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AN   SAVIGNY.  *) 

Wie  hat  sieh  mein  herz  danach  gesehul ,  Heber  Savigny^ 
was  ich  elunml  gutes  und  laugliclies  hervorzubringen  im 
Stande  «ein  würde,  Üiiien  und  keinem  andern  üiTeullicIi 
zuzuschreiben.  GoU  weiß  und  thut  slets  das  beste.  Als, 
nach  dem  frühen  tode  des  valers  und  dem  absterben  beinahe 
aller  verwandten,  der  lielisten  secligen  juuUcr  unermüdliche 
sorge  niclit  mehr  übersah  wa5  mis  uns  fünf  bn'ideni  werden 
sollte,  und  ich,  mir  selbst  iiberlasäen,  in  maucliem  verab- 
säumt, doch  voll  guten  willens,  redlich  mein  vorgeeetztcs 
Studium  zu  betreiben,  nach  IVlarburg  kam;  da  fügte  es  sich, 
daU  ich  Ihr  ztiliörer  wurde,  und  in  Ihrer  lehre  ahnen  und 
begreifen  lernte,  wms  es  heilVe  etwas  studieren  zu  wollen, 
sei  es  die  reclitswissenschafl  oder  eine  andere.  Auf  diese 
erweckung  folgte  bald  nähere  bekauntschaft  mit  Ihnen, 
deren  liebreichen  atifaug  ich  niemals  vergesse,  und  woran 
eiiih  mehr  und  mehr  faden  knüpilen,  die  von  dieser  zeit 
aji  bis  jelzo  auf  meine  gealnnung,  belehrung  und  arbeit- 
sanikeit  unveränderlichen  einlluU  behauptet  haben.  Ich 
denke  auch  zurück,  daU  wii*  ohne  Sie  den  Arnim  nicht 
kenueu  gelernt  hätten,  und  was  sich  an  beide  bekaiiiit- 
BcltaHeu  sehlieUt  oder  daraus  mit  hervorgegangeu  Ist,  müssen 
gleichfalls  meine  geschwister  als  etwas  auf  irgend. eine  weiae 
hehülllich  und  für  ihre  lebcnsart  hesünuiiend  gewordnes 
betrachten.  So  hat  uns  der  hliruiJcK  nachdem  wir  verwaist 
und  allein  gestanden,  mit  andern  luenscheii  beralhen  wallen 
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Meine  bifilierigei 
richtet  ge\^'caen  sinii 
genommen  liabcn,  sc 
oder  bloße  samlung 
einmal  gezeigt  %verd 
daß  ich  Sie  zu  ei» 
anliänglichkeit    Lalle 


II  itctien  Sic  slcts  iihtor- 
clicn  Sie  immer  antlieil 
dl  zu  gering  ausgorallen, 
leren  wicliUgkeil  künftig 
wenig  mein  eigen,  d» 
nein  er  dankbarkeil  und 
'fen.  Icli  schlage  aiicli 
gegenwärtiges  buch,  dessen  mängel  nicht  verborgen  bleiben 
werden ,  nur  etwas  höher  an ,  weil  es  mich  größern  fleiß 
gekostet  hat,  und  weil  ihm  ein  gewisses  verdienst  nicht 
entgehn  kann,  insofern  in  einem  ungebauten  feld  es  zu- 
gleiclr  leichter  imd  schwerer  ist  entdeckungen  zu  machen. 
Man  nimmt  mit  der  ersten  halbwilden  Frucht  vorlieb,  da 
sie  an  der  statte,  woher  sie  kommt,  nicht  erwartet  wurde, 
aber  ihr  wol  die  mühseligkeit  des  unbefahrnen  weges  an- 
zusehn  ist,  auf  dem  ich  sie  einbringe.  Sollte  es  hiermit 
auch  anders  stehn,  so  versehe  ich  mich  doch  zum  voraus, 
daß  Sie  meinem  versuch,  von  dieser  seile  her  in  unser 
deutsches  alterlhum  bahn  zu  brechen,  sein  recht  geschehen 
lassen  und  den  gedanken  billigen  werden:  einmal  aufzu- 
stellen, wie  auch  in  der  grammatik  die  unverletzlich- 
keit und  nothwendigkeit  der  geschichte  anerkannt  werden 
müsse. 

Mag  man  dem  erfolg,   den  ein  eifriger  und  nicht  ein- 
seitiger betrieb   der  altdeutschen  liteialur  in  unsern   lagen 


gehabt  hat,  seit  sie  gerade  durch  die  letzte  feiudliche  imtcr- 
jochung  für  viele  gemiiter  gegenständ  des  trostes  und  der 
aufrichtung  geworden  war  (welcher  schöne  an  fang  auch 
uiclit  zu  vergessen  ist),  böses  oder  gutes  nachsagen  wollen; 
das  gute  wird  gewis  schwerer  wiegen  und  von  bestand 
sein.  Die  übertriebnen,  unreifen  lobpreisungen ,  die  jeder 
ersten  Freude  zu  gut  gehalten  werden  müssen,  sind  schon 
vorbei  oder  haben  sich  allniälich  gemildert;  aber  auch  von 
dem  ladel  anderer  leute,  welche  neben  der  ungeleugueten 
trcflichkeil  griechischer  und  sonst  für  classisch  gehaltner 
muster  das  vermeintlich  bäurische  wesen  uusrer  eignen 
vorzeit  gar  nicht  aufkommen  lassen  möchten,  und  sich 
beinahe  schämen  davon  zu  reden,  wird  kein  vernünftiger 
mehr  zurückgeschreckt.  Ich  bin  des  festen  glaubens,  selbst 
wenn  der  werth  unsrer  vaterländischen  guter,  denkmäler 
und  Sitten  weit  geringer  angenommen  werden  müste,  als 
wir  ihn  gerecht  und  bescheiden  voraussetzen  dürfen,  daU 
dennoch  die  erkenntnis  des  einheimischen  unser  die  wür-  i ; 
digste ,  die  heilsamste  und  aller  ausländischen  Wissenschaft  | 
vorzuziehen  wäre.  Auf  das  Vaterland  sind  wir  von  natur  ' 
gewiesen,  und  nichts  anderes  vermögen  wir  mit  unseren 
angebornen  gaben  in  solcher  maiW  und  so  sicher  begreifen 
zu  lernen.  Die  geschichte  unsrer  poesie  und  spräche  er- 
scheint letzt  noch  arm  und  unentwickelt;  es  kann  aber 
einmal  die  zeit  kommen,  wo  sie,  fruchtbarer  und  festge- 
gründeter, selbst  auf  ^ie  griechische  und  lateinische  ge* 
Ichrsamkeit  wohltätigen  einfluU  äußern  wird.  Eiues  lang- 
samen^  bedächtigen  gangs  mag  sie  immer  bleiben.     Bisher 


hat  sie  melir  vlacm 
fenstcr  zu  sclitkiüji  i 
noch  tisch  und  slüle 
niederzulassen.  Was 
gesagt  zu  werden. 
denkmäler  werden  ii 
ten.  es  frommt  ima 
gehen,  damit  ihr  iiil 
sondern  wir  sullcii  u 
ursprünglichen  gesiaJI 


\nnn  geglichen ,  di^ssen 
deUf   in   welchem  ab«r 

bequem  %ind  wolinlkii 
raucht  nicht  erst  lange 

und  wieder  erobert on 
mer  bewahrung  gebal« 
fertig  in  den  druck  z« 

netigier  geornet  werde, 
ng  und  siciicrung  ihrer 
Was  die  vorzeit  herior 


hat  gebracht,  darf  nicht  dem  bedürfnis  oder  der  ansieht 
unsrer  heutigen^  zeit  zu  willkürlichem  dienste  stehn,  viel- 
mehr hat  diese  das  ihrige  daran  zu  setzen,  daß  es  treulich 
durch  ihre  bände  gehe  und  der  spätesten  nachweit  unge- 
lülscht  überkomme.  Es  würde  uns  wenig  damit  geholfen 
sein,  irgend  ein  altes  gedieht  in  dem  zustande  zu  finden, 
der  es  etwa  für  das  siebzehnte  Jahrhundert  hätte  allgemein 
lesbar  machen  sollen. 

Die  nicht  bloU  von  mir  geforderte  sondern  schon  von 
einigen  lobwürdig  geleistete  strenge  behandlung  der  quel- 
len unsrer  altdeutschen  literatur  kommt  freilich  der  neueren 
zeit  ungelegen,  welche  ihren  dermaligen  stand  für  Wissen- 
schaft und  poesie  in  den  mittelpunkt  zu  erheben  und  mit 
allem  zu  überladen  trachtet.  Dieses  nachweben  jedes  glän- 
zenden stofs,  den  das  ausländ  trägt,  dieses  wenden  und 
link  machen  unsrer  eignen  alten  rocke  hebt  nicht  allein  den 
rklichen  werth  des  fremden  oder  alten  auf,  indem  inhnlt 
^orm  einer  wahren   dichtung   so   wesentlich  verbunden 


eind}  daIV  sie  nicht  auseinander  gerissen  werdcM  kömien; 
c«  Ijetiinimt  auch  die  eigentliclic  freude  an  dem  cinlieinii- 
schcn  und  jetzigen.  Unsre  heutigen  diclilcr  leben  in  einem 
gerausch  von  slof  und  Torrn,  ^voraus  sich  viele  gar  niclil 
jlüchten  können.  >venige  nur  aind  in  ihrer  heiniUdikeit 
tiuberülirt  geblieben.  In  der  spräche  hat  man  die  einrüh- 
nnig  fremder  Wörter,  die  vermeiule  zmückbringimg  veral- 
|eier  übel  empHinden^  und  mit  fug  gescholten,  zu  gleicher 
seit  wird  unsre  poesie  selbst  durch  alle  mÖgUchen  ver* 
deutschuiigen  heimgesucht ,  ihre  natur  in  fremde  weisen  ge- 
zwängt f  und  die  erueueruug  altdeutscher  gedichtc  für  etwas 
uölhigcs  gehalten,  Alterdings  gibt  es  nothweudige  und 
rechte  Übertragungen,  auf  denen  großer  segen  ruht.  Die 
erhabenheit  der  heiligen  athriften  geht  in  alle  zungen  über; 
ich  habe  vielmals  bedacht ,  wie  wunderbar  die  Wirkung 
des  christenthums  auch  in  dem  stück  gewesen ,  daß  es  die 
vergleichung  der  sprachen  aller  weltlheile  allein  erst  mög- 
lich gemacht  hat,  \\  as  wäre  die  geachichlc  unsrer  deut- 
tcken  geblieben  ohne  die  gothische  version,  und  ohne  die 
versuche  rrommer  mäuner  in  den  folgenden  Jahrhunderten^ 
das  licht  des  cvangeliuma  in  der  rede  dos  eignen  landes  zu 
entzünden?  Luthers  Verdeutschung  der  bibel,  die  für  uns 
mit  jedem  uienschenalter  köstlicher  und  zum  heiligen  kir- 
cbenslU  wird  (woran  gellisscntlidi  kein  wortclicn  geändert 
werden  sollte);  hat  dem  hochdeutschen  miinnliLho  haltuug 
lind  kwilt  gegclH*ju  Wo  es  also  in  der  sache  uoth  ihut, 
da  ist  auch  die  Übersetzung  ein  begcislcrles  werk,  und 
was  für  das  ganze  volk   gehört    muß  in  der   nuittersprache 


zu  ihm  reden.  In  iinsrer  heutigen  literatur  licrscht  aber 
ein  offeubares  misverbällüis  \ou  bilthing,  die  gar  iilcbl  2iini 
Volke  dringen  kaun^  uud  ein  itninal^  im  übersctzeti  von  bii« 
cbcrn,  die  weder  das  volk  nafiren ,  nocli  den  gebildeten 
filöreudcB  überdruFSes  erla&sen.  Zu  einer  fern  abgelegenen 
spracbe  mcigen  selbst  dein  geltbrlen  bilfsiniUel  erschwert 
oder  abgcschuillen  sein,  an  deren  Blelle  iiberlragitngen  mit 
wabrem  voiibeil  treten;  je  bescheidener  sie  In  der  form 
bleiben  desto  sitberer.  Dal^  man  hingegen  jedwede  vor- 
trellicbkeil  einer  andern  europäischen  nation,  deren  werke 
gelehrte  und  gebildete  im  urtext  zm  le^en  jiUegen ,  noch 
dazu  deutsch  machen  und  ihre  furm  auf  das  steifste  nach» 
zubitden  strebt,  das  eben  acheint  mir  tadelhaft,  und  für 
den  echten  dculscben  ton,  nach  dem  viele  schon  vergebens 
suchen,  grundverderblich,  als  niiiste  inisre  literatur  alles 
in  sich  verzehren  und  der  Deutsche  das  wissenswürdige 
des  auslande  nach  bequemer  Zurichtung  im  eignen  hause  tref* 
fen.  Fremde  werke  bleiben  gleichvvol  von  der  deutschen 
benrbeitung  unabhängig  forlbestehu,  deukmäler  unsrer  Vor- 
zeit hingegen,  weil  sie,  uns  naher  sind,  und  die  verstim- 
niung  zwischen  verwandten  tönen  schreiender  ist,  als  zwi* 
sehen  solchen |  die  weit  auseinander  liegen,  cnti^finden  es 
desto  schluumer,  wenn  man  sie  zwingt  die  iarbe  der  heu* 
li^en  weit  aufzustecken.  Vaterländische  alle  sagen,  wie  es 
mir  scheint,  haben  üiren  eignen  reiz  iji  einer  gewissen 
mangelhaftigkeit,  ja  der  glaube  beruht  mit  darauf,  weil 
das  gefiilü  einem  eagt^  daß  die  Hige  alles  ausspinnen  müchle. 
UnBre    edelsten    werke    dßS    dreizehnten   Jahrhunderts    sind 


wirklich  so  zart  gedichtet  und  ausgeführt,  daß  sich  die 
geschickteste  hand  eines  neuen  dichters  daran  vergreifen 
würde,  was  könnte  aus  der  lieblichen  Unschuld  der  golt- 
fricdlschen  dichtung  von  Tristan  werden,  gieuge  nicht  aller 
gefallen  au  der  derbheit  der  licder  uusers  heldenbuchs  ver- 
loren, sobald  man  jene  in  neue  stanzen  bringen,  diese  in 
einem  vervollständigten  gedieht  herausschmücken  wollte? 
Den  Ariost  und  Tasso  konnte  ich  niemals  zu  ende  lesen, 
weil  mir  vorkam,  bei  allem  glnnz  ihrer  worte  imd  empfin- 
dungeu  sei  doch  die  natur  der  alten  Volksdichtung  in  ihnen 
zu  grund  gegangen.  Jede  zu  große  fülle  läßt  wieder  leer. 
Die  rechte  poesie  gleicht  einem  menschen,  der  sich  tausend- 
fältig freuen  kann,  wo  er  laub  und  gras  wachsen,  die  sonne 
auf  und  nieder  geben  sieht;  die  falsche  einem ,  der  in  fremde 
länder  fährt,  und  sich  an  den  bergen  der  Schweiz,  dem 
himmel  und  meer  Italiens  zu  erheben  wähnt,  steht  er  nun 
mitten  darin,  so  wird  sein  vergnügen  vielleicht  lange  niclit 
reichen  an  das  maß  des  daheimgcbliebneu,  dem  sein  apfel- 
baum  im  hausgarten  jäbrlich  blüht  und  die  linken  darauf 
schlagen.  Auch  erbauen  sich  uusro  mahler  wenig  daran, 
daß  sie  aus  alten  heiligengeschirhtcn  und  riltcrbüchern  mah- 
len wollen,  was  ihnen  nicht  zu  äugen  gegangen  ist  und 
nicht  zu  herzen  geht;  das  heutige  leben  sollten  sie  an- 
schauen  und  eHassen,  weder  die  mustcr  des  deutschen  noch 
des  griechischen  alterthums.  Ks  gibt  auch  keinen  rechten 
unterschied  zwischen  antiker  und  romantischer  poesie.  Die 
gcschichte  der  mahlerei,  poesie,  und  spräche  lehret  viele 
abwege  meiden,  denn  sie  zeigt  uns,  daß  Jederzeit  die  wahr- 


lieit  denen  erscliicneti 
fern   von    inenBclilicln 
solclier  natürlklicn  yi 
schichle  zu    lernen, 
nicht  abzulassen ,  iat 

ßeliaUeu  Sie  Ikli 


Ulf  3ie  »pur  der  nalur, 
i^it  getreten  sind.  Von 
srer  vaierlandischen  ge- 
n  pfnnd  austrägt,  iiud 
Ifte  begier. 
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Nach  aclit^elin  jähren  brache  (so  verra«8clit  meine  zeh) 
pflüge  ich  das  weite  feld  der  deutschen  laiUe  und  ilcxioneii 
von  frischeoi,  und  wol  zum  letztenmaL  Aüders  siwd  die 
schollen  uuigerisscii,  anders  die  furchen  gekehrt;  wo  der 
ertrag  auch  doppelt  gibt,  könnte  er  sich  noch  verzehnfachen. 
Während  die  einronnige  und  dotli  wechselnde»  mehr  an- 
greifende als  abmattende  arbeil  langsam  über  vicrzeliu  hü- 
gfl  hinzog  y  deren  keiner  vorbei  gegangen  werden  durfte, 
ließ  sich  bcIiüu  gewahren,  daü  meine  schar  bald  tiefer  in 
den  boden  drangt  bald  von  gestein  und  ranken  gehemmt 
wurde. 

Dem  publicum,  das  mir  vom  ersten  beginn  an  mit 
günstigen  augeu  zugesehn  hat,  und  dessen  beifall  öl  auf 
die  leuchte  der  schriFlsl eller  gießt  3  glaube  ich  meinen  dank 
nicht  besser  abstatten  zu  können,  als  durch  luiverdrosscue 
Wiedervornahme  eines  seiner  aufmerksamkeit  immer  wür- 
digeren gegenständes,  welchem  lange  noch  nicht  alles  abge> 
Wonnen  ist.  Von  untersuchenden  büchern,  die  glcicli  auf 
den  ersten  wurf  so  gut  seien,  daß  sie  unverrückl  stehn  blei- 
ben dürfen,  wohnt  mir  keine  \orstellung  bei,  denn  die 
Schwierigkeit  selbst  des  gelingenden  forschcns  fühlt  sich 
»war  allgemach  erleichtert,  aber  auch  allcnlhalben  durch 
die  aussieht  auf  neue  lasten  erliüht.  Wenn  ich,  %vie  mir 
scheint,  diesmal  über  die  consonanten  und  in  der  declina- 
tion  hau]>l sächlich  neues  darbiete,  so  %vün8che  ich,  daß 
auch  meine  darstellung  der  vocalc  und  der  conjugation  nicht 
rurückstehe,  und  das  ganze  buch  au  klarheit  zugenommen 
liabe.  Uehulsam  bin  ich  in  den  schranken  der  deulschen 
Sprache  geblieben  und  nur  am  scldusse  des  ersten ,  sowie 
beim   eingang    dt^s    /.weilen    abschtuLtes    weiter    ausgulaufcu. 
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zwiesp 


gekuat 


er  cnicii  ist  Jie  gpraclie  für  dcu  zweck,  sich  iliir  li- 
tcratur  düs  akerüiuins  zu  betiiäcliligcii,  ein  blolics  niiltelf 
aber  freilich  von  gewaltiger  lüüe  iiml  unerachöpOicli, 
Das  ziel  des  phÜolügen  acltcint  errungen,  %veim  er  nach 
und  nach  bei  der  spräche  völlig  einwohnt,  und  durch  lange 
unausgesetzte  Übung  des  sinnlichen  und  geistigen  anschaueus 
sich  ihre  geatalt  und  gebärde  so  aneignet,  daß  er  sie  fast 
wie  seine  angebaroe  IjLandhaben  und  nuumeltr  zur  heraus- 
gäbe und  sichlung  der  überlieferten,  immer  von  neuem  gele- 
genen und  doch  uuausgebrauchten  denkmale  auf  mannigfache 
weise  verwenden  kann.  Dabei  bedingen  sieh  inhalt  und 
form  wechsclseiligj  und  indem  das  verslaudnis  der  rede 
und  poesic  wachst,  wird  auch  lohnende  ausbeute  für  die 
gramtnalik  davon  getragen.  Diese  schreitet  mehr  mit  fe- 
ßleiu  als  kühn  erhohnem  ful4,  mehr  mit  gesimdeni  als  weil 
tragendem  blick  auf  der  reich  abwechselnden  oberdächc 
vor,  gleich  als  scheue  sie  sich,  durch  graben  in  den  grinuJj 
jene  zu  versehren,,  ihre  richluug  wird  vorzugsweise  nach 
der  Syntax  gebn,  deren  zarteres  gewebc  die  blülcn  und 
friicfite  des  bodcns  erkennen  lasseji ,  und  aus  welcher  die 
seele  der  spräche  vernelinilich  hervurbriclil.  für  die  scbwau- 
kcnden  laute  und  schlüpfrigen  (ormen  genügt  es  jede  sicht- 
bare ersclieinuiig  OeiÜig  und,  wie  hergebrachl  ist,  aufzu- 
slellen,  ohne  sie  um  ihren  urspnuig  zu  beiragen;  in  der 
lelue  von  den  Wortbildungen  zieht  das  enlblöÜcn  der 
wurzeln  weniger  au  als  ableitung  und  composition.  Alle 
regeln  dienen  der  spräche,  gewisserniassen  den  glauzpunktcn 
der  literalur,  und  werden  nur  wider  willen  in  unangebanlo 
oder  verlassene  gegenden  geleitet.  Das  ganze  grammatische 
Studium  nimmt  einen  uuvcrrücklen  beziig  auf  das  vorhin 
bezeichnete  geschaft  der  critik  und  findet  darin  sciueu  er- 
sten beruf  wie  seine  letzte  be friedigung. 

I\ linder  um  lebendige  äulkrung  und  gesammleindruck 
zu  tliun  ist  es  der  andern  behandlungsart ,  die  wir  dafür 
in  das  innere  dringen  uttd    sich   die  spräche  zum  unmiltel- 
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baren  zweck  nindien  sclm.  Es  ist  redil  daß  die  spraclie 
iclion  Ulli  ilircr  selbst  willen  getrleheii  und  ein  gcsctK  auf- 
gesiK'Iit  werde,  oitlit  das  oben  an  ihr  ereclieinc,  sondern 
inwendig  in  ihr  walte,  ISIau  kunnte  diese  sprach forsdiung 
im  gegeusatz  zu  jener  behaglich  anschauenden  die  zerglie- 
dernde nennen  y  weil  nicht  sowol  der  natürlich  freien  be- 
wcgung  aller  gelenke  oder  dem  leisen  ath'emzug  der  siuache 
gelausciit ,  aU  vielmehr  in  ihren  leib  eingeschnitten  wird| 
dessen  Knochen  und  sehnen  zu  ernsterer  besieht ignng  ein- 
laden. Wie  nun  die  forlschritte  der  auatoniie  überhaupt 
von  vergleichung  abhangen ,  ist  auch  hier  eine  verglei- 
chende spraclikunde  entsprungen,  welche  sich  ihre  regeln 
ans  dem  nebeneinander  hallen  des  geschichllicU  abgcslnfleu, 
80  wie  des  zwar  verschiednen ,  jeJüch  verwandten  und 
«ich  berührenden  bildet.  Solcfie  untersitchiuigen  verfolgen 
aber  minder  den  gang  und  die  Schicksale  der  dicht kiinst, 
sie  finden  an  dem  blollen  slof  einer  armen  unaufgebliihteQ 
spräche,  selbst  eines  rohen  dialects,  wie  an  den  edclslea 
crzengnisscn  einer  classischen  litcratur  ihre  nahrung.  Vor 
allem  werden  sie  'die  einfachsten  elemenle  des  lauts  und 
der  flexion  zu  erfassen  streben  und  sich  in  weit  geringerem 
mnl\e  auf  die  syniaclischen  verliältnisse  richten,  Dero  ver^ 
gleichenden  Sprachforscher  gelingen  kühne  anwendungeu 
seiner  auserschnen  regeln  auf  stellen  und  strecken  eines  fast 
endlosen  gebiets,  das  er  nie  vollständig  zu  bewältigen  ver- 
mag. So  sehr  die  menge  der  aufgespürleii  und  gcschiLkt 
aus  der  erde  gezognen  wurzeln  überrascht,  ist  doch  der 
reiz  zur  Zerstreuung  scliwer  zu  besiegen,  und  unausweich- 
liche folgerungen  drangen  zu  einer  oft  schwindelnden  hohe 
hinan,  von  welcher  noch  Streiflichter  herabfallen,  die  sich 
allzu  leicht  verwirren.  Zu  dem  segeiT  ausgibi^er  ernten, 
wie  sie  auf  den  engumzaunten  Auren  jener  crstgesdiilderteu 
philoIogie  gehalten  werden,  scheint  die  spraclivcrgleiLhiing 
nur  dann  be(;ihigt^  wenn  sie  von  ihrer  sichern  grundinge  sich 
langsam  und  bedüchlig  zu  erheben  trachten  will.  Sie  hat 
das  mittel  gefunden,  die  wilde,  allen  verleidete  plynjologie 
2,\i    zähmen    und    zu    züchli^en    und    der   allen   wiiikür    ein 
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ende  geiimclit;  sie  würde  ihr  aber  neuerdings  negel  und 
Ihor  öfnen,  wenn  sie  das  fitiulaineiit ,  stall  es  weilcr  aul- 
ziirlclitcn,  von  dem  gelleclilc  zaldloser  airsnalimeii  imd  ano- 
nialien  iibcrwaclisen  ließe,  Ks  ist  wahr,  da5  in  der  orga- 
nischen S|jrachc  keine  anunialie  voj komme,  die  nicht  auf 
dem  griind  eines  tiefer  gelegnen  gescfzcs  ruhe,  keine  aus- 
nähme, die  nicht,  wolverÄtanden,  die  regel  beslälige.  alle 
nielhodc  hangt  aber  davon  ab,  daft  man  dem  goselz  vor 
der  anontalic  und  der  regel  vor  der  ausnähme  den  rang  lasse, 
Docli  wer  niüthle  gaben  und  ergc!)nisse»  fehllritle  und 
niängcl,  die  sith  in  dem  betrieb  der  spraclikunde  Jicrvor- 
Ihuü,  80  gegen  einander  wägen,  daü  ein  ausschlag  erfolgen 
und  die  eine  vor  der  andern  richliing  ralbsam  erBchcincn 
ktinnle ?  Ich,  der  ich  uüch  von  beiden  angezogen  und 
auch  zuweilen  entfernt  fithle,  habe  nur  rechenschafl  ab- 
h'gen  wollen  von  dem  veiTabrcn ,  welchee  mir  für  die 
detilsche  graminalik  auf  dem  punct,  wo  sie  gegenwärtig 
§teht  oder  bis  wohin  es  sie  zu  bringen  mir  gegeben  hU 
das  angeincssenste  zu  sein  dauchte.  Tborheit  wäre  es  die 
vorlheile  zu  verleugnen  oder  hcrabzuselzen  y  welche  auch 
nnsrer  spraclie  aus  gcpdogner  verglciclumg  der  ihr  auf 
mauigfaller  slufe  verwandten  erwachsen  sindj  nicht  nur 
unser  eigen tluim  haben  wir  dadurch  genaner  kennen  lernen, 
früher  unverstaodnea  wurde  uns  plötzlich  erschlossen,  suii- 
dern  auch  Steg  und  brücke  geschlagen,  über  welclie  hin 
ferne  zeilen  und  ländcr  zu  erreichen  stehn ,  mit  denen 
wir  vormals  iinnütlelbarer  zusanuncn  hiengen,  Aber  un- 
besonnen scheinen  würde,  wer  diesem  freilich  offenbaren 
und  die  deulsche  S|uache  als  noihwendiges  glied  einer 
gioUen  kelte  nacinvcisenden  zug  solchen  einlUiß  gestallen 
wollte  I  daß  nach  ihm  ayenlhalbeiT  die  lebensvolle  eigen  heil 
unsrer  zungc  gcstiuunl  und  geregelt  werden  nuisle.  Alte 
meine  arbeiten  haben  sich  dabei  wol  befunden  oder  sind 
vielmehr  nur  daran  erstarkt,  daß  ich  ein  früher  unschein- 
bares imd  übersehn  es  valerländiscbe»  clenient  hervorzuheben 
und  zu  festigen  gelUssen  gewesen  bin.  Die  zerlheilung  des 
ganzen    sprachslamms    in    verschiedue    ableger    verlangt    für 
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fcdcn  ilcreelbcn ,  neben  heibclialliing  allgemeiner,  aucli  nocli 
bcdondere  kcnnzeiclieii,  naclulem  seine  >%^jrzelu  in  iler  neuen, 
gleiclifalU  schau  altgc\^'ordneu  lieiniat  dnsclilugen  und  fori- 
trieben.  Aiclil  bloß  abweichung,  sondern  selbst  gewolin- 
heit  kann  dann  über  das  aulfassen  der  farinen  euUcheidcn. 
Die  latemiscbe  und  griechisclie  grauimatlk^  nicht  einmal 
die  slavhche,  werden  die  anordnung  ilirer  declinationen 
und  conjugationeu  kaum  abändern  tu  gefallen  einer  noch 
8o  begründeten  einsieht  in  das  frühere  Terhalten*  Wir 
Deutschen  stehn  in  dem  vortheil ,  daß  die  llieorie  unsrcr 
»prachfonnen  nirgends  festgewachsen  ist,  sundern  erst  vor 
kurzem  historisch  zu  bestinimen  versucht  wurde;  sie  darf 
also  nacbgibiger  und  scbniiegsanicr  sein,  obgleich  sie  wol 
ihun  wird  bei  allem  dem  xu  bchan-en,  was  ein  ihr  eigen- 
tbüniliches  geprage  ankündigt,  und  hiernach  bin  icli  zumal 
in  darstellung  der  ablaute  verfahren.  Ich  bekenne  auch, 
daH  es  mir  größere  freude  macht,  im  ruhigen  sinne  der 
classJschen  pbilologie  unsre  forinlehre  zu  vervollständigen, 
2.  b.  ein  bisher  unentdecktes  starkes  veibum  wirklich  nach- 
zuweisen, auf  das  in  der  vergleichenden  grantmatik  viel- 
leiclit  nur  ein  geringes  gewicht  fallen  würde.  Denn  wur- 
zeln leiben  (wie  sich  unsre  aille  spräche  ausdrückt),  ist 
trocken,  und  in  den  quellen  lesen  süß,  weil  es  mehr  als 
eine  friichl  tragen  kann«  Aber  entschlageu  mag  icli  mich 
auch  keineswegs  der  bedeutsamen  aufschlüi^se,  die  das  sin- 
dium  des  Sanskrit  und  anderer  alten  oder  noch  foi  liebenden 
sprachen  für  das  deutsche  an  band  bietet ;  künner  der- 
selben werden,  wie  mich  bedünkt,  eher  biÜigen  als  tadeln, 
daß  ich  unsre  regeln  rein  und  unvcrmischl  mit  den  rcsul- 
talen,  die  ihticu  ohnehin  schon  bekannt  html,  vortrage, 
60  wie  ich  mir  diese  darum  desto  uubefangtter  zu  nutze 
machen  kann.  Nur  wenn  man  den  lauten  reinphysiologi- 
»cbe  functioneo  unterschiebt  und  darauf  ein  unerwiesnes 
und  unbeweisbares  syslcui  der  auss^prache  gründet  (so  viel 
Scharfsinn  und  feiner  tuet  sich  dabei  au  den  tag  gelegt  hat), 
wild  mir  wenigstens  die  luft  allzu  dünn,  und  ich  vermag 
nicht  dariu  zu  leben. 
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Alle  (]Le9f!  eradtciaimgen ,  wie  ale  aiicli  »ndera  angeflcliii 
werden  mögooj  xeugen,  das  ist  iiidit  rM  VL+rkenucUj  aiil 
das  güusligste  von  der  lobluiflen  thcitivnhtBe^  deren  sich 
die  wisseoscliafl liehe  bcarbeituug  tiiiscr<»r  »piaclio  gt^gao* 
Wärtig  ÄU  erfreuen  hat,  >Yähn?iid  ich  geincliiecliartlicli  mit 
meinen)  bmdcr  ein   lunfa&sendes   ^vürtcrbiKh   A^v  geeaniltHt 


neuhoc!id(?iit«clien  er  " 
leicht  yngeahiitcu  t 
bieten  bqU,  nähert 
schätz  seutor  crvvüii 
gründiichsEen  mater 
regist  er  am  schlug^e 
bei  dieser  gelegenhe 
der  nnr  sehr  am  hci 
bescUreibliche  menge 
örtlivhcu  als  persunli 
ungetian   vcr^cklinct, 
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rhercilc,  das  einen  vicl- 
iili(M>(^  hau  teil  reich  ih  um 
llhüi^hdeirlscber  sprach- 
mg;  ein  werk  voll  des 
rcLi  eiti  alphabetisches 
erden  wird.  Darf  ich 
ch  laut  lassen  vrerden, 
ist  c%  der,  dall  die  un* 
pp  eigenoanieti,  sowol  der 
Gruir  iMivolbländrg  und 
üatigen    hearbeiler    nach 


wolüberlegtem  plan  bald  in  eine  eigne  samlung  gebracht 
werden  möge,  ein  buch,  aus  welchem  unsrer  spräche  und 
geschichte  unfehlbar  bedeutender  gewinn  erwachsen  nuiit, 
dessen  ausführung  aber  ungemeinen  fleii^  erfordert :  der 
vorrath  ist  fast  unübersehlich.  Den  gothischen  sprach- 
denkmalern ist  eine  trefliche,  ihrem  hohen  werth  entspre- 
chende ausgäbe  zu  theil  geworden,  deren  beendigutig  nicht 
niehr  lange  auf  sich  warten  lassen  kann.  Die  angelsächsi- 
sche literatur  hat  jüngst  noch  wichtige  berelcheruug  ge- 
wonnen, und  wenn  Kemble,  wie  es  seine  absieht  ist,  ein 
glossar  dieses  dialects^  (denn  das  von  Bosworth  hat  mit  der 
Wissenschaft  keinen  schritt  gehalten),  Cleasby  aber  ein 
altnordisches,  die  biörnische  samlung  weit  liinter  sich  las- 
sendes zu  Stande  bringen,  so  werden  günstige  gestirne  an- 
haltend über  unserer  spräche,  in  ihrem  weitesten  umfang 
genommen,  leuchteit. 

Cassel,    30  ocl.  1840. 
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WENN  es  sich  von  der  spraclic  *)  des  volks  liandelt,  wel- 
ches üi  uiiserm  weltlheil  den  räum  zwischen  Celten,  Kü- 
ineruj  Slavea,  Lelleii  und  Finnen  erfiijlt  und  behau|iiet 
bat;  so  sieht  die  walil  nur  unter  zwei  beinahe  gleich  tref- 
fenden beneiiDungen. 

Man  darf  sie  die  germanische  heißen,  weil  schon  den 
Rüniern  dieser  name  nicht  allein  von  den  stammen  des  eigent- 
lichen Deutschlands  galt,  sondern  aticli,  so  weit  iFire  kiindc 
reichte,  von  den  scaudischen,  nur  ist  uns  Germaiii  vielleicht 
ein  fremdes  Mort,  das  icii  bei  allgemeineren  forschungen 
über  slavogermanische  oder  indogermanische  spräche  nicht 
verwerfen  würde,  dessen  icli  mich  aber  für  der  heLniischen 
spräche  eignen  kieis  lieber  entl»alte. 

Diesen  umschreibt  am  genausten  der  ausdriick  deutsch, 
der ,  wie  gennanisch ,  keinen  bestxjnnilen  stamm  bezeicJinend 
nirgend  einlrag  thut.  zugleich  ist  er  altliiTgebracht»  gewähr! 
den  lautersten  sinn  und  die  bequemsten  einttieilongen. 

Es  wäre  eraprieUlich ,  wenn  die  geschichle  Jeder  liaupt- 
sprache  vollständig  durch  alle  ihre  dialecle  verfolgt  werden 
könnte,  aber  euizelue  volksätäjuine  pflegen  unterzugebn, 
andere  sich  zu  vfrrüt'ken ,  zu  mengen  und  umzugestalten, 
dail  in  ilinen  die  alte  grundiage  nur  zum  tlieil  kenntlich 
bleibt»  Die  deutsche  gramn»atik,  vielfacher  verJuile  einge- 
detiky   denen  ilure   oft  verschütteten   quellen  ausgesetzt  wa- 


1)  in  «ofcrn  yXüoaftj  lingua,  sermo  die  eigenlliümliclie  ausdiniclts- 
welse  eine»  individutJmi,  stanmie»  ««ler  vollci**  lueieichncii»  wird  <ibfiir 
golh.  ra:.da  gcbraiiciil  (Winn.  14,  11,  1  Cor.  12.  10,  13,  8.  14,  21.  23, 
25  ^^  yX^oau^  Maltlt.  26t  T3,  Marc.  14,  TU  ^=  htha);  ebcn&o  ags. 
rtorä  in  den  alkn  gcdirhtirn  (reord  vli»  j)a  giela  «orÄKiirndum  .in 
grrnafne  C«dni.  98»  25.  lorhlan  reorde,  vtVc^aii  reorde  €<ndni.  248, 
lU.  2tiiT,  9.  cfari'gati  reorde  Andr.  2215),  tu  der  jüngeren  prosa  aber 
jtfiro'c i  ahd.  ehm.ils  gewis  auch  rtirta^  wie  nncli  aus  ctirartiV  (alieni- 
genaj  gollj.  aljaraitdja  ^)  fnlgl ,  ilnrh  s|jnlrr  k.tIi  rarta  fiir  das  engere 
Itliidufaüo  (Graff  2,  535);  für  srnna,  loqiicla  spr/thha  (scbon  fra^'m. 
Ihcril.  lind  T.  Matlh.2«,  73.  s|irAclia  O.  IV,  18,  27)  auch  ^uuf^A  (O.  1. 
1,31.  53. 122.)  mKd-.v/jrJcA*',  tuweilen  suw^i?  (Mar.  148, 12,  Aw.  2,10.) 
und  rede  (mit  duliiiker  rede  Mar.  148,  41.)  alln.  ttingn  ;  Am  achwed. 
iprM,  6'dtu  jfprog  (Leide  nculral)  icJieincn  au*  Jjc»rhd.  rifin*ili  zu  erkJareii. 
nnl.  spraak  ^  gewöhnlich  aber  f&ol  (wa*  ur»prüiiglich  lahl  odrr  cr?.3b- 
htng  bedeutel.)  Heut^ulagp  bedimien  wir  nns  auch  dvr  ausdrücke  mund- 
tirt  und  diaitfct  in  etwas  eingesdirüiilklercm  siiiii,  aber  schwaakcadem. 
Grimm  gr  bd.  1.  1 
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i'i'ii ,  liül  suii  ilooiiodi  lies  ghicka  zu  erfreuen,  »laß  aic  ihr 
\im  urallcr  tnt  lier  an  zalilloscn  stellen  aiir^^prinlflii  und 
rrfrtsf (icmlr  iiahnni^  vcrabrriilitni.  zwar  stellt  jrcle  8[)raclic 
auf  cii^neii  füiko  um!  sclircibl  sicii  solhsl  ihre  gi^sel/.c;  tloch 
den  süUen  ziisaiiinreiiliaug  iiiifirer  ^egfiusarl  niit  tlcni  allcr- 
tliiiin»  den  griiml  warum  die  lieulii;e  rcg^cl  hervorgegangen 
«ein  kann  ans  einer  g.inx  verschieden  lautenden  rHiheren 
deckt  uns  bloU  die  gcschichle  auf,  kaum  ladet  irgend  eine 
andere  8)>rache  so  drint^end  zu  lii^torist  !ier  belracliluiig  wie 
die  deulsctie  ein,  nn<l  keine  ihier  innndarlen  ist  so  gering 
oder  nnstiieinbar ,  dali  sie  nicht  im  einzehien  dns  groUe 
gan/^e  neu  /.n  beleufhlen  luid  lest  er  zu  bcstäligen  vernnichlo. 
Die  üstlichslcn  filanime,  die  aicli  iugendlifii  und  nicht 
ohne  glänz  an«gebreilel  hallen,  sind  erlosclien.  mit  vollem 
rerlil  wird  ihre  spräche  nach  den  Guthen  benannt,  aus  dereii 
y.eil  und  nn'lte  un»  noch  genirgende,  zweimal  gerettete  re*te 
einer  nn?lerblirhen  arbeit  verbleiben,  ohne  M'ehhe  es  in  der 
gCÄt  hiclitc  deutscher  Pjirache  nur  gedämmert  ,  nie  gelagt 
l*altc.  wir  überschauen  den  edeln  reich ihnm  des  gollii- 
scben  Nvortvnrrallis  vielleichl  nichl  zur  hälfte,  docli  so  dali 
mi8  die  regeln  der  lurrnen  wol  meistentlicils  olTenbar  wer- 
den, der  mundarl  verschwistert  war  ohne  zweifel  die  der 
Gepiden,  Vandalen  ♦  Hernien,  vielleicht  der  RaHtarnen ,  nh- 
gchon  verpchiedt-nliciteü  eirigelre(en  ^ein  müssen,  >vie  »ie 
selbst  nocli  aTi  wenigen  eigennanten  ,  die  un^s  Procop  und 
andere  iiberh'efert  liahen^  zu  erkennen  sind,  alle  hcldenlie- 
der  der  (Jullien  gehen  uns  ah,  umt  fl.iU  ihre  dicJiler,  nach 
der  bekelirnng ,  christliche  stolFo  behandelt  hallen,  'N^'ird 
nirgend  Afersiclkert. 

Auf  der  entgegengesetzten  \vestseile  liahen  andere  aus- 
wanderer ,  die  ylngckat  hsen  ^  scFir  bedeutende  freilich  nm 
vier  und  mehr  Jahrhunderte  fiingere  denkmäler  ihrer  sprä- 
che, in  ]»oesie  Avie  in  ]irüsa,  binterlasseu,  aus  welchen  ein 
auileronlentlicher  gewinn  gezogen  winL  denn  %veju»  auch 
die  gedichte  sümtlicl»  sclion  in  christlicher  zeit  aufgeschrie- 
hen  oder  abgefalVt  sind,  enthalten  sie  doch  anklänge  an  frii- 
Jiere  heidnische  darstelhuiü,  vorziii*lich  Heovulf,  ('icdmon 
und  die  eben  erst  in  Vercelli  glücklich  aufgelundnen  An- 
drea» und  Elene.  eine  menge  der  wellensten  wörier,  for- 
men und  nnmlriicke  isl  uns  durcl»  diese  dichtungen  olFcn- 
barl.  Auch  hier  bestimmt  den  namen  der  8tanun;  später 
durch  dcji  zutritt  eines  romanischen  eUnients  gieng  die  an- 
geJsäihsisthe  spräche  ')  iii  die  ettgUsthc  über. 


i)  im  neunten    )h.   icieinl   man   sie    die   anglUthe  geheimen   lU 
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Im  Norden  dauert  der  eingeboriie  voiksÄtamoi  hla  UeuU* 
fort,  der  «pracliqueU  liat  »kh  tia  niiiclilig  und  in  ungelnib- 
ler  laiitcrkeit  erhnlteiu  sind  die  aufzeicliuungeii  iiocli  spater 
als  die  angelsachsisrlicn  erfolgt ,  so  gelit  die  Fassung  der 
meisten  eddlsclien  licder  der  griiadlage  nacii  ducb  luige- 
zwetfelt  in  das  licideulhiun  selbst  zurück  ,  und  zeigt  dicli- 
lung  und  rede  fast  ungestört;  die  alfnardische  «praclje  liat 
uns  also  nicht  wenige  geheinuiisse  des  alterthiuns  zu  er- 
BchlieUen.  Dirc  kraft  nüclilele  aus  jVorwegen  nach  Jslond; 
die  schwedische  luid  danische  könnte  man  unler  benennung 
der  neunordischen  zusammenbegreifen ,  jede  dei-seJljen  verdient 
in  der  deutschen  granunatik  aber  auch  eigens  aufzutreten. 

Südlich  ist  die  mundart  der  Langobarden  und  Burgim- 
den  bis  auf  geringe  spuren  versclnNimden,  jene  grenzend  an 
die  bairische,  diese  an  die  aianiannbche  luid  frankische; 
grammatische  regeln  sind  nicht  mehr  daraus  zu  entnehmen. 

Den  kern  des  eigentlichen ,  inneren  Dculst  hlandea 
würde  man  zum  besten  der  grammalik  überall  gern  nach 
den  einzelnen  stammen,  die  ih2i  bilden,  zerlegen»  für  den 
nördlichen  theü  geht  diese  Unterscheidung  insofern  von  stat- 
ten, als  sich  die  numdart  der  Friesen  in  fester  sonderung, 
durch  sichere  denkmaler  zwar  schon  aus  ziendich  si>äter  zeit, 
bewalu*l  hat ;  die  mfdcrländischc  aber  seit  dem  dreizehnten 
jh,  in  reicher  tpielle  llielU  und  noch  heute  als  Schriftsprache 
fortgebildet  ^vird.  hierbei  muH  die  politische  treunmig  der 
ISiedcrländer  vom  großen  deulschen  reich,  und  die  lange  Ste- 
tigkeit der  Friesen  angesclilagen  ^^ertlen.  seit  diese  unter 
Holland,  das  eigenlliche  Deutsichland  und  Dänemark  gefal- 
len sind,  hört  ihre  befdhigung  zur  Schriftsprache  auf.  Be- 
fremdend schehit^  dal^  jene  niederländischen  Sprachdenkmä- 
ler alles  hintergrundes  trüberer  zeit  c^nlbehren  und  die  ei- 
geüthüinliL-hkeit  der  muinlart  aus  keinen  älteren  Urkunden 
deutlich  geschöpft  oder  beslaligt  werden  kann,  die  lösimg 
de»  rathsels  verliert  sich  in.  dem  über  die  besonderen  verhalt- 
nisse  des  altfränkischen  dialecis  gebreiteten  dunkel,  AVa« 
nach  ausscheidung  der  Friesen  und  Niederländer  zwisclicn 
Hhein  und  \\>ser,  Weser  und  Elbe  an  gebiet  übrig  bleiht, 
fällt  der  sächststhen  spräche  zu,  ohne  daU  es  ihunlich  wäre 
Westfalen  und  Sachsen    rein  zu  scheiden,     alle  quellen  der 


haben  I  i^gl.  nachher  s.  t3  und  das  :ibecei!nirliini  fingulisrum  Im  cnJ. 
sgall.  878  p.  321;  liugua  Angioruru  bei  Beila  13^19  gihl  AifreJ  durclt 
on  en^lixr^  In  irrlcuiiden  aucb  die  lienpnrtung  sävhsisth:  fures  quo» 
»axonice  dicimus  vergeliJJieövas  (a,  tÖ(il.)  Kcmbics  eh.  ag*.  I^  112*2^7. 
Den  zusammengesetiten  naitien  Un^ihahiun  liabeti  erst  spätere  glossen 
(Gran  I,  35i.) 
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aftsuchskificit  spräche  ans  tleiii  liükliusclicii  zeUraiini  siiul  vor- 
üic?gl ;  in  ilrii  erstciL  ialtrlmtideiicri  nacli  tlcr  bckrlimiiti  crtt- 
pprangeii  unter  den  Sachsen  wul  iiocFi  *irtHlere  tlirliltfiigeti, 
vüii  wi'hhen  sich  ein  ein/.incs  Jicwafirl  liat.  aus  df^wcn  aii- 
Rchiilichi'111  iirnfaDg  lianjitsricliürh  cUc  if^ol  der  fiprache  er- 
kannt wertlrri  mnU ;  gering  mnd  andere  irherhleihsel.  Die« 
allaäthsisdie  mag  etwa  /Aviinhen  Mniislcr,  Kssen  niul  Cleve 
7.11  hau»  gewesen  sein ,  es  hat  ank hinge  an  da»  nltHleilnndi- 
M  lic%  und  cnlfend  sich,  hei  manchen  ähnlichkeiten.  doch  he- 
denürnd  vom  angelsäciisisclipn-  Für  die  jüngere  zeit  künnic 
die  henennniig  sachsij^ch  l>eihehallen  werden  ♦  Bchienc  nicht 
angninesaen  sie  mit  der  allgemeineren  medenhntsfh  zn  ver«- 
lauschen,  wciclie,  in  gewissem  helraclit,  auch  anl'  das 
friesiÄche  nnd  niederländische  sich  erstrecken  darf. 

Seitdem  unter  den  Carolingen  einheit  und  zusammen- 
Itang  der  innerii  deulsi  hon  volksstamme  sich  re.stii*len,  konnte 
eine  wtrkinig  (heser  lehliafler  als  vurfier  getiililten  getnein- 
Ächari  auch  liir  nnftrc  spräche  nicht  anshleihen.  Jm  sechA- 
len  ntnl  sichenten  ili*  mnsle  die  der  Franken ,  Burgnudeo, 
Alantannen,  liaiern  und  Thüringer  merkbar  von  einander 
ahslelui;  auch  im  achten  und  nennten  lasacn  sich  ein/.elne 
unterschiede  granmialisch  erfassen,  und  doch,  wer  vemniclite 
die  auf  uns  gekommncn  einzelnen  denkmHler  durcltgrcirenil 
nacli  iluien  7X\  sondern  ?  I^Kin  gewahrt  hloSl  dail  die  aha- 
manniM'he  mundart  zu  iiberwiegen  tieglnnt,  die  hairiHctie  ilir 
selir  nahe  tritt ,  wie  schon  die  geschriehnen  volk^rechle  bei- 
der stamme  in  vielen  besliinnnjngen  zusainmentreflen.  kein 
hiirgundisches  stück  hüSt  sith  aufweisen,  kaum  mw  ihürin« 
gischoa.  Das  schwierigste  sclieint  zwischen  afamanmsther 
und  fninkischer  spräche  die  grenze  zn  finden,  V\>nn  Ala- 
manuen  (wie  Ihcilwci^c  Hurgtmden)  lange  Jahrhunderte 
hindurch  die  strecke  des  Obeniicins  hi»  /Mm  Maiti  liitiah 
l>ese.«<sen  hatten;  nnil\  aucli  noch  unter  den  Cajolingen  ei- 
ner halfle  der  Schweiz,  th'm  Flsall  und  einer  seile  des  nun 
bald  8ü  heiUciiden  Lothringens  alanianniache  bevütkenrng  zu- 
stehn.  der  umfang  Ah'imanni<*n»  war  durch  Biege  der  Fran- 
ken geschniälert  worden,  und  am  Pihein  ,  am  Neckar  bis  ge- 
gen Thüringen  hiel4  das  hiud  mm  Fi*anken;  *Ioch  welchen 
ht'gril  hatte  uns  alifnmUsihr  si>raclic?  Die  Franken  waren 
Vüju  jNiedenhein  Iier  durch  Belgien  und  die  /Vrilennen  in 
Gallien  eingedrungen,  ihre  alterte  Ä|iracheigenheit  niuU  aus 
den  zerriitlclen  malberg.  glossen  und  au;?  namen  bei  sclirifl- 
«tellern  de»  *L  7.  8  \\u  geschupft  werden;  diese  diirfligen 
hehelfe  reichen  nicht  zur  graiumatik  hin,  zeigen  aber  sclion 
in  dem  lauttdemcnt    merklichen   abstand  von    alamajuüseher 
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niimdait.  eiit0cfuo<leti  fränkische  dciikni.Hter  sLiiil  uns  nils- 
^önnt,  aus  drr  zeit  der  .^fcrowiiigc  wie  der  Carolinge,  und 
die  von  Cail  dem  groUeri  vciTiiis^taUctc  samlung  vaterländi- 
scher gtHÜcfilc  i»l  verloroii.  Aber  die  machl  dur  tleulSLlieti 
xiin<;e  im  fränkischen  rcK*h  Bcheiut  friihc  »cfiori  aus  ilein  iii- 
ncni  Canieri  nach  Auslramen  und  dem  Ilheitilaitd  Jm'ii  ge- 
%vicheii;  bcneimmigen  der  monale  nnd  wlndo  bei  l'.ijdinit, 
der  am  Slral^biirg  gcschworne  königseid  naliern  sicli  deni 
alanuinniüchen  und  nur  die  übcrscty-utig  des  ca|Mhila3"S  iii 
der  Irierer  hs,  »Iclit  ihm  etwas  ferner.  Hersrhle  nun  in 
Sancigallen,  C'onslanz,  8i ndleo^esouwa  (ReichenaiO ,  Slrah- 
liurg  indjczwcirdt  alr»mariru8che  sprAcIie,  bü  wird  im  vosagi- 
8cheQ  gebiet  bis  narli  Tüll  ,  den  Rhein  hitiah  bis  narli 
8peier,  Worms  nnd  Mainz.,  auf  dem  recliten  nPer  Ins  ge- 
gen Fulda  inid  Wintbiirg  keine  groUe  Verschiedenheit  von 
ihr  slaUgefunden  h.iheu.  Ol  Fried  -mi  Weilienbiirg,  hart  an 
der  damaligen  marke  /Aviaclien  Afanionnic-n  imd  Frauken, 
nennt  »einen  dblerl  Bellet  ebicn  [raukischen ,  nnd  bei  If»m, 
n(H'h  ?»iehr  hei  (h'ti  Übersetzern  Isidors  ninl  Tatians,  deren 
tieimnt  wir  nichl  wissen,  die  icb  nber  nrirb  Lolliringen  setzen 
müclilc,  zeigen  sieb  vermillhingen  zwisrben  al.iniannisrfier 
nrni  »achsisrher  «praehe,  dueh  mil  dem  idx^rgewicJil  jener. 
Das  lielVc  »ich  fninkisil»  nennen^  nnr  in  di^r  granmialik 
cben5>o  scliwer  getrennt  behandeln  als  das  bairisrlic  ne- 
Ixfn  dem  alamannischen.  Fiedaif  e8  fnlglicli,  tun  diese  drei 
mnndarten  zusandnenzufapseii,  einer  allgemeinen  IjeiuMrnung, 
BO  war  ale  damals  bcj^limml  im  gnng»  nnd  kann  keine  antlre 
sein  als  dentMh,  was,  wie  Iternach  auHge(ii!u't  werden  puli, 
mit  frixnkhih  iMMUiibe  znsammentkd. 

Hierzu  kornml,  da[^  die  forlschrcilentl  entraltele  hildung 
imsci'cr  jioeÄie  und  lileralur  auch  fernerliin  eben  auT  dem 
griind  dieser  mm  unznirennlich  gewordnen  drei  niundarten 
sich  et nporbob ,  welche  für  das  12  nnd  13  ib.  inriftsendei* 
die  SiftarnfffscftCf  htifththilsitehhLuhf  inid  friinkhihe^)  genannt 
wenlen.  ohne  vullig  das  provinzielte  aiirzui;c'ben ,  ibeilen 
»ie  «uli  in  lebendigster  anregnug  das  allgemeine  mil  nnd 
[irageii  die  kennzeieben  der  über  dem  iandschaflbrhen  ge- 
hranrh  in  der  h<ihc  seil  webenden  denlacben  sebiilisprfiehe 
nf»ch   reüier  ans. 

Zur  unlerÄrbeidung  der  säebf^i&rhen  mnndarl,  die  im 
\onlen  des  reiehs,  wiewfjl  auf  engerem  boden ,  \vnvv\  süd- 
liehcü  gegenüber  «land,    nnd    ebenso  gnlligen  ans|ir«uh    .niT 


1)  »owol  osirrjnkJÄche  .lU  ihciuhätikiscljc ,    nnler  welcher  lvl/ll»"i*ii 
lic  >voslliclic  millclihcltiisrlic  Jcntt. 
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deu  hauptaanicn  halle,  «rhoiiit  die  liergebrachto  aiisdnicKs- 
weisc  fueJerdfulsch  und  hochdeutsch  die  gefiigste,  uichl  bloLi 
Uli  örtlichen  sinn,  der  das  liühere  gebirgsland  den  flachen 
nicdcniugcn  cnlgegenselzl ,  sondern  auch  geistig  genommen, 
weil  die  hochdeutsche  »prache  und  dichtkunst  auHtlicg ,  die 
nieilenieutsche  sank.  Denn  selbst  ini  glänz  der  sächsischen 
kernige  halle  die  niedertleu Ische  niundnrt  nichl  wieder  zur 
hliite  gelangen  können;  unter  den  frankiscliea  und  schwä- 
bischen sammelte  sich  die  hochdeutsche  mit  erneuter  stärke, 
und  begann  schon  ihren  eiaflui\  über  den  MillelrJiein,  llc5- 
6C11  und  Tfiüringcn  auszudehnen. 

Vollends  entschied  im  16  jh,  die  rcformation^  welche 
nua  Dfulschlands  mitlelpuoct  ausgehend  den  eingelreinen 
verfall  der  poesie  durch  kraHigung  der  prosa  ersetzte  und 
den  hochdeutschen  dialect  in  kirchen  und  schulen  einführte, 
so  daLl  er  Ton  da  an  in  der  poesie  des  17  und  noch  herr- 
licher in  der  des  18  jh.  veredelt  als  deutsche  schriflsprache 
herschte.  Sie  kann  aus  den  lebendigen  volksmundarten, 
die  den  angeslanmjlen  unterschied  zälier  bewahren  und  lang- 
saiuer  fahren  lassen,  duich  die  läuten»ng  der  dichter  und 
Schriftsteller  erfrischt,  nicht  aber  abgeändert  werden, 

^ornir  ergeben  sich  die  der  gniinmatik  nolliwcndigen 
und  in  der  historischen  untersuchirng  gerechtfertigten  be- 
uennungcn  einer  ahhochdetäxchcn^  miüelhochdeutschtn  und  nnt-^ 
hochdeutschen  spmche,  deren  ordiumg  und  Verhältnis  geson- 
dert darxustellen  ist.   ^) 

Die  golhische  spräche  bildet  nur  eine  periode;  auch  die 
angelsächsische,  neben  welcher  ieiloch  das  aus  ags.  gnrnd- 
bestandtlieil  hervorgegangne,  durch  zuflut^  des  normannisch- 
französischen  gemischte  alt  und  neucnglisch  zu  betrachten 
bleibt.  Als  fortsctzung  der  altnordischen  »mge,  deirn  form 
sich  auf  Island  Iiclnahe  noch  heute  geborgen  hat,  gehen 
die  neunonlischen ,  in  Schweden  und  Dänemark  bald  gleich- 
mäßig bald  mit  abweicliungen  ausgebildeten  und  regen  spra- 
chen* am  isländischen  zeigt  sich,  wie  auch  ein  vollkomm- 
ner  und  reiner  typus  der  alterlh  um  liehen  formen,  weiut  er 
sich   in    den   schränken    abgeschlossener   bcvülkcrung    hält, 


t)  von  oWitlfTUüi-tirn  voIk»munr1artrn  lann  ili«  rr<Ie  irin,  tiirlit 
TOR  aUobcrdeuU<  iicr  ftor;ifbc:  svit  wollte  tn.tn  uiilrr  »lir.f^r  Jie  lolb- 
riugiscJic  unil    frliiiki^ciie    Lrj^rcifcn  ?    und   r         "      '  '  '     '    :      u  h 

liocn  wcikr,    uruhocbdrutsch  (^ani  ^ui  df  lt> 

laud   eiitfcmt.      t|r|,    -waf   im    tcrfolg    bei    üciimi  juihk  ni-?  »»r^ritt»  tl*r 
briiti|^i'ii  TotliKliaiccIc  iibrr  drti  namen  fUaHdtrul*th  gprssj^t  wcrdf  n 
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fort  zu  dauern  vciinag.  elwa«  ühnlirhcs  pewaliii  mau  uri 
ck'iii  frioÄLsrKen  tlialt'rt  tie.s  13  und  11  jli.,  der  üocli  damals 
und  UDigcbeii  \oii  gesell wiktilCTeu  miiiidarleu,  {:isl  iji  der  äU 
terea  gedtaJluiig  beliorrlc,  und  dem  ags-  des  111  üdrr  11  ili, 
naher  sland  ah  dem  allenglisclicn  oder  nulldiiiedorliiiidlüclien 
jener  iiingcren  zeit. 

A\  ie  bei  Scanduiavicii  gcnfl^^eu  für  die  INicderlande  zwei 
perioden,  ?uir  dali  dorl  die  alle  und  neue  ;teil ,  luer  die 
iniltlere  und  neue  erwagnng  fordern,  dein  \iutlen  inaitgell 
sein  miltclaller,  oder  ridiliger  ausgcdriitkt ,  fallt  iJmi  mii 
dem  altcrthuni  zusammen  j  wodurch  der  ruhige  gang  der 
nordischen  spraclie  untl  lileralur  bezeichnet  wird:  erst  spa- 
lerhiu  niachlen  sich  deutsche  ci»nii.''SC  Ix'sonders  auf  Dä- 
nemark gehend.  Dal^  uns  kenntnifi  allniederhindixctter 
sprachfurmen  gehreche»  >vurde  Bchon  vorhin  augenierkl. 
Beide,  die  friesisclie  und  miüehiiedcrdeurschc  mundart  p'\v\\ 
der  forlbiklung  in  neuer  acliriflsprachc  verluslig;  denn  was 
in  friesisch  oder  platulentscli  hcnligeslages  z«  dichten  oder 
zu  schreiben  versuclit  weixlen  kann,  sieht  nicht  auf  der 
siufe  der  nculiochdcutsclieu  spräche ^  es  ist  nur  eboubiirtig 
dem  auch  noch  in  oberdeutschem  diahct  gelingeiidcf).  J)ie 
unentbehrlidjeu  drei  zeiliHume  hochdculsi  her  s|nattie  zeu- 
gen nicht  allein  von  gnilierer  fülle,  kraft  und  nihrigkeil 
dter  volksslamuic  aus  deren  niitlc,  sondern  auch  von  dem 
brcileren  grund ,  in  dem  sie  erwaclisen  ist. 

Über  den  altliorhdeulschen  »pracli«tuellen  luit  ein  un- 
günstiges gescliick  gewaltet:  sie  slchn  hinter  der  rciuiicit 
und  dem  liuhen  aller  des  gothischen  dcnkmals;  sie  erreirfien 
y,war  das  alter,  aber  lange  nicht  den  werlti»  noch  die  menge 
ticr  angelsiicli.sischen  quellen,  und  wenn  ihre  aury/clrluning 
allenlings  um  drei  oder  vier  Jahrhunderte  Irüher  ertoJgt  ist, 
ftls  die  der  aUnonliscben ,  werden  sie  diirrFi  den  innern  ge- 
halt  und  reichthum  tlieaer  weit  iihertrolfen.  wii'  erlangen 
also  von  dem  ahliochdt'Ulsclien  sprachslarul  mir  euie  lircken^ 
hafte  tnid  unterbrochne  Vorstellung.  Vollen  ersalz  leistet 
die  wiinne  und  huchlbarkeit  der  mitteMiocKtleutscheu  poeuio, 
ihtrrh  die  uns  der  emheimlschcu  spräche  sctialz  eben  so  er* 
gibig,  wenn  schon  von  anderer  seile  aurgdtian  wird,  als 
in  der  formge>valtigen  obiectiven  rigonihimi liebkeit  des  ISor- 
dens.  Wie  ansehnlich  und  erwünscht  auch  der  vorralh 
millelniederlandischer  diclitungen  sei,  an  die  bcdeulsamkeit 
der  hochdeutschen  reicht  er  nicht   von  ferne. 

Nach  dieser  uni;cfahren  ühersicht  der  fuudgruben  ,  aus 
welchen  das  bnlil  geschmeidige  bald  spröde  erz  für  eine  hi- 
storische gramni.ihk  deutscher  spräche  tm  tage  getorderl  wer- 
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«k'ii  kaim ,  d.irf  icli  vorlUuGg  ein  allgoiueiiips  kcnnzeichcii 
angehen ,  das  sie  von  allen  übrigen  urverwandlcn  5j)racheu 
mit  erscheidet,  und  auch  eine  wesentliche  Verschiedenheit 
unter  ihren  einzelnen  zweigen  begründet,  es  iat  kein  an- 
deres als  die  hut\*€rschkhung  y  von  welchem  gesetx  in  der 
folge  umsliindlich  gehandelt  werden  soll. 

Auf  zwei  regelrechten  stufen  nemlich  tritt  da«  genau 
in  einander  gefügte  Verhältnis  der  stummen  consonanten  je- 
ner urv^erwandlen  sprachen  einer  abweicimng  einmal  sjunt- 
licher  deutscher  uml  dann  wiederum  der  hochdeutschen  enl^ 
gegen ,  so  daU ,  gerade  wie  die  deulschen  sprachen  hierin 
liberlmupl  von  den  urvervi'andten  verschieilcn  sind ,  auch 
\\ie  hochdeutsche  von  alleh  übrigen  deutschen  verschieden 
ist.  die  begonnene  bewegung  hat  nicht  eingehalten,  son- 
dern ihren  kreis  erst  in  der  hochdeutschen  nuiudart  erfüllt. 
Wenn  folglich  z»  b,  ein  lateinisches,  griechisches  oder  indi- 
sches wort  die  erste  stufe  einnimmt,  so  findet  sich  das  ihm 
entiiprechende  gothische  auf  der  zweiten ,  da«  hochdeutsche 
auf  der  drillen;  ein  vierter  standpunct  wäre  unmöglich, 
weü  er  uolhweudig  auf  den  ersten  Jturückkehren  miisle. 

Diese»  rharactcrisltsche  und  für  die  erforschung  unserer 
Sprache  höchst  willkommne  merkmal  scheint  gleichwol  kei- 
nen ursprünglichen,  nur  einen  liistorischen  unterschied  zxi 
liefern,  von  dem  in  fnihen  Zeiten  der  hochdeutsche,  in  noch 
fnihercn  alle  übrigen  deutschen  stamme  nicht  l>Gli*ofren  wur- 
den, er  xeigt  bloH  eine  im  verlauf  der  iahrh änderte  einge- 
tretne  richlung  an,  durch  welche  der  eigentlichen  und  na- 
hen genieinschaft  des  gesanimten  deutschen  volks  kein  ein- 
trag  geschieht.  Hiervon  zeugen  uns  merkwürdige  ausnah« 
men  und  unterbi'echungen,  denen  die  regel  der  lautverschie- 
bting  einzeln  und  sogar  reihenweise  unterliegt,  ohne  dadurch 
überhaupt  aufgehoben  xu  werden,  solche  ausnahmen  sind 
zumal  bei  dem  Verhältnis  der  besonderen  nuindarten  beach- 
tungswerlli ,  die  zusammen  den  hochdeutschen  sprachotamm 
bilden,  für  den  dialect,  in  welchem  die  hochdeutsche  lant- 
senkung  am  reinsten  dnrchgedningen  ist,  weixle  icli  mich 
hin  und  wieder  der  benennung  des  strengalthnchJcuUiftm  bc*» 
dienen,  olme  dal^  damit  eben  auf  einen  bestimmten  volks- 
schlag  gewiesen  wünle,  der  iedoch  knimi  ein  andrer  als  der 
jtlanmnnische  sein  k^mute.  Im  mittel hociideutsch,  noch  mehr 
im  neuhochdeutsrh  weicfil  diese  strenge  ganz:  ein  beweia 
wie  sehr  unsre  ßrhnfts[>rache,  obschoo  von  der  alamatuü- 
achen  nuindart  ausgegangen,  in  nlUuulichem  forlschritt  sich 
doch  wietler  den  übrigen  z«  n/ihern  j*t reble. 

Wenn  mm  xwor   die  lüttt Verschiebung  ciueti    wesenlU« 
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clien  g^ensatz  der  hochdeutsclien  R|>mche  xii  allen  übrigen 
bogriiiidet,  werden  dadiin'li  nicht  andere  getiichtspuncte  aus- 
geschlossen, unter  welchen  die  verscldcdncn  aste  dea  deut- 
schen \olks  einander  näher  oder  ferner  «fehn. 

Um  nur  einiges  hervorzuheben,  «o  bildet  der  nordische 
stamm  mit  seinen  passiv  und  artikehufTixen  einen  hauptab- 
9tand  von  allen  übrigen,  auch  in  der  wegwerfung  des  aus- 
lautenden N  von  der  Ächwachen  Uexion,  wie  von  den  infi- 
nitiven  und  tertüs  pl.  schllelU  er  aicli  cigenthümlich  nb  und 
nur  der  friesische  dialect  häit  es  damit  einigermallen  ebenso, 
-wälircnd  ihm  der  gothische,  althochdeutsche  und  silchsiAche 
hier  gegenüber  liegen.  In  den  vocalischen,  zumal  diphthon- 
gisctien  vorhältnl/^aen  aber  rückt  das  althochdeu Ische  dem 
gothischen    naher,    das  sächsische   dem  nordischen. 

Hier  entscheiden  insgemein  Übereinkunft  oder  abwci- 
ehnng  in  den  wurzeln  und  wüi-tern  weniger,  als  die  riicksicht 
auf  laute,  flexionen  und  syntaclische  wortfolge. 

Allgemein  betrachtet  lalU  sich  aufstellen,  was  auch 
durch  räumliche  bexichungen  bestätigt  wird,  und  wobei  die 
zeitliche  Verschiedenheit  nicht  auücr  acht  zu  lassen  ist:  dia 
gothische  spräche  steht  in  innigpr  verwandlschafl  zur  hoch- 
deutschen, doch  verbleibt  icner  /.ugicich  noch  ein  gewisser 
ansthhiil  an  die  nordische.  Hochdeutsch,  niederdeutsch, 
niederländisch,  angelsiichsisch  liegen  gegenseitig  in  engem 
band ,  allein  wiederum  so ,  daü  das  sächsisclie ,  angelsächsi- 
sche und  engliscJie  aulVerdcni  eine  merkliche  berührniig  mit 
dem  nordischen  haben,  hochdeulscli  und  niederdeutsch  vcr- 
Diittelten  sich  ehnials  in  dem  fränkischen;  einige  schwache 
spuren  dieser  Vermittlung  lalU  noch  heute  das  nicderländi- 
sclie  gewahren.  Das  friesisclie  schlägt  die  brücke  aus  dem 
dänischen  in  das  sächsisclie;  von  dem  hochdeutschen  ufer 
auf  das  golhischc  gebiet  ist  sie  ims  abgebrochen,  wie  von 
den  Baiern  aus  zu  den  Langobarden,  hätte  von  ihnen  man 
walirscheinlich  zu  den  Hernien,  Rügen,  unnüttelbar  von 
da  zu  den  Gothen  und  Duem  anhang  gelangen  künnen- 
Viel leicht  dalA  ein  andrer  noch  mehr  verschlagner  und  ab- 
getragner weg  von  den  Thüringern  zu  den  Marcomannen 
und  Quaden  gen  Osten  führte. 

Was  die  äußere  beriihrung  (niclit  die  viel  tiefer  be- 
gründete urverNvandtfichafl)  mit  fremden  sprachen  anlangt; 
so  hat  ihrer  die  gothische  nüt  der  finnischen ,  liuhanisrhen, 
tiavischen  und  romif*chen;  die  horlideulsche  mit  der  slavi- 
schen  und  romanischen;  auch  die  niederdeutsche  eirüge,  wie- 
wol  andere  mit  der  slavischen;  die  niederländische  zumal 
mit  der  romauischeu.     im  angelsächsischen  waU«u  gcrijigfü- 
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ßiga  eliiflÜÄse  de»  cohJÄdieu»  weit  enger  lial  das  cngtisclie 
»ich  «lern  französischen  Yermälill,  frühste  finwirkiiug  ilo8 
cellifethen  wiiide  im  alirränkisctttMi  zu  .npürcu  sein.  dma 
nonlisclie  zcigl  ^  voraüsiicli  von  Schweden  her  zuaanniieii- 
iiarig  mit  dem  fiiiiibclieu,  nur  »[larsani  und  unsicher  wird 
man  celtischen  aufweisen  in  Jiilland  und  DHnmark, 

Alle  diese  niideuUingen    üher  die  manigfaltig   ansgebrei-«*] 
loteD  und  versrhränktcu  zAvcigo    nnd  äste    iles  grolle«  dent-»^ 
achen    spraclislannns    la^i^en   sitlj    in  vergleichender,    hisltni^ 
SClicr  darfttellung    viel  k'iiiJeicher    nnd  lebharicr   ansfüJiren, 
ftls  hier  beabÄichligt  weixlca  kouiite. 


Ex.fur8  über  (jcmianisch  itnd  Deulsch. 

Für  den  namcn  (lermnni  giUt  es  E%vci  crUiirttng^'n.  die  iilirliile 
ist  ;m«  dem  bleinbrhpa  wort,  prrmanii«  beticuiet  genumus,  ^'vfjntoqf 
riH'riis,,  unij  f^ih  zunial  von  votlbürll^^fn  k*tblicKt.ni  gcschwislerD,  nun 
kiinn^n  die  Itirmcr  auf  dciilsche  xtiiinnic,  deren  j^eiiieinst'liardicJic  ab- 
kuiift  sie  waJirnnliiiitMi ,  tli'ii  au^druck  niigcwaiidl,  oder  können  ihn 
3 lieh  iiiersl  fiir  ihr  eij»n<?s  verliällnis  lu  ihnen  goliraiichl  haben,  nach- 
liarviilker,  mit  driipn  ^ie  fnp<llirh  leblen,  pHegcn  sie  frafres,  cansan-^ 
guineo.r,  vmicof^  wuriim  nivhl  in  Sfilcheni  sinne  germanox^?  mi  hcil»en. 
Doch  T.iiilus  ineldct  uns  eine  mmiscbc,  galJi&clte  liJü^-rliercriing ;  der  | 
narne  sei  in  Belgivn  ;)urgekoinmeii,  von  vordringi'ndeii  Tongern  den 
Detilsdien  Innter  ilineni,  die  als  ibrc  hrüder  mrliefiR'ri  soJhen*  crtlicdt 
wnrden,  und  dann  gebfirben.  l/nleugbar  lubltt^ii  die  Römer  diesen 
griiall  der  henennniif^,  wenigsten»  im  wnrUpteb  Strabo  erkenn l  in 
I'foftnroi  di'ullicb  yrrjaio»^  bei  Yelkjus  drcbt  sieli  die  .«pitze  etne^  5ot- 
datcnheds  um  die  tweideiiligkcit  von  Gennani  lind  cermnnä,  GaJU 
und  galli;  noch  schlagender  ist  die  von  Hermann  Müller  (.<,  230  — . 
235)  anfgcwiesnc  *lelle  Pbtlarcbs  im  MariuA,  \vclclic  d.i*  lab  Gennani 
wiedergibt  durch  fuitlifoi  stalt  f'niftnroi.  Aus  jener  Mge  fe^hlzubnhen 
i.«il  de»  namen«  nr.*prnng  am  Niederrhein,  von  dort  wobnenden  stäni^- 
mcn  gieng  er  aus  und  verbreitete  sich  ^u  allen  übrigen;  schon  vor 
Caesar*^)  leit  war  er  aUgcmein  geworden,  und  die  DcuUcben  irn 
verltehr  mil  Römern  lieLWn  ihn  sich  gefallen,  neben  seiner  cnlsrhied- 
Tien  alfgrmeiriheit  scheint  ihm  jcdocli  lange  noch  ein  bc/ug  nuf  v'm- 
relnc  stamme  aimdiängen,  in  Jnslinians  iitcl  kommt  aui>cr  ahtinan- 
nirns,  golhirus,  francicus  anrli  germemuux  vor  ^)j  l'rocop  hall  die 
Kranken  gerade  n«  €nr  die  früheren  Germ.iiien ;  *^  rt{>t*uyovq^  o!  yvp 
t/f^Hiyyot  ^hXovviihj  de  h.  vand.  1,  3.  golli.  1,  12;  oi  cJJ  'Pntiyyot  opto» 
i'iftftHrot  f*tv  tJ  TtftXaiilV  Mfofii'uovto  ile  b»  goth.  11;  PiJcb  dem  Yen« 
Forlonalns  sind  frermmtica  regna  nichts  anders  als  frankisj  Itr«  reltlj, 
die  Franken  weisen   wieder  nach  dem  Niederrheiu. 


1)  der  ihn  sogar  auf  belgische  oder  iberische  Ntamnie  erstreckt, 
die  inil  den  wahren  Germanen  in  enge  herührung  kamen.  Paenuni 
cnnuerl  an   Germani. 

2)  er  halle  Avedcr  Ala mannen  noch  Franken  he.sie«;! »  und  die 
fränkischen  kbaige  veTuheUeii  ihm  ^    nadi  AgathiaSf  seine  aninaLWog. 


i^'^r'^it^^'^'"* 
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Allein  die  Homer  könntpii  |cn(?r  iiljerllcfcriin^  lum  IroU  dennoch 
einen  rchldeutsclirn  volksiiamen  ^ufycfaiU  und  ihrer  »pmchc  ak^tmi- 
licrt  faahcn,  so  dal»  ihnca  die  nebciibedcutung  erst  lulällig  begegnet 
wSre,  unfero  van  Germnnu^  tu  Iie|^i-Ti  »chienc  unser  altcrthüitdichei 
Irmitn^  Erman  ,  llcrman^),  ags.  Kormtn^  Geormen ,  das  in  fiüben 
»prachdcnkmafeii  noch  eine  gewisse  allgemeine  und  heilige  bedeutung 
iierrädi ,  «nd  gar  iiichl  mehr  fiir  sich,  lAf*i\  in  der  compodlion  als 
überhlcib^el  der  vorteil  dn  sieht  aiifndlrnd  gemahnen  irniingol»  ir- 
roinman  f  imiindinti  irminsüi,  timial  in  den  eigennjmen  Irmnnrih, 
]rmanper:iht  u.  a.  m,  an  die  jihTiIichen  cliolgolf  Dtntnh^  Diolpcrahl; 
da*  präfrx  irman  verslKrkt  wie  dInL  Nur  mut»  zugegeben  werden, 
wen«  analogie  twischru  (icrmanus  und  Erman  stattfand,  dail  sie  we- 
der die  Ui>nier  in  Uerminonc»,  Herniunduri,  Arminius  irgend  bemerlr- 
leii,  noch  die  DeuUcben  hernach  in  Germanu»  mcritlen.  in  keiner 
deutschen  spräche,  so  weit  wir  sie  kennen,  zeigt  sich  Erman^  Irman 
je  als  slammname;  auch  die  älteste  poesie  ist,  von  jenen  tusammen» 
«etzungen  abgesebn ,  des  worics  uncingedetik  *).  die  KcrtninoneSf  we- 
gen der  schwachen  form,  dürfen  nicht  unmittelbar  angeschlagen  wef" 
i]en ,  und  ihre  läge  bleifit  unentschieden.  Unter  das  vnlk  is!  die  rö- 
mische benennung  Germanus  nimmer  gedrungen. 

Welcher  vnn  beiden  deutungcn  man  sich  hinneige ^  das  ist  klar, 
dal»  Germaiii  und  Germania  bei  den  ItHmern  sowol  als  nachher  ei- 
nen allgemeinen  auf  alle  deutschen  stamme  steh  erstrerkenden  sinn 
gewähren.  Schon  die  Uömer,  denen  Zusammenhang  der  eincelnen 
Völkerschaften  in  spräche  und  sille  nicht  entgchn  konnte,  bediii-Aeii 
des  umfassenden  ausdrucks,  wie  ihn  Caesar,  Pbnius,  Tacitus  und 
die  übrigen  classiker  verwenden  ,  wciU  jedermann.  Suelon  im  Calt- 
gola  47  meldet,  dieser  kaiser  habe  iiim  gepränge  seiner  tritimphö 
gefangne  Gallier  geiwungen  ,  *  non  lantuni  rulilare  et  suhTiiiitercs 
t'omani ,  sed  e\  sermonem  gurmaniiiittt  addisrcre ,  el  noniina  barharica 
ferre*;  dabei  dachte  man  an  kein  beslimntles  volk,  sondern  an  da«, 
was  allen  Deutschen  gemein  war.  Seit  d>»s  christt-ntliuni  aushr<-ilung 
gewann,  haftete  der  name  unter  den  schrtflstelhTn  des  miUrlafler*; 
es  wäre  überflüssig  seugni&se  dafür  lu  häufen^  dal»  sie  ihn,  in  der 
weitesten  hedeutung  Ton  allen  »prachverwandten  stammen  rirJhlig  ge- 
brauchen. *frrae  et  ignarae  genles  fiermamcfie''  sagt  ßonifiicius  in  ei- 
nem seiner  bricfe  (Würdtw,  p,  84);  *gens  Bajcariornm  in  eilrema 
Germattm  sita'  hcillt  es  in  der  vita  Agili  (Mabillon  aiin.  ben.  2,  306.) 
Paulus  Diacanus  im  beginn  seines  Werks  über  die  I^angnbardeii :  4iiide 
fit  ut  tantae  poputorum  muleiludiiies  arcloo  suh  axc  oriaiitiir,  ul  non 
immerito  untversa  lila  regio  Tanai  lenus  nsf|ue  ad  occiduum,  liret  et 
prnprits  loca  in  ea  singula  nuncupenlur  noniiniljus,  generali  tarnen 
vocabulo  Germottia  vnciletur  .  .  .  Gollii  sir:|uidein,  Vandalique,  Bug), 
HeiTili  atque  Turcilingi ,  ncc  non  eliam  aliae  feroces  et  barbarae  na- 
tioncs  o  Germania  prodierunt.'  Alfred  logt  seinem  abril»  iler  erdbe- 
sthreibung  denselben  ausgedehnten  umfang  von  Germanien  »um  grund. 
Hin   und    wieder   wird  jedoch    der  bcgrif  enger  gefalÜl,    und    cingc- 


i)  nnr  kein  nusammengcsclttes  Her- man,  Ari-man  darf  man 
sich   einbilden. 

3)  wer  getraute  sich  es  nacbsucken  zu  fühlen  in  den  sagen  des 
millcbllers  von  abkiinft  der  ßaiern  aus  Armenien,  verglichen  mit  dem 
Ormanie,  Ermonie  andrer  unsrcr  ütjerlieferungen  ? 
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srliriiukt   auT  djs  dem  hcrsrlifmifii    ilciil.sclieti   LöuigügpAcliIrrKt   un!»*r- 


worfin 


•h,    d 


frrilicb 


wieder 

«dien  &lanini  Piihrlt  dorn  •trlion  frühere  nachricliteu  den  iianirti  Lct- 
Jegten,  so  livilWii  im  gcgensalr.  xu  Sachsen  oder  LangoLirden  die 
Fr»riki*ii  Crrmani ^  io  mü»sen  die  nach  Spnnien^  nach  BriUnnien  ge- 
wanderten Gothen  und  Sachsen,  die  $c<indi»chen  natlonen  *on  Ger- 
mai»ien  auftg«>5t!hlos9en  sein;  Kalheniis  veronensis  unterscheidet:  'cqui 
frenis  germamcin ,  svliis  saxrtnicis  faferali/  (opp«  020.)  ein  tiordtscher 
«chririsleller,  wie  S;ixo  grammuliciu  wird  Germania  niemals  von  stei- 
nern ▼aterlande  verwenden,  aber  ein  dcuLvchcr  glossalor  des  8  jh. 
uherscUI  Germania  ohne  weilercs  in  Frajich6no  laut  (Diiit.  2«  310) 
und  germiinicus  popufiis  ist  dem  fuldcr  annalislen  (Rert*  1,  394)  das 
dem  fränkischen  reich  unterworfnc  To)k. 

Lh'ngrrc  iintersuchune  fordert  der  name  Deutsch.  Nachdem  das 
golh.  |)iudi*ko  i&ftniä<;  (iai-  2,  14  aufgefunden  ist,  darf  an  drr  ablci- 
taiig  van  j)<u«//jj:x  id^nmot;  aus  |>iuda  i&rot;  nicht  gezweifelt  werdefi  '), 
folglich  stammt  auch  da«  ahd.  diu  fixe  aus  dint^  d^ii  agv  fit'offiAc  ans 
jK'od»  der  »inn  des  worles  ist  geiililisif  genlilitius,  popularis,  vulgaris, 
%*-:«  vom  gejamlen  volk  im  gegcnsal«  tu  den  em^elnen  slämmen  gilt, 
heimallich,  eingeboren,  allgemein  verständlich,  aber  auch  den  ne- 
hefisinn  von  heidnisch,  barbarisch,  den  J)lndisks  wie  i&*ntöi;  ^  ebenso 
i/^roc,  ^iuda,  vulgus,  im  munde  der  geistlichen  Schriftsteller^)  an 
«ich  tragen,  darf  man  nicht  abweisen,  hierin  stimmt  es  xu  gcrmani- 
rus:  beide  ausdrücke  auf  die  spräche  bezogen  bezeichnen  die  gemeine, 
rohe  vut fr ar spräche  gegenüber  der  gcbiJdeten,  vcrfciiicrlcu  der  gelebr- 
teil,  was  wir  noch  jelRl  Volkssprache  nennen*). 

Ob  die  GotliGii  ihr  ^iudixk  bereits  von  der  spräche,  und  ihrer 
eignen  spräche  in  jener  umfassenden  bcdeutuug  gebrauchten,  wissen 
wir  nicht;  dorli  steht  lu  erwnrlcn,  wenn  sie  das  gemeinsame  zwischen 
ihrer  und  z,  b.  der  fränkischen  zunge  hätten  ausdriickcn  wollen,  dali 
ibuen  gerecht  gewesen  wäre  zu  sagen:  wir  Gothen  und  die  Frjnkcii 
reden  *[jiijdi»k/»/     nannten  sie  sich  selbst  doch  •gulj>juda.'     Sonst  tiian- 

Erli  bei  bleinisclicn  icbrirLtlellcru  der  Gothen,  Angeliachscn  und  Frau- 
en im  6.  7  und  8  jh.  ein  ihiudisce,  tbeodisce,  wo  es  hätte  stchn 
könoen.  Jomande«,  von  den  Gepiden  handelnd,  sagt  cap.  17:  'nam 
iingua  ewum  pigra  gepanta  didtur^  und  '^commancbant  in  insula  Vis- 
ria« amnis  vadis  circumacta,  quam  pro  pafrio  sermonr  dicebant  Ge- 
itidn«*  *),  Nicht  anders  benimmt  sich  PauL  Diac«  bet  crlaulerungeii 
angnUard Ische r   wörlcr:    ''Juxta  itlorum  linguam   lang   longam,   hart 


1)  unter  den  visigothfschen  königen  folgt  aufTheudis  ein  Theu- 
dUclui  (biilori  rhron.  goib.  arra  56*1.  58lt.)  itdrr  ist  dieser  name  €Rt- 
stellt  au»  Thcudegix'.lnsr  (Procop  de  b.  goth.  1,  11.) 

2)  Softomenui  braucht  von  den  guthischen  barbarcn  ilktjv^n^iizz::. 


9&rtuinq   (deutsche    m^thoK    p.  73)  vgl.  i^ir^yiqz^  ^cn\i\%»  Marc,  7,  2tt, 

*  ;ii[i 
nc  germanica 


goth.  halpiio.  Venantiu«  Forlunatus  versteht  uuter  inirtutm   femina  ei- 


3)  au*  glrlrhein  gruud  war  den  ronianiM-heii  volkern  Iingua  ro. 
tnima  die  vidgar»pracbe,  liiigua  i-u»lica,  rntgegengrjeUl  der  l.itciiii- 
sehen  kiirbrnii[»rache:  romun^  ronwtize  ein  iu  der  vulgarÄpracb«  vcr- 
fulUcs  gedieht  oder  lied. 

4)  OS,  ostium  flumim»!  wie  altn. ,  und  l.vt,  o»,  nri»;  ob  nicht  in 
geptd  etwas  äbniichet  liegt  f  vgl.  aUn.  gap  (htaius,  o»,  «orago.) 


*i 
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barKam  »gnifical*  i,  9;  *de  piscina ,  quae  eomm  lingaa  lama  dicitiir* 
ii  15;  'in  campis  patenllbus,  <)iii  sermrme  barhitnto  Tel«!  apnelbtilur^ 

1,  20;  *hi  omncs  äd;itlngi  fiitrunl,  sie  eiiim  oj>ud  tojt  niiaeibni  noLi- 
lis  prosaj)i.i  vocabnhir'  1,  21;  ^Langobardorum  faras,  hoc  est  g«*iic- 
ratioiips  %cl  lineas'  2»  9;  **liralor,  quem  lingua  pn'pria  niarpahi^  ap- 
pellant*  2»  9*  Gregor  Ton  Tour»;  'cullris  vatidi«,  quo»  lu/go  tcm» 
niasaxos  vocaiil'  4,  5t;  patcrU  Jlgnpis,  rjuas  vulgo  haccbiiina  Tocaiil^ 
9»  28.  Kcmbles  cb.  ags.  t,  253:  fretum  quod  n nmi na (ii r  »ovr/r»  y?/-^- 
pria  tingua  marcfleol  (a.  ftl4);  1,238:  in  Joe.»  cclfbcrrimo  qiii  a  vulga 
\ocalur  tomevor&ig  (a.  808.)  Bcda  (ed,  Slcvpiiso»):  *qiJod  »b  ipsi*  «m- 
ilititm  Laesliiigaeu  cogiiominalur*  4,  19;  Sjuae  nunc  a  f^nnt^  jingturum 
Vcrlamacaeslir  si%e  Vactlingacae&tir  appellalur'  22,18;  * qntam  ge/is  j4n^ 
glorum  coßQominAl  Itrofaes  caestrac^  104,25;  'a  locn,  qui  vocatur  ViU 
faraesdun  id  est  mons  Vilfarr  188,  9  ;  'in  raxlro  tpiodam  quod  iingua  An-^ 
glofutn  Ctiobhercsburg  id  fst  urb»  Cnobhcri  vocatur*  111^8,  20;  'qui  di* 
cilur  Hciidlacsbam  id  est  man^o  Ucitdib'  210,  22;  'quod  nuncupalur 
Ilcniteu  id  est  insula  crrvi*  216,  1;  'quod  dicitur  Strcuaeihalch,  quod 
inlcrpretatur  »inus  pbari'  221,  18;  *  in  locn  qui  \ocatur  Hreulford  id 
est  vaduni  arutidtni»^  284^  13;  Socabulo  Sclae^u,  quod  dicitur  bline 
tiuula  «iluli  marint'  278,  12;  *ad  tuiTyrdi  quod  sigriirirat  dupfct  va* 
dum*  322,  36.  man  siebt,  ßeda  erklärt  nicht,  -wie  Gregor,  das  laL 
wort  durch  das  vulgare,  sondern  das  vulgare  durch  das  lateinische; 
die  allen  volksge.\eti.c  tbun  bald  dies,  bald  jenes,  bedienen  sich  aber, 
wo  sie  die  formel  hoc  est,  id  «"sl  nicht  gcbniucbon,  gern  des  bestimm- 
teren: *  quod  j4iatnanni  dicunl,  tiuod  Hajat'arii  dicunt' *),  wie  tor- 
liin  ein  paarmal  Beda  die  Angeln  aUKirüciilich  nannte.  In  lal.  ur-> 
künden  wird  man  i>fter  auf  bcEeirbnuiigen  stoiU'n ,  wie  r.  b.  in  einer 
von  193:  'curlelocum  id  est  hovcslai*  justa  locum ,  qui  tltorum  ri- 
fiam  Tel  tofiua  vttlgarici  nermunis  diclu  nuncupatur  a<!  Ilrarbaloni* 
(Scbannat    trad.   fuld.  no   103.)     die    vila    Bontfacii    hat    c^p.  II   (Perlt 

2,  350)  *in  confinibiis  coruiii,  qui  rusiiva  dicunlur  Itngua  O^tor  el 
Westcraechc'  und  dann:    *patriti    .idmonenÄ  voce.' 

Fränkische  (auch  einige  abmaniiiiche)  quellen  des  nennten  jb. 
gewähren  aber  nicbt  selten  das  w^rt  theoiiiseus  in  berug  auf  die 
spraciie :  synodus  turonens.  a.  813  ^iit  quilihet  episcopus  homiiias 
apcrie  transferre  studeal  in  rusticam  romanam  linguani ,  aut  theoti- 
Mcam,  quo  landein  cuncli  pos.sint  intelligerc  qunc  dicaniur*  (Labbei 
coac.  T,  1263);  tapit.  wormatJcnse  a.  821>  Siuod  in  lingua  thiuttUca 
scafllegi ,  td  est  armonim  dejKKsilio  vncalur  (i*erli'.  3,  352,  vgl.  4l>, 
154);  convcntus  siivaccnsi.«  a.  853  *dc  collcctis  quas  t/teuHism  lingua 
bertfiupb  appclbt'  (Perl?.  3,  424);  •adnunlialiunts  dciinnt  fllndtiwirt 
rcgis  aiMid  Goidlticuiem  bngua  fheoJixva*  a.  860  (Perl*  3,  472,  vgl. 
die  scbfuUrormel  p.  473);  ann.  buriss.  nd  a.  788^)  'regpui  in  pxer- 
citu  derelinquens,  el  tbi  quod  thfotiina  lingua  barislit  dicilur'  (Perlx 
1,  1T2J;  Nilbardus  3,  5  ad  a.  842  von  den  beridimtcw  etden ,  welche 
beide  konige  lingua  romana  und  teudUca  schwuren  (Pert*  2,  fi65. 
666.  3,375);  vita  Adathardi:  Si  burharo  ^  quam  letttucam  dieunt, 
lingua  locpierelur'  (PerU  2,  532);    Srnncigdi  Uoaalus  (um  816  ahge« 


1)  belege  gesammelt  HA-  2.  3. 

2)  wurde  die  arIclJe  schon  in  diesem  |abr  niedergeschrieben ,  so 
liefert  sie  das  älteste  lengnis;  die  redaclinn  scheint  aber  erst  später 
vallftihrt. 
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laßt)  ^Fiancnrum  paircisimka  iccunI«»  ikmSß^am  tlfi^tvam*  (^lakil- 
loB  anal.  3,  433):  buciicrcaUJof;  toh  $uull<A$e»ima  (Heic^ciuii)  im 
i.  831  aulgcsielli ,  iicnni  XII  canwiia  iämdmmm  hngmm  . . .  bbiI  c3«^ 
mina  «iivem  ad  Jücendb«  thtaätscmm  isptaiii;  HfalaniB  Aklaore» 
(f  SM)   6e  üiTejiliiine  iMpwipi ;  ^a  ^labiu   (NärdnaaBU)    ofifii 


ilttcaDt,  aui  tkev^wam  lijMiiitar  läagwan*  (opp-  «1.  i'ölaa«  (,  20)  ■ 

>Valakrrid  Strabo  (f  ^4!l)  ie  relnu  ctra.  «ap^  i;  *(]»o  modo   themft^m 

dtcam  tam^zi  ctian  srcuo«l«ii|i  MHitruil  iaj'&ariLf^ 

.  .„  a  Lalinis  atilen  TAvoTüef  miftlla 

cun«  «0  tesi|>ai«   4|n«   (Go4li)  »il   Ütlem 


lus  dci  <Ücalur. 
^uae  est  theolii£a  , 
cipue  a  Golhb  ■  .  * 
pcrdncti  Mint,  in  Gi 
ikeoiUcum  strmonem  J 
Oliried  in  dtr  taL  t« 
pariem  eTangeiionini  t 
«ierum  Mectiu'net  h»A  t 
haa^uM  enim  lin^uae  hm 
ancfa  *jcrip«i  nai[iii(iie  - 
ua«l  sa  eingan^  d^s  ei 
•criptor  hunc  tibrum  , 
redet,  *iM  frenki*gon\ 
aert:  'GalÜ«a  tbcut  j 
also  niemals  ihialüg  , 
dem  gans  nahe  liegend 
Nickt  anders  in  dem  1 
foblnen,    entweder  gani 


e 


eomHoranlci  nc^trttiBt  id  <tt 
ilr.  e<L  k^i.  tom.  IS.  p.  IS4¥); 
dili:  *a  quibtiidäiii  rvn^tttü, 
orib^ram'  und  liacjuber  wi«- 
tat  tniiper  mefwirä  tangral^ 
«wissen  baden  slfeUcB  dbfr 
laHciD  fremHxcm  ^awnpömtvm\ 
■rar  die  njbrik  erscbeiul  ''cur 
*  wird  nur  Tan  Fran^kim    gc^ 

,    im  deulsdieo  lexX   »et&t  er 

muilr),   wol  alitrr  einen  an<» 

irli  nacbber  annJitren  werde. 

I  Ludmi^   dem  fromiiieji    l»?' 

itxieili    untergegajig:Rcn   aJlLs,  ge* 


dicbts:  'ut  cunclui  populus  niae  aiiiooi  subditus»  iheutUt*^  loquens 
iingua,  ejusdem  divioae  lectionis  notionem  acceperit*;  oder  in  alts. 
Jossen:  'Germania:  ihiudUca  Uudi*  Diut  3,  194;  'unio  dicitur  thiu" 
tisce  perula*  Diut  3,  190;  'flocci  sunt,  quos  nos  in  Testimentis  tkiM'- 
disc9  wulon  (so,  oder  wullon  bessere  icb)  dicimus*  f;\.  Jun.  394.  Ala* 
inannischer  flössen  geboren  mebrere  bierber,  x.  b. '  larus  meb  in  diit^ 
tisco  dicitur^  (GraiT  3,  «54.) 

Wer  nun  aus  diesen  stellen  folgern  wollte,  erst  im  neunten  jb., 
seit  Carl  der  grolU  die  deutseben  stamme  stärker  vereinte,  sei  die 
allgemeine  benennung  entsprungen ,  würde  feblen.  das  wort  war, 
wie  wir  saben,  schon  bei  den  Gotben  des  vierten  oder  fünften  jb., 
und  gewis  auch  Irüber  überall  vorbanden,  warum  ba'tte  es  nicbt  für 
den  begrif  gelten  sollen,  den  die  latein  schreibenden  durch  ein  vulgo^ 
rustice^  sermone  barbaro^  barbarico  ^)  iliius  gentis  sermone,  juxta 
ruttiätatem  vornehm  bezeichneten?  schwebt  doch  selbst  dem  Wala- 
fried  und  Otfried,  neben  ihrem  theotUcu».  immer  noch  das  barbarus 
und  die  harbarie*  auf  der  xunge.  die  barbara  carmina,  die  vulgaria 
carmina,  die  carmina  genlilia  bei  Eginhard  cap.  39,  dem  poeta  Saxo 
1,  168.  5,117.  Theganus  cap.  19  meinen,  ohne  daU  sie  fferingeres 
ausdrücken  wollen,  gerade  was  theotUca  besagt  hätte;  vgl.  carraen 
harbaricum  in  der  ruhrik  des  lat  Ratpertliedes.  In  seinem  texte  selbst 
ronsle  Otfrieds  frenkUg  dem  laien  gefallen,   in  den  lat  phrasen  dem 

{geistlichen  leser  das  theotiscu*  xusagen:  jenes  klang  stolzer,  dieses  ge- 
ehrter, aber  theotiscus  galt  von  dem  Golhen,  Franken,  Sachsen  und 
Alamannen;  blo[(  das  kann  man  zugestebn,  dal^  nach  dem  festeren 
abscbluli  des  ha  upideutschen  reichs,   des  fränkiidunt   die  außer  ihm 


1)  *barbance  clamans  ^we  mir  we!*  casus  S.  Galli  (Perts  3,  98.) 
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sk'liciiilen  *lHinme  nch  de«  altgenieinereji  auidrurkt  it»<»hr  entliatlf« 
leiten,  el>cii  weil  «r  eine  gcwüj«  eiiisdliriinkiirig  nii<A  beitinirtilli4*it 
fmpfanepn  tnustef  wol>ei  auch  der  früher  oliwaltencli*  beitug  auf  dm 
Niederrhein  vielleichl  uaclihieli»  bei  Angelsachsen  begegm-t  weder 
wenn  sie  lal-  noch  wenn  sie  ags.  schreiben  ,,  ein  ihfotlisciis ,  {)t?n(li«c 
in  der  enlwicItcUen  bedeutting;  doch  settl  AJfred  im  Borth.  43  dn» 
snhsl.  Ji«?f;f/»>c  fiir  ^eori^  volk,  und  metr.  1(1,  51  on  motiig  j^iätiixc  (in 
Tarüj  ij;<^nllhu«)i  uivler  Langobarden  fmdc  ich  den  mannsnanicn  Teth- 
lisch  (Liipi  p.  659  a.  81«».)  A^i  aJid.  fiiutücd  i»t  gramm,  4,  264.  8»!  be- 
«pmchen  ;  bei  seinem  in  ditttitrii/t  (p».  80,  3.  Arisl,  4ft.  63, 141)  denU  sich 
Noiker  kein  alamannisch,  sondern  allgenieindeuUcb,  gcmeindentvcb.  in 
»olirLhein  sinn  fiihren  a  auch  andere  Urkunden  und  denktnäler  Acs  1ü.  11, 
jh.  fort:  'iis<]ue  ad  acttlum  nmntem,  «jüi  dtuttnr^  wa»«inperrb  di<  itia'  bat 
dipl.  Olto  de»  2  vun  974  (Lang»  gane  n.  148);  *cap.-nihs  ."»[libui  po- 
n«ndi»  quod  ru4tfice  cideiwida  dirilur*  eh.  n.  1025  (Längs  reg,  4,  132); 
*»il  arborem^  quc  vulgtitiier  diciliir  niefhmjin'  cb.  a.  1036  (llÖf*?r4 
arcb.  2,  157.)  Durch  die  pnesie  des  12.  13  jh.  wurde  aber  die  be- 
iiennung  gehoben :  'diutitic/uti  (gcrmanice)  sprccbirr  Anno  313;  *«« 
HtittMcheii  Alex.  16,  Tom  gelouhen  2912;  *nnt  ädtixker  rede*  Mar. 
14»,  41;  ^tiuychen'  Par*.  416,  30;  tn  tiuirhe  Greg.  2;  *jn  tiuscher 
tungen*  Kl.  2156;  *dtu  tiutache,  tiusche^  Wh.  237,  11.  wefich.  gast 
41.  L«.  3,  327.  329;  und  das  bäuristhe  war  genothigt  von  der  sprarbe 
ab  Ajch  auf  den  inh.ilt  tu  beliehen:  ^von  dem  die  fr^buren  &ingent\ 
Mar  de  hur  van  slnghct*  (hetdcnsage  s.  281*  286.)  Als  aber  narh  der 
trerinung  Frankreiclis  der  hegrif  der  dcut^chbert  wieder  auf  den  kern 
de*  inneren  landeji  wies»  musten  die  üherrbeinischcn  Franken  aufhö- 
ren Deutsche  lu  heil\eu»  und  wie  sie  sich  seihst  Aleinans  et  lyvig  ^) 
(Vleon  2,  313.  4,  lb5)  gegenüber  stellen,  wurden  sie  bei  uns  erst  als 
Kcrlinge,  dann  als  Frati/o^en  unterschieden  r  PtLit.  324  sieht  tttttfuh 
volk  den  Karlingercn  entgegen;  die  kiiisercbrontlc  cod.  pah  361^  2l> 
srhreibl  seltsam  taiU  volc.  der  pbaffe  Cbuonrat  kehrt  aus  fmn*f."M::her 
tnngen  in  die  ttltishe  Hol.  3t(J.  Den  Niederländern,  die  sich  tum 
deutschen  reiche  rechneten,  %er]>liph  der  narne  diftst'^  *in  dietsce^ 
(tbcotisce)  Hein.  9;  als  Reinaert  lateinisch  ru  heichlen  anhebt,  sagt 
ihm  Grimhert:  'walscbedi  ?  sprecl  tn  dtelAihe^  ilal  »rl  mach  verslaen' 
Rein.  1461;  Maerlant  im  Frandscus:  *oin  dal  ic  Vlaininc  ben,  mel 
goeder  herte  biddic  ben,  die  dil  äittsve  sulIen  lesen?  Hoffm.  horae 
belg.  1,  14,  wo  noch  andere  stellen  p.  25.  26.  27.  %V^)\  'walscb  cn 
dittsch*  Slote  2,  188.  Nnl.  duiUch.  Wir  verhindcii  heule  mit  deutsch 
die  Vorstellung  der  angestammten  spräche  in  voller  reinbeit  und  all- 
gemeinbeit  de»  ausdrucks,,  die  granimatik  Lil  ihn  noch  «über  die  gren- 
zen des  landes,  dns  gegeiiwärllg  dciiisches  heil»!,  nustudehnen,  und  je- 
nes frühere  vcrhällnts,  wonach  d«ntMch  miniler  edel  erscheinen  konnte 
als  fniiikisrh  oder  sächsisch,  dreht  sich  um,  da  uns  deutsch  die  allge- 
meine aushildung  unserer  spräche,  die  von  einzelnen  stammen  berge- 
nommne  benenniing  nurdcn  fortduucrnden  örtlichen  rustand  bezefclmet. 


1)   ;iu»    dt'tTi  T  dieses    romauLschen    t)<»is,    tiesc    luiheti    dii 


duh 


dichter  des  13  jh.  ihr  unorganisches    tjutsch    fitr    diutsch,,    dan    glcich- 


wo]  immer  noch   daneben  durchbricht. 


2) 


stell 


in, 


14    ddtsc    und    dietsc    seltsam    nehcneinandc 

lutaur  tale  und 


»cheint  mit  jenem  hochdeulsch  gemeint?  doch  p.  26 
p,  90  ilulsccu  für  iticdcrdculscL 
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Oio  iiiiihrr   gewonnenen  ergcbotsAc   venitenen   ab«r   »och  aa<]<^rr 

hcilatigiirig  ui«l  «Tweilrning, 

tCs  lii  niclil  tu  übcrsehn,  dali,  wälirenJ  lateiutscii«  quellen  <le« 
nr>Mnlen  jk  theoiUxcus^  theatiscuSj  die  des  zehnlen  und  der  J'olgenden 
\\i\t.  fa«!  durchgebcnds  d:)fui-  ieuionicut^  ganz  in  gleidiem  sinne ^  ge- 
liraiidieu.  Schon  der  abmanniscJbe  mÖDcJif  welclicr  zwischen  884  < — 
UWl  die  gesla  iCaroli  verfalVie,  heginni  zu  schwanken:  *t4atonica  stve 
thtutisca  lingua*  (PerU  3,  735  wo:  Uieulonica  sire  teutisca);  der  un- 
bekannte »f.  der  bis  &82  retchendcn  pars  tcrtia  der  ann.  fnUl  gedcnkl 
Jica  im  j.  876  zwischen  den  drei  konig«»t>hneri  geicialeten  eides:  'cujut 
»acramenti  texlus  theutonica  lingua  conscriptus  in  nonnitllis  locis  ha- 
betur' (Peru  1,  391);  Flodoardus  remens.  (um  996)  hat  4,  5  *e«  li- 
hr\s  leutonirW  4,35  'juzta  tcutontcam  i.  thtotiscam  lioguam^  rliythm. 
de  Olmaro:  *feutonice  cxponens*,  dabei  auch  *  barbaricam  »cnbcre, 
legere'*  (PerU  3,  57.  58);  Eckdiardi  casui:  ''teutonice  et  romanice* 
(Peru  2,  122);  N.  Cap.  162.  Ari»l.  66  teufonice^  neben  jcncni  in  diu- 
liscün;  *!mc  in  teutonko  canitur*  carm,  de  Katperlo  (über  2,  4);  ca- 
sus S.  Galti:  *ad  teulonicaa  partes,  in  teutomch  parlibus^  (PerU  3, 
156.  151);  ecbasis  c.iplivi  687:  'spelaeum  teutonice  Slensile  dictum^; 
vita  Wiboradae:  'Wiborat  itutonica  lingua  prolaliim  conÄJlium  mu- 
lleruin  sonat  (Mabiüun  act.  bened.  sec.  5  p.  44);  *leufumti  (umrij 
etula  immanitate'  (acta  ianctnr,  roaji  toI,  1»  ö^b);  *mancipib  teuta- 
tncis  el  iclavanicis*  (cb.  a.  961  Mofers  arch.  2,  341);  *feutomca  Fran- 
cia'  (um  1015.  act.  bcncd.  sec  6  p,  139);  *  Theutonu-orum  eh:iquio 
uica  dicitur'  (cb,  a.  973  bei  Günther  1,  79);  'in  confmio  rcgni  Fran- 
corum  et  Teutonicorutn  Lanib.  schafa.  ad  a.  Itl56  ^);  *)uila  proui-iam 
%,  e.  teutonicam  linguam^  Sieeb.  genibl.  ad  a,  794;  *ftffitoutce  luqui* 
vlla  Norbert!  (acta  sanct.  puriii  loni.  1  p.  82Sb);  eud.  valic  Oirisl.  55Tj 
*Argentoraliiiii  i-  e.  ^tratihurgo,  teutimive  natii(|ue  slrati  argeiitum, 
burgo  ci^ilalern  .«igiiirjcat^  (Grcitb  spicil.  p.  33)  *);  ^bullinc  quem  71ru- 
tunni  f|uidaui  scerphuni  vitcaiit*  gl.  Juu.  309;  viele  belege  liefert  das 
rcgisler  zu  Perli  4'^,  213*^.  S:tx«>  graniiri.  sclireibl  auüli  lieber  TVa- 
ioma  als  Germania y  obgli-ich  ibm  beide  dasselbe  bedeuten.  Bei  uas 
hatte  begreiHfcb,  seit  dem  16  jh.,  wieder  Gerntonia  und  germanicui 
die  oberband. 

Aber  ffutünicut  klang  gelehrter  als  theatUtcux^  denn  dies  war 
doch  aus  unsrer  «prachc  geschöpft ^  peiies  aus  der  classischen,  und  im 
wahu,  unser  voik^nanic  rubre  voii  den  Teutonen  her.  darum  auch 
N.  Ariil.  63  »gl  *wir  'i'eutonex\  tinij  die  canus  S.  Galli  bieten  dar 
*Teututiittn  lingua'  (Perlt  2,  122);  im  *g.  wird  zwlscbeii  Teuto  (2, 
118)  abgewechselt  und  Teutoitus  (2,  113.)  '"borhuries  el  idiumata 
ejus  Teutouem  adbuc  alTcctantcrn  repenle  bttnuni  ficri  non  paltun- 
tur'  (Perti  2,  118.)  7'euttmicus^  subslanttviscb  genoiunien ,  ist  rober. 
Zwar  das  adj.  hallen  die  Romer  selh.tt  schon  nach  den  Teutonen, 
und  im  frühen  verkehr  mit  ihnen,  gebildet:  teutonko  rilu  Virg.  Aen. 
7,  741  j  teutanicus  furor  Lucan.  1,  256  (nachgeahmt  in  dem  angefiihr- 
leo  heiligen  leben);  Uutonkits  Uiumphos  Lucan.  2,  69;  und  das  ist  uns 


1)  in  Donniios  Matbildis  (b.  Lcihn.  f,  659):  hacc  apices  dictat, 
»eil  iheutonicam  bcnc  linguam,  baec  loquilur  bctam  quin  fraitcige- 
iiuim^tte   loquchiFTi. 

2)  Kudolf  von  Ems  in  seiner  wellrhronik  (Diut.  1^  64):  'Slra^- 
buri-  in  liiigua  latina  heikel  Argeulin<;i,  in  tiu&clij  ein  silherslal  gcnaut*. 


I 


I 
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wichtig,  clau,  wenn  auch  Caesar  und  Tacitus  teutonicus  nie  in  t^cr 
alieemeinen  hecleutung  von  germanicu^  oder  germanus  verwenden, 
MMcre  es  ohne  7.weifel  thun.  ich  will  nicht  enUchtriden  liber  die  tnuz 
imticas  opcs  bei  Prop,  IU.2,  44;  aber  teutonici  capilli  bei  IMartinl.  14, 
26,  und  s-umal  späterhin  teutunicut  voiner  bei  Claudian  in  Eutrop. 
1,  4ü6 ;  ttuionicum  hostem  bei  Mcrohaude^  (ed.  iNji^jj.  p.  111)  gebn 
nicbt  mehr  auf  die  Teutonen,  sondern  drücken  das  allgemein  deuLscbe 
aus.  Entweder  war  also  den  Reimern  bei  den  Germanen  ein  teu/tx» 
cus  (|)(udisJ(s)  aufgefallen,  das  sie  mit  ihrem  teufomr.us  mengten,  oder 
c*  liegt  in  dem  nanicn  Teuto  (gotk  biiida,  gen.  ^iudins?)  innere  be-| 
rührung  mit  Jiiuda  (gens)  and  mit  aeMcn  belügen  auf  spräche  und 
najucn  des  ganicn  volles.  I 

g^  Hier  gelangen  wir  zu  der  Wahrnehmung,  dal»  ^luda,  unabhängig 
.^pil  der  ableilung  -uki  auf  den  begrif  der  spräche  Jeite.  am  klar- 
<lcn  in  dein  ags.  neutr.  g^^eade,  welches  geradezu  lirigua  ausdrückt: 
bttt  ge|krcidtf  ne  can  (linguam  nnn  novit)  Boclh.  61 ;  f)a  FintKis  and  |>a 
Beorrnaf  sprsecon  ncab  au  gr^o*le  (candem  fcrc  linguatn  loqueban- 
tur)  Alfr.  periplus;  ^lil  is  gurehl  on  iirc  gepeöde  (quod  est  explic-ilum 
in  nostra  bngua)  Muttb.  1,  23»  O,  bat  ein  stimmendes  gttiuuii:  \\\»% 
wir  engl!  neuncn,  tba;  beiden!  boton  in  guhiati  frenkisge  liutt  V. 
8,  9,  er  meinl:  was  wir  geisllicbe  enge!  nennen,  hciiVi  das  fränkische 
Volk  boten,  lat.  halte  er  sagen  können:  quos  dicinius  angcio»,  theo« 
liscc  dicunlur  baton.  sein  in  githiufi  face.)  ist  folglich  =  m  thiu^ 
tiiciuu  nüid,  al>cr  begegnet  das  nemlicbe  wort,  nur  ohne  ge-,  in 
den  adv.  ze  diute^  he  äiute :  nu  ir  da;  latin  habit  vernanien,  nu  ver- 
nemet  ze  dute  da  bi,  wn;  di  selbe  rede  si  ILirtm.  vom  glouben  64; 
Joachim  cbiut  ze  diute  praeparalio  domini  M.-ir.  15(1,  21;  Cafarnaum 
cbiut  ze  diute  villa  speciosa  Mar.  175,  9;  ich  mun;  c%  (das  fremde 
niKre)  iu  ze  /tute  sagen  Bari.  5,  9;  scbcenc  buochslaben,  die  spra- 
chen Hi%  ze  tiute  Troj.  787;  discordia  le  tiutc  ein  misbellunge  isl  ge- 
nant Troj.  1262;  diu  (gcschrift)  sprarb  alsus  ze  tiute  Troj,  14.^3;  swa? 
ich  von  der  bistorie  nim,  da^  kiind  ich  hie  xe  tiute  Troj.  17634,^) 
aUfries.  id  tlUothe:  dua*  tabul.is  lapidcas,  ihcl  aprcklb  t6  thiothe  iwa 
$K^eiie  lefla  As.  6.  Die  form  dieser  murkwürdigcn  ausdrucke  anlan- 
gend* so  halle  ich  das  abd.  jfjiVAit///,  mbd.  diute,  allfr.  thiote  für  neu- 
tra,  wie  das  ags.  wort,  sie  scheinen  aber  nur  in  den  angeführten  ad- 
verbiaJredensarrten  übrig,  und  sonst  erloschen,  der  vocal  in  githiuti 
und  diuU  weicht  von  dem  in  t/iiot  und  diet,  was  ein  nachfolgendes  1 
voniusseltt  *);  auf  gleiche  weise  verbirU  siri»  diutisc  tu  diot,  auch 
das  allfr.  thiothe  (denn  so  licsl  die  h.%.  bei  Richlhofcn,  nidtt  llMole) 
weicht  ab  von  thtad  fgen?.)  in  dem  rnhd.  (Jute  itir  diute  erschpinl 
aber  derselbe  fehler,  der  vorbin  bei  t tusch  für  diusch  eintrat,  und 
jenes  wird  nur  aus  diesem  begreiflich,  da  sich  niemals  (höchstens  in 
nach%virkender  notkerischer  wri$i«)  iJct  fiir  dii't  findet  lusammcnhong 
twischen  ditl  und  diule  muH  also  im  13  |h,  kaum,  zwischen  diutscb 
und  diute  (tiulscb  und  liuto)  aber  völlig  gefühlt  worden  sein.  In  der  that 
VniU  jenes  nbd.  in  gidiuti^  jenes  nihd.  ztf  f/iuTe  sich  nichl  anders  vcrstehn^  i 
als:  tjuf  deutsch,  in  unsrir  deutschen  spräche,  in  der  gemeinen  spräche. 
Auch  mnl.  riepen  in  baren  bediede  (in  ihrer  spräche)  Drandaeii  1966. 

1)  andere  stellen  sammelt  Leyscr  Im  gIo&s:)r  zu  den  predigten  p. 
141  mit  der  richtigen  crkKirung   vulgo,    im  vulgari  lingua. 

2)  vgh  diop   (für)    diuplr    (furlivus);    domo  (loruin)   riumin  (lo- 
rcus);  liobl  (lux)  jiublan  d.  i*  liubüan  (locerc*) 

Grimm  gr.  bil.  I.  2 
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Nun  weist  uiiÄ  aber  O.  noch  ein  atlf.  und  acK.  gleicher  bllduug: 
ih  TU)  bin  gi:scnttl  bera  in  wuroll,  iiisi,  ihoih  gic]u<^  githttttt  ibie  mines 
later  liuli  III.  iMf;  24  (in  bcr.ug  auf  M.iüb.  if),  24),  was  zu  ».igen  scbeiot: 
ut  ad  mf  rccipiiiin,  ut  mihi  donicislicos,  familiäres  redtlum.  cJcnu  eine 
glassc  Dlut.  1,  itt2  hat  uncütUnli^  un^idiuti  borbarus*  dem  bnrbar, 
dem  fremden,  der  «icht  \on  derselben  diul  U\^  sieht  entgt'gen  gidiuii^ 
ejusdem  geulis  ;jc  fnmiliac,  so  dat^  der  oben  entwickellc  begrif  um- 
5priingl ,  im  römischen  und  lattiuisrhen  :>inn  ist  gidiuli,,  im  dcubchea 
tjugidiuti  der  barbuitis.  Im  adv.  könnte  man  hlnfie  ausfütluiig  sebil^ 
wie  ü.  solcber  fliclt worter  in  menge  einschiebl:  weltJt  vr  f^iijnuto  n»a- 
nagcro  tiulo  I.  1,  lül;  ward  f^i/hitiio  kuning  ilucro  liulo  I.  3,  20;  gual- 
licbi  githiulo  thercro  lanlliiito  I,  15,  20;  tbu  bist  hiar  git/ituto  nietslar 
thcrero  liulo  IL  12,  53;  folgi'lanio  gii/itu/tt  almriiigi  tbero  liulo  IL  24| 
8;  bist  kuning  ouh  githtufo  rbcicro  lüntliuto  IV.  4,  44;  bisl  kuning 
ftthiuto  nianagero  liulo  1\,  27,  2<|j.  dodi  möchte  ich  ihm  diesmal, 
»o  wenig  als  jenem  in  giibiuti,  einen  gctiaiieren  sinn  absprechen,  es 
gebt  immer  auf  den  kuaig  und  iiii-isLer,  der  über  sein  vnllr  waltet, 
dem  die  menge  ftd^l,  der  ihr  rühm  ist.  man  4iirfle  au-slcgen :  im 
Volk,  unter  dem  vulk,  hrri  uns,  unlcr  uns,  was  na  den  für  iu  gidiuti 
waj!  eincrmitlellen  .linn  nalif»  rcirble. 

Dem  nt Fried ischen  gidiiulo  begegnet  ein  all.^  adv,  giihiudo  in  folgen- 
den drei  stellen  Jlcliands:  tbar  ina  that  wif  bibc^ld  tbiu  ihiornc  githiudü 
20|,  9;  im  bed  githiudo  undar  tbero  tbiado  25^  15;  he  im  jo  git/iiudo 
bed  25 j  21,  und  wiederum  kbnnle  mau  damit  eine  allgemeine  bedeu- 
tung  verbinden,  oder  tue  bestimmtere  von  öflcnüich,  unter  dem  irolk, 
mal  nocb  daneben  ausgednickl  wird. 

Jene  mitgetheilten  nibd.  ad^erhia  enthielten  zwar  gewohnticb  den 
begrif  der  ciuheimisclien  spraebe,  doch  nicht  nothwendig;  sie  wurden 
auch  angewandt,  wenn  i.  b.  ein  bcbrai$c-hes  worl  durcb  ein  lalciai- 
»cbes  ausgelegt  werden  sollte.  In  audcni  stellen  ist  gar  niclil  einmal 
spracbbcbe  auslegnng  gemeint,  sondern  erklarung  überhaupt,  auf 
welcbe  weise  sie  erfolge,  er  saget  sinem  liule  des  cttgcls  rede  Z4  diutß 
(verständigt,  legt  sie  aus)  Mar.  158,  i\\  dai  zeiget  er  wol  ze  diuta 
Mar.  204,  21;  sagen  z*  Uutf  (auslegen)  BarL  49,7.  9T,  28,  119^  5; 
und  auch  hier  könnte  das  adv.  oft  nur  dichterisch  eiugescballet  sein, 
ohne  eignen  nacbdruck :  nu  sprecbent  sumhch  lule^  du  stsl  Johannes 
be  däte  fundpr.  158,  10;  si  sprachen  all  he  detpt  Olloc.  SSö"»;  nu  sage 
mir  he  liiute  Rab-  264;  ich  enkan  iu  anders  nibt  gesagen  hie  ze  tinte 
Troj.  18267;  nim  besrhcidenbcbe  war,  wnz  disiu  worl  ze  diute  ainl 
Sil*.  Diul.  2,  26;  wiewol  sich  vielleicht  überselicu  ließe:  klar  heraus, 
jpiTen,  re  vera.  bemcrbenswerlh;  hie;  der  vierdc  Theleus  b^  namen 
'und  ze  tiute  Troj.  cod.  arg.  226*i,  er  hiel^  so  mit  seinem  namen  und 
unter  den  scinigen  ?  he  namen  geht  ebenfalls  in  die  abstraction  re  vera 
über  (gramm.  ä,  15(L) 

Aus  allem  ergibt  sich  ferner,  wie  auch  das  verbum  diutan  oder 
ffuUutan  urspriiugiicb  mil  dem  begriffe  verdeulschen  z.usammeit falle. 
e»  drückt  aus:  durch  worlc  verständlich  machen,  in  der  viilgarsprachc 
auslegen.  Mluea  wirdil  kedittiif  rei?  unde  xila'  R  ArisL  59;  *wir 
mugin  ouh  fiuten  ^)  enunlialio  saga*  ebcnd.  154.  das  ist  töllrg  eins 
mit:    bei^it  in  gidiuti,    in  diutisküu,  helfet  le  diutc.     'nu  beginnet  er 


( 


1 


I 


1)  hier  folgt  T  aus  der  notkerschen    regel;    ander*  alt  bei   dem 
mbd,  tiuten. 
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iu  diäten  cm  rede  die  er  gesctirifaen  vanl'  a.  H.  233,  34;  *iiiedla  vita 
ia  morlc  sumtitt  da^  hediutet  iich  alsun,  da$  wir  in  dem  todc  sweben 
u.  s.  w/  a  II.  236,  16.  Hernach  aber  sagt  diutan^  nihd.  diuten  und 
nieder  itutcn,  nitil.  dieden^  nnl.  duiden:  crklartm  allgernein  und  über» 
baupt,  t.  b.  Yingerdluten  (diglto  monstrare]  Tro).  22U83.  das  nibd* 
fem,  tiufe  (declaralin,  si^ificalio)  Tnst.  17025  ist  von  jenem,  in  *c 
tiute  streitenden,  nculr.  ttute  untericbicdea.  kuoden  da?  gedtute  (die 
deutung„  auslcgung  geben)  Harlm.  v,  geloiibcn  363.  406;  daj  ist  da; 
gediufff  Ö6ö.      man  vergleiche  ital.   vol^anzzare. 

Die  deutsche  spräche  heilU  nicht  so^  weil  &ie  deutet  und  deutlich 
ist,  sondern  deuten  und  deutlich  ist  uns  das  durcii  die  spräche,  in 
der  spräche,  versländliclie.  deutsch  reden  gebrauchen  wir  noch  heute 
für  verständlich,  frei^  unumwunden  reden,  es  liegt  wenig  ab  von  dem 
mhd.  jte  diute,  he  diule  sagen,  dem  mal  in  dictsce  sprcken.  das  un- 
?ertländlidie  ist  dem  volk  welsch  ^)  oder  tatein  '.) 

Neben  jenem  ags.  gcfaeode  (sermo)  kenne  ich  kein  ge^eSdan  oder 
j^eodan  in  dem  entwickelten  sinne  von  diulan.  diese  ags.  verha  drü-> 
cken  etwas  anderes  aus:  fungere,  conjungere,  copulare,  was  man 
doch  wieder  auf  ^eod  lurückitu fuhren  hat,  weil  das  volk  in  der  Verei- 
nigung vieler  besteht,  unge^öde  C.  Itl2,  11|  wenn  es  nicht  ilir  das 
part  zu  nehmen  ist,  gleicht  der  ahd.  form  ungidiutJ,  meint  aber  so 
viel  als  dispersus,  unvereint  und  steht  von  den  nach  dem  thurnibau  zu 
Babel  sprachverworren  in  alle  weit  zerstreuten  stammen,  vtetteicht  ge> 
bricJit  dem  agi.  ge|)e6daa  darum  der  sinn  dcA  ahd.  diutan,  weil  auch  da« 
ags.  ])e6disc  untergieng  ?  Sollte  das  meines  Wissens  in  keinem  ahn.  deuk> 
mal  aufweisliche  isl.  ^^6a  (inlerpretari,  sigTiiricare)^  aus  dem  dän.tyde^ 
schwed.  tyda,  dieses  aber  von  uns  hergeholt  sein  ?  denn  auch  den  Nord- 
ländern mochte  dies  verbum,  in  seiner  würnie,  kaum  verbleiben,  da  sie 
sich  selbst  Deutsche  nennen  nicht  können   noch  wollen,     wir  dagegen 


sind  ihnen  hytsLar^    h^zLar    oder  hydt'erskur',    schwed.   Tyskar,    dan 

'  Ida    138   wird  Hialn 

Frakkland    berscbt,    nach   {)/r<Sj    (fem.)  gescUl;    wenn  das  keinen    ort, 


Tydnker.     ^oorra  edda   138  wird  Hialprckr  (Cliilpericus)^   der  sonst  in 


sondern  Frankreich,  wie  auch  Biöru  annimmt^  bcteicbnct,  so  Iteiie 
sich  hier  nochmals  der  besondre  hezug  von  tbeodiscus  auf  die  Franken 
spüren.  auUerdcm  verbinde!  das  altit.  idiom  mit  ^uttland  die  Vorstel- 
lung eines  nur  von  einem  stamm  bewohnten  bnds,  etwas  ähnliches 
liegen  könnte  im  ags.  ^tödloud:  bei  andern  Zusammensetzungen  pflegt 
{»eöd»  diol,  gleich  jenem  irnian  (s.  11)  den  begrif  des  wortcs,  wel- 
chem es  vorlrilt,  zu  erhüben,  audi  das  zeugt  iur  seinen  alterthümU- 
chen  gehah. 

Wir  haben  erkannt,  wie  der  begrif  bi'ud'a,  diot  an  den  der  eio- 
heimischen  spräche  vielseitig  rühre,  vollends  seine  beschaffenheit  zu  er^ 
schliclUn  vermikhte  uns  nur  die  verdunkelte  wurzel  selbst;  das  worl 
steht  mit  frucblharen  ableitungen  in  unsrer  spräche,  aber  einsam  ohne 
ablaute,  eine  furmel  ^iudci  ^au^  j^wie  hiuda^  bauji;  (iuda,  laub)  tu 
mutmalVen  wäre  gestattet,  Itir  sie  schon  das  titlb.  I'duta  {Ueutscblnnd) 
telt  taitta  (gens»  natio  zumal  extranea)  tautisk.<i  (extraneus)  in  anspruch 
zu  oehnim,    gewagt.  *)     Auch  gcbietel   vorsicbl,    jeizi  noch  das  golh. 


1)  vor  allers  auch  gallisch ^  celtsjch?    Walthanus  p.  8$. 

2)  götl.  aniu  1833,  15Ö«.  1591. 

3)  m.in  hat  auch  das  armor.  tut  (gens)  cymr.  tuä  (terra)  vergli* 
eben,    alllud  (alienlgena)  ahd.  elitliolic.  doch  das  armor.  leod  (zungc) 
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siiiist.  \iiuh  (hnntiiti)  p^cn,  ^iii}»iji,    pt.  |)iii{»a  aus  altera  fpiel  tu  Ia«sen« 
kein  adj.  piu|)!(  gilt!  **  (gtafiini.  3,  6«2);    {>iM|)pii   (li«'r»edicere)  wcicifl 
tu  form    wie  hetliutung    :i!i  vciii  tl<^[ii  oLd.  diuUn.     Bevor  d^s  verhall«] 
nU  iwischca  [»iudj    utiJ  ^iu|>  erforsciit  isl,    scliclnl  es  schwierig    iiljei 
Teuro  abxuurtheileii. 

t  Hier  den  viilkcrn  rumafiisclier  zunge  gibt  der  Italiener  dem  Deut- 
schen seinen  reclilen  rMmen    Tedegcoi    gewis  von  friih  an,    und  wün 
hier  wieder  ein  gfgcnsaU  zwischen  Langobarden  und  Franken  waltend  ?V 
Der  Franke  in  Gallien,  als  er  selbst  sein  Theodisc  versehen.!  hatte»  un* 
terschicJ  anfangs  nwischen  uilcman  und  jyois^  dem  ober  und  nleder- 
rhciniscbcn  naciib.ir,  liciV  aber  iüIcIrI  JUrmand  die  oberband  gewin- 
nen,    franiöilscbeu    brauch    befolgte  der  Sp.mier,     Wie  im  aifcn  ßv- 
tnuE  Franke  an  den  platz  von  (icrmanc  gcirelen  war  (s,  lO),  behau]f« 
tele  es  späterhin  in   jener  gcgcnd  und  zürn  tbcil  im  Orient  noch  (;rii<*j 
Uere  awsdebnung.     Altn.  quellen  haben  aber  oft  Saxtattd  in  der  bcdeli-^j 
tung  von  Germania  oder  Deutschland  ^)»  dort  war  der  Sachse,  wie  iiii 
Gallien    der  Alaniann    nächster  narhbar;    daher  erklärt  sich  das  finni' 
sehe  Saxa^  Saxulaiuen  für  Germanus,  selbsl  dem  7^i^euner  heilW  der 
n«utsche  Sdi^Ot  Scha.sxo*     dem  Litlhaui^r  fi'ukietis^  dem  Letten  /f  nh^ 
£ijf,   If^ahzeets ;    für  Dfutschlaiid   gilt  litlh,   Uülie^   i^ohe ^  auUer  jc-."j 
ncni   Tatt/a,  letl.  ff'ahzAemme,     Der  Slave  nennt  den  Deutschen  M)e»' 
meiz    Tserb.  Mjemalz,    Ncmatr ,    poln.  Niemiee,   sloven.  Nemit»    böhm. 
Nemec)  was  sich  aus  njcmoi ,    poln.  nieiny,    böhm.  ncmy  d.  i.  mutus, 
elinguis,  der  nicht  mitredet,  erlcüiren  iKlU,    und  in  das  unger.  Nemetp 
walach.  Nemfz  eingegangen  ist.     also  hiitlcn  die  Ülaven  unsrc    bcnen- 
ming    in  ihrer  eignen   spräche    geschöpft,    wie  die  Homer   Germanus, 
falls    es  germauus   war.     Die  ISeugricchen    haben   /li(t/*«^c   bebanntet 
oder  hcrgestcMt,  die  Engländer  ein  gelehrtes  German  wieder  eingelulirt, 
während  ihnen  Dulck   btoU  Acn  Nicdertiinder    be/.eichnel.     Geben  die 
Spanier  der  Zigeunersprache  den  narnen  Germanio^  ^errnanesco  in  dem 
sinn  unseres  roticfhch?     bejdrs  will  nur  den  begrif    des  völlig  froin- 
den  und   nuversiHndlichen  ausdriJcLen  *)♦     l'ml  nt'nnt  der  l 'nger    dcr% 
ihm  frciutlen  Sh»ven   l^ot  wieder  mit  unstrrm  iiainvu?     sind  nicJjt  nurl» 
llnnne  und  Avar  verkehrt^  mit  dm  bf griffen  von  riesc  und  obor  ge«| 
^nischi  worden? 


Legontdec  435  scheint  gelrünJ  aus  tevod ,  M-ie  das  cymr.  tifod  lebrl, 
iBemerkcnswrrth  sonst,  dali  slar.  laryk  (poln.  i?*yk,  llohm.  ganyk)  ei- 
igenilich  zungc  (das  gtied),  dann  spräche,  den  begrif  von  narod,  j^voCJ 
'annimmt,  und  larA tscheski  ist  ellrnicus,  hridnisrb,  {itudisk;  so  wi« 
auch  das  mhd,  spräche,  selbst  nhd.  spräche,  obwol  nie  die  leiblicln 
?unge  bedeutend«  fiir  volk  gebraucht  werden;  lauter  bestätigungen  dei 
Übergangs  von  j>iuda  in  spräche, 

1)  fonimanuasiigur  XU,  345.  auch  in  den  frie&isclien  (jucllen  Saxal 
fiir  Deutscher  geseltl  (Hichlhofin   140.  15».)  ' 

Da  nun  im  Norden  der  Deutsche  nicht  selten  \on  seiner  läge  blollj 
der  Südliihe   (Su^r^nn ,   Sunnma^r  genannt  wird,    so  ist  bemerken»- 
werlh  dali  in  einem  rddatied  ein  anfiibrer  oder  prieslcr  der  Deutsdicilj 
(Sunnmanna  gramr)  den  eigcnnamen  <Saxj  iührl  (Sicm.  237r  238.) 

3)  vgl.  vorhin  s.  19,   und  die  frani.  henennung  fargon,  ilah  ge< 
rigonia. 
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Die  geschichtc  maclit  uns  mil  den  ergenthnnilkhkeilen 
der  allen  wie  der  iicue^ri  sin'aclie  bekannt. 

Je  weiter  wir  zurückgclin  desto  grötier  ist  nocli  ihre 
sinnliche  gewalt.  die  alle  «praclie  ist  rein,  voll  und  >vol- 
lüuend  in  iliren  lauten,  olme  das  rauhe  und  liarle  irgend 
zu  scheuen,  hat  sie  mUdc  und  wcichlieit;  ihre  biegnngen 
und  gelenke  sind  nianigfall,  frisch  und  sdiwungkrhrii^^  in 
der  Syntax  steigt  sie  freie,  leicFüc  be\vegiingen,  deren  aiunul 
und  kiihnheit  überraschen;  ein  aiiUerordentlicher  wortvor- 
rath  bielel  unabgenulz^e  wurzeln  dar  in  fast  vollsliindiger 
enlfallujig,  INIan  kann  diese  innere,  leibllcbp  stärke  der  al- 
ten Sprache  vergleichen  dem  schaiTen  gesiebt,  gehür,  genich 
der  wilden,  die  einfach  in  der  nalur  leben  und  sieh  gesun- 
der, behender  gliedmalien  erfreuen.  l\§  wallet  überhaupt 
mehr  uDbewustc  krafl  als  verbraucht  wird,  und  manches 
geheinmis,  nach  dem  niemand  fragt;  zwischen  den  goselzen 
der  laute  und  ne\i4>nen  besteht  noch  ein  wumlerbarer  zu- 
aaniniefdiang f  deit  btoii  der  uiicni])fundne  gebrauch  erliält. 

In  der  neuen  spräche  rinnt  das  blut  schon  schwerer; 
der  wollaut  ist  nicht  mehr  so  ungesucht  da,  sondern  wird 
durch  sorgsame  vemieidiuig  der  harten  gewahrt,  er  ist  ne- 
gativ geworden,  während  der  alle  positiv  war;  die  flexionen 
erscheinen  ahgeschlilTen  und  müssen  duixh  alleihand  künste 
ersetzt  werden;  die  bewegung  erfolgt  steiler  und  genau  ge- 
messen; betrachllicli  bat  sicJi  die  xahl  der  wurzeln  gemin- 
dert, w^eshalb  haultgere  Umgestaltungen  uml  /.usanuncnse- 
Ixungert  unvermeidlich  wenlen.  von  dem  zauiierliaflen  wi* 
dei-schein  der  formen  ist  wenige«  übrig,  sie  sehen  eiutünig, 
Iriib  Tuul  verworren  aus. 

Allein  jene  vorlüge  wie  diese  mangel  sind  auch  von 
eignen  naclitheilen  und  vortheilen  begleilet:  der  geistige  fort- 
schritt  der  spräche  scheint  abnafime  ihres  sinnlichen  elemcnts 
nach  sich  gezogen,  wo  nicht  gefordert  zu  haben. 

Milien  in  aller  formenfülle  des  allerthunis  herschl  ofl 
unbeholfenheil  oder  Verschwendung,  spar^nmes  hanshallen 
mil  geringeren  aber  desto  gewisseren  miüeln  gab  auf  die 
lange  grüUere  befriedigung,  dort  gebricht  es  t!em  aimiuligeu 
nicbl  selten  an  würde,  dem  kühnen  an  geschick,  zumal  dem 
ganzen  an  einslimmiuig,  so  dal^  oft  die  rechte  Wirkung  wo 
sie  nahe  zu  erreichen  war  dennoch  aushleibL  weil  sich 
licht  und  schalten  gegenseitig  nicht  ermiiliigen,  spielen  Idb- 
hafle  farlien  allzu  grell  nebeneinander;  worl  und  salzverball- 
nisse  sind  noch  ohne  perspectiv«  und  kein  hintergnind  wird 
geöfneL  Die  neue  spräche  verslehl  es  gelinder  aufzulragen, 
iiudrücke   zu  berechnen    und  von  dem  zufulligeu    das  nolh- 
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wendige  zu  schotJeii.  iles  achweliPiideix  flugs  verlustig ^  ihre 
BcliriUe  nicht  selleu  zu  doppeln  und  zu  ki^euzen  gezwungen 
behält  »ie  das  vorgesteckte  ziel  fesler  ini  ange.  allenthalben 
bleiben  il^r  au&gleichungcn  und  kleine  nachhülfen  zur  haud: 
derui  {itilbst  in  giammalischen  auxiliarvcrbindungen,  so  Listig 
sie  sciileppeu  können,  bcrulicn  zugleich  günstige  feinlieiten 
uiul  leise  Wendungen  des  auadrucks,  von  denen  die  spräche 
vorlior  keine  ahnung  halle.  Sie  ist  ielzt  m  ihr  männliches 
alter   eingerückt,    welches  weitl   wa»  es   will   und  vermag. 

Die  vollkoninienhcilen  des  ehmaligen  zuslandes  sind  be- 
ueidenswerlh  aber  unwiederbringlich ;  den  gewinn  den  die 
heulige  spraclie,  indem  sie  jenen  altniälich  entsagte,  errun- 
gen hat,  dürfen  wir  nicht  für  zu  iheuer  gekauft  hallen. 
Damals  war  weder  armul  noch  rolicii,  aber  nun  gelten  an- 
drer reichlhum  und  andre  bihlung.  Ein  hauptvorlheil,  die 
durch  uiederschlaguug  der  dialccle  gegründete  heracliafl  grö- 
ßerer vaterländischer  »pracheiuheit  kooiUe  eben  nur  in  der 
däinpfung  sinnlicher  beslaudlheile  errungen  werden. 

So  war  es  unsemi  volkc  besrliicdcn.  IVlan  wür^c  die- 
sen versuch,  in  allgeuieinen  grundzügen  beiden  gegensatzen 
und  ilirer  vcrsühnung  gebührendes  reclit  augedcilien  zu  las- 
sen, misdeulenj  wenn  daraus  gefolgert  werden  sollte,  tm- 
»erm  alterthum  fehle  das  geistige,  oder  der  gegen  wart  das 
sinnliche  element  ganz,  beide  berührten  sich  von  anfang  an, 
>vie  sie  sich  immer  berühren  und  gegenseitig  stützen  werden; 
blotl  da»  vorhersehen  des  einen  und  des  andern  hat  damit 
bezeichnet  sein  sollen.  Noch  weniger  folgt  dall  andern  spra- 
chen ein  gleiclier  gang  geboten  gewesen  sei:  die  lateinische, 
vorzüglich  aber  die  griechische  ihun  dar,  wie  selbst  ein  gi- 
pfel  ihrer  Verfeinerung  erstiegen  werden  konnte,  ohne  dali 
die  Vollkommenheiten  der  allen  form  unterzngehn  brauchten. 
Dali  einer  frühen  durchdringung  beider  eleniente  schon  vor 
fünfzehnhundert  iahren  unsere  sprach e  an  sich  kein  bedeu- 
tendes hindernis  in  den  weg  legte,  zeigt  die  prosa  des  IJlfi- 
las.  Es  scheint  nur,  dall  die  vülker  der  neueren  zeit,  nicht 
allein  das  deutsche  sondern  aucli  die  romanischen,  obgleich 
fast  jedes  in  eigen  I  hü  ml  ich  er  weise,  eine  Verwilderung  und 
Unterbrechung  ihrer  bildnng  zu  beslelm  hatten,  aus  welchen 
sie  nicht,  ohne  die  sinnlichen  Vorzüge  iltrcr  spraclien  gro- 
ßcutheils  daran  zu  gebeuj  hervor  giengen.  \\  eiche  endlichen 
göwinne  ihnen  ebemlaher  noch  erwachsen  können,  lalit  sich 
erst  in  zukünftigen  Jahrhunderten  ganz  überschauen.  Gleich 
den  neueren  vtilkcrn  haben  auch  die  neueren  sprachen  ihre 
eigne  aufgäbe  zu  losen,  die  von  den  standpuncten  des  aller- 
thumsfeni  liegt,  und  über  deren  letztem  erfolg  dunkel  schwebt. 
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■  Geringere  «chwierigkeit  hat  e«  das  vcrhrilliits   zwisrlieu 

^B  misrer  «clirif) spräche  und  den  unter  dem  volke  lebendigen 
^m  gemeinen  mundatien  ^)  anzugeben.  Die«e  enthallen  das  viel- 
gestaltige material  der  entweder  nie  zur  höheren  aiisbildinig 
gelangten  oder  wiederum  versunkenen  besonderen  dialecte 
einzelner  deutscher  stamme;  es  wird  oft  gar  nicht  zu  emitt- 
teln  slelin ,  welche  beider  Ursachen  über  das  Schicksal  der 
mundart  entschieden  habe,  in  iler  regel  hl  es  die  macht  der 
j>oe$ie,    durch  wekfic    unter  begünstigenden    Kulleren  bedin- 

Igungen  die  hcrschafl  einer  spräche  vor  der  andern  bestimmt 
Vrird,  der  zurückbleibende  dialcet  fristet  auf  kargem  boden 
lind  ungepflegt,  in  immer  enger  werdende  grenzen  abgeschlos- 
sen »ein  kümmerliches  dasem,  kann  aber  durch  die  treue  an- 


I 


Jianglichkeit  des  volks  sehr  lange  zeit  aufr-echt  erhalten  wer- 
den. So  ist  z,  b.  der  hessische,  der  ihnriogisrhe  dialect  nie- 
mals der  Schrift  und  dichtkunst  llieilhaftig^  der  fricgische 
oder  sächsische  seiner  bildung  nacFiber  verlustig  geworden: 
jene  beiden  hat  früher,  diese  erat  spater  die  gewalt  der  hoch- 
deutschen zunge  niedergetlrückt ,  docli  tixM  gegenüber  dem 
friesisclien  auch  das  niederländische  und  dänische  in  hetraclit 
kommen,  so  schmal  und  langgestreckt  war  die  mundart. 
Wer  nun  heule  ^\e  friesisclie  oder  sächsische  spräche  sthrifl- 
licli  zu  fassen  unternimmt .  befindet  sich  in  gleiclier  läge  nül 
deiii,  der  schwäbisch,  schweiy.eri^ch  oder  bairisch  sclireibt 
und  dichtet:  ihnen  allen  enigehl  der  hauptvorlheil  gehobe- 
fier,  gereinigter  mittheihing,  allein  sie  vermögen  kleine  vor- 
lüge inuuer  noch  zu  behaupten. 


*)  $a  muli  man  mc\  imvcraVlitlich,  aiisdrticlcen,  gemein  im  iioijc 
ton  vulf^ttriit  verslandcfi ,  ein  Ijpgrif  der,  wie  gcteigl  worden  ist,  an- 
fangs 5cll}st  der  nunmetir  gebotmcn  benennung  tUutack  anhaftete,  iii 
tnamiart  nlleiii  ücgl  hloli  <)Kt^/jtroc,  IJ^witi/t«?,  was  von  jcdler  cigenheil 
«lienwol  der  ÄchriflÄji rauht;  gilt;  gleich  imbestinimt  scheint  ^'olkssprat^he^ 
das  »war  die  sprfiche  des  gemeinen  maiinÄ,  ahcr  audi  des  toIIcs  üher- 
haupl  bezeichnet.  «erlel«tüd*?r  sind  die  ausdrii<*ke  grobe  ^  rohe  ^  nie^ 
drige ,  platte  mundart  ^  Äpan.  Ii^nguagc  toscOf  fram-  langagc  grossier, 
bas  langagc,  jtotoif,  ilaL  dialeUo  piulta^  triviale;  platt  reden  isl  gc- 
inein ,  prob  und  hKuriscb  rrden ,  was  ebensowol  jeden  andern  ali 
den  säcLsischen  \iilgardialert  he;^cirhnct.  da  aber  die  sächsische  mund- 
art der  hochdeutschen  srhriftsprarhc  überhaupt  enl^fgrn  trat,  haben 
{liattdeutarh  und  nifderdeat&vh  nolhwendig  den  hepji'if  der  Temaeh- 
Huiglcn  und  lurückwcichenden  sächsischen  vulgarsprache  erhallen 
müssen  und  der  uamc  fwchdeutxt  h  fiir  die  veredelte  scbriftap räche 
sieht  umso  mehr  gcrechlferligl.  Ten  Kate. nennt  sein  feine*  ni*^der- 
deutsch  terherrn^  und  wir  stellen  den  höheren  slil,  die  erhabene  schreih- 
art als  die  feierliche  spräche  der  vertraulieben  des  gewohnlichen  le- 
ben» gegenüber. 
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Daza  kofnmtf  d^  bei  ixT  grofl^ti  nKOge  dcalsclicr  volk^ 
staimiie  imser^  allerlhiiiBaf  die  «tcli  m  der  fol^e  Terschmol- 
zen  imd  rermiiiderten ,  nu^chungen  und  Kusainmaijtms^ 
OBzelner  dJ^ecte,  oft  gedrängt  ticid  dicht  nebeo  einan- 
der, emtrHen  iimatcn,  die^  »eben  der  TerwaJiiio^uiig ,  wel- 
eher  rie  im  ganzen  ausgesetzt  wareti,  ihr«  ei^nüiümlickkeit 
störten  und  verwirrten*  dadurch  gerietben  sie  in  neuen  nach- 
theil  gegen  die  »ich  tr&tr  imd  einfadier  bewe^nde  »chriil- 
sprache.  Wie  bcdentend  ab  iveicht  t^tst  die  mundart  des 
nordfriesiachen  oder  weitMe»i9cben  Tolki  untereinander  and 
TOn  der,  iit  welcher  die  rechtsbticher  aufgezeichnet  wurden? 
Wer  es  sich  unlerFaugm  w©ljle,  tmlersc Leidende  merluna]« 
selbst  derzeitigen  TÖlker^  6ie  eitz  und  grenze  am  wenigsleti  in« 
derten,  in  ihrer  heutigen  spräche  auisufassen,  würde  im  allge- 
meinen schettern,  ubwol  sich  einzelne  spuren  ohne  zw  et  fei 
immer  noch  entdecken  lassea  und  solche  forschiingen  mit 
allen  hier  einschlagigen  mit t ein  sorgsam  getrieben  werden 
sollten. 

Dem  volkjdialect  ist  einiges  eigen  waa  unserer  Schrift- 
sprache abgeht,  traulich  und  zwanglos  sclimiegt  er  sich  mit 
voller  Sicherheit  au  die  YOrBlellungen,  \vr»lt  !ie  er  anfizudrü- 
cken  hat;  nicht  selten  stehn  ihm  auch  gefällige  formen  ne- 
ben rauhen  und  derben  zu  gebot,  er  hat  einzelne,  der  hö- 
heren Sprache  längst  aufgegebne  tugenden  des  alterthums 
bewahrt,  dafür  aber  im  grolkn,  wie  jene,  niemals  gewonnen, 
es  gebricht  ihm  an  adel,  würde  und  regelnder  einstimmung; 
da  wo  der  gedanke  die  spräche  bald  fesseln,  bald  lösen,  aber 
mit  sich  fortführen  soll,  -wird  die  vulgarsprache  ohnmächtig. 
Sie  hält  nach  dem  was  vorhin  über  den  gegensatz  alter  und 
neuer  spräche  gesagt  wxirde,  eine  art  mitte  zwischen  beiden, 
von  dem  wollaut  der  allen  formen  besitzt  sie,  wie  zuPdllig, 
kleine  theilc,  hat  aber  den  keim  zur  Veredlung  eingebüßt, 
der  in  den  dialecten  des  alterthums  gelegen  war;  es  ist  ei- 
niges von  der  größeren  gewandtheit  des  neuen  ausdrucks  zu 
ihr  eingedrungen,  nur  daU  sie  deren  nicht  vollkommen  mäch- 
tig noch  recht  deutlich  sich  bevnist  wird,  sie  steht  also  ge- 
gen die  eigenthümlichkeit  beider  erschcinungen  zurück,  und 
ist  immer  im  verlieren  begriffen. 

Für  das  Studium  der  sitte,  des  glaubens  und  zugleich 
der  spräche  unsrer  vorzeit  behauptet  die  genaue  kenntnis  der 
mundarten  keinen  geringem  reiz,  als  auch  die  der  Volkslie- 
der, des  aberglaubens  und  aller  gemeinen  Überlieferungen 
liat.  im  angelegentlichen  gebrauch  dieser  cpiellen  bin  ich  es 
gewahr  geworden,  welche  schätze  daraus  zu  heben,  welche 
ergänzungen  der  schriftlichen  denkmäler  darin  versteckt  sind; 
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ZMT  unmittelbaren  auferbammg  unserer  poesic  und  spraclie 
künneii  sie  nicht  gerciclien.  Wie  nnch  diiiikt «  darf  die  lii- 
storisclic  granimalik  weniger  den  biinlen  wÜTwarr  der  niiind- 
arlliclien  laut  Verhältnisse,  als  bniclisUicke  einzelner  flexioncn, 
Wortbildungen  und  selbst  slmcluren  bmicksirlitigen.  die  sich 
allerwärls  unter  dem  volk  eriialten  haben*  Scbmellei's  Wör- 
terbuch zeigt,  wie  gründlich  und  gelelirt  die  deutschen  dia- 
lecte  behandelt  werden  müssen;  ziuiarhst  an  seiurn  reich- 
thum  reicht  die  bearbeitung  dt-r  Schweizersprache;  für  Tirol, 
üslreich  und  Schwaben  wird  noch  lleiüig  zu  sammeln  sein; 
gröller  bt  die  Vernachlässigung  der  millJcren  dialede  in  der 
Wellerau,  Hessen  und  Thüringen,  am  giülUen  und  empfind- 
lichsten die  der  gehalligen  wesirdlischen  mundart ;  -^ifder- 
sachsen  scheint  schon  sorgralliger  bedacht.  Ancli  in  Belgien, 
wenn  es  sich  selbst  nicht  wic<ier  zur  schriüßprache  empor- 
zuliebcn  vermag,  Avürde  genaue  Verzeichnung  seiner  mund- 
artiscben  eigenheilen  höchsl  wünschenswert h  sein,  da  sich 
daraus  die  bewandlnis  des  altli^änkischen  idionis  hin  und 
wieder  aufklaren  ktinnte.  Fruchtbarer  noch  an  ergebnissen 
für  die  deulsclic  gramniallk  niüsle  ein  seit  Ihre  nicht  recht 
wieder  aufgenomnmca  Bchwedischcs   dialccüexicon  auslallen. 


^rjß.ff^*i^ .x^ ^^^ ;:::!  U- r^^  ^^J,^^ 


*^  Äclbsl  die  geschichtc  der  sthnft  ergibt  einiges.     Daß  un- 

sere vorfahren  schon  bevor  noch  die  Gollien  band  an  iiberse- 
Ilzung  der  heiligen  bücher  legten,  der  schrcibkcmst  pflagen, 
ist  aus  der  beschaffonheil  dos  gel  bischen  alidiabels  wahr- 
scheinlich, in  welchem  griechische  und  lateinische  buchstaben 
linier  runische  genonmien  wertleo.  Irügl  nicht  vieles,  &o 
war  der  gebrauch  der  runen  wenigstens  einzelnen  deutschen 
und  auch  slavischen  stammen  vor  iln^er  bekehning  aus  dem 
beidenthuni  kuiid.  liei  den  Slaven  tragt  die  ältere  glagoliza 
noch  spuren  dieses  Zusammenhangs  mit  der  runschrift  an 
aich;  auf  die  cyrllliza  wirkte  das  griecltische  aiphabet  stär- 
ker ein  als  auf  das  golliische.  Den  übcrtrielmen  Vorwurf 
der  roheit  und  barbarei  der  Deulscfien  in  den  ersten  lahr- 
Lundertim,  wie  ihn  schon  die  boschafferiheit  der  allen  spräche 
abwendet,  tilgt  auch  das  frühe  vorliaiidenseiji  der  runen. 
dabei  muß  niclil  übersehn  bleiben,  da(l  verscliiedenheilcn 
der  nordischen,  sachsischen,  marcomaiinisclien  und  gotlu'sclicn 
runschrift  eintraten,  und  eben  diese  ausdelinung  ihr  höheres 
\_  ,»:»*•  alter  milverbürgt.  A'S  enn  in  alliterierenden  liedern,  nameiil- 
'****    lieh  dem  wessobnjuner  dcnknial,  dem  ags.  Beovulf  und  der 
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Eleiie  noch  einzelne  ninen  geschrieben  sEehn  *);  so  scheini 
mii'  das  merkwürdig  auf  ihre  anwendung  in  heidnisclien  ge- 
dichten  zu  weisen,  Melirere  nmenalphabete  überliefern  uns 
namen  der  buchstabeti  in  abweichenden  für  die  unlersu- 
cliting  der  laute  lehrreichen  fonnen.  ^icht  weniger  lassen 
sich  aus  der  verschiedncn  anorthiung  der  al|>habete,  der  da^ 
von  init  abhängigen  besliminiing  der  buchstaben  für  den  zahl« 
w^erth,  wie  aus  den  richtungen  der  runen  nach  der  rechten 
oder  linken  seite  folgeningen  ziehen,  die  ein  hühercs  aller 
chVser  sclirift  bezeugen  und  üircn  Zusammenhang  mit  der 
griecJiischen  und  laleinischen  auf  andere  weise,  als  bisher  zu 
gesclieliu  pflegt,  ernütlcln. 

Man  begreift  warum  den  runen  etwas  heidnisches  an- 
klebte und  warum  sie  unter  den  Christen  verschwanden;  im 
Norden  dauerleu  sie,  weil  das  heidenlliimi  langer  aidiielL 
llheraü  wiu'de  sonst  von  den  latein  sclireihenden  und  reden- 
den geistlichen  lateinische  schriü  an  die  stelle  der  runischea 
gesetzt;  bloll  für  die  eigenüiiimlichen  laute  j>orn  imd  ven 
blieb  bei  den  Angelsachsen  der  nuibuchstab  in  hergebrach- 
tem recht,  in  den  hss»  des  aüs.  Hcliand  erscheinen  beide 
aufgelöst  in  th  und  uu,  und  aufweiche  weise  ihrer  die  ahd# 
spräche  noch  fiiglicher*entralhen  konnte,  wird  die  lautlehre 
auseinandersetzen. 

Das  ganze  mittelalter  hindurch  bis  auf  den  heutigen  tag 
währt  die  lateinische  srhrift  unter  allen  Völkern  deutscher 
und  romanischer  zunge,  auch  bei  den  meisten  Slaven,  bei 
den  Letten,  Finnen  und  Ungern;  mir  dali  sich  im  laufe  der 
Jahrhunderte  verschiedentlich  die  schonen  ninden  züge  der 
lateinischen  minuskel  in  ecken  geschärft,  die  der  inajuskel 
in  schnürkel  verunstaltet  haben.  Es  geschieht  ohne  ver- 
nünftigen grund,  dat^  man  diese  verdorbene  schrift,  wie  sie 
zur  zeit  der  erfundiien  druckerei  sich  gerade  gebildet  hatte, 
eine  gothische  oder  deutsche,  nennt.  die  Goihen  waren 
Ifingst  ausgestorben,  und  aul^er  deutschen  handschriftcn  und 
scharfeckige  buchstabenform  ebenso 
franzüsischen,  italienischen,  slavi- 
schen.  NacJidem  die  meisten  übrigen  nalionen  in  Europa 
zu  der  edleren  und  gefälligeren  gestalt  der  schrift  zurück- 
gekelirt  sind,  hat  sich  unter  uns,  zum  tlieil  auch  noch  den 
Dänen ^  Schweden,  Finnen,  Littfianrrn,  Wenden  und  Büh- 
mcQ  jenes  verzerrte  aiphabet  füi*  die  schrift  und  den  druck 


drucken    herschle    die 
in    allen    lateiriisrhen, 


1)  im  Norden  auch  ipälcr, 
•onar»aga. 


t.  b.  in  einer  hs.  der  Olaf  Tryggva- 


I 
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omfielixiLscIier  spräche  im  gegensats  ziir  latemiscbeu  behaup* 
lel :  es  kumile  mil  gleichem  fug  z.  b.  das  böhntisclie  wie 
da»  deutsclie  heilten ,  und  darf  durchaus  nicht  für  eine  or- 
ganisclie  modificatlon  der  lateinischen  schrift  zum  bchuf  der 
deutschen  spräche  gelten,  da  es  nirgend  eigenlhüinliche  ein- 
fache zeichen  zu  den  deutscheu  lauten  eingeführt,  sondern 
alle  unsere  unbequemen  doppelbuclistaben  wie  cli ,  seh ,  i\ 
gelassen  Jiat  ^).  Nicht  genug  da II  diese  schrifl  das  äuge  be- 
leidigt,  sclireiben  und  druck  mülisamer  macht,  sie  hindert 
auch  die  Verbreitung  luisrer  literatur  im  ausländ. 

Hierzu  tritt  aber  noch  et^vas  anderes,  die  häBlichste 
cntstellung  ist  ohne  zweifei  der  römischen  majuskel  wider- 
faliren*),  deren  anw^endung  unter  der  minuskel  nur  sein 
kann,  den  beginn  der  sätze  und  reihen ,  dann  aber  eigen- 
namen  hervoi^u heben,  so  wird  sie  allciillialben  in  grieclii- 
«chcQ  oder  lateinischen  büchern,  namenth'cli  auch  in  deut- 
schen handscliriflen  des  ganzen  mitlelallers,  imd  noch  in 
den  drucken  de«  15,  zum  t}ieil  des  16  jh,  gebraucht.  Der 
majuskel  andere  ausdehnung  einräumen  hellll  die  würde  der 
spräche  verletzen,  welche  der  schrift  keinen  vorrang  ge- 
statten ,  sondern  völlige  neutralitat  von  ihr  fordern  darf. 
wozu  sollen  substanliva ,  die  in  der  rede  nicht  stärker  be- 
tont sind  als  adjectiva  und  verba,  vor  diesen  ausgezeichnet 
werden?  spuren  des  iiiisbrauchs  zeigen  sich  bis  ins  14  und 
13  jh.  hinauf  bei  urkundenschrcibern,  denen  geringere  sprach- 
kunde  beiwohnte  als  den  abschreibern  der  bücher  ^).  im 
laufe  des  16  ih.  dringt  jedoch  in  unsere  drucke  diese  schwan- 
kende erweiteruug  des  rechts  der  großen  buclistaben:  auller 
den  eigennamen  verlieh  man  sie  erst  den  appcllativen,  all- 
niälich  sächliclien  und  abstracten,  endlich  allen  und  jetlen 
Substantiven*),  zur  zeit  des  IG  jh. ,  als  luisre  spräche  wie 
nimmer  niederlag  imd  sank,  konnte  sich  der  Unfug  fester 
einnisten,  gleich  als  müste  deutsche  rede,  innen  bereits  um 
ihre  gedrungenheit  gebracht,  auch  aulk-rlich  schleppend  dar- 
geatelil   werden.     Dabei   gieng   jener   eigentliche  zweck  der 


^ 
^ 


i)  und  ichon  da»  macht  sie  verwerflich,  daß  sie  nichl  alle  laut- 
unlersdjeidungrn  dar/uslctlen  vermag,  t.  1>.  in  der  majii^kcl  fallen  ihr 
1  und  J  zusammen,  in  der  miniislcd  mangelt  «,  cb,  ej  accente  und 
circumfleie  gewHbrt  sJe  vollends  nichl. 

2)  man  halte  li  P  ("i  l  tu  ^f&^;  auf  »lein  als  capilalichrift  ist 
solche  ungeheuer  weder  eini.yhaucn  noch   lU  lesen   leicht* 

3J  llöfcrs  snmiung  deutscher  Urkunden,   an  fielen  stellen. 

4)  bei  Hans  Sachs  wenig  oder  keine  falsche  groüe  buchAlahen, 
hei  ßurearii  Waldi*  seilen;  Luther  meidet  sie  noch  1522,  nichl  mehr 
1545,  doch  mit  mancher  ausnähme;  bei  Fiscbarl  überwiegen  sie. 


^'f» 


1?^ 


<Vv^«    r»i#»   iMT   «4l#'  9»lxf,.     inyutrm    »k»il    snr  JC  luneaMO^  ior 

T#^r    •^*    t^    ^«m*.   -♦^■Vsi»viit    «fK  P  iriteairsles  ^Jtinxilte  üe*  immfes^c 

f>4«r>    ^»'«««ttH«  I^MM«*1^.  U^v^iM»  r^»ri  fT«4'  ^  Jr»k.  .\jii^  ailiwiimii  Sr^- 
4^h^  f*;^h^^*ti^  rfp^^tskt.  r;4c(,  ■.  lU^^^r^  Sdikain  ««c  ■»!  ack  ^na 

^0'fArff^rfm  f^^^     ^M-^mU  mmt  i^Affc'^jtMyradbe  Ofc  Gencin  t»t>; 

«^«»^  firt^^^   fSm0.  iimiy,    fm4tAr,  ffriiBiMJ    ii|Biiali  f »  t^ 
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yiJer  den  gprticbg^tst ;  wer  die  ««ogenannto  deutsche  Rchrift 
hraycfit,  PclireJbl  tjarbariscli',  wer  grolie  buchslnbeii  fiir  den 
anlaut  der  Substantive,  sclireibt  pedanliscli. 


Aller  ändern ngen  der  grammatischen  (ermintiiogie  ^  wo  e» 
genaue  in  ganz  Europa  verstand  liebe  ausdrücke  gibt,  liel^e 
»ich  auch  einiges  gegen  ibren  urspriingHchen  sinii  einwen- 
den, habe  Ich  nucli  enthalten,  lUsk^  scbriflen  und  die  sei- 
ner anhitnger  werden  dadurch  fast  ungenieL^iar,  daU  sie  lau- 
ler  neue  und  gar  mehrmals  gewccliseltc  bezeichnuugen  au« 
so  wenig  verbreiteten  sprachen  schopren ,  Avie  die  danische 
und  altuordlsclie  «iiitl;  noch  dazu  gelit  ihnen  «amtlich  das 
crfbrderms  der  kiii'zc  tind  leichtigkeit  ab:  welclies  gedriclil- 
ni«  mag  sich  mit  ihnen  beschweren  und  verwirren?  *) 

Sobahl  es  liliigegen  eigenthündichen  Verhältnissen  der 
deutschen  spräche  gilt,  solchen  die  ihr  besonders  geläufig 
bleiben,  schciuL  ratlisam  auch  eiuheimiacbe  beneunungen  aiu 
versuchen,  und  es  damuf  ankommen  zu  lassen,  ob  sie  sich 
elnfidiren  können,  ihnen  schadet  weniger  ihre  ungewclhn- 
llclikeit,  als  der  hang  zum  wldcrsprucli,  und  die  untilgbare 
sucht  namen  zu  meislern  noch  ehe  mau  sich  der  sache  be- 
meiatert  hat. 

Nur  einer  art  der  hezelchnungen  trachte  ich  milgh'chst 
auÄZüweiclien ,  der,  die  blotV  zählen  will  statt  zu  benennen. 
nichts  ist  unsichrer  ^  als  wenn  einige  z.  b.  vierler  fall  fiir 
acc.  sagen,  weil  andere  die  »Iclhuig  der  casus  verändern 
imd  einzelne  sprachen  mehr  oder  weniger  casns  darbieten, 
go  da(i  bei  allgemeineren  vergleicliungen  misverslaud  nicht 
aushlcibt.  Rask  stellt  tlie  schwache  llexion  bei  dem  iionien 
und  verfmm  voraus:  nach  seiner  ausiclüj  weim  gezahlt  wer- 
den solllc,  würde  jene  die  erste,  und  diese  die  zweite  hetlScn, 
wahrend  die  umgedrehte  Ordnung  der  wie  ich  glaube  ge- 
gründeteren Vorstellung  entspricht.  auHerdem  nüthigt  da« 
zälilen  zu  lunschweiren;  icli  kann  kürzer  luid  dcullliher 
sagen  ^ein  verbum  confugiert  slark  oder  sdiwacli^,  als  *nacFi 
der  ersten  otler  nacli  der  zweiten  furm.^  zritilen  ist  ein  bc- 
hclf  da  wo  die  rechten  namen  fehlen,  oder  man  sich  ihrer 
schümt. 


I 


1)  FJif.   Äolf    cnsiis    (forliol«!sA»riii)     In'dciilcn  ^    G.  acciiwllv    (gj(?n- 
Alanflsform) ,  Ik.  in'ulrum  (inltlkonl^    Fl.  plur.il    (flcrl:»!)   u.  «.  w.      Da», 
worU'Cgisltfr  irn  12  l>;in<l  drr  iornmaniKisumir  hnl  w»pilrr  giii«  .milciHJ  f 
aus    der  islatiil.  spraclie    aulgi^JiMchle  f.ricl»L*ti :    |>.  ::;^  arc.    ([»whiiili);  j 
h  ^  nculr.  (hvuiiigskyii.'iorJ);  ml.  ^  plural  (inar^-Uila  ) 


EBST^R  ABSCHSTTT, 
TON   Du    TOCiXCf. 


Die  Toole  m 
feliic^    der  mA  «■ 

aoügesproeWii    wer 


coosoaazsty  wk  ^af 
Völlig   m*cte 
&   ahe   poiode    « 
ourtk  ■mciiiiBg  d^i 
tat  fertürt  imd  bii  «         I 

DOB   isr^A  TOBT*  ^ 

ift  das  tüJxhe  fC^|K 

langeB  Tocal»  ■^•-   r-^-r    »: 

^en.     der  kmze  rocal  üt  cnte   potenz.    der 

Da  mm    das  einlariie    zoglcicii    das  ältere .    edlere 

ist.  so  eipbc  ficii  für  die  eesckickte  der  spraclie  der  widi- 

ti^  Satz,  daß  m  ibrem  alterthuBi  die  körxcn  zaUreicli  and, 

allmalicli   die   langen    öberiiaDd  nehmen,      die    alte  ^facW 

erscheint  leichter,  die  neue  schweHalliser.     wv  kmer  toc^ 

waltet  gefchieht  die   flesion    freier.    ToUkoaumcr.   dancrm- 

der.     Vocalischen  wollaut  besrnndet  Reiche  aostheflnii^  der 

kärzen   und   langen:   wenn    die   fcrmen    der   alten    spi^clw 

friüch   und   lebhaft  aaltreten,    nehmen  die  der  neueren  eine 

U<>ie  und  getrübte  ruhe  an. 

Zirar  erwächst  langer  Tocal  ans  zwei  kurzen,  aber 
nicht  ifloner  wirkt  zusammenfiiiß  zweier  kürzen  eine  lange, 
binden  sich  nemlich  zwei  knrze  dergestalt,  daß  ihr  zeitnaß 
nicht  Terdoppelt  wird,  sondern  einfach  bleibt:  so  geben  sie 
Yielmehr  einen  theil  ihrer  Tollen,  natürlichen  kürze  auf.  und 
betragen  rereint  nur  das  quantum  der  ein£M:hen  kurze, 
man    dürfte   das    einen  gebmchnen    vocal  heißen .    wobei  art 


1)  im  ^otb.  bana,  iulp,  im  bL  cano .  caico,  galea  hat  «iie 
wrmrttl  Vurtrn  ^orai  ond  kurz«  silb«:  im  goth  manna,  kkUus,  laL 
craoa,  ctllo«,  g^'^o^  knrm  local  in  langer  silke.  prosodisck  gilt 
iKMkoa  gleiciniel  mit  fa^oa,  canna  mit  cänus. 
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und  weise  des  briich»  im  allgemeinen  dahingestellt  bleihcu. 
angeuomnien ,  der  kurze  ifuUt  vocal  »ei  ziz  1,  so  würde  der 
laage  sein  :=^  1  +  1  _=  2 ;  der  gebrochiie  :^  A  -|-  1  (oder  X 
+  4,  oder  f +  4)=!.') 

UiamiUelbar  liieran  hangt  nun  eine  der  folgenreiclisten 
wahrnehmiingeii,  die  sich  zuerst  deiitliiii  in  der  goüi*  spräche 
offenbart,  dann  in  allen  übrigen  deutschen ,  so  wie  den  ur- 
verwandten bestätigt  hatj  die,  dai\  es  überhaupt  ursprüng- 
lich nur  drei  kurze  wcate  gibt,  aus  denen  sich  durch  brechung 
die  übrigen  kurzen,  durch  doppeknig  und  Verbindung  die 
langen  hervorlhim. 

Die  organische  dreilieit  der  kunen  vocale  lautet  A,  I, 
U,  oder  um  sie  richtiger  aufzufassen,  so  daB  aus  dem  A 
als  der  quelle  und  mitte  aller  vocal  laute  einerseits  der  tief- 
punct  Lj  andrerseits  der  huchste  gipfel  I  entspringt 

I         AU 
was  noch  similicher  dargcjlellt  ist 

A 

/  \ 


I 


U 


I 


Aus  der  brechung  rw^ischen  A  und  I  \vird  E,  zwischen  A 
und  U  wird  0,  und  das  verhällnis  erfüllt  sich: 

A 
E        O 

I  U 

E  und  I  sind  die  liohen ,  hellen,  O  und  U  die  tiefen,  dun- 
keln vocale,  zwischen  ^velchen  A  die  mitte  hall,  unrein  ge- 
sprochen aber  dort  in  ä ,  liier  in  ä  ausweicht  2).  ISur  die 
dtei  grund vocal e  A  I  U  sind  brechbar,  die  gebroehncn  E 
und  0  keiner  neuen  brechung  fähig. 

Auf  seinen  beiden  enden,  dem  gipfel  I  und  ^Qm  abgnind 
tJ,  grenzt  der  vocalismus  an  den  cousonanlismus.  die  halb- 
vocalc  J  und  V  entwickeln  sich  'j,  bei  der  mitte  A  ist  kein 
solcher  halbvoc^l   denkbar, 

A  der  reinste  aller  vocale  vermag  keinen  der  beiden 
andern  zu  beeinträchtigen,  ist  aber  selbst  ihrer  unmittelba- 
ren cinwirknng  ausgesetzt:  das  A  der  vorhergehenden  fnieisl 
der  Wurzel)  ailbe  kann  getrübt,  gedampft  werden  durch  das 


1)  diese  vocalbrnchiitig  gf eicht  der  a.ipiralion  der  consonanlen. 

2)  iu  farltcn  ausgeiirtickl  ist  A  weil^,  l  rolb,  IJ  schwaii,  E  gelb, 
O  blau,  orange  uml  %iolet  scheinen  prächtige  ilipbtbongen  (ei,  iu); 
äi  wäre  rosa,   ju  bimmelbJDU. 

3)  tlie  slaviiclie  spriictic  drilckl  ein  vcrslummeiitJps  aber  noch  fiibl- 
bar  naclihaUiges  i  uod  U  durch  Lvrei  besondre  bucbsuben  auj», 

Grimm  gr.  bd.  I  .  ^ 
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1  und  U  der  fülgemleti.  die»  ncoucii  wir  umfaat;  Jeder  iim- 
laut  fürdcrl  ein  1  oder  U  der  emliing,  oder  setzt  sie  llieu- 
relLScli  voraus,  wird  die  ursaclie  des  iiiulauls  füldbar  auf- 
gehobeu,  so  Irilt  rikkumhuti  cui,  d.  li.  iler  iiiigelriible  voeaJ 
■wieder  an  seiue  stelle,  Docli  war  der  undaiit  der  ällestcn 
aprache  Irciiid,  enl^iiraiig  crsl  später  und  gewann  Iimner 
grdi^eren  umfang,  die  geschwiiiUle,  eriööchende  endung 
iliichtete  gleichsam  in  den  laut  der  Wurzel:  er  ist  aisu  ein 
jüngerer  belielF,  desseji  wir  mm  nirlit  melir  cnlrallien,  ilie 
urspriiiigliclit'  vocalfrisclio  gar  nicht  hctlurlte.  *)  AuUei'  dem 
A  wurden  von  dem  I  allniahlicb  auch  die  übrigen,  kurzen 
oier  langen  vorale  der  cnlgegcngesetzleii  dunkeln  reihe  an- 
gegriffen und  unigelaulet,  während  U  aid'  die  ihm  gcgen- 
iibergestelUen  vocalcder  heUen  reilie  keinen  einlluli  änlkMt. 
tlherliaupt  ial  der  umlaut  des  A  durch  U  nur  dem  a!tn» 
dialect  bekaiuil. 

Merkwürdig  ist  im  ahd.  das  verhallen  der  endtiugsvocale 
atif  die  breebung  de»  warzelvocala»  A  hallt  sie  zu,  1  und  U 
hindern  sie. 

Etwas  dem  umlaul  abnlichefi ,  dodi  davon  versrhiediics 
ist  die  axsimüaliüti  f  welche  bei  niebrsilldgen  wÜrlcrn  dcu  vo- 
cal  der  lelzlen  oder  vorletzten  silhe  in  die  vorausgegangne 
überspielen  lälU ;  eine  fa^t  unr  in  abd.  nnnulart  wahr/Anieh- 
mende  er.'ichcinungt  die  aber  sehr  bald  anHitiren  m\ü\y  seit 
sich  alle  üexionsvocale  m  einlörniiges  E  zu  Sihwächcn  l>egiuucu. 

Unter  der  benennnng  iangrr  vorale  sind  sowo!  die  in 
«Wm  laut  verbundncn,  als  die  tUphihtnigtuhtin  zu  verslehn;  bei- 
den gebührt  JL'docb  dieselbe,  neiidich  doppelte  tjnanlilal. 
die  eiufadic  lauge  kann  aus  zwei  gleichartigen  kürzen  enl- 
Äprungen,  oder  au^  zwei  versclüednen  znsanunengedräiigt 
«einj  der  dipliiliung  setzt  zwei  verschiedenartige  voraus, 
beide  gretFen  in  einander  über.  Ob  tiiphümuge  statt  finden  und 
niil  welcher  länge':*  läi\t  sich  Lin  allgemeinen  nicht  erörtern» 

Allein  es  ist  noch  eines  grollen  und  durchgi-eifcnden 
vocalischen  gesetzes  für  alle  deulHchen  sprachen  zu  erwäh- 
nen, des  der  ablaute,  welches  an  bedeutsamkeit  selbst  da» 
der  lautvcrstbieliung  überwiegt  und  ins  innerste  mark  nn- 
»erer  worlverliälluisHe  dringt.  Unter  umlaut  verslanden  wir 
eine  von  der  endnng  ausgehende  Irübnng  des  wesentlich  un- 
veränderten wurzelvocals:  der  laut  biegt  und  wendet  sich 
um,  bleibt  jedoch  derselben  arl.  ahhiut  ist  vorhanden,  wenn 
der  vocal  in  einen  ganz  andern  abspringt,  ohne  datV  dabei 
irgend  äuÜere  ein  Wirkung  wallet,     ea  bilden  sich  bestimmte 
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rellienf  iu  welclien  weiiig^^teiis  zwei,  gewölmlich  aber  drei, 
zuweilen  vier  vücallaute  an  demselben  wort  erscheinen  und 
regelmäßig  wecliseln.  nur  da,  wo  doppelte  consonanz  herscht, 
bat  die  formel  bloli  kurze  vocale,  niefsteiitbeLlö  atehn  sich 
kürzen  und  langen  gegenüber,  entweder  zwei  kürzen  einer 
länge  und  zwei  laugen  einer  kürze,  oder  eine  kürze  einer 
länge,  oder  drei  kürzen  einer  lange.  Das  wichtigste  aber 
Ulf  dait  alle  foriJieln  wiederum  durch  die  drei  lu-elemenle 
A,  1,  U  gelenkt  und  geordnet   werden. 

In  diesen  ablant  setze  icli  daB  eigentliche  leben,  gleich- 
sam die  atlnnenile  kraft  der  deutschen  wurzeln  nnd  finde 
in  seiner  anmutigen  abwecbslinig  die  fülle  uusera  vocali- 
sdien  wollauts. 

Alle  und  jede  wesentlichen  vocalersch einungen  der  spräche 
gehen  in  dem  ablaut  aitF  und  erschöpfen  sich  durch  ihn* 
aus  der  beschail'cnheit  ciurs  oder  jedenfalls  zweier  gegebnen 
vucale    lälU   sich  auf   den    noch   mangelnden  schlietien. 

Am  offensten  vor  äugen  legen  uns  den  ablaut  die  vcrba 
der  starken  coujiigation,  welcher  eine  große  zahl  ist;  im 
alterthum  muß  sie  aber  noch  weit  betrathtlicher  gewesen 
seln^  so  daß  unbedenklich  der  reiclilhnm  unarer  wurzeln 
auf  ihnen  beruht,  unabhängig  von  der  etgenllichen  üexion, 
neben  ihr  und  zum  theil  ohne  sie^  hat  diese  Veränderung 
des  wurzeUauts  den  bcgrif  der  Vergangenheit  auszudrücken. 
Aus  solchen  verbalformen  leiten  sich  andere  verba  und  no* 
miua  mit  gleicher  abstufung  der  laute  imd  ablaute  her,  und 
wiederum  scheinen  daran  stärkere  oder  leisere  unterschiede 
der  bedeutungen  geknüpft. 

Docli  die  lierschaft  des  ablautenden  priucips  erstreckt 
sich  weiter  als  auf  die  wurzeln,  ich  glaube  ausfindig  ge- 
macht zu  haben,  daß  auch  iHc  vocale  der  nominal  und  ver- 
balllexiou,  so  wie  sarutticher  Wortbildungen  mit  seinen  fur- 
meln  in  unndttelbarer  beriihruug  stelm. 

,  So  vielseitige^  an  ganzen  Sprachbau  durchsichtige  cin- 
wirkungen  müssen  von  jeher  darin  begründet  gewesen  und 
können  nichts  zufälliges  sein,  da  sich  außer  den  hergebrach- 
ten noch  andere  vocalreilieu  erdenken  ließen,  die  niemals 
in  unsrer  spräche  angewendet  werden.  Schon  weit  früher 
als  ihre  geschieh te  zurück  reicht  scheint  sie  sich  in  ihnen 
abgescjdossen  zu  haben. 

Sucht  man  nach  einer  gleich  bedeutsamen  eigenlhündich- 
keit  in  den  urverwandten  sprachen,  so  entdecken  sich  bald 
entschiedne  imd  überraschende  einslimmimgen,  die  das  hohe 
alter  des  ablauta  völlig  aiit^er  zweifei  sctxini.  am  deutlich- 
sten erhellen    sie   aus  dem  sanskril«    deui  grieclüschcn  und 
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iHlliaiiiscInL'n  t  weniger  aus  ilein  laleinischcii  iiml  slavisrheii, 
uud  IiauplflJichlicli  treten  sie  in  den  beiden  formein  1  und 
U,  wiedcnim  aber  an  dem  verbo,  genau  in  den  beziigen 
unserer  conjiigaliun ,  liervor.  es  ist  das  laulgesctz,  welches 
die  indisclien  grattimaüker  guna  nennen. 

IMan  hat  gegen  die  vergleicliuiig  des  aldaols  mit  der 
guniernng  eingewandt,  daÜ  diese  nnr  phonetisch,  hIcIjI  dy- 
najuisch  wirke,  überall  aber  von  dem  eintlull  der  endnngen 
auf  den  wurzelvocal  abhänge,  sie  komme  nur  zufällig  autli 
in  der  coujugation  zum  Vorschein,  habe  in  ihr  keine  eigent- 
liche bedeuluug,  und  nainentlirb  gar  nichts  mit  dem  auä- 
druck  der  vergangenheil  xu   schallen. 

Wenn,  was  unleugbar  ist,  znsanuiieabaog  z>vischen  ab- 
laut  und  guua  stall  findet,  bo  kann  mir  eine  von  zwei  an- 
nahmen gelten. 

entweder  der  ablaut  hat  sich  aua  einem  allgemeinen 
princip  in  ein  besonderes  verwandelt,  ungefähr  wie  auch 
der  nhd,  umlaut  als  noibvvendiger  bcbelfder  tlexioü  erscheint, 
da  er  sie  früherhin  nur  luiwescntlicb   begleitete* 

oder  der  ablaut  ist  ur«i>riiiiglich  ein  gesetK  der  conju- 
gation  gewesen,  das  erst  aus  ihr  in  die  übrige  spräche  ein- 
drang und  eine  menge  von  vocalabslufungeo  regelte,  das 
besondere  ist  zum  allgemeinen  geworden. 

Für  beide  einander  entgegengesetzte  erklärungen  schei- 
nen aclubare  gründe  zu  streiten:  dort  ist  die  anningliehe, 
nachher  verdunkelte  einwirkung  der  endnngen  auf  den  laut- 
Wechsel,  hier  der  klarwaltende  erguU  der  laute  aus  dem 
herzen  der  conjugatiun  durch  die  ganze  spräche  von  gewicht* 
Wenn  verba  die  wurzeln  aller  wörler  sind,  so  begreift  sich 
diese  von  ihrem  niiUelpuuct  ausgehende  gewalt  sehr  gut* 
es  wäre  doch  sellsani^  daii  die  vereinzelten  nach  Wirkungen 
der  gunaregel  im  griechischen  sich  gerade  auch  in  die  con» 
jtigalion  gellücblct  hallen ,  wo  sie  sich  eben  so  wenig  ab 
unser  ablaut  phonetisch  deiilen  lassen?  Soll  die  dynamische 
beziehung  des  ablauts  etwas  iüugeres  in  der  spräche  »ein, 
würde  sie  nicht,  gleich  jicnem  umlaut  immer  vorscbritte  ge» 
tJian  haben?  wir  gewahren  aber,  so  weit  die  gcschichte 
unsrer  spräche  aufsteigt ,  umgekehrt,  daU  die  starken  vcrba 
beständig  abnehmen,  und  dall  überall  die  früher  reinen 
ablautsverhälluisse  in  stocken  und  verw^irrung  geratbcn. 

Welche  von  beiden  ansichlen  man  vorziehe,  in  allem 
fall  scheint  die  denlschc  graninialik  befugt,  den  ablaut  als  ei- 
nen ihrer  conjugaliou  lief  und  von  jeher  eingeprägten  grund- 
zug  aufzufassen,  da  auch  jene,  gewis  glücklich  zu  nennende 
und  zum  gi'oßen  vor t heil  ausgeschlague  individualisirung  eU 
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nc8  Allgemeinen  laiitgeset7.es  Nvcil  über  die  außinge  m)«rer 
gescbichte  hinaus  reiühl.  \\  er  Jen  ablniit  imter  gcsichls- 
puncte,  wie  ale  <iie  kutlelire  des  ganskrit,  oder  noch  an- 
drer siJrachen,  an  hand  gibr^  zeratreuen  wollte,  liefe  gcfal»r 
eine  der  trSfligaten  und  schönsten  eigeuheiten  der  unsrigpn 
zu  verkennen,  l's  beruht  in  ihm  ein  gewisses  lormgefühl 
und  hesvnstsein,  das  anderwärts  nur  schwacher  enlNvickelt 
worden  ist. 

Ich  entnehme  noch  einen  griind  für  die  nothwendigkcit 
den  ahlaiit  als  einen  hehel  der  canjngation  darznstellcn  aus 
der  reduplicatiun.  auch  sie  hat  grölieren  omfani;  in  der  al- 
ten spräche  gehabt  und  lielk  sich  als  ein  allgemeines  gesclz, 
das  erst  unwesentlich  \n  der  verl>al flexi on  zu  cinllull  ge- 
langt sei  und  hernach  zu  bestimmter  bezeichnung  der  ver- 
gangenheil gedient  liahc^  betraclilen.  So  unvermeidhVh  aber 
die  reduplicalion  in  dem  iiidi-schen,  griechischen  und  seihst 
golhischen  conjugalionssyatem,  erscheint  auch  der  ahlant  in 
dem  nesanunteu  übrigen  deulschen. 

L'brigens  hat  das  ganze  farbenspiel  der  ablaulc  es  bloß 
mit  den  vollen  uogehrochnen  vocalen  zu  lliun;  tiir  seine  rc- 
^Aehi  sind  umlaiit  und  brechung  gleichgiÜlig,  woraus  sich 
Nochmals  ergibt,  dali  diese  erst  später  in  die  spräche  ein- 
getreten sind. 

Nach  dieser  allgemeinen  ilhersicht  der  vocal Verhältnisse 
ist  noch  etwas  von  ilirer  bezeichnung  zu  sagen,  an  deren 
genauigkeit  in  der  granunalik  höchst  gelegen  sein  niulL  Le- 
bendige sprachen  bedürfen  ilirer  an  sich  nicht ,  weil  die 
richtige  ausspräche  iedcm  bekannt  ist;  aber  die  zusammen- 
•lellung  vielfacher  dialccle,  noch  mehr  die  vergleichung  urver- 
wandter spraclien  würde  ohne  solche  Sorgfalt  einbüllen  und  un- 
sicher werden.  Die  kürze  der  vocale  ist  nun  das  was  immer 
ganz  unbezeichuet  bleibt,  d.  lu  angenommen  werden  muß, 
wo  keine  länge  statt  findet.  Die  lange  scheint  am  zweck- 
mäiWgsten  durch  den  tircumßtx  ausgedrückt,  wie  ihn  aiicli 
ahd.,handschriflen  dafür  verwenden,  zinvcilen  ist  in  ihnen 
und  noch  Öfter  in  ags.  und  alln,  büchern  die  zweite  halfle 
des  Zeichens  abgebrochen,  was  bei  herausgäbe  iler  letztge- 
nannten verleitet  hat,  den  acutus  an  die  stelle  des  circum- 
ilexes  zu  setzen,  wie  mir  scheint,  verwerdich,  da  der  «(M- 
Uis  besser  für  andere  zwecke,  iheils  zur  Unterscheidung  ge- 
brochner  vocale  von  diplithongcfi,  ihcils  zum  ausilruck  des 
wirklichen  accenls  gereicht.  Punctierle  vocale  hellen  um- 
laute anzeigen,  oder  auch  andere  crsclteinimgen  hervorheben; 
vorlheilhaft  können,  wo  es  eigne  typen  lür  einzelne  diph- 
thongen  oder   für  den  undaul  langer  vocale  gibt?  sie  heibc- 
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liaUen  werden,  doch  in  jedem  dialect  mag  man  ganz  iinbc- 
zeichiiet  lassen,  was  einmal  bräuddich  ist  und  nicht  weiter 
slnrt,  der  gram  dient  bloÜ  für  den  lieflon,  nicht  lun  80u- 
slige  b esc hairenh eilen  der  vocale  anzuzeigen. 

Man  lernt  die  bcschalTenhcit  der  vocale  1)  aus  Iiand- 
schrikcu,  welche  die  länge  »owol  durch  gemmation  des  ein- 
fachen voeals  als  durch  dessen  ciiTumllexiun  ausdriicken, 
leiKteres  am  sorgsamsten  alul.  bei  N.;  unverlÜsÄigcr  sind  ag«. 
und  altn.  Jiss.  2)  aus  den  reinteu,  zumal  den  reinen  nilid. 
dichter.  3)  aus  zusanimenliaUen  der  tlialet  te  unter  einander, 
insofern  der  eine  bluße  lange  zeigt,  wo  dt^r  andre  diph^ 
ihong,  oder  der  eine  vollen  voi:al,  wo  der  andre  gehroch- 
neu.  4)  aus  den  gesetzen  des  ablants.  5)  aus  denen  des 
unilauts*  <i)  aus  verschiedenlieit  der  ableitung  und  flexian, 
insoweit  beide  von  lauge  oder  kürze  der  vorhergehenden 
silbe  abhängen.  7)  zuweilen  noch  aus  dem  accent  und  des- 
sen verhällnia  zur  quantitäl.  8)  aus  vergleithung  der  ur- 
verwandten sprachen  in  denselben  Wörtern.  9)  aus  behand- 
luug  griech.  und  lat»  Wörter,  zumal  eigennameu,  die  in  uusre 
spräche,  gern  mit  Verlängerung  ihrer  kurzen  vocalej  über- 
genommen wurden. 

Es  hcdarf  kaum  der  ertnnerting,  daß  die  vocale  der 
wurzeln  viel  leichter  zu  bestimmen  fallen,  als  die  der  en- 
dungen,  zumal  der  llexionen.  jenen  sichert  die  betonung 
den  laut,  diese  haben  meist  schwachen  Ion  oder  gehn  sei- 
ner ganz  verlustig,  \\  ie  mich  diinkl  hat  aber  die  gramma- 
lik  für  die  üexionen  eine  bcstinimung  mehr  zu  wagen  als 
zu  verabsäumen:  bei  herausgäbe  der  quellen  läßt  sich  da» 
ergebuis  schon  wieder  ernialUgen.  Hin  und  wieder,  ohne 
es  zu  fühlen,  bewahrt  die  llexion  den  allerlhiinilichen  vo- 
calstand ,  der  in  den  wurzeln   untergegangen  ist. 

Für  die  ausspräche  der  gebrochnen  und  diphthongischen 
laute  stelle  ich  im  allgemeinen  den  giundsalz  auf,  dal^  jeder 
der  darin  enthaltnen  \ocale  urs]>riiiiglicti  auch  einzeln  hör- 
bar, und  die  Verdichtung  beider  in  einen  schall  immer, erst 
später  eingetreten  ist. 

leb  war  versucht  der  niui  folgenden  abhandlung  der  go- 
ihischen  vocale  eine  belrachlnng  der  vocalverliältnisse  vor- 
auszuschicken, die  etwa  noch  ans  den  uns  von  römischen 
scIuiftsleUern  der  ersten  Jahrhunderte  überlieferten  eigeu- 
namen  zu  entnehmen  waren,  doch  sclieint  rathsamcr,  der 
gotli.  grundlage  durch  eiuen  so  unvollständigen,  unsicliercn 
gewinst  keinen  abbruch  zu  ihun,  sondern  ihr  das  erhebliche 
davon  einzuschalten. 
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tirgend  siud  die  vocalverliäUtiisse  reiner  iiiid  unangetasteter, 
es  erscheinen  nur  neun,  oder  wenn  man  will  eilf  Iniile:  drei 
kurze,  zwei  lange  vocale^  vier  diplithongc,  zwei  brecbiuigeii. 
Die  drei  kürzen  bilden  deutlich  den  grund,  aiil  (!eni  sich 
jeder  andre  laut  entfaltet,  unilaut  hat  nicht  stall,  die  bre* 
chung  geringen  umfang,  A  wallet  unemgeschränKt,  I  und  IJ 
leiden  wenig  einbüße,  die  regel  des  ablauls  iat  klar  und 
eiufacii. 

JDte  drei  kürzen  A,  I,  U. 

Daft  in  merkwürdiger  übercinslimnuHig  mit  dem  Banskrit 
das  golhisehe  von  keinem  kur/.pn  e  und  a  wciU,  folgt  ihciU 
aus  der  fülle  des  Aj  1,  IJ,  theäls  aus  dem  Verhältnis  der  ge- 
brochnen  und  langen  vocale. 

J\^9  ba  ambo;  fra  de;  ga-con-;  hva  ([uid;  ja  iifinio;  sa 
i»;  sva  sie;  tva  duo,  ajukduj)«  aevum;  baiof>s  ambo.  slava 
sileo;  gavi  pagus;  havi  foeiiuoi;  mavi  puclla;  aviliuda  gra- 
tia«  ogo;  stravida  stmvi;  lavida  fcci^  navis  rixgu  flom.  7,  8; 
navisir  recondilorium  mortui;  nvistr  caula;  usskavjif)  Izvis 
iurrfil/uii  1  Cor.  15,  'M]  favai  paiicl;  aiäj^kavai  cauti^  äübrü 
1  Thess.  5,  8;  avej)i  grex;  tavei  fac.  dal  vallis;  hal  celavi; 
anaqal  cpiies  I  Thess.  4,  II;  skal  debeo;  Htal  foratud  sum; 
alamanna  honio  Sk.  4iJ,  18.  51,  17;  ala|>arba  valde  egenus; 
dvals  alultus;  mala  niolü;  untals  iiiductuä  Luc.  1,  17.  I  Tlnu 
1,  9;  alakju  prorsus;  valis  yvijotot::  halisaiv  aegre;  smaüsla 
fninimus;  alia  |itaetcr;  alja  alo;  haija  sedes  lufi^ruae;  sal^a 
maneo,  divctlo;  «kalia  tcgula;  valja  cligo;  a1)an  /.elits;  al|ai 
aüi;  valus  baitihts;  alev  üleum;  luM  tiuea.  bar  luli;  far* 
per-;  hvar  ubi;  galar  iui>i;  {lar  ibt;  ara  aquira;  kara  cura; 
svara  juru;  vars  caulus;  bnris  bordeum ;  arja  aro;  unbiaria  *) 
inalae  besliae  Til.  1,  16;  farja  navlgoj  varja  prohibeoi  bar* 
)is  exercilus;  marel  mare;  hiisarels  inagi^lcr;  avar^  temere; 
b  arusnjan  ivoe^iüv  l  lim,  5,  4.  fram  a  ;naju  cepi;  qaui 
veni;    galam    couveui^    sania  idein ;    skama    niik    pudel    mej 


1)  ein  bedenkliches  worl ;  utibairi  vei-glichc  sich  leichter  inlt  hra 
(viDlbicr.) 
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Amala8viii{j9  n.  pr.;  framafiiiii  peregrini;  granija  provoco 
ad  iramj  hranija  crucifigo;  bimamia  deridco;  samja  placeo; 
tanija  domo;  haniiJ  veslio;  nanio  nomen.  an  mim;  hvaa 
quando;  {)an  tiini;  man  pulo;  gaiiiao  sociits;  ana  in;  uzana 
exptro;  fana  pauniis;  haua  gallig;  |}aiia  cum;  jianamais  ain- 
plius;  nianags  multus;  anaks  subito;  bani  vulniis;  fatii  lu- 
tum;  fauratatü  porlenluni;  [janja  teiido;  vans  deficiens*  aba 
maritiis ;  gadaba  conUngo;  graba  fodio;  liaba  liabeo;  skaba 
tondeo;  fradaba  pnidcntcr;  gadraban  cxcisiim  Marc.  15,46; 
saban  linteiim;  jabai  si;  atabeis  ojofytia;  gabeigs  opulenliis. 
papa  c'lericusj  sinapU  gen.;  ofbvapja  exliiiguo;  pbpja  platea; 
flkapja  creo»  af  ab;  gaf  dedi;  lilaf  furalus  simi;  al'ar  ilc^ 
rum;  bafja  tollo.  lag  jaciii;  mag  possum;  dags  dies;  snaga 
vestis;  magaf)«  virgo;  ragin  consilitim;  fagtnö  gaudeo;  agia 
timor;  usagja  exterrco;  lag  ja  pono;  jjragja  ciirro;  vagia  mo- 
veo;  magiis  filius.  ak  sed ;  brak  fregi;  rak  congessi;  vrak 
persectrlus  simi;  vraks  perseculor  I  Tim.  1,  13;  slaks  puno- 
tum;  vaka  vigUo;  saka  iacrcpo;  brakja  lucla;  lakja  exicndo; 
vakjaexcito;  vrakja  perseciitio;  akeit  acelnDi.  frah  quaesivi; 
faurliah  velamen;  jah  et;  ganab  sufficit;  sab  Iiic;  svah  sie; 
slabs  ichie;  unvahs  irreprebcDsJbilis;  uiukJabs  vi^niOi:;  aba 
mens;  faiia  capio;  balia  Fiispetido;  slaha  pcrculio;  {jaba  ta- 
ceo;  jjvaJia  la%'ü;  abaii  palca;  aliaks  cohimba;  abia  cogito; 
fiiilalafjja  satisfacio;  blabja  ridco;  tabja  lacero;  gababii'^  con- 
tiuentcr;  fabi-|)8  gaiidium  ^);  [labo  hitiim.  fadar  pater;  badi 
lectus;  vadi  piguus;  »tadtm  Jocis;  gadiliggs  cousoid  Col,  4, 
10;  skaduA  iimbra;  ^adei  nbi.  at  ad;  bigat  inveni;  mat 
mcnsus  suni;  Rat  sedi;  ()ala  qiiod ;  mats  cibus;  plats  asaii- 
mentiim;  lata  pigpr;  ala(>ni  anntis;  nati  rete;  kalils  Jebes; 
liatis  odiiim ;  batizt^  nieJiiis;  atiak  segea;  fraatja  tlmpr^wi 
lalja  tardo;  malja  cibum  capiu;  iiatja  rigo;  satja  collocoj 
Yalu  aqua;  ^Tatu  ambiiio.  ba|>  oravi;  qaf)  dixi;  ska{)  dam- 
nuiu;  vaf»  juDxi;  fajjs  \ir;  sajts  salur;  8la]>s  locus;  (a|»a  56- 
pes;  ma|>a  vermis;  rnpa.  nomero;  bva|)ar  utcr;  frajii  sensu«; 
raf»izö  facilius;  fra|ija  sapio;  ra{)jo  ratio;  ßka(>ja  noceo; 
bva[)i)  apunia;  lo^yu  invilo.  gras  gramen;  bJas  lularls;  bvas 
quii?;  kas  vas;  las  legi;  vas  fui ;  j)rasabal})ei  rixaiidi  audacia 
Sk.  45^  16;  a^ans  meaeis;  basi  bacca;  asiiits  asinna;  lafivs 
iafirimis;  kasja  %nlii»;  nasja  scrvü;  vasja  vegtio;  az<?lJz<J  fa- 
cilius.    alis  omnia;  alietDa  uhia;  ufsvailja  iaHo;  baUus  petra. 


1)  Cafliglione  bringt  I  Tim.  2,  9  e'm  subsL  mahfj  flriwgiKJffj'viy. 
sollte  aller  nicht  zu  lesen  sein  innhcj  ?  denn  kaum  wird  umgedrt^lit 
inah^ii  9f}oirtftot  Ilöm.  12,  16  sicii  Terwxiiid<:la  lauen  in  mah.it,  und 
t>eide  würtcr  hangen  lieber  zusainiricit. 
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ayamm  spongia;  vamm  macula;  Btamins  mntus;  Jilamma  nayts 
l  Tim.  3,  7,  9,  6;  hvamma  cui^  {mmma  ei;  faurdammja  ob- 
strtto;  anavamnija  vitupcro;  qraiEiniitia  hiiinor;  |naiiimu  caro 
Col.  1,  22.  brarin  arsi;  duganti  iucepi;  kann  öovi;  rann  cu- 
curri;  vann  dolui;  manna  homo;  brannja  incendo;  kaiioja 
notdin  facio;  nrrannja  oriri  facio;  annA  Stipendium,  abba 
Gal.  4,6;  rabbei  JMarc.  9,5;  sabbatiis,  gagga  eo;  pragga 
preilio;  gaggs  \ia;  lagga  longus;  vaggs  canipus;  \aggareU 
cervical;  aggüus  angelus;  blaggv  llagellavi;  saggv  recitavi; 
afsvaggvja  ango,  dubium  reddo?  II  Cor.  1,  8;  aggvuB  ang\i- 
fttus;  glaggviis  sollers.  sakkus  Saccus,  daddja  lacto;  tvadd)^ 
duomm;  vaddjiis  nnints.  alta  pater;  skatts  argpntiim ;  Bkallja 
niiitiularius.  af>[ian  sed.  afstass  repudiuin;  assarjus  assa- 
num;  hvassaba  aspere;  gatassaba  ex  ordiue,  valv  rapui; 
balvja  torqiieo;  malvja  conlero.  malnia  arena;  dvalmo  in» 
aftnio;  halbs  dimidiiis;  balba  latus;  kalbu  vaccula;  salbd  ungo; 
galga  palibuliim;  balgs  fullis;  halka  vafuus,  egenus  I  Cor. 
15,  10.  Gal.  4^  9;  skalks  servus;  kalkjd  mcrelrlx;  aths  teni- 
plum;  gafalb  abscotuli;  aUls  secuhim;  gald  rependi;  halda 
pasco;  gaslakia  possideo;  vakla  iuipero;  saldra  scurrilUas 
Fpb.  5,  6;  U9alf)a  genio  conficior  I  Tim.  4,  7;  falfia  plico; 
bal{)s  audax;  hal|)5  vcrgens;  a1[)cU  scnex;  aalt  sal;  gasvalt 
lUOrUius  suni;  balts  claiidus;  vallja  volvo;  hals  colhim;  taizja 
doeeo.  sarva  arnia;  «parva  passer;  arvjii  graiJa;  arms  bra- 
chinni;  amia  misercor;  tannja  crnmpo  Gal.  -1,  27;  varinia 
calefacio;  barn  puer;  «marna  quisquiliac  Phii.  3,  8;  aroiba 
certe;  svarb  icrsi.  |>arb  nercssariuni;  {larba  egenus;  arbi  bc- 
reditas;  arbaidja  laboro;  varp  jeci;  atsnarpja  contrcctOj  ga- 
vargja  coiidcmLUt;  inarka  limcs;  karkara  carcer;  gatarbja 
noto;  ai'bvazua  Icium;  gards  domus;  garda  stabulum;  vardja 
cusloa;  bardus  dunis;  svarl»  uiger;  varj>  faclus  siini;  gadars 
audeu;  inarzja  impedio.  lanib  agmis;  vamba  venter;  trantp 
calcavi;  qarnt  vcuisii;  amsa  hunierus;  gramst  fcsluca;  j>ram-  -f*^- 
Btei  locusta.  jnanviia  paralus;  haiiFti  mancus;  and  per;  band 
Jigavl;  land  terra;  slaiid  gbitii;  \and  pkxi;  blanda  misceo; 
flkanda  turpilndo;  standa  slo;  aiidia  fini;  tandja  incendo; 
vandja  verlo;  liandufi  manus;  vandiis  \irga;  band\ö  Signum; 
jmnd^  ipiia;  ra!i|i  iiiveni ;  aojiar  aller;  ganan[»)a  audeo;  anz 
Irabs;  hansa  coljors;-gausia  praebeo  GaL  6j  17;  anst»  amor; 
bansts  borreuni.  abra  validua;  abnani  marilis;  gaft  dedisli; 
hafts  in  zusainineii&etzungen  ^vie  aiidahafts;  gaskafls  crca- 
Iura;  aftnma  postreinys;  {»ralsls  solatium.  agi  turpe  1  Cor. 
II,  6;  lagl  crinis;  tagr  lacriuia;  fagrs  piikhcr;  bagm*  arbor; 
draggk  bibi;  {>agkja  cogilo;  5agq  occidi;  Blagq  pupugi;  akra 
Qger;   akran  h-uctus;   uaqajis  uudus;    atiLzi  Becuriä 


aqizi 


[itaqu« 
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iHollis;  braliv  ictm;  saliv  vidi;  ahva  aqua;  gafahrja  perfido 
Lur.  1,  17;  alima  spiriltis;  ralinia  compiito;  antlhalits  miiii 
8tcr;  innaga^|ls  introitus;  malits  vis;  nalit*  nox-,  frlsahtsexem» 
phnii;  inrisahts  narralio;  brahla  altii]i;  nialiia  potui ;  [lahta 
cogilavlj  rahtu  porrigo;  flahliiin  nliffiaet  1  Tun.  2,  9;  ah- 
t;'iü  octo;  vahlvu  vigilia;  ahs  spica;  jilahsia  tciTeo;  filahsna 
pcrlurbor;  valisp  cresco*  nadr»  vipera;  ii«ii[>l  concio;  gatvd 
plalca;  afmam  atinis  Cal.  4,  11,  aia|)iii  annus,  Joh,  18,  13; 
razil  düiiius;  asneis  servus;  azgiJ  ciuis;  gaj>rask  trihiravi; 
faskja  fascia;  hnasqiis  moliis;  razda  sernio;  bigasl  iiiveuistii 
cpist  dixi^li;  asts  raniua;  fragts  üHiis;  gasts  Lospcg;  fasta 
»ervo;  rasta  miliare;  aala^a  cerliUtdo;  vasli  vestis;  f»va«tja 
firmoj  rastubni  Jcjuiiiuin. 


r   m 


I 


bi  apnd;  fri-imtrennbare  parUkel;  ni  non;  si  ea.  (iaf>va 
mtium-  fria^va  amor;  fijja  odj  5  Trijö  aii)o;  frlja  libera;  liliia 
tahcriiaciiluiii ;  ija  eam;  ki^a  g<?riiiino;  $iium  sumiie;  {>rlja 
Iria.  diva  morior*  kniva  gcnua-,  qiva  \ivam;  sniva  eo;  ana- 
j)iva  in  servilulejii  redigo;  {»ivi  aiicitla;  qivis  vi  vi;  trivis  ar- 
boris;  fiivida  nevl;  stiviti  tolerantia^  spivitm  sptiioiiis.  büa 
celo;  eiia  slko;  süla  furov;  gatiis  aptiis;  skÜja  latiio;  vilja 
vohuitas;  niili]>  niel;  filii  niiiltum;  aggilu»  angclus;  sihibr 
argeulum;  iiiihiks  lac;  fil(?grt  lalibiibim;  andtilö  apto*  hiri 
&e{ff}0\  birii{»  d^vii*  im  eis;  jirbn  Iribus;  öinia  capio;  qima 
veuio*  galima  convenio;  rlinls  tpiies  II  Thess.  3,  12;  hiniins 
coelum.  in  in;  ioa  enm;  inalis  pnidcns  Rom.  12,  16;  si- 
napis  gen.  »inapis;  vin|a  pascuum;  iniib  sine  (für  ^nnb?); 
siueigs  senex;  faginö  gandeo;  qinö  femina;  (vielleicht  für 
q^nö?).  giba  dono;  giba  domnii;  iba  niim;  liba  vivo;  niba 
nisi;  atnliblni  duodecim  dat,  pL;  sibja  pax,  cognaliu;  sibuo 
Septem  j  ibuks  relroversus.  skip  navis ;  vipia  Corona;  gri- 
piim  rapniinns;  si[)ünci8  discipulns.  gil"  dona;  ainliFitnderim; 
bliEa  fnror;  sifa  gaiideo.  vigs  via;  liga  iaceo ;  gadiga  fnigo 
B.om.  9,20;  vigaos  bellum;  sigis  vieloria;  sligym  asccndi- 
nui«;  tigna  decas;  Irigu  dolor  IJ  Cor,  9,  7.  ik  ego;  mik  me; 
sik  »e;  fafluifriks  avarus;  sliks  pimclum;  sirik»  npex;  brika 
frango;  rika  congero ;  vrika  nlciscor;  niikils  niagniis;  gadi- 
kia  figmenlLim  Kom*  9,  20;  vikiS  bcbdomas.  nÜi  iieque, 
grid  gradmii  I  Tim.  3,  13;  liida  precce ;  bidja  rogo;  midia 
media m;  bidnni  cxspcclavinuis;  miditjiiai  niedio:  sidiis  mos; 
fidiir  qiiatuor;  viduvö  vidiia;  «idu  cxercco.  vil  iios  duo; 
vlils  vulliis;  vrita  apcx  lilerae;  fiUi  wcJVVw;  bigila  invenio; 
bita  nunc;  ita  id;  niita  nietior;  cila  sedeo;  bituni  momordi- 
miis:   skriuini  sciscidinius;    viünn  scimiis;    iuvitum  adoravi- 


Jiius;    liteins  ivitv^ni  I  Tim.  2,  1^    mlLu    cogito;    vili^l>  lex. 


I 
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j{i  sctli  nii{)  cum;  nlf»a  jiivo  Phil.  4,  3;  i[i[>a  dico;  vifia  itmgo; 
nifin«  cognatus;  gali[)iim  iviiiius;  5iii|)iim  secuioius;  ]J}>U8 
membrimi ;  qi|)us  venter;  vri[>us  grcx;  gafri^^  recoucüio; 
ga^iTii|i^  fabricor;  vrjjo  quasso  Marc.  15,  29.  diB-dis-;  hv» 
cujus;  is  h;  mls  mihi;  eis  slbi;  fiis  ülius;  tvis-dis-;  vis  ina* 
lacia;  lisa  lego;  ganisa  sanor;  visa  maiieo;  lirisja  coucutio; 
vlizja  castigo  1  Cor,  9,  27.  fill  pellia^  splll^  narro;  imma 
ei^  himmadaga  hodle;  iiin  intro;  brinna  uro;  duginiia  inci- 
pio;  Unna  cesso;  liniia  fluo;  spirtna  neo;  vinna  patior;  min- 
iiijta  minor;  kinnus  niaxilla;  inniinia  internus,  brigga  aitero; 
bliggva  caedo;  »iggva  recito ;  triggVÄ  fidus;  ßggrs  digilus; 
iddalja  desceosus  Luc.  19,  37;  iddja  ivi;  qiss  sabilalio;  ga- 
viss  junclura;  vissa  scivi;  misaö  iiivicem.  vilvs  raplor;  vilva 
rapio;  hilms  galea;  usfilma  attonilus;  silba  ipse;  hilpapivo; 
Lviirtri  feretnim;  gaßlh,  usGlb  sepullura;  gaßlha  cominendo ; 
milbma  nubes;  gild  tributum;  müds  largus;  spilda  tabula; 
südaleiks  niirus;  skildus  clipeus;  svilta  morior;  gilfta  faix; 
ki]{>el  Uterus;  \i![>eis  agrestis;  gilstr  tributum.  sinil^  sem- 
per;  tinirja  faber;  Irimpa  calco;  fiinf  quinquc;  mlmz  caro. 
sind  sunt;  blinds  coccus;  vinds  vciitus;  biiida  ligo;  slinda 
ghtüo ;  intioda  incendo;  vinda  plecto;  grmdafrafjjana  pusU- 
Jaiiimea  1  'JTheflS.  5,  14;  kludins  praeTectus;  ussiridt)  exiniie 
Pbilem«  16;  vintrus  hiems;  kinlus  quadraos;  sinteins  quo- 
lidlaiiiM;  sinfis  iter;  svinfis  furtis;  fiii{)a  invenio;  hinjia  ca- 
pto; gaminfn  commemoralio  t  lliess.  3,  6;  ins  cos;  (»rins 
tres;  f^insa  traho;  plinsja  aallo.  svibls  suJpbiir;  gibla  cul- 
men;  tibr  dwoop  wenn  sicli  Mallb.  5,  23  so  für  äibr  lesen 
lälit,  8.  unten  unter  AI;  ibns  aequus;  stibna  vox;  ganipna 
moereo;  lifna  supersum;  hliflus  für;  ifluina  poslenis.  ga- 
Biglja  signo;  svigl^  luba  cano;  digrs  spissus;  rign  pbivia; 
svignta  gaudeo;  drigka  bibo;  igqar  vesler;  sigqa  occido; 
Btigqa  juingo;  igqis  vobia  duobiis;  atikls  calix;  svikna  inoo- 
xiüs;  riqis  caligOp  nidva  aerugo;  üdvör  quatuor;  idreiga 
poenitentia;  sitls  nidus  ;  vijyra  contra;  vj|jru8  vcrvex;  iaivar 
vesler;  klisnul  cymbahim;  andavizna  yoeht;  gavizaeigs  laclus 
liüm.  7,  22;  intriaga  insero,  aus  iiitruagans  zu  lotgcrti;  üsks 
piacts;  {)riska  trituro;  gavrisqa  fructum  fero;  mizd«)  nicrces; 
ist  est;  lists  scientia;  ganiats  salus;  vists  aubatantia;  qistja 
dcleo;  svistr  soror;  giatra  hcri. 


u, 


»-U,  fragendes  suffix;  du  ad;  \u  jnm;  nu  nunc;  {)u  tu. 
fuls  putria;  fula  pulkis;  skuta  reus;  vula  ferveo  Rom.  12, 
11;  {)uJa  lolero ;  hulja  lego;  faurmulja  obturo  os  I  Cor. 
9f  9;  sulja  solea;  gasulja  fundo;  bubim  celaviniua;  skulum 
debemui;  usbulö  excido  Matlh.  27,  60.    luraisja  f,  «sraisja 
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erigo;  skura  procclla.  rimis  amphis;  siinis  tpHilam;  frnma 
primua;  gunm  hooio;  luinians,  qumans  pari,  prnct,  van 
oijim,  qiiiia;  •  Runiujuiii  Homaiiis«  uu-,  privalivparükel^ 
-huii  pronomiiialsurfix;  jiiuna  cogilo;  nina  niysteritim  ;  kii- 
navt'ili  cateua;  uiivvinaiids  moeretia  Piiil.  2,  26;  kimi  goims; 
fafrguni  moos,  glitmuni  fiplciidur;  fiiniti  igtie,  liini.'^ks  !-> 
gticiis;  hiiiija  confidü;  sunia  verilaa;  tlninjn»  souus;  bmiijil 
lorica;  ganiui^  iiiuiidaliü  Luc.  ti ,  48;  siinjü  exrtisalio; 
iniinum  putamua  ;  Bimn&  filius.  liiUi  venenimi;  ubils  malus; 
iibizva  porlkös;  i\\ih6  rolumba;  liibu  amorj  Jubaiiis  spea 
biips  coxa;  hiiupum  rtipiiiius;  slupnni  rep&iniiis;  fitp«!i  con< 
diu.  iif  sub;  ufar  super;  iiH^S  supcriluum;  liufiiin  plora- 
\imus,  bugia  emo;  hiigja  cogilo;  biiguin  ßeximus;  dugum 
yalemus.  )uk  jugum;  |Hik  te;  bruks  iiiilis;  muka  Iciiis,  zu 
fiilgeriii  aus  iiiukaiimdL'i  11  Cur.  10,  I  ;  brukja  croritü;  ga- 
lukuni  clauKtnius.  *ub  suflix;  iviltiza  )uiuuv.  gagiids  pro« 
bus;  truda  calco;  gudja  eaccrdos;  uggnidia  eegnis;  lud)a 
facie«;  biidunt  niaudavirnus.  ut  foras;  |}utliaiiru  Uiba;  nuta 
caplor;  uiiiuiljaiis  iiuihles  iTini.  6,  9;  Buliß  tyucixiji:  1  Tim. 
3,  3;  suliz<3  lolerabilius;  gulum  fudimus;  nyluiii  cepimus^ 
liuulö  sliinuhis  11  Cor,  12,  7;  bilu  dccipio.  gu{i  deus ; 
bru])s  ftpoiisa.  drua  ruiua;  biis  donuis ;  jus  vos ;  lus  dvg; 
Jhis  hbi;  us  ex;  drusum  ruiuuis ;  kwsuin  elegioiua ;  fraluguni 
anilsimus,  futls  plcuus;  vulla  lana;  brunna  fons;  suiina, 
BUürul  8ol;  duguunum  inccpimus;  runniim  cucurrinius;  vuu- 
luun  passi  suunis.  pugg  pcra;  juggs  |iivcni5;  skuggva  spe- 
culuin;  bluggvuin  llagchavLiuu*;  BUggvuiii  recilavimus  ;  -u|i- 
|jati  sutfiv;  kuusäja  geniilleeto.  vulva  rapina;  ulbaiidiis  ca- 
niebiÄ;  vulfs  lupus;  dulg  debitum;  lulga  firnius;  fulbum 
cüinineuda>'inius;  fulbi^m  latibuhim;  skulds  debitus;  niulda 
terra;  gulduni  icpeudimus;  »paiskuldra  spiilo;  svültuiu 
mortui  sumua;  dulJKs  reslum;  guljj  auruin  ;  hu]|)s  propälius; 
vul|>us  gloria.  duinbs  luiilua;  auakumbja  accunibu;  trum- 
puin  cakavimm;  gaquin{)3  couvculus ;  »vumsl  nalatoriunu 
luiod  cculuui;  p\uid  püudiis;  luid  usque;  IumuIä  caiils  j 
juuds  juveiHus;  kunds  orintidus;  iiuinds  putaUis;  gruudus 
fuudus;  buuduni  Jtgavijnus;  vuediini  plexiiiius;  vuudnfiii 
yuIdus;  Buiidr<5  seorsüii;  muudrei  scopus  Phil.  3,  14;  and- 
buiidna  solvor;  intundua  uror:  uut4  doucc;  kunj>»  noUia ; 
ii)uii{)s  OS ;  kuiij)a  uovi ;  fvui()um  iiivcuiiiuis;  bTinjiuni  cepi- 
hjus;  hiiifiiis  dcns  ;  runs  cursus;  suua  Alalini ;  uns  nosr 
biinsl  saci  Kit-'iuui.  skuTt  capillus;  ufla  saepe ;  luflus  aer; 
uflö  furle.  Tugh  avis ;  urnigks  rupiobatvis  Epii,  2,  3;  iig- 
kis  iiobis  duübus;  Jiugkja  videor;  sugfpjiii  occidimus;  Blug- 
qum  pupugimiis;  galiugd»  meu»;    gaauc^u    condio   Cok  4,  6; 
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M  stoinncliufl  !  Tim.  5,  23;  luihnis  Farnes;  biahts  suetus, 
wenn  esbi-iihts  ist;  mikiljnibfs  superbiiß;  Jmlila  vbus  ßiim; 
|)uhlus  consciciitia ;  ultteigs  oliusus  I  Cur,  7,5;  uhtiuga 
opportiimis  1  Cor.  16,  12;  iililvu  creptisculiim,  hkilrs  pu- 
ru8;  snulrs  pnidens ;  finjlsfill  lepra  ;  anabusiia  MLimlatLim; 
ufarlnisnja  adapergo  Sk.  41,  3;  hiiztl  thesannis;  iiitriisgan« 
iiiftertus;  inlrusgjan  inserere;  nsdriisls  gibbus;  kriisls  Stri- 
dor^ fralusts  perdliio,  Umttis  cupido;  krustuin.  coUiäimus. 
Ana  diesem  verzeiduiis  ergibt  sieb 
i.  der  groliere  umfang  des  A ,  das  über  ein  drittel 
mebr  Wörter  einninimt  ob  1  und  U,  welche  beide  sich  fast 
gleicbslebn,  doch  mit  einigem  vorgewicht  des  1.  rechnet 
man  aber  noch  ai  2ti  I,  au  zu  U,  so  konnnt  daa  gebiet 
de«  I  und  U  dem  dea  A  viel  naher* 

2.  jeder  dieser  drei  Jaule  drückt  eine  wesentliche  Verschie- 
denheit aus  und  begründet  die  abweichendsten  bedeutinigen:  ba 
anibo,  bi  apud;  fra-,  fri-;  ana  in,  ina  eum  ;  af  ab,  iif  sub;  aha 
maritUB,  iba  num;  and  per^  und  usque;  ast  rainum,  ist  e«t;  faniu 
panno,  funin  igncr  skaija  tegula,  skil}a  lanio;  salja  diverto, 
Bulja  solea;  lialja  infernus,  bulja  tego ;  valja  eligo^  vilja 
voUnitas;  badi  lectus,  bidi  exspcctaret,  biidi  mandaret  u.  8.  w. 
^viT  »ehr  selten  scheint  der  laut  zu  schwanken,  wenn  af- 
tuma  und  iftuma  dasselbe  wort  sind,  so  beha»ij>tet  wenig- 
stens jenes  die  volle  bedcutung  von  poslerus,  und  blol^  die 
redensart  iftumin  daga  (gramm,  3,  628)  gestattet  den  iiber- 
gang.  zwischen  verachiednen  dialecten  und  fiprachen  ge- 
schieht er  aber  öfter  ^  und  da  zeigt  sich  U  alterthiimliclicr 
als  die  beiden  andern:  goth.  du,  ahd.  sia,  zi;  gulh*  U5,  ahd. 
ar,  ir;  goth.  {ins,  ftuk,  ahd.  dir,  dlh-  goth.  Inn{)us ,  ahd. 
stand;  goth.  truda,  ahd,  Iritu;  goth.  frunia,  lat.  prinius; 
götlu  tun|>us^  lat.  dcns;  goth.  huud,  lat.  centum ;  goth.  un-, 
lat.  in-;  goili,  {)Uß ,  {>uk,  lat,  tibi,  le.  ^Ver  aber  mag 
entscheiden,  ob  im  goth.  ibuks  das  1,  im  ahd.  apuh  das 
A  ursprünglicher  sei?  und  so  in  manchen   fallen^). 

3.  zwischen  lit[uidauud  muta,da  wo  es  andre  dialccte,  zumal 
der  ahd.  gern  seiin  lassen,  ersclieint  kein  golh*  A,  während 
ia  gleicher  läge  1  und  wol  auch  U  haften:  liilnis ,  balgs, 
aihs,  falh,  skildus,  vaJda,  arms,  varms,  bam,  haiirn,  jjarb, 


1)  vollsiändig  TU  unlcrsudien ,  in  welchen  fallen  fjoth,  l  und  U 
aui  einem  A  des  früheren  sprüchstaodes  hervorgtjgaiigen  zu  sein  spIicj- 
nsD,  liegt  aiincrh^ilh  der  »chrytike  deuiiclier  gramni^itil;.  so  Jawlel  tic 
im  sanskr.  aham,  niikils  irn  sartskr.  niuihal  und  der  gnlh.  comp,  mäiza, 
superl.  inai.tt<i  itiuu  in  dtr  rorxc'il  ciitsprm]|^cii  sein,  als  noch  mal)  oder 
anstatt 


mag 


jcau5 


ga* 
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VAr|j,  barg,  baurgs,  saurga,  faJrhvus,  [lafrlij  bardiiA,  varji, 
svibls,  ibna,  v^pn,  tveill ,  lagl ,  fiigls,  tagr ,  fagrs,  figgrs, 
akr»,  v<lkrs,  {ireihsl,  akobsl,  sills,  fairveitl,  hlutrs,  nia|)l, 
n<!|>la.  dagegeu  niikits ,  leitils;  hirnluatti  iliirftc  uicht  ge- 
kürzt werden  liiiuiiaiii;  aber  abiiam,  valnam ,  iianmain 
scbeinen  =  abaiiam^  vatauani^  naniaiiaiii.  Docb  sind  auaks^ 
alaki«) ,  slahals  zu  erwägen ,  und  jener  eigenname  Auiala- 
sviiif)s.  Zwischen  zwei  iiiiilb  findet  sich  a:  naqafiB,  ma* 
ga[>s^  linhaj).  Im  ganzen  aber  niuli  es  sieb  leichter  ver- 
JlücJiügeu,  als  i  und  u,  waa  für  das  vcratilüduis  der  erslcu 
starken  decl.  wichtig  wird,  die  ihres  a  verluslig  geht,  da 
wo  die  zweite  und  drille  ihr  i  unA  u  festhaUeu. 

4.  die  kürze  bleibt  im  auslaiit  unbeeinträchtigt,  wie 
ba,  fra,  hva,  ja,  sa,  »va,  Iva,  bi,  m  ^  si,  -u,  du,  ju^  ou, 
{)u  zeigen. 

5.  auf  A  wirken  R  und  H  nirgends  ein«  es  heiLlt  bar^ 
barn,  aha,  malita  u.  s.  w,  dem  1  und  U  thun  jedoch  diese 
consoiioiiten  abl>rudi,  wicwol  nicht  durchgreilcnd ,  woraus 
sieh  schlieÜen  laiU,  daß  die  brechungen  alr  und  alh  erat 
alhiiäiich  entsprungen  sind,  nngebi^ocbeu  stehn  noch;  biri, 
hirjit),  uih,  skura,-uh,  jublza^  hulu^ua;  {)iüita ,  {luhtiut^ 
ulitcigS;  uhtv(5. 

6,  wie  die  natur  des  A  reiner  als  die  der  beiden  an- 
dern kürzen  erscheint ,  unterliegt  es  ancli  keiner  cunsouaii- 
lißieruug;  während  I  und  U  in  J  und  V  ausweichen, 

7,  man  köunlc  die  unter  4  behauptete  kürze  des  aus- 
Jauls,  ja  insgemein  die  kürze  der  x\,  1,  XJ  verdächtigen 
durch  den  einwand ,  dali  Ultilas  die  lauge  unbezeiclmet 
lasse,  gleichwie  die  lat.  und  gr.  schrift  die  quautiliit  dieser 
vocale  nicht  angebe.  Die  unslalthaftigkeit  eines  golh.  ä,  t,  h  soll 
im  verfolg  anseinaodergeaetzt  werden  ;  für  die  angenomni- 
ne  kürze  der  goth.  vocale  zeugt  aber  die  in  den  meiaten 
fallen  entsprechende  sulchcr  mundarlen,  weUlie  a,  i,  u  von 
d,  I,  i\  unterscheiden,  so  wie  der  urverwandten  sprachen, 
was  jene  auslaute  angeht,  so  dauert  auch  im  ahd.  durcli- 
gehends  ni  fort,  und  pi  wenigstens  neben  p!,  die  übrigen 
haben  sich  unorganisch  verlängert,  ^'och  eutscheideuder 
ist  die  einstijnmuug  der  gr.  kürzen  o  ^  sa,  ot/  ^=  [>Uy 
(J'i/a^ztva;  im  lat.  tu  und  duo  liaben  sich  die  auslaute 
verlängert.  Wo  in  verschiednen  spraclien  kürze  uud  länge 
derselben  TOcale  sich  eutgegeustclin,  muß  immer  die  kürze 
lÜr  das   ursprüngliche  gelten. 

8.  auch  in  andern  gn  und  lat.  Wörtern  gleicht  dem 
golh.  A  kurzes  A;  salt,  111^^  sal;  arja,  «^low,  aro  5  marci, 
mare;  barlsj  far,  farrisj  samana,  ^/i<^  j  ^^x  ^7  ano;  haba. 
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ItaUeoi  liafja,  ca|>io;  akrs,  ^ygog,  üger;  tagr,  duxQV,  la- 
crima;  ()aha,  taceo;  ahva,  aqua;  at,  ad;  alkk,  aJor;  nalja, 
majefacio;  (adar,  nttitjOf  pater;  a[)[>ati|  at  tarnen ;  ra{))0, 
ratio;  »a{>fi  salur;  asilus^  asiaoa;  bafts  captits;  aggvus  aa- 
giislus.  Ildufig  kurzes  0:  avi  (zu  folgern  aus  avistr)  o/V» 
ovb:  mala,  molo;  al^v,  oleum;  iiaino,  ovoftu  ^  iiuoicn; 
lanija;  doiiio ;  sania,  o/tot:;  batii,  yoi'oc;  (lata,  10  (für  lot)); 
UkpB  rM)Of^;  balgs,  foUifi  $  lials,  eollum;  valvja,  volvo; 
gartl»^  hortus;  laggs,  lougus;  ualits,  nox;  ahtau^  oxjVh  octo;  iii 
solchen  nilleii  ist  die  gr,  lat,  ausspräche  mir  ein  gewordeo. 
Zuweilen  entspricht  die  lat.  sclLwacluing  1:  viika^  vigllOf 
das  sich  2u  einem  stamnie  vag  verhalt  wie  accipto,  redigo^ 
perhil>eo,  efficio,  rcticeo  zu  capio,  ago,  liaheo,  facio,  ta- 
ceo, vgl*  siniilis,  siniul  mit  saina.  .  Kurzes  U  in  uter  ^x 
tiva|)ar;  vSutiQ  — ^  vati)  erkLirt  »ich  au»  *'o;  anders  zu  neh- 
tueo  ist  fv^  r=  nahts.  Einigemal  A  in  E  verdüoiit:  {)auja, 
teodo,  ttvw  (von  ictVoj);  aj>n  etos'^  liramja ,  xgejtttivrv/tu; 
vasii,  vestia  ;  al^v  eXatov;  vgh  lat.  peregre  zu  ager.  Goth.  I  ent- 
spricht dem  lat.  1:  f>rija,  Iria ;  in,  in;  ita,  id;  fisks,  piscis; 
doch  meist  der  gclnvachiuig  in  K;  liila,  celo;  mili|i ,  ftiXt, 
inel;(iik  peius;  viljiiu,  veliin,  viljan,  velle;  gaiUha,  sepeliü;  ipma, 
venio;  iiinf,  nifine  ;  siueigs,  senex,  niita,  melior;sita,  sedeo; 
ftiidja,  mediam;  mi{),  fi^iä  \  sibuii,  inidy  Septem;  hliftua, 
»kinvf]g\  ik,  iyojj  ego.  in  volo,  volunlas,  vult  hat  das  v 
eingewirkt,  anders  verhall  sich  aber  filus  zu  noXvg,  Dem 
goth,  U  slehn  lat.  U,  gr,  /*,  oder  die  verdiinuuug  0  zur 
»eite:  {»u»  ot; ,  tu;  uf,  vTiOt  Äub ;  lus-,  cJt'i;-;  fida,  piil- 
Uis;  |)ula,  tolero;  fuggs,  juvenis;  sulja,  sülea;  guma,  homo; 
tunfjus,  odovg,  odovtog;  hugja,  cogito;  Iirukja,  crocito.  E 
in  tunfjus,  deus;  kuni,  yivns^  genus ;  liuiid^  centum;  fuiki 
Oif  te.  Nur  ausnahmsweise  und  selten  zeigt  sich  langer  vo- 
cal  neben  der  goth.  kürze:  stiavi,  stravida;  vivus,  qius, 
qivis;  ntaXoSt  fula,  wo  aber  pullus  den  kui'zen  laut  be- 
stärkt. 

9.  unsichrer  ist  die  quantität  in  (remden  Wörtern ; 
doch  juuü  mau  uulcrscheideu  was  im  gemeinen  leben  gang 
und  gebe  war  von  bloUen  eigeuuamen.  in  aggilus,  kapil- 
X^n,  papa,  akeit,  sakkus,  faskja,  karkaraj  assarjua  waltet 
ganz  das  kurze  a  von  uyy^XoQ  ,  capillare,  Titjjrot,  acetum, 
aaxyios^  fascia,  carcer^  assarium;  in  gasigljan,  siuap,  viduvä 
das  kurze  i  von  aigillari,  oha7ii ,  vidiia;  pund  vergleicht 
sich  mit  poiidus ,  anakumbjan  mit  acciimbere,  lukarn  mit 
lucerna,  das  kurzes  u  hat.  auch  in  der  zweiten  sllbe  von 
balsana  Job.  11,2;  paurpura  Marc.  15,  17;  spalkulatur 
Blarc.  6,  27    behauptet  sich  der  kuize    laut    von    balsamo. 
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purpnra,  speculator*  Ulli  las  scliHeb  nicht  paiirfyra  nach 
dem  gr»  no^ffifga,  ^veil  Jer  ausdruck  scliou  atis  dem  lateln 
in  die  golTi,  »praclie  cingcf^angen  war;  auch  iiichl  pauriiaiira, 
denn  das  fremde  wort  erlilt  keine  brcchnng.  In  den  eigen- 
namen  steht  goth.  A  bünvoI  für  kurzes  als  fiir  langes  gr.  fr, 
da  sich  in  solchen  wörlern  die  Linge  tlieita  nkht  fühlbar 
machte,  llieils  durch  reinen  golh.  Jaut  bezeiclinet  werdeo 
konnte«  Maria ,  Asia  haben  auch  nach  der  gr.  imd  lat« 
ausspräche  die  erste  silbe,  Salaua,  Galateis  die  beiden  er- 
sten Silben  knrz,  hingegen  in  Laxarus,  Zakarias,  Daveid 
ist  a  für  das  lange  a  der  originale  gesetzt;  niclil  anders  in 
den  zweiten  silbeu  von  Peilalus,  Jaurdanus,  Aharun,  in  der 
dritten  siibe  von  speciilatur.  oft  mag  die  ausspraclie  ganz 
unsicher  gewesen  sein,  ich  finde  bei  lat.  dichtem  des  mit- 
telaller»  das  a  der  ersten  und  zweiten  silbe  von  Adam  bald 
kurz  bald  lang  scandiert^),  wie  durfte  hier  die  gotl».  proaa 
des  lauts  sicher  sein?  das  langst  eingebürgerte  flumoneis 
brauchte  der  Übersetzer  weder  nach  'Pot/iuiot  zu  bilden 
noch  nach  Roniani;  wäre  UiXato^  im  bloilen  gehör  des 
Volks  übernommen  worden,  so  hätte  auch  die  form  Feilö- 
tus  entspringen  können.  Kurzes  /  bleibt  in  den  namen  Fi- 
lippus,  Xrislus,  SiltJam,  Tibamas,  Isak,  lsrai!l;  langes  wrird 
durch  ei  gegeben:  Peilatus,  Teimanjiaius,  Daveid.  doch 
wenn  Ulfilaa  Teitus  für  Triog  schreibt,  war  vermutlich 
der  accent  schuld,  denn  im  laL  Titus  ist  die  erste  silbe 
kurz.  Kileikiuis  fiir  hiltyJuQ  Gab  1,21  erklart  aucli  die 
accentnation  nicht  ^.  Griech.  v  wird  beibehalten *):  Sy- 
nia(ön,  Lysanias,  Sk^-jms  ^Hv3t;g  Cot.  3,  M;  azym^  Marc. 
14,  6;  bysstJp<3  Sk.  42,  3;  Sjria,  RjT^eioaiiis,  Tjrim  (Ty- 
riis);  aulfallend  ist  sa  Saiir  o  I^vgog  Luc.  4,  27  und  Saii- 
rtm  (Syris)  Luc.  2,  2,  als  hätte  ein  gr.  text  ^Öqos  darge-i 
boten^  wie  kaum  der  fall  war.  lieber  glaube  ich,  daß  die- 
ser Yolksname  den  Golhen  schon  früher  gelaufig  wurde, 
lind,    da    sich   cim  lat*  Surus    f.  Öyrua    üudet,  nach    jener 


I 


1)  Aie  dichter  selbst  mögen  viclfadi  den  acccal  mit  der  läoge 
vcrmisdil  h.ilicn. 

2)  marltreltam  ftn^yttQlraiz  I  Tim.  2,  9  statt  cinci  ^culachen  rna- 
rigrjutam  brilte  man  kaum  erwartet,  das  K  sieigl  aber  dal^  das  worl 
im  munde  des  völks  übernommen  wurde,  und  /»«pyti^iiiiyc,  ^uftyKifi^tz 
kann  darum  dennoch  unler  unscrm  valk  cnt^prungert  sein,  wenn  stdion 
die  Gollien  seiner  echten  form   uiu-tnecdtmic  sclieinen. 

3)  d,  b.  ürirch  goüi.  y  au&geclnickt ,  welcbcÄ  graphisch  auch  das 
nemlJche  leichen  ist.  consonanli«ch  aussprechen  konnic  es  der  Cothc 
nur  nach  vocalcu :  also  in  ui',  «is  die  ihm  av,  air  lauteten;  iwiscbcn, 
»wci  coiuonanlcn  halle  er  einen  ungolh.  laut  y  hervortub ringen. 
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form,  vgl.  SauraU,  Syrlae  Gal.  1,21.  Das  lat.  u,  vom  Grie- 
dien  überall  in  av  verlängert,  löst  der  Gotlie  wieder  in  den 
einrachen  biichstaben  auf,  ohne  riicksicbt  auf  seine  cjtiaatilat: 
Avgiistii5  AiJ/oi/OTOff,  Idumuia,  Inda,  ludaia,  Liika,  Rufu» 
^  *l*ov(fOQ\  den  vier  leUteu  gebührt  langes  u,  allein  der 
golli,  vocal  iu  ludiiici»  mtiÜ  kurz  gewesen  sein,  wie  noch 
im  mhd.  Juden  die  erste  »ilbe  corripiert  wird.  Da  die  Go- 
Ihen  überhaupt  kein  li  halten,  werden  »ie  auch  Liika,  Hu- 
Fu«  kiii'^  gesprochen  haben,  das  ihnen  glciehrallüt  iinnngclnde 
f  konnten  sie  durch  ei  fast  erreichen,  sie  hätten  für  A  nichts 
and  er  A' als  m  wählen  dürfen  |  das  sich,  wie  wir  eehn  wer- 
den^  XU  u  verhalt,  w^ie  ei  zu  i. 

10.  von  der  berühruDg  des  i  mit  i,  dea  u  mit  0  her- 
nnth  bei  den  lajigen  vocaleu« 

lt.  die  goth,  »chrift  versieht  jedes  anlautende  i  mit 
zirei  puncten;  das  in  und  attslatitende,  so  oTt  ihm  ein  vo- 
cal vorausgeht,  mit  welcht-ni  es  nicht  verschmelzen  soll,  z.  b. 
5ail{]  II  Cor.  9,  6;  taui  l\mn,  12,4;  baiiY[»  Kiini.  7,  18.  20; 
suiiü  IVIarc,  1,  32.  13,  24;  slauün  !MaUh.  5,  25.  staiiid^a  Luc* 
7,  43  ^);  endlich  erhält  aucti  in  den  parlikelzusauinieüsetzuu- 
geo  das  i  des  haiiptworls  die  zwei  piincte,  da  hier  noch 
kein  eigentlicher  iulaut  entspringt,  sunderü  die  partikel  nur 
angeschoben  ist:  ga'ibnja,  ga^ddja,  usiddja,  duatüddja,  rraiti[> 
U  Cor.  11,20. 

Diese  aus  der  griech.  Schreibweise  entlehnte  bczeichnung 
der  diäresis  (das  altslav.  aiphabet  kennt  sie  auf  ähnliche 
weise)  ist  wo  nicltt  nothwendlg  doch  nützlich  in  den  goth. 
Lss.,  M^elche  die  einzelnen  worte  durch  keinen  Zwischenraum 
trennen 9  z*  b.  schreiben:  gibadalinijna  oder  duim,  obschüti 
kein  goth.  leser  gibadaimma,  nach  weniger  duim  diphthon- 
gisch liervorbringen  würde,  zwecklos  scheint  das  anlautende 
1t  bei  vorausgehendem  consoüant:  vaitist,  gamt^lidist.  Wer 
die  einzelnen  worler  absetzt,  die  verschmolzuen  aij  al,  au, 
au  acceotuiert,  kann  jenes  Zeichens  ganz  enlrathen^  niemand 
wird  frailan  lesen  IVailan  oder  frattan.  Doch  wäre  ich  nicht 
dagegen^  zu  größerer  deutlidikeit,  die  inlautenden  \  beizu- 
behalten. Die  gr,  diäresis  v  Lat  im  goth.  keine  analoge 
anweuduDg  erlaugt, 

*        t 
Die  hrechungen  AI,  AU.      /  a*^  ^*A. 

Vor  R  und  H  pflegen  I  und  U  ün'cr  reinheit  verlustig 


1)  in  den  beiden  letitea  stellen  hal  Lobes  atug.  Jas  i  nichl,   wul 
aber  in  den  üUiigcu. 
Grinirn  gr.  bd,  I.  ^ 


50 


GOTrilSCHE  VOCALR    AL    AÜ. 


gellend  iii  einen  gemlschlen  laut  übcrziilreteD ,  der  tlvirch 
ein  ihnen  vorgeschobnes  A  kcunlLieh  geinacht  wird,  l^lit 
dieÄcm  verelul  (nhren  sie  dennotli  lorl  eine  echle  kürze  zu 
bilden,  unterselicrden  sich  also  wesenlJidi  von  dem  diph- 
ihongcn  Ai,  AU,  dem  JederyAMl  lange  zusteht.  Die  golh, 
Bciirift  sondert  beiderlei  laute  ^ar  nitlil-,  ihrem  iirsiirung 
und  den  voealen  naeh,  die  ihnen  in  nnscrn  übrigen  dialec- 
len  zur  seile  slehn,  müssen  sie  auch  in  der  wirklichen  aus- 
spräche von  einander  abgewichen  sein.  Die  gründe  für  das 
liaften  der  kürze  in  d^n  gebroclinen  voealen  sollen  hernach 
8usnninienge&tclU  werden.  Es  schien  angemessen  sie  dinch 
die  bezeichnung  üi\  aü  von  den  echten  dtphlhongen  di\  du 
zu  sondern,  indem  bei  diesen  deutticb  ü  die  fiauplrulle  sptelty 
der  Ursprung  jener  aus  i  imd  n  durch  den  uachdrnck  aut 
den  letzten  vpcal,  neben  vorschlagendem  a,  dargestellt  wird. 


AL 


fafr-,  unlrenub*  parlikel;  vair  vir;  bafra  fcro;  tafra 
runipo;  bafrus  ensis;  gafruui  cupidilas  €*ok  3,  5  (1  Tltess. 
4,  5  unrichtig  geirnni);  slairtJ  sterilis;  vatriW  labium;  falrina 
scelus;  fafrra  longe;  qafrrus  mausuetus;  gatrnja  cupio ;  qatr- 
nns  mola;  slatruit  Stella;  hvafrnei  calvaria;  hvafrba  vcrio; 
svauba  lergo;  vaü[)a  jacio;  bairga  celo;  balrgaliei  regio  mon- 
tana;  Tairguni  mons;  frnfrko  foramen ;  afrkns  ootoQ  ^)]  [lafrb 
per;  |>\atrhs  iralus;  bairhla  clarusj  rairhvus  nnuidus;  gairda 
cingulum;  bigairda  cingo;  hairda  grcx;  varrdus  liospcs;  hafrtii 
cor;  alj{ja  terra;  valrfta  Ho;  vafr[*s  dfgnns;  gavairfn  pax; 
SiinaiT|)r  piiiguedo  llom.  11,  17,;  baü*j»r  viacus,  baii^ra  yi- 
sceraj  afrzja  seduco;  vafrsiza  pejor;  falrzna  calx. 

gajüalha  bland ior;  fai'hu  pecus;  vallijö  pugua;  gatafhinii 
nunliavinius;  vaflnnn  pugnavimus;  jjailunn  crevimus;  jyraf- 
bum  presfiiinus;  biiailii5  decipio;  lathnn  decem;  safh%a  video; 
ajbvatundi  rubus^);  laihvuin  nuituu  dedinius;  svaÜira  sücer; 
fraihna  interrogo;  raihts  rectns;  slafhls  plaiuis;  valbls  res; 
ga[daibts  blandimenlum,  aolalium;  alblrij  mcndico;  saihs  seic; 
lalhsvö  dcxlera;  vaihsla  angulus;  luathstus  funus. 


AU. 


baür  niius;  gabaür  cüllcctio  1  .l'or.  16,  1«  2;  ga-» 
baLus  coniessatio  lium.  13,  13.  Gab  5,  *J1;  daur  porla;  faür 
ante;   garaüi's   ri^quXwgj  Hoo/itiog  1  Tun.  3,  2.   11.   uufaürs 


1)  Vi   Sicht  1  Tim-   3,  3    airkiiis,    dodi   I,  !)    unairlmüim    tlvoaiot^j 
ntcLl  (Jtiairliijiurti. 

2)  das  gollw'^vorl  lic»cii:hnef  einoii  Jicstirumlcii  slraucli^    vietlcjclit 
r(|uisc;(utii  oder  i)inotijitii. 
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(pXvaQog  I  Tiin.  5,  13;  gaur»  trist ia;  faura  comm;  gataura 
fiMura;  aurali  orariuiiij  orale;  aüraliiAni  sepiilcris  Marc.  5, 
2,  3.  5;  bauriöfius  voluplas;  gabaurjaba  libenter;  gaiirja  af- 
Cligo;  bauri  priina-,  kaurja  gravo;  ßkaiirö  pala;  andstaurra 
iftßotftafifiat  Marc.  14,5;  vaiirins  vcrmis ;  baurn  cornu; 
kaiirn  triticum;  kaurnö  graiuim;  Biaiirna  niooreo ;  aftauniaf 
dislaiirna  nmipor;  (>aiii*niis  spina;  {»am'buin  iiidigenius;  svaiir- 
buni  tei*sioiii9;  ^aurp  yicus;  vaurpiiin  ic'cimua ;  ^aurfta  indi- 
giiij  baurgs  urbs;  saurga  moeror;  gainaiirgja  abbrcvio;  maur- 
gioÄ  lempus  matutinum;  baurgum  celavimufi;  aiirkjd  urceo- 
nim;  vaurkia  operor;  gastaiirkna  aresco;  faurbis  tiiiodus; 
vaurhta  operatuÄ  §iim ;  ftiliibaiird  scabeniini;  banrds  porla; 
spaurd  Stadium;  vaiird  verbtim;  bigaurdum  cinximus;  vailrte 
radix;  aurtja  bortülaniis;  galaurbs  deslruttio;  vaui*(>uai  facti 
sumus;  inaiirbr  bomicidlum ;  |)aursu6  aridiis;  gadaui^sum  au-> 
demus;   gadaursla  ausiis  siini;  vaiirstY  opii*, 

nauli  adhuc;  [>auh  tarnen;  aiib)<5  lupiultuor;  ganaiiba 
Bufficientia  11  Cor.  9,  8;  nuKiima  sunimys  FliII.  2,  4;  tatitium 
duxij)nj»;  [daubum  fugiiims;  tiiubi3  Yulpes;  aiitins  foruax; 
baübta  cmi;  atidabaubt  redeiiiliu  I  Tim.  2,6;  daiifUa  epit- 
JuDi;  gadrai'dits  jiiililia;  biiiaulil  licitum  I  Cor.  10,  2\l\  saubla 
morbus;  slaiibls  occiaio;  uataiibts  perFeclio;  inraüblja  infremo; 
daubtar  filia;  aulisus  bos  I  Cur.  0,  9;  drauhsna  nuca. 
Anmerkungen. 

!•  durch  die  iiuterscJieidong  zwischen  ul  und  aJ,  au  und 
au  bestätigt  »ich  der  abstand  des  sg.  prät.  vaib,  taih»  {»ilh, 
|)raib,  laifiv,  tiltdi,  {ilaiih  von  dem  pL  vai'hum,  taninni,  jjaf- 
hiim,  [>raihum,  laibvum,  taüljuni,  {»iaiibum,  wie  er  in  den 
übrigen  dialectcn  vorliegt:  alid,  d^b,  vv^h,  zßh,  Mb,  ziüi, 
flöh,  pL  digum,  wigum,  zigum,  liwum,  zuguni,  fluhuni;  ags. 
\'i\\,  Jiäh,  ouläh,  fleaf],  \eXhy  pl.  tigon,  {ugon,  ooligon^  ilu- 
gon,  tugou«  es  ist  &cliwcr  zu  glauben,  datl  bier  die  allere 
goth.  spracbe  deui  pL  prät.  seine  organische  kürze  entzogen 
haben  sollte.  Und  niemand  wird  au  vervvaudhuig  des  vü- 
cals  in  bug}a»  bsudita  glauben;  durch  bugja,  baubta  ist  die 
quantität  nicht  gestört, 

2.  wir  sehen  hier  die  cnlwicklung  des  kurzen  E  und  O 
aus  I  und  U  hegttmm,  diese  verdüimimg  des  laute  kann  un- 
möglich einen  langen  aus  dem  kurzen  zeugen,  sie  ist  we- 
der überall  dtu-chgedruntien,  nocli  vollendet,  wie  soUle  ne- 
ben jenem  biri,  ntl».  ob,  |)Hhla  ein  iKÜra,  liiilutj  naub,  Itjudila 
gelten?  wie  ein  äbd.  pini,  vilm  mit  oirenbar  kurzem  vocal 
beslebn?  es  muß  also  bafra,  falbu,  nauh,  baillita,  in  gleich- 
mäßiger  kürze  angenommen  werden.- 

3.  obsclion  einzelne  gotb.  air,  aib^  aur,  aiih  alid.  noch  ij> 


52 


GO  rniscuE  vocalb.   ai.  äü. 


ili,  ur,  yh  bleiben,  scbreitcl  doch  die  brethung  in  den  spü« 
tcren  spt'aL'ben  besländig  forl^  und  wir  werden  im  abd.  den 
umfang  des  E  und  0,  vergliclien  niil  den  goib.  at  und  au, 
belrachllich  ei*\veitert  fintleo.  Eine  «pur  des  gollu  au  vor 
¥  eracheijit  in  der  paiiikel  ajifto  forte  iVlarc,  11,  13.  Luc. 
4,  23.  14,  12-  20,  O.  I  Con  lü,  12;  vgl.  ufld  Um\i.  27,  64. 
ufta,  saepe,  beliarrt  aber  bei  dem  u* 

4,  in  vergleiclibarcn  lat.  Wörtern  bat  »ich  selten  i  bebaiip- 
tet:  vir  ^z:  vair;  eher  tt:  duximus,  lauhuni;  urceus^  aurki, 
wo  aber  entlcbnung  (ivicbt  Übersetzung)  statt  fand,  l^lciat 
ist  im  lat,  e  inid  o,  und  zwar  kurzes,  was  der  golh.  nuau- 
tilal  zu  neuer  befitäligung  gereicht:  per,  fafr,  fero  *  bau-a; 
steriÜ!^,  fitaW;  \erto,  valr{»a,  eri-o;  afrzia;  pecu,  faOut;  de- 
ceni ,  tafbun  j  cquuÄ,  aibva  oder  afhvus  (vgl.  aHivaliinJi); 
[}la(ba  scheint  :=:  precor  (vgl.  ahd.  Hello);  Bex,  sallis;  reclus, 
radtlK;  dexlera,  tafhsvi3;  cormi,  liaiirn,  socer  =z  svatlira, 
fileht  für  ftiecer  (wie  8oror  für  sucsor  i=  svistr.)  auch  die 
abwcJciumg  zwiscben  vcnnis  und  vaürms  verursaclu  das 
anlautende  v.  Ans  dem  griech.  vergleichen  sich  rftOMy  bafra; 
tf/se« ,  taflnm;  f'|,  safhs;  ext'pOjj,  si^aibra;  (Jfl/ß,  lafhsvöj 
vielleiclit  ixtTttmf  allitrö;   t^t'/ti'nyp,  daüblar  ^). 

5.  7A\  diesem  vcrlialtnis  stimmt  mm  ferner,  datV  in  den  gr. 
eigennnmen  Uffilas  e  dureh  m\  o  durch  aü  wiedergibt,  ohne 
ruLksiilit  auf  nachfolgende  cousonanten.  ein  gotb.  ai .  Jiu 
kunnlr  er  unmöglich  meinen  ^).  Ks  wurde  also  uiclit  nur 
Airaslus  '*EQunioc,  TeibaErins  Ttßhntn^i  Eaürtimatus  ^op- 
tmnn'iifrg'i  KaüriiT{>u  Ko^tpßog ^  Inirausaiilyma  * fif)fi(^6},vffts^ 
(für  ' /fOooc),v/tu)  geschrieben,  was  mit  der  goth.  gewolui- 
licit  eintrift,  sondern  auch  Baiailzaibul  Hfflcfßoi'fl,  gaiafiina 
j'i^ri'f«,  Mailkei  MeXyJj  x\fnuk  *  Eri^ty,  Afbair  'Eßig^  afpis- 
kaiipei    iTnaxoni^^    afpiölaülö    iTitaiok/^^    Aifalsö   ''Eftoo^f 


1)  che  Römer  scbriebeii  NcrlliiiA,  n^miinonps,  HorTTurntliirij  'Che- 
mscii  d.  i.  X#(jof^ffj(o*,  wie  Cauius  i)io  richtig  scUl  uriti  Claudbn  rich- 
tig soindicrl,  schlechter  hl  Strabos  AJf^Jo^o*o*,  in  gotb,  -weise  des  t^lo- 
Jernacüs  A'rtiyocnij«»»»  denn  die  gnth.  fürm  wiire  Itairuskös.  J):ieegen 
bnilet  w  in  Buri  (Uaürcis)  und  lieiTniniduri  (Atnnafia|i3ii"jreJs?)  Ilerit- 
lys,.  besser  mit  Procop  ^'/jf^io^Äu?  scheint  das  ags,   eorl,   a!ln.   inrl. 

2)  es  ist  ahd.  und  rnlid,  brauch  ,das  e  und  o  fitinidrr  wnrter  tu 
Terlangcrn,  also  Tiherius,  ^pistohi  ,  Kv^a,  Sndonia,  ßo<>£  tu  schrcihca 
und  auszusprechen,  dem  Gothcn  scheint  ahcr  hier  kein  ui  imd  au  an- 
gemessen, denn  das  a  erleidet  tbcii  so  wenig  productit»«  In  den  na- 
men  Adain,  Ah.iron,  wo  ,ibd.  d  gilt;  i  wird  nur  dann  in  **  irerwan- 
deh,  wo  länge  und  hetonung  des  Originals  daiu  liesliniimten  (a.  48.) 
hüUc  sich  die  golh.  ausspräche  t.u  jener  vcrlän|;prung^  geneigt,  »o  würe 
paiseodcr  die  schrctbung  e  und    6  gewählt  worden. 
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Lamafk  Au/n)[,  lafgalöii  Xeyemv^  afkklesj^  ixxltjnta ,  l*ai- 
triis  flttgoc:,  Afzleim  * EnXift^  Bauauz  J^oöf,  Gaulgaii(>a  Fnl" 
fo&fh  Saiuladminm  ^oSnßtOfS,  üaiiujaurfam  /b/io/oor^^  Äi- 
kaudc^miis  Atxodfjftoi:  u.  s.  w.,  wo  das  golli.  organ  überall 
i  Malt  af,  u  statt  au  begcUri  Latte,  die  Irene  der  Übertra- 
gung aber  den  frenuieu  laul  büizubclialteii  forderte.  Das 
gr.  ff'  >vird  cuiiscqiieiit  durch  afv  gegeben,  denn  t'  ist  =  v 
lind  für  £  bleibt:  ai  übrig:  Bvciyyihov  alvaggeljiV,  trUoyi« 
aivlaugia;  tvyufiiarht  afvxaristiaj  warum  hat  Afvvau  llvctv 
IL  Cor.  11,  3,  und  LaUvl  Aiv'i'  doppeltes  v?  Subald  in 
zweiten  oder  dritten  silben  der  schein  einer  golb.  ableitung 
enlBpringeii  konute,  begann  der  voeal  in  den  golhisclien  zu 
iichwanken ;  neben  diabaulus  diußolns  ist  lieber  stlion  dia- 
bulus,  neben  apaustauhis,  afpistaiil^  enigemal  schon  apau- 
sltiluft^  alpislul^  geschrieben.  ayysXog  ist  nie  durch  aggal- 
lu8  gegeben,  sondern  aggilus,  daa  wort  war  gewi»  »chon 
vor  der  Übersetzung  lebendig  eingeführt;  wenn  tmtyythnv 
alvaggdlju,  weder  ajvaggiljö  noch  alvaggailju  lautet ,  so  mag 
die  betonung  des  lat.  oder  gr.  worlcs  dem  gehör  daa  (?  an- 
enipfolden  haben,  die  öchreiber  Iteüen  »ich  dann  auch  wol 
einmal  zu  aggcihis  f.  aggihis  verleiten.  Einige  andere  ab- 
vrcichungen ,  z.  b.  das  T^rtius  lUim.  16,  22.  für  Tairtiui 
»ind  entw.  nachlassigkeit ,  oder  beruhen  auf  falscher  Icsart 
'J^^pTios  St,  TiQitOi:;  umgekehrt  Phil.  4,  3  Klafniaintiins, 
f.  Kl(5mafntuus,  Klt^jiievtos,  Diese  schleppenden  echrei- 
bungen  frenidcr  Wörter  sehen  barbarisch  genug  auK,  waren 
aber  dem  Gulhca  passendiäle  auskunft,  w(*il  er  für  sein 
eignes  air,  afb,  ain\  auh  schon  dieselbe  hezciehiuuig  kannte* 
Felrns,  Korin[>u  würden  ihm  Petrus,  Kilrinjuj  (wie  UtjTQog, 
KütQtvd^üi)  geklungen,,  fulglitli  die  Unterscheidung  des  ech- 
ten   gr.   fj    und   w  vereitelt   babcn. 

6,  wie  die  behandlung  der  fremden  e  und  o  lehrt,  muli 
die  golh.  ausspräche  des  aj  urd  aü  dem  laut  der  lat.  Wör- 
ter i>ert  fero,  sex,  cornu  oder  der  nhd.  fern,  werfe,  berg, 
herz,  schlecht,  recht,  vor,  hörn,  körn,  tlorn ,  docb ,  noch, 
ochs  nahe  gekommen  sein;  dalV  sie  völlig  daxu  gestinunt 
habe»  glaube  ich  nicht,  es  scheint  darin  ujehr  vom  ursprüng- 
lichen i  und  u,  mit  hellerem  Vorschlag  des  a  anzunehmen. 
JMan  darf  auch  das  behaupten ,  daH  nodi  grüliere  analogie 
zwischen  ai,  aü  und  den  liingeu  ai,  au  eijitrete,  als  in  den 
spatern  dialecleu  (z.  b.  dem  ahd.  fe,  o:  ei,  ou);  af,  ati  lau- 
lelen  fast   wie   ein   verkürztes  ai ,  au. 

7.  da  überall,  wo  kein  \{  und  H  folgen,  in  gothischen 
Wörtern  langes  ai  und  au  statt  finden ,  so  kann  bloli  diu 
uaterscliciduug    der  air,    aur,    dih ,    anh    von    den    kürzen 
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air,  aür,  a[h,  auh  im  einzelnen  schwierig  oder  zweifelliafl 
«ein.  zur  riclilschmir  dienen  nmH  die  regel  der  ablaute, 
die  vergleiihung  der  übrigen  dialecle  und  der  urverwandren 
sprficbeii.  taili  und  tailiuin ,  tauh  und  laiihuni  stehn  also 
von  einamlcT  ahj  saÜis  luid  lailuui  wird  diircli  das  alid. 
sehs,  zeJjan,  und  das  lat.  sex,  decejn  beslatigt,  liaih»  aber 
wegen  des  lat,  coecu»  gefordert  faihu  und  failius  unlcrachei- 
den  sich  wie  lat.  pecus  und  gr*  noixiloei  alid,  vihu  und 
v^Ei,  ags.  fcoK  und  fah ;  {)auh  und  haulis  wie  aUd»  doli  und 
liöb.  Zweifel  w^altet  elwa  bei  gajdafha  oder  ga|dailia,  wie  alid. 
zwischen  vichön  oder  vlebön;  zwischen  brfai'ho  oder  bifaihu,  Ja 
auch  das  ahd.  vehun  oder  v^luJn  unsicher  ßL'heinl;  vielleiclitdarf 
ein  ags.  {»e;'di,  schwerer  ein  gotli.  j*duh  ciogeraumt  werden, 
stafro  eolspricbt  dem  lal.  stcrilis;  miiouy  oiiigos  w^eiclicii  ah, 
für  hairus  enlscheidet  das  alln,  hiörr,  ags.  b^orUj  Tolglich  alls, 
heruj  hingegen  iär  airus  das  ags,  ilr,  wicwol  im  ahd,  aruuti, 
ags.  a-rende,  alto.  ur  etwas  anomales  Hegt,  nur  die  lauge  ist 
au3gcniacljt.  itir,  sair,  gairu  emplangeii  ihre  besläligung  in 
dem  ahd.  dr,  eer,  k4r.  Vielleicht  w  iire  gab.Iur»  couiessalio, 
gabaurjaba  libeuter  von  gabaur  coUecla,  baur  filius  zu 
untersclieideu  ?  An  den  iremden  aiirali  und  aiiralii  oder 
aurabj«5  (kaum  mit  o^ify/j  verwandt)  bleibt  zweifel  hängen. 
8.  Übergänge  zwischen  ai  und  aü  wie  zwischen  i  und  u 
(b.  45.)  das  ahd.  durli,  ags.  [>urU  ließen  ein  goiii.  j^aurh 
erwarten,  aber  es  lautet  Jiafrli, 


i 


Die  heidmi  längen  K,  ö. 


Da  die  gotli.  spräche  noch  gar  kein  kurzes  e  inul  o  besall, 
vielmclir  eben  erst  ein  diesen  lauten  sieh  näherndes  ai,  aii, 
wie  wir  sahen^  entwickelte,  bedurfte  sie  auch  in  ihrer  schritt 
keines  huchstabcns  daliir,  und  alle  ilire  E  und  O  bezeichnen 
den  laugen  laut,  eine  bei  beurthcihmg  der  goih.  w^urzeln, 
zujjial  aber  der  Jlexionen  wiclilige  regeh 

Hierher  gebörig  scheinl  eure  [talaograpliisclie  benjerkung. 

Man  unl erscheidet  dreierlei  runenatpbabele.  Die  älte- 
ste mit  F  auliebende  Ordnung  zeigt  unter  ihren  16  buchsla- 
ben  kein  E,  vermutlich  weil,  als  sie  festgesetzt  wurde,  die 
altn.  numdart  dieses  lauts  ermangeile,  dem  O,  welches  öa 
(o8j  ostium)  benannt  wird,  rällt  der  vierte  jdalz  zu;  ich 
glau]>e  dail  es  li  auRdriiikle,  der  laut  o  ebenfalls  oocli  nicht 
vorhanden  w^ar. 

Ein  zweites  unter  andern  deutschen  stammen,  vorzüg- 
lich den  Sachsen,  gültiges  alphabet  erweitert  diese  F  Ord- 
nung durch  neue  Stäbe,     E  wird  an  der  neunzehnten  stelle 
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eingeeclialtet  und  eliu  (equiis)  geheUien.  6»  bcliauptet  seuie 
i^ierle,  doch  an  vierundzwanzrgater  erscheint  ein  zweites  0, 
mit  «amen  öfiit  (patrJa,) 

Die  jüngste  mil  A  beginnende,  d*  h.  der  lat-  und  griech» 
sich  anschHcileude  Ordnung  überweist  dem  E  die  fiinite  stclloj 
hat  aber  wieder  nur  ein  0,  welchem  das  zeichen  von  0«, 
meistens  der  name  ööil,  »eilen  ös ,  beii^elcgt  wird,  sein 
platz  wt  der  vierzehnte,  wie  in  gr.  und  lal.  reihe  0  den 
funfzelmteii  eluniauut,    weil  dort  2,   hier  J  einge'ügl    war. 

Es  TaHl  hei  dem  abgang  nmistrher  denkorale  scfiwer  zu 
sagen,  ob  durch  jene  beiden  0,  wie  man  vermiileii  soillc^ 
der  kurze  und  lange  vocal  ausgetlrückl  wurde?  walirscljcin- 
iich  aber  halte  K  in  dem  zweiten,  E  luid  0  in  dem  drilUMi 
aiphabet  beides  die  kürze  wie  die  länge  zu  vertreten. 

Da»  golli.  alpliabet  zur  zeit  der  bibeliiberfielzung  und 
Dachher,  laiigl  gleit-bfalls,  was  der  zahlwerth  der  bufbata* 
ben  auUer  zwclfel  sotzt,  mit  A  an.  sein  E  hat  die  fiinlle, 
sein  O  die  sccbsuiulzwanzigsle  sielle,  d.  h.  die  des  grieeb» 
il  am  selihtl^  des  alphabets.  als  fünfzehnter  oder  vit-bnelir 
seclizebnter  buchÄlab  (weil  im  golb.  c[,  im  griech,  g  binzii- 
trilt),  fülglich  parallel  dem  gr.  0  und  jenem  runischeu  0 
zeigt  sich  golb.  U,  und  kein  zwcifel  hndet  statt,  dal^  guÜL 
u  in  der  kürze  gr.  o,  golh.  6  in  der  länge  gr,  ew  gleich 
stehe,  in  der  gestalt  stimmt  jedoch  goth.  u  zum  runischen 
ötSil ,  in'cht  zu  <js,  woraus  vielleicht  abgenommen  werden 
darf,  auch  in  dem  zweiten  runaliihabct  möge  tifiil  dem  goth. 
o,  wie  08  (freilich  mil  unpassender  benennung)  dem  golh, 
u  eulsprotheu  haben.  Das  golh.  zeichen  E  ist  nun  zwar  das 
de«  gr.  E,  wird  aber  nicht  gleich  diesem  für  die  kürze, 
sondern  lür  die  länge  verwandt,  da  die  gr.  länge  11  einen 
goth»  coosonanlen  zu  bezeiclmen  bcsiinuni  ist.  Um  so  zu- 
lässiger srheinl  der  Stab  Er:^  <3,  da  auch  schon  das  runißcbe 
ehu,  dessen  goslall  im  gründe  dieselbe  war  i),  die  lanj^e  mit 
zu  versehn  halle,  litiide  golh,  laugen  E  und  O  haben  den 
vürlbeil  in  der  regel  unzweideutig  zu  sein,  weil  das  kurze 
e  iuu\  0  noch  ilen  ursprünglichen  laut  i  und  u  bewahren  oder 
iu  gewissen  lallen  zu  at  und  au  werden.  Nur  ausnabmg- 
weise  gellen  golh.  E  und  o  für  kurz,  nemifch  e  in  dem  dipb- 
ihongen  ei\  und  viclkichl  da  wo  hie  zuweilen  anslalL  1  und 
U  geschrieben  »lehn» 


*)  9  f  €  j  ">  sind  der  iiriiiliclii-  lni«li%l.'ilt ,  die  riti*  iU*r  wthnuih- 
iung  niif  dir  JH-Jnr  (;f-,h"il|»f«-,  i\ttu  lA  ithnliitiL'  limiicLn:  lorui  lm«li't  ^ith 
audi  im  gaiU.  aljilwbel  tlcr  Wiener  lis. 
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i^,  noD;  dia  instnimenlairormen  [j^,  Lv#,  svi;  die 
ausgänge  der  partikelii  imtiy  {landd^  Lidr^,  fiinil^,  iiy  oder 
l(?vs  occaaio  Rom.  7,  8.  11.  ]1  Cor.  5,  12.  GaJ.  5,  13.  I^via 
prodo,  trado;  gat^vja  ininislro,  ordino  II  Cor,  8,  19;  sk^vja 
praelereo  JMarc«  2,  23;  mcl  lempiiSj  scriplum;  scis  bonus, 
iitilis;  m^la  modliiB;  milfa.  scrlbo;  kilik'n  uvmytoVj  TiifQyos; 
hdr  Jiic ;  j^r  anmis;  svörs  liouoratiis;  mdra  faiiiosus;  f^ra 
pars,  limes;  sv^ra  Iionoro;  ft^rja  in&tdiator;  ni^rja  nuntio; 
iinv^rja  iiidignor;  b^roni  tuHmus;  gaterum  laccraviiiuis;  bt?- 
rnsjits  parentes;  gat^ms  aptusj  n^miini  cepiiiiu«;  qemum  \e- 
nimiis;  q^us  iixor;  v<ki»  spes;  m^iia  Imia;  gt?buni  dediimiB; 
«l^pa  dorinioj  m^gs  gener  Neli.  6,  18;  v^gs  moüis;  ilSka 
plango;  t^ka  tango;  blreks  periditans;  br^kiim  fregimus; 
vr*?kuni  pcrsecuti  sumiis;  m^ki  gladiitm  Eph.  6,  17;  I<?kei8 
jiiedicus;  hv^li  cerle  Gai,  6,  12*  ThiL  1,  27;  bif>tUi  Mallh. 
9,  17 j  idbund  in  den  zalileti  sibiiiil(:liimd  u,  8.  w.;  ddda  fa- 
dno»;  uiiWs  patiper;  gar^ds  Iioiiestiis;  rMa  coiisilior;  kti* 
navcda  catena»  doch  die  ecbte  form  echeint  kutiavida;  di^dja 
factor;  sp^dista  ullimus^  b^dum  rogavimiis;  grMus  famejj; 
managMais  niundi;  Ml  voravi;  usmets  conversalio;  uzeta 
praesepe;  grtHa  ploro;  löta  siuo;  gafdlja  oriio;  ax^lixiS  facU 
litis;  ^liiin  ediiuug;  fr^liini  voraviiniis;  mixtum  niensi  Biinms; 
Saturn  sciltinus;  niaiias^j)«  nuiiidiis;  hcJjrju  cubiciiliim;  qojium 
diximua;  mis  meusa;  sviSs  proiiriusj  bii^sa  Ho;  Usum  legi- 
niiis;  gandsum  sauL  facti  smiiiiä;  vesum  fitimiis;  iismdrna  di- 
viilgor;  \^pnaarma;  gagr^fts  eilicUim;  sv^gnja  exsulto;  nchv, 
n^hva  prope;  sebvum  vkliimis;  garehsu»  »talutum;  D^J>la 
atus;   bl^{»ra  labcriiaculum. 


ö. 


öf  Interj, ;  hvö  quam;  8<J  ea;  ^tl  eam;  lailö  vitupe- 
ravi;  saisö  sevi;  vaivö  ibvi;  slöja  judico;  töja  Opera j  mdl 
moliii;  stuls  sedes;  göJja  »ahito;  hilW  decipio;  for  ivi;  svör 
juravi;  hura  adulter;  siiOujo  fuuis  II  Cor.  11,  33;  donis  n»- 
dicium-  bluma  Üos;  atuma  tTtooracffC  II  Cor.  9,  4.  11,  17; 
uzoti  exspiravi;  gadub  decorum;  gruba  fovea;  griJbiim  fodi* 
mus;  tingabilbaias  incoiitiiieiitia;  gaskop  creavi;  bröpjaclamo; 
vtjpja  votifero;  gröf  fodi;  liof  elcvavi;  Itifa  vola;  ug  tinieo  ; 
fldiirdiJgs  qnalndtiauus;  svögia  iiigemisco;  gasok  increpavi ; 
vök  vigilavi;  buka  liber;  faillukuin  planxinuia;  sokja  qiiacroj 
lilubrisi;  söIi  bacc;  ganuhs  sidficieiis;  gasköhs  calceatus;  sliJh 
]jprcussi;  [>\öli  lava\i;  vrohs  acciisalio;  liCha  aralnim ;  fruda 
l>rudciis;  giJda  bonus;  knöds  gemis  Pbil.  3,  5;  muds  animus; 
\öd8  insanua;  födja  nulrio;  rödja  loqnor;  anasludja  incipio; 
veitv^Sdja  tcstor;  lltldiis  fliictus  Luc.  6,  49;  liröt  tecluni;  lai- 


GOTHISCHB  VOCALB.    B.  6. 


fötir  vagina  Jüh. 


Ut  Bivi;  gdigröt  ploravl;  gamut  lociiin  liabeo;  blula  sacn- 
lico;  hvöU  niinae;  mota  tclotimm;  nula  pnppis;  bötja  emetido; 
hvi^tja  incrcpo;  gamulja  occuiro;  gakrotu  canmiiniio;  blöji 
»aogiiiß;  fröj)  iiilellexi;  gask<l|)  nocui:  gas(<>|>  ateli;  su[ia  sa- 
turilati  Col.  2,  23;  lir<l[)ar  fratcr;  vö|»jiii  dulci  (daL  fem,); 
ga5^{>ja  ftaturo;  {>r*if)|a  excrceo;  hrtifieigs  famoaus,  viclor; 
tv^S  duae,'  fxjseac;  oftl<5bna  obtiuitcaco;  diöbiia  conturbor; 
hvdfluli  gloriöla;  <3gs  tinie;  vdkrs  hierum;  6tita  timui;  vuhs 
crevi;  »kölisl  daenioiüum;  röLsii  auitiiji; 
18,  11;  ganioäla  lociuii  babui  j  bluslr  »acnliciuui. 
ADJiierkuugen* 

1.  man  erwäge  deu  fast  ganz  gleichen  umfang  des  d  inid  ö, 
dör  jedoch  dem  der  drei  kiii-zen  bclrächtlich  nacbsleht  und 
etwa  ein  fünflcl  des  a,  ein  vierlel  des  i  (at)  und  ii  (au)  ge» 
währt.  Wird  hierzu  weiter  beachtet,  daÜ  die  divergenz 
beider  längen  von  a  völlig  dieselbe,  nur  nach  andern  seilen, 
iat,  «o  erweist  sich  ibr  verhälliiJs  schon  von  vorn  herein 
als  ein  orgaoisclies.  deiui  da  die  länge  doppelte  schwere 
der  küiT.e  liat^  können  beide  d  und  5  zusammen  dem  a  un- 
gcfalir  das  gleichgewicht  halten. 

2.  das  goth.  ^  entspringt  nicht  ans  Verdoppelung  des  a; 
wie  wollte  man  ij  erklären?  vlehuehr  schejat  iedes  derselben 
halb  aus  a  und  balb  aus  abweichutig  des  a  nach  beiden  rieh- 
lungen  hervorgegangen,  jenes  erhellt  an  dem  composiluni 
fraila  xöTfat^/w,  dessen  prat,  ir^i  für  fraiSt,  nicht  liir  fraat 
Steht,  und  aus  dein  das  schwaclte  vcrbüm  Traatja  xbrnftt^ti) 
(nicht  fr^lja)  abgeleitet  ist.  aa  fließt  nirgend  in  ö  zusammen. 
Die  wirkliche  ausspräche  des  goth.  d  und  *!  mag  der  engl. 
ee  und  oo,  fast  also  einem  i  und  u  nabe  gekommen  sein, 
woraus  sich  die  uuler  7  inid  8  behandelten  übergange  be- 
greifen,    auch  die  aiiflosuiig  des  d  in  ij  laiit  sich  anschlagen. 

3.  vergleichbare  lat.  und  gv.  Wörter  weisen  ebenfalls  lan- 
gen voral,  und  zwar  für  beide  goth.  denselben,  für  i  gr- 
iy  in  m^na,  fnjUf;^  /iijf,  lat.  i  in  ^lum,  iSdimus;  qömum,  vö- 
ttimus.  fiij-  ö  gr.  7^  in  so,  ij;  lat.  4  in  höf,  cdpi.  lat.  ä  in 
brO^ar,  fräter,  vgl.  ffQuiQa,  rfgr^gct  und  muter,  ftr^tT^f},  wel- 
chem ein  goth.  mujiar  enlßprechen  würde,  gälte  nicht  ai{iei. 
abweichender  voral  ist  aber  leicht  aus  dem  Verhältnis  des 
ablauls  zu  fassen:  nu\ki  ftuyat^Uy  s6{)8  satur,  stöj»  stell,  mal 
moluif  man  mul^  vielmehr  mala  und  molo,  Status  und  std- 
{»ans  zusammen  hallen. 

4,  in  den  fremden  eigennamen  wird  j;  durch  ^,  w  durch 
6  ausgedrückt:  'It^nnvc^  I^susj  Kr^ffü^,  Kefas;  ßr^dXdfti  B^f- 
laihafni;  '/Ii>iu<)(t;c,  lleri3d<^8;  IfXiag,  lldlias;  KgfjTf^t  Kr(?ta; 
uudebenso:    dit);r,  ameu;    innkrola,  aikkleajö:    noortfjtvst 
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priiiiFIt^,  «lie  Übersetzung  von" J^kki^vtc  durch  KHkds  I  Cor« 
i,  2S,'ßUf;^oc  «lurcb  Krokis  Rom.  10,  12  Terbiirgl»  dati 
der  iiame  Graecns  (mil  laiityerscbiebung  Kr^ks)  den  Golheii 
schon  Jaulst  aiis  dem  latcin  zugekommen  war.  '//oiui^rcy 
llcrud^s;  */axta/iog  laki^hu«;  '  fvntrvr^g  16bann^:  ^wof;?  (to 
und  nicht  Mmofc:  mnl\  Ulf.  gelesen  haben)  3lö«^;  ^hi^tjt 
Saldmd;  ugwftaTu,  arömata. 

5.  nicht  zu  äbcrsehn,  <lalt  uns  Caesar,  Tacitiis  und  die 
übrigen  Römer  oder  Byzantiner  das  e  und  6  auch  für  ger- 
manische Stämme,  die  keine  Gothen  sind,  bestätigen.  Suevi 
ist  Su^vi,  wie  die  scansion  bei  den  dichtem  und  die  gr. 
Schreibung  ^ovf;ßot  darthut^  Ulfilas  wurde  Sv^bos  seilen, 
erst  FrorO|)  hnl  nacli  ahd.  weise  Xfnuffoi»  auch  die  mann«* 
namen  Segim«3rus,  higuiomürus,  Actumerus,  Calumt'rus,  bei 
Strabo  ^lyt/tijgog,  stimmen  zum  goth.  mdrs,  nicht  zuxn  ahd. 
oiiSri,  für  welches  etwa  aus  Caesar  die  gallischen  Inducio- 
marus,  Theutomanis,  Virdomanis  geltend  zu  machen  waren. 
Joniaudes  cap.  58  nennt  die  fränkische  königstochter,  wel- 
che Theodorich  zur  ehe  erlangte,  Audeildda  (ahd,  -Hat.)  ^) 
6  gebührt  wol  den  benennungen  6si,  Fösi;  Procop  liefert 
Fwhti:  und  l'i,niXit^,  d.  i.  Guda,  Tillila, 
(j,  die  dem  4  von  naltir  bci%voltneiulc  ncigung  nach  dem  I 
verstärkt  sich  zuweilen  und  bringt  niriiilithe  Übergänge  in 
El  zu  wege.  so  sieht  f|eui8  Luc,  1,  5  lui*  gio*;  galeiveif» 
Job.  6,  64  für  gal^vei|i;  saisleii»  Luc.  8,  23  für  saislep;  leiki 
Luc.  4»  23.  Icikcis  Luc,  5,  31  für  h*ki,  Idkeis;  bireik)ai  i  Cor. 
15,  31}  für  birt'kjai;  speidizt-i  Matth.  27,  64  für  spedizef; 
greitan  Marc.  14,  72  für  gr<?lan;  aUeilanda  Luc.  5,  21  für 
allölauda;  usmcälum  U  Cor.  1,  12  für  iisnietuni;  Traleilais  für 
fralt?ldis  Luc.  2,  29;  manaBei|>8  Job.  14,  17  für  nianasej)s; 
veisun,  veisjiui  Neb.  5,  14.  17  für  vesmi,  vc^pjjIu;  gagreiftai 
IlCor.  8,  12  lür  gagr^llai;  namentlich  auch  im  auslaut  izei 
Job.  7,  50  füi^  iz4;  "(»izei  Marc.  14,  C9  lür  ()iz^;  dalci  Luc. 
3,  r»riiriia]e;  unsveihandanei  I  These.  2,  13  ^vielleicht  für  un- 
sveil>audün(?.  aneh  in  den  eigennniiien  Obeid  Luc.  3,  32 
'Jlfiijf)'  und  Ajieinim  I  Thess,  3,  1  "Adrp'uig.  Das  lat.  ace- 
tuui  wainlcitc  der  Gollie  in  ak_eiU  Organisches  er  verdichtet 
sich  sellner  in  /•,  eiw  beispiel  i»!  v»^hsa  für  veihsa  Marc,  8,  27. 
7*    etwas  anders  ist   eine,   wiewul  unJiaulige,  herüluiuig  des 
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I)  gh'-NiHii,  Am  d.MiUche  name  dos  «uccinum,  T;tc,  Germ.  45,  we- 
niger giil  {{Uftiitii,  tu'i  PllniiJj  4,  3(1.  37,  11  ^Icvsum  f^esclaritWii,  w\Wa 
golli,  gli'Aj  aliil  klns,  u\\x\  ini  ahljut  \iiÄrKitclcn  von  glas,  Lln*  \ilnini, 
wie«  <lriiii  auch  a^i.  {^llü  viuum  akstthl  von  glwre  surciiium,  vgl.  engl 
glurr  i^f  «n   egg,  ii1t*i.  eierltbi,     /«►-*-    -i«w   A^  Ui 
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^  mit  aa  und  au.  fltjdus  fluctti»,  im  verliältni»  zu  flauija  ge- 
hört kaum  liicrlier.  denn  wenn  sicli  auch  ans  lelzterm  ein 
starkes  fliuta,  lldul  mit  dem  begrillc  Ouo  folgern  UeUe ,  so 
lehrt  die  abweicliung  der  consonaiiten,  wie  sie  ahd.  zwi- 
schen fliiot  und  fliu^u ,  flö^  gerade  so  einlrltt,  daU  ein  an- 
dere» golh,  verbum  im  spiel  liegt,  ich  vernuile  ein  redupli- 
cirendes.  afdabiian  nnilcscere  mnl^  verwandt  sein  mit  daiibs 
oder  daufs  motus^  und  kaum  steht  afdubnan  für  afdubnan  ^). 
gandbs  sufflciens  gehört  zu  ganauha  sufücieutia;  dieser  fall 
läUl  sich  aus  doppeltem  abtaut  erklären. 
8.  desto  mehr  schwanken  e  und  /,  d  und  «,  dergestalt, 
daß  sowol  die  länge  für  die  kürze,  als  die  kürze  für  die 
länge  etA^ritt.  bei  fahrlässiger  ausspräche  gleng  die  quan- 
tilät  verloren  und  die  Schreiber  verwechselten  den  laut. 
tt.  t  fijr  i;  in  wurzeln :  usdr^bi  Marc.  5,  lÖ  *,  s^neigs  1  Tim. 
5,  1.  2;  gasndvum  Phil.  3,  Iti;  (»evlsa  Col.  3,  22.  4,  1;  ku- 
nav^ddm  catenis  l'lpii.  0,  20  vgk  alid.  kunawittii  (kunawiti:*) 
neben  der  wurzcl :  Paunteau  ITim.  6,  13  ;  ufiiJ)Öai  Neb.  6,  IK. 
b.  i  jiit  e:  t\mn  Luc.  7,  3;  qifieif)  Luc.  17,  6;  qi[)eina 
Luc,  8,  50.  0,21;  svigiiL[KU  Luc.  1,  44.  svignjan  Job.  5,  35; 
svi  und  hvi  nur  in  den  ziisamniensetziuigen  svikunjis,  svi- 
leiks,  hvileiks  für  sv^kuufts,  svilleiks,  hv^leiks.  es  ist  auf- 
fallend dali  in  allen  diesen  beispiclen  dem  organischen  d 
ein  V  vorausgebt,  dessen  einlhill  die  kiirztujg  erlcichterte. 
spidistaim  I  Tim.  4,  1  :zr  spMisl:iim  vielleictit  blolVcr  Schreib- 
fehler für  speidisliiLin.  in  ableilungeu  mid  llexionen  zeigt 
sie  sich  auch  sonsi:  aziiizö  fVlare.  1(1,  25  für  azelizö;  kun- 
{)idun  Neh.  6,  16;  galagididciua  Luc.  5,  18;  tavidideijia 
Luc  6,  11  für  kuü{)edun,  galagidc^deina,  tavidddeina. 
Man  kann  bei  einzelnen  (ürinen  zweifei  tragen ,  ob  der  fall 
a  oder  b  statt  finde?  fih'grja  Lut\  19,  4(i.  fdigrja  Marc, 
II,  17?  das  richligsle  w^are  wol  filliri  lalibulum  von  filtia 
recondo,  woraus  dann  ftligri ,  fi!<?gri  wurde y-  docl»  könnte 
auch  ßlgri  zulässig  sein,  vgL  fulgin.  überall  steht  iuuli 
«iue,  niemals  ^nuh,  was  man  nach  dem  abd.  Äno  vorziehen 
würde;  auch  qlnd  Malth.  5,  28.  Luc.  1,  28,  vieOeicht  or- 
ganische uebefifoi'm  von  r]<3ri8j  qeins?  denn  lelzteres  verbürgt, 
dali  qt'us  nicht  lür  qina  gesetzt  wird,  grid  ßud^ftov  1  iim, 
3,  13  könnte  gred.  und  gritls  aus  dem  lat.  gradus  entsprun- 
gen sein»  flas  aber  kurzen  vocal  Ii.it;  lieber  vergleiche  icli 
das  abd.  crflmrji,  gritmäli  passus,  dem  vielleicht  \  gebührt. 


i)    auf   das    vcrlinltnis   zwischen  iriuja  iiud  tdja,   st^up    uud  stoja 
werde  ich  im  verfolg  &u  sprecltca  koniiiien. 


GOTfllSCnE  YOCALE.    R  O. 


was  wiederum  auf  golh,  4  leiten  köDiitc.  Wie  hießen  die 
Gc|ndae  des  Jornandes,  die  Gcpidi  des  Paul.  Diaconus  auf 
güÜüÄch,  Gi^piJoÄ  oJer  Oi|»idua?  für  jenes  streilet  Procopa 
i^ijyt rtjd^fff  ^),  für  kurzes  i  die  ag«.  Schreibung  Gifdas,  Gefdas 
(graiiiin.  4,  930),  saniiut  den  nianiisiianieii  Kiy>idi,  Cliibidi, 
Glpüdio,  Gibeciie,  >vas  freilitlt  aucli  ein  gotli.  Gildka,  folg- 
lldi  Gibidda  verlangte,  vgl,  Gepidds  oben  s»  12.  Sellisl  jenes 
mors  ^  ahd.  mari  nimmt  in  den  elgeiinajiiea  kürze  an, 
(^laudian  im  Slilirho  I,  241  scanilierl:  Marcomrres  Sonno- 
que  docent,  und  Greg,  tiiron,  2,  9  schreibt  aus  Sidpitius 
Alexander:  Marconiere  et  Sunnone,  Sunnonem  et  Martome- 
rertij  wo  die  ti ritte  lat-  declination  wieder  kurzes  nier  ver- 
muten lalU,  wahrend  bei  Caesar  und  Tac,  -maru«,  -mcrus 
lang  sind,  ebendascdbsl  hat  Gregür  aucli  die  ktinlgsrtanien 
Theodomeres,  tiiehimeres,  dem  Corippus  sind  die  vandaü- 
8chen  namcn  liildiinir,  Geilamir  immer  dactyle  1»  3K1,  3, 
17.  lOtS.  219,  Procop  schreibt  FeXtpff}  und  andere  lat, 
Bchriftslellcr  Gclimerj  Gilimer.  auch  die  slavischeu  manns- 
iianien   auf  -mir  verdienen  er%vagung, 

c.  6  für  u^  selten  und  fast  nur  in  jlexiona  und  ableihmgs- 
silben:  binbmoni  Luc.  17,  24  statt  lauhmuni  laic,  10,  18; 
gairöni  Col.  3,  5  f.  galruni  I  Thess.  4,  5;  aliaktSniai  Epli. 
2,  19  f.  kuniai;  faih<5  Marc.  10,  23  f.  fafhu;  vidövd  Luc,  7,12  L 
viduvd;  ushöfdii  Luc.  17,  131".  uühöfun;  fraistubni  Luc.  4,  13  f. 
fraielnbni.  sogar  gavdndöntlan»  Lttc.  20, 12  für  gavunddndans ; 
ob teigtJ  neben  unuhtcig4  H  Tiui.  4j  2;  doch  anders  nehme  ich 
den  Wechsel  zwischen  fi5n  und  fimins,  funin,  funisks. 

d.  u  für  6 :  ulitddun  Marc.  11,  32  f.  öhlddun;  supuda  Marc. 
9,  50  f.  suptlila;  gakrötuda  Luc.  20,  18  f.  gakruluda;  in 
fremden  Wörtern:  lakubda  Luc.  9,  54  scheint  hloUer  sciueibF. 
für  laktJbus  'faxot^og;  lusÖ  ^lumi]  Marc.  6,  3;  epaikulatur 
mmnovktLTmQ  Marc,  Ü,  27.  Anders  an  sehe  ich  Uumiios, 
Rdmauus,  und  nun  auch  II.  Tim,  1,  17  Ruma  f.  Roma  VV/rt;, 
wo  der  Golhe  überall  kurzen  vocal  gehrauchte. 

9.  ich  bebe  hervor,  dall  golb.  c  in  cijiigcn  scOnen  faUen  nicht 
dem  ahd.  ä,  Sündern  dcni  dipluh. /u  oilcr  ht  gegenübersteht :  hör 
ahd.  hiar,  hear;  fdra  ahd,  liara  j  mos  ahd.  niias,  meas;  |»^,  hv^, 
ühd.  diu,  huiu.     in  der  rcgcl  ist  j^r  ^^  jär;  svds  =^  suäs. 

10,  einigemal  scheint  beides  e  und  6  in  verkiirxungen  ge- 
läufiger prünonunalsnfiixe  vorzuktimruen  (gramm.  3,  28-33): 
iivanuneh  f.  hvammauh;  hvanainmeb  f.  Iivarjammauh;  ai- 
numuKiljuu,  ain»5m(^hun    L  ainammabun:   hvaiiuh  L  hvanauh; 


1)    den  nom,  s^,  r^ntmi  graccisJerl  er,  \vic  den  dal.  pl.    Tj/Jimo*, 


^}    acn  nom,  sff,  j  fj:itu<i  gracci 
Tgl.  Tii'foii'oii  dal.  IM,  \'<it\   'Jtnuurfi;. 


I 
I 


/.., 
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livarjau^h  f,  Iivarjanauli;    ainiiuliun   imd   ainohiin  f.  aiiiana* 
hiin.     die  zii»ammciiffed rangle  form  des  dat.  »g.  iiiasc.  erhält 
algo  ^,  die  de»  acc.  sg.   masc.  *J;    icli  we'iW   dcu   gi'iiiul    des 
*  UDterscIiicds   niclil  '),    ebcuÄOwcnig    waroui  in  gleicher  ]agu 
})aiiimuh    und    {taiinli    gesagt    wird,    uidit  |>amn)db,    j)aiK'ilu 
atich  stellt    InarjaltlU  f.  hvariatauh   iu   nom.  sg.  neulr.     Mir   t 
fallt  noch  ein,  datl  i(3ii  aus  einer  verdichliing  von  linn^  eiit-   | 
«|>ringen  kann,  gen.  nnd  dal*  behalten  die  reine  form  fnnina,   1 
funin;    dieses    wurde  vorhin  8,  CO    bei    den    fallen    gedacht,   ^ 
wo  ü  für  II  züiallig  gcselzl  ersubeint,  aber  dann  würde  li>n<l, 
Dicht  ein  abgestumpftes  \6n  xir  erwarten  »ein.     auch  ist  da»   J 
verhandelte    suflix    -ob   sicher    keiji    bloUcs    »piel    für   -iih,   | 
weil  dann  das  -  ^h  der  dativc  unbegreiflich  bliebe.  1 

Frage ,  oh  ßotfi,  t  U7td  u  mögUch  setenj 

Da  üas  golh.  a  keint  dop^jclung  erleidet,  und  l*,  o  nicht  =r  aa  giv 
nommcii  werden  dürfen,  so  folgt,  dali  eben  so  "wenig  die  heiklen  an-  j 
dem  kiinen  f  iiriil  u  verdojtpeltinr  siitil ,  also  kein  golh.  i,  ii  sluüiKiU  I 
jcbeint  Wo  andre  dlalecle  r'  gewähren,  begegnet  gollt,  «',  da*  »ich  1 
XU  kurtem  i  genau  so  \prhall,  wie  der  diipljlnoiig  iu  lu  kiirxcm  o,  1 
N^cb  dem  streng  eniijeqtienteu  vocslparAllelisinui  der  gotb.  spradie  1 
sitid  i  und!  u   niilil  nur  entbcbrlicli  sondern  völlig  unAlalthaft.  I 

Wer  dies  vom  i  eforaunit  (und  wie  liclVe  sich  nebeu  tt  noch  ein  1 
t  aufstellen?),  mut«  es  darum  auch  vom  u;  wer  dem  gotb.  ef  die  mus-  1 
spTachc  I  beiniil*!,  niiisle  auch  tu  wie  «  ausgesprochen  wi^en  wollen.  ] 
die  analogie  hegehrt  eins  wie  das  andre. 

Dent  ahd.  ag«.  aJtn,  i  ent.sprichl  das  eine  goth.  ei,  warum  sottle 
dem  li  jener  mundartcn  fiiclil  das  golh.  tu?  wir  werden  aber  dort  J 
auf  eine  zweifache  abweiehung  von  der  goth.  regel  »tolWu,  einmal  1 
«paltet  sich  tu  in  drei  verschiedene  laute  (ahd.  iu ,  io  und  u),  daim  1 
Verlan gerl  sich  kurxes  u  in  ä^  und  datl  die.wr  lelzle  fall  im  goth.  noch  I 
nicht  eintrete,  scheint  mir  näherer  ausfiihrung  xu  hcdiirfen. 

Für  die  auslaute  hu  und  nu ,  ahd.  du,  nu  leidcl  die  S|iäterc  pro- 
duclion  keinen  /.wcifcf,  denn  sie  erfolgt  wie  bei  den  andern  vocalen: 
gotk  ja,  sva,  &a ;  ahd.  ja,  so,  altn.  sa;  goth.  hi ,  ahd.  pi.  nur  nicht 
durchdringend,  in  gewis5«r  läge  bleibt  auch  ahd.  du,  nu,  pi  beslehn, 
Auf  gleiche  weise  erfuhr,  wie  vorbin  gcieigt  worden  isl,  das  tat.  tu 
Verlängerung,  das  gr.  <ov  hat  die  organische  kiine  behalten. 

Zwischen  ahd,  i  und  i  war  die  ahslufuug  fal*licher  und  reiner,  | 
als  zwischen  u  und  di*n  langen  iu ,  io,  u;  verirrung  des  u  in  ii,  dci  ' 
iu  in   li   konnte   also  leichler  und  öfter  geschehn.  ;  ^■..*-,*    i"  tf,*^* 

ich  hahe   kunen   vocal  angenommen    in  den  goth.  wörtcm  »itra, 
p  f**^'     rutns,  runa,  duho,  hruks,  ul^,  bru[»s,  Int»,  ftusundi,  biihla,  hliiti^j  den  abd.    ; 
r'^^^l^^'scur,  nim,  nina,ljjha,  pruh,  Ü5,  priit,  hiis,  diisunl,  <mhla,  hliVlar  tum  iroli, 
p**«*^     Den  hcweis  der  kürze  könnten  nur  nielrlk  oder  die  vergteichung  urver- 
^'^-      Wandler  sprachen  gehen,    iu    denen    aber   diese   wörlcr   niangchi.     c» 


f)  ßopp  vergL  gramm,  p.  190  erklärt  *?  aus  einer  durch  das  suflix 
gehegten   allen   lauge  des  d;*livs ;  wie  soll  ahcr  6  gedeutet  werden  ? 
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muß  nun  nUo  gcnügrn,  dien  rorsdiriU  der  uiiorg^dni^clien  tntige  auch 
\u  aiulcrii  ah«L  wöiicrn  gleiclier  arl  -wahrruncljuieii  und  ibraus  mrück- 
«uschJieilcn.  so  slekl  dem  alid-  hut,  alln.  hüd  ein  lal.  cutis,  gr.  xr'rof 
aur  seile,  Leide  mit  tur?.em  vocnl,  was  auf  ein  golli.  bu|)s  folgern  lielic ; 
lUr  läiif*c  von  müs  slinirnt  »war  die  des  Inl.  rrniA,  iiiüris,  alii^r  daA  gr. 
/iTg  gewährt  in  finaq^  fivfi;  wieder  die  alle  kürze,  und  ein  girtlii.  mu» 
wäre  «LI  iiimlnialleti.  für  liIuLrs  scheint  das  alid.  Iiliillar,  neben  Idiitar, 
selLsl  iu  zeugen,  das  goüi.  [)uhta  \oii  [jiigk^a  ist  eliens«  gerechtfer- 
tigt wie  |>^]rita  von  |}agkja,  und  heide  ahd.  veitangeruiigeu  diilita,  dahia 
erjtitigen  sich  unorgautsch.  später  niadit  die  länge  noch  mehr  forl^ 
schritte  *). 

Ein  kiuptargumcnt  gegen  goth.  ä  scheint  mir  endlich,  dali  es 
durch  die  verhaJlnissc  des  ablauts  nirgend  gefordert  wird.  cJ  kötinle 
*ich  IjIüIV  in  der  forniel  *ü,  f/w,  u  liervorihun  und  einen  dieser  drei 
vocale  iihfrniiÄ5ig  erseUen.  aus  einer  und  derstdhen  wur-xel  mag  ab- 
wechselnd bald  mit  iut  baUl  mit  u,  oder  /tu  ahgeb^ilet  weiden,,  so  gut 
ein  mhd.  subst.  die;  und  t)u; ,  genieß  und  geinii^,  illie;  und  fln;,  S'*^ 
und  gu:^  nebeneinander  entspringt,  ul  ein  golh.  |>iuts  und  |)uL5  u.  s,  w, 
aunchmhar;  ich  will  niclit  in  abrede  slelleii^  dalS  das  lal.  mii.if  mnris 
dem  Gotben  enlw.  mus  oder  aucb  mms  könne  gejaulel  haben,,  nur  xu 
nitJ5  hi  keine  uölbigung,  zu  unsenn  staub  darf  man  da5  gulb.  .sluhins 
niiltl  haften^  es  i^t  das  ahd.  stupfiif  hingegen  jenes  staub  das  miid. 
atoup,  was  ein  golh.  slauh*  wäre,  auf  üolche  weise  kann  das  golh, 
lauds,  sauls  neben  ahd.  liut  und  *üt  ganz  nahe  und  doch  davon  ab- 
slehn, wie  mhd.  urlouc  und  urjiuge  schwanken.  Nur  ein  verbum 
gibt  einen  bedeutenden  Widerspruch  gegen  die  durchgreifende  kiine 
des  golh.  u  an  liand ,  das  präsens  luta,  wo  man  liiika  erwartet,  vgl. 
g.ilukands  Malth.  (i,  6j  uslukfb  Jnh.  9.  32;  uslukands  Marc.  14,  47j 
u.tlukan  Joh-  10,  21.  an  sich  hat  der  laut  iuk  nichts  ungothi&ches,  wie 
sinks  und  jitika  lehrt;  indessen  srlielnt  nujkamotlei  lenitas  l[  Cor.  Ift,  l 
wieder  ein  inuks  lenis  (Ur  nriuL^  wenn  das  alln.  niiijkr  hier  ausschla- 
gen Aoli,  zu  bielen.  ich  bin  gencigl  dennoch  ein  gotb.  tuka  claiido 
an£UseLjr.en,  und  nldit  luka;  erträgt  das  präs.  die  kürrarng  diva ,  sniva, 
«o  kann  es  aucb  luka  ertragen  ,  ja  tu  dem  organl.sch  kunten  pl.  präl. 
lukuni  clausimus  stimmen  auch  divuin,  stuvuni,  weil  der  Golhc  duuni| 
snuum  mied. 


Die  vier  dlphthtynt/e  AI,  AU,  EI,  lU. 

Diirdi  diese  vier  Jaule  >vird  nim  das  goüu  vocalverlialtni» 
el*enmätlig  erfüllt  uud  abgeschlossen :  sie  greifeti  vollkoiii* 
men  in  einander  und  in  die  kurzen  lante.  wie  sich  äi  und 
du  gegenüberstclin ,  thun  es  auch  c/ und  iu\  d/ berührt  sich 
mit  ei  genau  wie  du  mit  tu»  ich  schicke  wiederuui  Verzeich- 
nisse voraus. 


AI. 

liJi,  niuimuit,  haihait,   vaivu,  lilil6,  u.  a.  w,     jiü  iiliinie;  sui^ 


in  allen  rednpllkalioncn:  uirlik,  aiatik,  gaigröt*  lai- 


1)  jt.  b.  im  15.  16  jb.  Irifl  man  die  eigennnmen  Hang,  Praunbüd 
für  Jlugo,    Briiiihild- 
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ecce;  Y^i  vae!  hfd  ambo;  tval  duo;  fiul  ii;  und  eine  menge 
andrer  flexionen.  laia  vilupero;  saia  sero;  vata  apiro;  wol 
auch  faia,  wovon  die  niedialiorm  filiada  fujuiptiui  Uoin,  0,  19; 
äiv8  aevum;  fraiv  semeii ;  liLÜv  se|>iilcruiii ;  liniÜv  incKuavi; 
linaivs  humillg;  liraiv  fuiuis;  saivs  lacii8;  siiaivs  nix;  8]>uiv 
»pui;  hvaiva  (^  livÖ  iiiva)  quoiiiodo;  saivala  auima;  aivii^k^ 
iniprobro;  dails  pars;  liaits  sanus;  mail  nincula;  saü  fuiiis; 
Yjiüa  beue;  gailja  deleclo  II  Cur.  2,  2;    air  priii«;  Äuii'  dolor 

I  Thes».  5,  3.  I  Tim.  6,  10;  gairu  etiuuilus  11  Cor.  12^  7; 
liainia  vicus;  airiis  nuiuitis;  ains  ynii$*  hiaiiis  cuUi^:  braius 
purits;  ganiiUna  coiniminis;  »kaiti  hixi;  stains  lapis;  taiiis  ra- 
inus;  bainabagnid  tiiorus  ^);  &uitjja  lardo  1  Vlrn,  3,  15;  qaiuO 
ploroj  vaiiiei  uünani;  lilaibs  panis;  galilaibani  socibj  driiibja 
urgeoj  bivaibja  ciugo ;  laiboa  reliquiae;  graip  rapui;  raip 
fuüiculus;  vaips  corgna;  biiait  remansi;  svaif  cedsavi;  oig, 
aib  babeo;  di^iigs  majisa;  stalg  asccodi;  afnika  nego;  iaika 
salio;  laikus  gigiiiint;  baibs  coeciis;  galaJh  niintiavi;  {)aili 
crevi;  (>raib  cotupressi;  vaib  piigtiavi;  faihiia  noixiloi^i  baid 
exspeclavi;  braida  latus;  gamaids  debilis,  cigcntl.  imuiutalus; 
garaids  paraUis;  puida  luiiica;  skaida  sejungo;  arbaidja  la- 
boro;  mtnaidia  imniuto;  luildus  modus  II  Thess.  2,  2;  bait 
luomordi;  baibail  jussi;  malmait  scidi;  skralt  fidi;  sniaitlevi* 
vait  iiüvi;  baila  jubeo;  niaila  sciiido;  ganailja  vilupero,-  vlailö 
ciixitm  sptcio;  aglailei  iiiipudititia^  gaitei  capra;  livaitcis  lil- 
ticum;  ai[>s  juraineulum;  t;alai[*  proCeclus  sunt;  siiaij)  secui; 
liai|>i  agor;  al|)ci  niater;  alz  aes;  lais  noyi;  niais  nia^is;  raia 
surrexl;  iraisa  Iciito;  haiza  fax;  uiaiza  major;  usgaisia  in  fu- 
rorem  ago  j  laiaja  doceo;  urraitija  erigo;  ai[>{>au  sive;  aibr 
dixigov  *);    haifsts    conlentio;    lidliy   nmliio   dedi;    äilits    re» 

II  Cor.  12,  14;  aibta  Iiabui;  vralijs  pravus;  gaidv  iiiopia 
II  Cor.  9,  12.  Phil.  2,  30;  baitrs  üinarus ;  maij^nis  doiium; 
laists  vc8tiglum;  nialäts  maxiiitus;  aisla  aestiuio;  usbäiata 
egeniis  11  Cor.  11,  8^  laislja  sequor,  vestigia  prcnio, 

_/\.  U  •  dau  morluus  8um;  siiau  ivi ;  jaii  an?  Luc.  6,  7. 
Job.  7j  48*  {»au  iiiebrdeutjge  partikel;  wegen  guu  vgL  Lobe 


1)  Von  li;ijn,  os;  unter  avxufttvoc;  Luc.  17,  6  Jachte  Aicli  der  Go- 
thc  ilie  honiltirsclie  oder  di?n  harlriegel,  der  nocb  lieule  in  einigen  gc- 
gencten  ifvtnhidz  und  liei  Loaiccr  ossca  heilet 

2)  die  üben  s.  43  \oigt:lr;tgnc  cineirdalioii  lilir  Irlife  gcnnti  atU  mit 
dem  ngv  lifcr,  tiUcr,  ahtL  /i-p;ir,  da*  nurJi  nculrun»  isL  nur  vcriniÄclirii 
jicli  A  und  T  in  der  golJi.  sclirifl  nidil  leicht,  und  d.irmn  Hchrnt  n:b 
.'iihr  hier  docb  tiuclj  auf,  mit  dem  kaum  ciwus  :inr.uf.mj;cn  \-i\  ^  denn 
der  Lefn-if  «les  ahd,  cipar,  eiv:ir  (GralFl,  lOO)  widriÄlrt-bK  man  ntiisle 
ao*  g 


pp^jf  tifü  ahd,  cjpar,  eiv:ir  {Gra 
ali&cbc  iobaicl,  opitr»  dcukeu. 


6« 
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ZU  Mallh.  9f  28;  nhlaii  octo;  ans?  ovIä;  ii;iu8  mortuus; 
füll»  paucus;  iisskiiua  sübrhis;  baua  habito;  böilua  fricoj 
»laiia  judex r  Judicium;  gaträua  confido;  idui  opus;  stauin 
jüdici;  saiiil  aol;  dauja  coinprinio ;  frauja  doinimis;  gaiija 
iucola;  haiijis  foeni;  taiija  facio ;  maujus  pucllae  ;  SiUils  co- 
lunma  ITmu3t  15:  bisaiil|a"  iiiquiiio;  ufbaulja  inflo  II 
Tim*  3,  4;  matiaidja  Labitu  FhiL  2,  8;  gaunija  curo;  dauns 
odor;  liantia  liumilis;  laim  mercedeni;  saun  redemtiofiem; 
skauns  pukhcr  Köm.  lü,  15.  Fbii.  3,  21;  gauiiö  luijco,  fleo; 
daubs  stupidus;  laubs  foliuni;  gadaubja  hebeto;  galaubja 
credo;  haubi^  caput;  raub(3  rapio;  disliiiaup  rupi;  ufslaup 
iirepsi;  blaupa  curio;  kaupalja  colaphizo;  daupia  iiiimcrgo; 
raupja  YcUo;  ablaupja  exuo;  baiiF  ploravi ;  al>ikaur  pcpuli 
Köm.  11,  1  ;  iuik  eliain;  galauk  dau$i;  auka  augeo;  gadauka 
domesticu»  1  Cor.  1,  16,  wenn  die  leaai-t  riclilig;  baug  flexi  j 
daug  valeo;  augja  ostemlo;  usbaugja  everro;  augi3  ocuhis;  hauhs 
altus  ;  tauhduxi;  f>]auh  fugi;  rauds  ruber;  Sauds  »acrificiumj 
audags  opulculus;  skaudaraip  corrigia;  UBdaudja  cerlo;  ga- 
nuiudja  admoneo  Job.  14,  20;  blauts  sors;  naul  cepi;  skaut» 
fimbria;  Ilauta  glorior  Gal.  5,  26  Ihiulja  ICor.  13,  4;  staula 
timdo;  sprautö  subito;  au{)s  deaerhis ;  baufi  obtidl,  mandavi; 
bauj>s  surdua ;  daujis,  mortuus  ;  iuggalauj>s  juveiu's ;  8valauj)s 
taiis;  ßamabiujja  idein;  naufis  uecessitas;  blaiijjja  deleo  Marc. 
7,  13;  naul>ja  cogo;  saiifjö  ralioiium  I  Cor.  15,  2;  draUB 
cecidi;  kaus  clegi;  lau»  fiolutus;  raua  arunda;  bausja  audio; 
iiusd  auri^;  drausoa  mica  Sk,  äO,  17,  sonst  aber  drauhsna ; 
bisliihia  conlaijiiuor;  disluKiupna  ruiupor;  laugiija  infiLior; 
laiihmtJüi  fulgur;  afslaulHia  atupeo;  trausteis  foederis  Epb.  2, 12. 

XjX»  <?i  lind  |)ei  partikeln ;  sei  nom.  fem.  quae;  nei  II  Cor. 
3,8  für  ni  oder  niu  1*;  ei*  iij  veis  nos;  freig  Über;  heiv  familia; 
hneiva  inclino;  skeirs  clarus;  rcira  treiiio;  reirö  Iremor;  fai- 
iiugeirö  avaritja;  hveila  lenipus;  1  Tim.  6, 10  vgl.  faÜuigeiröni 
Col.  3, .');  skeLma  spleodor;  leiuliiuim;  avehi  sus;  vein  vinum; 
meias,  jjeius,  seins;  keina  germiiiu;  skeiua  Äpleudeo;  viga- 
deinJm  tribulis  IMarc.  7,  16;  iiifeina  misercor ;  drclba  urgeo; 
bilelba  reinaneo;  Ideibja  juvo;  greipa  arripio;  midjasvelpains 
diluvium;  veipa  corono;  svcita  oder  sveiba?  cesso;  idreiga 
poeiiilenlia;  gageiga  lucror;  steiga  scaudo;  leik  caro;  ga* 
leik»  aequalis;  reiks  priocepa;  galeika  placeo;  peikabagnis 
palma;  leiba  nuntio;  Jtellia  eicsco;  jjreiba  premo ;  veilia 
pugüo;  veihs  sanclus;  ftida  cxspecto;  freidja  parco;  slcidja 
juala;  hleidunia  sinisler;  b]ei{)s  luilie;  tieifia  invidia;  galeit>a 
CO ;  snei|>a  seco ;  bleijjia  misercor ;  lei{>u3  jjolus ;  seifius  se 
ms;    hveits    albua;    idvcit   dcdecus;    beila  mordeo; 


I 
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findo;  smeita  llno ;  iuvelta  adoro ;  gahvcitja  dealbo ;  Icilils 
parvuä;  he\\6  febris;  sejleina  II  Cor»  1t,  28  für  siuleins; 
dcis  zu  folgern  ans  filudeisel  dolus  II  Cor.  II,  3*  Eplu  4, 
14;  Icis  aus  liibjaleisci  veneficnim  Gal.  5,  20;  veis  aus  liiii- 
darveid  dolosiis  IL  Cor.  11,  13;  retsa  surgo;  eisaru  rerrum; 
veisö  vistlo;  tveill  dubiiiiii ;  lethva  mutuo  do;  [)cihvo  toiii- 
tni;  leilits  Icvi«;  |>eilis  tempiis  Köm,  13,11,  tvcilmus  brnae; 
ITheas.  5, 1;  veili»  vitiis;  [ireilisl  angiisda  llCor.  12, 10;  fafr 
veitl  speciaciilum  1  Cor,  4j  9;  usbeistiei  iouganimitas  GaL 
5,  22;    usgeisua  shipeo. 


lU. 


niii?  nonne;  kuhi  genu;  Iriu  arbor;  jKiimagus  ser- 
V1I8;  uiuklabs  Vf^nio^;  {niis  pucr;  qius  vivtis;  innjis  uovus; 
gaqiuja  vlvillco;  siuja  suo;  {>iujijs  ancillae;  jiuleis  n.  merisis; 
riiir»  corniplibilig;  »liurs  taurus;  ftliurja  rego;  usslinriba  ef- 
frenafe;  bliuiiia  auris;  biuiiia  UirbaLuc,  (i,  17.  8,4  fiir  lindiiiia; 
UimjA  lurba  ISlalÜi.  8,  1;  euiumja  propero;  ouiii  novein^ 
siuns  \uhua,  specics ;  Hubs  carus;  {>iub9  für;  skiuba  trudo; 
iiip  sorsurij;  diups  profiindiis;  biiiiipanimpo:  uiöliupasubrepo; 
hiufa  pioro;  biuga  llccto;  driiiga  mililü  1  Tiui.  1,  18;  liuga 
menlior;  liuga  uubo;  jliika  viuco,  pugno;  giuks  aeger;  üuba 
duco;  liuha|)  liiiucn;  biiids  mensa;  gaiiuds  0€pr6g  TbiJ.  4, 
8.  I  Tim.  3,  8;  biiida  ollero;  liuda  pultulo  JVlaix,  4,  27; 
|)iitda  gens;  giuta  fundo;  liiita  «iniiilalür;  iiiula  caplo;  us- 
f>rnjlja  moleslo;  Jiiiji  caiilio;  |>m[»  boiuii»;  {)iu{)ia  benwlioo; 
diua  fcra;  fnii8  gt'hi;  driusa  cado ;  fiiusa  algeo;  fralbisa 
perdü;  kiiisa  eligo;  iiisila  quies,  rcinissio  U  Cor.  8,  13;  iii- 
siza  melior  Gal.  4,  1 ;  bitduiia  turba  Matth.  8^  18.  Luc«  1, 
5.  5,  15;  biuhts  soUiiis,  weiin  es  von  biuga  staDimt;  niuhaja 
viaito;  kriusta  slrideo. 
Annierkungeu. 

L  der  diircliscbiutl  crgiljl  auch  liier  ungcfabre  gleicbbeit 
dieser  \icr  dipbtborige  sowol  uulereinauder  als  luit  dem  ^ 
uud  ö.  doch  siud  die  ai  und  uu  den  ei  und  iu  um  weni- 
ges überlegen,  in  scheint  dem  ei  etwas  nachzustellen ,  of- 
fenbar aus  demselben  gründe,  der  auch  die  zalü  des  u  gegen 
das  i  vcrriogerle* 

2.  nach  dem  s.  38.  aufgeslelltcn  grundsatz  halle  ich  dafür, 
daÜ  die  urapriiiiglicbe  und  reine  ausspräche  in  jedem  diphlh. 
beide  vocale  hoiL'ii  lleii,  und  zwar  mit  voigcwirbl  des  er- 
slen,  weshalb  ei  und  In  gesrhriebeu  werden  konulc,  wenn 
daran  gelegen  wäre,  von  ihnen  mnen  andern  Jaul,  wie  von 
ai  und  au  die  gebroduien  a(,  au  zu  unterscheiden.  Diese 
au««praclie  und  betonuog  sclieint  mir  besonders  aua  dem 
Übergang  des  u  in  i»  zu  enluehnien,  der  eine  sdiwachung 
Gninni  gr,  LJ.  l.  5 
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der  Tocalischen    eigeDscIiaft  voraufsel^t*     wenn  sich  licii  m 
tavida  wandelt ,    koiu   in    koivis,    kt]i%3,    ao    fHÜI    der  ton 
nun    gan^    oflenbar   auf   da«    dem  v    vorausgehende    a    und 
i,  wird  also  atiili  in    der   en.eren    diplilhongUelien   verhin* 
düng  beider  laut«  »dion  deniseLben  a  und  i  gebüJireD..    wäre 
in  m  daÄ  u  starker ,  so  würde  »ich  i  lu  dem  iibertritl  in  j 
neigen,  der  allerdiDga^   doch   nur    als  ieltne  au&tialime  statt 
hat.     Steht  aber  die  betonung    äe&  du  und  ia  t^t ,    so  darf 
von  ihr  auch  auf  die    der    paraHelen    ai  und   ei  gefchtodsen 
"werden,     die  coiiBüuaolieniug   des  i    ergehl    gteichfaHs:  vai, 
vajam^na,  bii  baiu[)s;  und  wenn  saia,  vaia  hafleii,  so  geschieht 
das  auch  in  st»im,  tatu,  sauH*     n'löst  sieb  auf  in  jf:  eis,  ijl; 
freis,  fniis^  ^^^^^  woraus  sieb  ergibt^  daß  ei  niclit  für  h'  zu 
halten  ist,  sondern  sich  wie  i  der  ausspräche  ti  uäliert«    den 
ton  hält  der  erste  \or«l  auf  «ich  J  eis,  fj4     freis  früis  gleicht 
dem  qiiis  qivis,  fuus  favis;  ein  adu  jus  ajis  kenne  ich  nicht, 
3.  der  ühertrilt  des  i  in  j,  des  u  in  v  wird  uolhuplicb,  so- 
bald ein  anstoßendes  u  und  i  der  folgenden  silbe  sich  selbst 
in  V  und   j  gewandelt   büt,    mitbin  in  den  fornieln  ^iv^  eiv, 
auj,  iuj^  die  eich  blolV  darin  unterscheiden,    daLl  beide  lelz^ 
tere  niclit  aiTsl^^ulen ,   wol  aber  die  ersten»     so  gehören  iiv 
und  ajukdn|)s,  ni:aij<)s  und  niavi,  f)iuji)s  und  f>ivi  zusammen; 
nicht    anders    verhielte    sich    zu  heiv  ein  imbelegbares  hija, 
oder  zu    einem    vermutlichen    hleiv   das   vorhandne    lüija  ^). 
Was  aber  für  die  ausspräche  des  au  Wichtigkeit  hat,  ist  die 
zuweilen  eintretende  vertauschung  des  äuj  mit  6j\  taul'  Rom. 
12,  4  nimmt  den  pl.  töja  an  Job.  8,  41.  Eph.  3,  7;  im  verbo 
beharrt  tauja,    tavida;  ubiltdjis,    fullatöjis    zeigen    immer  ö. 
neben  staua  judex,    Judicium  erscheint  stöja  )udico  Job.   12, 
47;  slojada  judicatur  I  Cor.  10,  29  stöjan  judicare  I  Cor.  5, 
12;  aber  stauida  judicavi  I  Cor.  5,  3.  11,  31;  das  präs.  hat 
hier  6),  das  prät.   aui ;  wogegen  man  für  tauja  facio  auf  kein 
töja,  für  frauja  dominus  auf  kein  frijja  stöiU,   ja  nicht  ein- 
mal tauida,  strau'ida,  nur  tavida,  stravida  vorkommt.     Ohne 
zweifei  halten  tauja  tavida,  mavi  maujös,    havi  haujis,  gavi 
gaujis,  frauja  u.  s.  w.  den  reinen  laut;  in  t/iui,    stauida  be- 
ginnt er  dem  6  näher  zu  treten,  in  töjis,  töja,  st^ja  es  ganz 
zu    erreichen,      bei    einzelnen    Wörtern   und    formen    haben 
sich  also  abweichungen  des  lauts  festgesetzt,  welche  der  re- 
gel  der  anspräche  keinen  eintrag  thun,   sie  vielmehr  bestä- 
tigen,    hätte  goth.  au  an  sich  wie  li  gelautet,  so  würde  die 
Schreibung  weit  mehr  geschwankt  haben,  während  sie  jetzt 


1)  der  name  7«*«?  bei  Procop  b.  g.  4,  26  wäre  er  goth.  tu  schrei- 
ben Tija  ? 
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»eine  iinlersclicidungeii  acblct.     mau  sehe  8.  59  den  wech- 

•  tel  des  6  und  du  m  einigen  andern  Wörtern» 
4.  die  griech.  elgennamen  l)oleu  dem  goth.  Übersetzer  of/, 
UV,  itf  nirgends  aber  einen  laut  dar,  für  welchen  das 
goth.  m  hätte  dienen  können,  waren  in  m  nichl  beide  vo- 
cale  hörbar  gewesen  und  dt-r  lant  in  ii  zusammengeflossen^ 
«O  lag  doch  nahe,  für  das  Jange  gr.  t'  in  yttfütttnag  z« 
versuchen  Liusanias;  allein  der  Gotlie  «ieht  vor  Lvsanias 
d.  i*  Ljsanias  zu  schreiben,  das  vielleicht  kein  golh.  mtiod 

■genau  las,  iVy  mit  dem  Frocup  den  gollu  namen  [)indei8 
richtig  Stvdr^Q  wieder  gab,  klang  dem  Golben  alv.  «t' 
lautete  nach  byzantiuisclier  ausspräche  wie  av  ^  af ,  analog 
dem  durch  aW  ausgedrückten  ixf.     man  niüclite   schon  lange 

•  Pavhis  (span.  Pablo,  «erb.  Pavko)  für^  fluvloQ  gesprotlicn 
liabcn.  Ilöuv  Rüm.  D,  13  wird  zu  i*,sav^  caulio  in  den 
quitlLingen  zu  kavtsjo.  dies  av  liegt  dem  goth.  au  näher 
als  dem  au.  Agusl.iu  im  cod.  arg.  Luc.  2,  1  scheint  ver- 
schrieben für  Avgustaii.  Dem  ai  in  kjiisar,  Giiius,  farei- 
•aius,  Jiulaius,  AlFaiuiS,  Galeilaia,  hairalseis  {atgiofig  Gak 
5^  20)  messe  ich  den  laut  des  golb.  diphth.  bei,  weil  Über- 
gänge in  j,  zwar  nicht  luimer,  doch  zuweilen  eintreten: 
Kaiafa  Ka'tu(fu^  Luc.  3,  2.  .loh.  18,  14;  Akaia  \^^yuta  II 
Cor.  9,  2;  Aka]^  II  Cor.  11,  10  vgl.  mit  Akaijö  I  Cor.  16, 
15;  Akiiijai  II  Cor.  1,  1.  ei  entspricht  dem  gr,  ff  nur  sel- 
ten: Ifireini  ^Ivigttjtt  Luc.  3,  29;  lallt  also  mit  dein  lau l  zu- 
sammen, der  iu  andern  nanieu  gr.  i  ersetzt, 
5.  dati  die  helianplete  volle  ausspräche  der  goth.  diphlhonge 
€chl  ist,  zeigt  eich  aus  ihrer  Schreibung,  die  sonst  nicht  ge- 
wählt worden  wäre,  laUt  sich  aber  auch  an  einzelnen  bei* 
spielen  dartbun.  in  niai.s,  maiza ,  niaists  müssen  darum  a 
imd  /  besonders  vernonnuen  worden  sein,  weil  erst  aus  Ver- 
bindung der  urwurzel  mah  (oben  s.  45)  mit  dem  i  der  com- 
parationsenduugen  jene  form  erwuchs,  wie  das  lal.  magis, 
inaxiitius  bestätigt,  vgl.  sanskr.  mabat,  gr.  /rf/at",  /ti'yintog* 
So  gieng  das  franz.  aide  hervor  aus  aide,  dieses  aus  ajnde, 
span.  ajuda,  ital.  ajuta,  ajulo,  folglich  zuletzt  aus  dem  lat. 
odjutum,  und  im  niitlelalter  reimt  aide:  hride,  heute  wird 
es  ade  ausgeaprodicn.  Alnl,  und  mhd.  gibt  es  solcher  aus 
a  erwachsenden  ei  viele. 

6«  zu  golb.  äi  lat.  und  gr.  wÖrter  gehalten ,  erscheint  bald 
{of)  und  Of,  bald  i\  und  ü).  aiz,  aes;  vai,  vae;  uista,  ae- 
8timo;  ^vs,  acvum;  haihs  coecus,  caecus;  gaitsa,  hocdus; 
fjui,  0/;  gödai,  Hukot ;  laihus,  notxtkog;  vult,  oMa*  in 
folgenden  hat  sich  lat.  i\  aus  älterem  oe  vcrdiclitel:  ains, 
Anua  f.  oenus;    gamainSj    contmiYnis    vgl,  moenia;   gamaidja, 
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niAto.     cbcuao    bcgelirt   umnfj  =:  goüi.   halms    ein  früh« 
xot'fit;,  -* 

du  liat  auch  lat.  und  gr.  au  zur  seile  in  auka,  aug^o, 
uvluria;  uiiso,  atiris  f.  ausisf  faiis,  pauciis  (%gL  Daus  mit 
t'txvs,  ncx.)  sauil  nä]iert  sich  dem  6,  lat.  5<3I}  attu.  s«)l^  gr. 
Tokios  (wie  ^  ^  sO,  oben  s,  57.)  bei  «"culiis  und  cjput  eteUt 
sich  nicht  der  kurze  vocal  zu  du  in  dug*5,  baubi}). 

dem  ei  vergleicht  sich  lat.  i,  gr.  ot :  vein,  VLnum»  o7- 
f'og;  veihs,  vicus,  oixoi::  veis«},  vtso,  visito;  peikabagms 
scheint  gekürzt  aus  peiiiikabagms,  tfotrtxotfivd^nr. 

tu  ist  lat,  A  in  tiuha,  diko;  liiilia^,  liH,  hlcis;  sivifis, 
Status,  zu  triu  mag  tf^fi:  gehalten  werden;  für  kniu,  yorr^ 
genu  bringt  der  imigeätellte  cons.  in  den  vocal  Unsicherheit, 
das  kurze  o  in  novus,  novem  nz  niujrs,  niun  ist  da«  goth. 
i  in  iv  liir  in.  nierk-würdig  erinnert  diim  r=  dt,Q^  dor.  yjr^ 
an  den  viechsel  z\vij*chen  m  und  ^  (s.  6Ü.)  Tttt'^og,  tauru« 
»cJieinl   sliurs,  mit   der  ablautsform. 

7,  bcachtenswerlh  ist  das  durch  con&onantausstofl  ent- 
springende ei  in  scitcins  II  Cor.  il,  28  für  ginleins;  ein  sehr 
»ellner  fall,  aber  dem  mhd.  lit  für  ligel,  Stfrit  f,  Sigefrit, 
nocli  näher  dem  alts.  sfth  f.  siuth  verwandt,  würde  sich 
auf  äbnliclie  weise  goth.  m  für  unt  u.  s.  w.  einstellen  kön- 
nen? \)  mau  vgl.  das  bei  kürzung  der  fiUben,  worin  a  wal- 
tet, sich  zeigende  ö  (s.   61.) 

S.  Wechsel  zwischen  di  und  du,  zwischen  ei  und  m  ist  in 
den  wurzeln  nirgend  wahrzunelnnen,  die  llcxion  wird  eiuige 
spuren  verratheu.  ei  und  di  können  sich  im  ablautsverlialt- 
nis  ersetzen,  ebenso  iu  und  ö«.  verlausrluitig  der  laute  ei 
und  du  oder  tu  und  di  untereinander  wäre  ganz  umuüglich. 

SchluBbetrachtung   über  sänitb'chc  vocale. 

1.  wir  haben  a,  i,  u  als  kürzen,  ^  und  ö  als  längen  von 
gleicher  nothwendigkett  erkannt;  welchen  laut  sollle  a  und 
f,  neben  ö  und  ei  darstellen,  dem  etwas  in  den  verwandten 
dialeclen  entspi-acliel'  der  analogic  von  a  und  i  muH  u  fol- 
gen* so  empfiehlt  sidi  auch  die  golli.  schreibuug,  die  für 
öj  i,  u  sitbrer  ist  als  die  gTiecbisclie,  für  e  und  o  ebeuso 
hesiimnit,  wie  bei  tj  und  ou  Unter  den  dijdilh.  sind  ei  und 
in  ansceniaclit  lang.  Die  bauptscliwicrigkeil  Iiaflet  also  an 
dem  urilersthicd  zwischen  ai  und  af,  au  und  aü.  man  kann 
sich  «iber  nicfit  bei  der  annähme  weder  einer  ausspradie  von  ä 
und  o,  noch  der  gleichen  (juanlitüt  in  beiden  lallen  beruhigen. 


i)  juiJali-i  srhrJnl  keine  kürrmig  am  jiiggJi.a,    noch  junds   aus  jug- 
gunds,  Mnj<lem  iilicrreil  der  alten  ciulacbeieii  woriforni. 
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2.  die  verJoppelung  aa,  ii,  lut  bleibt  der  gülli.  spräche 
fr^mdr  und  <!  ist  nidit  aus  aa  liervargegatigeii ;  wie  sollle  ^^. 
vollends  ö  ciklarlicli  sein?  Ana  verschicilnen  wörlern  kiiri- 
uen  YOcaJe  aller  art  zuaüiiiiiteiistüÜect^  olmo  daU  es  auf  sie 
emOieUt:  aua  aritims^  ana  air|)a,  ina  iit,  ui  andnima,  bi  ina, 
du  inj,  du  nsfillm,  {jiJ  uiigona.  selbst  eiii  engeres  parliktd- 
verhallnis  uiKlert  biernn  nieislens  nichla:  gaaruin,  fraatia, 
fralla^  biabrja^  tliialritinaiids.  Doch  begründen  gclüufige  for- 
men cioige  aiisuabmen.  neben  iii  im»  ni  is  gilt  iiisl  (iJ,  7\0)<, 
mit  Wegfall  des  ersten  i,  ulinc  Verlängerung  des  zweiten. 
aua  fradl,  fraetnin  wird  fr<3t,  frelum;  nicht  ans  frailaii  frl- 
lan;  vor  ^  Schwindel  das  a  eher  als  vor  i.  Merkwürdig 
sind  gckiirzic  prononiinalformen,  neben  saei,  f)Oei  ein  sei 
für  Biei;  {>ei  für  {>^ei;  Jivuiva  für  bvi^iiiva;  [>atei;  ^anei  für 
(lataeiy  {)auaei,  vom  snflix  uh  fallt  der  vocal  weg  in  sali, 
»Cih,  svah,  sv(?li,  |>t^h ;  aber  {lattili^  {»ainninh,  {jaiiub  getien 
ihr  a  auf,  andereitjal  und  fast  in  gleicher  läge  entspringt 
rfi  und  m/i,  wie  vorhin  s,  G().  öl  gezeigt  wurde,  der  Sprach- 
gebrauch durfle  sich  hier  einige  willkür  gestalten  und  schlep- 
pende furmcii     gelüg  machen. 

Ablaut,     f  Sr(ff, 

Das  gesell  des  goth.  ablauls  ist  vorzüglicb  nach  den  drei 
kurzen  vocalen  zu  enl werfen*  au8  den  langen  erzeugt  sieb 
nur  eine  form. 

Am  reichsten  erscheint  die  regel  des  A.  gebt  der  laut  von 
ihm  aus,  so  haben  drei  Pdlte  statt :  1.  die  ganze  scala  der 
drei  kurzen  vocale  wiril  durchlaufen.  2.  ihnen  noch  e  bei- 
gefügt.    3.  von  a  bloH  zu  ö  vorgcscliritten. 

Die  beiden  andern  kurzen  vocale  entfalten  jeder  nur 
eine  formel,  die  sich  aber  völlig  parallel  ergeben.  1  wird 
von  ei  und  ai,   U  von  in   und  au  begleitet,  i) 

Endlich  geht  die  länge  <:  oder  ai  über  in  ^< 

Somit  entspringen  sechs  die  ganze  spräche  durchdrin- 
gende fornieln  1.  a,  i,  u.  2.  a,  i,  u,  ö;  zuweilen  mit  lui- 
terblcibendcni  u  nur  a,  i,  d^  oder  mit  unlerbleilRMidem  i  nur 
a>  u,  4*  3.  a,  ö.  4.  i,  ei,  ili.  5.  n,  iu,  au.  (3,  <?,  o  oder 
ai,  ö.  Hierdurch  werden  alle  goth.  laute  und  lant Verhält- 
nisse erschöpft. 

Datt  dieser  abtaut  in  der  starken  cünjngatiün  uml  zu- 
gleich einem  groiVcn   ttieil   der  Wortbildung^)  walte   ist  un- 


1)  nach  dein  ausdrurk  ilcr  s.-insknlgramm.itib .    i  miil  u  wiril  gü- 
lucrl,  tl*  h    jedem  ein  a  vurgcicImluMi. 

2)  wer  wird  nicLt  dag*  uuil  riiluidogs  imlcr  diu  forniei  a,  oj  licit" 


Mi 
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verkennbar«  die  sechste  formel  erecheiul:  htoß  ao  dem  re- 
dupliciereodcn  verbo.  Der  gnindvocal  jeder  formel  kann 
nun  sowol  jq  das  präs.  aU  m  «las  prlit.T  bald  in  den  gg., 
bald  in  den  pL  prat.  gelegt  sein.  Die  erste  und  aweite  foi^ 
mel  zeigt  uns  a  im  sg.  prat.,  die  dritte  im  pras.;  die  vierte 
den  grundvocal  i,  die  fünfte  u  jedesmal  int  pi.  prat.  Da  wo 
der  gnindvocal  im  prat.  auftritt,  tiiidet  jedesmal  lautwecli- 
sei  zwischen  sg.  und  pL  stutt  (L  2,  4,  5.);  wo  er  im  prüsv 
herscht,  hat  das  prat.  i"*"ier  nur  einen  ablaut  (3.  6.)  Merk- 
würdig ist  die  varietä  ler  zweiten  forme! ,  die  in  die  drei 
angegebnen  unterartei  'läilt  (a,  nima,  nam,  n^mum,  nu- 
man.  b.  gibaj  gaf,  t,,„„ji,  glban.  c,  truda,  trad^  trddum, 
trudan.)  Zwischen  der  ersten  und  fünften  reihe  i$t  berüKrung 
in  dem  verhäJlniä  des  igg^  agg:  iuj  iiu  Von  allen  diesen 
erscheinuageu  hat  die  conjugation  ansführücher  zu  handeln. 

Hierauf  aber  beschränkt  sich  der  emHuH  des  abbuls 
nicht:  ich  glaube  ilm  auch  bis  in  die  wortableitungj  uud 
noch  deutlicher  in  der  Oexion  zu  gewahren. 

Es  kann  kein  zufall  selu,  dalS  die  nomhia  der  drei  star- 
ken decl.  auf  den  grtmdvccaJen  a,  i,  u  beruhen^  dail  es  ab- 
leitungen  auf  an,  in,  im  gibt,  daU  neben  uhteig»  ein  nh- 
tiugs  gebildet  wird  mit  dem  paralhden  ablaut  der  vierten 
und  fünften  formel.    ahtau  zeugt  ahtuda. 

Erwäge  man  die  ilexion  von  skip,  sie  bewegt  sich  ganz 
in  der  zweiten  formel  (skipa,  skipam,  skipis,  skip^);  ebenso 
dags  im  gen.  und  dat.  (daga,  dagam,  dagis,  dag^),  im  acc. 
und  nom.  pl.  sehen  wir  aber  die  dritte  entwickelt  (dagans, 
dag^s.  das  schwache  masc.  halt  wiederum  die  zweite  formel 
aus  (hana,  hanins,  lianin,  hanans,  hanam,  hanan^);  zwischen 
hana:  tuggi)  waltet  wie  zwischen  sa:  s<j  die  dritte,  sobald 
sieb  der  ablaut  a,  i,  ^  erschöpft  hat,  wird  das  engere  feld 
von  a,  6  durchlaufen.  Dem  dagans,  dagös  völlig  vergleich- 
bar stehn  aus  vierter  und  fünfter  formel  balgins,  balgeis 
und  sununs,  sunjus  (für  sunius),  sie  verhalten  sich  wie  ma- 
lam  m<jlum,  gripum  greipam,  bugum  biugam.  diegen.pl. 
suniv^,  liandiv^  erwachsen  aus  sunjus,  handjus  (f.  sunius, 
handius)  wie  knivis  aus  kniu.     aber  handjus,  handuns  neh- 


untcr  ei,  ai,  i;  Iiuha()  und  lauhntja  unter  iu,  au,  u  bringen?  Freilich 
sind  nicht  alle  und  jede  vocalerscheinungcn  auf  ablaute  zurückfiihrbar, 
es  können  andere  Ursachen  Schwächung  und  Übergang  des  lauls  veran- 
lassen, durch  küiAung  uud  conlraction  langen,  durch  consonantausfall 
und  onrück(>n  des  abicilungsvocals  an  die  würze!  diphthonge  hers'orge- 
hracht  werden,  so  ist  jenes  niaist  (aus  mabist)  kein  ablaut  von  i,  noch 
niavi,  niaujos  (vgl.  maga^is)  ablaut  von  u.  allein  solche  ausnahmen 
schaden  der  ganzen  reget  nicht. 
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lueu  zu  dem  geiu  dat.  sg.  hnndaiis,  handau  gaoz  die  läge 
ein,  die  zwiaclieii  (Iddeis,  d<?din8  und  ddduiÄ,  d^dai  wallet. 
Schwerer  zu  fa&j«eti  scheint  die  ilexion  des  niasc.  batgs,  imd 
entweder  gemischt  oder  eDlstelU*  tibergange  werden  auch 
sonst  siclilbnr;  wie  z.  b*  instJ^eniein  das  altere  n  spater  zu 
i  neigt,  und  ilem  goth.  (»u*  ahd.  dir  (sanskr.  lubhjani  lat,  tibi) 
entspriclit ,  hat  sich  neben  jiu,  |>ys  und  [iiik  hereila  der  gen, 
fieina  eingelimden ,  der  naeli  fiinrier  forniel  zu  lauten  hatte 
f)iuaa.  die  pL  des  persönlichen  pron.  veis  und  jus  verlial- 
len  sich  wie  balgeis  und  snnjus,  desto  seltsamer  stehn  aber 
uns  und  izvis  ab,  deren  ersleres  gerade  zu  jus  passen  würde. 
Der  lautwechsel  ai,  iJ,  wie  er  in  gaigröl,  luikU,  saisö,  vaivo 
vorkommt,  kann  auch  das  Verhältnis  von  gibai  zu  gibös, 
von  |>ai  zu  {)uSj  blindai  zu  blindus  erklären,  und  wir  se- 
hen ihn  den  unterschied  der  schwactjen  conjugationsforni 
habaida  und  salhdda  bestimmen. 

Mag  auL'li  in  diesen  bctraclilnngen  nicht  alles  ausge- 
macht sein,  manches  dunkel  daneben  Liegen  bleiben;  so  schei- 
nen mir  doch  die  voraügliclie  lauterkeit  des  golh,  vocalsy- 
stenis  und  bislier  ziun  theil  uücb  unerforschte  beziehungen 
desselben  fernerer  aufmerksanjkeit  werlli*  In  keinem  der 
übrigen  deutschen  dialecle  dürfte  es  glücken  so  tief  einzu- 
dringen; in  ihnen  liilit  sich  höchstens  verfolgen,  was  auf 
golh.  grund  entdeckt  wurde.  Für  die  untersuchiuig  der  golh, 
einzelnen  vocale  muH  sich  aus  ihrer  gesamlwirkuug  in»  ab- 
laut  zweierlei  bestiiligendes  ergeben,  einmal  die  unstatlhaf- 
tigkeit  des  i^,  das  in  den  reihen  des  ablauls  diircliaus  keine 
stelle  findet,  dann  der  grolle  v^erlh,  den  die  bestimnumg 
der  langen  4  und  ö  in  der  grammalik  überhaupt  erlangt. 
wenn  sich  dagans  und  dagijs,  giba  und  gibös;  dagam  und 
dagd;  blindai  und  blindus  so  verhallen  wie  die  wirklichen 
ablaute  a:  u;  a:  ^;  ai:  u;  so  kann  auch  nicht  gezweifelt 
werden,  dai\  den  llexlouen  <lag<5s,  dagc,  blindiii  in  der  that 
langer  vocal  gebühre,  wie  sehr  sich  späterhin  die  ßexionö- 
ausgange  geschwächt  haben. 
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Die  luitersiichtmg  wird  eracliwert  dadurch  daß  nicht,  vie 
bei  Ulfilas,  eine  eltizige  gcDnii  begrenzte  spräche,  aondera 
Verschiedenheit  der  zcitea  und  mundarteö  vorliegt,  die  bald 
verfließen,  bald  von  einander  weichen»  Zur  erleichtertmg 
gereicht  der  auf  die  handscJirifleD  Notkers  verwandte  llcili, 
zumal  die  angäbe  der  langen  vocale.  Statt  der  gotfi.  drei 
kürzen  finden  wir  sechs  laute,  von  weklion  zwei  als  ver- 
dichtete brechiingen  betrachtet  ^Verden  mßgeiu  Unilaiit  be- 
ginnt sich  zu  zeigen.  Fiinf  lauge  vocale  treten  auf  imd  meh- 
rere diphtbonge,  deren  |edocli  nur  drei  für  wesentliche 
Vertreter  der  gothischen  gelten  diirfeD,  denn  der  dem  vier- 
ten goth.   entsprechende  iet  zur  bloikn  länge  geworden 


Kurze  vocale» 


j 


J\,  erfahrt,  im  vergleich  zu  dem  gothischen,  dreifaclie  be- 
schränkung  1.  durch  den  sich  entfaltenden  umlaut,  der  ein 
kurzes  e  zu  wege  bringt.  2.  durch  übertritt  in  o,  wofür 
sich  kein  äußerer  grund  angeben  läßt.  3.  durch  Verlänge- 
rung in  ä,  das  dem  a  näher  lag ,  als  goth.  e  dem  goth.  a. 
In  der  regel  überwiegt  jedoch  das  dem  goth.  gleiche  a  bei 
weitem.  Jener  umlaut  entsprang  nur  allmälich,  und  der  o 
für  a,  der  ä  für  a  ist  keine  groHe  zahl. 
Beispiele  der  echten  a:  al  omnis;  fal  casus;  hal  celavi;  hal 
sonui;  hual  balaena;  pal  pila;  scal  debeo;  smal  teuuis;.stal 
furatus  sum;  stal  locus;  tal  vallis;  zala  numerus;  malumolo; 
palo  malum;  salo  ater;  valo  pallidus;  hal()m  arcesso;  ar  ex; 
char  vasculum;  far  portus;  par  tuli;  par  nudus;  quar  ingemui; 
kitaraudeo;  kiwar  cautus;  zar  rupi;  nara  salus;  scara  cohors; 
aro  aquila;  arin  area;  sparo  passer;  karo  paratus;  saro  ap- 
paratus;  faru  eo;  haru  linum;  farawa  color;  hardm  clamo ; 
tartJm  noceo;  fram  präp.;  lam  claudus;  nam  cepi;  quam 
veni;  pram  rugivi;  suamspongia;  suam  natavi;  gizamdecui; 
sama  simul ;  scama  pudor ;  hamalstat  locus  sup[)Licii ;  hamar 
malleus;  lihhamo  corpus ;  namo  nomen;  an  faveo;  channovi; 
pikan  incepi;  pilan  cessavi;  man  liomo;  pran  arsi;  ran  cu- 
cyrri;  suan  olor;  wan  vacuus;  kiwan  lucratus  «um;  ana 
präp.;    ano  avus;   hano  gallus;   fano  pannus*  pano  occisor; 
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auut  anas;    mauuai  moueo^  aba  (:iräp. ;   waba  favtifl;  hrabaa 
corvus;  saban  linteum;  kap  tledi;  ki^ap  fossa;  kiwap  texui; 
8lap  baculiis;  napalo  uiiibilicus;    scapu  raJo;   bapijh  accipi- 
ter;   hap^m  habco;  lapuni  rcficio ;    iiaph  pelvis;    stapli  gia- 
diis;  traf  (erii;    ßcafan  crcatits;    lafu  laiiibo ;  aphiil  poinuiji; 
avar,  avur  ilerum;  aval<3m  satago-  magiu  robiir;  ragiii  cou- 
sUitim ;  hagau  paliiunis  \  wagaii  currus ;  agaiia  palea ;  magatl 
virgo;  agalei^o  iusLanter;  fagar  piiklicr;  Iragu  porto ;  sag^m 
dico;  lau  jacui;   niac  possiim;    slac  iclua;   mako   stomacbus; 
gafacUt  quasealiis  fr.  lli.  5,  10;  ab!  inlcrj. ;  jah  cüiij, ;  kiiiali 
Siilficiü;    pab  riviis ;    prali  fregi;   rali    ultua   sum;    sali   vitli; 
eprak  dixJ;    aba    aqua;    niabal  curia;    abar  »pica;  zabar  la- 
crima;    duabu    lavo;    fabu   capio;    raclia   res;    sarba    causa; 
blacbu    rideo ;    lacbau    linleum ;    acbar   ager;    ^vacba^    vigü; 
navbut  nudus^  päd  balueiini;  pliad  tramcs;  slad  liltiis;  qiiad 
dixi;    mado  veriDis ;   scado  damiumi;    adal  nobilitas;    laduni 
invito;  pat  rogavi;  pbit  {uliujii;  sat  satur;   slal  locus;  blatu 
ooero;  scaluunibra;  atabaft  coutbiuus;  laiar  pater;   natara  vi- 
pera;  plkaluni  cuiiUngo;  35  ad;  da^  lioc;  ha^  odiuni;  bua^qiiüd; 
la5  tardus;  nia^  nictitus  auni;  nia^  cibus;  na^  niadidua;  pa^ 
melius;  sasjsedi;  vajvas;  scaz  muiimus;  ga^^a  via;  wa^^ar 
aqua;   glas    vilrum;   gras   gramen;    las    legi;    kinas   eaualus 
sum;  was  fui;  baso  Icpus;  waso    ccspes;  alles  ooinis  (gen.); 
galla  bilis;  balla  aula;  pallcs   pilae;  wallcs  valli;  fallu  eado; 
wallu   fei-veo;  wallom  peregriuor;  narro  slultus;  anim;t  nu- 
trix;  inammuuti  niitis;   plaiinä  sarlago;  waiiUt»  vatunis;  mau- 
nes  bomiuis;  kipaiiuu  barmio;  <biabn  lorpor;  baiin  calamus ; 
quabn  nex;  cbalp  \Uuluä;  halp  dijuidins;  salpuni  ungo ;  lialf 
adjuvi;  galgo  palibiiluni;    pale  pellis;  pifalb  maiidavi ;  scalli 
servns;  sualb  gluüvi;  drtfald  Iriplex;  paldaudax;  %\aldsilva; 
alt  velus;  kalt  repeadi;  baltu  lenco;   fallu  pHco;  wallu  im 
pero;    balx    claudus;    salz   sal;    bals    coUiiin;    arm    paiqier 
barm    dolor;   parm    greminin ;    warm    calidus;    am    messis 
parn  ijafans;    starp  mort.  sum;    suarp    Icrsi;    arpi  bcredltas 
arpcit  labor;  scarf  acer;  waiT  jeci;  arc  pravus;  parc  cclavi 
Ware  latro;  starb  forlis ;    niarlia  marca;    ward    factus    sum 
arlOm  Ijabilu;  fart  iter;  pari  barba;  zart  teuer;    karto  bor- 
Uis;  ar»  cubis;  lanqi  agnus ;    w^ampa  venter;  dampb  vapor; 
angil  angebis;  augo  cardu;  kaiic  gressus;  saue  cantns;  wanc 
Campus;  daob  gralia;  slanb  odur;  sanb  occidi ;   traidi  poüis; 
fand  invciii;    zand    dens ;   andar  alter;    ant-   parlikel;    baut 
niauus;    laut    terra;    paiit    ligavi;    raut   niargü;    saut    arena 
want  paries;    danla   naju;    scaula    iguominia;    zanLro  carbo 
iinplantu  iiüsceo;    staulu  slo;    manzo    über;    iiaiisa    cübors 
dajiö  Ira.vi;  kans  auser;  ansl  favor;  cbraft  visj  bafl  caplu« 
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aflar  post;  rafsla  castl^aYi:  ampaht  minister;  malit  potestas; 
Dalit  Dox;  faht  dimieavi;  fiabt  plexl;  alita  cura;  alahta  ge- 
nus;  wahta  vigilia;  faJis  coma;  flali«  lioum;  Eahs  culter; 
-wahs  cera;  wnlisü  creico;  hahsa  poplc9;  ahsa  axti;  aspa 
fraxlnus;  ha^pil  neiuia;  asc  aesculus;  draec  trituravi;  a$co 
nom.  piscis;  aica  cidis;  wa$cu  lavo;  att  raniiis;  iila^t  onm; 
käst  hospes;  praat  dissihii;  mast  malus  iiavis;  fasla  )eji}- 
nium;  giinasta  sagiuavi;  Tasln  rcqiiieü;  lastar  criiueti,  n  Eur  o 
in  sumarlata  für-  tüla  OraiF  2^  19$: 


E. 


I 


kurzes  e  hat  sich  in  zwti  »elir  Terschiednen  fällen  er* 
geben  und  mui^  ^vle  e«  im  Ursprung  abwineht,  auch  in  der 
ausspracbe  abgewicben  scm.  das  eine  ist  umlaul  des  a,  das 
andere  aus  i  bervorgcgaugen ,  und  entspricht  der  goth»  bre- 
chung  ai,  als  deren  Verdichtung  es  betrachtet  werden  darf, 
die  ahd.  Schreibung  unterscheidet  nicht,  sondern  verwendet  _ 
für  beide  laute  gewöhnlich  blotWs  e^  das  in  Tieleo  denkmä-  ■ 
lern  auch  noch  langes  i  zu  vertreten  hat.  hin  und  wieder 
■wird  in  diesen  drei  beziehungenj  obwal  »chwankend  und 
unvollständig,  ae  und  f  gebraucht»  wie  sie  die  lat*  »chrift 
an  band  bot.  Da  icti  die  lünge  udl  i  be^^eichne^  scheint  es 
angemessen  dem  umgelauteten  a  das  einfache  e,  dem  gebroch- 
nen  i  punctiertes  e  zu  verleihen;  des  ae  werden  wir  zwar 
nicht  ahd.,  aber  mhd.  für  den  umlaut  des  a  bedürfen.  Aus- 
gesprochen worden  sein  mag  e  dünner  und  dem  a  näher;  e 
,dicker  und  dem  i  näher,  e  mit  dem  laut,  den  wir  noch 
nhd.  den  Wörtern  menge,  strenge,  enge,  ende,  enget,  Sten- 
gel ertheilen,  oder,  von  der  dehnung  abgesehn,  den  Wör- 
tern beer,  meer,  beere,  lieben,  legen,  hegen,  e  aber  wie 
wir  den  vocal  in  eben,  geben,  weg  (via),  pflegen,  regen 
(pluvia),  Wesen,  lesen,  stern,  fern,  bär,  gebären  hervor- 
bringen, überall  ohne  dehnung.  Nur  muU,  da  noch  die 
mhd.  reime  beide  laute  streng  von  einander  halten,  die  ahd. 
ausspräche  entschieden  gewesen  sein,  die  punctierung  hilft 
dem  gedächtnis  und  weist  auf  das  ursprüngliche  i. 

E  der  umlaut,  wodurch  wird  er  verursacht?  durch 
nichts  anders  als  ein  in  der  flexion  oder  ableitung  folgen- 
des i  oder  t,  welches  auf  die  reinheit  des  in  der  Wurzel- 
silbe vorangehenden  a  wirkt  und  sie  trübt,  aus  plat  wird 
pletir,  aus  ast  esti,  estim,  aus  sat  seti,  satietas;  statt  des 
altern  ragin  entspringt  regin.  das  i  kann  hernach  wegfallen 
und  der  angeregte  umlaut  dennoch  fortdauern,  leccan,  wei- 
lan  stehn  für  legian,  welian,  diese  fürlagiau,  walian.  über- 
all wo  der  laut  e  in  der  würzet  feststeht,  die  endung  aber 
kein  i  mehr  zeigt,    darf  es   als  früher  vorhanden  vermutet 
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TverdeD.    Weuii  in  zwei  wörlern  a  unil  i  auf  euiancler  folgen, 
zeugt  sich  kein  umlatit,  z.  b.  a^  ist,  ila^  ist  würde  n'ulit  in  e? 
ist,    de^  hl  iibergehö;   selbst    die  eugcre    zusaitinieiisielzung*i.i 
bringt  ibn  nif!it  hmvor,  liariiiquiU  wandelt  sich  iiicfjt  m  licnn- '^"3  ^•'^^* 
quiti-    merkwürdige  ansnahme:  scul  i:^  0.  II.  7^  16  für  scal  15. 

Mau  kann  sicli  analoge  einwirkniigeii  tk's  t  ant  andere 
knr/c  und  lange  vocale  denken,  und  wir  werden  sclm,  dali 
aic  sich  ini  nilid.  entwickeln ;  allein  die  ahd.  spräche  gewiilirt 
sie  noch  nicht,  und  es  scheint  begreiflich,  daÜ  der  mnlaiit 
gerade  bei  dem  a,  dem  edeblon  inid  verlelzharsten  aller  laute 
beginne,  allinälkh  anch  auf  die  übrigen  angewandl  werde. 
Die  ansieht,  in  andern  vocalen  könne  ebenwül  nndant  liör- 
hnr  gewesen  sein,  ohne  daii  ihn  die  schritt  crfalVt  habe,  lehne 
ich  ab;  eine  solche  verniulnng  würde  aJle  laulverhallnisse 
unsicher  und  anch  zweifei  rege  machen ,  oh  nicht  das  golli, 
a  durch  das  i  der  Qexion  angegrilFen  worden  sei?  wer  der 
Schreibung  mislrant  und  forlschreilende  aUÄdehnung  des  nm- 
lauts  leugnet,  halle  mühe  zn  erklären,  wanmi  nicht  auch 
^älerhiu  a  in  fallen  des  e  geschrieben  vorkomme.  Wie  nahe 
es  den  aclireibern,  wenn  ii  galt,  y  iii  verwenden:* 

Das  alid.  e  mag  ungefähr  im  7  inid  6  jh.  begonnen  ha- 
ben, wenn  uns  seine  gänzliche  abwesenheit  hn  goth.  so  wie 
hl  den  von  Römern  aulljewahrlen  eigeunamen  zn  cineoi 
schluli  bereciitigt,  Tacitus  sehrtübt  Aliso,  x\lbis,  Harii,  JVa- 
risci,  Chariüvakla,  Ariovislns,  Amisia,  Amp^ivarii,  Anglü, 
Vangio,  Vandilii,  Canninefas,  IMaUiaci,  Asciburgium;  dem 
römischen  ohr  würde  die  abweichnng  von  dem  reinen  a 
liier  lühlbarer  gewesen  sein  ^)  als  dem  deutschen,  das  neben 
dem  nmiaul  zugleich  die  falle  des  unumlants  in  denselben 
wortern  fcslhiclt.  Audi  bei  Animian.  Marc,  liest  nian  Agi- 
limnndus,  Hariobaudes,  bei  Vopiscus  Halidegastes  und  selbst 
die  Spüleren  diplujjie  wahren  eine  menge  von  eigennamen, 
in  welchen  die  volle,  nnnnigelantete  form  dauerte:  Hagiu- 
harl,  Maginfrit,  Angili>erhl  u,  a.  w. 

Aber  in  allen  eigentlichen  ahd.  denkmälern,  so  weit 
wir  hinaufreichen,  waltet  schon  die  regel  des  c_,  und  a  gilt 
nur  noch  als  ausnähme-  Das  vocab.  S.  Galli  hat  elinpogo, 
Leri,  zen!,  egida,  pelti,  aecce,  gerla,  herpist  neben  warid, 
ecario  *  harlin,  fasli,  ahanstinc  die  ^.  cgs^'  bringen  noch 
liantu  gallina;  cansi  anseres;  farhir  porci;  die  gl.  Hrab.  hariön 
praedari;  aljnsj  ri^nns;  harti  diirns  u.  s.  w.  neben  vielen 
umlauten.     K.  zeigt    bella,   zellan,    arwelit,    selida,    eribun, 


1)  das  lat  e  In  percnnis,  i'neptu^,    ioermij  ifcrball  sicli  gerade  so 
tu  anuus,  aptus,  anna. 
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kccreniit,  nemm,  he\it,  megi,  ekf^  retlbj  ewistxm  ovilibns, 
kulewild,  8kfniiiiish\n,  henli,  ertsti,  enkemii,  chreflio,  ki- 
reslit,  pidcrhil ,  (»irihertan,  Jierl^in,  rcfsi  u. «,  w.  tlandien 
noch  alHu  1^  aniltriu^  altiu,  aMitioti  ,  scaniljli  brcvis,  aiilfan* 
gida^  »larcliiri^H ,  slarcljislun  ,  iminahir,  antlbalilin,  kibalsit; 
ans  driller  silbe  lälU  er  nkJil  den  iinilanl  in  die  crsle  spie- 
len: sangari  cantor,  karawit,  karawidiij  iiocli  viel  >Ycniger 
in  dem  coniposiuitn  lagaliJdiiii.  frcinidi  lautet  nm,  nachdem 
i  in  pcnnil,  ^t^drungen  war,  für  franiadi,  wie  er  sonst  pi- 
ladi,  nicbl  pilidi  ^rbreibt.  Im  h.  findet  sith  »melerüii,  beri, 
»nueran ,  cdlitlt,  meghin,  kepfan,  dlicldian,  arwcbhan,  endi, 
inendiii^  seiidaiij  chennany  etrenyi,  befüda,  re«lida.  teslista, 
fe»tijnjn;  hingegen  aiigil,  arbi,  gardca ,  standit  i  alliu  und 
cllin  scbwanken,  ebenso  alilenda  und  elidbcodig.  Die  fr. 
th.  bieten  dar:  elliu,  elidiulic,  hella,  sellan,  kaactir,  »e- 
]ila^  gazelira,  beri,  feril,  suerit,  nerran,  nemirij  nemtiiu, 
arcbenuil,  forhreonita ,  bevit,  bevic,  galregit,  rehhila ,  betti, 
gengit,  denchit,  incndil,  gascnlil ,  enli,  festi ;  anf  der  andern 
seile:  dbemo  laoiint  grabir,  marigrco^,  ba!di,  bidarl>i,  arbe, 
kakarwit,  alnialilic,  and>ahti;  meist  angil,  eiiinral  eiigil,  for- 
slatitit  lind  furslenlil  sebwankcu,  für  das  gewötinticbe  cuti 
et  eliiiiial  auch  anti. 

Man  sieht,  dall  sich  a  vorzüglich  nach  niehrfaclier,  am 
weriigslcn  nach  einfacber  consonanz  bchatiptclc,  dort  war 
es  stärker  vor  dem  cinfluti  des  i  geschülztj  hier  halle  die- 
ser leichteres  8[>iel.  ollenhar  begann  der  umlant  in  wör- 
lern  wie  hcri,  pcri ,  fcrio,  zetu,  egi,  redia,  bevic;  und  niit 
sjdierheil  ist  er  da  zu  gewarlen,  wo  in  verdoppellem  cmi- 
eoitanl  das  ilin  zeugende  i  aiifgieiig:  liella,  zeJlau,  hcttna, 
cbuuues,  nerran,  petlum,  wctlum,  leccan  Tiir  halia,  zaliao^ 
hanid,  chunieft,  narian,  pallnin^  walinm,  lakian ;  nachher 
lieii  man  es  sogar  daneben  gewähren:  hellia^  cbnnnl,  petli, 
wetli  (golb.  halia,  kiniij  badi,  vadL)  INiir  ein  fall  scheint 
aus  gründen,  die  außerhalb  der  laulverliallntsse  liegen,  dem 
iimlaut  entzogen,  der  gen.  und  dal.  sg,  masc.  nnd  nenlr. 
sclnvadier  form}  es  heilU  hanän ,  des  larnin,  demo  lamin, 
nml  uiemalä  benin,  lemiu ,  obgleich  auch  hiervon  eine  aus- 
naimie  gitl:  ncniin,  nominis  imd  nomini.  Längere  dauer 
liaüe  das  a  iji  wörlevn  wie  faiTi  tauri,  farrin  lauriuus,  arni 
dal.  sg.  von  arn  mei^sis,  niahli,  mablin ,  uiahlig  vind  noch 
^,  st'lireiht  jifvarre,  mahle,  nrniuahle;  T.  aber  lieferl  ferri 
und,  neben  artii,  gerta,  gerbiUn.  0.11.17,22  reimt  mehli: 
cbrefti,  in  weichet«  lelztereii  der  iimlanl  weil  Jn'iber  berschl, 
wie  er  sich  insgejucin  vor  ü  schwerer  als  vor  f  cinfiudcl. 
bei  N,  wird  imumgelaulelefl  mauig  nicht  teusclieu,  weil  hier 
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clas  i  achwädiung  des  älteren  a  Ut,  also  für  manac  stellt, 
in  nienigf,  das  schon  0.  liat,  war  die  diiUc  sillie  quelle  des 
lunlaiit?«  docli  (iitdet  sich  lauge  umgari  niacies,  magad*  vir- 
giiiij  und  selbst  bei  N.  niagcri  ps.  72,  7;  bei  N.  uud  W, 
magede,  niclit  megciie.  So  behauptet  N.  alliu,  \V.  zieht 
alliu  dem  elliii  vor,  wahrend  T.  sich  für  clbi  entschied,  0. 
für  clliii.  Solch  schwanken  oder  lestigen  des  lauU  geben 
auch  andere  würler  kund, 

E  ist  der  dem  gotb.  ai  entsprechende,  aus  älinlicher 
brecluing  hervorgegaognc,  dem/  sehr  naiic  laut,  tbeÜa  hat 
er  »ich  noch  weiter  ausgebreitet,  theils  erPalirt  er  einscliran- 
kungcD.     von  der  Ursache  der  Jctzlercu  liernach* 

1,  a  vor  R:  perau  ferre;  zeran  lacerare;  weralt  munda»; 
pero  ursus;  scerrau  rädere;  ferro  procul;  keruo  libenterj 
slerno  Stella;  crnust  »enum;  luierban  verlere;  Blcrpaii  moii; 
werpan  jacerc;  crpf  fuscus;  pergan  ceJare;  ferah  vita;  dufe- 
rah  Irans  versus;  werdan  fieri;  werd  dignos;  hcrta  grex; 
herzA  cor;  fersana  calx;  perbt,  peraht  hicidus.  Selbst  vor 
dem  aus  S   enlspruiigneu   U:  er  i=  gotli.  is. 

2,  e  vor  H:  sehan  videre;  zehan  derem;  zesawä  f.  zehsawa 
dcxicra;  sehs  sex;  wcbsal  vicesj  ciit  possessio;  reht  rcctus; 
vebtan  pugnare. 

3,  nunmehr  aber  auch  vor  den  meisten  übrigen  consonan- 
aen;  helan  celare;  slelan  furari;  »nel  celer;  lel  pellis;  nfe- 
man  capere;  kizeman  derere;  deinar  crepuscuhnn;premo  ta- 
banus;  kepa  donum;  kepan  donare;  epan  planus;  le|)dn  vi- 
vere;  d^'gan  vir  lortis;  regau  pluvia;  wcc  via;  wechä  heb- 
doma^;  kirechan  ulcisci;  sprechan  loqui;  vedara  penna;  pela 
preces;  tretan  cakare;  wctar  lenipestas;  elar  sepimeiiliim; 
meto  nudsum;  e^id;  e^^an  edere;  me^^au  meliri;  e^al  edax; 
Irnan  legere;  kinesan  sauari;  wesan  esse;  hellau  süuare; 
sup'Uan  turgere;  feiles  peius;  snelles  celeris;  belmgalea;  Feld 
Campus;  kelt  rclrifintio;  nest  nidus;  suestar  soror.  Blöd 
vor  gedoppeltem  oder  mit  mula  gcbundnem  M  und  N  wei- 
gert sich  das  e   entschieden.  ^) 

Die  Unterscheidung  zwischen  e  und  e  Irfft  nahe  liegende 
formen  und  bedeutungen:  pecan  Fcrre;  perian  ferire;  fpielan 
necari,  quclian  necare;  belan  celare,  helian  amicire;  welJan 
volle,  welian  eligere.  pero  ursiis  ist  ganz  anders  auszuspre- 
chen als  peri  bacca  (gotlu  baira,  basi.) 


I 


bat  «tatt    vor  allen  consonantcn^  doch  mit  häufig  dazwl- 


1)  in,5ettiirtii   bff  siclil  aluh  c  Tiir  g«th.  ;it:  wtia  benc,  goth.  viib; 
jiflian  falen'j  gotb.  iiikau. 
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sehen  tretender  bretlunig,  deren  geseta  Im  verrolg  entwickeU 
werden  soll:  fiJu  jiiuUuni;  hilu  cclo;  quilu  necor;  siilu  fu- 
ror;  mir  mihi;  ira  ejus;  pllutiro  coecior;  pira  piriim;  piriii 
ursa;  piru  fero;  pirum  suimis;  qiürii  itigemisco;  widarspt- 
run  recalcitravenmt;  pirfc  fertUia;  pim  siim;  iiiui  ci;  nimii 
capio;  quimu  vcoio;  kirimum  contigiiiius;  in  in;  sin  seiiaus; 
inan  eum;  chiniiin  puUiilavtmus ;  sciniim  luxiinus;  ipu  an^ 
kipu  donum;  kipu  dünü;  cldipum  Lühacsimus ;  pilipum  re- 
mansimus;  trifurcrio;  kriruin  aiTjpuimiis;  slirum  I»p^i  sumus; 
ligu,  liku  jaceo;  sigu,  i  victoria;  sigum  cectdiiiuia;  hni- 
gum  inclinavirnus ;  digum  prorecinuis;  irwigan  coufccliis^  ih 
ego;  mih  me;  plih  coruscallo;  sprih  loqiiere;  siiih  frans;  sibii 
"video;  prichit  frangit;  prichu  frango^  sLiclium  repsiniiis;  sui- 
chum  feiellimus;  lid  membrum ;  smid  faber;  widar  contra; 
quidu  dico;  fridii  pax;  it-  re-;  scrit  passuÄ;  snila  buccella; 
miti  cum;  chnitu  depgo;  situ  mos;  tritii  cako;  vhitii  Hgttum^ 
ij  id;  ig  ede;  mr^  inetire;  sizan  eedere;  J55U  edo;  mi^^u 
metior;  piggum  moniordimus;  sli^^iim  laccravionis;  wisesto; 
kiwis  certus;  wisa  prattim;  riso  gtgas;  Ilsu  lego;  kiiiisu  sa* 
nor;  wisu  sum;  ^isunt  bubalus;  fillau  excoriare;  stilli  qiile- 
tus;  pillu  latro;  piwillu  contamtno;  tvillo  voluntas;  irri  ira- 
tus;  chimi  crepo;  sclmi  rado;  wIitu  impodlo;  jiriinniAu  ni- 
gire;  suimman  natare;  krimmi  ferox;  primmu  rugio;  minna 
amor;  spinna  aranea;  spinnan  fila  ducere;  prinuan  ardere; 
winnan  pali;  spinnu  flla  duco;  pittan  rogare;  mitti  medius; 
prittil  frenum;  pittu'rogo;  prittu  stringo;  missan  amitlere; 
missaWh  diversus;  wissa  scivi;  hilfu  juvo;  wildi  ferus;  kiltii 
rependo;  seilt  elipeus;  smilzu  liquefio;  quirn  mola;  hirni 
eerebrum;  spirnu  calcitro;  suirbu  tergo;  wirfu  jacio;  pirku 
abseondo;  hirti  pastor;  vindu  invenio;  wint  yentus;  pintu 
ligo;  trinhu  bibo;  dinsu  traho;  wiht  res;  ist  est;  list  ars; 
mist  fimus ;  wist  substantia ;  iisc  piscis ;  tisc  discus. 


o 


wieder  doppelt,  entw.  aus  a  oder  u  entspnmgen,  inso- 
fern dem'  e  und  e  parallel,  über  die  kaum  gleiche  aus- 
spräche der  beiden  o  sicher  zu  urtheilen  hält  aber  schwer, 
da  die  falle  des  o  =  a  in  den  wurzeln  zu  selten  sind,  und 
weder  mhd.  reim  noch  nhd.  laut  die  abweichung  gewahren 
lassen. 
Pl2^.  Q  fiir  a  fällt  auch  darum  aus  der  parallele  mit  c,  weil 

es  kein  umlaut  sein  kann,  es  zeigt  bloße  hinneigung  des 
a  nach  der  u-  seite,  wie  das  lat.  molo,  nomen,  moneo  ge- 
genüber ahd.  mahl ,  uamo ,  maniim.  Die  einzelnen  falle 
sehwanken,  für  hal^u  vocare  bei  Is.  T.  fr.  th.  gl.  Jun.  196 
hat  Otfried  hol^n.     folma  palma  seheint  für  falma  zu  stehn. 
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Neben  kiwoD  siietus  die  form   kiwaa  anzusetzen  ralh  das 
umlautende  geweiinan  ^  kiwaiiiau    assuefacere,    irilwennari 
ablactarc  bei  N, ,  wozu  auch  all«,  vanr  suetiis,   venja  vaodi 
assuefacere,  venja  mos  stimmen;  soll  kiwun  iiiTonn  bcid,  »o 
raüste  ein  ablaut  winn,    wan,    wilriiini,   wonan  (gollu  vina, 
van,  v*?nnm,  viinaris)  vermitteln.   Neben  durabualil  pcrfecliis 
gilt  durfmolit ;  neben  niahta  poUii  itiobta;   neben  waniba  ven- 
ter  womba;  neben  rase  alacer  lOSC  (Grafr2,548);  in  sol  türscal 
Jälit    sieb    die  «nlerdriickuiig   des  c  anschlagen,    wiewol  big 
sonst  ohne  einwirkung  auf  den  vücal  cri'ulgt^  ?..  b.  in  sarf  L 
scaiT.     In  der  pr.üj».   fona  für  faua  kann  durch   kiirzuiig  des 
Äusammengcsetzleii    wort»   das    o    sich    hervorgethaii    haben. 
Die  goth.  ronjnnrtiyiien  ak   untl   iah  laiiteo  ahiL  uh  niid  |ülu 
Am  entschiedensten  und  haiiligslcn    ist  aber  der  Übergang  in 
den    ilexionen    der    schwachen    maiinl.    dccl.    hano^    hanoo, 
plinlo,  plinton  u.  ».  w.  =  goth.  hana^  hanan,  blinda,  bliudan. 
O  für  u  verhall    »ich    wie   das    goth,    aü^    erleidet    aber 
gleich  dem  e  aiij^dehomig  imd  eiiischrafikiing.     es  sieht 
1.     vor  H:    gor  linuis;    [yor  fasligium;    Tora  t*i"*M^M    boro  hi- 
tnni;    -poro  -lator;    poran  nalus;    larloraii   perdilus;    zorau 
consnmplus;  scorrorupes;  worm  verniis;  chorn  graniun;  hörn 
cornu;  kihiiorhan  revcrsns;   kiworpan  jactns;    kiporknn  ab- 
sconsus;  morkan  mane ;  soraga  cura;    forahta,  Forhta  timor; 
zorht  lücidns;   nordan   boreani  versus;   worlan   faclus;    wort 
verbnin  :  port  ora,  exlremilas.     wiedernm  wenn  H  ans  S  er- 
wuchs; arclioran  electiis;    farloraii   penlilns;  bort   ihesanrus. 
2,     por  Hl  noh  aiihuc;    doli   lanien;    plluh   ilanslrum ;    heri- 
zobo  dux;  zogan  diictu&;  irvohtan  pugnatum. 
3*     vor  den  übrigen:    toi  plenus;    hol  cavus;    kiholau  cela- 
tns;    kinoman   captn>»;    lioiiac  mel-,    obaiia    snpra;    Jop    laus; 
focal  avis;  poko  arcus;  kisprochan   dktus  ;  kut  dens;    kipo- 
tan   mandatiis;    polo    nuncuis;    kiko^an    fusus;     hros    eqnus; 
mos   palus ;    hosa  Ithiale;    Idos^m   auscuUo;    wolhi  lana ;    ki- 
auoUan   Inrgidus ;    fotlcs   plciii ;    wolTliipiis;    folkein   »equor; 
folli   popidu»;    hold   carus ,    ko!t  anrum ;    holz   lignum;    polx 
sagitta  brevior;    frost  frigns;    rost  aerngo.      iNicht  vor  ver- 
doppeltem oder  von  mnla  gelolgleni  M  und  iS* 

\J  y  vor  allen  cousoiianteu,  nur  mit  vielfachem  eiutrilt  der 
brecbutig:  sculum  debemus;  farmulit  comminntus;  nr  pnip. * 
furi  ante;  turi  poria;  chnri  age;  sluriro  ma^or,  ir|innt  sub-  /' 
latus;  cburum  eleginuis :  frunia  utilitas;  kilrumit  ])atralu8; 
un-,  in-;  sunu  filius;  chlupum  lidimus;  Iriduni  ölillavinnis; 
huku,  iiugti  anhnns;  puknm,  pitgum  flexinuis;  Uuhnm  eilii- 
gimus;    pntiun   mandavimusj    pntil  praeco;    buu^  nux  •    flnj 
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floxiit;  flu^apim  fiuxLiniDi*  ktngpin  fuillaiitst  rlitti 
SOS  sie;  fuilaii  im^ilcrti  farmaUafi  f,  fermtillaii 
wuUtn  Untui;  liuliuiii  ioouünas;  duni  lorridus;  scutTtim 
rasinras;  wurmm  impcditünui;  purnii  f.  purum  tollere; 
friiiniiiao  U  fmmian  efficere;  pruminnm  mgitimiis;  ^fio^ 
nom  DevuQut;  kispunfiaii  twtiit;  cIuiqdoiei  »enrimiM;  pruoiiO 
Ions;  stfip|>t  puhb;  mmtl  modius;  prulü  Itrror;  diinae 
(Wculo;  arpulgum  irati  mmus;  Imldt  favor;  «culdt  debila; 
culdln  aureus;  wurm  vermis;  lotcbonu  liiticum ;  punie,  pure 
orbs:  ditrb  per;  ztitikl  lingua;  ki^umft  comrentio;  fuDduni 
invenimtis;  fu&cfao  fumes;  huotcatiij;  kunt  viruri;  sgnla  pecca- 
tarn;  wtintaTulDui ;  fiutlan  mveiiiui:  uns  oobb;  nitis  cur» 
sus;  f uns  proni  plus;  dtiDJiun  traxünus;  diinsan  Iractiis ;  wimsc 
Optio;  imst  favor;  cLuost  ars;  liift  cupido;  prust  pedus. 


Y, 


7  für  ahd.  kutc  ein  Überflüssiges  zeicbeo.  das  gr,  T,  ff 
bat  stets  vocaUicbe  geltnn^^  das  lat.  V,  t  bald  ¥OcaliseHef 
bald  consonaDllMrbe,  wooebeo  aber  für  gr.  worter  noch  die 
gr.  gestalt  Y,  y  be ballen  wurde,  die  Ootbcn  Terwaadten 
Y  in  gotb.  worterti  nur  als  coDsonant^  in  fremden  zii^ltftch 
für  lal.  y.  Die  alid,  folgea  dem  kt.  braacb  in  Ireotdea 
Wörtern:  myrrä^  bvsup;  Cyrea  Is.  21,  S;  Muvees  0- III*  16, 
23.  25.  V.  '9,  49.  10,  11;  EgypIÖ  0.  UI.  15,  12;  vor  ein- 
facbem  cons.  ist  es  dann  aber  langer  vocaL  Daneben  mö- 
gen es  ags.  scbreiber  für  u  in  einbeimiscbeQ  wörtem  einge- 
fiibrt  baben,  obne  daß  es  darum  den  ags.  umlaut  des  u  im 
abd.  bedeutet,  die  Irad.  fuld.  i,  1.  2  geben  Styrmi  = 
Stunni  ^);  bei  0.  steht  blyent  ID.  7,  64  f.  bluent;  verschie- 
^  dentlich  gimyato  (belege  b.  Graff  1,  686)  f.  gimuato.  Wenn 
'  /  er  nun  nocb  öfter,  zumal  eingangs  der  verse  yrfurbent  I.  1, 
27;  yrforabtun  I.  9,  32;  yrscutila  III.  4,  23;  yrkenn  III. 
16,  17;  yrougt  111.  16,12.  17,  69;  yrsciubt  IV,  11,20  setzt, 
möchte  man  darin  auch  ur  ausgedrückt  finden,  zumal  die 
freis.  bs.  I.  1,  27  urfurbent  lesen  soll;  doch  kann  dies  yr- 
auch  dem  üblichen  ir-  gleichstchn.  Im  fremden  wort  sillaba 
schreibt  0.  I.  1,  23  bereits  i  für  y. 
Anmerkungen. 

1.  Der  auf  vocal  auslautenden  einsilbigen  Wörter  ist  in  den 
beispielen  nicht  erwähnt  worden,  um  hier  überhaupt  anzu- 
führen, daß  ibre  organische  kürze  in  die  lange  zu  schwan- 
ken beginnt,  za,  zi,  ze  gelten  für  das  goth.  du;  daneben 
aus  dem  za  mit  ablaut  gebildetes  langes  zuo.  das  prafix 
ga-  dauert  als  kurzes  ka,  ki,  ke,  ga,  gi,  ge  ohne  production. 

1)  ahfrauz.  Elstourmi ,  Estormis  (Meon  4,  452  —  72.) 
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N.  hat  ein  kurzes  Iragwort  ua,  golli,  ja  ist  iu  jü,  golli.  Iva' 
in  zuei  übergetreten»  sva  in  sA,  gotli,  bi  ist  als  präßx  bi-, 
bä-,  pi-,  pe-,  zuweilen  auch  pa-,  iimner  kurz,  als  prap.  p*, 
bt  laug,  ni  bewahrt  seine  kürze,  wie  ilie  schwadmng  iu 
ne  zeigt,  si,  ea,  isl  bei  N.  zuweilen  iu  si  verlängert,  afler 
kurz,  nu  luid  mV,  du  und  di\  ßch%vaiiken,  docli  herscht  die 
kürze  vor*  iu  vobIs  ist  für  den  diplithongcn  anzusehu  wie 
diu  ilia,  zu  betonen  Iu,  diu.  dein  goth.  ju  jani  entsprach 
aber  noch  iü  (so  acceuluiert  0.)  ^^  ju  (nicht  \ä)^  woneben 
inawiadien  giu,  d,  i.  g»u,  und  bei  N.  fu,  mit  jeuem  dal-  iu 
zusammeniallend.  Von  den  kurzen  vocalen  zwei  und  mehr- 
silbiger Wörter,  zuuial  in  den  flexionen,  rede  ich  hier  nicht. 

2.  Wie  in  den  golli.  parlikeln  far,  fair  und  faur  die  ganze 
vocalacala  durcJilaufen  wird,  lassen  sieb  auch  alid.  far,  lir, 
für,  doch  letzteres  nur  in  der  doppelten  gestalt  fora  und 
furi  wahrnehmen,  neben  fir  lierscht  fer,  zuletzt  über  alle. 
dem  gotli.  US  stehn  ar,  itj  ur  und  fe*r;  dem  goth,  du  ahd. 
za^  zi,  zej  dem  gotli.  bi-  ahd.  pa-,  pi-,  pe;  dem  goth.  and 
alid.  ant-)  int-  zur  seite;  die  conjunction  auli^  inti,  unti^ 
geht  wiederum  durch  alle  vocale,  cnti  scheint  umJautendes 
anli.  In  der  rcgel  hat  die  u-  form  in  solchen  wörlchen 
das  höchste  alter  (s.  45),  a  sclieiul  aus  u  geschwächt,  i 
au»  a^  doch  ist  unti  im  mhd.  unt,  unde,  nhd,  und  fortdau- 
ernd. Beachtenswerlh,  daß  ini  ahd.  ur  und  ant  u  und  a 
den  hauptlon  festhalten,  der  bei  ir  und  iiit  bereits  verloren 
geht^  gescliweige  bei  er  und  ent.  a  hall  überall  mitte  zwi- 
schen dem  liefen  w,  und  dem  hohen  L 

3.  Dagegen  ersclieineu  beide  u  und  /  außer  der  "wurzel  fester 
und  haltender,  a  lUkhliger.  Wir  sahen  9,45.  46,  daß  alsdann 
zwischen  li*^.  und  miita  last  gar  kein  gotli.  a  vortritt;  doch  die 
ahd.  numdart  liebt  es  in  soklien  fällen:  alab  temphun;  W%ilah 
Ilalus;  pifalali  commendavi;  halam  calamiis;  arani  brachium  • 
waram  calidus;  aran  messis;  parac  celavi;  peracmon»;  soraka 
cura;  fcrab  vita;  durah  per;  sueval  sulphur;  epan  acquus; 
wäfan  arnia;  zuival  dubiuin;  sejz^al  scdes;  websal  vices;  za- 
kal  cauda;  vokal  avis;  zahar  lacrüna;  ahar  spica;  fagar  piil- 
cher;  lingar  digilus;  acliarager;  wuochar  Irucliisj  hliitar  pu- 
rus;  madal  concio;  nadala  acus.  zwischen  H  und  R,  CH 
uitd  U  liei^e  sich  der  vocal  gar  nicht  entbehren^  kanm  zwi- 
schen F  und  N;  in  den  meisten  übrigen  lagen  schwindet  er 
allmalich  nnd  mati  findet  plfalh,  arm^  ain  u.  s.  w.  schon  in 
den  ähesLeii  denkmalen.  für  parn  fllius  habe  ich  nie  paran 
gelesen,  so  zulässig  ea  an  sich  schiene;  noch  weniger  wird 
man  in  formen  wie  heim  galea;  pale  (oUis;  seilt  cHpeus-  horu 
cornu',  darfegeo;  warfjcci;  ward  faclus  sum;  panl  ligavi  cin- 

Grimm  gr.   l>d.  1.  ^ 
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gefu^em  a  begegne rip  Dk  frage  min,  ob  iokb^  a  überhaupt 
zur  ableitußg^  anders  «tis^edriickt ,  der  zweite  conftonant  Dicht 
inebr  zur  wurzel  gebore i^  oder  unij^iekelirt,  ob  dieser  uoch 
wurzelhaft,  a  b]u/»e  IsiitfiiUuDg  seit'  liilirl  in  tiefen  der  deut* 
»eben  MTOrlbtidtin^f  und  unterließt  bier  keiner  genauen  er^ 
lediguog.  gewi^^cnnaÜeo  darf  aiaii  bicIi  lür  beide  aniiftlun^i 
entscbeideo.  iii  Walah  (Gailud,  Gabchi.  e^ian^  ^okal^  •€$- 
s^al  ist  der  auslauleade  com.  un wurielbaft  ^  fotglicis  auch  im 
goth.  ibn,  fugl,  «itl;  dodi  in  jiemc^  |iaraCp  l^lc^  pant^  goth. 
bairgy  barg^  balg,  band  verwüdist  er  mit  der  ablautenden 
geslalt  des  worts,  hat  aI»o  die  krafl  einer  wurzel  erlangt. 
Da«  alid.  a  schetnl  demnach  hier  ein  urgaimcber  taut,  und 
>on  hohem  alter. 

4.  Von  erbeblichkeit  ist  es,  das  verbal! nis  zwisdien  i  ui»J 
fy  u  und  0  auftzaiiiittein;  Biditbar  lautet  aiidi  dabei  die  regel 
anders  aU  im  gothiscben.  goth.  af  und  au  traten  lediglich 
\or  R  und  H;  ir,  ur,  ib  und  uh  erschienen  nur  al»  ausnah- 
men, ahd.  gelten  aber  noch  viele  i  und  u  vor  diesen  com- 
souanten,  hingegen  eine  menge  r  und  o  ebenwol  vor  andern, 
oft  stimmen  also  goth.  und  ahd*  iniindart  hier  nicht  zusam- 
men, z.  b.  goth.  baira,  falhu,  iiinian,  giba  ist  ahd.  piru^  fihUj 
iieman^  kepa;  nicht  anders  weichen  von  einander  goth.  faür, 
{daiihum,  numan,  gutan,  ahd.  furi,  iluhum,  uoman,  ko^an. 
Noch  auffallender  ist  in  ahd.  flexiouen  der  unmittelbare 
Wechsel  zwischen  reinem  und  gcbrodmem  vocal:  niniu,  ni- 
mis,  nimit  bildet  den  pl.  nemam,  nemat^  neinaut;  neben 
chlupum,  chluput,  chlupun  gilt  das  ]}2Lri.  chlopan;  und  so 
verändert  sich  der  laut  in  häufigen  erschcinuugcn  der  gan- 
zen spräche.  Wer  sie  näher  ins  äuge  faiU  gewahrt  folgende 
grundziige : 

a.  der  reine  vocal  hält  sich  in  der  wurzel ,  wenn  die  fol- 
gende silbe  der  ableitung  oder  flexion  gleichfalls  i  und  u  zeigt, 
woraus  sich  zunächst  vier  formelu  ergeben: 

u,  i  —  i,  stilis,  stilit;  nimis,  nimit;  kipis,  kipit;  lisis,  li- 
sit;  wirfis,  wirfit;  pilipi  remaneret;  krifi  raperet;  risi  gigas; 
hirti  pastor;  hirsi  milium;  gistirri  sidus;  irri  iratus;  piril 
corbis;  pirin  ursa;  firina  scelus;  himil  coelum;  irdisc  lerrestri». 
ß.  i  —  u,  stilu;  nimu;  kipu;  lisu;  wii'fu;  pirum,  pirut, 
pirun;  pilipum,  piliput,  pilipun;  sibun  sejitem;  fridu  pax; 
witu  lignum;  situ  mos;  sigu  victoria;  fihu  pecus;  filu  mul- 
tum;  silubar  argcntum;  sciluf  ulva;  liiruj  cervus;  pinuj 
si'irpus;  fizus  callidus;  wisunt  bubalus. 

;'.  11  —  i,  churi  eligeret;  puti  mandaret;  furi  ante;  turi 
porta;   i<)tmulti  terra  rubra;   churni  fruuientum;  chunni  ge- 
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IIII9;  nnitti  modiijs;  stucchi  fnistum;  luppi  veneniini;  stiippi 
pulvis;    dun*i  sicciis;    warwiirli  vorax;  puttna  cloliiim;  ptilil 
praecO)  clHuiitic  lex:  guiiii^sc   hutnaoiis;  tiiltsc  »lulltis. 
«y.     II  — u,  puturn,  puttit,   pulunj  churum,  cimrul,  churun; 
Lugii  mens;  sumi  ßlius. 

Da  jedoch  in  dt-ni  ahtl.  i  aiirh  kurzes  i  eiilhallen  ist,  so 
ents|»rijjgt  liier  gleiiiie  Wirkung,  und  es  erwachsen  noch 
3twei   fürmein: 

<*  i  —  I,  krift,  krifJ«,  kriftni;  plll|jt,  piÜfns,  pllipin»;  kir- 
«Itn  liordcacciis;  irdm  teirenus;  pinc  rertilis;  kiliiroijc  quie- 
tus;  hierher  vielleicht  auch   hirlt,  irrt. 

f.     u  —  Ij  pult,  pults,  putJiii;  JiulzSn  lii^neus;  ItrussSn  equi- 
uus;  wtdlln  laneuä;  kuhliii  aureus;  durnin  sptneu». 
b.     Gebrochner  vocal  Irilt  in  der  wurzel  ein,  wenn  die  fol- 
gende sübe  a  gewahrt: 

tu  6'  —  a,  stelan,  steLim,  gt^lat^  st^lant;  nt'nian,  nemajn, 
nenial;  n^iiiant  u,  s.  w. ;  demar  crepuscuhun ;  zepar  hostia; 
kepa  duuuiii ;  erda  terra;  fehta  pugna;e[jaii  planus  j  degan 
fnjlcs;  r^gan  pluvia;  ferah  vita;  zehau  dccem. 
ff»  o  —  a,  in  den  pari.  prat.  slolau,  DomaOj  chorau,  wor- 
fan  u,  6.  \v.;  honac  luel;  donar  tünltru;  podam  lu tidus; 
jjülah  corpus;  Tora  prae;  ovan  fornax;  froslac  ali^idus. 
Hierher  neluue  ich  aber  auch  noch  das  -o  schw.  masc«, 
welches  goth.  a  gleich  ist,  so  wie  das  -i  schw.  fem.  und 
neutr.,  worin  wiederum  a  steckt:  pfe'ro  ursus;  sterro,  slerno 
Stella;  cheU  gula;  wecha  [lebdomas;  -poro  «lator;  gomo 
bonio;  poto  uuncius;  herzd  cor;  fohd  vulpes;  liosd  tibiale. 
Beide  regeln  (a  tmd  b)  oiTenbaren  also  eutgegeugesetzten 
einflul^  der  cnduugen  auf  den  wurzelvocal,  a  lalU  die  bre- 
clumg  geschehen,  i  und  u  halten  sie  auf  und  fesseln  dea 
reinen  Jaiit,  dein  seha  pupüla  steht  sihu  video,  dem  kfe^pa 
dunuiu  kipu  do  (goth.  lauten  beide  giba),  dem  fora  steht 
furi  gegenüber,  in  den  formein  i — ^  i,  u  —  u  wäre  assimi- 
lation  annehmlich,  der  vocal  des  ausgangs  stellt  sich  den 
iuneni  der  Wurzel  völlig  gleich  (irri,  suiiu);  bei  den  andern 
bloUe  Zuneigung  verwandter  und  sich  ansprechender  laute 
zu  behaupten.  Dem  priuclp  des  imilauts  ist,  insofern  auch 
ihn  die  endung  i  hervorruft,  das  Verhältnis  zwischen  ^  und 
i,  o  und  u  ähnlich:  feris,  ferit ,  krepis,  krcpit  vergleichen 
sich  mit  piris,  pirit,  kipis,  kipit,  davon  abgesehn,  daß  in 
iaram,  farat.  krapani,  krapal  der  reine  vocal  frei  wird, 
in  peram,  peiat.  kepani,  kepat  umgekehrt  der  gehrochne 
herscht.  auch  kann  in  der  prima  sg.  faru^  krapii  kein 
Umlaut  eintreten,  während  piru,  kipu  dem  piris,  kipis  gleich- 
sieht. 

6* 
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Es  bleiben  aber  noch  die  leliTreicIicn  falle  zu  betrarh* 
ten,  welche  ftclipiiibare  oder  wirkliclic  ausuahmeu  vou  der 
eben  dargestdlU'n  alid,  regel  darbiete ii. 

aa.  liaufig  haben  e  und  o  stalle  uhne  den  »iiBgang  a:  ker 
cupidus;  spcr  jaciiluni;  hei  ciatus;  snel  ciltw;  tlilep  vJscusj 
wec  via;  quöli  viviis;  piel  asser;  ejj  idj  selp  ipso  ^  kijlt  re- 
muneratio;  ki^m  proous;  wörd  digniiä ;  sieht  planus;  reht 
rectus;  seha  sox;  nesl  uidus;  bol  cavtis;  fol  ptcnns;  lül  stiiU 
tud;  giwon  euelus;  hoF  aula;  plloh  clanstnim;  kot  deus; 
wolf  hipus;  holz  ligtimn;  horu  coniu.  Daraus  leitet  sich 
die  wichtige  folgeniiig,  dali  solche  ÄäintHch  der  ersten  decl. 
angchörige  noniina  uriprüiigUch  die  eiidiing  a  hatlen,  deren 
nachwirkung  hier  noch  zu  cmpfiodeu  U\,  ^j,  steht  deiUlich 
für  e^a,  wie  das  golh.  ita  lehrt.  Wir  sind  auch  in  der  drit- 
ten anmerkiing  einer  sehr  ähnlichen  verniichtigung  dea  vo- 
cals  a  begegnet,  und  in  Wörtern  wie  kern  und  hörn  könnl^ 
er  sogar  zweimal  zu  vcrscliiedaer  z^lt  ausgefallen  sein,  vor 
und  nach  dem  n.  In  xuaanuneneetxuugeu  sprrascalt,  wega- 
nist, tolaheit,  kolaforht  lauchl  dieses  a  %vieder  vor,  folglich 
ebensogut  dsj  wo  es  die  bcschafTenheit  des  wnir^elvocals 
nicht  anzeigt,  in  tagadlnc,  grasa\'V"iirm ,  talaslciFit^  worin  ich 
früher  mit  unrecht  einen  coinpositionsvocal  erblickte, 
bb.  andere  einsilbige  Wörter  weisen  umgekehrt  i  und  ii, 
ohne  den  ausgang  i  und  u,  hauptsächlich  die  imp.  starker 
verba  hii,  Stil,  pir,  nim,  kip,  lis,  wirf  u.  s.  w.,  außerdem 
noch  viele  Wörter,  z.  b.  mir;  dir;  pini  sum;  plih  fulgtir; 
kirih  ultio;  lid  membnim;  scrit  passus;  wirt  hospes;  fisc 
piscis;  list  ars;  mist  fimus;  ur  ex;  stuni  Inutus;  chus  oscu- 
luni;  susita;  wurmvermis;  stürm  impetus;  purcurbs;  durli 
per;  vurd  vadum;  kipurd  natura;  würz  hei^ba ;  lust  cupido ; 
durst  silis;  fuhs  vulpes.  Hier  scheint  kühner,  eine  frühere 
cndung  i  und  u  zu  mutmaßen,  schon  weil  diese  vocale 
schwerer  als  a  wegfallen;  doch  darf  die  erklarung  ja  nicht 
beseitigt  werden,  mist,  lust,  lid,  wirt  sind  das  goth.  malh- 
stus,  lustus,  li{)us,  valrdus;  scrit,  wurm,  stürm,  fürt,  ki- 
purt,  würz,  pure  folgen  zweiter  decl.  und  entwickeln  im 
pl.  i.  Nun  begreift  sich,  warum  die  goth.  baürd,  vaiird, 
gabaur{)s,  vaiirts  ahd.  port,  wort,  aberkapurt,  würz  lauten: 
port  und  wort  sind  erster  decl.  Aus  gleicher  Ursache  son- 
dern sich  wol  goth.  fauhs,  pl.  fauheis  (das  ich  nuitmaße) 
und  faüliö  in  ahd.  fidis  und  foha.  ^)  Kaum  laUt  sich  aber 
alles  so  deuten;    den  imp.   mag  das  ursprüngliche  i   in  der 


1)  wirs,   gotb.  vairs  scheint  für  -Nvirls,   vairls  zu  stclin  (granim.  3, 
589.  59<));  (Jurs  gigas  (goth.  J)aürs?)  fiir  Juris? 


f  tnm%,rm^  pn^rn«  h*^»^  < 
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vnirzel  geblieben  «ein,  weil  dieser,  lebhafte  modus  den  vocal 
aufrecht  erhielt?  denn  allfe  starken  imp.  scheinen  nach  dem 
Organismus  imsrer  spräche  einsilbig. 

CO.  in  Hgan  jacere ;  pittan  rogare ;  sizan  sedere  verständigt 
sich  das  durchgehende,  d.  h.  auch  außerhalb  dem  sg.  präs. 
liaftende  i  aus  dem  unterdrückten  i  der  formen  ligiau,  pi- 
tian,  si^ian,  wozu  goth.  bidjan,  nicht  aber  ligan.  und  sitan 
stimmen,  das  u  in  mullan  terere;  purran  tollere;  frumman 
patrare;  prunnA  lorica,  aus  mulian,  purian,  frumian,  pruniA. 
Doch  vor  mm,  nn  und  m  und  n  mit  mutis  wird  nirgends 
ahd.  e  und  o  zugelassen;  hier  dauern  ohne  alle  ausnähme  i 
^/^iM.und  u.  Für  snita  buccella,  wisA  pratum  weiU  ich  kein  sni- 
^^^./,tiä,  wisiA,    und  noch  weniger   kann  bei  formen   wie  nidar, 

widar,  x^ittar  ein  ausfall  von  i  angenommen  werden.  rftU4H^  Uf^^  ^ 
dd.  anderwärts  schwankt  das  Verhältnis,  man  sollte  dem  ^i-^^-^ 
scupum  protrusimus,  scopan  protrusus;  ku^um  fudimus,  ko- 
{an  fusus  gegenüber  auch  die  analogen  formen  slifum  lapsi 
sumus,  slcfan  lapsus;  pilipum  remansimus,  pilepan  reman- 
sus  gewarten,  doch  hat  das  part.  prät.  nur  slifan^  pilipan^ 
ungebrochen.  Wenn  für  goth.  skip  navis  ahd.  bald  sc^fy 
bald  seif  erscheinen ,  so  ist  das  erste  unserer  regel  angemeü- 
ner.  statt  des  gewöhnlichen  wiht  res  liefert  die  Verbindung 
iowilit  einigemal  eowelil,  was  dem  goth.  vaihts  buchstäblich 
näher  kommt;  die  decl.  entscheidet  dennoch  für  wilit.  Die 
prät.  wissa  und  >ycssa,  wista  und  westa  wechseln  nach  dem 
gebrauche  einzelner  schriitsteller. 

ee.  die  adj.  bildungen  auf  -fn  zeigen  bald  i  und  u,  bald  ä 
und  o.  man  findet  z.  b.  irdin  und  erdtn ;  fillin  und  fellin; 
kuldtn  und  koldin;  wie  auch  das  wurzelhafte  a  hier  tlieiU 
bleibt^  theils  umlautet.  Das  -in  der  gen.  dat.  sg.  schwacher 
masc.,  wie  es  keinen  umlaut  wirkt  (s.  76),  führt  noch  we- 
niger i  und  u  in  die  wurzel  zurück,  z.  b.  von  päro  ursus, 
poto  nuncius  kann  der  gen.  nur  pcrin,  potin ,  niemals  ^lirin, 
putin  heißen,  obschon  pirin  ursa  und  putil  praeco  gelten. 
Einigemal  scheint  aber  das  paragogische  -ir  der  neutra  deni  L 
alten  vocal  zu  wecken,  vfovon  bei  der  declin.  das  nähere  1/ 
verhandelt  werden  soll.  • 

iF.  der  diphth.  m_  bietet  analoge  Schwächungen  in  io,  und 
dann  wieder  rückkehren. 

Darf  mm  die  ganze  bisher  entwickelte  bedeutende  ab- 
weichung  der  ahd.  lautlehre  von  der  goth.  im  Verhältnis 
des  i  zu  dem  ö ,  des  u  zu  dem  o  überhaupt  als  Verfeinerung, 
oder  als  bloi^e  Verweichlichung  des  vocalismus  angcsehn  wei> 
den?  ich  würde  das  letzte  glauben  und  den  größeren  um- 
fang wie  die  veränderte  regel  der  ahd.  brechung,  gleich  dem 


priDdp    ^««^i 
germaniscbcr    Völker    bei  Taeitii* 
anzutreffim.    wäbrtiid 
jBimdiin,    C.l^p^y«ct,    N^rtkos 
zur  abd.  w€t«e ,  da  in  dUcs  am  wortcf«  d 
•übe  auf  ciiAltong  dtf  i  drr  iruixel  Iwtte 
Dulgibioi  klingt   gotbifcb,  nifbt    aber   Gfldiil^, 
Segimmidiia,  Segeae^i  ^t^TOboduitt  mid  G«»clioiie« 
bezeugen  UM  ^a»  bofce  sarr  der  e  «nd  a  ta  aiiderB  {ülco,  y» 
denen  der  i^otb.  hrwthmng^  |i  lie  mhxtatmn  mam  Ibctl 
weiter  aU  d»e  abd^t  iaien  «ie  tegl  tlalt  des  «U» 
der  Tolkmame  Gotho»«,  Jl^tSot  wanfe  pMb»  Gafewe^  dkL 
Ko^on,  Go$OD  Uotair  wie  ein  agi.  Gotan,  alte»  Goisr  er- 
weislich lAtn. 

Die  Itbre  roo  den  dhd.  £  aiid  o,  i  asd  n  ia  etnsilfai- 
gen  wortem  rncbt  im«  wülkosfline,  für  die  wartbiJdimg 
und  flexion  frficbtbar«  aaCfcbläMc  nbcr  ausge^lxw  >ocale  dar. 

5.  Wechael  zwi»cbeo  i  ond  u  ist  öbeT^äDg^D  voii  #  io  « 
völlig  analogt  docb  erdgnen  beide  wkk  aetieiK.  für  goib. 
tmdan  gilt  ahd.  trelan;  rür  golk  Ttofa  abd,  wnnna  4,  L 
vrunia;  golK  fimi  tauiH  auch  abd.  meist efis  Emf  oder  Jinf, 
docb  bei  N.  funL  goth.  iba  wird  abd.  zu  ipu  oder  0|ia; 
nib  zu  noh  (ygL  nichein ,  nochein) ;  faimi  z\%  ar  zu  iimi  Te- 
iusy  doch  müssen  fem  und  (om  olim  dazu  gebalten  werden, 
derbil  (s.  1.  für  derha)  pertusiis  im  yoc.  s.  Galli  (Graff  I, 
LXV)  =  durihil  zeigt,  dali  in  früher  zeit  ^d.  derb  dem 
goth.  {>airh  entsprach,  dem  gotli.  viku  entspricht  wechä, 
bei  einigen  wocbl.  neben  dem  gewöhnlichen  weralt  mun- 
dus  findet  sich  worolt.  wela  bene  schwankt  in  wola.  Et- 
was anders  ist,  wenn  ein  dem  i  und  e  YOrausgebendes  w 
sich  mit  ihm  vermischend  den  laut  u  oder  o  erzeugt;  das  w 
bat  sich  dann  selbst  erst  in  u  aufgelöst,  docb  wird  ein  an- 
lautendes ch,  k,  g  oder  s  erfordert:  guunnen  (sprich  gwun- 
nen)  sieht  bei  N.  Btb.  109.  112  für  gewinnen;  suuummen 
(spr.  swummen)  Btb.  110  für  swimmen;  in  andern  dialecten 
entwickelt  sich  suster,  cuman  aus  svister,  cviman.  abd.  q^e- 
man  geht  über  in  choman;  quend  in  chona;  vgl.  goth.  qi- 
man,  qind.  ähnlich  so  für  suo,  goth.  sva,  mit  Verlängerung 
des  auslauts. 

6.  Assimilation,     die  abd.  spräche  ist  geneigt,   in  mehr-  d^n 
silbigen  Wörtern  die  vocale  auszugleichen. 

a.  in  zweisilbigen  findet  sich  sehr  oft  von  selbst  und  orga- 
nischer weise  der  nemliche  vocal,  ohne  daLS  es  einer  Wand- 
lung bedürfte,  zumal  stehen  allerwärts  zwei  a,  seltner  schon 
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BWei  i  utid  ii  ncbcnciuander:  ana^  iimlan,  liamar,  tingan, 
fagar,  wa^ar,  ^vaga^,  zahar,  nagal,  hagal,  ainal,  adal;  itii- 
chil,  disltl,  hliiiil,  rhi,  im,  sdni  lucereL;  siinii,  hogu,  iiti- 
nuni,  hier  Ist  den  formen  keiue  gewall  angethan.  Niemals 
kann  aucli  die  bedeutsamkeit  eines  flexionsvocals  geopfert 
und  deoi  vorausslehendon  wurzelvocal  assimiliert,  2.  b.  ati.4 
aiio  avus,  iiano  galkis  kein  ana«  hana  genmcht  werden. 
Wol  aber  ändert  sich  zuweilen  der  ableitnugsvocal,  und 
Rir  ragin  wird  ragan,  für  magin  magan  getrofl'en,  besonders 
in  zusainniengeselzlen  cigcnnamcn:  aber  das  ursprüngliche 
in  überwiegt  dennoch,  wie  sich  aus  dem  späterLMi  umlavil 
regln,  megin  imd  der  Verkürzung  rein-,  mein-  ergibt,  jiu- 
ruc  richtet  den  abteitimgavocal  nach  dem  der  wurzel  und 
»lebt  für  purac,  wie  duruh  für  durah?  ein  aus  der  wnrzel 
in  die  zweite  silbc  dringendes  i  wüste  ich  nicht;  die  in  der 
vierten  anmerknng  verhandelten  8tilis,  stillt,  piril,  pirin  sind 
andrer  art,  denn  da  sichert  das  organische  i  der  ableilung 
umgekehrt  den  reinen  wurzellaut.  I>och  mögen  in  den  dort 
verhandelten  formcln  wo  nicht  ausgoglichnc,  doch  sich  su- 
chende und  vertragende  laute  erblickt  werden,  das  bestre- 
ben der  ahd,  niundart  in  beiden  fallen  hat  etwas  analoges, 
b*  In  dreisilbigen  wortern  pflegen  sich  die  lelzlc  und  vor- 
letzte siibc  zu  assimilieren,  d.  h.  die  dritte  auf  die  zweite 
»iirückjcuwirken,  nicht  aber  die  zweite  den  vocal  der  drillen 
zu  bestinmien.  perege  nionle  K.  17'^;  fugüt  avicula;  edili  ge- 
nus;  piladi  exemphim;  firibi  \iilgu»;  duiihil  perlusiis;  lumgi- 
rit  esuril  für  fogali,  adaü,  piladi,  ferahij  durahil,  hungarit; 
sehsani  ist  iigiri  Diu!.  I,  130  für  fagari.  dal\  das  i  der  zweiten 
Silbe  dann  auch  den  vocal  der  wurzcl  abändern  kann,  beruht 
auf  Umlaut  oder  dem  gesetx  der  vierten  auui.  hat  ultima  1»  30 
empiäugt  pennltima  doch  nur  kurzes  i:  nmnik},  menigt  mul- 
titndo;  pitliri  amaritudo;  znivilJn  dubiu.s  für  manakl,  pit- 
lari,  zinvaiin.  Auch  das  u  kann  zurückschlagen,  bilturu 
amara  f.  billaru  gewahrt  0.  L  15,  4t);  doch  für«  habeich 
kein  rechtes  bcispiel,  denn  pitlara  amaram  zeigt  den  orga- 
nischen laut,  aber  aus  hiniila,  michila,  aichura  wird  schsver- 
lieh  hintala,  nüchala,  sichara ;  noch  weniger  aus  eugila  au- 
gala,  aus  faduma  fadama;  allenfalls  lieUe  sich  grö'^ara  f.  gr*j- 
5era  0,  11.  4,  36  anfülicen.  Aber  nicht  selten  gehl  die  assi- 
niilation  von  dem  c;  uduc  u  der  endungen  aus:  besemen  sco- 
pae  f.  besamin;  billcres  aniari  f.  bitlares,-  garew^m  parat is 
i,  garaw<?nij  ebono  plane,  ollbno  apertc  i.  ebano,  oirano ; 
heÜogo  sanctus  O,  V.  17,  10  für  heilago;  rosomon  aerugi- 
nem  K.  5S*  f.  rosamon;  wagoni!\  currnum,  wolkonÖ  mibiuin 
f.  wagan<^,    wolkan^J,     so  dai'i   e  und  u,    wie    vorhin  1,    nur 
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kurzen  vocal  zurückzuwerfen  ecbeinen,  0J>  jimgaslin  K,  32^, 
zei;afito  0.  L  5,  16,  liabara  O.  ]h  22,  30,  korala  JI.  4,  27 
5tatt  juiigöslm,  zei5,i5sto,  lioböro  (oder  liobtJrü?)  kortlla  nichl 
vicHeiclit  jurigiislio,  zeigdslo,  liabdrii,  korüta  «iod?  bin  ich 
imscbiüssig. 

c.  in  viersilbigen  kann  der  vocal  aus  der  viericn  in  die 
dritte  schlagen:  gifugLÜ  miillitizdo  avium ^  gidigini  fainulilium, 
forligiri  adullerium  f.  gifogali,  gidegauiy  furlegari;  giholoiio 
f.  giholano;  eiuboronon  0.  JI.  12,  86  f.  einboration;  oder  aus 
der  drillen  in  die  zweite:  bungirila,  wuutoroluu  0.  V.  17, 
24  r,  butigarila,  wunlarflluii;  ebondti  0.  I,  0,  36»  2.1,  24. 
HI.  5,  13  f.  ebanÖli ;  finsleremo  f.  Ünslaremo;  oder  aus  der 
vierten  in  die  driüe  und  zweite  zugleich:  hungorogon  Ü.  1. 
7,  17  f.  hungaragon.  hierher  vielleicht  auch  das  noch  un- 
erklärte O.  V.  19  fünfmal  vorkommende  adv.  bfgonölo  oder 
bigonöto  (cumiilatini,  magnoperc?)  ^)f  die  freiainger  hs.  ge- 
■wahrt  biginoto. 

INiemats  greift  diese  assimilation  den  vocal  der  wiirzel  an, 
noch  den  der  Jlexion,  >veD  in  beiden  fidlen  undeutlichkeit 
entspringen  würde;  sie  hat  es  also  in  dxeisilbigcn  Wörtern 
mit  der  zweiten ,  in  vicrsiibigen  mit  der  zweiten  und  dritten 
zn  ihuu.  jenes  figiri  für  fagiri  ist  ein  fehler;  gleich  unthun- 
lich  wäre  figili,  idili  f.  fugili,  edili.  wol  aber  liegt,  wenn 
der  vocal  der  ersten  zu  dem  der  dritten  silbe  stimmt,  die 
assimilation  der  zweiten  desto  naher,  wie  in  olFono,  rüsoino. 
Die  ganze  bei  einigen  aeliriftstellcrn  weniger»  bei  andern 
mehr,  vorzugsweise  bei  O.  begiinsiigte,  bei  N.  begreiflich 
sclion  wieder  nachlassende  ersclieinung  gemahnt  au  einen 
zug  der  finnischen  und  nngrisclien  spraelje,  welche  ihre  rei- 
nen und  trüben  vocale  gleichlalls  in  mehrsilbigen  Wörtern 
durrhfüliren,  so  jedoch,  daU  sie  von  dem  laut  der  vvurzel- 
«ilfif*  ansgehn  und  ihn  sich  in  ableitungen  und  llexionen  ver- 
breiten lassen,  wahrend  die  alid,  assimilation  von  den  end- 
«Üben  her  vordringt,  und  nicht  bis  in.  die  wnrzel  gelangt^). 

JDie  brechuntf. 

Den  gotli*  ai  und  aii  entspreclien,  wie  gezeigt  worden  Ist, 
ahd.  c  und  ü,  im  laut  müssen  sie  fast  ganz  übereingekom- 
men, nur  dall  in  e  und  o  das  ursprüngliche  /  und  u  etwas 
minder  uachtönle.  man  dürfte  noch  zwisclien  al  und  e  ein 
ei,  zwischen  au  und  o   ein  oü    als  vcrmiülung    annehmen, 


11  GraO"  2,  1045.  3,  324,  vgl  da»  mhd.  her  Bigenot    Ms.  2,  179^ 
2)  vgf  Gott,  am.  1822,  1194,  1795. 
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wäre  aie  auch  nie  in  der  »clirift  ausgedrückt  worden,     aljd. 

re  itir  i  babc«  ieh  einigcmnl  bei  N,  walirgenommen ,   vgl.  Jl'].>-U&. 

E»  fragt  sich,  ob  die  nodi  aus  Is,,  den  fragni.  lli.  und 
sonst  bin  und  wieder  in  frübsler  y.eil  erwcislicJie  Schreibung  i 

aerda  terra,  acruust  scrium,  aebt  possessio  al«  ein  Überrest 
der  älteren    auflassung    dieser  laute    gellen  diirfte,    die  dem  i 

gotb.  air|ia  nnd  afhts  gleich  kaniei'   die  l"r.  Ibeot.  geben  [läu- 
fig aer  =  er,  was  bei  Is.  ir  lautet,  dem  golii.  is  näher;  an- 
derwärts   finde  ich    ae|>an  =  ej)aM.     freilich    steht  ebeuwol  1 
aenti,    aedil   tiir  den  nnilaut  enti,  cdil  geschrieben;    ijn  lan- 
gen \ocal  laLU   sich  dieselbe  bczeichmiug  eher  dulden,   weil 
auch  aer  anlea  zu  dem  gülh.  air  sliminl,   also  in  diesem  denk- 
mal  wiederum  aer  =z  iiir    nnd  a^r  =z  h  zu  betonen  wäre. 
Oder   haben    bloÜ    die   sclireiber    in  allen    diesen  fallen   die    ^^ 
zeichen  e,  ae  und  ^  falsch  gehandhabt,  wie  sie  auch  in  lat.    ^M 
bnchern  tbun?    denn  atich  h^rza,   ^rnust,  prcna  wird  ange-    ^1 
trolFen»     Wie  gesagt,    für  o  begegnet  kein  andrer  buchslab.         J 

Lange  vocale*  ^^B 

Ihi^er  sind  fiiof  statt   der  golh.    beiden,     am   leicht 6slen  zu  | 

fassen   ist  äy    das   dem    golh.  d  gleichslehL     t  liat   sich    für  1 

golh.  ei,  und  analog  ü  für  gotb.  m,  zugleich  für  gotb.  u  er- 
geben, außerdem  währt  auch  m  (ort,     e  mid  6  sind  als  ver-  I 
diclitungen  der  di|*blb.  a  uüd  tm  zu  bcirachtcti,  stellen  also 
golh.  äi  und  du  gegenüber,     gotb.  6  ist  ineistentheüs  in  den 
di|)bllj.  uü  gewichen. 

Dali  diese  fünf  ahd.  längen  wirklich  als  solche,  und  ^J 
in  der  ausspräche  als  gemination  der  cinracben  a,  e,  i,  o,  u  ^M 
äu  fassen  seien,  lelirl  in  den  ältesten  quellen  die  freilieb  nie  ^B 
genau  durchgeliilirle  Schreibung  aa,  ee,  ii,  oo,  uu;  in  den  1 
npälercn    die  circiunflexion  ii,  ä,  t,  d,  i^.     auch   das  weicht  ' 

von  der  goth.  spräche  ab,    deren  i  und  6  nicht  ^z  ee  und  i 

oo  zu  setzen  waren,  wie  a!>er  für  die  ahd.  kurzen  \ocale 
die  fünf  einfachen  zeichen,  konnten  lür  die  langen  die  ge- 
doppelten in  brauch  geratiien. 

Kaum  sclieiut  es  notlüg  belege  der  geminierlcn  acbreib- 
art  zu  sammeln;  im  vocab.  S.  Galli  kann  man  lesen  iaar, 
fecli,  iis,  züt,  root,  ploot,  goomo,  slool,  huus,  puiir,  und 
in  den  übrigen  frülisLen  dcnkmaleu  äliuliches. 

Merkwürdiger    ist  die  aus  solcher  nebeneinanderschrei-  1 

DUng  zweier  vocale  enlspruiigne  ge^^ohrlbeit  zwischen  sie 
ein  U  zu  si halten,  uihI  sich  seiner  allmälicli  als  eines  dehn 
oder  verlaugerungfizeichens  zu  bedienen*  Zuerst  mögen  die 
Schreiber  in  fremden  worlern,  wenn  aus  zwei  süben  vocale         J 
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aneinander  sllelien,  den  liauchlaiit  eingeschoben  hahen,  wie 
grell  bei  UIHIas  ^j^aoini'  diinii  Ahar«jn,  ^ylfiouun  durch  Abra- 
Ijam,  (Madt^  durch  MahaJ»,  gcwis  schon  nach  dem  Vorgang 
hil.  liandschriflen  ausgcdiiickl  fmdcl;  in  Israel  konnte  der 
Golhe  des  !I  enlrathen.  Lateinisch  wnrde  aber  Israhel,  Da- 
nihel  Ur  s.  w,  gepelzt,  wu\  dies  von  ahd.  schreiherii  iiarh- 
geahmt;  kam  ihnen  nun  gar  eiii  coho]iertori(]m  f.  cooperto- 
riiim  und  älinUcheÄ  7ai  gesiclit,  so  lag  es  nicht  fern,  auch 
ein  abd,  anabilton  für  anaillon  öliit.  t,  520^  zu  versucbcu, 
ja,  was  übler  war,  in  einer  und  derselben  silbe,  die  beiden 
vocale  eines  di|>blhiings  zti  trennen,  z«  b»  Cobnnradus  f, 
Cnonradus  (vielleicht  Chiionradns),  nnslahit  f,  nastait,  slchic 
f*  steic,  hohubit  f.  boiibil  zu  verwenden;  gelbst  in  N.  Cap. 
14  iuslf liefe  statt  inslicfc.  So  liest  man  nun  auch  mahal  für 
mal;  prahaslun  f.  prasliui  Dint.  1,  497**;  eme^^ihic  f.  eine^- 
^ic  ^);  endlich  mit  weglapsung  des  «weilen  vocals  kiscldhaf- 
tit  aniinatus  Dint.  1,  503^^  f.  kiselhaftiL  Doch  alle  sokiie 
Schreibungen  bleibeji  ausnähme  und  sciteidieit.  Weil  häu- 
figer wird  die  liinge  des  vocals    ganz  unbczeichncl  gelassen, 

J\  y  wiG  schwer  gewordncs  a,  ohne  neigung  in  den  o  noch 
c  laiit^  auszusprechen:  al  anguilla;  mal  lempiis^  signum, 
mcnsura;  c[uala  ncx ;  »Irala  sagiUa;  lunla  mora;  ziila  perdi- 
tio ;  ball  hibricus;  salida  felicitas ;  hrilunl  celavimus;  stalum 
furali  sunuis;  _&;lLic  feb'x;  inaliini  pingo;  här  crinis;  jar  an- 
nu»;  sär  atatini;  war  vcru»;  Fara  insidiae;  para  feretruju; 
päruni  lulimns;  srArum  totondimus;  zarum  consuinsimus; 
lari  vacuus;  nulri  famosus;  gilari  acdes,  babilaculum;  räma 
inslrumenlum;  praino  veprisj&Ämü  scmen;  lAmo  dama;  nil- 
ii\um  cepimus  i  qiuunum  venimus ;  riami  acccptus;  piquaiui 
conveniens;  kizuuü  decorus;  rümi^m  intcndo;  span  assuLi; 
Wiin  spes;  sellsani  rarus;  dno  sine;  man«  luiia;  äbaul  ve- 
epera;  Sudp  Suevus;  sciU  ovis;  sliiFu  dorniio;  wiifan  arnia; 
trafum  tetiginius;  mäc  affinis;  w^c  flnctus;  Uga  insidtae; 
fr^ga  qiiacstio;  päga  lis,  rLxa;  mägo  papaver;  laguni  jacui- 
mus ;  wägum  pependimus ;  trAgi  deses;  wagdni  audeo ;  nah 
prope ,  pusl,  vicinus;  sruh  pracda ;  (ujahum  cönfcssi  sumus; 
eahimk  vidimus;  sprlhi  providus;  zilhi  tenax;  sniahl  dedecus; 
küil  reslliiatlo;  hichi  medtcus;  prichiim  freginujs;  spräcliuni 
iocuti  sunniä;  rSctuim  ulti  sutiiUHj  kintlda  gratia;  niidala  acus; 


i)  bei  pihaf ,  pihil  neben  |ji1  ,  figila  npben  fib  mui*  die  unleisu- 
diung  ermitteln  I  vvetrbc  form  urÄ|iriin  glich  »ei,  (he  erweiterte  oder 
Kustiniinengetognc ,  vgb  Jrcmacb  s,  96. 
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drailo  fiinbria;  ral  consilhiiii;  sal  salio;  tat  factum;  wut  ve- 
Blis;  Ziila  coma;  gitata,  ürl^la,  tradkti,  prodidi  0.  IV.  8, 
19,  24  ^=:  gotli.  l^vida;  kratac  avidus;  pnihi  asso;  rÄtu  con- 
sulo;  iatrillii  mctuo;  patum  rogaviinus;  tatuni  feciintij«;  Ira* 
tum  calcavimus;  spdti  scrus;  dnlli  velieincns;  8tr4a;a  Yia; 
rX%i  rabidus;  lil^u  sino;  firwA^u  devoveo;  a?um  edimtis; 
mu^um  inetiät  aiinius;  sa^iini  sedimus;  siias  faniOiaris;  masa 
naevus;  chasi  caseiis ;  fnuöiu  anlielo;  blasii  ilo ;  fn^st  auheli* 
lus;  plnst   Hains ;   prilstiim  crcpiiiniiis. 

Durch  uutcrscbeidiing  de»  ö  von  A  sondern  sich  ver- 
wecbselbare  >vörter:  al  oniiie,  til  anguilla;  malau  niülerr, 
malöu  pingere;  z-ala  ntmienis,  zula  perdilio;  salida  ntansio, 
sälida  reiicitas;  harn  Jiuuni,  h:Vr  crinis;  scara  cohors,  »cara 
forfex;  faran  ire,  fiir^n  instdiari;  wara  cura,  wn.ra  foediit; 
namo  nomcn,  uüini  accepüis;  sania  aeque^  säiiio  seinen ;  ma- 
n^n  inonere,  niAnon  hniaiii ;  nianyi  nionct,  manul  mcnsis; 
ano  avus,  ano  sine;  wau  vacuus,  vkAn  spes ;  giseaf  cicatura, 
flcdf  Ovis;  inac  piiftsiim,  niac  aflitiis;  wac  pcpendi,  wat'  Ihic- 
tiis;  mago  sloniachna,  mago  papavcr;  wagari  cmutub,  wilga 
libra;  tragan  ferre,  trägen  taederc;  lachan  lintenm,  liichan 
mcdlcina;  raclia  causa ^  räcba  ullio;  scatho  llugua  niarb^ 
Rcah  praeda;  inado  vermis,  niadari  foeniseca;  tnato  pralum, 
inata  secui  foenuni ;  plat  fülium,  platara  vesica;  snt  satur, 
8ill  satio;  rat  rola,  ralo  lolunn,  rat  cousilium;  stat  loiu«, 
stäl  filat;  Ja^  piger,  hl^  sind;  ma^  cibü&,  ina^a  modus;  Jiua^ 
quid,  rarliua^an  reciisare;  praht  clamor,  piaiit  iillaLus. 
Die  meislen  ahd.  ä  entsprecheo  iiachwcisltrh  golh.  c,  für  ei- 
nige hat  gich  die  goth,  form  nicht  erhallen,  ist  jedoch  zu 
vermuten 5  nur  bei  wenigen  wird  zAveifel  rege,  z.  b.  den  be- 
grif  Apant,  abant  drückt  Ulf.  durch  audanahti  aus,  ein  golh, 
4^bands  gab  es  vielleiclit  gar  nidiL  Nun  sind  aber  noch  an- 
alere alid,  d  vorhanden,  denen  unleugbar  keine  goliu  e  zur 
seile  steiin. 

1.  Verschiedne  acheinen  unorganische  production  des  kurzen 
iz*  90  das  auslauleudc  ja  inuiio;  die  untrennbare  parlikel 
«f-,  weil  sie  aus  as,  ar  entsprang  und  der  ausstoil  des  cons, 
auf  den  vocal  wirkte?  vgl.  gi*aniin.  2,  7(»4.  705;  ätum  Spi- 
ritus war  wül  friifier  ahalujn,  wurzel  ist  das  goHu  aha  mens. 
denn  auch  gotli.  ahva  aqua,  sonst  ahd.  aha  z.ie[il  sich  in  ä 
zusammen,  welche  form  viele  flulkomposila  steigen:  Wisarä, 
FuhU  ^z  Wisaraha,  l^uldafja.  sobald  man  für  organisches 
ä  in  mdl  und  praslnn  mahal,  prahastun  zu  schreiben  ver- 
siiclile,  lag  es  vollkommen  nah,  tmigekehrt  die  kürze  aha 
mit  4  zu  vertauschen,  noch  ein  schrill  weiter  war,  daß  ne- 
ben dem   behaltnen  h  das  ihm  vorausgehende  a  lang  ausge- 
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sprochen  im*I  geschrieben  wiirJc^  luclit  allein  niähal  Z3  gollu 
nidl,  äoncleni  aucli  fiVlian,  liahan  ^^  gplh.  laliaö,  lialian»  das 
erbringt  die  »direibiiug  fnaho  caplalor  in  ikii  liraban.  f^lüs- 
sen  iiuil  ilie  dorch  den  reim  gesiclierle  ndid.  (maiililjit.  Dem 
ah  in  win-zcln  lalVt  sich  abd.  gern  liiuge  xutrauüii,  auÜer 
malmt,  fahaii,  haliau^  den  %voi-Lcrn  alia  ai|iia;  daba  argilia 
^i  gotb.  Jialiuj  tülia  moncdula;  8l:ibal  clialyba;  laliau  spü- 
liiint  ^=  altu.  rrln;  illila  peräeciitio  (K.  23^  «tcbt  aabluiiga 
gesclirieben);  prubta  aüuli;  dalila  cogilavi.  Indessen  /.iebt 
^'.  kurzes  a  zu  schreiben  vtjr;  faJjen,  balieD,  aha,  brahla, 
dabta,  alita;  für  inabaluu  fiiaion;  ja  bei  der  organi^clien  lange 
crUiilt  er  Eidi  den  eircundlex:  sähe  vidisti,  jähe  dixisli,  f. 
jalii,  salii.  wo  Übergänge  des  h  in  g  slall  fanden  oder  lühl- 
bar  blieben,  dauerte  allenthalben  ol'gaiiipcJie  kürze:  slahan, 
im  [>art.  gislagan;  diiahau  part.  giduagan;  niabta,  niaht  von 
magan;  das  golb.  jjahan  laiilel:  dag<;n.  avicb  bei  alinr  spica, 
zabar  Jacriiiia,  ahlu  octo,  slahla,  walila  und  einigen  anderen 
gall  wol  nirgends  d»  doch  stbreibt  N.  gezuahte  chorus, 
fnähtcn  anliclare   Blh.  8.   193. 

2*  In  einigen  andern  Wörtern  enlsi>ricbl:  ahd.  äh  nnd  ^hv 
goth.  ai  lind  an,  >vic  »ich  atia  ai  nj  enlfallele,  mag  dafür 
abd.  ah  eu Isprungen  nnd  dann  wieder  die  produeiion  dh 
eingetreten  sein:  silhan  scniinarc  golb.  saian;  -vväliau  llare 
goth.  vaian,  ^r  ags.  eavan,  yavan.  da  nun  auch  ags,  cnü- 
Yari  noscerc,  niävan  secare  foeniiin,  crävaa  crocilare,  blilvan 
spirare,  [iravan  torcpiere  =  ahd,  ebnaban,  i]iä.ban,  cbrfdian, 
plulian,  dräban ;  so  dürfen  abgangige  golh.  kuaian,  niaian, 
kr:iian ,  bl:iian,  |)raian  gefolgerl  ^Verden,  neben  abd*  «uban 
gilt  aber  auch  sawan.  Vergleiclit  man  ahd.  klävver  solers, 
ohne  llexion  klao,  der  gotli.  lorm  glaggvus,  so  erbcllt,  daß 
der  abd.  verlangennig  wieder  ein  organiacbes  klaw^r,  klau 
(viellciclit  auch  klüw4r,  klon)  vorausgieng,  zu  welrbcm  sich 
glaggvus  verhält  ^vie  zu  poum ,  paum  bagnis  und  zu  pliii- 
wan,  plou  gotb.  bliggvan,  blaggv  d.  b.  ptinwan  erleidet 
äbnliche  längerung  f.  pliwan,  wie  plauör  1.  plaw^r.  darf 
zum  ahd.  plawer,  plao  lividns  ein  goth.  blaggvus  gelolgert 
werden?  fast  sicher;  denu  das  adj.  gebort  zu  bliggvan  (scbla- 
gen,  d.  i.  braun  und  blau  schlagen,  bläuen.)'^)  nicht  viel 
anders  zn  beurtheilen  sein  w^erdeu  läo  tepidu»^  kräo  canus; 
hrao  crudus ;  'pnivva  snpcrcilium;  clilawa  unguis^  keinen» 
von  allen  steht  organisches  u  vsii-  jilao,  plawn  ist  das 
frcnule  pavo,  und  um  iiAban,  uAwan  uere,  suerc  steht  es 
vielleicht  anders^    well  nädala  auf  golh,  n(^{)la  führt. 


1)  lividus  dtcitur  <[u\  Uiscum  coloreni  in  cut«  ex  iclu  cuiiü^axit. 
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Tfi  j/imar  miserica,  miser,  bei  N.  fimer,  ist  das  ,4  kaum 
iiraprüii glich  iiti<l  kein  golli.  j^mr«  zu  gevvarien.  auf  einer 
Seite  nuilV  alln.  ariibr,  cmja,  auf  der  arnlem  das  alls.  iamar, 
giamar,  og8.  geomor  beachtet  »erden,  diese  brccliuug  tinler- 
stützt  eher  kurzeu  vocal. 

4.     selten  erscheint  ahd.  kurzes  a  »talt  des  gotli.  d,  in  fa?- 
5<5m  orno,  vestio,  vgl.  mit  golh.   fc-tja,  wie  auch  mhd.  va^- 
5en  gilt,  nicht  vü^en  (doch   Kolh.  lt>4  kiele  gevo^^ot);  ähn- 
lich verhalt  sich  goth.  tdkau  zu  altn.   laka.     die   gemination 
55  zeigt  übrigens  den  verkürzten  vocal  nicht  an,  N.  schreibt 
auch  lii^^en,    liefen  L  hi^en,    liefen,     eher    dürfte  mau  anfi 
corcfiJitiop    denken,    wenn   Avannan  K.  24^    und  sonst   öfter  j/-^^/'»* 
für  wanian,  suarrer,  suarrcmn  f.  suaridr,  »uaricnm  vurkoninit,,' 
(vgl.   die  dritte   benierkung    bei  dem  t,)     In   der  inslrujuen- 
talUexion  wird  goth.  f)^^  hvl  zu  ahd.  diu,  huiu. 


f: 


trift  mit  goth.  ö  im  laut,  nicht  in  der  bedeulung  über- 
ein und  ist  Verdichtung  des  diphlh.  ei  -z  goth.  äi,  die  aus- 
lautend und  vor  w,  li,  r  statt  hat,  vor  andern  consonatilon 
in  der  wurzel  nur  wenn  buclistaben  weggeworfen  sind,  docJi 
haben  gewisse  flexioneu  das  d  unabhängig  von  dem  folgenden 
cooton.  nemlich  der  nom.  pl.  niasc,  der  ad),  pliut«!,  der  dat» 
pl.  adj,  plint^m ,  das  pras,  conj*  nem^s,  uemi?m  lU  s.  w%,  die 
«weite  schwache  conjugation  hapÖa,  bapöta,  hapö  u,  «,  w. 
und  wahrscheinlich  noch  einige  andere  falle,  wo  immer 
goth.  ai  entspricht. 

1.  &i  eece,  goth.  sai  ^);  w<^  vae,  goth*  vai;  hierher  auch 
die  unter  2  aufgeziddlen,  wenn  sie  w  und  o  abwerfen:  so 
mare  f.  s*?o    u.  s*  w.     pedi?  ambo    liir  pe^d*S?    goth*  bai(i5{)8, 

2.  s^wes  niaris;  hri^wcs  cadaveris;  chl<*w*es  trilolii;  sn^wea 
nivi«;   hl^wes   tumuli;    Wwcä  maüj    Äwa  lex;   w(?wo  dolor. 


1)  spccifjich  uiilcrschicdcTi  vom  ahd-  imp.  sih ,  gölli.  salbv,  Tide. 
AdcIi  wird  CS  icliwer  Iinlleu,  die  vürwandlscbafl  »n  .ilircde  tu  stfllen» 
izx  sai  wie  laüjv  iöf  iitjcrliligt,  sä'i  nu,  alul,  se  nu  »t)ot*  rvv^  und  N. 
sogar  5II1  nu  j  sibuo,  pluritti^ch  st'bctitnn  verwendet^  vgt.  grmniti.  iSj, 
24T  wo  mm  freilich  saik^'ga  xu  lügen  jsl,  das  irncrklutic  «£ßi  li.  43, 
13.  14  iTiäf^  iiiM  eiiicrn  suÜix  ~gi,  ;itn»Iii:h  dem  goth,  -luin,  aJid,  -  ghi 
(iu  huergJn)  lu  deuten  sein.  Nicht  minderen  aiislou  erregt  da*  verhiilt- 
nis  von  vYi^v,  g*^*'h*  ^^^i  ('"  der  lusnniinetr^ctxiing  vaj.-i)  tu  wi'wo  (ags. 
TÄva)  dolor,  wenac  nii*cr ;  e  vor  n  i*l  gegen  die  regel ,  und  dies  n  wie 
lä'iil  C4  sich  an  die  wuT/.el  ive  bringen?  nnüiiher  IdeiLl  das  golh,  vai- 
nans  miser  Itöm,  7,  24,  das  wünitdiL-ndc  vainct  ulinam  (granirii,  3,  303) 
scheint  dein  kla^'cni!en  ahd,  weiiig  O.  IV.  30,  9.  mhil.  weng,  wench 
(Grair  1,  8!JKl)  iiidit  unverwandt,  das  merkwürdige  ist  für  die  laut- 
lehre  der  Übergang  aus  saihv  iu  Si^i. 
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im  aiislaut  wird  w  vocaüsiert,  erst  u,  dann  o;  s^o,  hr«?o, 
tUlvo,  Bo#o,  hlöo,  fidia  anima  ist  gekiirxt  aus  sdola,  s^ula, 
aewala,  f'oth,  ßaivala»  Is.  45,  19  stohl  der  dal.  s<^«iki,  fragm. 
th,  8,  6  der  acc,  st-ula»  aus  golli,  aiv  umiuam  eutaprang  ^ii, 
^a,  alinuiücli  co,  io. 

3.  die  ablaute  d^li,  l^b,  z^Ii  sind  ^^ülli.  fyaili,  hiiliv,  tüh  j 
ß|)i31j  spui  steht  für  sj>^,  ap^o  ^=  golL  spaiv.  ebenso  kann 
jii^li  Jar«i5  ein  goth.  maivs  sein  (vgl.  ags.  niÄv);  doch  »^h 
ligo,  vomer  eher  ein  golh.  säih,  wie  !i?h  varius,  nuilliroJor 
ags*  füh^  güth.  faihs ;  llehati  golh.  {daihaii.  auch  [ür  r^h, 
rdlio  Lapreühis  niutmaÜe  ich  iiaili  dem  ags.  r*Ji  ein  goth. 
raibs  oder  raiha;  IN*  und  W.  gebeu  reia  caprea  ^^  rchä* 
h\^UX  piuucühiSi  z^lia  dlgilits  pedia  jtind  ags.  shlhe^  Bhlg(^| 
shlf  talie^  t;'tge,  ta,  goth.  also  fllaihi),  taiJiu.  cht  opes;  fr^ht 
merltum;  l^htar  niatrix,  wofür  auch  noch  eiht,  Ireiht  *), 
leibtar  geschrieben  vorkommt;  natb  dem  golh.  aihts  darf 
man  fraihts  und  laihtr  ge warten. 

3.  4r  aes;  ^r  prius;  gdr  jacuh»ni;  lier  illustrls;  mer  magiöj 
p<;r  aper;  sör  dolor j  dra  Jionor;  cli^ran  vertere;  Mrau  do- 
cere.  also  lür  golh,  r  und  s:  ais,  mais,  kiiüjau  und  air, 
gairu,  ftair.  h^r  gehört  zum  golh-  luliza  himen,  ^ra  wahr- 
scheinlich t\i  aistaüj  Imnorare.  für  p^r  darf  mau  golJi*  baia 
oder  bair  annehmen,  das  langob.  souorpaiz  und  sonorpair  in 
der  1.  Eülh.  359  slimmle  zu  beiden,  bei  gairu  muß  gaesum 
und  yumor  erwogen  werden,  das  die  Romer  und  Griechen 
bei  gallischeu  oder  gemanischen  volkern  vernommen  hatten. 
Wo  alid.  s  Jiaftet,  giJt  auch  ei,  nicht  ö,  so  in  leisa  vesti- 
gium,  leisanon  imilarij  die  beide  nut  leran  derselben  Wur- 
zel sind,  in  meisd  panis,  fieisa  pcricuhun. 

Yielleichl   sind  auiler  diesen  drei  fallen    de»  ahd,  £_= 
goljju^'ausnali  ms  weise  noch  einzelne  einzuräumen,    von  vy^-^Jt*  ' 
nac  für  weinac    ist  s,  93  geredet,  die  gl.  kcr.  257  Ijal  m4u  \ 

eubukus,  doch  in  der  andern  lis*  stellt  suein  (l>iut*  1,  274^);  ' 

aiujn^  duo  zeigt  i?  für  t,  nach  dem  goth.  Iveibnai,  was  auch 
durch  zuine^  und  zutuelinc  bcsläligl  wird,  neben  eiscön  po- 
Bcere  hat  N.  einigemal  öscöii ;  seine  interj.  lea  (GralT  3,  249) 
ist  verkürzt  aus  l^wea  (GratF  3,  295);  sein  z^odo  decimu$ 
aus  z(?hendo,  wie  er  Cap.  53  f.  zehendo  schreibt,  su^n,  we- 
nac  und  ^cön  passen  zu  dem  sich  vor  n  und  s  iillgemein 
einfuul enden  ö  stall  ou. 

Wie  in  den  ältesten   liss.  ae  für  golh,  al,    so  begegnet 


1 


4 


i)  after  leuurabli   «cuntlum  mrrtia    K,  21i  piuuruhti   mcrilo  K.    ^1 
27a,  verdaclilige  lesarlcn,  deren  crv^-abnung  und  hcridjtigung  man  bei 
GraJ!i  3,  BIT  erwartet  bälte. 
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e$  aticli  für  gotli.  ai>  ilie  hrab.  glassen  zeigen  farlaehf  zaeM, 
calacrit,  aerwirdig  =i  larMh^  itlia,  cal^rtl,  erwirillg;  im  Is. 
erscheint  haerduom  auclorltas  nebeu  hnrdnom;  DiuL  1,  245 
maer,  aerist  ^:z  m«?r,  «?rist',  bei  GralU  3,  8 IS  (rachlfc  i,  fr<ih- 
ttc.  au»  der  Reicheiiauer  gl,  (Diul»  t,  491  IT.)  lasseu  sich 
viele  belege  des  ^  linden:  ^\va,  ^rom,  s^'la,  besoiidera  in  der 
üexiou:  sluf  suos,  alt^r,  fiiirfl,  tranianpu  u.  s*  w.  Aber  iti 
laL  Wörtern  wird  der  lange  vocal  auf  gleitiie  weise, -bald 
terrae,   caeli  bald  terr^,  c^-li  ausgedriicku 

Ganz  verscliieden  von  den  bisher  behandehcn  ahd.  i  ht 
das  hin  und  wieder  in  dem  rcduplicalionsablant  an  der  stelle 
von  »a,  ie  auftauchende;  f^nc  für  lienc-,  iti^;^  aniputavt  f,  niie^; 
fi\  f.  fiel;  arw<?Um  fcrvereinus  f.  arwieliin ;  [»l(?süt  syfllasljs 
f.  pUesut.  ja  zcri  deciis  f.  zieri  ersetzt  den  organischen 
diphtb.  io  r=:  goth.  m,  und  f^ra  pars,  latus  ersclieint  nehen 
fiara  (GraiT  3,  579.  668)  —^  goth.  fi?ra,  was  beides  deou  doch 
wieder  an  das  goth  c  für  ia  erinnert  (s.  60.) 

A 

X  nimmt  den  platz  des  goth.  ef  ein,  denn  da  alid.  ei  für 
gotli«  äi  gesetzt  wird,  konute  es  uicht  jenen  diphih.  vertre- 
ten. Auch  im  latein  ist  die  scbreibiing  und  diphthongische 
ausspräche  ei  dem  t  vorausgegangen  (C.  L.  Schneider  1^  62  ü\) 

Die  haupträlle  sind  leicht;  dr!  tres;  frt  libcr;  hutla 
tempus;  lim  glulen;  hrtni,  rim  numerus;  cbtmo  germcn; 
iiiin,  diu,  sin;  sum  sus ;  wiu  vinuni;  hrtnu  Inngu;  scinu 
luceü;  suSnu  marcesco;  lip  vita;  wip  femina;  tripu  pello; 
piltpu  reniaueo ;  rtfi  nialurus;  krifu  rapio;  slitu  labor;  rifo 
pruiua;  zuival  dubium;  hnigu  inclino;  sigu  cadu;  stigu  scando; 
pigo  acervus;  lib  corpus;  kilib  aequalis;  wih  vicns;  rkhi 
dives;  slichu  repo;  strichu  Unio;  suichu  lallo;  wth  sacer; 
Uhu  cummüdo;  rJho  sui-a;  wtho,  wiwo  uiilvus;  LM  putusj 
nid  invidia;  irüdu  Iranseo;  mtdu  evito,  vereor;  sntdu  seco; 
plldi  laclus;  bridel  liabeiia;  slrit  cerlamen ;  wit  auiplus;  zfl 
tempus;  frllbol  coemclerium;  flal  vanus;  ptlo  exspecto;  slrttu 
certo ;  hut^  albus;  IW5  cunleutio;  pJ5u  iiiordco;  ell^u  laLCiu; 
wij^i  supplicium;  luts  virguilym;  is  glacics;  wiaa  modus;  isarn 
ferrum;  riSu  cado,  labor;  wbi  sapiens;  Itso  mollilcr;  Brfsa* 
güuwi  Breisgau;  Ithti  levis»  Den  unterschied  dieses  ahd.  f,  auf 
der  einen  seite  von  /,  auf  der  andern  von  ei  darf  man  nicht  ver- 
«aumeu:  wtn  vinum,  wiui  amicus;  tripu  pellu,  Irip  pulsio; 
slkbu  repu,  slili  replatlo;  Itd  potus ,  lid  meinbrum;  sita  lo- 
luSj  silu  mos;  pilu  exspecto,  pillu  rogo;  wi^an  album ,  wi- 
jjau  scire;  wlsa  modus,  wisa  pralum;  rJsu  cado,  riso  gigas; 
llso  seusiuif  lisu  Icgo.     Itm  glutea,  leim  Hittus,  argilla^  min 
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mens,  mein  ncfas;  mU\a  nieam^  mctiia  opiiiio;  %tii  suus,  seliii 
lardus;  buiü  sus,  eiieiii  subulcus;  hrfmi  laugti,  lireini  puru»; 
pliaa  crui-ialnSy  peiTi  osi  lip  vila,  Icip  panis;  Uli  corpus,  leih 
hidus;  kilih  aec[iialis,  kilcvili  arlits;  will  viciis,  wcili  luollis; 
id  pütii»,  tctd  cxusus}  hui^  aibtis,  Imci^i  triLkutn ;  rl^u 
cadü,  reisa  iler. 
Schwieriger  sind  die  ausnalinicn: 

1.  {  zei.t  sich  als  verlUngerung  des  kurzen  u  hicriier  ge- 
hört die  präp.  pt,  während  die  untrennbare  paiiikel  pi- 
kurz  bleibt;  st  iioni.  sg.  fem.  bei  N.  neben  unbetontem  sl, 
in  andein  alid,  deuknu  siu,  und  >ielUviclit  entsprang  erst 
aus  diesem  jenes  si?  drJ  und  fiJ  haben  organische  hinge 
(goth.  [»reis,  frcia);  im  dat,  pl,  drim  Iribus  dauert  wol  noch 
der  kurxe  vocal  des  gotlu  J)riin.  JNahc  liegt  nnn  hier  die 
verdiditung  des  ij  in  t;  dem  goth.  frija  hberam,  frijui  liberi 
entspricht  fria,  frW,  nebeu  welchem  aber  noch  frigö  vor- 
kommt; si,  sid,  sf,  sfm,  stt,  sta  stelni  gegenüber  goth.  eijau^ 
sijais,  sljai,  siiaima,  siiai{i,  sijaina;  fiant  inijnicns,  friunt  ami- 
cus  gegenüber  gülh.  hjands,  fVijdnds*  bo  wurde  aus  pigilit 
confessiü  piibt,  plbtj  nhd.  beiclite,  von  der  wurxel  iehan, 
die  an  sieb  auf  kein  t  (übrt;  aus  fiEmla,  fihila,  figila  fila 
lima.;  aus  pilial,  piful ,  prgil  ptl  :^  mlat.  bigellusj  bicdlus, 
der  inslr.  biüiu  iin  liild«  zeigt  einen  nonu  bil  oder  billi, 
gen»  billies  an,  aucli  pk,  bJa  scheint  lür  pija,  piga  aus 
Tomau.  apia,  abia,  vgl.  spati.  abeja,  franz*  abeille,  itaL  pcc- 
cbia,  slav.  pLscliela,  blschela  (gramm.  2,  989),  da«  anders  ab- 
geleitete piiii  (iieulr.)  beliauplet  kurzes  i.  chit  f.  ckidet 
sciion  bei  N. 

2.  ags.  lautet  aber  das  letzte  wort  beu,  allu.  b\%  was  ei- 
nem alid.  piu,  pio  gleichatäiule,  wie  sich  wirklieh  plio  ^) 
plnmbum  neben  pli  ahn.  bly  aufzeigen  JaiU,  statt  des  ahd. 
gen.  pliwes  würde  auch  pliuwes  nicht  belVeniden.  in  prio 
puls,  neben  pri^  scheint  iedoch  -o  die  scli wache  Ilexion,  also 
prio,  gen.  prien  zu  schreiben,  vgl-  ags,  brlv,  brivcs.  niao 
inticbte  wissen  wie  von  beiden  wörlern  die  goth.  füi'm  lau- 
tete, wenn  sie  vorhanden  war,  bliu,  büvis?  oder  fdeiv,  blei- 
vis?  briggvns  oder  breivs?  der  begrtf  von  prJ  begünstigt  den 
Ursprung  von  priuwan  eoquere,  das  doch  wol  goth,  brigg- 
van  hieß,  wie  ahd.  plinwau  golh.  bliggvau;  für  -eiv  spräcbo 
das  goth.  Iieiv  fanntia,  ags.  htvricden,  hivsd]>,  bJvisc  fami« 
lia,  htvan  lanüliares,  hingegen  altn»  hin,  hiun,  hion  famuli- 
tium,   hion  conjuges,  hiuskat>r  cünjugium,  ahd.  liiba  sponsa 
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1)  sollte  das  ägs,  blco,  blcob  color  vcrwaiidl  sein  ?  denn  fiir  [ihini- 
buni  gitt  Icdcl  (ahd.  loL) 
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=  liiwä,  Mwisci  faniilia  K.  20^,  liiiske  N.  ps.  97,  3,  oder 
schrieb  hier  N.|  wie  gedruckl  sieht,  liiiskc  d,  i.  liitäke  f, 
hidske,  hiuwisktf,  K.  hiwisci  -^  liiiiwi^ci?  aiicli  uilid.  schwankt 
litrfit  NJb,  2109,  4.  rVigcd,  75,  7  in  liiurail,  htwischc  INlar. 
151,  3  in  biuwische,  nhd,  geUeu  Heirat  und  lieiirat.  Diese 
Übergänge  zwischen  f  und  iit  (golh.  ei  und  iu)  erklären  un»» 
\^ir;  golh.  hlija  unihracuUini,  ngs,  bleu,  alts,  hlea,  altn.  bLie 
lind  inbd.  liewe  ein  wort  sind,  wie  inbd*  aus  spfen,  spiwen 
^  golh*  speivan  znwcilcu  spiuwen  gebildet  wurde,  wie  ags. 
Irtman,  frlginau,  freuman  wechseln,  aucli  für  chlivvu,  chlia 
fiirfur  meine  ich  chliuwA,  ddiewÄ  gelesen  zu  haben,  ag». 
gilt  lür  taxiJS,  oraus  sowqI  iv  als  euv,  zu  welchem  lelzlern 
das  engl,  ycw  sliuinitj  ahd,  iwa,  nbd,  eibe,  IVIan  erinnere 
sich  des  Verhältnisses  zwischen  der  vierten  und  fünften  ab- 
JautarormeL 

3,  einigemal  widerfahrt  dem  organischen  t  kürzung,  zu- 
mal in  der  üexion,  was  im  verfolg  besprochen  werden  soll, 
analog  dem  späteren  pelki  und  ifiti  für  palkf,  tÄti,  gotli. 
balgeis,  d^deis  stehu  aber  die  nom.  pl.  der  persönl.  pronom. 
wir  und  ir,  an  deren  stelle  früher  noch  wtr  und  Ir  galt, 
nemllcii  wtr  ^  golh.  veis,  ir  aber  verliäll  sich  zu  goth.  jus 
(f.  jus),  wie  noch  in  andern  lagen  melir  i  zu  iu  (vgl.  die 
vorausgehende  benierkuug.)  Darf  kurzes  i  behauptet  wer- 
den, wenn  der  conaonaut  sich  verdoppelt?  neben  jlan  festi- 
nare  begegnet  ilian,  ist  das  für  Siian?  wie  die  alts.  fiirm 
lautet,  der  ags,  und  altn.  mundart  mangelt  dies  verhtim, 
stellt  aber  ein  siibst.  fl,  plania  pedis  zu,  von  welchem  Ilire 
scharfsinnig  das  scbwed,  ila  properare,  dän.  jile  ableitet,  so 
dall  es  gleichsam  Ijcdenlele:  die  sohle  anstrengen,  schritte 
machen  ^);  dann  wäre  der  kur^e  vocal  wabrscbeinUcher. 
IVlerkenswerlh  ist  bei  Is.  und  fr.  theot,  die  Schreibung  der 
einsilbigen  min,  din,  sin  neben  mines,  diu  es,  sines,  mina, 
dina,  sina,  der  mnl.  weise  geinäli,  aber  auch  an  das  altn, 
minn,  f^inn,  sinn,  nütt,  [)ilt,  sitt,  miniiar,  f>innar,  »innar 
neben  niliij  {)in,  btnx  au  den  ags,  acc.  sg.  inasc.  minue,  J)inne, 
sinne  f.  minene,  jihiene,  sjnene;  alts«  Ihinna  f.  Ibinan  ge- 
mahnend, auch  K,  201^  d*n  neben  dina,  hynni*  14,  1  dinna  für 
dtna.  diese  falte  sind  sicli  nicht  alle  vüHig  gleicli,  geben 
aber  insgesamt  ncigung  kund,  einige  farineu  des  posscssivs 
im  vocal  zu  kürzen, 

4.  f  in  aufgcnoniinnen  fremden  Wörtern  kann  nicht  wun- 
dern ^   mögen   sie  nun   im  original   schon  langen  oder  auch 


1)  schwei*.   fuUwamis  slatim  (Slald,  1,  407),  allfrana.  isiicl  le  pas, 
Grimm  gr.  Ixt.   I.  7 
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kurzen  vücal  liabcri.  tlcr  ersten  nrl  sind  S[jtra  noin.  urbis; 
^)?iia  Iribiilatio  tiiis  jioena;  [tful  sa^iMa  nii$  pitiini ;  [iTifii  |U 
tjia,  calainus  aus  romaii,  plpa  (iiatli  kiU  pi|iarcj  jifiiire,  711- 
yr/^f/i);  hierher  schwerlith  vitn  iimU  vfiiuiii,  aber  wfwari, 
wiiiart  piscüia  nach  \ivariiini;  bfsa  Ijoreas  nach  roniau.  bise. 
der  zweileii  art:  mila  für  niilla,  ital,  niiglia,  iat»  niillia; 
ffra  ohne  zweüel  aus  feria ;  Kra  aus  lyra,  worür  schon  ro- 
niatiisth  lii'a  mag  gegolten  haben;  sptea  clbns,  &umtns  aus 
inlaU  spensa  (iVn'lz  iJ,  188)  f.  expeusaj  dispema,  i(aL  »pesa« 
auch  Ur^  gtr  vnltur  srlieint  au^  einem  inlal.  ^vort.  pfa 
und  Cila  »ind   schon  nnler   I   aufgefiilirt. 

5.  ganz  für  sich  sieht  der  IlnlUianie  Ktii^  der  auch  ags. 
alln,  ebenso  lanlct  und  dem  lal.  Hlienns  gr,  P'^voq  cnlspriuht» 
weder  iti  rinnan  noch  hrfuan  darf  die  wnrzcl  gesucht  wer- 
den, die  DoulsL'hcn  nahnieu  iu  frühsler  zeit  das  cellische 
wort  auf  und  beslinimteu  seinen  vocal  anders,  nicht  aber 
empliengen  die  luinier  den  nanion  aus  der  deutsclien  spräche, 
deiui  sonst  würde  zu  ihrem  IVhenus  ein  devitschcs  Hraji  stim- 
men, die  goih.  form  war  moI  Heins ,  nicht  liieus  uuch 
Hraius. 


A 

o 


vcrhfilt  sichj  der  rcgel  nach,  zu  goth.  du,  wie  ahd«  ^ 
zu  golh.  ai,  entspringt  also  aus  Verengung  des  ouj  gerade 
wie  ^  aus  d,  nur  daU  o  uoih  etwas  wetteren  umfang  liat 
als  <*.  C8  sieht  nicht  allein  vor  h,  r,  sondern  auch  vor  1, 
n  iHid  allen  lingualen,  doch  vor  ni,  den  labialen  und  gut- 
turalen behauptet  sich  ou.  im  geleite  von  w  %vird  ou  dem 
o  vorgezogen. 

1,  auslautendes  6  würde  dem  goth.  an  entschieden  im  Zahl- 
wort ahtö  =  ahtiiu  enlspreclicn,  wenn  sich  die  haftende 
lange  darlhuu  lieUe,  sie  herscht  auch  im  gr,  oxyc'/,  wogegen 
im  tat.  üclo  die  letzte  silbe  corripierl  zu  werden  pllcgt. 
dail  triiher  gewis  ahd.  alitö  galt,  lehrt  noch  die  llexion  ah- 
towen;  auch  auf  cddiJ,  crdö,  odtl  führt  das  goth.  ai[){)jiu  ; 
in  dem  dat.  sg.  dritter  decl.  und  der  prima  sg.  prii».  conj. 
begegnet  dem  goth.  ausgaiig  -au  kein  -6  mehr,  wol  aber 
dem  gen.  und  dat.  -aus,  -liu  noch  -awes,  -awe.  für  sü'ö 
stramen  mutinai^c  ich  lieber  ein  goth.  stniu,  stravis,  als 
»travi  oder  slraui,  striiujts.  IrO  dominus  scheint  Kürzung 
von  fruwo,  fioho,  goth.  frauja;  IViJ  laelus  lautet  auch  frao 
und  bildet  den  gen..  frowes,  fiawTS,  wie  würde  das  golh. 
1%** ;  rtff^A/ >vo]'l  heitren  V;  ld_  in  IJhl*!  cicatrlK  schwankt  in  lao^  lawi 
^\sHL  (ürail'  2,  162);  für  fd  paucua,  goth.  laus  ist  üblicher  I»Jh, 
r^Jhcr,    lovvör,     In  den  prat.  plou,    prou,    lirou^  chou  wäre 
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Icicbt  auch  plö,  pr6,  hr6,  cli^  ztilaAsig,  obgleich  ich  keinen 
beleg  habe;  aus  dem  golli-  prät.  bJaggv  wäre  auch  braggv, 
kraggv  und  dergl.  zu  sciüielien,  was  von  jenem  str^tu  und 
frauja  abslebt. 

2.  höh  altuö;  flöh  fugi;  2.6h  duxi  =z  golh  hiliili,  f)Muh, 
tituh;  löh  Silva,  arbustumj  luha^au  micarc  =z  golh.  lauhat- 
jan-  flöti  piilex,  ags.  flea,  aber  alto,  M.  föh,  (6Mr  paucus 
hat  unürganische»  h,  für  fd,  fÖ^r,  golh,  faiis.  kurzen  vocal 
haben  noh  iioque;  noh  adline;  doh  tarnen.  ') 

3.  rör  ariindo;  öra  auris;  hiiran  audire  r^  goth.  rdus,  ilusö, 
hausjan.  inphr^Jrcn  liquefacerc  N.  ps,  147,  7  wäre  golJi.  and- 
frausjau,  wie  dem  goth.  gadraiisjan  praecipitare  ahd.  kitrö- 
ran  entspräche,  N.  Ar.  56  schreibt  göreg  exigtuia  und  auch 
hei  0.  ach  eint  man  görag  miser,  pauper  annehmen  zu  müs- 
sen,    das  goth.  gaiirs    Irisli»   vielleicht    gar  uiclit   verwandt* 

4.  hdloht  hcrniosus:  lÖn  praemium;  pöna  faha;  scAni  pul- 
cher ;  h«5ni  humiÜs,  alijectus;  Wn  poblicii»,  frönan  pubiicare 
und  frc^nisc  exhnlns^  herlich  stannneu  von  frA  dominus  und 
»etzen  eine  zusammengcxogne  ableiliing  fröin,  fröhin  voraus, 
die  auch  im  golh,  intransJlIv  fraujluiju  domLoari  waltet,  vgl. 
dionön^  dionust,  golh.  {livinun,  [»ivinassua? 

5.  tdd  mors;  <}di  facilis  und  uJi  düsertus;  plddi  pavidus; 
pr^^di  infirmus,  fragilis;  anÖdiviJis;  lludar  fluor;  ln5do  testi- 
culus;  öt  felicitaa,  bonum ;  ötac  dives;  not  necessilas;  r«}t 
ruber;  pöl  obUili;  sut  toxi;  pröt  panis;  tut  niortuiis;  «cröln 
disseco;  llu^  lliixi;  kö^  fudi;  UÖ5  cepi;  rö^  ilcvi;  8CÖ5  jacu- 
latus  8um;  plö^  midns ;  grö^  graudis;  hlö?  sors;  anapöj  in- 
cus;  8tÖ5  icliis;  cluls  flegi;  farlös  perdidi;  frös  alsi;  lös 
über;  Ost  vastitas;  ösan  vaslare ;  tröst  aolatium;  detana  ex 
Oriente;  öslarS;  pascha. 

Eine  Spielart  der  alid.  spräche  zieht  statt  dieser  Veren- 
gung des  golh.  au  in  ö  ein  diphthongisches  ao  vor,  wie  her- 
nach dargethan  werden  soll. 

Aber  das  ahd.  o  hat  noch  andere  bedeutungen^  in  wel- 
cheu  es  nicht  dem  goth.  au  entspricht,  ncmlich 
«.     die  eben  erwähnte,  ao  verwendende  mundart  gebraucht 


1)  fiir  n(»h  ncc  ==:  ßotl».  nih  hal  die  Icüne  kein  beelcnltcn ;  rnekr 
fiir  noh  nflhnc  uml  doh,  die  im  goth,  naufi  und  }>;mh  ningltch  lang  sind. 
numul  niil  Iflrlcrti^n»  das  ags.  fjcah  verglichen,  iiidcÄScn  kabe  ich  oben 
s,  51.  54  naüh ,  |»*nuJi  angciioniineii ,  und  Jiie  ein  circmnflectJfrles  ahd. 
p«>b,  doh  gelesen,  geschweige  u;iub,  daoh  iu  alteren  quellen;  und  kur- 
»c*  iioh ,  doh  ist  bei  N,  so  eiiitsthiedcn »  wie  iim  mhd.  reim.  Gk'icbwol 
konnte  die  niih^  de*  goth.  -dinib  und  -aith,  dt*s  jhd.  -oh  und  -oh  feh- 
ler ifCfUrÄaelit  biibciir 
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^z—  gütii»  Oj  sJaU  des  gcniein  alid.  iio^  z.  1»,  in  7,6  ail,-  ild 
ciim ;  ßr  ivi;  cafilri  apius;  IhhIiu  gloria ;  lüiii  iiullirlunj; 
pliliiiO  ilos;  stoiit  sleti;  Mc  cubik' ;  caiiuc  satis;  pöli  scrip- 
liira;  rtjchil  curat;  sycliil  t|iiai'ril;  scufpüela;  Iituft  clanior; 
fröt  priiJens ;  hM  pilens;  jjlii^ii  lido;  s&^o  diilctler;  dröa 
glandula;  mos  cibus;  plöslar  sacritiiiuni.  einzelne  deiikmä- 
Jer  »chwankcü  z\vi»clieD  ö  und  im,  z,  b.  Is,,  dio  fr.  th.;  das 
vocab.  8.   Ga!li   laiU    gemeiiialid.  ö  imd  uo  iii  ö  zusaimucii- 

^.  alle  abd.  quellen,  d.  b,  aucli  soklie,  die  sooat  iio  brau- 
rben,  tluUleti  dies  ori^auiscbe  il  noch  in  gewissen  flexloiicii, 
xiimal  deju  iioiii.  |d.  fem,  adj*  und  im  cliaracter  der  dritlcri 
6ch^vacbetl  coiijugalion  iiud  in  der  cüm[)araliuii:  ptiulö,  salpiS, 
salpola,  fruüldro  ^-  golb*  Idindus,  salbi},  salbiVla,  Frudöza; 
vernuilliili  nucb  In  einigen  andern,  merkwürdiges  zengiiia 
für  die  erblbeil  des  6  iiberlianpl^  dem  diese  cndmigen  ge- 
lreu blieben,  vJibrcnd  es  die  spracbc  sunsl  in  uo  wandeile. 
lYfiG  \väi*e  0  in  die  llexion  gorathent  ^vcnn  man  uo  liir  den 
ursprünglichen  alid.  Kiut  zu  hallen  halte?  Aitcli  die  iulerj. 
(5!  isl  deJu  golh,  6  gleicbsleliend^  läßt  öieli  aber  bisher  mir 
eisl  aus  dem  12  jh.  anrweiacii  (GralF  1,  5i),  und  uii'genda 
uo  da  ruf, 

y,  s«3  rz  gotb.  sva  eiilspriugl  durch  auflosung  des  v  in  u 
imd  dessen  einwiikiing  auf  den  fulgendcn  voeal;  dem  ver- 
längerten 8(J  mag  ein  kurzes  »o  vürhergegaugen  sein. 

(f.  in  fremden  Wörtern  hat  u  gar  keine  deutsche  geltung, 
e»  iiil  weder  ahd.  6  irr  gollu  liu,  nnch  gulli.  u  r^  abd.  no 
dem  ur.spruiig  nach,  dahin  z.  b.  iijsil  der  bltiniennamej  nicht 
aber  liüma,  dessen  kurzes  o  zu  dem  golh.  Iluma  stimmt,  das 
»ich  aus  iTinnoueis  folgern  tällt.  icb  weil!  nicht,  oh  puöi 
iufu'mus,  itie[)tua  für  undeutseh  angesehu  werden  darf? 

<.  kürziuig  des  (^  in  hurran  aiidire  f.  Iidrian  ist  mir  nicht 
wahrscticiulichj  da  K,  17*  noch  ausdrücklieb  boorr^U  boorr^? 
gcst-hrieben  wird;  wie  verliält  es  sieb  mit  bdunön  uliilare 
IS.  Bth.  197? 


4 
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f  nach  dem  parallclismus  zwischen  i  und  u,  sollte,  wie 
f  dem  güljj,  üi,  dem  goth.  iu  ents])rcclien ;  wir  liaben  golb. 
1^  geleugnet  (s.  (H),  weil  es  auch  keiu  gutli.  i  gibt,  und  der 
eine  oder  atnlerc  dieser  laute  überfhü^  sein  würde. 

Indessen  zeigt  sich  das  abd.  Verhältnis  nicbl  ganz  8O5 
m  bleibt  (da  doch  ei  :=  goth.  ei  aulhürl),  wird  aber  oft  in 
w  (ia,  ie)  geschwächt,   und  daneben  erscheint  noch  i/,   hier 
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iel  oflcnbar  etwas  ühf^rfiüssigcs.     die  läge  von  in  .und  /o  soU 
6|>iiter  bcleiicblcl  werden. 

Für  i\,  dcaaen  vorljaiulcnscin  iiacli  der  cirrumflexion  und 
der  gcinliialion  ua  iu  dcu  liss.  iitriit  bcslriUcn  wei-dcü  kauii, 
bleibt  niclits  iibrig,  als  es  auf  drei  vücale  der  ninlleu  aUluul* 
formel  zu  beziehen: 

K  li  =  in  Hill  sichei'lieU  iu  süfu  blbo,  sorbeo,  liVbu  claudn, 
Äi^gu  sugo,  wo  die  analogie  vou  Iriufu,  rinchii  iiutl  plugu 
ein  siufu)  liticbu,  siugu  Ibrderte.  aber  schon  golh.  (aiul 
eich  wicht  Jiaka,  souilorn  luka ;  ags.  wiederum  6in)e,  Ji\ce, 
fi^cc;  80  weite  \vur2clu  schtagl  diese  aooniaJie  durch  die 
Gesamte  spräche,  nur  aJlß,  fjoilU  es  regelrecht  lyk  unJ  syg. 
ijn  golh.  Inka  scheint  mir  rückkehr  zum  einfatlien  kurzen 
laut  annelunbar,  der  sich  ahil.  und  ags,,  ficildcm  ü  ontvSpnni- 
geri  wai*,  leicIiL  in  (Heses  verkiugcrte,  um  so  mein-  da  auf 
sulchc  weise  der  gewobnÜcbe  vocallypus  des  priis.  hcrgcHtelU 
wurde,  ein  unabweisbarer  beleg  des  i\  z^  iu  ist  die  parti- 
kcl  tM*!  golh.  iup.  rütlj  und  rludJ  Scabies  schwanken,  wo- 
bei an  iu  als  umhiut  des  li  gcdaclit  werden  durfte,  bliigo 
dubitauler^  verecuudaiiter  O.  IL  4,  3H  scheint  ^  hliugo, 
wie  noch  das  mbd.  bliuc  und  altn.  bliugr  lehren,  vgl.  bli\- 
gison  dubllarc.  Absprung  einzelner  würlbLldungen  von  in 
auf  u  würde  so  erklärbar  sein,  als  wenn  i  mit  ä  wechselt, 
z,  b,  in  wiga  und  waga  runac;  geha  und  gilba  donum. 
2,  ü=z  golh.  dUf  deutiich  in  siM  cotumna,  golh.  suuls,  was, 
wie  gasulja  fundo  lehrt,  eine  formcl  siula^  saul,  snlum  ver- 
kündet ;  da  nun  ahd.  kein  ou  vor  1  slatirmdet,  sprach  man  siM» 
(warum  aber  niclit  si31?)  aus  faurmulia  I  Cor.  0,  0  mochte  ich 
aucli  ein  golli.  maul  oder  niauli  os,  rostrum  schließen,  das  wie- 
der ahd.  zu  mi\l,  miMi  geworden  sein  kann.  Beacblenswertli 
ist  das  vcrhaUuLS  zwischen  golh.  hauan  habilare,  gatniuan 
confidere  und  ahJ,  piian,  katriU^u,  aus  bauaiiis  doniicilium 
JSIarc.  by  3  lalU  sich  hanan,  bauaida,  allein  aus  haui{i  (das 
nicht  dreimal  für  banai[)  verschrieben  sein  wird)  Hörn,  7, 
1K.  20.  8,  9  vielmehr  bana,  baibiiu  folgern,  wofür  auch  das 
alto.  prät.  hiü  zeugt,  bauan  bedarf  aber  einer  nebcnfurm 
biggvan,  baggv,  sowie  gatr.Jua  auf  triggvan,  Iraggv  leilol; 
beweise  liefern  triggvs  hdus^  allu.  Iryggr  urid  byggja  aedih« 
care  (für  triggr,  biggja;')  das  ahd.  triuwi  fidus  berech ligl 
auch  ein  piuwu  habito  prät.  pou  anzusetzen ,  und  man  liat 
die  wähl,  pi\än  auf  piuwan  oder  pouwan,  tnVi^n  auf  Iriu- 
wan  oder  Irouwan  zurüekzufüluen.  das  ahd.  pur  habitacu- 
lum  wird  golh.  kaum  anders  als  baur  gelautet  haben,  wo- 
bei ich  freilich  genus  und  d«L'l.  unbestimmt  lasse;  und  so 
üüisseu   manche  andre  ahd.  %\  au?  golli.  au  erklärbar  »eiu. 
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3.  ü  =  golh.  u.  liierlier  zalile  icli  iiidit  wenige:  fAl  pn- 
triB;  scär  procella;  rüm  spaluim;  n\iia  iTiy.?terhim;  ti\bä  co- 
liiiiiba;  pnVcIian  Uli;  pri\t  sponsa;  hlfttar  pnriis;  1^5  foras; 
hüs  domiis;  diYgimt  niiilc;  di\lita  visus  sum,  dessen  produc- 
tioD  der  von  däJita,  prahta  gleich  komuit  du  rzr  golli.  {m 
liat  nur  zuweileo  statt.  Wenn  N.  von  lloma  dae  adi.  ri\- 
mbc  bildet,  so  steht  dag  unverkennbar  für  mnilsc,  ^vas  ich 
auch  bei  K.  32'*  noch  annehme.  Folgende  im  goth.  nicht 
mehr  nachweisliche  hallen  vermutlich  ü  =r  u:  scÄni  spunia; 
cli^nio  aegre;  domo  pollex;  pri\n  fuscus;  zön  sepes;  tri\bo 
uva;  si\bar  nitidus;  lu\Fo  acerviis;  sciMHa  pala;  müclio  latro; 
pfth  vcnicr;  diihan  premcre;  sliida  fnilex;  hi^t  culis;  chn\t 
herba;  trAt  carus;  pi^lil  pera;  mi^a  nin&;  liis  pediculiis;  liiUo 
echiniifl?  8i\siin  cardioes  Diut.  1,  27H*j  föst  pugniis.  Für  die 
ursprüngliche  kiirxe  von  hh\tar  redet  die  uebenforoi  Iihittar, 
für  die  von  bAt  darf  der  kurze  vocal  in  kvtos  und  cutis 
angeschlagen  werden,   doch  mua,   uiuris  liat  auch  langen. 

Am  achwerslen  zu  beurthciteti  siud  einige  auf  i\  auslau- 
tende,, oder  deren  A  unmillelbar  ein  llexiojisvocal  folgt:  sü 
scrofa,  pA  habilatio,  chüa  vacca,  %vo  auch  die  formen  der 
verwandten  dialectc  unsiclier  werden,  ags.  sA,  aAgea;  cö, 
gen.  cils,  pL  cy,  gen.  cAna;  alm.  syr;  h^T  urbÄ,  gen.  bj'ar 
vei'Äch.  von  bA  rus  praedium;  kyr  vacca;  dieses  y'  fülirt  auf 
iuf  und  scheint  doch  im  notn.  sg.  kein  iinilautj  A  würde  aber 
vielmehr  an  du  denken  lassen,  vgh  engl,  sow,  cow,  bower. 
doch  von  bower,  ags.  bAr,  ahd.  pAr,  deren  r  derivativ  ist, 
steht  jenes  ahn.  byr  ab,  dessen  r,  wie  das  in  kyr  und  s^r, 
der  llexion  angehört*  die  golh.  formen  zu  rallicn  wage  ich 
nicht. 

Von  fremden  worlern  bemerke  ich  üiAl  mAIus;  Ar  uru»; 
mAra  mArua;  ualAra,  ualArlih;  lAra  aus  lat.  lora,  mit  kur- 
zem vocal;  slrA^  alrAUiio, 

Ob  sich  in  lurra  für  lAra^  in  purro  für  pArio  das  A 
kürzt?  und  galt  neben  urrea  tiirris  (GralF  1,  459)  ein  Ära? 
dies  wort  Hegt  noch  ganz  im  dunkel. 

Aus  mischutig  und  achwächung  der  einzelnen  ahd.  dialecte 
ergeben  sich  fast  alle  möglichen  combinaliouen,  was  gegen 
das  einfache  golh.  Verhältnis  abslicht,  doch  sind  vier  dar- 
unter als  die  eigentlichen  und  hanplsHcliHcben  zu  betrachten: 
df  oUi  uof  m\  alle  andern  als  bloße  Spielart,  von  diesen 
vieren  enlsprechen  drei  den  goihischcn,  ei,  ou,  iu  =i  ai, 
an,  iu;  uo  dem  goth.  A,  umgekehrt  hat  sich  goth.  ei  in  ahd. 
1  verdichlel. 
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erscheint  nur  in  eiiiigen  alten  hsa.  nn  der  «slelle  dt'» 
grwöhnlklien  «5  (s*  05),  und  mag  entw.  für  einen  bchdf  der 
Schreiber,  denen  fikh  das  lat.  ae,  le  darbot,  odiT  Itir  die  liaf- 
tendc  «|)ur  eines  dem  golh»  iii  noch  nälicren  vocallatilÄ  an- 
gesehn  werden.  ^)  Da  es  zuweilen  auch  die  bretlnuig  ai 
=  ahd.  e  ausdrückt,  so  wäre  gleichfalls  ae  von  ae  zu  iiii- 
lerscheiden.  in  diesen  beiden  falleti  ist  das  c  als  iirs|it  iing- 
tichcs  i  zu  helrarhlen,  wovon  dann  noch  ein  drittes  ae  ab- 
stände, das  einigemal  für  c  =  uujlaitt  des  a  gesetzt  wird 
(..  74.) 


AI 


findet  sich  öfter  und  organischer  (denn  hier  kann  kein 
lat.  ftclirerbgebraueb  einwirken)  in  einzelnen  dcnkmiilern  slalt 
des  genieinalid.  er\  also  dem  golh.  ai  in  lagen,  wo  kein  w, 
h,  r  nachfolgen,  gleich.  Dahin  rechne  ich  aii8  der  le\  Aiaiti. 
lit.  10  die  forme!  haisleia  händig  alaheisItVa  bantt,  absolut 
gesellte  gen.,  die  soviel  ansdriicken  als  tum  impelu,  mami 
violenta,  es  muH  demnach  ein  adj.  haisl  oder  haisli  gcgelicn 
haben,  das  sich  sonst  nur  im  ags.  h^est  oder  ha^^sle  ardcns 
wiederfindet.  Beide  das  alain.  und  bairisclie  geset/,  haben 
ferner  lailihunt  cards  duclor,  verschiedentlich  aber  den  so- 
viel als  denar  bedeutenden  ausdnick  sajga,  er  erü?[triclit 
dem  lat,  »erra;  serrali  nunii,  die  geränderte  geldniini7.e  der 
Hörtier  war  bei  den  Germanen  beliebt.  ^)  goth.  lautete  saiga 
viellciclil  saihaV  denn  ich  nmchte  es  auf  die  Formel  seiha, 
s^ih,  safhum  leiten,  um  das  lat.  seco,  wie  das  ahd.  si^Ii  vo* 
mer,  sdgansa  faJx  und  sichila  damit  7M  vereinen;  das  ags. 
«Äge,  BÜga  würde,  wenn  das  a  richtig  ifit,  genau  zu  saiga 
(lassen,  doch  habe  ich  kein  gemeiuaiid.  selga,  sondern  sagj^ 
und  sega  (Sclmu  3,  208)  aufzuweisen,  das  e  bestininil  der 
mild,  renn  sege:  pflege  Geo.  4694,  obgleicli  altn.  sog,  schwcd. 
sag,  dun*  sav,  engl,  saw  ein  a  kund  geben  j  >vie  sollte  aber 
das  alte  saiga  für  siga  oder  saga  (sagga  lesen  einige  codd.) 
geschrieben  sein?  Ausgemachter  sind  folgende  Schreibungen. 
das  vocab,  s.  Galli  hat:  gail  elatus;  hail  sanus;  lail  [»ars; 
haimisc  domeslicus;  laimo  argilla.;  ainaiigi  monoiulus;  slain 
lapis;  hailai*  sereuua;  scaitila  Vertex;  gai^  capra;  sculdhai^^o 


1)  im  fragin.  l>asil.  hal  clie  drilte  baml  (vjjgJlcHchl  c[nrjjt|^i.  mönchs^) 
iticlit  bloll  ;ier  pt  jnsqitant ,  .-»egrro  ovorum  ^  soiulcrn  ^ch  tirör'ntu,, 
;iL'n(i(3 ,  d.i_cj^ .  (l,iciiio  i.  brciini,  eiuk',  ijki^j  tb"«"" ,  und!  scIIkiI  in  Ucr 
flvxion  uui/j»ac  f.  hui^a.  al»w'c't;h*cb*il  wirtTjJcscInitbei 
thei  it«  s.  w. 

2)  pccurtiam  probanl  vetei'cm  et  iliu   nolant,    scrmlos  b>gn(os({iie 
Tac.  i*cnu.  5. 


bell  gcniisc^j  ariiin^, 


^jg 


yfrfl^.^^^AM" ,    Av    0*^.    ""^/y»^!    AV^f^    ^.^fi*r  }mJ^.    J^tU^J. 
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exactor;  m  andren  glossaren  ßtelit  lail  rcstis;  hailac  sanclus; 
faim  spuma;  baiß  os;  raäf  fiinis;  saifu  &apo  u.  s.  w.  ^),  dane- 
ben aber  ei  in  denselben  oder  in  ganz  gieidilauügen  Mor- 
tem. In  den  nemlicjicn  tjnellcu  wird  au  fiir  oa  gesetzt  oder 
iiik  diesen  diplith.  abgewethsell.  Sclilccbt  initl  irnlauglich, 
aber  auch  eeJlen  erscheint  die  Verwendung  des  «/  lür  e,  den 
ninlaul  de»  a;  das  vocab.  s.  Galli  liefert  zwei  beispiele:  ai- 
rin  pavimenta  und  aigi  disdplina  L  crin,  eg*.  Verschieden 
von  dein  diphlli.  ai  ist  der  zweisilbige  liiatus  in  gÄi  festi- 
nalio.  gidrilil   lürliis  f.  guhl,  gidraliit. 

_/\lv/  erscheint  m  denkuiälerD,  die  au  liir  oiu  ö  für  uo 
gebrauchen,  statt  des  fl,  das  heilU  fiir  verdiclitcles  aii,  ou; 
der  golh,  laut  lui  zerndlt  dann  in  zwei  verschledenheilco, 
in  an  und  ao  ^^—  gemclnahd.  oti  nnd  ij,  und  ao  gclil  unter 
dem  cinilul^  eines  folgenden  h,  r,  1,  n  und  der  lingnale 
hervor,  beispiele:  haoh  allus;  zaol»  Iraxi;  dornlaoh  vepre- 
Inm;  aorä  auris;  raor  arundo;  liaoran  audirc;  Iiaoloht  pon- 
derosnsj  chaon  naiiae  der  rnnc  K;  laon  praeniiuni;  baona 
faba;  haonan  hiniiiliarc;  scaoiit  pulclicr;  fraonoj  taod  mors; 
aodo  faeile;  plaodi  liniiJns;  haodo  lesliculns;  paot  jussi, 
naot  nccessitas;  scraotti  disseco;  cao^  fndi;  rao^  ejulavi; 
scao5  jacülattvs  snm;  plaoj  niidiis;  laoa  Jiber,  soUilns;  traost 
»olamen  j  aostaiä  pasclia,  hicrlier  dte  tirkimdlichen  eägen- 
namen  IVIaorinzan,  Gaogberlj  Zao^o,  Aolohar  u.  a.  m.  Auch 
in  dem  anslaiit  frao  JacLus,  strao  stramen  sümnil  es  zu  dem 
gc wohnlichen  fn*.  slru;  [dao  (später  plAa?)  ist  s.  92  er- 
klärt; faoi  pauca  stellt  ^^  Cuhiii.  l'Jnigemal  verlritt  es  au 
==  o«:  taoc  valet  im  Hild.  F.  taue,  loiic ;  feliferhaft  aber  «5 
z^  oa^  na,  üü,  was  sich  als  schreiljfehler  leicht  begreift: 
Uaom_  Judicium  f^oamj;  so  in  dv^n  eigennamen  Aopi,  Aogo 
'L  üapi,  Oago.  Traold  Irad.  fidd.  1^  2Ü  (Pistor.  492.  Schan- 
iial  n^  94)  scheint  mir  richtig. 


I 


AU 


hat  ganK  die  bedcutung  des  gcniciiiahd.  ou,  ist  aber 
alterlhiindiclier  und  trift  noch  mit  dem  gotb.  au  iiberoin; 
allen  denkmaJerii,  die  ai  liii*  ei  bewahren ,  scheint  auch  au 
gerecht.^)     Die  älteren  haa.  der  lex.  Alam.  bieten  wiederum 


uiiatfni,     nu'l    einer  nhcn 


hin  Je,    toti  waif,    golh.  väms    diadema;    am 
i!ir  inip.    lachnni,    nucderf  1.  fachue?    ohwol 


!a./ri 


1)  Jic  drille  haml  tli*  fiaem.  basil  hat:  saiffÜD  saponcm;  niid  ahlü 
1   hin  Je. 

TiicrLwürilfgstcji    i.st  ahrr  i!ir  inip 

sonst  kein    l.iilint'n,  imr  Jarhin/ni    liekaniil   ist. 

2)  ilorjj  licgrt'äfl  vs  sich,  warum  tuhen  ri  /iiwiilen  au  fort- 
dauert:  jetius  wiink'  durch  tlcn  uitilcuil  d<s  a  in  c  herbeigeführt,  auf 
ahd.  ä  halle  aber  das  fülgeiHle  »i   fenineri  ciniluli,  utid  vu  ist  hinhslciis 


V«**tv4fl/yr^  4^  ^1/.  f    <LU  ^f^  ^^    C  y^^^  "*^ 
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inorttatulo  dar,  ^vo  jüngere  scbon  niortttldo;  ferner  raiipa 
»poliuin  und  das  erst  noch  sichrer  zu  erklärende  laulragÜ,  lu 
welchem  jedoch  uubedenklich  ein  alitl.  au  z^  gotli.  ^ii  vor- 
liegt. In  den  eigcuilicheu  sprachquelleo  halten  ai  und  au 
nicht  immer  gleichen  schrilt,  es  gibt  ihrer,  die  noch  dem 
letzteren  anhangen  und  daneben  ei  annehmen,  au  steht  re* 
gelmiinig  da,  \vo  nicht  ao  oder  i)  eintreten,  folglich  vor  m, 
b,  p,  f,  g,  k,  ch :  ilauni  \apor;  llautn  sordes*  str.iuni  al- 
Teiis;  Iraum  somnlum;  gauma  cura;  gaiimo  faux;  haubit  Ca- 
put; raubunk  fipolio;  laup  rolinni;  scatip  manipiiliis;  stäup 
pulvis;  chlanp  fidi;  zaupar  maleficliini;  trauf  slillav»;  stauf 
poculum;  lilaufu  currn;  aiigA  oculus;  taugan  secreitun;  traue 
fcfelli;  pauc  llexi;  panc  imibo,  aunuhis;  auh  etiam ;  rauh 
iumus;  patichan  Signum;  aitchöni  aiigeo.  Auataulcnd  in  au 
ovia;  dau  mos;  tau  ros;  wül  auch  in  den  priit.  cbaii,  prau, 
kurz  überall  wo  gcmeinahd.  ou  stattfiudet,  uiclit  wo  ö,  da- 
her schwerlich  slrau  stramen,  sondern  strao.  man  unter- 
scheide das  im  auslaut  für  ch  stehende  h  von  der  organi- 
schen Spirans,  die  auch  iulauteud  hleibt;  darum  heiiU  es 
anh,  raidi  =  ouhj  roiih,  aber  haoli,  zaoh  z=  hub,  zub.  ') 
nie  consonantlerung  des  mi  wird  iu  einer  schhiÜaumcrkung 
besprochen.  Jiinige  Ücxioiien  und  ablcittmgcn  liabon  orga- 
nbche  ort»  auch  da  bewatirt,  wo  sunst  schon  au  in  ou,  a\v 
in  ow  übergegangen  ist,  namentlich  im  gen.  und  dal,  drit- 
ter deck  scalawes,  acatawe  z:::  golli.  skadaus,  »cadau;  kara- 
wes  pai-ali  rz:  goth.  gartius?  und  0.  braucht  noch  liir  lodt- 
krank  liegen  dawal^n,  wahrend  er  wahrscheinlich  do%van, 
düuwan  mori  sagte.  imabweiaUche  zeugen  für  das  hoherö 
alter  des  au  in  der  spräche. 


EA 


ist  überall  m  und  wird  einigemal  gesetzt  iiir  ia,  m 

wurzeln   und  Oexioiien, 

I.  hei  K.  Is,  und  in  den  gl.  Jnn.  begegnet  leal  cecidit;  liear 
hlc;  zearr<?r  deücatus;  keanc  ivit;  meala  merces;  neajda 
utaris;  lea;  sivit ;  nieas  nieusa;  blcas  ilavit;  dlicasa  baue  Is. 
95,  16  statt  der  gewöhnlichen  formen  lial,  hiar  u.  s.  w., 
welche  in  deusclhen  deiikmälcrn  vorwiegen.  INleichelbcck 
hat  G17  Eapo,  wolür  (>02  lapo^  615  Icpo  geschrieben  wird; 
dl 3  Cheanpcrc,  627  KJieanperc,  027  daneben  Chienpiux. 


dö  Tcrsucb  dieses  undaiib,  der  sonst  nicld  durchdrang.  Ubngcna  Linn 
in  ciiucliieii  frcrinJcn  wnilcrn  au  noch  dn  vorkoiuincn  ^  wo  in  tleiil- 
•ciicii   lange  sclioii  ati  oder  i\  gill,  n.  b,  biunn  lauieus  N,  Ca|>.  3*1, 

\)  bei  Ciregor  von  Tours  liat  au  nocb  dii:»  golh  aU^iMiicinhcit, 
steht  abn  auch  in  f:Jllcii  dc5  abd.  ao  uud  ft .  Audo,  Auilo^aldus,  Au- 
itrcgildis^  Baudegiailit«  u.  ».  yr. 
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2.  die  acc.  eg,  lern»  pron.  tlcn  und  aea  können  sclion  als 
endmig  angeselin  werden;  ferner  stellt  f;ardhea  virga;  min- 
n*^a  amor  ii.  dgL  alle^j  für  dia,  sia,  gardliia,  nihinia.  ande- 
res bei  der  lleN^ion. 

3.  in  da  lex,  elea^  liebes  isl  kein  dIpluL,  sondern  die 
vocale  zweier  »tfben  slollen  zusammen:  doch  sclicinen  die 
dt|)hth.  fcal,  bJcaa  ebenfalls  nreprünglichc  feal,  blcas  oder 
Ual,  blfas. 

Was   überhaupt    noch    zur  benrtlieilung  dieser  ea,   die 
nicht  einer  art  «iud,  zu  sagen  ist,  wird  beim  ia  vorkonnnen» 


Ef 


^  häufiger  und  gemeinahd»  diphthong, 

1.  regehnäUig  dem  golli.  di  entsi>recliend,  sowie  dem  frü- 
hem ahd.  ü/,  dessen  a  durch  das  nnnilüelbar  folgende  i  oni- 
laut  erleitlei;  der  regel  nacli  wirkt  zwar  das  i  au»  der  en- 
dong  auf  die  wurzel  (s,  34);  noch  vielmehr  muf\  es  in  der 
wurzLd  selbst  auf  das  uiniiillelbar  vorhersleliende  a  einflie- 
ßen, Daa  golh.  ei  ist  niilbin  viillig  etwas  anders,  der  be- 
deutuiig,  wie  der  auflspiacbe  nach,  in  ihm  muili  mehr  i 
(fast  ei),  im  ahd,  ei  melir  a  hürbar  gewesen  sein.  Kange- 
Bcbränkt  wird  alid.  ei  h!oU  dnrcli  die  vor  w,  h  und  r  statlfin- 
dende  Verengung  in  ^.  Beispiele  ergeben  sich  alleulhalben: 
keil  pelulans;  beÜ  omen ;  meil  macula ;  seil  restis;  leilpai'S; 
feim  spuma;  heim  domus;  leim  argük;  heinio  grillus;  ein 
unus;  mein  ncfas;  peio  o»;  sceiu  luxi;  stein  lapis;  suein 
pastor;  weinom  ploro;  gimetni  communis ;  hreini  pniiis; 
sueib  rolalio;  weibil  pracco;  hleip  pauiö;  pileip  rcmanal; 
screip  scrijisi;  Ireip  pepuli ;  eipar  ansterue ;  kreif  rapui; 
aleif  lapsns  sum;  gleif  obliquua;  iieiUJc  iracundus,  altn, 
heipingr;  eigan  proprius;  sueiga  armenlum  ;  hneic  inclinavi ; 
feie  massa;  eih  quorcns ;  leih  Indus;  pleib  pallidus;  sueih 
fefelli;  weichi  niollis;  zeichau  Signum;  zeichur  Icvir;  meid 
vitavi;  spreid  arbusUim;  eid  juramenlum;  sceidu  separo; 
heldan  elhnicus;  eidi  nutrix;  eit  ignis,  rogus;  farkueit  de- 
levi;  kijueit  sluhus;  streit  certavi:  preil  latus;  pheit  indn- 
sitiDi;  eilar  vcneiunn;  heitar  sercnus;  hei^  fervidns;  snel^ 
ßudor;  keig  capra;  pei^  momordi;  sleinpei^  u,  herbac;  rei^ 
exaravi;  wei^  uovi;  hci^u  voco;  niei^n  aeco;  huei^i  Irili- 
cuni ;  reis  cccidi;  leisa  vesligiuni;  incisa  cislella;  meisä  pa- 
rus;  frcisa  pericnhim ;  reisa  iter;  rciaan  nodns,  laqueus; 
Icisanum  iniilor;  weiso  orphanus;  Heise  caro;  cisctini  inlei'- 
rogo;  geisl  ßpiriüis;  leist  vesligium;  folleisl  auxiltorn;  meist 
niaxiuic;  weist  novisli;  gneislo  sciuliUa;  leäsliu  exsequor. 

2.  Ausiaulendcr  e/ gibl  es  wenige,  und  sie  sind  alle  schwer. 
Von  ei',  gen.  eies,   eües,'-€igea,    pl.    eigir    möehtc    mau   die 


rtkir^M^ 


j  ^  ismii  CJ^'^if  v,/^v,/ 
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golli.  form  wissen,  ai,  ajb,  oder  ng,  agis;  agi,  agfis?  auf 
g  führt  ag8.  äg,  pl,  ägru?  alln.  egg,  gon.  pL  <^gg)a,  vgl. 
leggja  poncrc  Diit  golh.  lagjan,  cggja  iiirii:tre,  agilare  mit 
golh.  agjaii,  da  aber  alui.  xueto,  zueiero  Juornni ,  ags. 
tvegra ,  alln.  tveggja  golh.  tvaddjtl  lautet  j  auch  in  andern 
Wörtern  golli.  dd  dem  gg  eiil spricht  (golh.  vadtljus  r=  ahn. 
veggr),  80  niulmaÜe  ich  lieber  ein  goth,  addi,  gen.  add|is, 
wodnrch  tias  von  Busbeq  in  der  Krim  veruümineiie  ada 
wirklich  als  gothisch  gerecht  fertigt  würde;  doch  müsle 
Ivaddjc*  an»  tvajd  hervorgegangen  sein,  weil  Im  noni.  ph 
masc.  tvai,  im  dat.  tvaini,  acc.  tvans  erscheinen,  der  aluL 
gestalt  liegt  das  slav*  jaje,  poln.  iaie,  slov.  jajze,  böhm. 
wegze  naher;  das  Verhältnis  der  olTenhar  Idenltsrhcn  gr* 
oJoi^,  zuweilen  noch  vj'ioVf  lat.  tJvum  lasse  irh  hier  ununler- 
sncht.  Der  nom.  ph  neutr»  zuei,  dno  steht  wiederum  von 
goth.  Iva  ^)  ab,  stimmt  aber  zum  ags*  tva;  oh  das  ei  au« 
dem  eben  besproilineii  gen,  zoeio  einiluli  darauf  halle?  der 
dat«  ÄU^m  ist  organiscl^  rn  golh.  Ivaini.  Uebrigens  gemahnt 
das  ahd.  zttei,  statt  dessen  die  regel  der  adjectiviacheii  Fle- 
xion Luiu  (plintiu  —z  goth.  blirida)  verlangt,  audalJend  an 
die  einigen  der  frühsten  ahd.  Schriften  noch  geläufige  de- 
monstrativ form  dci  lür  das  gewöltnläche  diuy  und  wir  er- 
blicken in  diesem  wecJiscl  eine  liestatigung  des  Übergang« 
aus  dem  ablaut  ci  in  m,  wiewohl  ahd.  ei  noch  ntehr  dem 
ou  als  dem  in  parallel  stäntle.  lim  so  w^enigcr  befremden 
kann,    wenn    wir  in    der    conjugalion  für  spei,   screi   aucli 

y-<ji,yi  8j>eo  =^  spiu,  scriu  antreiren. 

^  '  -3.  wie  sich  schon  einzelne  goth,  äi  auf  agi  leiten  nament- 
lich in  miiza  und  mäists  (s.  67)  und  mhd.  eine  menge 
von  ei  aus  egi  entspringen;  so  würden  sich  aucli  ahd, 
auUer  m^ro  und  meist  einige  beispiele  dieser  aullösuug  er- 
warten lassen. 

4,  einigemal,  doch  selten,  steht  d  für  kurzes  e  geschrieben : 
Dieiniki,  eingi,  einti,  eingil,  eincho  agricola,  sceiuko  pincerna 
«ceiukit  propinat,  irweirlan  adulterare ,  eigesin  terroris,  ki- 
seizida  statulum,  eisto  ramorum  für  meuik!,  engl,  enli,  en- 
gil,  enchO|    scenko ,  irwertan,  egesüi,  kisezida,  eslo;  meist 

:  durch  nasale^a^nsäprache  verantalU.  Der  merkwürdigsle 
fall  ist  felli  venalis,  wofür  fall,  fcli  die  organische  form 
scheint;  vgl.  alln.  fair,  ags.   Hile   (oder  auch  fttde)?  w^^f.  r. -«/. f#3. 

5.  noch  aellner  und  ladelhafter  ist  ei  für  ^\  ich  linde  fei- 
lisö  saxorum  gl.  Ker,  75  und  sccif  na  vis  I.  scef  gl.  ehvang. 


1)  doch  dem  gntli.  tvalif  cntstiricht  tiocb  alid.  tuclif  (iiidjt  tuelif, 
tueihf.)     Iva  tcigt  sich  also  arganuch. 
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31*.  alletiralls  zeigt  Bich  in  aolcUcr  Schreibung  tlas  gdiilil 
(lor  «lern  i  nahen  ausspräche. 

JuV-'  ist  aij  und  verhalt  sich  ganz  ■svic  ioj  scheint  aber  iu 
einigen  dialcclen  althergebracht,  wenigstens  zielien  es  ilic 
lalL'iusclireibeiHlen  fränkisclicn  schnTlstcIler  vor,  z»  h.  hei 
Giegorius  turor».  finden  sich  die  eigemiaiiicn  'rheoduhcrtus, 
Tlieadoricus,  Theot!üvaldiis,  Tlieodnlfus ,  'Iheodonicrns,  von 
tranken,  aber  mit  feinem  gefior  unterscheidet  er  Jie  goth. 
nanien  Tlieudu,  Thcudegisilus,  ^veil  die  goth.  nuindart  juclil 
zwischen  io  ujul  iu  wcthselt,  sondern  nur  das  letzte  besitzt, 
idjerjill  hat  er  Leuba,  Leubastes,  Leubovera,  Lenilasles,  Leu- 
degisibis,  Leudovaldus. 

1.  in  den  wurzehi  haben  K.  und  Iä.  :  feor  qiiatuor;  peor 
cerevisia;  clieol  navis;  dconöni  servio;  hreornn  clamabant^ 
leogan  nientiri;  deoh  feinnr;  ileühan  fngere;  zeoliau  ducerej 
leoht  lumeti;  dheoda  gens;  p^otan  juberej  «peoj  hasta; 
fleo^au  Ihiere.  auch  alam,  und  bair.  Urkunden  zeigen  tfo 
in  vielen  xiamen ,  z.  b.  F.odunc,  Pleonnnc,  Dcolrlh  iL  s,  w, 
T.  O.  N,  geben  überall  io,  ia,  ie. 

2.  iti  (lexionen,  z,  b.  waldeiidco,   \Yilleo,    heide5  n.  s.  \v, 

l_iU  ist  1,  ett  =3  /«,  unlerschcidct  sich  also  von  ^o  wie 
in  von  io.  Den  ällcsten  rpiellen  gilt  aber  vu  allgemein, 
ohne  scfnvächnng  in  eo,  bei  Tacitus  'leutoncs,  lenluburgtun. 
Der  eigennainen  mit  eu  bei  Gregor  wurde  eben  gedacht, 
die  lex  saÜca  schreibt  beudua  meusa,  goth.  binds,  und  Ven. 
iorlun.  Icudos  arc,  pl,  von  leutliis,  was  wieder  zum  goth* 
liu|)  stiiiuut.  der  sjKiteren  frank,  spräche  würde  beml,  Icud 
mehr  zusagen,  aluL  piot,  liot.  in  den  alairi,  eigennnmcn 
Leudisray  Leulbi'it ,  Li'ulhald  ist  eu  völlig  reclil ;  auch  deu- 
lisc,  diiitiac  scheiiU  vorziiglieher  als  dcotisc,  diolisc, 

bei  l3.  stellt  eu  vobia,  feiiwih  vos  f.  iu,  inwih;  hreuda 
poenitentiam  f.  hriuun.  rft^t^u*.,ffii*t*tU  f^  f^hifu»  t\'.:9.ff*/,S}*f, 
2.  midi  man  ein  m  als  nmlaut  des  ai/  annehmen,  wovon 
1».  gleichfalls  beispiele  liefert:  freuwt  dliih  laetare;  freu- 
widha  gaudiuni.  die  fr.  th.  geben  frauwi,  frauwit. 
Unsrer  ausspräche  würde  es  schwer  werden ,  beide  eu  und 
eu  von  einander  zu  nnlerecheiden. 


IA 


ist  die  zweite,  wn'c  h  die  erste  srlnvachung  des  or- 
ganischen m,  in  grainrnatischt'r  bedeuhuig  halt  es  sich 
aber  ganz  auf  deru  UiW  des  /'o,  d.  \\,  beide  steliu  den»  iU 
entgegen,  unter  sich  selbst  gleich,  denkniiilcr,  welchen  iu 
eigen  ist,  verwenden  kein  /a,  und  luii gekehrt.  Auch  nuill 
eine  analogie  zwischen  ia  und  w,  ua  und  ua  anerkannt  wer- 
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den;  wer  /a ,  «chreibt  aiicli  ua;  wer  /o,  tlesgleidien  uo. 
Docli  nicirl  (ItiiTligrcircnd,  ciuige  z,  b,  die  hyjiincu  iiabeti 
ua  uuJ  daneben  noch  io  (augefabr  wie  uebeu  au  8cbou  ei 
fiii'  ai  crscbeiut.) 

Unler  unseru  übd.  quellen  ist  O,  als  repra&entant  des 
ia  und  ua  /.u  belraclilcn;  er  bat  ia  überall,  wo  m  T,  und 
anderwärts  iu  zu  linden  ist,  aber  auch  nocb  in  emlgeu  fUl* 
len  mebr,  namentllcb  ersetzt  er  die  reduplicalidn  dureh  /«, 
wo  gcmeiyabd,  scbnTlen  k  oder  t^  braucbeu» 
Das  olfriediscbe  ßrliasan,  kiasan,  bialan,  gia^an  entBpntht 
also  dem  fnrJiosaii,  kiosaiij  biotan,  gio^aii  hei  T, ;  das  ollr. 
fial.  Ha;,  bia^,  rial,  fiang  dem  fiel,  lie^,  bie^,  riet,  ficng 
bei  T.,  und  auderc  schreiben  feng.  K,  uoigekebrt  bat  Jiia^, 
fial  aber  leosan,  zeoban.  beiderlei  ia  stebn  also  lücbl  auf 
gleichem  fuß,  doch  werden  aie  in  den  bss.  0.  nach  dersel- 
ben weise  acccnluierl:  Diaban,  blatan  wie  rfat,  hfall.  Daß 
in  solchen  präl,  das  m  aus  zwei  silben  zusammengeflossen 
ihXf  z.  b.  lu'alt  aus  litalt^  dieses  aus  lieialt  und  endlich  bei* 
halt,  wird  die  conjug.  nälier  darlegen.  Wie  geneigt  aber 
die  spräche  ilbcrhaujit  sei,  den  dipblh,  ia  und  io  beim  aus- 
wurF  von  cousouanlen  entslebn  zulassen,  lehren  andere  bei- 
spiele:  thiarna,  diorna  ancIMa  scheint  ein  alleres  ihiuwarna, 
goib.  j>ivarna  vorauszusetzen ,  und  die  zahl  fiar,  lior  steht 
dem  gotb*  Hdvi^r,   fidur  zur  Seite. 

Das  Verhältnis  des  gütli.  f<?ra,  m^s  discus,  mensa  zum 
ahd.  fiai*a,  niias,  meas  (beide  Schreibungen  gewälu't  K.)  wurde 
sclion  8.  00  berühr l,  man  konnte  diese  Umwandlung  des 
golb*  e  in  ahd.  ia  der  ganz  gewiihnlicben  des  gotb.  ö  in  abd. 
ua  analug  Ünden,  nur  dali  in  der  rege!  golli.  ^  zu  alid.  d 
wird,  auch  das  ags.  schwache  fem.  m<?se  (meose,  niyse) 
gen.  m^san  ist  derselbe  ausdruck,  vielleicbl  war  er  fremd 
und  in  kirchlichem  gebrauch  eingeführt ,  vgl.  das  span.  mesa 
(mit  aussluß  des  laL  n)  uitd  sloven.  niiaa.  Doch  golh.  fiöra, 
ahd.  fiara  latus  scheinen  echtdculsch,  in  llara  bei  0.  ist  seor- 
«iili,  ziu*  seile  (Gralt  3,  608),  giliarau  zu  stand  (gleichsam 
auf  seine  seile,  auf  seinen  iheil)  bringen.  Ob  auch  das  seltne 
gimiarau  0.  V.  25,  2  appellere  uavem  auf  ein  golh.  ö  füiirt? 
Endlich,  wie  i  und  u  in  einzelnen  Wörtern  tauschen, 
mag  ein  schwanken  von  ua  in  ia  zidiissig  sein,  K.  40"* 
ist  triabit,  17^  3(M  priadra,  Dinl.  1,  234''  hb*ad  l.  Iruabil, 
pruadra,  hluad  gesetzt;  ader  sind  das  lauter  scbreibfehler?  ^) 
in  späleren  numdarlen  erklärt  sich  ie  für  üe  auch  leivhler. 


1)  narh  Gr.'tiT  1,  63  Itp.vl  drr  cod.  truabit;  priadra  fuhrt  er  »war 
bicr^  indit  aber  3,  300.  3Ul  nur. 
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I  I  j  die  driUc  otler  zweite  echwäclumg  des  «rsprüngliclien 
iUj  je  nachdem  man  eine  sUifcnwelsc  vcrdiiiimiiig  m^  io,  ia, 
ic  oder  gleich  /w,  /o,  re  aiiuiinnU,  in  de»  fornieu  verhalt  es 
sieb  aber  ganz  zu  im,  wie  sich  io  und  ia  dazu  verhalten, 
das  e  ist  weder  als  umlaiit  des  a,  noch  weniger  als  e  zu  be- 
traL'lilcri,  aunderii  lilolk  abschwat-Imng  des  a  und  o»  Die 
alleslen  deukuialer  zeigen  es  gar  mulit,  zuerst  aber  in  jenen 
reditp].  pral.  fienc,  gienc>  Jie?,  wo  ilim  kein  golh.  tu  enU 
aprichl,  und  es  einen  unsichern  laut  zu  vertreten  halte. 
Bei  0.  erscheinen  aber  einzelne  j'e,  neben  dem  la,  er  schreibt 
liedes  carminis  lY.  4,  54;  biele  niensac  IL  IK,  20;  gibietd 
jubcat,  neben  gibial^;  rielun  consuhjerunt  neben  rialuu;  in 
den  ersten  beispielen  konnte  mau  assiniilalion  erblicken,  der 
nom,  von  liedes,  biete  würde  wahrscheinlich  liad,  biat,  nicht 
lied,  biet  lauten»  T.  gewahrt,  auller  den  prat*  gieng,  ücng, 
blies,  hie^,  ie  nur  in  einzelnen  wtirlero  wie  ziegala,  fiebar, 
wo  es  wiederum  nicht  dem  golh.  in  gleieJi kommen  kann, 
iiebar  ist  das  lat.  föbri^,  ziegala  das  lal.  tegula;  auch  andere 
lat.  Wörter  verwandehi  ihr  ^  in  alid.  ie:  Khelia,  Ric^; 
b(3ta,  pie^a;  breve,  prief^);  vgl.  vorhin  m<38  und  mias.  In 
miela  merces,  bei  0.  jniata,  auderwürls  iiieala,  alts.  mdda 
(uiieda,  meoda),  ags,  nii'd,  zeigt  sidt  abweichendes  von  den 
gewöhnlichen  laut  Verhältnissen,  ich  bringe  das  wort  auf 
den  golh,  stamm  niinda,  maiip,  >vovon  gamandia  suggero, 
admoneo  übrig  ist,  su  daß  dem  ags,  mi*d  ein  goth.  nianl)», 
maudäis,  dem  ahd.  iniata  freilich  ein  goth.  niiuda  entspre- 
chen dürfte  (vgl.  s,  (]2,), 

Bei  N.  hat  sicli  aber  ie  als  gewühulicher  laut  für  das 
io  und  ia  hei  T.  und  0.  eingefunden  in  Wörtern  wie  grie; 
gabulum;  spie^  hasla;  cluesen  eligcre;  liieren  ihiere ;  gebie- 
ten }nbere  und  zahllosen  andern,  ein  seltner  ausdrnck  ist 
brieko  lletiis,   os  lu  lletuni  tortum,  das  Schweiz,  briegge, 

Tadelhaft  scheint,  wenn  jV.  vor  h.  einigemal  ie  sowol 
ftii'  i  ab  für  i  verwendet:  jicho  fateor;  sielio  video;  die- 
ken  proficere;  lichte  levis;  Jenes  ist  einzige  »pur  einer  ahd. 
brechung  des  i  in  ie  (stall  jiho,  siJio);  dieses  gleicht  dem 
uo  lür  ä  und  vermengt  dthen  j^roficere  mit  diehen  femori- 
Ijus,  liittcu  levem  nüt  liclilen  lucidum,  ui  nicht  lür  niht 
lälU  ßich  daft  e  aus  dem  alten  niowiht  vertheidigen,  in  jiehü, 
Bieho  als  spur  der  brechung  betrachten  (s,  89.) 


i 


i)  Petii  wird  hymn.  25,  4  TcrJculicIil  Pjclffs,  wüitill  man  das 
ital.  l*ielrn,  s|nni.  PieJr«»  fraiir,  PJcrrc »  isl.  Pjelur,  tiiiii.  PiiMari  vcr- 
glijdic,     Ilicilima  entspringt  am  p[(lcl>i*IaiiiutiK 
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l\J    inid  J.  U    beliandlc  kli  ziiglcidi,  weÜ  das  liauptver- 

iiiiltnis,  m  iIümi  sie  vurkoininen,  ziisainmeugefalU  werden 
i(uiH.  beide,  tibgleicli  iir^piöjj glich  derselbe  laut,  stehu  alid* 
eiitficliiedeii  von  einander  ab  und  köunen  sich  nicht  vcr- 
tretcu.  wie  ^ich  aber  io  zu  in  verhau,  so  thiin  es  auch 
ia  und  ie  zu  in,  d.  h.  io,  la^  ie  habcu  graniiiiatisch  deusel- 
l>ea  «iiui  und  uiiter«chelden  sich  bloß  nach  einzelnen  deuk- 
mäleru,     Welches  ist  nun  die  regel  zwischen  iu  und  m? 

Da  wir  iu  o  brechung  des  u  erkannt  haben,  kann  auch 
rV>  nichts  anders  sein  als  brechung  des  m.  Zwar  ist  von 
Belbal  eiidcuchlend^  dali  gotlu  m  nirgend  in  iad  gebro- 
cJien  werde,  da  w^o  gicli  u  in  au  wandelt,  nemlicli  vor 
r  und  h,  nirgend  gehen  sliurs*  liuhaf),  j>linhan  in  ßliaura, 
liauhu[),  |)liauhan  über,  ich  glaube  Äclion  darum  nicht,  weil 
iu  hl  der  liaupttun  auf  dem  i  ruht^  luid  das  nacblauteude 
u  für  unvoU  gilt.  In  ahd,  mundart  aber,  als  die  brechung 
ä  und  o  gröiVern  umfang,  zum  Iheil  andere  beslimmung  er- 
langt halle,  führte  sich  auch  w  ein,  zugleich  erhellt,  dall 
ta  und  ic  bluÜe  abarlen  sind,  die  sich  nur  als  weitere 
Ächwachuugeu  des  m  begreifen  lassen,  da  u  sonst  niemal» 
in  a  oder  e  gebrochen  wird. 

Das  ahd.  geaelz  des  Unterschieds  2 wischen  lu  und  m 
ist  nun  das  s.  82.  83  vorgelrague,  wenn  in  der  folgenden 
sitbe  i  und  u  stehn,  bewahrt  sich  in,  w^enn  aber  a,  geht 
CS  in  iü    über. 

t«  tu  —  1:  piulis,  jHutit;  ziuhis,  ziuhit;  farliusis,  farliusit; 
kahiuri  mansuetus;  tiuri  preliosus;  niuwi  novus;  triuwi  ii- 
deüs;  kasiimi  visio;  diutisc  popularis;  rlumisc  loreus. 

2.  iu  - —  u:  piutu,  ziuhu,  farliusu;  hliuniunt  (ama. 

3,  jö  —  a:  piotam,  piolat,  piutaut;  zioham,  ziohat,  zio- 
hant;  chiosam,  chiosat,  chiüsant;  diota  gens;  hlladar  soni- 
tus;  liuhat  lux;  ftiogri  uuisca;  hioB  tribulu». 
Bei  einsilbigen  Wörtern  wird  sich  wiederum  in  erster  decl, 
Mi,  in  zw^eiter  und  dritter  iu  vermuten  lassen,  man  halte 
diop  Itir,  lior  fera,  liod  canncn,  hriod  arundo,  stior  taurus^ 
piur  cerevisia,  liop  graliis,  sioh  aeger,  tiof  profundus,  chiol 
na  vis,  niot  desiderium  zu  Hut  popidus,  niiin  novein,  in  wel- 
chen durch  die  furmen  liuli,  iiiuni  das  iu  iicfesligt  war. 
Schwieriger  zu  beurtheilen  ist  liur  ignis,  das  kaum  auf  fiuri 
führt  und  doch  nie  liur  lautet  (auch  alts.  fiur,  ags,  und  ahn. 
fyr),  wie  tiür  (goth.  diua,  ags.  deur.)  die  schwachen  masc. 
Labco  bald  10,  wie  nioro  reu,  bald  iu,  wie  piugo  simis. 
Anderes  schwankt  uilenbar,  so  findet  sich  neben  üiog^  auch 

l  i^Mßäj  neben  riomo  riumü,  liop  Ilnpi  und  Ü.,  der  sonst  ia 


U4f,  »<* 


^ 
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dem  io  vorzieht j  liat  in  (licscni  worte  nkhX  bloß  Hob  V. 
15^  13  «onilern  auch  liub  IV,  22,  10;  seiii  lloho  V.  15,  18 
konnte  assimiliert  sein  ^).  Die  imperative  halteo  m:  piut, 
ziuhy  cliliupj  Chilis,  gcoaXJi  wie  l  (s.  84.). 

Man  darf  ans  zwei  gründen  in  dem  verliällnis  zwi- 
schen lu  nnd  io  graiicre  uiisiclicilieil  einrannien  aJs  h\  dem 
zwischen  i  und  c,  n  und  o,. einmal  desJialh,  >veil  die  l>rc- 
chnug  io  iiinger  ist,  als  t?  und  ü,  und  sich  in  manchen  for- 
men das  m  nicht  mehr  veiiilgen  ließ;  dann  aber,  ^veÜ  iin 
ahd.  nun  auch  noeh  ein  ganz  anderes  m  anfzntanchen  be- 
ginnt, das  der  allereu  zeit,  und  uaniciillich  der  golh.  sprä- 
che fremd  ist. 

jenes  ans  gotlu  u  hervorgegangene  ahd.  ü  nenilich  pflegt, 
»eil  dem  10  jh.  ungefähr  wtMin  die  bedingnng  des  umlaula 
eintritt,  in  iu  uinzidauten,  d.  Ii.  einen  der  lormcl  des  fiiufleu 
ablauts  gemäßen  andern  vocal  anzunehmen,  im  8  und  9 
jb.  wird  von  prüt  der  gen,  priilT,  von  hi\s  der  pK  hA- 
»ir  gebildet,  N.  in  gleichem  fall  sagt  aber  brintc,  hiiiser^ 
wie  er  lüet  pugnns,  chrftl  lierha  in  fiusle,  cbrinter  tlettiert, 
statt  des  älteren  fÄsli,  chrnlir.  der  gebrauch  ist  ihm  noch 
keineswegs  sicher,  denn  er  hat  bnVnen  purpnrä  indnere, 
nicht  briiinen;  fi\li  pntrelactio  nicht  huli,  neben  chriuter, 
hiuser  anch  noch  dni^ter,  lii\scr,  und  sein  muosen  nniribns 
liegt  mösen  nälier  als  minsen,  und  so  schreibt  er  auch  rno- 
men  statt  rftmen.  ja  sogar  im  sg.  siebt  chrint  für  chrAt 
Ar.  20  (wo  Graffs  ausg.  chrAJl.)  Dieser  versuch  des  Um- 
lauts sollte  er  nicht  die  unürgani«c!ie  beachaircnlieit  des 
lautes  i\  best äl igen?  ä  und  *3  verralhen  noch  nicht  die  ge- 
ringste ueigung,  sich  dem  mnlautc  zu  ergeben,  wahrschein- 
lich hat  eben  erst  die  analogie  des  In  für  l\  späterhin  die 
mild,  umlaute  des  ti  und  ö  geweckt. 

Wie  dem  sei,  der  Wechsel  des  organischen  i'u  mit  tu  ist 
kein  umlaut,  so  wenig  als  der  zwischen  i  Uiid  e;  ohnehin 
gebricht  den  formen  piiitn,  chlinpUj  zinbn,  nimu,  wirdn  die 
jeden  ahd.  umlant  bedingende  cndung  i,  weshalb  auch  in 
ganz  gleicher  läge  einer  andern  conjng.  der  wirkliche  um- 
lant tregis^  tregit,  heltiö,  hellit  auf  die  erste  peiaon  tragu, 
halln  unanwendbar  ist.  Dieser  völlig  abweichenden  natnr 
beider  ahd.  in  ungeachtet  wird  man  ihnen  doch  dieselbe 
ausspräche    zugcslelm   dürfen;    die  nhd.    Unterscheidung   eu 


1)  TOü  diesen  assiniilalionpn  noch  lifTTiacb  in  einer  anirixTlciing. 
<!:»*  fremde  worl  ^lüML  (g^lli.  (lialjiiliis)  Iiiilt  sIkI.  lange  sein  in  fest, 
und  O,  &3gl  uiciit  nur  Jiufilir  IIL  14,  53  snndern  auch  {Ituf»]  IL  4,  IJ. 
T.  diuval.  erst  N»  iJcvel,  tiefel.     nihd,  Lcidt-s  liu^c-l  und  tic^tl. 
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und  äo  veraclilägl  bier  wenig.  In  einzelnen  fallen  aber  thut 
vorsiclit  notlu  in  giraino  0,  I.  ID,  1^*  27,  35  halle  ich 
für  keinen  umKnil  von  ri\na,  sondern  üir  Ja»  organische  m 
der  alten  formcl  riuna,  rann,  runmn. 

Die  sehnen  auslaute  iu:  spriu  palca;  chniu  genu;  hin 
percussi;  m  vobia;  und  die  häufige  flexion  diu,  driu  u.  s.  w. 
stehen  unter  verschiednen  einllüssen.     {^i^  =  Mio«»  ^-«^ y, n». 

Gleich  dem  iVj  kann  auch  w  zuweilen  auf  andere  wei.^e 
ah  durch  \erdittniung  des  tu  entspringen,  z.  b.  in  der  zalil 
fior  und  in  diorna. 

Die  gotli.  scliriFt  unterscheidet  von  dem  vocalisciien  iu 
genau  das  consüiiaivtische  ju;  ahd,  werden  beide  hloil  da 
gesondert,  wo  acccnlualion  angewendet  ist,  der  dipbthoug 
erhiill  dann  rii,  und  ju,  wenn  es  wurzelhafl  und  tonfdbig, 
1«.  Inwiefern  bei  der  flexioD  j  vor  vocalen  anzimehmen 
ftei,  geJiört  nicht  hierher. 

\JJ\f  nur  in  besonderem  dialect  zu  hause,  der  für  ge- 
ineinahd.  ou  noch  au  zeigt,  und  aucli  in  solchem  oa  für  uo 
dem  golJi.  ö  näher  steht,  denn  oa  verhalt  sich  zu  ö  :^  oo 
etwa  wie  ua  zu  uo,  wir  kennen  diese  mundart  aber  bloß 
mia  einigen  glosseusamnilungen,  in  denen  zoa  ad;  foaril  du- 
cil;  hroam  gloria;  ploaino  flos;  soana  Judicium;  foakit  aplat; 
poab  liher;  hload  oneravit;  nioat  animua ;  ploal  sanguis; 
ploa^u  sacrifico;  ploaatar  sacrificium;  foaj  pes;  oahsana  la- 
cerlus  u,  a.  m,  stall  des  gewöliiilicheu  zuo,  fuorit,  hruom 
u.  s.  w.  ge^chrieheri  sieht.  Auch  in  urkundlichen  cigeuna- 
nien  wie  Hroadlio,  Hroadbert,  Moathehn »  ISloather,  Oadal- 
berl,  Oadalbiric^  Oadalrih,  üalo,  Oa^o,  Oask^r  u.  a*  begeg- 
net der  diphthong.  Meichelb.  no.  5i>ü  hat  den  lluUnamen: 
ad  Slroagun. 


OE 


tritt  in  den  bisher  bekannten  ahd*  denkmälcrn  nir- 
gends auf. 


Ol 


INToin  ♦   der   schon 

diphlli.    auB   zwei 

uüth  spiilere  form 


sehr  sehen»  in  dem  eigennamen 
bei  TacihiS  IMoenus  lautet,  scheint  dci 
gilben  zusammeiigeronncn ,  wie  die  auch 
Mohin,  IMoganus  (vgl.  Mogunlia,  ISlagunria)  darlhul.  mhd. 
JNlöun  ISib.  1404,  1  ,  wo  andere  has,  i\lovn,  JMeovn  und 
Meuwc  geben,  welches  letztere  zu  Rudolfs  Mowc  (Diu*. 
1,  ü5),  vielleicht  zu  des  geogr.  Ilavenn.  Müvit  slimml,  und 
aus  der  lat.  Form  IMogus,  Magna  erklärbar  ist;  auf  allen  fall 
eine  ceiligche,  von  den  Germanen  vorgefondne  bcneuuuug. 
N,  Blh.  186  braucht  die  iulerj.  oi!  Handschriften  des  \V. 
Grimm  gr.  bd.  I  8 
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v^itis   *®*gcn  «I  f tir  öü:  Uoibel  caputj   loi  ro»;   toigpii  nmtmiirn; 
'    '     oigen  ociili«;  loifc  baptisiiio  u.  S.  w.,  was  als  hloliC  schw.S- 
jchuDg,  oder  5chün  nU  nniiabrnnii^  zii  dpin  iiilid.  uiulaut  des 
jou  in  Öii,  öi,  eu  betrachtet  werden  mag,. 

UlJ  ein  gemcifiahd»  laut,  tler  aus  dem  alten  öüj  wie  el 
aus  ai  kervorgegaiigen  ist ,  und  sich  211  ij  gleicti  dc^m  ei  txv 
^  verhält;  die  Wandlung  de«  au  In  mu  selbst  aber  atitiek  d«?r 
des  einfacbcn  a  in  o,  \yg1  die  nur  viel  weniger  durchdrang, 
bei  dem  uu  mrig  allerdings  eine  gi?wisse  einwirknng  des  nn- 
niittclbar  fulgenden  u  auf  da««  a  »taltftnden^  ohscboD  sonst 
kein  alii].  lunlatit  des  a  durch  u  uachMiweiseti  ist. 

Auslautend  in  den  prat»  cbmi,  plou,  prou^  hron;  dann  in 
ton  ros,  auu  äuccua  N.  Btb.  1G7.  gL  Mond,  413»  DiuU  2/270; 
auch  in  fron  lactu»,  das  0.  IL  2,  23:  kou  reimt,  wafür  ge» 
wohnlich  \\^S  Btebt  (vgl.  frao  s.  104*)  Andere  beispiele:  pount 
arbor;  f^ouin  onus;  trouni  sümnium;  gmima  convivium;  ^nu- 
bar  fascinum ;  boubit  caput;  gilouba  £dcs;  »loiip  pulvis; 
chouf  emiio;  louf  curaus;  touf  baptlänuis;  dlouf  repsl;  ougä 
oculus;  louga  H^iivia;  lougao  mysteriuin;  touc  valet;  pouc 
annulus;  ouh  ctinni;  koub  slvdlu,^;  rouh  fumus;  louli  alliiim^ 

Einzelne,  wiewol  seltne  Übergänge  des  ou  (oder  au)  in 
iu  befremden  nicht  nach  dem  was  schon  s.  62  über  das 
Verhältnis  des  goth.  luu[)s  zum  ahd.  liud,  liut  gesagt  wurde. 
So  findet  sich  goumo  und  giumo  palatum;  souh  für  siuh, 
sioh  aeger.  Auch  der  s.  59.  66  besprochne  Wechsel  zwischen 
goth.  uu  und  ö  begegnet  in  demselben  wort,  neben  stou- 
wan,  stouta  judicare  zeigt  sich  stuon,  stuota  vgl.  stuen  Musp. 
29,  stuatago,  dies  judicii  INlusp.  60. 

iJxV-  ist  den  quellen  angemessen,  welche  auch  ia  für  io 
gebrauclien;  a  darf  ijlso  hier  nicht  wie  im  Verhältnis  zwi- 
sclien  au  und  ou  für  den  älteren,  sondern  muU  umgekehrt 
für  den  jüngeren  laut  gelten,  weil  io  und  iio  dem  Organis- 
mus iu  und  «j  näher  stelm.  Auch  oa  scheint  allerthümli- 
clier  als  üa,  mit  dem  es  in  der  bedeutung  ganz  überein- 
kommt. 

Beispiele:  slual  sella;  fuar  ivi;  hruam  gloria;  pluanio 
flos;  kuauiaudax;  huan  pulius;  huaba  praedium ;  ustarstua- 
pha  placenta;  seltkaluallb  raro  K.  25'';  luag^^n  prospicere; 
puac  armus;  puah  über;  pruah  fbmorale;  pruadar  frater; 
muadi  fessus;  muatar  matcr;  guat  boiuis;  huat  pileus ; 
fruat  prudens;  plual  sanguis;  fua^  pes;  sua^i  dulcis;  muas 
cibus;  ])uasum  sinus;  pluastar  sacrilicium. 

Wie  die    ahd.   Schreibung  den   unterschied   zwischen  i 
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iinü  }  verabsäumt,  laßt  sie  aocli  zweifelliafl»  ob  das  dem 
goih.  V  erilspreclientle  u  [vocaliscli  oder  consooan  tisch  zn 
nehmen  sei.  dies  kommt  besonders  nach  atilaiilcTidem  cli, 
q,  d,  t,  z  und  s  in  betrachl ;  die  (oniien  chuaiii  oder  quam 
vcni;  dualta  morabatiir;  zuahia  generalio  O.  I»  3»  26;  suan 
cygöus  enthalten  nicht  unsern  diphth,  und  slellea  ihren 
accent  auf  a,  so  dali  sich  z.  b.  sihiiiea  cygni,  suanta  perdi- 
dil  jfon  suanis  iudicas,  siianta  judicavit  sondern,  einige 
»clireiben  im  ersten  fall  auch  suuanes,  suuanta,  was  ^ 
Bwanes,  swanla  stellt,  ohne  accentiiierung  w-iirde  bei  O, 
die  Partikel  zua  mit  zua  doae  znsammeiifallen,  docl»  cretere 
bezeichnet  er,  wo  sie  des  tons  fähig  ist,  ziia,  letzteres  zujI  *) 
z-i  zwa,  denn  in  diesem  wort  hat  ilmi  ua  nicht  die  bedeu- 
tung  unseres  diphth.,  sonst  hätte  er  zuua  =.  zwua  gesclirieben 
und  zuua  bclünt.  auch  im  fragm.  basÜ.  IieilU  es  zua  flas- 
giin,  und  bei  T.  zua  heuti  :r^  zua,  neben  zuo  ad  ;  bei  N, 
hingegen  zuu  duae  inid  zno  ad»  Ganz  vcrscluedue  laute 
sind  in  sua^i  dulds  und  suäs  proprius. 


UE 
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begegnet  sparsam,  und  ^yenn  in  jungern  denkmälern 
einzeln  gesihricben  steht  fue^e,  gnieni,  grnebilin,  bluetes 
(Groll'  1,  G8);  so  scheint  das  eher  bloße  abschwachung  des 
ua,  vergleichbar  der  des  ia  in  ie,  als  ein  beginueiuler  um- 
laut;  in  bluetes  f.  bluoles  Ue(4e  er  sich  nicht  einmal  den- 
ken, N.  Cap.  141  hat  den  ausdruck  chueuiga  lieroes,  was 
doch  wol  sein  soll  dinoniga,  audaees,  fort  es  viri? 

%J  ±  ist  ohne  zweifel  in  deutschen  eigennamen  der  Urkun- 
den und  annalen  oft  mir  verlesen  oder  verschrieben  für 
1«.  Da  ledüch  einige  dialecte,  namentlich  der  nl.,  die  form 
m  wirklich  angenommen  haben,  und  liiu  und  wieder  ge- 
nauere ahd.  scEirciber  sie  verrathcn,  z.  b.  chniit  N.  Ar,  20, 
wo  die  circumdexion  chriiil  zeigt,  daß  chrlnt  gar  niclit  ge- 
setzt werden  sollte.-  so  will  ich  auch  andern  handschriftcn, 
in  ciuzchien  aufnahmen  wo  scharf  zngesehn  worden  ist, 
das  ui  nicht  ablennnen.  Es  bedeutet  aber  keinen  andern 
laut  als  ia,  nur  mit  wenig  veränderter  ausspräche,  wie  sie 
gewissen  organen  angenehmer  gewesen  sein  mag. 


1)  iV.  29,  57  und  tuA  miuna  dua«  gratias  IV.  12,  57.  In  fiia- 
gifli  IV'.  12.  56  liellic  slcli  vjclkichl  die  bclonuiig  «diüurii  und  der 
sinn  von  adJilürncntuin ,  luhjitamcnl.i  ;iiif  da*  VfJl-;^ysgcil«MldL• :  uoli  ist 
hiar  mtm  iIhtj  fr.  It^r.i  ^iilicn.  alh'iii  Lacbntanns  lics^criing  ruA 
gil'ti,  duo  «loiin  (über  ah<l.  liclonung  s.  ö)  bat  inohr  fiir  s«ch  ,  w<'^i:ri 
flf^r  doppelten  üusgchung  des  geistes,  und  weit  das  paralh'le  nia  ntiiina 

folgr. 
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ein  genietnnliü.  cÜplilliong,  tler  an  den  platz  des 
goUi.  1111(1  zum  iheÜ  auch  noch  a!»tl.  frühem  Ct  gelreleii  isr, 
während  daa  paniUelc  ö  die  einroriiHge  geslall  ä  hehiell. 
infin  iniiste  denn  die  ganz  vereuizclt  stehenden  ia  Jür  golh. 
ö  (9.  109)  anschlagen  wollen,  ua  ist  weitere  Schwächung 
des  fici,  und  ue  desj  ua.  Das  höhere  alterthum  des  o  ge* 
gcniiher  dem  uo  bestätigt  sich  auch  durch  die  romanische 
diphlhougieruDg  des  lat,  o  in  wo,  worauf  ich  zuruckKOm- 
mcn  werde,  und  die  wir  selbst  in  eingeführten  fremden 
würlern  wie  scuola  f.  schula  angeuouunen  haben. 

Beispiele:  ^uolan  sentire;  huolan  frustrari;  sluol  sella; 
chuoli  ftigidnlus;  fuoran  dnccre;  miior  palus;  w^iorac  cra- 
pulalus;  luom  Judicium;  luomi  in  den  compos.  manaclnomi, 
gaslhiomi,  scalaluomi,  scazliiomi,  slalaluomi,  snhlluomi; 
muoni^  malertera ;  pluonio  ilu.s;  zuoni*c  vacuu5;  tuou  facerej 
siiona  Judicium;  kiiioni  viridis;  Tuonowa  Danubius ;  SDUoba 
villa;  lluohra  solalitmi ;  scuol  creavi;  hrnofau  clamare;  fuo- 
gan  aj>lare;  pruügü  terror;  Iruoc  portavi;  pfluoc  aralrinn; 
sluoc  percussi;  scuoh  cakeus  ;  suochu  quaero;  uochisa  ascella; 
niocha  cnra;  wuochar  fructus;  chnuut  genus;  nnot  compa- 
ges;  muot  aninius;  spuot  sucvessus;  w^uot  permeavi;  A'V  uo- 
tan  n,  pr,;  fuolar  pabulum  j  ruota  virga;  niuo^  licet;  gruo; 
salutalio;  fim^  pes;  puo^a  cmcodaliü.  im  auslaul :  fruo 
maiie;  tuo  !ac;  zuo  ad. 

Analog  seinem  re  füc  i  (s*  110)  verwendet  N.  im  fiir  ü 
in  duohia  visus  Hitn;  und  einigemal  bruochen  tili  F,  hjtahen; 
wahrscheinlich  ist  auch  das  bei  0. 11.  4,  llH  in  einer  hs.  er* 
scheinejidü  hhiogü  f.  Ijliigo  zu  nehmen,  urti  so  mehr  da  O. 
das  organische  uo  durch  ua  auädriicki*  zuol  A.  lllh.  222 
ist  ziisammeuzichung  voa  zugil.  bruor  ^fj^Ht*  ^.^  ^'f  • 

Tt'iphth&nge 

von  organischer  bcachalTenheil  lassen  sich  so  wenig  hier  ab 
im  golh.  aufzeigen.  Si  erwachsen  entw.  aus  unbeholfenheit 
der  scbreiher  stall  der  gewöhnlichen  diidilliouge,  oder  aus 
dem  aneinandcrrcicben  tler  vocale  verschicduer  silbeu.  in 
jenem  fall  hätte  die  rein  di[ihllmngisclie  sclueibiuig  voll- 
kommen hnigereichl^  in  diesem  aber  geschah  die  ausspräche 
urspiiinglich  ancti  niclit  einsilbig.  3lit  der  zeit  können  nun 
die  beiden  silben  wirklich  in  eine  gedrängt  und  triphlliougc 
euUlünden  sein,  meislenihcits  schreitet  dann  die  Verengung 
noch  weiter,  es  geht  aus  dem  Iriphlh.  ein  diphlliong  her- 
>orj  aus  ihm  ein    bloLi  langer  vocal.      .Manche   diesen    weg 
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beEeicliaeiiJe  mitteltüne  mögea  in  der  spraclic  dagewesen 
sein,  ohne  dall  sie  jemals  die  schrift  aufgefalVt  halle. 

Man  slölU  auf  achin  f.  airiii  allar«  -^  crin,  arin ,  die 
Schreibung  sucht  den  noch  ungcwolailen  umlanl  auf  solche 
weise  zu  erreichen,  in  8lw*ml,  giiiuüoc^  pi/oah  ((»rall'  1,  09) 
oder  UuopiiO  (Meichelb,  no.  1016)  bemerkt  sich  das  schwe- 
ben zwiscbeo  uo  und  ua.  schlechter  ist  apaUMwret  [Grall 
3,  594)  f,  apavuoreL 

Wenn  nun  aber  Is.  45,  19  seuhi  animae  steht,  so  isl 
hier  ein  euj  das  wol  eifisilbig  gesprocben  wurde  und  aus 
s^wala,  golh.  saivala  entsprang,  des  pihciall  observabal  K.29** 
gedachte  ich  schon  oben,  es  gieng  aus  haialt,  haihalt  hervor, 
bald  aber  in  Inalt,  und  endlich  über  in  hialt,  IticlL  wie 
lange  es  üblich  war  den  einsilbigen  Inplithong  auszuspre* 
cheu,  lalU  sich  nicht  ermilteln,  im  nennten  jh.  sctieinen  die 
dichter  für  alle  ähnlichen  prät.  bereits  dipbtlionge  zu  ver- 
wenden; notl^wendig  aber  inul^  dem  Iriphlli.  lualt  j  lieialt 
zweisilbiges  hi-alt,  hei-alt  vorausgegangcu  sein.  Dem  zwei- 
silbigen gotlj.  lijands,  rrijunds  enlspracli.  ahd*  Tiaut,  friunl, 
die  vorher  wahrscheinlich  fJent,  IViunt  lauteten ;  bei  A.  wird 
zuweilen  noch  iigint,  figeut  1.  iient  geschrieben,  li'iont  L 
Fritint;  seine  zvveisilbigkeit  hat  fiant  länger  behauptet  aU 
Iriunt;  doch  im  nhd*  feind  (wie  freund)  gleiclifalls  einge- 
büßt« Das  ahd.  pta  apis  blieb  stets  zweisilbig,  nocli  im 
inhd.  bte.  Bei  jenen  priil.  mag  die  scheinbare  analogic  des 
ablauts  schon  sehr  frühe  auf  eiusilbigkeit  hingearbeitet  haben. 

Anmerkungen  zu  den  langen  vocalen  insgemein. 

1*  Das  wirkliche  Vorhandensein  walirer  kürzen  und  lan- 
gen folgt  tbeils  ans  der  circumflexion  der  letzteren  in  den 
hs8.  einzelner  denkmdler,  theils  aus  den  regeln  der  dirhl- 
kunst  für  die  betonung  der  vcrse.  hier  wird  nenilich 
noch  gar  oft  die  quanlilat  der  gilben  beriicksicltligt,  und 
hauptfällc  sLid  in  Lachmanns  abh.  über  die  ahd.  betonung 
B.  31  . —  3ö  angegeben  worden.  Nur  hoch?t  gelten  ^)  ge- 
stalten sich  die  dichter  des  neunten  jb.  die  licbtuig  auf 
einer  kürze  vor  der  letzten  silbe  des  verees,  und  dieser 
grundsatz  mul^  tief  in  der  spräche  wurzeln,  da  noch  die 
jjdjd.  dichter  zweisilbige  wtirler  mit  kurzer  penullima  bloll 
stumpf,  und  nicht  klingend  reimen  lassen.  Wenn  also  selbst 
im  13  jb.  das  gcsetz  der  kürze  nnd  liinge  durchbrichl,  wie 
viel  starker  und  lebendiger  niuli  es  früher  gewaltet  hatjen? 


1)    uui-me:    \ih\hc  O.  II.  12,  31    ist    dJc    auffallcndaiL'    ausnabnic; 
weniger  bctieukn  die  aiisyliiißi:  der  teilen  lb  lö,  7.  IV.  24,  15. 
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2.  Ea  ist  aber  m  der  spräche  scJion  das  gtreben  rege,  die 
iirspninglirhc  kürze  aufV-iilielicn ,  wie  »ich  aus  vergleiclumg 
der  ahil.  mit  den  gollu  \ocalen  lucfjrfiach  ergeben  liat,  na- 
mciillich  gc!»örl  dahin  die  begiiinejide  prodiiclion  kvirzer 
votalti  Im  auslaul,  und  meiner  ausitht-  nach,  das  in  viel 
wörlern  unorganisch  aufgokomnine  1/  stalt  golh.  h, 

3.  Eine  andere  Verlängerung  zu  ergeben  sclieint  sich  bei 
consonanlienmg  der  tliphtliouge  au  und  tu.  Im  goth,  gehl 
daun  jedesmal  lauge  silbe  in  kurze  über,  z.  b.  naus,  navis; 
fiius,  f'avjii;  nuiuiua,  niavi;  gaujis,  gavi;  Ijaujis,  havi;  laui, 
lavida;  qius,  qivis;  triu»  trivis;  |)iii«,  {)ivi;  aiuja,  sivida* 
Die  ahd.  regel  lautet,  der  hloUcn  sclireibung  zufolge,  wenig- 
ßlens  in  früheren  quellen  ebenso:  lau  ros,  gen.  laweg;  clau 
perspicax  gen,  clawes;  awa  aqua;  awist  caula;  kawi  pagus; 
l(a\\T  foenuni;  frawes  laeli,  frawi,  frawida  laelilia;  Äca\vi5ni 
perspicio;  urgawida  Fastidium  hymn*  25,  1;  chniu  gemi,  gen. 
cliniwls;  nivvi  novus;  püwu  tnudü;  hriwu  poenilct  nie; 
briwa  poenilenlia.  Der  umlnut  des  au  in  fu^  seine  ver- 
wandhmg  in  ou  mag  die  quantilat  an  sich  nicht  gefährden : 
kewi  pagus;  ewist  ovile ;  Frewt,  frewida  laetitia;  owa  aqua; 
Frowi*  fcmiua;  frowida;  owist  ovile;  ecowtim ;  lowes  rori»; 
clowes  perspicacis,  JNiclit  anders  verdünnt  sich  lu  in  i'ui 
liröwa  poenitentia;    knewc  dat.   von  kneu  =  knin. 

Allein  iu  beiden  fornicln  blickt  nuu  die  neigung  durch, 
dem  w  das  u,  aus  welchem  es  lier vorgegangen,  nucbniala 
vürziischieben,  und  lauwes,  clauwcSj  auwa,  SLauwon,  Frenwi, 
Frouwa,  ouwLst,  chniuwcs,  uiuwi,  pHuwu  zu  sagen,  u  sieht 
dann  imorganisth  neben  seinem  consonauli»cheu  crsatz-,  da- 
mit bort  auch  jener  Wechsel  zwischen  kürze  und  länge  der 
wurzelailbe  auf,  überall  dringt  die  länge  vor. 

tibcr  die  ersten  einschrille  dieser  production  gewisheil 
zu  erlangen  halt  schwer,  weil  die  ahd.  Schreibung  uu  irr  w 
von  selbst  zu  ungeriauigkeilcn  lübrt.  doch  wenn  im  Hild. 
Iiauwan  mit  ags*  v  geschrieben  sieht,  läßt  eich  nicht  zwei- 
feln, dall  hau  slalt  ha  gesprochen  werden  solle-  emiuili, 
iuuuili,  iuuuar»  iuuuares  geben  athon  Is.,  die  Fr.  tb.  und  T. 
ziendicli  vorwiegend;  bei  N*  erscheinen  einzelne  ouuu  z.  b. 
üitwen  agnis  77^71;  in  den  liss.  W,  häiifen  «icli  die  ouw 
noclt  mehr,  bei  0.  wird  last  nur  auu,  ouu,  cuu,  iuu  ge- 
Fundcn,  nicht  auuu,  ouuu,  euuuj  iuuu ;  doch  sein  uuii  war  viel- 
leicht überall  zu  uuu  geworden,  d.  li.  die  Verlängerung  üuiv 
nur  auf  andere  weise  durch  mv  ausgedrückt  1*  zu  solcher 
annähme  zwingt^  daU  nach  dem  vorhin  s,  117  nütgetheilten 
grundsaiz  er  in  zweisilbigen  reimen  kurze  penult.  zu  mei- 
den halte;  weil  er  nichts  desloweniger  scowi^u:  FrowOn  u,  d^  " 
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ohne  bedenken  reimt  z.  b.  U.  17,  23.  UL  18,  50.  21,  10. 
V-  23,  288,  80  muß  ihm  die  ausspräche  Awa,  Mwii,  g<lwi, 
scOwOa  zugplraiit  werden.  Dazu  sthickl  sich  die  im  aualaut 
hin  und  wieder  eintretende  verdlchUing  der  di|>hlhuMgc  au 
und  ou  in  o,  dem  in  einigen  allen  denkniälern  au  glciifislelit, 
80  liest  man  fro  laetus,  slrtJ  slramen  ^^  frao,  strao,  neben 
to«  r08,  clcju  callidus  ^=  lau,  cJau,  und  in  den  prat.  prou, 
ploUj  rou  ==.  prau,  plan,  hraii  niemals  die  verengte  form, 
doch  behdll  0,  11.  6^  23  auch  nocli  fron  laelus.  liir  slrö, 
strao  Blranien  kenne  icli  kein  ahd.  strou.  ^)  In  einzelnen 
lallen  bleibt  0.  dem  atv,  eiv  treu,  in  frawea  laeli  II,  12,  70; 
glaw^  S(»k'rte8  IV.  7,  9;  dawalon  mortilere  acgrotare  111. 
2f  7;  frovi  lactitia  V.  23,  246  u.  8.  >v, ,  und  darni  latU  er 
ihnen,  glaube  ich,  aucli  die  alle  kürze,  nicht  anders  scheidel 
CT  awischen  gewi  IL  14,  2  und  gowon  HI.  14,  75,  was  den 
reim  einnimmt.  JMhd.  haben  sicli  die  verlängerten,  zur  vor- 
letzten silbe  kltrigender  reime  geschickten  l'ormeln  ouw  und 
iuw  ganz  entschieden. 

4.  Wenn  die  eben  verhandeile  Umsetzung  des  ursprüngli- 
chen aw  und  iw  in  auvv,  ouw,  uw  und  inw  zunächst  einer 
üniniltelbaien  ein  Wirkung  des  \\  auf  den  ihm  vorausgehen- 
den kurzen  vocallaut  zugeschrieben  %verden  mag,  so  muH 
man  sich  erinnern,  welchen  einlluU  tiaeselbe  W  auf  die 
Verdichtung  des  ei  (— :  goth,  ai)  in  c  auliert.  dies  8<?\ve8, 
find  WCS  für  seiwesj  sueiwcs  =  goih.  suivis,  finaivis  iSl  dem 
göwi  für  gouwi  :rz  golh.  gavi  analog, 

5.  \\ir  haben  wahrgenonunen^  daü  zwei  andre  consonan» 
len  H  und  11,  auf  äJmliche  weise,  nicht  nur  die  brcchuug 
dea  I  und  u  in  e  und  ü,  sondern  aucli  Verdichtungen  des  d 
und  Ott  in  c  und  6  zu  wege  brachlen.  Die  golh.  brechong 
nimmt  ihren  Ursprung  vor  II  und  Rj  die  ahd.  hat  sich  eine 
weitere  und  zum  ibeil  wieder  engere  grenze  gesteckt,  und 
auch  das  Verhältnis  zsvisclien  lu,  io  ergriflen, 

6.  Dem  gesetz  der  ahd.  brcchung  ist  eine  crschcinung  der 
romanischen  spräche,  wonach  sich  e  in  Wy  o  in  wo  (iie)  wan- 
deln vergleichbar,  zumal  überraschend  das  vorkonunen  bei- 
der im  priis.  der  coujugation.  Man  halte  ilal.  nicgo,  nicghi, 
niegaj  neghiamo,  ncgate,  niegauo;  suono,  suoni,  suona;  so- 


i)  nacli  |>lau,  clau  ^  golb,  bbggt,  glaggvuÄ  ergibt  steh  aucli 
für  lau  ros  Ji<?  gnllb  form  daggvus,  allii.  döggr  g*-"-  <higgiir.  das  ahn. 
bögg>a  caciltTc  lieili?  auf  du  goth.  haggvaji  »tiilieiU'n  — ^  alid-  bou- 
ytsm,  wäre  niLhl  liavi  focniiiii,  gramen  scctum  /.cuge  für  hiuan.  üJiri- 
gens  scliciiit  der  uasallaut  gg  miUcii  in  dir  di[iibtljoiige  iiu  iiiid  iu  ein- 
/.ulrelcn  uud  sie  lu  spalleu:  das  ausLiultndt?  u  in  Llaggv,  bliggv  i^I 
gcuau  das  u  der  enlsprccbL'iidgu  ruMUi:i:i  hlau^  biiu. 
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namo,  sonate,  »iionano;  spau.  niego,  niegas^  niega;  negamos, 
Begais,  niegan  j  vuclo,  vudas,  vucia;  volamufi,  volais,  vue- 
lan  znm  alid.  piru,  piris,  pirit;  peraiii,  perat,  p^rant;  ziuhu, 
ziuliis^  ziiihil;  ziohani,  ziohat,  ziolmnt.  noch  me!ir,  der- 
eeibe  vocalwechsel  waltet  aucb  aiiiier  dei*  conjugaliüii,  ne- 
ben Span,  quebratta,  volada  gilt  eiu  quiebro,  vuclo,  wie  bei 
uns  neben  gtjba  ein  gibic  imd  gilt»  neben  Tora  ein  fiiri,  ne- 
ben diot  ein  diutiac.  Doch  weichen  beide  regeln  auch  sehr 
von  einander  ab.  in  piru  und  zinhn  wird  der  ursprüng- 
liche vocal  gehegt,  in  perani,  ziohani  entMellt ;  nmgfkclirt 
in  niego,  vuelo  der  ursprüugliche  laut  entslcllt,  in  negamos, 
Volamo8  erhalten,  im  ahd»  lalU  sith  die  schiitzimg  des  ech- 
ten lauts  durch  vocale  der  folgenden  silbc  nachweisen ,  der 
rooianisclien  abwecliselung  aber  kein  solcher  gruud  unter- 
legen. Näher  angeselin  hat  dies  ronian.  ic  für  e,  tio  für  o 
größere  analogie  mit  der  wandtung  von  hi^ä,  ft*ra  in  niias, 
fiara  (s.  60,  109)  oder  von  Pdtres,  ftJhar  in  Pietres,  ficbar 
(s.  110)j  von  di\bta,  pri\chau  in  diiohta,  pruochan  (a.  116), 
was  aber  ini  ahd.  lauter  seltne  auäuahnien  sind. 

7.  In  einer  anmerkung  zu  den  kurzen  vocal eu  (s,  S6)  i&t 
der  ßsstrmlaiion  erwähnt  worden,  Sie  IdlU  sich  attch  bei  ei- 
nigen diphthongen,  zumal  im  Verhältnis  des  ia,  ie,  io,  in 
denken.  0.  sagt  L  27^  00  riomon,  gewis  wiegen  des  o  der 
llcxion,  iin  gen,  nnd  dal,  «g.  würde  riamen  oder  rienien 
gewähren,  so  erklären  sich  seine  adv.  scioro,  zioro,  diofo 
neben  dem  acc.  sg,  fem.  ziara,  diafa  oder  niasc,  ziaran,  dia- 
fan,  liaban.  So  wäre  aucl*  ein  Übergang  von  fruat,  giuani 
auf  ein.  adv.  fruolOj  gruouo  thuulich.  irluagalnn  V.  7,  39 
erwächst   aus  irlnag^lun. 

8.  Die  variel;ät  der  ahd.  vocallängen  bezieht  sich  nicht  auf 
ä  noch  f,  welche  sich  allezeit  «nd  allcrwärts  gleiclibleibeu; 
auch  beim  ü  erzeigen  sicli  wenig  oder  keine  abweichuiigen, 
gerade  so  fitimnieu  alle  alid,  denknialer  in  dem  verhälluiä 
der  kurzen  vocale;  die  brecluuig  ist  ihnen  gemein. 

Aber  Verschiedenheit    offeubart    sich    in  vier   bezügcn: 
gegenüber  dem  goth,  ö  stctin  »3,  oa,  ua,  iie,  uo, 

ai  ai,  ae,  ei,    ^« 

hx  au, ao,  ou,  d. 

iu  in,  io,   ia,    ie,    eu,  co,  ea. 

Erwägt  man  nun  weiter,  daIV  zwiechen  tu  und  den  veidüa- 
nungen  io^  ia,  ie  wiedeniui  nichts  als  brechuug  ot) waltet, 
vollkommen  analog  der  zwisclien  i  und  e,  u  und  o,  nud 
daß  ea  zu  eo,  ea  ganz  auf  den»  fuüe  von  iu:  io  steht;  so 
zeigt  sich  auch  dieser  letzte  unterschied  der  laute  unerheblic!». 
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au 

au 

au 

ao 

au 

6 

ou 

Q 

Oll 

*) 

Zu  tu  unci  au  verhallen  sich  aber  ei  titid  ou  nicht  als 
dialectischer  ahstaüd,  »oiideru  als  bloße  im  lauf  der  zeit  her- 
beigeführte laiitschwäflumg  derselben  spractie.  jene  den  go- 
tlu^cheii  gk'it'hkünimendcn  diiihth.  sind  nolhwendig  die  äl- 
tere geetult*  ei  trägt  den  Jüngern  iimlaiit  an  sich,  und  ou  die 
auch  im  kurzen  vocal  antSveislIcfie  enlBlelhmg. 

Die  frage  nach  einem  unter  den  nianuigfochen  ahJ. 
gprachdenkmälern  vielleicht  zu  ernnllelnden  unterschied  ein- 
zelner nnindarlen  hangt  demnach  nnr  an  drei  lauten,  au  dem 
der  das  golh,  A  vertritt,  und  den  beiden,  in  welche  sich  das 
goth.  au  S|)altet» 
Den  golh.  vocalen  6 

entspricht  1,  alid:  A 

2.  ahd*  oa 

3.  0.  ua 
4«  gemeinahd,  uo 

hier  sind  alle  laute  gescliiedeii  und  unverworren.  wer 
noch  tum  sagte,  muale  das  o  aus  den  beiden  andern  formen 
fernlialten  und  Iraum  und  laon  setzen.  ^)  sobald  iedoch  toam 
statt  fand,  koiuite  J«^u  eintreten,  walirend  Iruiun  haftete,  die 
änderung  von  träum  in  troinn  bat  keinen  ein[h»Ü  auf  die 
beiden  andern  laute,  wie  auch  der  weclisel  zwischen  luani 
und  tuom  für  Iroum  und  lt>n  gleichgültig  bleiben.  Diese 
ab  Weichlingen  halten  sicli  reinlidi  von  einander,  liegen  aber 
insgesamt  ganz  nah.  die  erste  weise  sliuuiit  noch  völlig  zur 
goth.,  aulier  daU  laun  sieb  in  laon/  unter  ciulluU  des  u, 
i?vandelt:  in  der  zweiten  weise  verdichtet  sich  laon  in  Ion, 
träum  bleibt  und  tum  ist  erweitert  in  toam.  die  dritte  tnul 
vierte  art  lassen  ]6n  hestehn,  aber  schwächen  beide  träum 
in  troum.  tuani  und  tyom  stcini  sich  wenig  ab,  tuam  scheint 
weitere  auflüsung  des  oa,  tuom  kann  unniillelbar  aus  tt^n 
hergeleitet  werden.  Es  ist  also  eine  fortgesetzte  atlmalditlie 
bewegung  aus  dem  gollt,  bnl Verhältnis,  die  sieb  endlich  bei 
dem  gemeinabd.  uo,  ou,  (5  beruhigt.  Die  verscbicilenlieit 
liegt  in  der  zeit  begründet,  nicht  in  dem  räum;  wie  olleu- 
bar  au  und  ou  denselben  dialect  kund  geben,  scheiücti  e« 
auch  ao  und  u;  6,  oa,  ua,   uo. 

Ich  habe  mir  manchmal  eüigebfldelj  die  erste  weise 
köune  der  bairlschen,  die  zweite  der  alamaniÜMchen  mimd- 
art  zuzusprechen  sein,  aus  welchen  beiden  zusammen  sich 
Im  verfolg    ein   gemeinahd.    brauch  entfallet    hätte;    so  dall 


1)  wenn,  das  vaca1>.  S.  Galli  neben  stnl,  |dol,  got,  friil  aucli  li/d», 
plo^i  h(>nlJa  liiclel,  so  mengt  e*  Awei  tugatüscii  gcAcbitiünc  laiiU*. 
doch  ist  fuK  203  bautia  gcscbriübco,  iiiciil  bona« 
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zwisdien  golk,  tatid  hair,  vorallsna»,  wi«  aiid]  «rot 
grnnde  'vt'mlirfclieiDlich  laadtteii.  i^tirkere  bcFaltniiig  RotT^e, 
als  zwürKra  goth-  und  ilaakami|Af-Ji«ii. 

'  Die  Tennutimg  ecbeltert  an  zwei  ttnwindctu  rlaitiaj 
begegDet  die  er»te  v^^etse  ebcaviol  m  tnlmihied&j  alamu^  die 
zweite  ebeowol  in  hair,  quelleo  cuid  urkundeii.  unm^r  ab^r 
in  älteren  nicht  tu  längerra^  so  daU  tuo  duer  ^^wt^cti 
zeit  an,  etwa  nach  dem  oeunlen  jli.  beide  weisen  rrloKJlai 
scheinen.  Ware  die  abweicbitng  wirklidi  in  der  Tendu»-^ 
denheit  beider  TalkMläjeitie  gegrandetr  «o  hatte  eur  waekt 
so  bald  der  noch  »cbwachen  macht  einer  »ich  erbebendeii 
deutschen  stbriftspracljc  erliegea  kennen.  Allein  weder  die 
mhd.  periode  lial  die  geringite  sp«ir  ei»ef  an  bei  bairitchcn, 
eines  oa  bei  ^hw ablochen  dicblen^  noch  kben  in  dem  heu- 
tigen bciUnd  beider  mundarten  diese  dipbtbtfoge  fort. 
Schm.  verzeitboet  gar  kein  ao,  und  sein  läo,  Üen  (f.  331, 
334)  läiU  iicb  auf  da»  allere  au,  a«  und  ti  zuruckleitenf 
zumal  auch  fllräni ,  atl^m  geltpii^  *  na  besiixt  weder  der 
bair.  noch  ftchwab«  volksdiakct  für  goih,  o,  altd.  uo;  wol 
aber  kennen  e»  beide  ^  YOtTuglicb  der  letztere  für  ejneo 
ganz  andern  diphth*  Jaat^  für  das  goth.  ^^  ahd.  at^  ei  >\ 

Erscheint  >ene  ervle  ahd*  ^eisc  u,  au^  ao  baiiplsach- 
lieh  in  der  brabanischeu  und  Pariser  glosse,  gröl^tentheils 
auch  im  vocab.  S.  Galli  (wo  ao  und  6  schwanken);  die 
zweite  formel  oa,  au,  d  im  sogenannten  glossarium  Kero- 
nis;  bei  K.  selbst  und  in  den  hymnen  schon  ua,  au,  6-,  in 
den  fr.  th.  und  Is.  uo,  au,  u;  so  lassen  sich  hier  uusre  äl- 
testen und  alten  denkmale  erkennen.  Jene  möchte  ich 
noch  dem  achten  jli.,  diese  der  ersten  hälfte  des  neunten 
äberweisen  2).  in  der  zweiten  hälfte  des  neimten  setzt  sich 
üo,  ou,  6  als  eigentlich    ahd.  Schriftsprache   fest,    die   dann 


1)  Tgl.  scbwb'b.  faoam,  gmoan,  boalig  =  ahd.  heiniy  geraein,  hei- 
lig, dieser  in  unsrer  Schriftsprache  von  jeher ,  also  auch  im  ahd., 
fremde  ersatz  des  ai,  ei  erklärt  sich  leicht  aus  der  gewöhnlichen  enl- 
Stellung  des  a  in  o,  wodurch  man  oi  erhält ;  oi  vergröberte  «cb  durch 
die  ausspräche  in  oa  (wie  franz.  oi  jetzt  oa  gesprochen  wird.)  auch 
die  oherpfälz.  und  Ostreich,  mundart  kennt  dieses  oa :  hoam,  oan, 
scbwoag  (ahd.  suciga ,  pascuum) ,  roa[^ ,  hoaU  u.  s.  w. 

2)  die  cass.  hs.  der  exh.,  weil  sie  o,  au,  ao  bat,  muß  älter  sein 
als  die  münchncr,  welche  uo,  au,  6  zeigt;  jene  eigne  ich  noch  dem 
achten,  diese  dem  beginn  des  neunten  jh.  zu.  Das  kleine  fragm.  ha- 
sileense  dürfte  gegen  800  geschrieben  sein,  die  erste  band  braucht  6, 
au,  ao  (ncmlich  o  ist  zu  vermuten,  au  bezeugt  stäup,  ao  pipao;)  ;  die 
xweite  6,  au,  o  (weramot,  gis<>he;  slauf;  rot,  prot,  pipo;.)  die  dritte 
haod  verräth  einen  unhochdeutschen  Schreiber ,  der  aber  6  in  blodc, 
ao  in  aostor  gibt. 
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aucli  aul  die  mlid.  zeit  fortgepllanzt  %vird.  Musinlli  ge- 
währt schon  dieses  uo,  ou,  li;  die  fagsung  des  Ilild.  ist  älter, 
imd  zwisclicii  li,  uo,  zwischen  au,  ou  schvvebeiul,  ahiT  noch 
ao  besitzt  sie. 

Wie  entschictlen  ab  weiclit  von  allen  solchen  spielarteu  der 
abtl.  Sprache  die  alis.,  welche  säml liehe  drei  laute  in  6  ver- 
wandelt und  dorn,  dr<iin ,  hin  aiiutniint,  conserpienl  aber 
anch  b(?ü  und  nidr  dem  aiid.  pein  und  nn?r,  golh.  bain, 
niais  gegenüber  setzt, 

9.  Uandsrhriftliche  bezclchnung,  INIan  findel  da,  wo  der 
lange  vocal  durch  geniinallon  ausgedrückt  wird,  einigemal 
dem  ersten  der  beiden  vocale  den  acccnl  verliehen,  z.  b« 
luot,  was  den  auf  dem  ersten  o  vorwiegenden  Ion  kund 
thut.  andercmal  ist  der  zweite  vocal  über  den  ersten  ge- 
schrieben, z,  b,  li)U^  OtlVicds  accente  geben  bloli  die  me- 
trisclie  bclonnng  an,  lallt  der  ton  auf  einen  dlt>bl!i.  so  wird 
von  beiden  vocalen  dei;  erste  b^slrielien:  ei,  fa,  iuj  ou,  ua. 
Die  notkersche  scluile  gieng  weiter,  indcni  sie  auch  In  der 
prosa  accentuierte.  Dabei  führt  aber  N.  einen  unterschied 
ein.  er  zeichnet  drei  diphtli,  durch  den  acutus  aus;  üj^in^ 
ouj  drei  andere  circumflecticrl  er:  iCjti}j^  i\ü.  Hierfür  ist 
kein  rechter  grund  klar.  warum  sollte  sich  zwischen 
chiuse,  cliiösc,  chiuset,  chleseu,  chieset,  chiesent  etwas  an 
der  quautitiit  oder  ausspräche  des  doppellau ts  rindern?  anch 
jenes  seltne  ui  ist  iijubezcichnct;  etwa  weil  es  dem  A  naher 
Stellt  als  dem  in?  Übrigens  geben  die  liss,  zuweilen  auch 
dem  ei  und  ou  die  accenlualion  <3ij  <ju ,  vgl.  z.  b.  Cap.  39, 
45*  85»  Bei_W^  wird  durchgiingig  auf  solche  weise  ge- 
schrieben :  ^i,  te,^  Ol,  un,  lYi,  i^o- 

An  beibehaltung  dieser  accente  in  der  gram  mal  ik  scheint 
mii*  nichts  gelegen,  weil  sich  bei  )edem  diphlli.  das  vorge- 
wicht  des  ersten  \ocals  von  selbst  veisteht.  i\ur  da  würde 
der  atcent  wahrhaft  nutzen ,  wo  von  echten  diphlh.  ge- 
brochene kurze  vor.ile  unterschieden  werden  sollen,  wiegoth* 
ai ,  au  von  a(,  au,  und  (itter  im  ags.  Die  ahd.  muudart 
drückt  aber  ihre  hrechuugen  durch  einfache  vocale  aus, 
folglich  hat  sie  lauter  echte  di[dithynge.  Hüchstens  in  ein- 
zelnen deukmalern  sind  sparsame  af  oder  ae  zu  trefTen,  die 
man  auf  solche  weise  von  ai,  ae  sondern  dürfte. 


Ablaut. 

Die  fünf  ersten  reihen  entsprechen  den  gothischen:  1,  a, 
i,  u.  2*  a,  i,  o,  A  oder  bloH  a,  i,  a  (nicht  mehr  a,  o,  A), 
3.  a^  HO.     4.  i,  i,  eL     5.  u^  iu;  ou.     die  sechste  ist  In  der 
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starken  con)ug.  erloschen,  doch  seigt  eich  A^  d  sonst  in  der 
Sprache. 

Zwischen  den  vocalen  jeder  formel  können  einzelne 
Wörter  schwanken,  eo  fmdet  sich  wiga  und  waga  cituae ; 
ein  dem  mhd.  gube  neben  g^be  enlaprecheudes  ahd.  käpa 
kenne  ich  nicht,  bloi^  k^pa.  in  vierter  reihe  gtehn  neben 
goth.  b^trs  aniar\]gj  jaiiis  Üle,  vaila  bene  die  ahd.  pilar, 
jen^r  und  wela.  dagegen  etimnit  in  fünfter  ahd.  prust  zum 
goth.  brusts,  während  -von  beiden  das  alta,  briosl,  ags. 
breost,  altn.  briost  abweidien.  wie  im  golh.  der  pL  prät, 
der  verba  auf  iv  und  eiv  sich  berülirt  (diva ,  dau ,  divutn 
imd  speiva,  spaiv,  spivum);  erscheint  auch  ahd.  neben  bluun 
O.  IV.  22,  32  bliuun;  vgU  hSrät  und  hiiirdt  s.  97.  Ähn- 
lich dem  Wechsel  zwischen  ahsa  und  iiobÄa,  nach  dritter 
formel,  scheint  die  wandhing  des  lat.  braca,  bracca  in  brnochj 
pruoh  (GraffS,  277.)  doch  süva  Bacenis  £u  Buochorib,  rapa 
zu  ruoba  verhalten  sich  anders;  hier  sctiickt  sich  das  fange 
lat.  d  genau  mm  goUi  6  ^  ahd*  ut),  wie  fagiis,  rpr^fOQ  :=. 
hfjksL,  puocha;  niater,  /itjf»;^  =  mOdr?  nuiotar  sind. 
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CAP.  in.     IMITTELHOCHDEUTSniE  VOCALE. 

Den  staud  der  hd.  vocale  ijii  drcLzcliiiten  jh.  besliminen  uns 
vorzüglich  die  reime  der  dicliter,  deuu  circiimJlexion  der 
länge  wird  in  einzelnen  hss.  nur  sparsam  und  unsicher  ge- 
übt, doch  selh^l  die  genauste  ahd.  acccntiiatiun  kommt  deui 
vorlhcil  nicht  bei,  den  wir  aus  den  nihd.  reimen  schöpfen, 
weil  dieüc  auF  dem  geliür  berulien,  das  feiner  gebildet  ist, 
alä  der  aorgfalligste  srhreibgeb rauch.  Zwar  für  das  Vorhan- 
densein des  ({naiitilativen  Verhältnisses  leistet  nns  die  ahd. 
metrik  gewähr;  aber  noch  fester  wird  es  durch  den  mhd. 
gruudsat2  bestätigt,  daß  zweisilbige  reime  mit  kurzer  penull. 
nur  für  stumpf,  niclil  für  klingend  gelten  j  ferner  daH  nach 
kurzem  vocal  uud  liquida  das  e  der  folgenden  silbe  auszu- 
fallen pllegt.  Aiicli  daiT  die  aufrechlhalhiug  des  wichtigen 
iinlcrsclüods  zwischen  e  und  e  in  den  mhd.  reimen  für  das 
ahd.  zorückhe weisen,  wo  ihn  keine  Schreibung  lehrt.  Manche 
einzelne  ahd.  vocale  lassen  sich  erat  ans  dem  gröi\ercu  vor- 
ralh  der  mhd.  spräche  genau  erkennen. 

Im  ganzen  wird  das  genicinatid.  sysleni  der  vocale,  wie 
es  sich  im  verlaufe  des  neunten  jh,  festgestellt  hatte,  fort- 
gesetzt; versteht  sich  für  die  wurzeln,  denn  die  flexiüns  und 
ableilungsvoeale  sind  fast  durchaus  in  unbetontes  e  gescliwächt. 
JNur  haben  sich,  wie  es  scheint  gerade  aus  iHesem  gründe, 
zu  nolhwcndlger  Unterscheidung  der  begrifle,  die  uuilaule 
bedeutend  vermehrt.  lOs  gibt  einen  zwiefachen  n miaut:  ent- 
weder geleitet  er  die  ihn  erregende  Oexiou,  oder  bleibt  nach 
deren  Wegfall  zurück*  im  letzten  fall  ist  er  ein  walircs  Sur- 
rogat der  llcxiun,  die  sich  gleichsam  dadurch  auf  die  wur» 
zel  geworfen   haU 

Geringe  einlhisse  der  ud,  niundnrt,  wie  sie  die  riclitung 
der  poesie  im  zwölften  jh.  herbeiführte,  wurden  im  drei- 
zeluiten  bald  wieder  verwunden. 


Kurze  voctile* 

Aulier  a,  e,  e,  i,  o,  u  kommen  die  mnlaule  a,  ö,  ü,  und 

das  fremde  y  in  ervviiguug. 

J\^     al  omnis;    bal  lalravi;    bal  pila;   ergnl   sonui;  gal  80- 
hilua;  uahlegal  luscinia;  hal  celavi;  erhal  sonuij  kal  calvus; 
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mal  inolo;  qiial  langui;  Äal  tradllio;  sal  ater;  schal  strepui; 
schal  strepiliis;  schal  discus;  sal  aula;  smal  exilis;  siial  mo- 
tiis  ciliis;  slal  fiirahis  sum ;  glal  locus;  swal  tuniiii;  swal 
liimndü;  lal  vallis;  val  llaccidiis;  val  casus;  wal  canipiis; 
wal  electio;  wal  fervor;  zal  numerus;  ar  aro;  ar  aqiüla; 
bar  tiili;  hnr  midus;  dar  ilhic,  ihi ;  gar  prorsus;  har  liuutu; 
kar  vaa;  mar  teuer  Heliiihr.  K73;  iiar  nutrimenüun ;  schar 
secui;  schar  coliors;  snar  sonitus  Wli.  400,  19;  spar  parco; 
spar  passer;  slar  slurnus;  »war  dolui;  lar  audeo;  var  oo; 
■var  colore  pracditus;  war  impedivi ;  war  cura;  war  qiior- 
sum;  zar  scbstira  Ben.  321;  amei^e  Pormica;  hram  rugivi; 
ganten  jocns;  gram  freudui ;  gi'am  iralus;  haiiic  hamus  iMs. 
2,  7*  247^;  hamelslat  lociis  supjdlcii;  hamcr  mallciis;  kam 
veni;  kanier  camera;  klam  ascciuU:  klain  couvulsio  cod* 
külocz.  18»;  lam  claudus;  iiam  ccpi;  name  uonieu;  raine 
Instr«  tpxtoriuni;  sam  sijuul ;  Jobpsam  laudabilif;  schäm  pti- 
dor;  Bcliamcl  scabcHuin  ;  schräm  ctcatrix  Lohengr- 140;  Slam 
iriincits;  swam  spongia;  »warn  iialavi;  tarn  agger;  /.am  de- 
cui;  zam  cicor;  au  ad;  aue  avia;  anel  inaesagil;  bau  se- 
mila;  bau  mandatum;  erbau  iiividco;  brau  arsi;  dau  inde; 
gaii  favco;  grau  hnrbn;  bau  galhis;  kan  scio;  man  juba; 
man  vir;  man  maiieo;  maiicc  nullius;  ran  cucurri;  ran  ma- 
cileuLus  fragm,  32^;  sau  teteudi;  epan  nevi;  span  lihula; 
«vvau  olor;  lau  Silva;  vane  pannus;  wau  inaiiis;  wan  par- 
tikel;  gcwan  hicrahis  suui ;  zau  dens:  abc  ab;  aber  ilerom; 
drabe  curro;  gabel  biscina;  grabe  fodio;  habe  habeo;  habe 
opcs;  crliabcu  suhlalus;  habere  aveua;  bablch  accipher; 
knabc  pucr;  labe  refoctio;  nahe  modiohis  rolae;  nabele  um- 
büicus;  rabcu  corvus;  enlsal>en  iulellcctus;  schabe  rado; 
schabe  tiuea;  snabe  titubo;  snabel  rostnim;  wabe  favus; 
zabcle  palpilo;  gap  dedi;  grap  sopukTum;  hap  mare;  urbnp 
iniliym;  slap  baculus;  wap  texui;  saf  succu^;  geschaf  crea- 
tura;  traf  ferii ;  liaven  olla ;  ageue  i'estuca;  dage  silco;  ze» 
gageuc  coulra;  hagt^  septo;  hagel  gratido;  hageu  paliurus; 
hager  macileuhis;  behage  placco;  jage  veutjr;  klage  qucrela; 
krage  cervix;  niage  stomaclius;  mager  macer;  magel  virgo; 
nage  rodo;  nagel  unguis;  rage  promitieo;  sage  dico;  schräge 
cancelll;  slage  iclu ;  läge  die;  trage  fcro;  erwäge  moveor; 
wagen  currus;  zage  üiuidus;  zagel  cauda;  getwagen  lautus; 
hac  BcpUim;  hejac  lniTum ;  klac  und  krac  crepitus;  lac  jacui; 
mac  possum;  nac  colluu»;  pOac  niürticiuiuni ;  pilac  solilus 
sum;  sac  Saccus;  ersthrac  terrefaclus  smu;  slac  ictus;  emac 
sapor;  tac  dies;  trac  Ter;  wac  pependi;  ach!  inleri. ;  baeh 
rivus;  bacheporcns;  brach  fregi;  dacklectum;  liachel  peclen 
Hni;    jach    fassus  sirni;    krache  sonilu;    lache  rideo;    latben 
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lliiteiun;  gemach  conimoilum;  mache  facio;  Bach  vidi;  saclie 
causa;  gcschüch  evculU  spachc  raimis;  sprach  iorulua  &iun; 
Flach  pupugi;  »wach  debilis;  vach  lüculus;  vlach  planus:  wache 
vigilu;  ühe  atpia:  blalie  stragiihini,  vgl.  dcrrcbhilieii:  »Iahen 
TjGiu  3.S9,  vielleicht  hliLlie,  allii.  hla^a;  rahe  anteiina;  saher 
carex;  slahe  fciiü;  slaliel  clialyb»;  trahen  larrima;  Iwahc  lavo; 
xaJier  lacrinia;  adel  Dohilitas;  bados  haluei;  gadem  cubiculuni; 
hadel,  liader  panmis  »dssus;  kradem  claiiior;  lade  otiero; 
Jade  iiivilo;  lade  scriniohini;  Jade  inalruinenlum  Geo.  36ir>; 
nmde  verniis;  pfades  semitae;  kiiierade  pupk»s;  radcs  rotne; 
gerade  aequali»;  schade  damutim ;  Stades  liltoris;  swadem 
vapor;  ladel  rcprehcnsio;  vlade  placcnta;  wade  siira;  wadel 
flahrum;  zndcl  j>einiria*,  bar  rogavl;  bat  balneiim ;  hale  ülio- 
lus  bapt.j  hlat  roliyni;  bialerc  pustula;  gale  cODJiix;  ga- 
tere  caiicelh;  glat  lacvis;  jat  sarrivi;  mal  fessiia;  male 
jH-atum;  iiatere  vipera ;  pfat  seniita;  rat  rota;  gesät  po- 
ftihw:  Bat  satur;  saiel  ephippium;  schale  iimbra;  scbrat 
fauiiu«;  spat  suffrago  Parz.  115,  5;  stat  liUus;  slat  locus; 
bestate  terrae  maudo;  trat  calcavi;  vater  pater;  vrat  sau- 
ctu»;  wate  vado;  a;  cdi^  ba^  oielius;  da^  id;  ha^  odiiiiu; 
lä|;  Fcgiiis;  ma^  meaaus  »uni;  iia^  inadidiis;  ra^  fragran^: 
Geo.  47Ä1  (oder  ra?:  ti^);  sa^  sedi;  scbra^  faunua;  va^ 
ilr*«;  vra^  voravi;  wa'^  quid;  glaz  Calvities  Ms.  2,  77^*; 
kra%  frictus;  w^Idersaz  rcpiigiiatio;  schaz  Ihesaiinis;  traz  con* 
jumacia-,  base  amita;  blas  calviis  Ben,  348.  L«.  1,  298;  glas 
vitrum;  gras  gramen;  hase  lejnis;  hasel  coryltis;  jas  f'er* 
iiicntatus  &(jm;  las  legi;  mascr  tuber;  genas  aanatits  sum; 
jiaic  nasns;  trage  curro?;  vase  radix  Trüj.  10632;  vasel 
Toetus:  wa?  fui;  wase  cespes;  alle  omnes :  baUes  pilae; 
galle  bilis;  kalle  loquor;  knalle  crepilti;  lalle  balbulio  Kenn. 
9(>28;  gchalJe  sonilu;  snalle  fibula;  ßlalle  slabulo;  getralle 
tiirba  Kenn.  1305;  valle  cado;  walle  fcrveo;  walle«  valli; 
harre  caucelli;  garrc  niinurio  Ls.  2,  274.  Frih.  Trist.  5169 j 
harre  exspeclo;  karre  car|>eulum;  narre  stnltu?^;  pfarre  taii- 
rns;  schnrre  promineo  Bon.;  snarre  slrideo  W  li.  390,29. 
Kenn.  14351.  I(i202;  spaiTC  ligntini;  starre  rigeo;  ztmc]* 
Kenn.  23147;  aninie  niitrix;  haninie  pojdcÄ;  grisgramme  stri- 
deo  denlibns:  klamtne  convulsione;  lamme  aguo;  stamme 
triinco;  tammo  aggurc«;  flamme;  waniine  venler;  baunes  iu- 
terdicti;  danne  quam;  lanne  caleua;  manne  viro;  genanne 
cogriominis;  pfanne  Irixorinm;  scliranoe  aeplnm;  spanne 
lendo;  laniie  abics»;  wanne  vanniis;  zanne  riiigür;  erhlappen 
Mb.  2,  156*;  ga|»pe:  happe  Ms.  2^  80"^;  kappe  capa;  knappe 
puer,  liro;  lappc  ceiito;  pappe!  populus;  rappe  corvns;  slai?- 
per  crepilo  Kenn.  7887,  vgl.  «läppe  3821;  i^nappe  ore  capto; 
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tappe  p«  animalis:  trappe  tarda  Parz.  149,  25.  Renn.  3822; 
apfel  nialuni;  kapfe  speciilor;  klapf  fragor;  krapfe  uncinus, 
et  placenta  tmca;  snipfetiMiapf;  iiapf  cantharus;  «tapf  paseu»; 
tapfer  jnaluruSy  gravjdus;  tapPel  Ls.  3,  102;  zapfe  duciculum; 
alFe  simia;  klaffe  blatero;  erlaffen  absorptus;  pfaiFe  clericus; 
salTes  siiccl;  schafTe  creo;  acker  ager;  backe  pinso^  bracke 
canis;  hacke  IVls.  i,  180^;  nacke  occiput;  nacket  nudus;  sa- 
cke» sacci;  smacke  gustu;  «nacke  Amgb.  12^';  wacke  silex; 
-wacker  vigü;  zwacke  vello  Retub.  339,  1319;  blatte  lon- 
Siira  monachi;  begatte  attigi;  Halte  n.  pr.;  rattQ  glU;  »atte 
satiavt;  gestatte  concessi;  tratte  calravi;  watte  vado  meavi 
Herb.  8856^  gai^'^e  platea;  gr.i^^acb  Par2.458, 17;  ba^^es  odii; 
la^;ed  tardi;  na^^es  nradidi;  va^^e»  vasis;  vaj^e  capio;  wa^- 
5er  arpia;  glalze  calvitie;  katze  felis;  kratze  frico}  Matze 
DOni.  pr.;  widersatzes  reptignatlonis;  schatte«  thesauri;  tra- 
tzea  contumaciae;  kahvescaWi;  salwes  fiisci;  swalwe  liirundo; 
valwes  fulvi;  Balmiinc  n.  ensis;  galm  sonitii«;  halm  cala« 
mus;  qtialm  nex;  swalme  hirundo;  tAvalm  deliquium;  vralm 
fervor;  albe  mons;  alber  popuhis;  halbe  latus;  kalbes  vi- 
tiili;  salbe  ungo;  alp  genius;  balp  dlmidiiis:  kalp  vitulus; 
salp  unguenlum;  halt  iuvi;  balge  fülle;  galge  palibulum; 
valge  liguue  fraiigo  Ls.  3,  5ti4;  walge  volvoj  balc  foUis; 
balke  trabs;  kalc  ealx;  male  niulsi;  schale  ser^ns;  valke 
fairo;  walke  tundo;  malhe  pera;  bevalch  commendavi; 
AVülch  Gallus,  Italus;  balde  audacler;  mSlgestalde  socius; 
vaUle  pHco;  waldcs  silvae;  alt  veliis;  ball  aiidax;  galt  re- 
peiuti;  halte  teneo;  kalt  frigtdiis;  maller  modiiis;  quälte 
cruciavi;  gesalt  tradfhis;  schalt  eompellavi;  schalte  pello, 
dispoHo;  spalte  findo;  stalle  posiii;  versvvalte  obslruxi; 
twalle  moratus  sum;  valt  plica;  valte  stravi;  gewalt  vis; 
walte  potior;  zalte  narravi;  galz  porcus;  halz  daudus;  mal* 
püleola;  salasal;  gmalz  arviiia;  valz  compages;  walze  volvo; 
hals  Collum;  valsc  falsus;  garwe  penitus;  marwes  teneri; 
tiarwe  cilatrix;  sarwe  apparatu;  sparwe  passere;  varwe 
color;  Karl,  Karle  n.  pr. ;  arm  miser;  arm  brachiiim;  er- 
barme misereor;  darm  exta;  bann  caliunuia;  marmels? 
Troj.  10742^  swarm  examen;  vann  filix;  warm  calidus;  am 
aqnilniii;  arn  arare;  arne  mereor;  barnnatiis;  harii  midiim; 
gani  iilum  ;  harn  iirioa;  scharii  turmis;  sparu  parccre;  starii 
sluruis;  varn  ire;  bewaru  cuslodire;  warue  moneo;  darbe 
egeo;  garbe  mantpulus;  scharbe  merg^is;  vcrdarp  perii; 
starp  morliiöS  simi;  warp  exseqttiilus  sum;  darf  egeo;  hai*fe 
harpa;  sarf^  scharf,  scharpf  acer;  wart  jeci;  arges  pravi; 
karges  avari;  warges  lalrouis;  zarge  septuni;  arc  pravus; 
bare  celavi;  barke  cymba;   market   mercaliis-,    marke   limes; 
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karc  avaruB ;  »arc  locuhis ;  slarc  fortia ;  marcli  equus ;  art 
modus,  ludoles  ;  barl  liaiba;  enbart  aperil;  barle  bipeniüa; 
gart  srimiiliid;  garte  hortus;  garte  paravi;  hart  sitva;  harte 
duriler;  aiicharlc  mvocavi;  marl  martcs;  schart  miircus^ 
schalt  ordinat;  spart  parcii;  sparte  rcclusi;  slarle  rigui; 
«warte  cutis;  zart  teuer;  zarte  laceravi;  wart  factus  sum; 
warte  speciüa;  arzet  mcdicus;  harz  rcsina;  sniarz  dolui; 
enarz  emunctorium;  swarz  aler;  ars  atius;  aiiibet  mmiste- 
rluoi;  kambes  cristae ;  verklambet  io  aiigugtLim  coactus; 
lambes  agni;  >vainbe  veuter;  kamp  crisla;  lauip  agnuA; 
swanip  fungiis;  kämpf  pugua;  klampfer  llbola;  krampf 
spa^mud;  getampf  coutigi,  coaipetlj;  rampf  cootorsi ;  stampf 
pila;  tauipf  vapor;  amt  luioisteriuin;  bciiaiut  denomiuat; 
schämt  pudet ;  zamt  domat;  anise  pabiiluiii  Hab.  059;  aiti* 
sel  fiierula;  häuf  cannabis;  raufi  labrum;  sanfte  faciie;  ange 
aaxie;  ange  cardo ;  angel  harrms;  augcr  cainpus ;  angest  an- 
gustJa;  blangeu  desiderare ;  gedraogc  coiupres^ione ;  ganges 
itlueriä;  banges  haercas;  klänge  clatigore;  langes  loiigi;  mange 
ntachina;  niangel  penuria ;  ränge  rcbictor;  sänge  nianipulus; 
sänge  cautu;  «lauge  «crpetis ;  apaiige  fibula;  Stange  pertlca; 
Strange  forliter;  svvanger  gravidus;  getwange  coactioue;  vange 
i-aptu;  wauge  geua;  wauge  caiupo;  zangc  forceps;  zanger 
acer;  banc  scamuum:  anker  aucliura;  blaue  candidus;  danc 
grallae ;  gcdrauc  cuattiu;  ganc  iler;  haue  claudtcavi;  uill- 
behanc  coopertoriuni ;  klaue  claaxi;  kraue  exüis ;  lanc  lon- 
gus;  Janke  latus;  ranc  kictatus  sum;  sanc  ceclui;  schranc 
varicatio;  staue  foetor;  strauc  fiinls;  Iranc  potus;  getwanc 
coacliü;  autpfanc  receptio;  vauke  scinlüla;  Vraiike  Fran- 
cus;  wanc  cauipus;  wauc  recessus;  wankel  vaiillans ;  ande 
ira;  verande  liuivi;  ander  aller;  bände  vinculo ;  brande  ti- 
tione;  eublande  misceo :  glauder  fulgidus;  tiauden  manibus: 
handel  negotium;  kande  cognovl;  laudes  terrae;  maude  nio-> 
uui ;  mandel  aniygdalum;  niauduuge  gaudittm ;  genande  au- 
SU8  sum;  pfände  piguorc;  rande  uiargiue;  sande  sabulo ; 
sande  niislf  schände  ignouilnla;  stände  slet ;  strande  litlure; 
verswande  dlssipavi;  wände  verti;  gcwande  veste;  wandel 
mulaliu;  zande  dentc;  zander  fomes;  ant  anas;  vernnt  liiii- 
lus;  baut  viuxi,  vuiruluni ;  bant  viam  slernil ;  geblant  loe- 
latus;  gebmnt  uslus;  graut  alveare,  receptaculuni  Ls.  2, 
475  (abd.  Gralf  4,  330);  haut  niauus;  crkant  uolus;  laut 
terra;  eriuarit  utouitus;  genant  nouiinatus;  pfaut  pigmis; 
rant  niargo;  saut  arena;  gesaut  missus;  geschaut  contume- 
lia  aflertiis;  scbraut  üdi;  spaut  allicilis ;  slaut  glutii;  strant 
littus;  gosvvaul  evauui;  swanl  perdilor  Parz,  29<},  1;  lant 
uugao  Aw.  1,  62,  Ls.  3^19;  zetiant  dissolutus;  vaut  inveni| 
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vrant  partes;  gewadt  veslis;  jjkiü  dciia;  ganz  ialeger;  glänz 
aplendidus;  kanzwai^cti  vchiculüm  ittaius;  kraiiz  Corona^ 
lanze  splcuhim»  schaiize  eveutii«;  scliratiz  fissura;  spmuz 
actus  renileudi;  swaiix  canda  vpsii^:  tanz  eliorea;  dans 
traxi;  gans  aiiser;  gaii»  fave^i-  gvauä  ruätnim;  [jaiiBe:  rausc 
Wli.  65,  2;  vlan»  os;  afler  pü»lca;.hart  caplus;  klatte  bla- 
teravi;  klafler?  or|^>  m ;  krafi  lobut;  geschaft  ciTalura;  fr  111111-^ 
V  Schaft . amicilia ;  geslaft  Trü)*  24852;  axs  »cciiriA;  ahte  mra; 
abtowe  octp;  bratil  dainor;  mahl  polea;  inaUt  pulestas; 
nalitnox;  pfalUe  pailum,  lex;  alable  geiiuä;  tralil  rerciilum; 
trabte  cura;  tralilel/  ßarl.  383,  29;  vabt  pugnavi;  vlalit 
^lexL;  ^vabte  vigliia;  alisc  uxi»;  dalis  meles;  dali»  liuiim 
(regi;  babse  poples;  laba  salüia^  &äh&  cuUer;  vaLä  cumai 
vlaliä  iinuai;  ^'alis  cora;  vvaba  acer;  wabse  cresco;  rasp 
Turi.  Wb.  18*>;  aacfi  aesculus ;  asclie  tbymallus;  asdie  cuik; 
•  aschman  Greg.  286ü;  drascb  triliu^avi;  erlaacb  ex^liuelus 
suin;  uascbe  ligurlu;  rasch  alacer;  laacbe  peraj  vlasctie  am- 
puUa;  ast  ramus;  bast  cort^x;  bratt  rupltis  «tim ;  gnat  ho* 
spes;  glast  spleudor^  käste  d»la;  last  umie;  la^tor  \ilupe^ 
rium;  inast  malus;  niasle  sagtua;  pilaster  emplastrum  Wiu 
481,  23;  raste  reipiiea;  Inaale  taiigci^  vaste  valile;  waste 
vasto. 

Dies  siud  alles  reine  kurze  a.  der  berührungen  mit 
apdera  vocalen  ergebeu  sieb  nur  wenige,  und  fast  in  den- 
selben Wörtern,  wo  aucb  scbou  alid.  der  laut  schwankte, 
meist  führte  der  reim  dazu. 
^Ft^.fihywl.  für  ^  steht  a  in  har,  huc  bei  einigen  dichtem  z.  b. 
Keinb.  1171,  Gotfr.  miunel.  2,  54.  Rudolf  von  Ems,  Ben. 
113.  154  u.  s.  w.,  es  scheint  nach  der  analogie  von  dar  und 
war  gebildet,  wie  das  ahd.  hara  bei  N.  (vrgl.  gr.  3,  179.) 
Aucb  das  folgende  wal  könnte  hierher  genommen  werden, 
da  sieb  ahd.  neben  wala  beide  formen  wela  und  wola  bieten. 
2.  für  o  in  wal  bene  nur  selten  und  ausnahmsweise  Al«x. 
3164.  Aw.  3,  232.  Morolf  46»>  47^  49»»  501»  51»»;  sal.de- 
beo  ==  sol  haben  Veldek  und  Herbort  568.  3776.  5559. 
6693:  vjMi  =  von  Herbort  17475,  Gotfried  öfter,  Flecke 
239,  Ls.  1,  423.  439.  469.  Beispiele  von  erbalen  =  er- 
holen sind  Hol.  i>.  6  "zusammengestellt,  das  part.  gescha- 
men  für  geschomen  bietet  Herb.  4382  dar,  verwarren  für 
verworren  Waltb.  34,  18.  briutegam  anstatt  briutegom 
erscheint  bereits  Diut.  1,  374  und  in  der  lesart  prent tiga- 
men:  kamen  Helmbr.  1611,  wo  leicht  zu  bessern  briutcgo- 
men:  komen,  doch  steht  auch  aulterhalb  reims  1661  preut- 
tigams  f.  hriuLegomen;  briutigan:  an,  man  Ls.  1,  451.  452* 
aligemein  gilt  sumerlate   f.  siunerlote.     organisch   aber  ist 
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tralz  ^  nhiL  trotz.     Die  prät.   mahle  «od  mohte  acliwan- 
ken,  ebenso  kam  und   kom,  wo  das  o  durch   qii  veraiilalU 
wurde.      lalle    monedula    Renn*   19431    ist    das  nhd.  dohle, 
scheint  aber  aiM   ahd.  tuha,   tahala  enlsprinigeii. 
3.     lür  d  in  karte  verli  ^i:  k^rle,  nur  bei  eiuzelnea  dichtern. 

./X«  Wie  ahd.  für  beide  e,  besonders  aber  Itir  den  uin- 
laut  de«  a,  zuweilen  re  geschrieben  wird  (s.  74, 103),  so  er- 
scheint auch  in  hss.  des  12,  weniger  schon  des  13  jh»  die- 
selbe bezeichniing  offenbar  kurzer  vocallaute.  Im  alid.  Sy- 
stem ist  sie  leidticlier,  da  sich  noch  kein  langes  ae  (unilaut 
des  a)  entwickelt  hat;  mhd.  aber  um  11  die  genauere  Schrei- 
bung, wie  si  ü  von  <e,  ü  von  iie  sondert,  noth wendig  ein 
kurzes  ä  von  dem  laugen  ae  ui^tcrscheiden.  Dies  a  gilt 
demnach 

1  für  e.  schämltch  Wh.  321,  25;  lägellch  Greg.  2017.  2110; 
zägllch  Wh.  273,  14;  schädellch  Greg,  1106;  mähelschatzParz. 
439,  22;  mähte:  geslählc  Mar.  150,  12.  151,  20,  Er.  4521. 
Greg.  1107.  ähte:  geslähtc  \\\u  418,  11,  ähte  Wh.  416, 
16.  ählen  Wh.  417,  2L  geslahle  Tit.  4,  4.  vgl.  inälite  Roh 
p.V;  nable  Parz.  592,  2;  vrävel  Parx.  437,  12.  vrävelliche 
Parz.  229,  5 ;  näidie  Parz.  S4,  24 ;  vag^elin  Greg.  826 ;  bracke- 
Hn  Parz,  446,  26:  siiarwajre  Parz,  722,  19;  märdcrtu  Parst. 
588,  17;  »chärpfer  Parz.  90,  11.  scharpfe  Parz.  616,  6; 
härj)fe  Parz.  623,  23;  ärmecluh  Parz.  481,2;  vfansel: 
gnvnscl  Parz.  113,  25;  giinzlichen  Greg.  3301 ;  Karlinge 
Hol.  48,  14.  68,  15.  Wh.  334,  10;  «wanne  Hol.  78,  10; 
danne  Kl.  1028;  bände  Mb.  609,3.  1208,2;  vtande  =:  vU 
ende  Kl.  993.  Die  ausspräche  kann  aber  nicht  von  dem 
gewöhniiehen  e  abi^ewR'lien  sein,  das  in  denselben  wörlern 
aiJcrwärts  geschrieben  slelit. 

2.  für  e  seilen,  ein  beispiel  ist  Irähtiu  KL  1410;  sähs 
Kolli,  1034.  man  konnte  iirerber  aucli  pfäret,  plärl  Parz, 
256,  14.  17.  522,  25.  605,  17  rechnen,  das  aus  fremdem 
parafredus,  parednis  enllehiit  zwar  urspriingliches  a  zu 
haben  scheint,  allein  fast  inuner  auf  wert,    gert  reimt  Ms, 

2,  217^  Parz.  63,  14.  Trist.' 3732,  Troi.  22883  und  nur 
zweisilbig  auf  -\t  (pbilrit :   sit  Helmbr.  459*) 

3.  in  rumänischen  eigennamen  sclteint  das  geschriebene  fc 
einigemal  a  zu  sein,  d.  b.  kurzer  vocal,  der  dem  ö  nahe 
kommt.  Liiheihi  Parz.  445,  21.  474,  1.  schrieb  das  ro- 
man.  gedieht   hier  ein  e? 

Soll  nun  a  einen  iiusichern  laut,  der  dem  a  näher  lag  als 
das  e  andeiileni'  icli  glaube  nicht,  sondern  halle  es  für 
eine  im  mhd.  lautsysteni  an    sich  entbehrliche  bczeichnuog, 

9* 
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die  vielleicht  einigen  )il«lüriselien  \T<*rlli  liai  (s*  x%veile 
schluUanm.) 

Fj  zerfällt,  wie  aiuK»  ip  awel  lfliik\  dt*ren  vcrsclitedenheit 
durch  den  reim  erwiesen  wtrij,  der  sie,  wenn  er  genau  ist, 
nicht  verbindet,  über  die  aiisnalinicii  werde  ich  mich  am 
8chlu..i  äuUern. 

i.  E,  der  u miaut  dea  a,  wecbaell  in  den  flexioneü  »fbr 
häufig  und  günstig  njif  di*«*iw  ahi  zumal  ist  er  ini  jiL  des 


8ub8t.  und  iju  prck'^* 
während  der  sg,  und 
pl.  geste^,  blat  i>L  btei 
fem.  zweiler  decL  e 
laut,  lassen  aber  noi 
haut,  bende.  von  c 
adv.  ab :  lierte^  liarle 
ableitendes  i  wallet,  l 
in  her  exercitus;  belt 
Folgendes  verzeicbui« 
des  Umlauts :  drcwe 
Wli.  464,  14;  vrewe 


icUw.  conj,  auzulreireu, 
noch  a  bewahren:  gast 
ndcn  prüt»  valle,  waüde. 
1  geu.  dal.  Bg.  den  um- 
von  Trei:  kraft,  krcfte; 
cu  adj.  sticht  das  a  der 
weüu  bei  eincxii  nona'ii 
Liooeu  den  umlaut^  z.  h, 
i  internus ;  herle  dunm. 
ichtigsten  ersclieinmi^eii 
leü|  teweude  müricus 
ncco,  ci^ucio;  sei  trndo; 


schel  ghibo;  smel  dlminuo;  twej  niüror;  wA  v]\*^o\  zel  uu- 
mero;  berferio;  berbacca;  eraro;  her  exercilus ;  Walther, 
Reinher;  beher  vastü;  mer  niare;  ner  servo;  scher  praeco 
Helmbr.  1625;bescber  statuo;  swerjuro;  ter  noceo;  ver  na- 
vigo;  vernaula;  wer  defendo;  wer  defensio;  zer  consumo; 
brem  fimbriam  vestis  pelle  ornoTroj.  2979.  20137;  gemelfch 
f.  gemenlich  delectabilis  Mib.  1612,  3;  ergrem  irrilo;  gre- 
meltch  Kl.  722;  hemede  indusium;  heniere  malleo,  tundo; 
erlern  claudum  reddo;  lern  debililatio  Renn.  21975;  schreni 
obliquo,  sinuo  Troj.  2980.  20138  vgl.  Schm.  3,  510;  ge- 
temere  sonitus;  vremede  alienus;  zem  domo;  den  tendo; 
en  avus,^  avunculus;  men  duco,  inipello;  menige  multi- 
tudo;  sen  langueo,  desiderio  consumur,  wäre  golh.  san)a, 
aber  schon  ein  ahd.  seniu  fast  unerhört  und  nur  in  einer 
späteren  gl.  nachweislich;  entspeu  ablaclo ;  Tene  Dani; 
wen  assuefacio;  zeneu  dentibus;  begrebede  sepultura;  hebe 
toUo;  heberiu  avenaceus;  hebech  accipiter;  entsebe  intel- 
ligo;  stehe  baculi;  entswebe  sopio;  heven  tollere;  vrevel 
audax;  ege  occo  Parz.  124,  29;  egede  occa;  egeslich  hör- 
rendus;  gegene  contra;  ge)egede  venatio;  lege  pono;  mege 
possim;  megede  virginis;  rege  incito;  siegen  ictibus;  Sie- 
gel tudes;  tegelfch  quotidianus;  getregcde  frumentum;  trc- 
gel  portator;  wege  moveo;  bechen  rivis;  bechelin  rivu- 
lus;    ich   hechele    mich   caleEacio   nie  Kenn.    19972.  19981 
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vgl.  Schmicl  Schwall,  id.  34,  Sctim.  ],  145  um\  uiii.  bakerc^ 
becitele  carniioo  Renn.  ir>(M8;  lechele  Rifjrich'O;  bwpcIic 
dehilito;  eueren  spicis;  edele  nobilis;  be^cdoniet  in  dfimuiii 
recipit;  enkledc  (?)  Ls.  2,  190.  3,  541;  iibcrlede  urnis  tii- 
tuiiiin  IVoj.  2335,  14415.  1K981;  medel  verniiriilii«;  pft-dc 
laltes;  rede  «ermo;  rede  locpior;  vcdeuieii  cünii>lccli ;  srlic- 
del  crantum^  echedel  daninuni  cxigniiiii;  cn  wedele  Mar. 
154,  28;  gelclinc  sociiis;  Ijleler  folia ;  glele  laevor;  Riete 
Ifico;  vetere  palrinis;  vrele  locus  saucius  Freid.  127,  1R; 
xele  dissipo;  esel  asinns;  glesln  vilrens;  preseliti  parvuin 
gramen;  lieselin  colnrnii«;  vcscl  prolificos  rinidgr.  2,  79 
vgl./hoYegevesel  bei  nieisler  Alex,  lü9;  kanierbellc  cubicui 
laria  frag nu  41'*  (viellelcbl  belle);  eile,  gelle  pellex;  eile 
uliia;  eile,  elliu  oinnia;  eilen  robur;  belle  inrcrnus;  be- 
krelle  unguibiis  laedo  lundgr,  2,  80;  pfelle,  pfellcr  palltitni ; 
prelle  rcsilio,  rclriulor  cod.  pal.  341,  234**;  geselle  socins; 
verseile  trado ;  gescholle  soniui»;  ersihelle  rcRonare  facio; 
grlicllec  fugax?;  snelle  prolriido;  swelle  linien;  swollen  in- 
llare,  turgidum  Faccre;  sielle  colloco;  velle  pmiicio;  vcllel 
radil;  ungevelle  iultirlunium ;  derre  lorreo;  lerrc  vexo? 
A\v.  3,  28;  nieire  inipedio;  sperre  claudo;  terre  noceo; 
«erre  dilacero;  svvemmc  diltiu ;  teimnie  aggere  obsirno;  ben- 
nel  inlerdicil;  brenne  coniburo;  dcnne  liim;  hennc  gnllina; 
kenne  nosco;  nenne  nondno;  renne  ciirsilo;  (eniie  area ; 
Irenue  sejiingo;  elswenne  aliquando  j  wenne  *)uaudo;  klepPe 
IVagores ;  beklepfe  coiirringo,  ignominJa  alficio  Ms.  2,  7*; 
nepfc  cantbari  ;  gcbepfe  liairrlo^  crca;  Hcbejjfer  parca;  slepfc 
passus;  8lepfe  Ingredior;  clTe  lodibriu  habeo;  klelFelc  cre- 
pilo  fragni.  38* ;  lellct  lambit;  leffel  cochlear;  becke  patina; 
becke  panificnia;  blecke  nudo ;  decke  tego;  decke  Icoüini; 
ecke^acies;  becke  pimgo;  hecke  sepes  Ben.  388;  klecke 
frango;  lecke  lambo;  niccke  Bon.  14,  8;  neckelni  colhim; 
recke  vir  Forha.  Iieros;  recke  j^orrigo;  secken  sact is;  scbrecke 
terreo;  manslecke  bomiclda;  eniecke  guslo ;  snecke  cötblea; 
»(ecke  figo;  Blecke  hisüs;  strecke  exlendo ;  Irccke  Irabo 
Wh.  109,  11.  Parai.  G2,  29.  25(i,  25.  799,  20;  wecke  cii- 
iicus;  wecke  evigilw;  zecke,  gczccke  Troj.  15722.  Ben,  388; 
belle  lectns;  belle  babul;  kelte  calcua ;  kielte  lapjia;  letlc 
argilla;  meUen  malnlina;  enpleUe  exuo;  rette  servo;  Iretle 
coucnko  5  wetle  pignns;  1>1elze  cenlo;  bletze  sarcio,  insero 
(von  bäumen,  sleinen)  Wigal.  4Ö13.  Apollon,  13419;  etze 
pascu;  Etzcl  n.  pr.;  ergeize  rc[>endo;  gletzc  Calvities ;  betze 
veuor  Ls.  2,  180.  Renn.  4132;  Hetze  d.  pr. ;  kretzeu  rHcli- 
biia;  lelze  laedo;  Iclze  finis  Cco.  63;  IVlelze  n.  pr.  fem.  el 
iirbis;  nclze  rele;  netze  rigo;  pPetze  vellico  Hart nv.  v.  glaub. 
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2488;  queUe  quasso  Hetin.  17547*  17788;  setze  poao; 
achetze  tliesauri;  Iretzic  protervug  Ben.  373;  vletxe  area; 
vretze  tlepaacOj  venori)  i^^  ^j  414;  wetze  acuo;  Welzet  , 
n.  pr. ;  bes^^cr  melior ;  e^3^ic;ii  acelum ;  e^^bcli  seges ;  gc- 
}ie||;;er  odiosior;  ke^^el  cacabus;  ue^^el  urlica;  vp^^elin 
vasailum;  we^s^erUii  aquula;  Hesse  Cliattu»;  Hesse  u.  viH; 
selwe  atruni  facio;  velwe  flavuni,  Jlaccldum  reddo;  welwe  • 
volvoy  sinuö  Ma,  2,  02^;  helmelia  calamiis;  elbe  genii,  spi^ 
litus;  Elbe  n«  0.;  elbe^  olor;  helbeliiic  nummukie;  k<?lber 
vituli;  welbe  für  welvve  TriiL  16948;  gewelbe  fornix  Troj* 
17473  Kir  gewehve;  «welve  diiodeciin ;  beige  rollee;  bel^e- 
Itn  follictihis;  welge  voliUo;  £chelke  decipiü;  versdielke  In 
servit.  redigo;  beide  audacia:^  lieklci  heiois^  Beide  babiUcu- 
lum;  veldeUa  pHca-  weiden  silvii;  elter  senior;  holt  heros;  bei- 
tettenet;  kelte  Jrigiis;  oiell  molil ;  queh  criiciat;  eell  tradil ;  ' 
schelt  glubit;  dpeUetfiadit;  heize  claudum  reddo;  siiielze  H- 
quefacio;  stelze  fiil  er  um;  velze  conipllco;  welzevoliilo;  hei-  i 
sencollls;  velsche  vilio;  welscb  galljcus;  gerwe  paro;her%ve 
acerbus;  inerwe  teuer;  geserwe  lorica;  aperwa^re  falcü  ni- 
8U8 ;  verwe  coloro  induo;  erle  alrttia;  Kcrtiiic  Caroligcna;  , 
erbermde  misericordia;  erme  paupereni  reddo;  ermde  paii^ 
peries;  ermel  matiica;  werme  calor;  bern  baccis;  bern  fe- 
rire;  ern  arare;  erne  roessis;  verliem  depopulari;  hern  ex- 
ercitibus;  mem  maribus;  nern  servare;  swerii  jurare ;  wem 
defendere;  bederbe  utilis;  verderbe  perdo;  erbe  heres;  ger- 
beltn  manipultw;  herbest  autumnus;  sterbe  occido;  werbe 
exsequor;  herpfe  harpa  ludo;  scherfe  acerbitas;  erge  niali- 
tia;  kerge  avaritia;  mergel  argilla;  scherge  exactor;  verge 
nauta:  wergel  fringilla?  Renn.  8689  (vgl.  wörgl  bei  Scbm. 
4,  153  und' das  ahd.  warcbengil  bei  Graff  1,  349);  merke 
noto;  beserke  repono  in  loculo;.  Sterke  vigor;  berte  ferii; 
berten  barbis;  bertinc  barbatus;  geert  aratus;  ertic  bonae 
indolis;  herte  durus;  berte  populatus  sum;  herte  scapula 
Nib.  845,  3;  nerte  servavi;  bescherte  ordinavi;  verscherte 
denticulo;  vertit;  verte  itinerir;  wert  tuetur;  wert  insula; 
merze  martius;  swerze  nigi-edo;  lember  agni;  gem|>el  Ms. 
2,  80*»  85*  Ben.  450;  Lempel  n.  pr.;  wempel  ventrlculus; 
Kempten  Campidunum:  erlempten  debiiilatum;  keaipfe 
pugil;  siempfe  contundo;  tempfe  extinguo ;  em^ec  assiduus; 
henitn  cannabinus;  senfte  facilis;  bengel  fuslis;  brenge 
porto  Reinh.  159.  Frib.  Trist.  4612;  gedrenge  jiressura; 
enge  angustus;   enge!  angelus;   engerlin  a^ellus;   fuo^enge 


1)  zwei  aneinander  rührende  begriffe  des  hirten  und  jligerlebens, 
wie  auch  weiden  beides  ausdrückt 
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peiles;  Iienge  coiiccilo:  lierigcst  equus;  crkleageii  retonarc 
facio ;  lenge  loivgJlutlo;  leiige^  ver;  gcmenge  contmlxtir» 
Herb.4343;  pfrengc  coniprinio;  gcrenge  culhulalio  Ben.  379; 
senge  aduro;  spenge  fibulo;  sprenge  spargo;  Stengel  cniilts; 
strenge  lortls;  Iweuge  prpino;  wengelin  gena;  'AengcUn  for- 
ceps; beiike  ecamn.!;  Iilenke  nitor;  denke  cogilu;  cnkc  serviis; 
enkel  tahis;  enker  nncliüra;  henke  siispcndo;  klenke  iiiodiili, 
carniina?  Ben.  319:  klenkc  intono  Nib.  1901,4;  goltklenke 
Er.  7751;  krenkc  debililo:  gelenke  ilexibilis;  lenke  llecto; 
scbenke  pinceriia;  sclicnke  infundo;  scbcnkel  fcmiir:  fcbrcnke 
varicu;  senke  mergo;  Senkel  cingtilnm  ;  aletiker  Renn.  12(128; 
ftwenke  niotito;  trcnke  polniii  praebeo;  wenke  vacillo;  ge- 
bende iiganicn ;  bendel  liganieti;  blende  cocco;  brende  U- 
tiuncs;  brnde  manu;  bebende  agilis;  kende  noscerel ;  lende 
himbus;  lende  appello  naveni ;  eilende  exsnl;  lender  regio- 
nes;  lender  ambnlo  Renn.  G0I7;  niende  gandeo;  genende 
audeo;  pfende  pigncror;  sehende  prubro  arbrio;  sende  millo; 
swendc  perdo ;  waltswendc  ligniprrda;  i\(ers»endc  resnrrü- 
ctio ;  wende  verto;  nüsse\ven<le  inforluniiini ;  wende  parie- 
lis;  zende  denies;  dent  tcudil;  inenle  duxi,  incllavi  Wh. 
360,  24;  sent  languct;  spenl  suggeril;  gewent  suelu*;  geri- 
zelub  lulua;  glenze  splcndco ;  krcn/.elln  serlnm;  scbrenze 
liudn;  sprenzc  gestio,  exsullu,  superbio;  gedense  proUaolio, 
geslus;  gense  ansei is;  vicnaelio  ns;  inenscbe  liomo;  ensle 
favoris;  eflc  ludibrio  habni;  kreTle  vigoris;  pfelltcb  cleri- 
calis;  irinnlscbefte  aniiciliac;  ficIicCte  lanceae;  refse  reprc- 
bendo;  elile  octo;  bebt  hicins;  nielüe  polestatis:  nielilo  pos- 
sit;  ueblc  nocti«;  gesiebte  goniis;  \alvehfie  flavlcomus  llcrb. 
3214;  welisct  crcscii ;  erleswe  iidirmor;  esclie  cini» :  er- 
lescbe  cxtinguo;  nesche  ligurio;  resclie  alacris  Benn.  G018  ; 
wescbet  lavat ;  beste  oplioius;  beslin  corlireos;  beste  sar- 
cio  Ms.  2,  85'';  blesle  labor,  cado  Parz.  604,  2;  gestc  bo- 
flpilos;  glesle  »plendco;  liberleste  onus  niminm  ;  niesle  pin- 
guefacio;  nestcl  vilta;  resle  rcquics;  vesle  Hrnuis. 

2.  E  dnrcb  brecbung  aus  i  entsprungen,  ist  vorxiiglith  im 
pL  präs.  ind.  so  wie  dem  sg.  und  pl.  piüs.  toiij.  einiger 
starken  verba,  dann  in  snbst.  der  ersten  starken  tIecL,  liber- 
liaiipt  aber  in  wÖrtern  anzntreÜen,  deren  wurzeHiafteni  i 
ursprünglich  ein  a  der  llexion  folgte  (vgl.  s,  83.)  wie  nun 
e  mit  ü,  so  wechselt  e  mit  i  in  üexionen  und  ableitnugen 
ab:  berc,  gebirge;  velt,  gevilde;  nebel,  Nlbebinc;  gersle, 
girstin;  Icder,  liderin;  nini,  nenien ;  wirbe,  werben,  zwar 
oft  aber  uicbl  immer  finden  sieh  e  und  e  in  gleicher  läge, 
nauieulUch  tausdien  c  und  i  niemals  in  der  nontiuaUlexion, 
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wie  e  imd  a;    und  im  präs,   starker  vcrba   eracheineu 
derlei  laute  völlig  aoclers. 

gtl  flavus;  gn?l  raucus  Amgb.  16*  Renn.  5G28  *);  liel 
claru»;  hei  celet ;  ke!  gula ;  mel  farina;  quel  cmciclur,  lan- 
gueal;  sehet  f.  scheldi  tragelaphus;  auöl  celer',  hiap«?!  exem- 
plum,  fabula;  ötel  fiiretur;  vel  cutis;  sinewel  rolundus;  her 
ursus;  b^r  fcrat;  enber  careal;  der  ilJe;  tfr  is;  gtr  cupio; 
g€r  cupiditas;  her  liuc;  gemer  misceo;  scher  talpa;  smcr 
arvina;  «per  hasta;  ster  aries;  entwcr  f,  twerh  obluiue;  ver 
procid;  werpraesto»  werpraestilor;  wö'rduratio;  zer  consum- 
pdo  Parz.  87, 13;  brem  ocslnis ;  Bremen  n.  iirbis  Geo.  60;  neni 
capiat;  scbein  pudor  Farx.  88,  30;  scliem  pudet  me  ;  geslemeu 
cohibere  Ben.  139.  Flore  941;  ztim  deceat;  jener  ille; 
len  acclino,  nXtvm,  aegrolo;  lener  vola  mann»;  treue  fucud; 
bebe  tremo  lin.  9959;  ^ben  planus;  ^ber  aper;  gebe  donet; 
gebedonum;  gebel  sumniitaa;  kebes  pellex;  kh'bc  vi«co;  klebe 
haereo;  klcber  viacus;  krebe  sporta;  krcbe; Cancer;  lebe  vivo; 
l^ber  hepar;  nebel  nebula;  rebe  vitis;  strebe  nitor;  Strubel  La, 
2,216;  sNvebevagor;  swebelsulphur;  webe  texal ;  klep  viscuft; 
ref  furca  gestaloria  La.  1,  579;  «chef  navis,  mir  selten,  z.b* 
Greg.  791.  Hol.  247,  24  statt  des  gewöbnlichen  schif;  k6- 
vere  scarabaeus;  ncve  nepos;  schever  lapis  fissilis  Aw.  3, 
224;  degeu  miles;  gelegen  positus;  pflege  iura;  plli-ge  so- 
leat;  regen  pluvia;  regel  regula ;  scgel  vclum;  Segen  bene- 
dictio;  Segens  falx;  atege  viA;  swegele  libJa;  weges  viae; 
wege  pendat ;  quec  vivax;  slec  gulosus;  spec  lardum;  stäc 
aeniita;  vlec  frnstuni  pauul  Helnibr.  1888;  vlec  inacula  Bari. 
70»  4.  374,  25;  wec  via;  zw^c  cuneus»  clavu»;  bcch  pix; 
bischer  poculuni;  bl^ch  bractea;  gebrech  penuria;  breche 
frangat;  l.^loli  n.  IL;  reche  ulciscatur;  reche  ligo  Greg.  3557; 
spreche  locpiatur;  steche  pungal;  swech?  svvecher?  odo- 
nj»2);  techer  decas  pellium,  niederd.  deker,  Augsb.  »1.30.31; 
Ireche  rongerat;  vrecli  proiervus;  zeche  ordino;  xeche  ordo; 
brehe  splendeo;  heher  pica  glandaria  \\lu407, 10;  jehe  dicat ; 
geschehe  fiat ;  schehen  Parz.  69,  7.  281,  2;  sehe  pupilla 
oculi;  sehe  videat;  spehe  speculor;  aweher  socer;  aehen  de- 


4)  der  Bedeutung  des  4cllnen  wörte«  Iho  Ich  iiorh  ntchl  »iclier; 
die  sielte  im  Kenn,  ist  tu  le»cn:  durch  biiscbe  und  durch  brainin  (ti««l- 

2)  Iw.  20?  liest  D,  wa»  die  lit'rnM*gt'l»rr  »og«r  »»iufiiKiTn  vrr- 
«fhmäben:  da;  der  nii*l  übel  »i  «wirthoi ,  male  »it  ofen>;  wrr  d»»  Jidj. 
nicht  mag,  könnir  auch  Ie*en :  ühele  *weche,  male  ohat,  oder  mit 
«re^ltttung  ton  übflr  bloH  swüthe,  foeteal.  ahd.  iJit  Jiuicliu  nle<», 
fo«teo  sicher  genug,  vgl.  aJts.  »uek  foetor. 
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cem  ;  leder  corlum ;  ledec  solutus ;  predige  praedicatio ;  sc- 
dcl  thronus;  vedere  penna;  vledere  volito,  vgl.  nlid.  flittere; 
gebcft  oratio;  auebet  idolum;  bete  preces;  bret  asser;  eter 
sepimentum ,  tectuin;  jcfte  sarriat;  mcte  inulsum;  tct  feci; 
trete  calcet;  vetech  ala;  wete  jungat;  i/vfeler  tempestas;  05 
id;  me;  modus;  sä'^^  gese;  obsidio;  beseme  scopa;  des  11- 
lius;  ^'s  ejus;  krese  repat;  lese  legat;  genese  sanetur;  vese 
festuca;  wes  cujus;  wese  sit,  xnaneat;  zeseme  dexter;  belle 
latret;  gelle  clamet;  helle  resonet;  helles  clari;  erknclle  fra- 
gorem  edat;  quelle  scaturiat;  scbelle  sonet;  snelles  cele- 
ris;  spclles  fabulae;  swelle  tumeat;  getelle  apte,  ungetelle 
inepte  fragm.  32>  Reinh.  796;  velle  cute;  welle  unda;  welle 
velim;  geblerre  clamor,  migae  Renn.  15896.  17028.  17038; 
erre  iratus;  verre  procul;  werre  impediat;  werre  scandalum; 
sclieffes  navis ;  trelTe  feriat ;  lecke  lingo ;  queckes  vivacis ;  höu- 
scbrccke  locusta ;  specke  lardo ;  vlecke  maculii ;  c^e  edat ; 
vergebe  obliviscatur;  mc^e  metiatur;  gesö^^cn  positus; 
se^el  sella;  esse  fumarium;  wesse  scivi;  gelm  clamor;  heim 
galea;  melm  pulvis;  schelme  pestis;  heln  celare;  kifln  gu- 
lam;  qucln  cruciare;  stein  furari;  selbe  ipse;  telbe  fodiat; 
icip  ipse;  geir,  gelpf  splendor;  gelfe  superbiat;  helfe  juvet; 
helfe  juvamen;  weif  catulus  ^);  beige  irascatur;  vclge  can- 
tus;  melke  mulgeat;  se'lke  cadat;  belebe  fulica;  eich  alce; 
schelch  tragelaphus;  swelch  gluto;  welch  üaccidus;  bevelch 
niandatum;  Sllien  alcibus;  swclhc  glutiat;  bevclhe  jubeat; 
melde  prodo;  yelde  campo;  gelt  remuneratio;  gelte  repen- 
dat;  helt  celate;  selten  raro;  schelte  increpet;  stelt  fura- 
mini;  velt  campus;  weit  f.  werlt  mundus;  zeit  tentorium; 
beiz  pellictum ;  heize  capulus  ensis;  kclz  superbia;  smelze 
liqueiiat ;  vels  saxuin ;  berle  unio ;  geberlt  margaritis  ornatus ; 
werlt  nuindus;  termen  deteroiinare ;  bern  ierre;  bern  ursi; 
Berncn.urbis;  ernest  serium;  gern  cupere;  gernlubens;  kerne 
granum;  kerne  granum  gigno  Parz.  254,  18;  lerne  disco; 
genern  sanatus;  quernmola;  schern  ludibrium ;  schern  talpis ; 
spern  hastis;  Sterne  Stella;  vern  olbn;  wern  praestare;  zcrn 
consumere;  verderbe  pereat;  kerbe  iucisura;  schcrbe  lesla; 
sterbe  moriatur;  swi?rbe  tergeat;  werbe  operetur;  geworp 
labor;  werfe  jaciat;  berge  monte;  berge  celct;  licrberge  ho- 
spitium;  getwergen  nanis  Wh.  57,  24;  bcrc  mons;  erkel 
nausea;  getwerc  nanus;  werc  f.  werch  opus;  tw^rch  trans- 


1)  da  der  sg.  kein  a  hat  (grafnm.  3,  329)  und  O.  III.  10,  37  den  pl. 
masr.  welfa  slaU  w<'inr,  mul^  man  sich  fiir  'i  entscheiden,  wozu  auch 
VVoIfi-ams  reim  Weife:  helfe  Wh.  381,  26  stimmt,  doch  altn.  nicht 
Inialjir  sondern  hveipr,  das  hxelpr  sein  könnte. 
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wie  e  und  a;   und  iin  präs.   slarker  veiba   erachemea  bei- 
derlei laute  völlig  anders« 

gäl  flaviis;  gröi  raucua  Ajiigb*  16*  Reun.  562S  *);  liel 
darus;  hä  celet;  kel  giila;  mel  farma;  qoel  criicietLirj  laa- 
gueat;  schäl  f.  achelcli  tragelaplms;  »uel  celer;  bispel  cKem- 
plum,  fabula;  atel  furelur;  yt^l  cutis;  »inewel  rotuiidii»;  ber 
11T8U8;  bär  ferat;  eub^r  careat;  dar  ilJe;  ^r  isj  g^r  ciipio; 
gl5r  cupiditas;    h€t  hitci   gemSr  jnUcco^    scher  talpa;   »jiigr 


N 


anriDa;  spar  liasta;  s'"'- 
procul;  werpraeslo^  i 
ptio  Parz.  87, 13 ;  brcn 
capiat;  schem  pudor  I 
cohibere  Ben.  lüO. 
len  acclinOy  xLVw,  a 
biibe  tremo  En.  995< 
gfe'be  donum ;  gebel  sin 
baereo;  kleber  vUcus^ 
lieber  bepar;  ncbel  ncl 
2, 216 ;  swäbe  vagor ;  a 
räf  furca  gestatoria  L 
Greg.  791.  Rol.  247, 


Sr  f.  twerh  oblique;  vür 
w^r  duratio ;  xer  consiim- 
len  n.  urbis  Geo.  60 ;  n^m 
h^in  pudet  me  ;  ge»l einen 
am  deceat;  jener  illej 
mla  nmiuis;  Irene  fiicua; 
;  eber  aper;  gebe  douet; 
lellex;  kl<^be  visco;  klebe 
ki'pbe^ Cancer;  lcbe¥ivo; 
i  fltr<;be  nilor;  slr^bel  La. 
wehe  lexat ;  kle'p  viscus; 
r  iiavis,  mir  selten ^  z.b. 
gewöhnlichen  schif;    ke^ 


vere  ftcarabaeus;  neve  nepoB;  sciiclver  lapis  fit^sllia  Aw.  3, 
224;  degen  miles;  gelegen  positus;  pflege  cura;  pflege  80- 
leat;  ragen  pluvia;  rägelregula;  segel  \elum;  segen  bene- 
dictio;  Segens  falx;  steige  viä;  swegele  tibia;  w^ges  viae; 
■wöge  pendat;  qu6c  vivax;  slec  gulosus;  spec  lardum;  stfec 
semita;  vlec  &u8tum  panni  Helmbr.  1888;  vlec  macula  Bari. 
70,  4.  374,  25;  wfe'c  via;  zwec  cuneus,  clavus;  bech  pix; 
bäcber  poculum;  bläch  bractea;  gebräch  penuria;  breche 
frangat;  Läth  n.  fl.;  reche  ulciscatur;  räche  ligo  Greg.  3557; 
spräche  loquatur;  steche  pungat;  swäch?  jiwecher?  odo- 
rus*);  tächer  decas  pelliuni,  niederd.  deker,  Augsb.  st.  30. 31 ; 
träche  congerat;  vrech  protervus;  zeche  ordino;  zäche  ordo; 
brähe  splendeo ;  häher  pica  glandaria  Wh.407, 10;  jähedicat; 
geschehe  iiat;  schaben  Parz.  69,  7.  281,  2;  sehe  pupilla 
oculi ;  sehe  videat ;  spähe  speculor ;  swäher  socer ;  zehen  de- 


1)  der- bedeutung  des  »eltnen  inrortes  bin  ich  noch  nicht  sicher; 
die  stelle  im  Renn,  ist  zu  lesen:  durch  husche  und  durch  hramtn  greh 
$a'il 

2)  Iw.  207  liest  D,  was  die  herausgeher  sogar  anzuführen  ver- 
schmähen: da;  der  mist  ühel  sl  swecber,  male  sit  olens;  wer  das  adj. 
nicht  mag,  könnte  auch  lesen:  ühele  sw(!che,  male  oleat,  oder  mit 
weglassung  von  iiheJe  hloÜ  swifche,  foeteat.  ahd.  ist  suichu  oleo, 
foeleo  sicher  genug,  vgl.  alts.  anlsk  foetor. 
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cem  ;  letler  corium;  leilec  eolulus;  predige  praedicalio;  sc- 
dcl  thronus;  \etlere  penna;  vledere  volilOj  vgl.  nlid.  fliltere; 
gebet  oratio;  aoebct  idoliim;  bete  preces;  brel  asser;  eter 
sepitneDtum ,  tectuni;  jcte  sarriat;  mete  inulsum ;  lol  fccij 
trete  cakel;  vrlech  ala;  wete  jungat;  wetcf  lenipeslas;  05 
id ;  me?  modus;  se?,  geäe^  obsidio;  beseme  scopa;  des  il- 
lius;  es  ejus;  krese  repat ;  lese  Icgat;  genese  sauelur;  veae 
festuca;  wes  cujus  j  wt*se  sit,  niaueat;  zesemc  dexter;  brllc 
latret;  gelle  clamet;  belle  resonet;  bellcs  clari;  crknelle  fra- 
gorem  edat;  quelle  scaliiriat;  acbelle  sonet ;  suelles  celc- 
riB;  apelles  Tabulae;  swelle  tiiineat;  gelelle  aple,  uiigetelle 
incple  frngm.  32«  Ueinh*  796;  velle  cule;  welle  iimla;  welle 
\elitn;  gcblerre  damor,  niigae  Renn.  15896.  1702S.  17038; 
^rre  iralus;  verre  procul;  werre  inipediat;  werre  scandabini; 
sclipffes  navis ;  Irelfe  fcriat ;  let  ke  Hugo ;  queckes  vivai  is  ;  böu- 
«cbrecke  Jocusta;  8|>cckc  lardo;  vlccke  macula;  e^^e  edat; 
verge55e  obliviscatur ;  me^^e  metiatur;  geaesj^en  posiliia; 
se^el  sella;  esse  himarhim ;  wesse  acivi;  gelm  clanior;  heim 
galea;  mcbn  pulvis;  scheline  pcstis;  heln  celare;  kein  gii- 
Jam;  quelri  cruciare ;  stein  fiirari ;  selbe  ipse;  telbe  fodiat; 
lelp  ipse  ;  geir,  gelpF  splendor;  gelfe  siiperbiat;  belfc  juvct; 
belte  juvarneii;  weif  catyliis  ^);  beige  irascaUir;  velge  eaii- 
tus;  melke  inulgeat;  selke  cadat;  belebe  fulica;  elcb  alce; 
scbelcb  Iragelaphus;  swclcli  ghilo;  welch  Uaccidiis;  bevelch 
jiiaudatiim ;  t^lben  akibus  ;  swclbe  gluliat;  bevelbc  jubeal ; 
melde  prodo;  velde  campo;  gell  reiinmeralio;  gelte  repen- 
dat;  hell  celatc;  selten  raro;  schelle  increpct ;  sielt  fura- 
initil;  vett  caiupiis;  weit  f.  wcrit  miindus;  zeit  Icntoriimi; 
beiz  pellicium :  heize  capuliis  ensis;  kelz  superbia;  snielzc 
3icpicfiat ;  velssaxuni;  berle  uuio  ;  geberU  niargaritfs  oi'ualu»; 
werlt  mundiis;  teriiien  delenjiinare;  berti  lerre-  berii  ursi ; 
Bcroc  u.ui'lns;  ernesl  scriiini;  gern  cupere ;  gernlubeus;  kenic 
granmn;  kerne  graiium  gigno  Parz.  254,  18;  lerne  disco; 
genern  «anal US;  quemmola;  sehern  hulibrium  ;  »ehern  lalpis; 
spern  hastis;  Sterne  alclla  ;  vcru  olim;  wem  praestnre;  zcrn 
couBiuuere;  verderbe  percal;  kerbe  iueisura ;  acherbe  tesla; 
sterbe  niorialur-  swerbe  lergeal ;  werbe  oi>crelur:  gewerp 
labor;  werfe  jacial;  lierge  monle;  berge  cclet;  hcrbergo  ho- 
epitium;  gelwergen  nania  \\\u  57,  24;  berc  mons;  erkel 
nausea;  getwerc  nanus;  werc  f.  wercb  opus;  twerch  Irans- 


1)  da  dcrsg,  kein  a  hat  (graftirn»  3,  329)  und  O.  III.  10,  3T  dun  |d. 
masr.  wclfa  stnit  wi-lfir,  iniilS  rnari  *irli  llir  e  t'nUchelilii*,  wo/u  auch 
Wolframs  reim  Weift«:  hi'lff  Wh.  381,  2i\  Aliiiitnt,  doch  ahn,  nicht 
liviilpi   sondrm   hsi-fpr,  da*  h^clpr  %t'ni  IcütiuIc. 
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ten.  Am  widillgslcu  sind  irus  liier  die  formcln  ht  iiud  «f, 
welche  wirklich  einfJ  findening  dea  vorati^i^leliendct]  vocul« 
herbeigeftüirl  iiabeti  können,  ich  flude  geelehle  gemis  im 
reim  auf  rebte  Pai?-.  253,  2g.  455,  15.  483,  i7.  GSO,  2, 
Wh.  43,  2.  291,  28,  292,  21.  Trist,  16977,  Troj.  17902; 
atif  kn^hte  Trov429;  da  ei  dodi  alid.  gislahti,  gislehti.  i>idit 
gisUhti,  gisUdili  bittete;  hatte  das  spritcrc  iprndigefÜhl  die 
ableittiDg  von  slalita  Tergeaseu  und  melir  im  elclit  pl^imis  ge- 
dacht, also  gp^lelite  aii«ffe«Tw^f»r*»^*i  "■*  aber  auch  hebte  hitio»; 


i«bte  Amgb.35^;  elite 
doch  ebte;  gesiebte  ^ 
Greg.  1325,  Flore  %l 
nicht  zu  tadeLp;  der 
ferner  ebtent  peraeqi 
de8  e  \or  ht  wie  r?  - 
bting  mähte,  geslähtc 
4065.  Trist,  4955;  \ 
65*;  Weste:  gesle  1 
7703;  n^ste  nido:  bc 
mum  Wh.  189,  5;  b%v» 
6467.  ParÄ.376,  21.  t 


ri.233,25.Wb.415,13; 

üielite  pogget:    geslchlo 

17039.  Tmt,  1487  sind 

>aea  sein,  wie  er  wo!l<?* 

IVle,  2,  238*,     klang  je* 

üben  6.  131  die  &chrei- 

\  sei  vi:   beste  Iw.  1721, 

Greg.  52t»,  1691.  Karl 

t»ste:    \este   firmum  Iw, 

>  85*>;  nieste:  beste  opli- 

eiter  Greg,  279.  665.  Er. 

.  Tro}.  1597,  Gco,  892. 


Trist. 4291.  7169;  geal ein  pnoresien  ^Hf;.  1705;  esten:  bi'rslen 
W'ig.  5006  u.  s.  w.  hier  war,  wenigstens  in  den  meisten  fällen, 
keine  reim  Verlegenheit,  vielmehr  lalU  die  Wiederkehr  der- 
selben anomalie  abermals  ein  Verderbnis  der  ausspräche  des 
est  in  est  annehmen.  ^\  Umgekelirt  muU  das  organische  e 
in  wollen  velle  den  aichtern  wie  e  erschienen  sein,  weil 
sie  allenthalben  reimen  weit:  verselt  Parz.  218,  11.  Wh. 
52,  27;  weit:  zeit  Flor.  5045.  Troj.  7146;:  hell  Nib.  1207, 
3.  2168,  3;  welle:  geselle  Iw.  2115.  Helmbr.  1236;:  velle 
Troj.  13051;:  helle  Helmbr.  1596;  wellen:  gesellen  Iw.  119. 
1247.  2701.  7605;:  stellen  Troj.  3079;:  vellen  Troj.  16258. 
18755;  an  reimen  auf  eil  war  kein  mangel,  und  das  e  in 
geselle  steht  fest,:  helle  Iw.  1471;:  velle  4707.  7060.  die 
Verwandtschaft  auch  des  begrifs  von  wein  eligere  mag  dabei 
von  einfluil  gewesen  sein.  Die  unschlüssigkeit  des  vocallauts 
in  jener  ille  befremdet  nicht,  da  es  aus  oder  neben  organ.  di- 
phlhong  goth.  jains  erwuchs  (s.  124);  man  findet  jener:  teuer 
Geo.  2610;  gewohnlich  aber  jene:  sene  Parz.  582,  1.  Trist. 
19157;:  zeneTroj.  3492.  Bari.  88,31;  jenen:  weneu  Wallh. 
60,  38.  Troj.  6273.     Alle  diese  Störungen    der  regel  haben 


1)  vgl.  ags.  mihle,   potui,    nibl  nox,    sllht  caedes  ifiil  ribt  reclus. 

2)  Oirrieds  we^ta:  fesia  HI.  12,  1;  wesli:  festa  1.  19,  27  bt  keine 
ciiiMimniung. 
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dem    wirklichen   unterschied   zwischen  e  und  e  überhaupt 
nichts  an. 

c.  Die  Wandlung  des  eht,  est  in  .eht,  est  (nicht  umgedreht 
des  eht,  est  in  eht,  est)  ist  den  älteren  Übergängen  des  a 
in  I  gemäi^  während  auch  i  nicht  in  a  zurücktritt,  darunii 
ist  e  zarter  und  feiner,  e  gröber,  wie  schon  die  ausspräche 
zu  erkennen  gibt.  Hiermit  hängt  zusammen,  daß,  um  das! 
romanische  e  auszudrücken,  e,  nicht  e  gebraucht  wird;  vgl. 
gügerel:  snel  Parz.  145,  20;  schapel:  vel  Parz.  776,  7;  Kin- 
grimursel:  snel  Parz.  503,  19;  Titurel:  sinewcl  Parz.  816, 
22;  tassel:  gel  Wig.  809;  Tötel:  snel  37,  8;  tropel:  hei 
Wh.  57,  10;  Jupiter:  wer  Parz.  768,  30;  Clor:  wer  Wh. 
330,  5;  Jupiter:  her  Parz.  789,  5;  Erfec:  quec  Parz.  134, 
5;  Gaylet:  Gahmiuret  Parz.  50,  21;  Gahmurete:  bete  Parz. 
6,  14.  22,  30.  40,  5;  Mahumete:  bete  Wh.  217,  19;  LA- 
nete:  bete  Parz.  436,  5;  Achilles:  des  Troj.  5790;  Hercules: 
des  Troj.  7627;  Herculesen:  gewesen  Troj.  12772;  Trevri- 
zcnt:  lent  Parz.  251,  15.  268,  30;  Berbester,  Sinzester: 
swSster  Wh.  329,  15.  Parz.  605,  8.  darum  bekommen  auch 
c  die  Wörter  predige;  messe;  presse;  feste  festum,  franz. 
f^te;  teste  ital.  testa,  franz.  t^te;  testier^)  ital.  testiera 
u.  s.  w.  vgl.  pfart  =  pfert  (s.  131.)  einigemal  entwickelt 
sich  i  aus  solchem  e,  fundamint  aus  fundamä'nt;  permint:  kint 
Mib.  285,  1.  e  wäre  für  den  fremdenlaut  zu  gelinde  und 
unscheinbar  gewesen;  statt  des  e  kommt  aber  in  andern 
fällen  ^  vor. 

f.  ISicUt  zu  übersehn  sind  einige,  freilich  seltne,  berühnin« 
gen  des  e  mit  e  in  deutschen  Wörtern,  wie  goth.  at  sich 
nahe  zu  ai  verhält,  aus  ahd.  h^riro  wird  mhd.  h^rre  und 
dann  hcrre  dominus:  wcrre,  verre;  geradeso  aus  ahd.  m^- 
riro  m^rre  und  merre:  herre  Ms.  2,  148*>  Greg.  3441. 
Trist.  1467:  verre  Iw.  7833.  danach  begreift  und  ent- 
schuldigt sich  zehn:  l^hn  Wh.  372,  7  und  älmliclies ^). 
AuITalleuder  ist  Conrads  kürzung  von  mseder  foeniseca, 
ahd.  mAdari,  in  mcder:  leder  Troj.  12603;  von  smfehen  in 
smehen:  sehen  Ms,  2,  249^;  und  von  steiumei^e  lapicida 
(Sumcrl.  10,  68)  in  steinmetze:  setze  bei  Ottocar  567';  von 
zweinzic,  zw^nzic  viginti  in  zwenzic:  glenzic;  von  enpfette 
aus  enpfeite?  vgl.  jener,  jener  f.  goth.  jains. 

g.  Schwanken  zwischen  e  und  o:  kern  und  koi^;  de'rt 
Ls.  1,  155  und  dort,   aber  Flore  1462  dert:  erwert;  weU 


1)  Herbort  4736 ;  in  einer  Prümer  urlc  a.  1279  ein  Gerardus  nii- 
Ics  dictus  Testier. 

2)  jehen,  alid.  jeban,  goth.  aikan  s.  77. 
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leo  und  weide;  ▼fiWMM^ 
gen  heiiU  es  nur  udtoM 
Das  r  für  a  in  wedcr^||ilili 
ahd.  hoffdar,  wed^r  enltdiredeQ. 
lu  Umlant  des  a^  ich  meine  das  f ,  hat  in  w6ftem  von 
einer  und  zwein  »tlben  seit  dem  IJ  fb.  fatt  ohae  atlAtialjTiie 
statt,  d.  h.  fttr  her  eitercituA^  nem  servare^  eogel  an^elus 
kann  niemde  3i«t,  narti  oder  angel  iiehn;  von  dem  ritck- 
omlaut  der  prat.  i;nd  paH^  wird  die  cODJugalida  liandeln. 
das  zwölfte  ftu  kennt  aber  nocb  einzelne  a:  wtiltset  fundgr. 
2, 15;  Strange  Rol.  167, 14.  267,  11.  Tundalu»  147*  die  strän- 
gen Rol.  163,  8.  196,  22.  des  strängen  Tundal.  159,  wo  kaiiin 
einenebenrorm  slranc  t  »Jrenge  galt;  gedarme  ilia  fimdgr.S^  15» 
L  gederme;  und  noch  ortanderwärt«,  obschon  sich  au» den  iin- 
Tollkommnen  reimeo  wenig  Aidierbelt  gewinnen  läUt-  Aber 
•ribst  im  13  jh«  scheint  die  eoniug.  eine  nicht  un wirblige 
ausnähme  darzubieten,  die  rediiplicierenden  verba  halteii, 
spalten,  Talren,  walten,  walken,  batigen  meiden  in  der  2 
und  3  pers.  ig*  praB«  iad.  dpa  umlaiit,  setzen  sd§G  halte$tf  hal- 
tet, hangest,  hanget,  nicht  gern  heilest,  lieitet,  hengestr  ben« 
get.  man  vergleiche  die  reime  hallet,  spaltet^  waltet^  val- 
tet  Ms.  2, 32«  181«  202*  240*»  Troj.280.  21083.  fragm.  31^ 
wo  freilich  lauter  dritte  personen  verbunden  sind;  ent- 
scheidender wurde  sein  wenn  sie  auf  eine  2  p1.  oder  auf 
altet  senescit  reimten,  bei  andrer  gelegenheit  lassen  die 
formein  It,  Id,  Ik,  ng  unbedenklich  umlaut  zu,  und  selbst 
ahd.  hat  O.  bereits  umlautendes  weltist,  weltit,  nicht  wal- 
tist, waltit.  doch  an  jenes  stränge  f.  strenge  erinnert  auch 
gedrangest  urges  und  langest  longissime,  beide  gereimt  auf 
engest  Greg.  2841.  Tit.  43,  statt  gedrengest,  lengest;  sonst 
aber  steht  die  formel  enge  genug.  In  dreisilbigen  Wör- 
tern schwanken  a  und  e  häufiger,  manige  Alex.  3258. 
menige  4409;  jagides  venationis  fundgr.  2,  38.  39;  gehe- 
bide  2,  39;  stateltn  Alex.  4196;  gartelin  und  gerteltn;  ge- 
tragide  fundgr.  2,  32;  magide,  mageden  2,  34.  35.  in 
letzterem  geht  der  umlaut  von  der  dritten  silbe  aus,  nicht 
von  der  zweiten ,  denn  die  ahd.  form  ist  magad,  und  noch 
nihd.  maget,  z.  b.  ^ib.  501,  2.  das  abgeleitete  dimin.  steht 
ohne  umlaut  magedtn  ^iib.  324,  2.  378,  2;  anderwärts  me- 
gedln,  megettn.  ege  löst  sich  aber  in  ei  auf,  wie  egesltch, 
treget  in  eisltch,  treit,  so  entsprang  meidtn  Nib.  540,  2. 
545,  1  daneben,  ja  aus  diesem  oder  aus  dem  gen.  meide  f. 
megede  wurde  tadelhaft  der  nom.  meit  ^iib.  500,  3  für 
maget  gebildet.  Der  zusammengesetzte  eigenname  Albrich, 
Alberfch  empfangt  in   den  Nib.  Bit.  und  Ortnit  noch  kei- 
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neö  iimlaiil,  jüngere  bss.  iles  letzten  geben  Elbericb.  für 
tagediuc  fniüet  sich  sclion  frülie  tegedinc,  teidiuc,  währetid 
tagezil  nicbl  in  tegezit  gewandelt  \viid. 
u  In  deo  llexionen  und  ableilungen  lälU  sich  die  natur 
des  e  ^ar  nicht  besiiinnienj  e»  ist  weder  e  noch  e^  und  er- 
wächst auä  allen  kurzen  oder  langen  voealen.  in  den  kür- 
Zungen  her  und  ver  aua  lierro  und  vrouwe  mag  es  wie  e 
lautea. 


I 


hat  ganz  den  uiufang  des  ahd. ,  tritt  also  vorzüglich  auf 
im  «g.  pras.  starker  verba,  die  i  und  e  vertauäclien,  in 
nom,  zweiter  und  dritter  decL,  endlich  in  ablciluugen  deren 
Yocal  ursprünglich  l  oder  u  war* 

«lil  asser;  liil  celo;  kil,  quil  crucior;  kil  caulis  pen- 
aae;  millou  rubigo  iMs.  2,  IS?*;  sil  funis;  spil  Indus;  ge- 
apii  focius;  slil  caulis;  Bwil  calluä  Iterb.  5590;  vil  nuiltuni; 
wtl  volo;  zil  »copus ;  bir  pirum;  bir  fero;  eobir,  verbir 
carco;  birec  fertilis;  dir  tibi;  gir  cupido;  ir  ejus  f*;  mir 
mihi;  wircc  durabilis;  zwir  bis;  bime^  pumex;  bimel  coe- 
lum;  im  ei;  titni  capio;  scbiniel  mucor;  sim  interj.  graiiini. 
3,  303;  8imele  eimibgo;  sime;  praiectura;  wimele  scateo; 
gewimvte  cbulliliO|  magna  copia  Ls.  3,  553;  zun  deceo; 
bin  sum;  bin  aptj$;  grine  rugiret ;  hin  llluc;  in  in;  in  enm, 
eis;  In  nom.  11.;  lin,  line  cancelli;  iniu  minus;  achin^  schine 
luceret;  $in  scnsus;  sin-  in  sintlnot,  sinewi^l;  wLn,  wiue 
amicus;  gewin  liicnnn;  zin  stannuni;  bibc  Ircnio;  ertbibe 
motns  terrae;  biber  über;  gibe  do;  gibel  summitas;  Gibeche 
n*  pr, ;  beklihe  radiciuis  iiiliaererel;  helibe  remaneret;  ge- 
iibere  cuagulor;  geuibele  nebula;  INibelunc  n.  pr.;  ribe  fri- 
caret ;  tlUu  costa;  hirnribe  corebelhim  Hüb  166,  24.  214, 
34;  schrihe  scriberet;  sibe  cribro;  siben  Septem;  Sibcthe 
n.  pr.;  Irtbe  agerct ;  liibcs  inipulsiouis;  wibe  texo;  wibel 
»carahaeus;  gip  da;  aip  cribrum;  wip  Icxe;  grif  raplna; 
seif  iiavis;  >vit  tela  JMa.  2,  71^;  fetivill  ücrea  Parz.  588,  21; 
gedige  prüficcrcl;  gedigeue  faniuliliuin;  iget  erinaceua;  er- 
krige  pugnando  acquircret;  lige  jaceo;  geligere  accubilua; 
nige  inclinaret;  plligc  soleo;  rige  hgeret,  sereret;  rige  Farz. 
260,  6;  rigei  ])e&siilus:  gcrigcne  magna  plnvia;  sige  cade- 
ret;  sige  vicloria;  in^igele  sigillutn;  stige  scauderet;  stigele 
caiUs;  ßtrigel  slrigilis;  swige  laceret;  ewiger  «ocrns;  tigel  olla; 
%vige  pendo;  wige  cunaei  wigc  agito;  wigele  vacillo  Ms,  2, 
lOS^;  zigc  accusarct ;  zigercaseus;  bicpunctio  I^arz.  18Ü,  4; 
blic  spleudor;  die  f.  dicke  spissns  Iw.;  genic  tervlx;  ric  fibida, 
ncxua;  Stic  punclmn;  slric  latjueus;  zwic  llagrum,  sugiUatio 
Ben.  305;  hiebe  x^ice  tijiio;  briche  frango;  dich  te;  gich  fatere; 
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-ich  in  iiiisIcU  tiüs,  es^^icli  acclun^  lerichc  a^laiida  u.a.;  kx* 
clicr  cicer;  -lieh  für  -luh  iu  Jiumieclich,  u.  a.;  Ihlie  colo, 
Acihe  a.  b1.  1,  232;  niicli  me;  micficl  inagnus;  riihe  iil- 
cificor;  gerich  vindicta;  -rieh  für  -rieh  iu  Dieterich,  Al- 
berich  lu  a.;  sich  se;  sicht^l  faix;  sicher  secunis;  slich  gres- 
8118  Iciitiis  et  claiulcslimis;  gliche  repcret ;  suche  gliitio 
a.  hl.  I,  232;  simrlie  UK|yor;  slridi  linea;  striche  liiieret ; 
swiche  fallcrel  i  aswicli  fallacia;  gcdiho  proflceret-  gihe 
fateor;  Ktie  miiluarelut";  sihe  video;  vlhe  pecus;  erbi- 
deme  lieniisco  f.  crbihetie ;  lide  niciiibra;  lideriu  i>clliccu8; 
iiidcr  deürsitm;  ride  tüiqiieret;  gesidcle  sodcs;  einsidele 
eremita;  siüer  poslea;  uiisUde  sepo;  suiide  endo;  smides 
fabri;  videle  fidiila;  gevidere  phuna;  vride  pax;  wide 
ligtiiim  turtum;  widemc  dcdico;  wider  vervex;  wider  ile- 
riiin;  bite  rogo  f.  bitte;  geblt  inüra;  bile  cuiiclaretur;  bri- 
tet  rreiiiiiii;  drite  terlius  f.  drilte;  gilc  sarilu;  lit  opercu- 
hiin;  lit,  lite  iiicuibroni ;  lite  palerelur;  mite  cavcrct;  mit, 
mite  prap.;  iiile  iiivideret  ;  rite  etpio  vcheretur;  rite  febris; 
Site  mos;  smit  faber;  gesuiit  fabrcfactus;  siiit  sectio;  snilc 
sccai'et ;  slrilc  pngnaret;  Irile  calcu;  Irit  gressus;  Sigevrit 
n.  pr.;  bercvrit  franz.  belTroi;  wit  üguuni;  wite  juugo; 
gcwit  \S\u  397,  23;  gewitere  tenipeslas;  witewe  vidiia; 
bi^  inorsus;  vergiß  tibliviscere;  i^  ede;  ini^  iiietire;  ni; 
lens;  ri^  «cissura;  spi?  veru ;  pilwi;  Wh.  324,  5;  gebiac 
hipatum;  dia^  hüc;  gllz  sptendor;  antliz  f'acies;  riz  rinia; 
siz  sedes;  s\h  lissura;  spiz  sMiiiniilas.  acumen ;  spiz  acutus 
fragni.  26^';  underviz  licium  Parz.  230,  2;  \iirvviz  curiosi- 
fas  Uiut.  1}  42;  bis  esto;  bise  lascivio;  biseiiie  moschus; 
brise  conuodaret;  dise  hi;  giso  feriuejat'Bco;  kis  aretia;  ki- 
sei  calculus;  kriseserpo;  liselego;  gcni«e  saiior;  rise  gigas; 
gewis  cerlus;  wisc  Diaiieu ;  wise  pratiim;  vvisole  miistela  ^ 
Wisent  bubaliis;  zwiaele  fiirca;  bille  latru:  blllc  terebro; 
BilJiiic  u.  pr.;  billich  aerpiitaa;  dillc  nrea;  drille  vulvu;  gille 
sooo;  grille  cicada;  hille  soiio;  crktulle  resoiio;  Ulle  lilluin 
Uenu.  10511;  qiiilte  scateo;  scltülc  suiiv;  spÜle  f.  spiiidel 
fusus  Herb,  1477G;  slüle  tpiieln»;  »wille  turgco;  lille  ane- 
tliiiiu;  ville  perculio;  villai  pelliccus;  wilfe  voluiitas^  be- 
wiüe  coivlamino ;  gewille  luutus  iindaruiii;  dirre  hie;  irre 
iratus,  erroucus;  ine  iinpediu;  kirre^  quirre  slridco;  schin*e 
Irudül'  I\eim.  19317;  geschirro  inslrunienluiu;  virre  remo- 
Yco;  virrec  longinrjuus;  Mirre  irnpedio;  brinimc  nigio; 
gliuiiie  geruma;  glimme  ratidco;  grimme  fecüxj  giijumc  fe» 
rocio;  imnior  scmper ;  klimme  scajido;  krimiue  rapio;  limmc 
riigiü;  stimme  yox;  swimme  nalo;  lirmiier  f.  tüubcr  obbcu« 
rus  Ms.  2,  lÄO-»;   ziinmcr  f.  simber   aedißcium;    briniie  ai'- 
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deo;  dione  intuß;  ginne  secQ,  aperio;  beginne  incipio;  hin«* 
neu  Iiinc;  inne  inlus;  -inne  iu  kiineginne,  eßinne  u.  a.; 
kinne  gena;  minne  amor;  mi'nnest  niinime;  rinne  iluo;  sinne 
sensu;  spinne  fila  duco;  spinne  aranea;  tinne  tempus;  ge- 
mnne  lucror;  zinne  pinnaculum;  zinne  stanno^  grifie  rape- 
ret;  griffe  rapUi;  pfiffe  fistulam  ageret;  schiffe  nave;  sliffe 
acueret;  gnippe  falx  Ms.  2,  71^;  kippe  falciila  Reinh.  1707; 
krippe  iM'aesepe;  rippe  costa;  sippe  amicitia;  swippe  fla- 
gellum  Amgb.  42«;  vipper  vipera;  wippe  tek;  wipfe  libro; 
Wipfel  cacnmen  arboris;  zipfel  lacinia  vestis;  bicke  pungo; 
bickel  instr.  pungens;  blicke  splendore;  dicke  crassus;  ge- 
nicke  cervice  fragm.  38<^;  genicke  inclino  Lohengr,  113; 
erquicke  recreo;  ricke  ligainine;  schicke  apto;  schricke  pro« 
silio;  spicke  lardum  induco;  stricke  laqueo;  vlicke  sarcio; 
wicke  vicia;  zicke  Ms.  2,  196*  Ls.  2,  613;  zwicke  vellico; 
Zwickel  cuneus  Wh.  54,  22.  396,  3;  bitter  amarus;  dritte 
tertius;  Hitte  n.  pr.;  mitte  niediiun;  ritter  eques;  smitte 
officina  fabri;  zitter  trenior;  bi^e  morderet;  bi;;e  morsu; 
vergi^e  obliviscor;  gli^e  niteret;  i^^e  edo;  mi^^e  metior; 
ri^e  scinderet;  slia;;^  laceraret;  besuii^e  illincret;  spi^se 
veru;  vli^e  studeret;  wi^e  sciat;  ditze  hoc;  hitze  calor; 
kitze  hoedulus;  antlttze  facie;  ritzes  rimae;  sitze  sede; 
göuslitze  Helmbr.475;  slitzes  scissurae;  snitze  sculpo;  spitze 
acumen;  witze  prudentia;  zwitzern  cantiliare;  vinsternisse 
u.  a.  m.  auf  •  niase ;  misse  careo ;  gewissen  certum ;  gilwe 
color  flavus;  gehilwe  nubes;  milwe  tinea;  diln  asseris;  siln 
funem ;  spiln  ludere ;  beviln  taedere;  ziln  scopis ;  silber  ar« 
gentuni;  tilbe  fo^io;  tilp  fode;  hilfe  juvo;  schilf  juncus; 
bilge  irascor;  milke  nuilgeo;  silke  cado;  milch  lac;  bevilhe 
commendo;  schiihe  limis  oculis  intucor;  swilhe  glutio;  bilde 
exemphmi;  Hilde  n.  pr.;  milde  mitis;  Schilde  cljpeo;  spilde 
prodigalilas ;  zwispilde  dupliciter;  gevilde  campus;  wilde 
ferus;  gilt  repende,  solve;  hilt  celat;  milte  mitis;  quilt 
dolet;  schilt  increpa;  schilt  clypeus;  stilt  furatur;  bevilte 
taeduit;  wilt  vis;  wilt  iera;  gehilze  capulus  ensis;  milze 
lien;  vilz  pannus  coactilis;  Wüz  Veletabus;  gilse  sinciput 
(ahd,  gilsi  cerebrum);  vilstn  saxeus;  gehirmen  cessare; 
schirm  tutela;  tirmen  determinare;  birn  sumus;  birn  piris; 
dirne  f.  dieme  ancilla;  hime  cerebrum;  Irnfrit  n.  pr.  f. 
Irmenfrit;  lirne  disco;  enklrno  enuclco;  rirn  cecideriuit; 
schrirn  clamavenmt;  stirne  frons;  gestirne  sidus;  vime  ve- 
tU8 ;  Wirnt  n.  pr. ;  zwirn  filum  tortum ;  zwirne  torqueo ; 
zwirnt  bis;  verdirbe  pcreo;  schirbe  testa,  fragmeutum; 
schirbtu  testaceus  Ms.  2,  175*>;  stirbe  niorior;  swirbe  tcr- 
geo;  wirbe  exsequor;  zirbe  lurbine  agor  Parz.  215,  23; 
Grimm  gr.  bd.  I.  10 


m 


MUn.  VOCALE,    I. 


Kwirbe  itlem;  fitiq>  niorere;  »wjVp  tcrgc;  wJrp  exsef|ticre; 
^virfe  jado ;  UJrge  celo;  gcbirge  regUr  moiitatm ;  twirg^Jfii 
naiutä  Alex.  31 U);  blrc  ccla ;  blrkc  bcltiln  A\c\.  2051  f« 
birt'be;  wirke  f*  wirche  opcror;  girtle  cupjililas;  iriltn  Icr- 
reims;  inlisLli  IcncstrU;  winle  lio;  ^Y[r()e  digiiilas:  wirdec 
digiius;  birl  fori;  birt  osii»;  hirlc  ctislos  grcgis ;  verirte  er- 
ravit;  scUirt  totulel:»  swirt  dolct;  wirt  lil ;  wirt  Jios^iesji 
bir^  cei-viis,  aiicb  liirz:  wirz  nruiua  Tioj.  I071>(>;  hirse  \c* 
iiüFi  kanierbirfle  d 


cerasum;  wirs   peji 
3913,  14;    tinilier  oi 
jiluni;  diiiipfp  cvaj: 
rliiipre  corru^o;  sc 
tiimt  siiiiiU;    '/Amt 
|>reino;    gnigc    ^i>^ 
soLio;    kliitge    lati 
ringo  luctot*;  Hngo 
vibro ;  Ivvhige  cügo, 
giuc!  f.  gaiic!;   bmki 
soiia;  klinke  pcssiil 
cc Icri  t  er   i n o v  eo    Kc 


11.42'';  hiijic  iinlitjm;  kirso^ 

tcncmis;  virst  culnu-ri  Wh, 

«r  neilifiLniim;    wlmpel   j>e*^ 

CDiitrnbü;    geliinpfe  a]jlti|i 
idus;    sdirlmprt^  caiitralia^J 

alTci'ü;  dinge  rc;  dritig^ 
iiiT  -ingCj  -iugc»;  klingft^ 
iccedo;  viele  ^itrf  -liügei 
^ HO }  ft[>r i tigc  »al  i o  ^  s \v I  nge 
el  rrtimotituiH;  driiic  prcme; 
c  auf^iitc  imd  «linc;  kltac 
ke  simslra;  piuke  cortrsco^^^P 


rinke  flbula;  siuc  cano;  slnv  labere;  BUike  labor;  scbiiike 
pcla^o;  atliikc  foeleo;  Irbike  bibo;  vlnkc  fnngilla;  ktipCeiv 
vliiike  gquamiita  citpri  splcndeiia;  wbikc  inniio;  winc  nutus; 
Winkel  aüguliis;  zinke  alljiigo;  binde  iiclIo:  binde  vincuhin]; 
bltrides  cocd;  griudel  iTpaguluih;  binde  cerva;  hinder  post; 
kindc  (uiero;  linde  Icni»;  linde  tilia;  minder  minor;  rinde 
corlex;  riiider  armeida;  scbinde  eiilem  aurcro:  gesinde  fa-* 
iiiuUtiinii;  »linde  giutio;  apinde  adlpc;  swinde  tabeaco; 
»winde  furlis;  \inde  invenio;  winde  volvo;  windel  involu* 
cnnu;  winder  Iden^s;  bint  necre;  uiideibinl  disrrinien;  bliat 
coecii^;  erginl  üen.  3SS;  grini  Scabies;  kint  infaiis;  Sigelint 
lind  Übidiclic  iininen;  rinlarmentunj;  sdiinl  aiiTer  cnreni;  sint 
sunt;  »Inler  SLoria;  sUnt  gluti;  «pint  adeps;  wiut  peri;  viiit 
inveiii^  wmt\ülve;  wuit  venhiä-  blinze  uirlo  Pari,  7Ä8,  22| 
glinze  eornsco;  mluÄe  mentba;  sprinze  iiiaiis;  dinse  Iralio;  liiiBö 
lend;  vlina  silcx; wiuse  tnntio;  zins  cen5us;  glinsler  euru- 
scatio  Lobengn  5^>;  vinater  ohseiirtis;  winstcr  aini«^ter;  gift 
donnmj  veneinun ;  begrill  coiiiplexns;  nlltel  iiü[)ti8;  srbrift 
scripiiuiii  slift  fnndalio;  trilt  pascmmi  Tro).  9274;  wiCI 
texlura,  favna;  gifil  fateUir;  gegiblc  artliriii^;  ibi  aliqutd; 
nitkt  nihil;  |d1ilil  ulTieinnr,  rible  retiitndo;  gcHeliibt  fil;  ge^ 
Bchibl  lii^Htoria;  silil  videl;  »lilile  planiJnd«;  lible  di<lo|  y*!-»* 
pugno;  vlibte  pletio;  wibtclui  geiüne:  hinpe  filnilaj  k 
criipus  Wh.  154, 11;  wispcl  sibilus;  zispe  M».  2, 57**;  dm 
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trituro;  liisclie  eingiiUio;  ableitungen  -iftcli;  erlbcLe  extiiiguor; 
miflclic  niUceo;  riäch  vcgctus;  tbcU  diäcus;  visch  piscis;  vri»cli 
receni;  vrlscliinc  viclinm;  wlscli  bscis ;  wUdie  celeriler 
rmoveo;  zvTischen  Inlcr;  brislc  careo;  lUslel  cardiiuÄ;  ist  est; 
[kUle  cidia;  verkuisle  cüiilunilo;  lUi  ars^  mist  limus;  ver- 
miste  cariil ;  niistcl  visciis;  geiiiol  servatio;  niste  uiJifico; 
rist  car[)us;  vrist  iltlatio;  mitewisl  coiisortlum;  wislc  scivi. 
IJberscIilUgl  man   diese  /,  so  erlietU 

a.  dal\  ihre  zahl  in  der  spraclie  noch  belracLllidi,  um  eiu 
giiles  drittel,  giöiWr  hl  als  die  der  r,  gleichwie  dte  ä  an 
umfang  den  a  nachstchn*  i  iind  e  zusantmengeiionimcn 
und  den  a,  e  eutgegengestelUj  zeigt  sich  auch  hier  die  über- 
piacUl  des  a-  laut«. 

b.  Jn  den  starken  verbis ,  welche  Wechsel  zwischen  i  und 
rl^  gestatten,  herscht  iedüch  letzteres  weit  vor,  da  es  aulkr 
(dem  pL  präs.  ind.  auch  das  gesamte  pras.  conf*  cinnlninit. 
Ic.  Das  Verhältnis  zwischen  i  und  e  beiirtlieill  sich  im  gan- 
zen nach  der  s.  82,  H3  gvstelllcn  regel,  die  in  der  Verschie- 
denheit der  ableilungssilben  am  deutlichsten  waltet,  so  er- 
klären sich  nebeJ,  trner,  Jeher,  eler,  wcter,  vedere,  eben, 
d^gen,  regen,  ^eheu,  krebe^,  clh,  verh,  berht,  swoster  aus 
ahd«  nebal,  teiiar,  Jetiar,  etar^  wetar,  vcdara,  epan,  dekan^ 
Tckan,  zehan,  chret>a50,  elah,  ferah,  peraht,  suestar.  himel, 
■wibel ,  rigcl,  kisel,  micliel^  genibele,  gclJgere,  gedigeiie,  Gi* 
bcche,  birke,  kirclic  aus  ahd,  himil,  wibil,  rigil,  cliidil,  mi- 
chil,  ginibili,  giligiri ,  gidtgtiii,  Kipicho,  piricha^  rhiricM; 
hii'^f  siben,  sicher,  videle,  witcwe  aus  ahd.  liiru;,  stbun, 
eichur,  fiduU,  wituwTu  bilde  folgt  aus  pilidi  für  plladi, 
wie  auch  gidigini,  giligiri  durch  assimilation  aus  gidegaui, 
gilegari.  in  allen  aüj.  auf  -to,  -k  ist  der  grund  des  i  of- 
fenbar; girsltn  von  gerste ,  villJn  von  vfel;  birec  ahd.  piric. 
Nicht  minder  geltend  macht  sich  der  einllult  des  i  und  u 
in  den  tlexionen;  bir,  birst,  birt  neben  bcrn,  bert,  bernt 
^-  pini,  inris,  pirit,  peram,  perat,  pcraot;  tribeu,  miten^ 
rirn  ^  tripun,  milun,  rirun;  winc3=w'ini;  vil,  sige,  vihe, 
vride,  site,  lit  =  filu,  sign,  fihu,  fridu,  situ,  lid  für  lidu 
goth*  li[)us.  in  wider  aries  scheint,  wie  im  alid.  widar,  auf 
den  ersten  blick  das  i  anomal,  aber  die  golli.  form  vi|>rus 
lehrt,  dati  ahd.  widar  früher  widaru,  widru  lautete,  und 
das  i  geschützt   blieb  ^).     das  i  in  mist^  ahd.  mist,  leite  ich 


1)  das  jiihd>  liiber  fjhcr  verlangt  ein  ahd.  pipar  f,  pipary  oder 
ein  ['ipiT  i  beide  roinien  mit  a  und  u  Le^egii4.'n.  ich  ziehe  die 
erste  vor,  und  mutmalic  ein  gollt»  hihrus,  gcu.  bibruus,  %\'Oxu  Jas 
hlth.  bcbrus,  geti.  hebraiis  slimnit 
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auft  dem  goth.  maihstus  und  f  ineia  ülleron  alul.  mlstti,  mili* 
sJu.  eljeii  dic»e9  i  wegen  begehrt  siiiit  ^  smiilcs^  alMl.  smid 
(•In  Ukcreä  smiüuj  foIglicU  ein  guLli.  sini{>ud  faber,  und  &o 
wlvii  sielt  noch  In  andern  Wörtern  das  i  aus  ctAer  linier^ 
gegarigeiven  endung  l  oder  u  reditfertigen  lassen.  Bemer- 
ken» wert  h  und  alle  aYielauleiideu  z,  inlauloLidea  Iss,  weil 
sie  meiÄtentheils  ein  fi'uher  uaclirulgeudes  i  voratisselxen, 
€pi/,  viirvvi^  ahil.  spi^l^  furiwui;   Uit/,e  ahd.  hiza  d,  i.  hizla, 

rülirt    uns    hätin^i    d^diui: 


piliti 


goth. 


i,  ripjMfÄ  = 
|)iiiu   ana 
snliUirangj    begreift?!!   wir 

f  biteu  rogai'c  mir  au# 
[cht  auf  flile  niue,  geskü 
Ite  Jabrica^  drille  l«rliiis 
Her,  ahd*  piHür,  zhlatr 
n,  weder  In  flexiüu  noch 
kommen,    trill  die  bre- 

Jiel,  «ncl,  er,  sper^  vri'ch, 
vellj  ßcJtj  tii'st  folgen  der 
ilaiV  mehr,  das  alte  i  zu 


aui'h  die  ronsoiiaul 
wilie  ahd.  willio;  ri 
wie  chtinni  i=  ehii 
bidia;  niilii  aus  jni 
das  inhd*  9tyni|>rreij 
einem  alleren  hilte^ 
moralufty  trile  cako 
reiiiieji  sulUe.  doch 
sind  11  ich L  so  xn  nel 
aldeiluii^,  i  oder  u 
chuug  oiii:  wL»c,  n^c, 
gt^lie^  bcle,  bret,  nie^ 
ersten  deil. ,  und  hab^n  i 
hegen,  aueh  ¥on  den  sdiwaciirormigen  her,  breni,  vlecke, 
slerui*,  hc^rze,  ahd.  pero,  prt^moj  IleccbOj  aternü,  herxÄ  muU 
das  gellen;  von  gel,  mol,  «nier,  ahd,  gelü^  melo,  smcru,  weil 
hier  o  nicht  mehr  die  kraft  des  u  hatte,  die  flexiou  aber 
w  bringt:  g^'lwes,  mfe'lwes. 

d.  Freilich  alles  ist  damit  nicht  abgethan,  man  muß  auch 
einiges  schwankende  und  abweichende  verstatlen,  für  mcte 
mulsum  wäre  mite,  goth.  midus?  zu  gewarten,  aber  ^chou 
ahd.  meto,  einmal  auch  mito.  neben  rebe  erscheint  RoU 
106,  24.  214,  34  hirnribe,  ahd.  repa,  hiruiivpa.  warum 
unterscheiden  sich  s weher  socer  und  swiger  aocriiS?  goth, 
svafhra,  svaihrö;  weil  h  die  brechung  mehr  Ijcgiinäligt  als 
g?  warum  haftet  i  in  kil  caulis,  spil,  swil,  zll?  lassen  »ich 
da  wieder  goth.  endungen  -u  voraussetzen?  aber  auch  wiecj 
rise,  dil,  sil  ahd.  wisa,  riso,  dilo,  silo  zeigen  uugebrochnt?n 
Yocal.  Mehrere  einsilbige  Wörter  des  häufigslen  gcbrandiä 
scheinen  sich  Jederzeit  gegen  das  ^  gesträubt  zu  haben: 
ich,  mich,  dich,  sich,  mir,  dir,  bin,  bist,  ist,  in  (eum,  eis 
und  prap.),  mhi  minus,  zwir  bis  u.  a.  m.  zwar  er  und  c% 
(goth.  is  und  ita)  unterlagen,  doch  ir  (izos,  izui,  It.^^  izd) 
bleibt  und  halt  sich  dadurch  von  jenem  er  gescEiIedeii.  man 
trift  im  12  )h.  noch«;  für  e;,  das  sich  besser  \on  i;  edc 
sondert,  auch  schcf  und  schif,  besehe  und  hische,  lerne  uiid 
lirne  schwanken. 
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c.     Der  inliil,  und  ahd.  imlerÄtliietl  zwiachc»  i  um!  c  weit  Itl 

>al«o,  wie  sclion  s.  82.  85  gesagt  wurde,  von  dem  golli. 
£\\idcljen  s  und  al  ab»  diesen  erzeugen  ton^onanleti  der 
wiirxel,  Jenen  vocale  der  lolgenden  »Übe.  Hin  und  wieder 
dpüre  ich  doch  noch  die  golh,  regel,  in  »wcln?r  neben  swi- 

tger,  in  berc  ursn»,  neben  sile,  rise.     p  *   in  einem  yaig  von 
liedeutendereni  umfang,  zeigt  sich  iibereijiknnrt  mit  der  golh. 
weiÄe,  vor  nun,  nn,  pp,  it,  mb,  mpf,  ng,  nk,  nd,  ni,  nz,  ns 
gilt  überhaupt   kein  e,  otnie  allen  einlhiiV  der  enduiig.*>voraIe* 
darum  lieilU  es  innen,  ximber,  siuler,  und  im  pl.  pras.  Inim- 
men,   brionen,    gelimpfen  z^  ahd.    iniiana ,    /inipar,   sfntar, 
primmam,   prinnam,    Jimpham    und    in    erster   decJ.  aciniph 
ludus.     Es   wäre  aber   kühn,  daraus  aiu   achlielUn,   dali  illa 
ihd,  formen  pirii,  fditi,  suellam,  obgleich  sie  den  goth,  bann, 
^laihu,  svillaiu   widerstreiten,  unorganisch  seien- 
f,    Dali  in  lat«  und  roman.  Wörtern  e  xu  e  und  i  wurde,  habe 
ich  bereits  «,  141   angemerkl ,  nicht   weniger  blieb  i  bald  i, 
'l>ahl   gieng  es  in  e  über,     be weises  genug,  wie  nahe  sich  i 
!»imd  e  ia  der  ausspräche  lagen,  vgl.  census^  zins;  lens,  tinse; 
jcerasum,  kirse;  menlha,  niinze;  termino,  tirme  und  tfe'rme; 
(liersa,  birse;  eignum  j   segcn;    pix,    becb,     oft   bleibt  das  i: 
.liJium,   lUlp;    similago,  Finiele;  vicia ,   wicke;  cicer,  kichcr; 
ligillnm,    sigele,  insigele;  diclo ,    tihtc,     in   binica^  slanuiit   i 
l'ftus  u:  pumeic. 

In  wenigen  Wörtern  ist  i  von  ie^   doch    niiht  dem  ech- 

len  diphlh.,  sondern  dem  aus  zwei  silben  zuMmmengcdräng- 

•len,  herzideitcn:    dirne  abd,  diorna,    spater  dierne;    immer, 

did.   ioni^r;    iht ,    niht,  abd.  iowÜit ,    niowilit,    s[)alcr    ielit, 

lieht.      Dies    schüelU  »ich  an   andere   beriihrnitgen  des  /mit 

1^,  welche  hernach  verbaiulell  werden  sollen. 

flu     (^K'dicble    des    12  jb.    /.i^jgen  oft    ein    unorganisches  i  in 

Icn  enduugcn  der  wörler  stalt   des    abd.   a    oder  auch  <?,  ö, 

^1.    magin;    zc    samine:    gamine;    labile;    babile;    machini: 

lorbint    u.  s.  \s\    Tundgr.  2,  6.  2.S.  3(>.  37.      echtes   j    hätte 

n  allen  diesen  fällen   undaut   erregt, 

Tadclhart   und  seilen   ist   i   liir  e  (unilnul  des  a)  geschrie- 
ben und  vielleicht    ausgesprochen»     gemirken:    birken   Alex, 
12950;    niirchet    Wernh.  v.  ^rh.  39,  34.    der  mnl.  mundart  |  in^. 


[hegegnet  dies  oller. 


'y   wiederum  dem  abd.  o  analog: 


hol  jacto;    dol  lolero;   hol  arcesso;   hol   cavus;  hol  an- 
[lrt:m;  hokr  sambuciis;  kol  carbo;  noi  collis,  catumen;  ole 
►leum    IMar.   148,  17.   177,3.  200,37;  gescbol  debilorj  smol 
picro  micam  Kolocz,  17H,   ich  vcriiiule  auch  ein  subst.  sniol 
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mica;  solsolca;  soldeboo;  lol  elultus;  vol  plciius;  yoI  piilUia 

equinus;  wotbene;   zol  telcniain;  bor  ciilmen,  enbor  sursiim 

undbormacref  bortuire*,  itrbor  redilii»i  borlerebro;  gorec  miaer 

Herfo.  10082;  hör liitnm;  bekortento;  verlor  Jacliira;  sporvesli- 

giain;tor  porta^  vor  präp.;  drom  exircniilas;  briiilpgom  Apoü- 

8U8;  kom  -Äüiio  und  veüi;  genomen  capUia;  oine  (gr.  3^733. 

734);  vrome  pcrfirjo;  gezomen  pari,  pr*  von  xenieii ;  gedan 

inipetus,  vis;  doncr  lutiitm  lloüj-  2734.  Parx.  104,  5  *) ;  ho- 

ncc  md;  kotie  «xor- 

8uetii8;  wonc  hMiito , 

gekloben  fiseitni;  kob' 

obe  aD ;  obere  fiiiperh 

bea  protrusus;  Achob 

Den   dissipatus}    tobf 

grop  rudis;  lop  Iati9 

tercalatur  W  li.  396, 

bovel  dolabra  Farz, 

bogen  fiexu«;  broge 

titus;  rogc  ova  pisc 

tractus;   gesogen  siic 

YOgel  avis;    voget  ac 


ligni;  von  präp-;  gewon 
»i;  klolie  lignum  llssuni; 
Wh.  294,  *i;  Jobelaudö; 
■a;  übe5  poniiun^  gescbo- 
ge&tiolien  eiflalus;  zcsto- 
coiivaJlU;  zobt^l  marlee  j 
inAerilur,  iutriiditur,  in^ 
biadiof;  bovel  vulgu»; 
(fornax;  böge  arais;  gc- 
I  petulan«;  gelogen  men- 
ilth.  157;  gc*mogen  con- 
fabus;  gcvlogen  volatii«; 
»gen  dtictvts^  zöge  rapio ; 
herzöge  dux;  boc  capcr;  joc  dncmniis;  roc  ve^tisi  »cboc  oscil- 
lum;  soc  sorcu»;  bIoc  InincuSj  baculus;  Iroc  alvciift;  getroc 
fallacia;  gezoc  diictii«;  uiHlerzoc  aesumenUun  vestb;  blocli 
truncus;  gebrochen  fractu»;  docli  tanieii;  joch  jugntn  \  koch  co- 
qinis|  gekrochen  replum;  loch  fomitien;  gelochen  clausus^  noch 
adhuc;  och  interj.;  roch  fignra  in  hido  scaccorum;  gerochen 
part.  von  riebe  und  von  rieche;  schoch  interj.;  schocke  hor- 
reum;  soche  aegroto  Lb.  2,  400;' gesprochen  dictus;  gesto- 
chen pimctus;  getrochen  congestus;  woche  hebdooias;  vohe 
viilpes;  gevlohen  fiiga  elapsus;  bodem  fundus;  chodenrf. 
qu(*den  dicere  fiindgr.  2,  40;  knode  nodus  Parz.  260,  6; 
lode  villus;  niodel  moduhis  Troj.  19627;  rodel  rotulus;  ge- 
bot mandatum;  böte  nuncius;  botech  corpus;  got  deus;  gote 
Sponsor  baptismi;  knote  nodtfs  Renn.  21997;  krot  dplor, 
impedimentum  Diut.  1,345;  krote'bnfo;  loter  jocus,  migae; 
rot  rubigo;  rote  rubeo;  rote  cohors;  Rote  Rhodanus;  sot 
stultus;  gesoten  coctus;  S])ot  ludibriuin;  tote  Sponsor  ba- 
ptismi; kloz  truncus;  roz  mucus;  broseme  niica;  hose  tibiale; 
lose  ausculto;  mos  muscus;  pfose  pcra  Parz.  363,  28;  ros 
equus;   bolle  gemma  iloris,  capsa;  hirnbolle  cranium;   ge- 


1)  io  der  coraposition  donreslac,  donreschur,  donrestrale,  donre- 
^.  ^ä;w.  blic,  und  umgesetzt  dprneblic  Troj.  3957,  wie  dorncstac  =  doorc»- 
k7/^»  ^,^^lac;  vgl.  bolreblasen  i.  holer.    Parz.  104,  1  donerstrale,  donntrlle. 
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fcn  lercs^  rotundiis;  gollcr  pars  veslioicnli  coUmn  Ic- 
gens;  kiiolle  glübtis;  koJlcr  iTiorbu.'*  cfjiii;  mollc  slcllio  IViih» 
370 j  nolleA  cacuiiiiuis;  crscdoÜeii  (jihhI  [»orsoiiiiil;  schulte 
gleba;  «niollc  iracuiulc  taceo  Hcüii.  J4U7;  gcswolleii  turgi- 
liii»;  stüUc  basis;  lolle  raccinus;  volles  |ileai;  ervolle  im- 
|>Ieo;  wüUe  lana ;  gewollcn  voliilus;  dorre  gitccsco;  horre 
rigco?  1-6.  2,  IS2i  kiiorrc  conm  nasceusi'  Heim.  374;  pTorre 
]iorrtim;  acliorre  rm)csj  scborrc  proiiiiiieo;  snorrc  jaciilor 
i«e,  1,  37S;  slorrc  i«lem  Kenti.  375;  gcworreu  iinpcJihis; 
hap|>e  salto?  ülmi.  Iü7  vgl.  374  hoppetjie ;  koppe  recido; 
ge8<:hoppel  vul  llelinbr.  134G;  zopjie  licn.  107;  IiopTe  Im- 
mtilus;  \vidcho|»re  upupa;  klopfe  piilso ;  knüpf  iibiila,  iio> 
diilua;  köpf  capul;  kopfer  aes  Karl  35*.  Amis  42t;  kröpf 
striiiiia;  oi^fer  hoslla;  eeliopf  capul;  slopf  putictiis  La.  1, 
318;  »lople  piiiigü,  farcio ;  topf  hücbus,  Inrlio  Tarz.  15(>, 
16.  Ms*  i,  S{}^;  trupfe  gutta;  zopl  critils  religalus;  golfe 
clunis;  hoUe  spero;  utl'eu  aperUrs ;  scIirolTe  rupcs;  gesloITen 
rcptüju;  gesüHeii  sorplus;  Iroireii  pari,  von  trille;  gctrüll'eii 
pari,  von  Iriitfe;  bocken  capris;  brocke  frnstmu;  glocke  caui- 
pana;  kocke  celox;  locke  alliclü;  lockes  cLnciuiii;  mocke 
ülTa  I^.  3,  405  vgk  3,  238;  mocke  lateo?  Ls.  1,  371;  rocke 
veate ;  rocke  secalc;  scbockc  osrilUi ;  crsclirockeu  lerrilus; 
»locke  batiilo;  locke  pnpa;  locke  molilo  l.s.  3,  23H;  vockc 
JNtarlina  2(>r*;  viocke  llocciis;  zocke  raplo;  loller  iiogae; 
ülte  n.  pr.;  oller  Inier;  rcjltc  lurba;  Sclioltc  Scolus;  spoKc 
iiidibrioj  bro^c  geninia  aiboris;  bro^^e  geriniiio;  dro^^e 
gulliu*;  verdro^^eu  laedtoüiis;  gegoren  elliisiisj  geuüj^en 
pari,  von  iiiii^c;  geslu^^en  von  sliuje;  gespro^jreii  von 
eprltis^c;  spro^^e  gradu»  scalae ;  knotz-e  Morolf  9a;  kotze 
lacerua;  lolxe  Moroll  112.  1770;  rolzc  muco;  sinolxe  Mo- 
rolf  111;  gelolze  Kulucz  148;  russc  etpio ;  boln  jacerc; 
doln  loierare ;  liuhi  arccsscrc ;  gcliolu  celalns;  kolu  carbo- 
iiein ;  »mofn  tiiirani  lerere;  soJri  »olcis;  vcrslobi  fiirlo  sub- 
diicUis;  volu  |)ulitiiii  cipii;  zolii  lelotiriim  cxigere  IVlar.  192, 
lö;  kolbc  fuslis;  betolbeu  sepuUua;  wölbe  lorriix  Wli.  300, 
14;  Adolf,  ßilerolf  u.  abnlicbc  namen ;  geholfen  adjulus; 
pUcbolf  cpiäcopus;  wolf  Inpus;  erbolgen  iratus;  volgc  se- 
Huor;  wolge  naiisca;  iiiolke  senuii  laclis;  gemolken  pari» 
von  milke;  gesolken  von  silke ;  tolke  Inlerprcs;  volc  po- 
pulus;  wölken  ntibes;  bolche  navi^;  bedollien  LoUengr.  62; 
ver»vvüllien  glulitiiÄ;  bevollien  cotiuueiuJatus j  kinzeboide  gc- 
uere  vealis;  dolde  pLssiis  ewt ;  golde  aino;  liolde  carani ; 
solde  debni;  aolde  slipendio;  toldc  cacumen  arboria;  wolde 
voliil;  boli  jacil;  koboll  lar  domeslicus;  doli  palilnr;  dollc 
passii9    csl;    goll    aiinun;    vergoUen    repen&iis;    holt  carits ; 
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holt  arcessit;  kolter  culcllra;  tnolte  pul  vi»;  Randolt  \u  äljul. 
namen;  scholt  culpa  Nib.  Iü52,  7.  Parz.  462,  H;  lolt  Jebes^ 
soll  stipeadlum;  ervok  exsecutus;  wolle  voltuj  polstcr  ciil- 
citra;  bolz  sagitlci  parvai  hols  Jigniim;  kolzc  ittiL  calza, 
calzo;  gesmolzen  litjitGfactiis;  stolz  stiperbiia;  worm  vermiß 
zuweUen  f.  wiirm;  geborn  rmUis;  urborü  reditibiis^  dorn 
Spina;  hörn  comu ;  körn  graiiiiiu:  gekoro  elecius;  verlorn 
perditus;  morne  mane;  geAcborn  lutiaii&f  sporn  c^karibus; 
torn  portis;  geviürn  gebtusj  xorn  ira;  venorn  consninp- 
tU8;  verdorben  perdihis;  korbe  corbe;  geslorbeß  morhuis; 
gesworben  tersiie;  erworben  acqiibilus;  worbes  gen.  von 
worp;  korj[JcorbJ5j  worp  inaniibrium  lalcis  focüariae  (ahn» 
orf)  Renn.  364;  dorf  vüla;  geboi^cn  recoiMlilus^  borge  inu- 
tuor;  morgen  malutimim  tempiis;  »arge  ciira;  worge  stran- 
gulor;  storch  ciconb;  nioiKe  pasliiiaca;  morliel  fimgus  qui- 
dam;  vorhte  timul,  timor;  worlile  operalns  »um  j  hordes 
the^anri;  mordea  liomiddü^  norden  borcam  verius ;  orden 
ordo;  vorder  prior;  geworden  fnclua;  bort  margo;  bort 
terebrat;  borte,  porie  porla^  borie  findjHa  vcRiis;  dort  il- 
lic;  hört  thesaurus^  bekort  teolaU  kurier  grex;  mort  eae- 
des  clandest.;  ort  cuspis;  worl  verbiiin;  ors  =^  rosj  borst 
seta;  getorste  ausus  siim;  worst  tricae  Troj.  118;  komt  ve- 
nit;  vromt  patrat;  dont  teodit,  tendihir;  vront  liabitat; 
mohte  potui;  bartoht,  röseloht  und  ähnl.  ad).;  sollte  aegro- 
tavi  Vrib.  Trist.  5027  prät.  von  soche;  tohte  valui;  getoh« 
ttc  Er.  1970;  tohter  filia;  gevohten  part.  von  vihte;  ge- 
vlöhten  von  vlihte;  gedohsen  von  dilise;  olise  bos;  gedro- 
schen; erloschen;  hoschet:  löschet  Renn.  15036;  vrosch 
rana;  enbrosten  part.  von  enbriste;  gloste  candeo,  rlgeo 
Ms.  2f  191^;  koste  snmptus;  koste  gusto;  rost  aertigo; 
yrost  gehl. 

Bemerkungen.  1.  es  sind  der  0  beträchtlich,  fast  um 
die  hälfte  weniger  in  den  wurzeln  der  spräche,  als  der  E, 
die  jedoch  in  zwei  verschiedne  arlen  zerfallen,  mit  jeder 
derselben  verglichen ,  möchten  der  o  einige  weniger  als  ^er 

e,  einige  mehr  als  der  e  vorbanden  sein. 

2.  Ihrem  Ursprung  nach  gibt  es  auch  zweierlei  o,  je  nach- 
dem darin  eine  Schwächung  des  a  oder  des  u  enthalten  ist. 
die  zahl  der  ersteren  scheint  jedoch  gering:  sol  f.  scal;  holn 

f.  haln  arcessere;  kom  f.  kam;  yqn  f.  van;  gewon  f.  gewan 
suetus  (vgl.  oben  s.  79);  mohte  f.  mähte  potui;  schorre, 
storre  f.  scharre,  starre  (vgl.  verwarren  f.  verworren  s.  130); 
wolge  f.  walge;  wölbe  f.  walbe;  gloste  f.  glaste;  wozu  noch 
die  fremden  zobel  aus  zabella,  kolze  aus  calza  gerechnet 
werden  mögen.     In  diesen  Wörtern  sollte  nun  auch  die  aua- 
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sprarlic  des  vocals  dein  a,  in  den  nbrigcri  aber  dem  \i  niS- 
licr  kommen,  also  von  einander  abweiclicu.  z.  b.  hol  ar- 
€e9«o  anders  lauten  als  hol  cavns.  allein  liol  reimt  selbst 
bei  den  iienauslen  diclitern:  vol;  holten:  dntlcn  Wh.  20,  1; 
mohte:  lohlc  (gotli.  mahta,  dubia);  nuihU'n:  ervohlcn;  kol- 
zen:  stolzen  Vavz.  0S3,  17,  Während  c  und  c  an  tnnlang 
sich  beinahe  gleich  siehn  und  ihre  besoiulere  anssprache 
\vabren  konnten,  verlieren  sich  die  wenigen  o  ans  a  unter 
der  menge  der  o  ans  u^  und  es  ist  niclil  wabracheinlicli, 
daU  sie  ihren  eigenlhiimlichen  lant^  der  schon  in  der  ahd, 
zeit  gelitten  haben  wird,  behanplelcn,  auch  licutznlagc  tm- 
terst beiden  wir  den  vocal  in  liofile,  mochte  gar  nicht  von 
dem  in  hohl,  locbter.  Hinzu  kommt,  dall  e  ans  a  Tühlbar 
durch  nnilant  entsprang,  bei  dorn  o  ans  a  keine  solche  Ur- 
sache nachzuweisen,  vielmclir  ü  der  parallele  nmtant  des  u 
ist;  in  kom  für  ahd.  quam,  in  sol  für  scal  wäre  die  unter* 
drückung  des  v  (w)  und  c  anzuschlagen, 

3.  o  für  e  in  wol  bene,  wochc  f,  >vc"ch;*i,  kone  f.  quenii, 
komen  f.  queman,  kodcn  f.  quedan,  beruht  überall  auf  ahd. 
Vorgang  und  ist  wiederum  dem  einlhili  des  voraussleheiiden 
^  und  w  zuzuschieben,  dort  illic  kann  aus  dcrt  und  dert 
(s.  141,  vgl.  gr.  3,  174)  erklärt  werden. 

4.  Das  gewöhnliche  o  verhält  sich  zu  u  ganz  wie  c  zu  i» 
und  es  wird  davon  näher  bei  u  geredet  werden.  Gleich 
dem  e  gilt  auch  o  in  mehreren  fremden  eigeunamen.  Con- 
rad reimt  Agamemnon,  Ylion,  Jason:  von  und  gedon  TroJ, 
17482.  2213J.  23G10.  24350;  Caslor,  Nestor,  Antenor:  spor 
Troj.  11974.  1S206.  23303.  Astor,  Ektor:  vor  Parz.  356, 
19.  Wh.  432,  17;  8p:uirol:  wol  Gco.  216.  328;  Tinlajol: 
sol:  wol  Vrib.  Tri^t.  4071.  4136. 

\J  j  Umlaut  des  o,  aus  begreiflichen  gründen  von  einge- 
schränkter anwcndnng.  Denn  da  o  selbst  aus  ursprüngli- 
chem u  zumal  dann  hervorgeht,  weiui  in  der  zweiten  silbe 
kein  i  lolgte,  scheint  ihm  die  den  umlaut  bedingende  Ur- 
sache gerade  zu  mangeln.  Tritt  an  dergleichen  wcii-lern  um- 
laut ein,  so  ist  es  üj  kein  ö,  d,  h.  er  entwickelt  sich  an 
der  haftenden  u-  form,  nicht  du  dem  jüngeren  o.  z.  b.  ne- 
ben lor,  vor  zeigt  sich  liir,  vür,  durchaus  kein  l'öc,  vor, 
d.  h.  schon  im  alid.  turi,  ftiri  war  das  orgauischc  u  gesi- 
chert und  gieng  nun,  seit  cntfaliung  des  mhd.  umlaiils  ü, 
in  ttir,  vür  über,  das  ahd.  luchir  Ist  kein  umlaut  von  lo- 
cliir  (wie  sich  GralF  2,  14l  unrichlig  ausdjückt)  vielmehr 
das  durch  -ir  gcsrhützle  ut^prünglithe  u,  wahreriil  der  sg. 
luh    in  lolj  verwandelt  wurde;    niemals    wird  ahd,  o  zu  vi, 
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sondern  nur  u  zu  o.  80  yerstelit  es  eicli^  daß  den  mlid. 
8ub8t.  holz,  golt,  Mollc,  doriii  boc  die  adj.  Kiii/itif  guldin, 
wüllfo,  dürntn,  biicktti  zur  seile  etebzi,  nicht  bül/.iii  u.  s.  w 
das  ti  dieser  ad},  hatte  sich  ahd,  längst  enUcbtcden.  noch 
einleuchtender  ist  neben  gc\%'orfeii,  geborgen  der  conj»  wiirfo, 
bürge,  worin  der  j)!.  Ind.  wurrcn^  bürgen  unigchiutet  er- 
scheint. 

Mhd.  ö  kann  demnach  nur  alall (luden,  wo  ahd.  o  für 
u  eingerissen  war,  oder  sidi  die  cndiing  \eräu(lerl  oder  das 
gebiet  des  umlauts  erweitert  hat.  in  betrachl  kommeo  fol- 
gende einzelne  fälle:    Ht»i»K.      ,%  4    ,  ,    ?  •  ;. -^j    .^^f^  ^,       . 

1.  wenn  niasc.  die  erste  decl,  verlassend  zur  zweiten  über- 
treten, ahd.  bildete  man  die  yiU  kucha  i-incinnt^  potrha  hirei, 
frosca  ranae;  es  mag  sieli  aber  allmälicii,  bin  und  wieder^ 
ein  locchi,  pocchi,  Irosci  her^orgethan  haben,  so  entspran- 
gen die  mhd.  pl.  Jöcke,  bocke,  rocke,  stocke,  vrüsche,  we- 
nigstens neben  lorke,  bocke  \u  s.  w.^,  in  sofern  man  der 
ersten  decl.  treu  blieb.^  h     "  »        ••' ^  .;     .;,    m  ^  *t4i  i^l  ly 

2.  da  schon  ahd.  bei  likit^bgö  4^  i^  (iS;'pt2WM^^^ 
formen  hulir  und  liolh*;  apkmir  tii^'«^<äfr;|^1t^ 
lochir,  juchir  und  jochir  schwanken;  ^0  sind  ttilid.'Von  fkot, 
apkot,  loch,  bloch,  dorf,  ort  die  pl.  höler,  apköter,  löcher, 
bischer,  dörfer,  örter  zulässig,  dagegen  hiiler  u.  s.  w.  ver- 
altet, götinne  und  gütinne  Ben.  106  schwanken;  vögetinne 
Ms.  2,  123*;  in  dör|)er  nisticus,  villanus  rührt  der  unilaut 
aus  dem  unterdrückten  i  der  dritten  silbe^  ahd.   dorparl? 

3w  auch  die  ahd.  diminutive  luchiii,  puchili,  phichili  schwan- 
ken in  lochili,  pochili,  plochili;  mhd.  gellen  daher  knöpfe- 
lin,  tröpreltn,  zöpfeltn,  löckelin,  böckeiin,  löchi^lfn,  blöcbe- 
lin,  röckelin,  töckelfn,  wörteltu,  vröscheltn,  bölzelin,  höi- 
£eltn,  öhselin,  stöllelin  Parz.  233,  2  u.  a.  m.,  nicht  lücke- 
Ifn  u.  s.  r.  Ebenso  gelten  die  abgekürzten  löckel,  töckel, 
öhsel.  vogelin  d.  i.  vogeliin  wird  dem  vögeltn  vorgezogen, 
lohterliu  dem  töhterltn. 

4.  wie  in  den  meisten  dreisilbigen  Zusammensetzungen,  de- 
ren zweiter  thcil  ein  i  enthält,  umlaut  des  a  in  e,  so  wurde 
auch  der  des  o  in  ö  üblich,  man  sprach  semeltch,  greme- 
iich,  klegelich.  tegeltch  (ahd.  samalth,  gramaüh  u.  s.  w.) 
also  auch  götelich  divinus,  4öbelich  laudabilis  (ahd.  gotalth, 
lo|)alJh),  obgleich  noch  götelich,  lobelich  statthaii  blieb  wie 
tagelich.    Hierher  die  eigeunamen  Götelint,  Götlint  ISib.  10  99, 

3.  1105,4.  1107,4  Ben.  377;  Götefril  Ben.  10.  Ms.  2, 183. 
Örtwin  Nib.  161,  1.  177,  4;  doch  sind  die  formen  Götelint; 
Gotefrit,    Ortwin   in  gleichem   gebrauch.     Nördeling    Wh, 
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295,  10.  Auch  in  solch  lalis  Parz,  (»14,  20  erzeugt  doii 
Umlaut  des  vcrkür/teii  d  (alüi.  si^lih,  sullli)  das  ausgefalinc 
i  Oller  t  von  Ijch  (vgl.  3,  48.) 

5.  die  schvvaclieti  präfr.  dorUe,  mohle  iiud  tolite  haben 
im  conj.  dörrie  Kr.  H.S61 ;  möble,  lölilc  (»reg.  lt)37.  2()65» 
2269.  Parx.  489,  11.  58.S,  29.  WJj.  :>S,  23;  tor»te  lörste 
Part.  599,  10;  doch  solde  und  wulde  hloilicn  im  conj.  un- 
verändert, ein  vorblc  timerem,  wörhlc  facerem  halle  ich 
iilr  möglich ;  mau  miisle  ermillehi,  dall  iiid.  und  conj.  niclit 
auf  einander  reimen  ^)* 

6.  in  dem  fremden  wort  öle  oleum  und  den  coinpos.  Öle- 
boum,  öleva;. 

7.  Iiöbch  f.  liöveach  ist  zwai*  von  hof  gebildet,  aber  erst 
in  mhtt  zeit,  um  das  roman,  curtois  zu  erreicben,  daher 
iliQi  kein  ahd.  huvisc  (vsic  von  toi  tuliac)  unterliegt,  doch 
haben  einige  dichter  hübesch. 

8.  ö  für  ^  und  e  zeigt  sich  in  einzelnen  seltnen  oder 
schlechten  reimen,  vrosche:  dröschen  (drc^scheu)  (ragm.  14'"; 
loschen:  dröschen  (leseben:  dreschen)  fragm,  44«;  schöpfen: 
köpfen  (schepfeu:  kepfcn)  I^Is.  II*;  löflel:  SöfFcl  (lelFel: 
Seflel)  kolücz.  1(37;  vgl,  lölfeln  (1.  lelTcln):  klelfcUi  fragm. 
3Ä*.  auch  das  u  in  köuenu\gen  Nib.  692,  2.  706,  3  B.  teile  /-' 
icli  aus  dem  Ü  des  ahd.  clienA  golli.  (jinu  :zz  chona  her,  lür  v ''9' 
die  mhd,  form  kooe  wäre  der  umlaut  unerklärlich. 

\j  m  fulzcne  deotes  puIli  cqnlni  stellt  im  Israel,  neben  fol- 
zene;  or-  part.  insep. ;  druu»  exlremilas;  gumc  vir  Hoth. 
747.  hriuligum  sponsus  Frib.  Trist.  4957;  kum  venio,  vc- 
niam ;  willekum  acceptus ;  stuui  mutus;  sumer  aeslas;  vnutt 
prubus;  dun  toiio  (olgt  aus  dem  prat.  dunle:  cnzunte  alld. 
bh  1,  338;  dnner  tonitru,  wofür  duurc  Trist.  6909  (vgl, 
oben  s.  150);  mun  eiiiigcntal  gekürzt  aus  mugen;  un-  part, 
insep.;  kluben  lidimus;  schubco  trusiJUus;  snuben  anhela- 
vlnms;  stube  hypocaustum;  stiibcn  pulvercm  edidimus;  guf 
cupidü  f.  guft  INib.  1494,  2  B.;  huf  feniur;  luf  Bis.  2,  214*; 
bogen  flexinius;  gugel  cucnllus;  jugent  luvenlus;  lugen  nien- 
titi  sumns;  mugen  valemus;  nuigcnl  valor;  sogen  suximus; 
tugen  prosumus;  tugeut  virtus;  trugen  fefelUmus;  vluge  vo- 
laluj  vlugen  volavimus;  ziigc  traclu;  zogen  traximus;  druc 
pressio;  ruc  promolio,  protruskj  Parz,  108,  12.  Ls*  1,  352; 
»lue  haustiis;  bmuc  conlraclio,  submissio;  suc  sutlue;  lue 
motua   repentinus;    vluc    volalus;  zuc,  zugcs   traclua;   zuc, 


1)  tn  diMPO  wnrlcrn  stphn  sich  ü,  o  utid  <i  Rur  »eile:  «ürfite  ti- 
nico,  vorht«  tiinui,   vörhlc  timercnt. 
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7.ucko8  tractirs  vt'hemcnlior,  rnpliis;  bnicli  fraclio;  hirhen 
dausimiis;  rudi  odor;  apriich  dictum;  udi  iulcrj.;  vlirUeti 
fugaiu  cepimua;  trulie  in  triih8ii?5e  ;  ludcm  souiliis  jSib.  883, 1. 
Lfi,  1,  236;  ludern  fern  imoetlaiii  iSib.  H95,  1;  biiipn  man- 
ilaviiniiÄ;  bulcre  biilyruin ;  buIcu  $udövlnni§;  du^  äUJiilii»; 
gu^elTn&io;  gcnii^  usu? ;  ini^  üüx;  sclui^  ianilalio;  vbi^ 
IbiMis;  nuz  fruclua;  urdruz  laeditini ;  kiis  osculnni;  iVluselc 
i\Iüi<eUa;  siis,  abiis  ila;  bullen  Iftlr.ivinuis;  g»illen  slrepiii- 
iniia;  Itiillen  «onuiiiuij^;  schiiHcu  Idt^in;  s\%idleti  lursliiiiis; 
bewidleii  i(H|tiinavi]nn9;  gurre  ec|ua  niden»;  gurre  nido 
Freid,  140,  7;  kurrca  siridimus  l'nrai,  69,  12;  murre  nnir- 
tniiro  Js.  Ij  457;  pfurrc  iiroliciscor  Helnd>r.  422.  mnL 
porre;  scluirren  Iniaiiiiua;  siiurre  siiideo;  lurren  audenius; 
wiirren  inli  icavinuis  ;  bniinmt'ii  rugJtinius;  gruiiHiien  Tcro- 
i'iviinus;  kbjnimeri  scaudinnis ;  erkniiiinieii  uiiguUa  rapiii- 
miis;  slunimes  iiuiti;  &umme  summa;  sunuiicr  acstas  Tit. 
S8,  4;  swuiiutieii  nata%'inuis;  hruunc  [oiis;  bniiitiea  arsimu«; 
erbunnen  iuvidemus;  gutmen  favcmus;  begunnen  incepimus ; 
kuiuien  8cimu8;  uunne  monialis;  ruunen  futurriiniis;  sjniiuien 
jioimus;  snnnesol;  gcsuniicii  inlendiniua;  gewuiineiilucrati 
sumus;  schuppe  stjuama;  gutfe  climis;  acruUeii  fiudLn-eFundgr. 
IL  15, 13  ;  ölufleu  repsimus;  »ufTeii  ji»crsi  suiiuts;  trufTcQ  aülla- 
vinuis;  gupfc  cacumen^  kuplc  idcni;  kvipfe  Icrio  h"ag[iK41^; 
lunTc,  erlupfc  siiblevo  Tiü).  51)40;  Fuj^fe  vellico;  Ächupfc  in- 
cilü  Hehdi.  791;  suitpfe  rheuma;  slu^jf  puiiLium ;  clnicke 
l^rcssione  •  rucke  prolnisioiie;  sliicke  bausUi;  smucke  sub- 
inissione;  Iruckcn  siccus;  tuckc  molu;  zurkc  raplu;  ver- 
i»diiillc  effudi;  tutle  iiiaiiiriia;  du'^'j^uii  eunutnius;  gu^^rn  fti- 
dimus ;  genus^^en  usisumiis;  sdiu^^eti  jarulaU  aunuis  ;  \I115- 
^cii  iluximus;  iirdrut/.es  lacdii;  nutzes  utililalis;  ulriik  ca- 
riüsus  PaiÄ.  241,  30;  lulbea  fodimus;  hülfen  iuvimu»; 
iili?  Ms.  1,  81*;  bulfl  ISib.  1Ü40,  1;  bulge  pera;  crl)ulgen 
irali  sumua;  spulge  soleo;  nujlken  niulsimu»;  »ulken  slilla- 
\imu8;  bevulbeu  comnicndavinuis;  dulde  lolero;  Überguide 
deauratio;  liulde  favor;  SL-bulde  culpa;  Fulde  11,  pr. ;  dull 
festuin;  gedult  patientia;  gullen  repeiidinuis;  bulle  tcxi; 
veniHilte  couludi;  sdiult  culpa;  acbullen  iiicrepuimus;  scliul- 
ter  bumerus ;  er-vulte  implevi;  li^bulz  ebullilio;  geswulst 
turgor;  mntiiier  mtu-mur  Bari,  377,  7  vgl,  Rok  ISO,  3; 
Bturiu  impf^lus;  wunn  vermis;  kuru  elegimua;  verliirn  pet*- 
didimus-  turn  turris;  vrurti  alsiuuia;  venlurben  periimus; 
stürben  mortui  »uinus;  erfurbte  purgavi  Er.  4505;  erwür- 
ben accpiisivimuÄ;  Siirben  8üral»i;  bedtufen  egcmus  ;  würfen 
jecimus;  buigeii  cclavinius;  giu'gcl  gultur;  kurc  c\(jui»itus 
Tarz,  33D,  6j    Uux   obliquus;    murc    pulrLdus    \\b.  23,  55 


MEID.  VOCALE.    ü. 


157 


I 


iircn  per;  vurch  sitlcus  Pavz,  140,  18.  Wli.  83,  27,  Troj, 
8162.  Geo.  3464.  3641;  wuideii  facti  suut;  geburt  origo; 
gcgurt  citictua;  gurte  dnxi;  luirl  crales;  nmrle  trncitiavi; 
vurt  vaJtim;  aiilwurl  responsiini ;  kurx  brevb  ;  htrzsiuiiler; 
muri  brevis  suninia  .  scgmeiüum,  voo  der  wfbe  llate  135; 
purzeln  PaM.  5r>l,2l>;  slurz  casus  repentinus;  vurz  pedituni ; 
wiirzlicrba;  wut/A'l  radix;  (urs  gtgas;  durst  sllis;  bursi  fruli- 
celiiiu;  gcturst  oudacia;  wursi  farcinieu;  krumbea  curvi;  kuni- 
bcr  dolor;  stuinbes  iniili;  suuiber  tynipaiiuni;  umbe  circa; 
lltmbc^stupidi;  krum|)  curvos;  lump  shipidus;  guiiipcd  uirgae; 
dumpfen  evapuriiviiruis ;  dtiniprec  aiiliehis;  kliiiuprcu  coti- 
Kraxlauts;  kiioipt  alveus;  golumpfen  aptavimus;  riimpfeo 
corrugavüiuia ;  «chiiinpfc  luerelrix  fragm.  36«=;  airimipr  trim- 
cua;  sluiiipr  fiiaiicus;  shimpf  niaous  nianca;  suiiipf  paliis ; 
kuint  venit;  vrunit  peragil;  brujift  riigllus;  kiuifl  adventus; 
«Igenuüfl  vkioria;  viuifte  ([uiiihis;  zuiift  coiiveulus;  bunge 
plaiita  fpiaedarii;  dnuigen  prcssimits,  hujiger  famea;  )ougeii 
juvencju;  kiungeti  süiiiiliiius ;  geluiigeti  äuccesäiinuä;  luuger 
citiis;  luuge  ]itrhiio;  ruugen  luclati  suniu»;  sutigeii  cecioi- 
miis;  spniugeu  «abiinuis  ;  stuuge  stutiiilu;  tunge  graviter; 
tUDge  gravo ;  twungen  coegimus ;  \ieJe  auf  -unge;  zunge 
lingtia;  bitnkel  ßeu.  402  vgl.  puiikeliii  324;  du»k  optnio; 
dunke  videor;  buakeii  claudicaviinus;  |uuc  juveuis;  kunkvl 
fusus;  spruiic  saltns;  sunkeii  lapsi  äuiiius ;  truukcu  bibimus; 
trunken  ebrins;  tiiukel  obscurus ;  tunke  ihigo;  unc  aiiguis; 
jNibcbiiic  und  viel  andre  auf  -luu:;  vunkc  sciulilla;  bundeu 
llgaviinus;  erbundc  invidil;  bundes  lignnünis;  blundeä  llavi; 
giinde  favit;  ilildcgundc  n.  pr.;  Burguudc ;  grundcs  fundi  ; 
buiide  canc;  hundert  centuni;  künde  novi;  künde  iiotus, 
faniüiarjs;  kunder  niouslnin);  munde  ore;  intuider  alaerls; 
pfunde  pondere;  plunder  paunus  laceralus  A\v.  2,  137;  id- 
veh'under;  scbrunde  riiiia ;  Sekunde  insUgavi;  sluaden  glu- 
tiviinus;  stunde  Iiora;  gesundes  sani;  besuuder  seoraim; 
linde  et;  unde,  drundc  infra;  ander  sub;  %t)udcn  inveninuis; 
wunde  vulnus;  wunden  (k'ximus;  wunder  niiracuhim;  zünde 
incendit;  zuuder  fonie««;  bluut  ilavns ;  bunt  llgainen;  grünt 
fimdus;  Hildegunt,  Kütiegunt  tu  pi%;  hunt  caiiis;  kunt  no« 
tus;  niunl  lulela;  niiuit  o» ;  pliuit  pondus;  sbiut  baustus, 
gula;  slunt  bora,  lenipiiÄ;  gesunt  sanus;  unt  et;  wuul  vul- 
nerahrs;  zunle  intendit ;  buiz  sonioolentia;  lunze  dormilo 
Ken.  316;  runze  ruga;  smtuize  subrideo  Diut.  1,  379;  unz 
ü8r[uo;  dunsen  Iraxinuts;  runs  ciu\^us;  suns  IjJii ;  uns  uübis» 
'wuüSi:h  optio  ;  erbuusl  invidia  ;  brunst  ardor;  gunsl  favor; 
kunat  ars;  vernunsl  captus;  gespunst  ülanienliuu ;  aunsteic; 
lunst    vapor;    grufl    fossa ,  aniruin    Parz.  4S9,  21   vgl.  491, 
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8^  giif^  superbia;  kliiFl  fcji^qji;  Inft  a¥t;  sigenun  victoria^ 
sebune  tniA  Wli-  415,  1;  aluft  cavcma;  lult  pniiiia,  va* 
por;  genubt  über  Las;  sutit  niarbits;  titlu  vaUir  Er.095.2SS6; 
trabt  agmen;  vliiltt  Juga;  vralit  fructiis;  zitht  iUstiplliia; 
bnhsbuxufl;  lubslyiix;  >tiU#  vulpe»;  btiscli  arbusliim;  bnist 
fiectiis;  kuste  08culat)i!$  MUH;  ^kiml  dulu»;  bist  ^pido;  ver* 
In»!  aoiissio;  gerusle  praeparavi;  siist  sie.  ^ 

Bemerkungen:  I.  ati  uitifaug  koninicii  aicb  u  tmd  o  unge- 
föbr  gleicb,  dem  r  stpbt  u  bcdetilond  nach. 
2.  zueinander  vei  ballen  sieb  u  und  o  wie  /  und  r*  vor 
mm,  nn,  nib,  mpf^  ng,  nk,  nd,  nz^  im  «rsdieiul  liberbaiipl 
weder  ^  nocb  o,  sondern  blulV  i  und  u.  iu  den  übrigen 
fiUlen  bangt  u  oder  ü  wieder  davou  ab^  dall  in  der  zwei* 
ten  silbe  ursprünglkb  ein  i  und  u  oder  a  folgte.  So  er- 
klären sieb  die  pL  |irär.  klubeu  ^  biigen  ^  tngen  (abd,  chlu- 
fiODy  pugiuiy  tugiin);  liist  aus  gotl).  litstus;  sumer,  «bd.  su- 
mar^  f'iibrt  auf  ein  g(>th.  suninis,  w  as  die  parallele  von  vin* 
trus  (s.43)  bestätfj^t.  wenn  doner  nud  duner  scbwankcji  (abd, 
donar  una  dnnar),  m  würde  ersiercs  Für  gotb.  |>uurs^  let£* 
terefl  für  |niurti8  7.11  igen,  dtircb  und  fnrcb  folgen  aus  abd. 
durub,  fiirub.  dnuu  und  drom^  vnini  tind  vroni,  knm  und 
kom,  giiffe  und  gofle  gelten  beiderseits.  Beispiele  des  u 
mit  nacbfolgendem  i  sind  bemacb  bei  ü  zu  sudien,  weil 
dies  i  natürlicli  unilaut  nacb  sieb  zog.  o  wifd  dordi  die 
endung  a  gereckt  fertigt  in  obe,  bonec,  oven,  broseme,  wöl- 
ken, tobter  (abd.  opa,  bonac,  ovan,  prosaAio,  wolban,  tob- 
tar);  in  allen  part.  prät.  wie  gebogen,  gekloben  u.  s.  w. 
aucb  bei  der  llexion  scbwacber  subst.  bestebt  o:  gerne, 
böge,  bopfe,  tropfe,  vobe  (dessen  verbältnis  ieu  vubs  scbon 
s.  84  besprocben  ist.)  storcli  und  sorge  vergleicben  sieb 
dem  abd.  storali,  soraga.  Das  u  in  ur  und  un  nebme  icb 
wie  das  i  in  mir  und  in,  bin. 

iJ^  umlaut  des  u,  also  immer  ein  1  der  endung  voraus- 
setzend, bül  cavitas,  abd.  bulia  Aw.  3,  162;  bül  vestis, 
tegumentum  Helmbr.  1407;  mül  mola;  sül  debeam;  vül 
puledrus,  abd»  fuli;  Dürinc  Tburingus;  kür  eligerem;  kür 
electio,  Judicium;  verlür  perderem;  spür  investigo;  tür 
porta;  vür  praep.;  drüm  in  frusta  commiauo;  drümel  ex- 
tremitas  Wb.  154,  17;  vrfim  perficio;  vrümec  probus ;  bün 
lacpiear;  Künegunt  n.  pr.;  künec  rex;  münecb  monaclius 
;abd.  munib;  gerüne  congeries  truncorum  Wigal.  5918; 
BÜne  filii;  grübele  rimor  Renn.  21757;  bübel  collis;  bü- 
besch  elegans;  klübe  finderet;  knübel  coudylus;  kübel  si- 
tula;  geliibede,  gelübde  votum;  scbübe  truderet;  scbübelinc 
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T>otii1ii8;  enübe  anlielarct;  gctiiliolc  coiivallis ;  übel  maliim* 
über  aiiper;  büge  Jlecierel;  Tiiwingcn  \A'h.  381,  27;  giige- 
vs\  diadenm;  liiige  de^iiJcrium;  gchiigc  cQgito;  lüge  iiicnli- 
reliir;  lügeue  meiKlacium:  müge  possel ;  nuigeltch  pogsibi- 
lis;  Miiüge  in»inii.iret ;  siigc  sugeret;  Irüge  fallpre»;  trüge 
fallaclae;  liige  valerct;  vliige  volaret;  vlügel  ola;  gcvügcle 
iivii^iilae;  Jtügc  Iraberel;  zügel  babena;  bübel  collicnliiB; 
vlülic  fiigerel;  Jude  Jiidaeus;  rüdö  inulossiis;  snüdel  muctis; 
bülc  iiiaiidaret;  bülel  praeco;  bülfiie  düliuiii;  verkbilere 
Trisl,  11G27;  kiiiittl  iu»lis;  scbüte  qiiallo,  excolio;  siile 
ccHjuei^el :  bemüselo  illinu  fragiii,  40';  ü»clc  favilla;  bulle 
latrarel;  gülle*«ouai*ct ;  hülle  idcm;  liiillc  lego;  knülle  lerio, 
caedo  M».  2,  192;  kiiillc  criiies  vcllo;  vornuille  ronhiiido; 
niidlü  dcclpio;  Pulte  A|>iilta;  stliüHe  sonarel ;  svviille  liirge- 
i-el;  bctrülle  deiiiiitj  liebiibr-  60;  lulle  iSib.  897»  3;  vüllc 
iitt|)leo;  bcwüitc  jtic|uüiaret ;  wültiit  lauerid;  zülte  unter; 
dune  lurridus;  kiirre  Binderei;  scbiirre  IrutlereC;  gesniirrc 
slridar;  siiürrinc  bomo  praesiimptuosuA;  türrc  änderet; 
würi*e  iutricarel ;  brumme  rugiret ;  klüniuic  »candercl; 
swümme  nataret;  brünne  arderet;  brünnc  lorica ;  erbumie 
inviderct;  dünne  teiiuis;  günne  faverct;  kiiuiie  possit;  kiiuuc 
genus;  rünue  currerel;  spiinne  iiber;  spiiuiic  iihuii  diiterel; 
Süniie  n.  buvb  llelnibr.  833;  gesünne  iutenderet  Gudr*  1091, 
3;  trünne  agnien;  gewönne  lucraretur;  Avünnegaudium;  giilTc 
snperbio  Ben.  3K0;  liülTe  femoris;  ragcbülFe  cui  fcinora  jn*«- 
mlueut  Ben.  380 j  »UilVe  rcperet;  siille  sorberel;  trülVe  «lil- 
laret;  lüppe  veneninn ;  sliippc  pulvis;  nppic  vanus;  %viip|)e 
tela;  kinipfe  necto;  küpfe  fragm.41'=;  slüpfe  celeriter  movcor; 
»lüpfe  intiudo;  brücke  [Juiis;  bückui  liircünta;  drücke  prenio; 
krücke  \\\\  2S9;  luckc  lacuna;  geliiike  furluua;  niücke 
Culex;  nücke  iiulo  j  lücke  inoveo;  rücke  dorBiim;  rückiu 
siligineus;  slücken  bannt tbus;  siiiücke  insijiuu^  conio;  »lücke 
rrustnni;  iücke  cunipihnü;  lücken  ictibu»,  iMulibu«;  vlücke 
par  %(ilatni;  zücke  rapiu;  bräche  fracliüues;  küchen  culma ; 
krücbe  repcrel;  Hiebe  clanderel;  rüchc  funiaret;  aprüche 
dicia;  hülle  tuguriiun  :  nu'illc  niodius;  rüUc  concutio;  ver- 
drü^^e  taederel  ;  drü^^el  roslruni;  dü^^e  sonarel ;  güjsjc 
fnnderel;  niü^^el  arunia  Parz,  789,  27;  nü^^e  \\\i\:\%\  ge- 
nü^sje  fnieretur;  slü^^e  clauderel;  slü^^cl  tlavis;  scliüar^e 
iacnlarcliir:  schü^^el  discus;  vlü^^e  lliierel;  bülzc,  bützel 
dacnioii ;  bülze  ^:  pfülze;  urdrülxe  taediüsus;  gnilze  pul« 
fragm«  38^;  htiuel  piruni  losluni  fragm.  38*^;  kiilze  cisla, 
pera  Kolocz,  171;  lütxe  Doc.  misc.  2,  184;  anllülze  Tacics; 
lützcl  parvufl;  nülze  tihlis  ;  prülze  puleus;  schülze  |aculalür; 
gesmülze  Ls.  1.000;  slülze  iVilcruni;  bclüue  dccipiu  fragni. 
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31^;  güaso  torrciis;  kiiüsse  collido;  küsse  osctilor;  kiisseHii 
pulvinar;  rüftstu  otjuiüus;  Liilwe  uligo;  pfülwe  piilvlllus; 
lüll>e  loderet;  vsülpe  lopa;  Iiiiire  juvarel;  lilllieit  Ms.  2, 
135^  vgl,  ülven  l,Kl*;  wiilvin  liipioos;  erbiilge  irasceretiir; 
8 wiilge  sorberei :  iimlke  mulgeret;  beviilhecoiTiniendarel;  bül- 
7,ia  ligneus;  sülze  murin;  gcHirme  vennes;  stürme  bnpoluin 
fado;  gewiirjiie  vennes;  dürne  spinis  cingo;  gedürne  vepre- 
liini;  düruto  spineus;  geliürne  cornii;  einliiirne  iiuicorDis;  kürn 
eligerenl ;  verlüni  ]>erdereul ;  spürii  investigare ;  iura  par- 
tis;  iünie  tiiires  i  lüriie  liirnUiia  ciiigo;  zürne  irascor;  ver- 
dürbe perircl ;  siürl*e  morereliir;  würbe  exscqucretur;  be- 
dürfe egeat;  seLürfc  vm\o\  würfe  jacerel;  würfel  Icssera; 
bürge  celaret;  1  ürgc  urbis;  bürge  vas;  Dürgen  ^=  Uürm- 
gen;  schürge  Renn.  22225;  würge  strangulo;  dürkel  pertii- 
aiis;  würke  opuror;  liürde  omis ;  iiiürder  huoiicida;  niürder 
occido;  vürdcr  piücul;  vürder  prünioveo;  würde  fierel  ; 
gebürle  originis:  bürtec  oriiindus;  gürte  cüigo;  gürtel  ein- 
giiluin;  spürt  investigat;  türlel  lurlur;  vürte  vada;  aiit- 
wüt"te  respoiii^inii;  bürzel  caiidilla;  kürze  brcvilas;  lürze 
decipiu  fragni«  'Si^i  jinirzelinc  KüIücz.  178;  scliürzc  curto; 
stürze  proÜigü;  v^ürze  Jicjbae;  würze  herbis  condio;  lür- 
seil  gigantibiis;  kürsen  pelliciuiii;  bürste  verricuhun  c  seüs; 
dürste  sitio;  hitrsle  arbusto ;  gclürsle  audaeiae;  gelürslec 
audax;  vürsle  prhiceps;  würsle  faicinioia;  krüiiibe  obliqiü- 
tas;  beküinber  mulestiatu  facesso;  beshiiiibel  mutito;  üinbe 
circa  Farz.  241,  l,"».  i\ls, 2,  156'';  dumpfe  vaporarct;  rümpfe 
cornigaret;  süniplVM  paludibus;  künit  venit:  gefiümt  per» 
actus  Parz.  Cj16,  7;  sigeiRiiifte  viiioriae;  fünve  quiiiipie  all- 
gemeiu  f.  finvc  vgl.  üben  s.  86;  zütifte  toiiveiilu;  büude 
ligaret;  erhüride  iiividerct;  abegninde  abysssiis;  begündo 
inciperel ;  gehüode  lurba  caiiimi ;  künde  sciret;  kütido  uo- 
titla;  münden  oribiis;  scbüude  BOÜlcito;  slünde  gliitiret ; 
sünde  peccatnm;  swünde  evancsccrel ;  vüude  invcuii-et ; 
wiiudc  lorqi»erel;  brünze  niiiigo;  Jünze  leaena;  münze  iiio- 
ncla;  (Iühhü  traberct;  Hinse  paxilliis;  rünseliti  fonttculus; 
brüiiste  ardori»;  künsle  arlis ;  güfte  su|)erbäu;  klülle  forci- 
pis;  lüfte  aiires;  geiüibte  nberlatis;  sübto  niorbi;  vlübte  fu- 
gae;  vrülite  fructirs;  vrüblec  foecundtis;  zülite  diictu;  bühse 
pyxts;  iülisc  Ijuces;  vübsen  vult>ibiis;  büsche  arbusta;  brüste 
peclara;  Äküsle  Troj,  2268;  gelüste  cupio;  rüste  iuslruo; 
\  Lüste  jactiirae. 

Bemerk ungett,  1,  es  werden  der  u  und  ii  fast  gleicb 
viel,  udcr  der  lel/.len  iiocii  einige  mebr  sein,  da  der  en- 
duugen  mit  ur&ptünglJtbeni  i  eine  grültere  zahl,  als  der  nüt 
II  ist,  die  cndiiiigen  mit  a  hiugcgcn  das  »  der  wurzel  in  o 
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wandeln.     Darum    Üiiit   der  uinlaul   c  dem  a  weuigcr  ein- 
frag, als  u  dem  u, 

2.  die  übcrlegenlieil  dei  ü  wäre  noch  merkbarer,  versag- 
ten »ich  nicht  gewisse  formein  dem  urnlaiit.  daliin  geboren 
iiainentlicb  /c/,  Ä,  ng^  nL  es  beilit  bulde,  schulde  (zwei, 
in  Pari,  häufig  reimende  wörler),  schuldic,  guUiln ,  und 
iiiclit  hiildc,  schulde,  schiildec,  giildtn;  Troj.  1S316  reimt 
duldent  übergtildeii;  Ms.  2,20^  schulden:  vergulden.  ohne 
unterschied  des  ind»  und  conj.  wird  gesagt  gullen  rependi- 
inus,  gulten  repeuderemus;  schulten  mcrepavinuis  ^  schulten 
incrcparcmus;  während  sich  bürgen  von  bürgen  gesondert 
hall,  ebcußü  wenig  lädt  sich  in  drangen  sungen,  huukeni 
Banken  u.s, w.  der  conj.  durch  umlaut  hervorheben*,  man 
sagt  venungcu  juvenem  reddcre,  lungen  gravare,  laelificare 
und  nicht  jungen,  lüngen.  beweisende  reime  sind:  ent- 
sprungen, gelungen:  jungen  juven.  reddere  Ms,  Ij.'iO*  MÜ^l 
jungen  juvenem:  tungcn  Gudr.  1415,3;  jungen  juvenem: 
Sprüngen  sallibus  \A  igam.  616;  junge:  twunge  Ms.  2,133*': 
swimge  Ben.  230:  be55eniiige:  swunge  Ms,  2,238;  Sprunge: 
gchmge  Flore  5Hlt);  swungc:  wandeluuge  Bark  251;  dunke 
opiuione:  Inanke  biberel  Ms.  2^  170^  iSlan  wird  dadurch 
gemahnt  an  das  zu  weiten  noch  vor  Id,  It  und  ng  haftende 
a  stall  e  (s.  142.)  Es  sind  aber  noch  andere  falle  zu  be- 
merken, In  w^elcben  U  zwar  nicht  jederzeit,  aUein  docb 
oft  genug  mangelt,  und  das  reine  u  bleibt,  zumal  vor  nn 
und  «J.  denn  wiederum  reimt  brunne  Tons:  kunne  pos- 
sim  Flore  4198;  nunne  mouialis:  gewänne  Flore  1748; 
sunne  sol:  brunne  arderet  Ms,  1,  104^;:  kunne  possil  Ms. 
2, 142^;  druudeinfra:  gunde  faveret  Parz.  71,2;  stunde:  funde 
invcniret  Greg.  1037.  3555.  a.  Hcinr.  9;:  uuderwuude  das. 
943;  munde:  fmide  das.  1347;  stunde:  künde  Gco.  255; 
munde:  künde  Trist.  4607;  unden  liucübns:  stunden  Lrust 
1975.  das  dreisilbige  wunderltn  ist  Parz.  65ö,  8  unumgelautet. 
Audi  ürte  wird  gemieden  "in  den  reimen  anlwurle  Iradat  : 
fürte  vado  Wh.  459,5;  gurle  cinxit:  anlwnile  respouso 
Parz.011,19;  gebiuie:  antwnrle  Greg.  503;  geburle  :  gcgurle 
Kl.  1333  Hag.;  vgl.  antwurt  :  gebart  Freid.  9, 1  L  Im  Iw. 
uud  den  Nib.  schreiben  die  heraiisgeber  rucke,  brücke, 
ölucke  ohne  umlaut,  vgl.  Mb.  1552,3.  1831,3.  2244,3; 
wofür  ich  keinen  zureichenden  grund  weiil  ^),  auch  ist 
Greg.  2119.  2659  rukke  gegeben,  und  Parz,  313, 13  rücke  : 
brücke;  718,19  stücke:  liicke;  734,23  geiücke  :  stücke  ge- 


1)    Ms.    2,  lt5b    u.s.vr.    ist    stulten    ^scliri«bcn ,    niclil   clüken ; 
2, 1761  ruggc ,  nicht  n'tggc, 

Grimm  gr.  bd,  L  || 
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relml.  man  liört  oocli  nhd.  in  vielen  gegendon  zurück, 
brücke,  slncke.  In  einzelnen  forinen  und  wörlern  schwankt 
der  umlaute  iür  ämbe  circa  aprklit  das  alid,  umpi,  doch 
\%'ird  das  gcwöbiiUche  mnbe  durch  den  reim  auf  tumbe 
Parz.  30, 1>  oder  slunibe  Iw.  2260  genitg  versichert,  viel- 
Icirhl  kam  iti  der  ausspräche  auch  über  neben  über  vor; 
ahd,  war  uliar  gebräuchlicher,  als  ubir. 
3-  So  viel  erliclll,  ü  scheint  nicht  allenllialben  durchgedrun- 
gen, wie  £,  und  die  eben  vurgelrngnen  ausnahnieti  werden 
iiir  den  gang  der  s|>rachc  überhaupt  lehrreich*  Sie  bestä- 
tigen den  s.  75  aurgcBlellten  salz,  dal!  es  abd.  noch  gar 
keinen  nndant  deft  u  gab.  ahd.  enfaltete  sich  aUmalich  das 
e,  oihd*  das  ii;  wie  einzelne  Schwankungen  zwischen  ahd, 
a  und  e  sich  mhd.  für  e  entschieden,  ungefähr  eben  so 
wird  nbd.  das  ü  auch  da  eingeführt,  wo  es  mhd.  noch  zu« 
nickgcblieben  war.  Die  ersten  anlange  des  ii  mögen  m 
der  ausspräche  des  11  und  12  )lu  statt  gefunden  haben; 
doch  die  inigenaue  sctireibnng«  der  unnusgebildete  reim 
dieser  zeit,  wie  lieUe  er  sie  erkennen?  ohne  den  reim  des 
13jli.  würde  lujs  aus  dem  unzulänglichen  schreibgebrauch 
die  ndul.  unlerscheidnng  zwischen  u  und  ü  mislingen, 
4.  IV'ach  analügie  von  vogel  gevügel,  dorn  dürnln  (s.  154) 
bildet  \\  olfrant  gepuFcl  von  polel  l*arz.  454,  10, 

X  drückt  so  wcuig  wie  im  alid.  den  abgehandelten  laut 
ü  aus,  wozu  es  an  sicli  gleich  dem  ags.  und  alln.  y  voll- 
konimet)  lauglicli  gewesen  wäre,  vielmehr  ist  es  in  frem- 
den würlern  übernommen,  hat  aber  jetzt  mehr  das  roma- 
nische ab  das  lat*  y  zu  vertreten.  I^lan  sieht  abwechselnd 
in  denselben  namen  bald  i,  bald  y  geschrieben,  z.  b.  Titu- 
rel  und  TylureM);  Kiugrimursel  oder  Kyngrimursel,  IJinOt 
oder  llynut ,  Ginovdr  oder  <jyuuvi!r;  vgl.  Tyhalt,  Gyburc, 
Gybert,  Alysclians,  SynagAn,  Kyöt,  Alyze  u.  s.  w.  Auch 
ursprünglich  deutsche  Wörter,  die  romanisierl  wurden,  brin- 
(!en  uns  dieses  y  zu,  sei  nun  ihr  eigentlicher  vocal  i,  t 
oder  ie  gewesen:  Vrjnscbart^war  Irmengarl,  Tybert  Dielberlit, 
Tybalt  Dielbalt,  Ysengrui  Isengrim.  Die  ausspräche  scheint 
ganz  i  zu  sein,  wenn  auch  das  roman.  y  vielleicht  etwa« 
von  ii  an  sich  hatte  (vgl.  Tulerel);  eiiu'gemal  t,  wie  in 
Ahzc,  oder  wenn  ainye,  Turkanye  geschrieben  stellt,  iu 
wetcbeni  lall  dann  itiiiye,  Alyze  gesetzt  werden  sollte.  Im 
14  jh*    und  später  hin   beginnt  nun  dies  romanische   y  niis- 


1)   Parx.  455,  IT.  474,  tO   v^r],  Tut«rcl   in  elneiD  altfram.  ged.  bei 
MntjUüftyri   de  la  pnesic  fr;in<^aisc  p.  302. 
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bfändiUcb  aucli  in  deutsclien  Wörtern  ftir  kurzes  i  einzu- 
dringen z*  b.  yBt  f  nynit ,  yr,  yn ;  noch  öfter  für  t,  und  in 
den  diphtbougen  ay,  ey ,  oy  statt  ai,  ei,  oi.  Frülierliin 
sind  davon  nur  einzeln  stehende  spuren  anzutreffen  ^  z.  b. 
fundgnil.  112,42  bymel  ^  iL  119,36  lymoiin, 

Brechung, 

Von  t'  und  o,  üirem  verhallnia  zu  /  und  u  ist  geredel  woi^- 
den«  Dagegen  erscheuiL  etwas  Itauiiger  als  alid,  die  spur 
einer  andern  j^reiliüng  des  /  in  ;V,  welche  an  das  ags.  to 
und  alln.  m  gemahnt/  Zwar  die  meisten  belege  bieten  sich 
dar  in  Redichten  des  12  jh.j  deiieD_auch  sonst  eine  fiewJsse  ,t  <i  i 
neigung  zum  nd.  _dialect  beizulegen  ist:  viele  multum  gr.  f^Mst^ 
Kud.  I",  27,  K«,  16.  ags.  feolo;  liiemil  coelum  Aegid.  2.  41* 
bienicl  Hol.  3,34.  7,21;  hienevart  discessus  Aegid.  114, 
ags.  heona,  iieonor)  liitic;  sieben  Septem  Mar.  151  (Ott.  doch 
bei  Jlüü'in.  189,29  siberi)  ags.  seofon;  gievct  dat  Ladnji« 
niedefrh.  ged.  p.  7;  wiedenie  dos  ibid.;  da  miete  Aegid  72; 
siete  mos  Holh.  328.  gr.  Kiid.  I*,  14;  riese  gigas  Roth,  653. 
799.  935.  1505.  2152.  2706.  3589;  riesenisk  giganteus  Roth. 
632.705;  wie^^eu  sciuot  gr.  Kud.  C^,  23;  miechel  magnus 
gr.  Rud.  k*,  13;  wierl  fit  das.  C>,  3.  In  niederrhein.  Ur- 
kunden, z.  b.  einer  cöhiischen  von  1263  bei  Höler  n**.  7 
findet  sich:  sien  videre^  kierspelin  parochiis;  ciens  censusj 
benieden  infra;  bescrieven  descriptus;  gestieclite  fundatio;  die* 
sen  bis;  wieder  nirsus;  iere  ei  f.;  gescriehte  scriptum  u.s.w. 
Das  alles  soll  und  darf  keia  miid.,  wenigstens  kein  reines 
nihd.  heißePj'  aber  einzelne  dieser  ie  scheinen  doch  weiter 
vorgedrungen  zu  sein,  und  sogar  schon  in  ahd.  denkmalern  be- 
gründet, stiege  scala  \w,  6434, 6435  ist  aus  Bbd.  aufgenommen  , 
(A  hat  Stege,  D  stige),  steht  aber  auch  Kr.  8199.  Trist.  12203 
und  reimt  bei  Tomassin  und  anderwärts  auf  liege  m^ntialur; 
das  ahd.  stiakilspros^^o  bei  K.  läiU  auch  ein  stiaka  :=  stiege 
voraussetzen,  ebenso  zu  beurtheilen  sind  wiflge  cunae: 
Iriega  fallat  Ms.  2,84*»  wiegen:  liegen,  triegeo  Mar.  185^30. 
Ms,  1,195*;  und  allgemein  wird  kriec,  krieges  lis,  kriege 
litigo,  obtineo  geschrieben  und  gereimt ,  da  doch  wiewol 
sehr  selten  ein  starkes  verb.  krlge,  kreic,  krigen  daneben  ^^*v^ 
vorkommt,  auch  dies  wort  scheint  aus  nd.  einflulV  zu  er- 
kJären  und  der  reinmhd.  spräche  fremd.  Der  volksname 
Vriesen  reimt:  kiesen  Karl  99*  106^^  Hol.  267,27  vgl.  238, 
15  iimi  Gudr.  208, 1.  481, 1  ;  aber  Tacilus  scLieibt  Frisii, 
sie  selbst  in  ihren  lat,  gesetzen  nennen  sicli  Frisiones,  in 
ihren  deutschen  Frisa,  wozu  die  ags.  form  Frisaii,  alln. 
Frisar  stimmt,     dennoch   ist    für    die  mhd.  und    schon  ahd. 

11* 


164 


Mna  VOCALe.    BaHOHUNG. 


I 


nmndart  das  U  atlKergebraclit^  die  gl*  Irevu*.  haben  Frieaun 
uud  alam.  bair.  iirk.  öfter  des  maantDames  Frlcäo.  Hier- 
durch werden  wir  zulelxt  noch  auf  die  pronominaltariu 
diese  gr.  Rud.  C**,  3«  l'*,  26.  dicsim  KothttV77.  tlle^iMn  Aegid. 
38  geführt,  im  reim  habe  Ivb  sie  nicht  aufi^iueigeu  und 
reinmhd.  heüU  es  dise,  diacm,  allein  der  aec*  &g*  fem. 
dheasa  ist  bereits  ahd,  bei  Ib.  95,  IG  und  erinnert  wieder 
an  den  ags.  num.  sg,  fem.  jicos^  das  vielleicht  [leJs  ist. 

Dem  aufgesieliter  ^^~  rechung  zufolge  soll  der 
gebroch  ne  voral  kurz  hier  aufgcfüfirteu  w  ort  er 
haben  kurzes  i,  das  kurzes  ia,  ie,  eo  über- 
treten kann,  auch  s  dein  ags«  eo,  noch  dem 
nd.  ie  diese  kürze  mhd,  uud  vermutlich 
schon  ahd.  nmg  abe  it  de«  lalits  seine  vet-^ 
wechslung  mit  dem  ec  a,  te  (ags,  eu)  veriirsachl 
haben,  so  enlschuld  klingeuden  reime  wiege, 
kriege,  Vrieseo.  do  ide»  diese,  riese,  viele 
mieden  die  dieliteri   i  i  reim  gelegen  hätte. 


Schluß  üb^l 


xen   vocale. 


1.  Statt  der  goih.  drei  kürzten  a,  i*  xi  haben  siih  neun  mhd. 
entfaltet  (um  von  dem  fremden  y  hier  abzusehn):  a,  ä,  e, 
e,  i,  o,  ö,  u,  ü,  die  sämtlich  auf  ]enc  drei  urlaule  zurück- 
geführt  werden  können,     zwei  entsprangen  durch  brechung 

Se,  o);  die  vier  übrigen  durch  nmlaut  (ä,  e,  ö,  ü.)  Will  man 
[ie  spuren  der  brechung  ie  berücksichtigen,  so  ergibt  sich 
ein  zehnter  vocal.  Goth.  a  ist  zu  suchen  in  mhd.  a,  ä,  e, 
zuweilen  o.  goth.  i  in  mhd.  i  und  e,  einigemal  ie.  goth. 
u  in  mhd.  u,  o,  ü  und  ö.  Auf  solche  weise  alle  Verände- 
rungen entfernt,  stellt  sich  ein  überraschend  ähnliches  Ver- 
hältnis der  drei  urkürzen  im  gothischen  und  hochdeutschen 
dar.  auch  das  -mhd.  a  behauptet  sein  vorgewicht  über  i, 
das  i  über  u.  Dies  ist  die  beste  probe  auf  meine  annähme, 
äa^B  die  Ursachen  jener  laut  Veränderung  erst  allmälich  ein- 
traten. 

2.  Die  gewählte  bezeichnung  so  manigfadier  vocalfärbungen 
geht  weiter  als  die  handschriftep^^wie  sie  es  schon  im  goth. 
muste.  Den  Schreibern  diente  (e,  oe,  ue  nicht  bloiS  für 
den  imilaut  der  langen  vocale,  sondern  auch  der  kurzen, 
ja  sie  lieUen  ö  und  ü  unausgedrückt ,  oder  brauchten  für 
letzteres  das  zeichen  ü,  mit  dem  zugleich  der  diphth.  ia 
gegeben  wurde.  Völlig  verabsäumen  sie  den  unterschied 
zwischen  e  und  e  und  werfen  in  einen  buchstab  zwei  laute 
zusammen,   die  dem  Ursprung  uud  der  ausspräche  nach  so 
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on  cmanaer  wcicücn 
ü  gewaliJl  worden; 


|.  In  Jen  neueren  ausgaben  stud 
iinu  u  gewann  worcicn;  da  wo  die  rctme  im  stich  lagscn, 
SB.  b.  »wischen  über  und  über,  cnischeiden  ei-sl  biss. ,  die 
den  mnlaut  des  n  bczüiibüen,  oder  ^(o  nlid.  analogtc. 
Das  im  ganzen  seilnc»  a  köimle  dagegen  überHüsÄig  acbeinen, 
weil  für  den  undaut  des  a  ein  eigner  buchslab,  das  o,  xii 
geböte  »lebt;  niemand  wird  diesen  iahren  lassen  und  sümi- 
licbe  c  duich  ä  aiisdriiekcn  wollen,  einen  iintcrsrhied  dei' 
ausspräche  von  e  zeigt  a  nicht  an  (s.  131.)  freilich  slinimt 
die  scbreibiing  d  zu  dem  ö  und  ü,  alle  umlaute  kurzt-r 
vocale  würden  dann  gleichförmig  geschrieben;  auch  scIilmiiI 
ä  neben  e  wenigstens  deshalb  lyeiziibehalten  ralbsam,  weil 
nhd.  ebenfalls  beide  zeichen  zusammen  gelten-,  wie  das  nbd, 
ä  mehr  den  riildl)arcn  umlaut,  e  mehr  den  älteren,  festeren, 
von  dem  man  sicli  keine  rechenschaft  gibt,  bezeichntMi, 
so  gilt  auch  das  mhd.  a  gleichsam  für  jüngere  falle  des 
eingeführten  umlauts,  nicht  für  die  längst  durcligepclzten, 
z.  b.  nie  wird  i>ätle,  nälze  statt  bette,  netze  gescliripben, 
wol  aber  miigede,  banden  ^  megede,  bendeUj  da  auch  die 
imumgelanleten  formen  niagede,  banden  vorkommen.  Auf 
jeden  fall  hat  die  in  den  drucken  bisher  vernachlässigt c 
sonderung  des  c  und  e  für  das  Verständnis  und  richtige 
lesen  höheren  werlh,  als  die  beibehallung  mauclier  schreibe- 
Willkür  in  bezng  auf  ?p  :=  a  und  e«  Ausgaben,  die  alte, 
treiliche  hss.  getreu  darstellen,  mögen  unter  dem  einen 
zeichen  c  beide  laute  (e,  p)  begreifen,  sie  werden  aber  auch 
die  umlauie  o  tmd  ti  unbezeicbnet  lassen  oder  anders  aus- 
drücken müssen.  Es  versteht  sich,  dait  t!  bloU  in  wurzeln 
und  tonhihigen  enduugen  ausdriickbar  ist ;  die  e  der  llexio- 
ncn  lassen  sich  fast  gar  nicht  näher  bestimmen. 
3,  Zwar  bat  ein  solches  unbestimmtes,  aus  allen  mögluhen 
kurzen  wie  langen  vocalcn  hcrvorgegaügnes  e  jelxl  beinahe 
sänitUche  ableitiipgssilben  und  (lexioncn  eingenommen.  So» 
hold  jedoch  auf  dergleichen  silben  ton  und  reim  Fallen 
kann,  zeigen  sich  aucli  noch  die  ursprüngliclien  drei  kurzen 
vocale  rt,  I,  II,  Es  wird  passend  sein,  liier  der  hauptlälle 
zu  gedenken,  a  erscheint  in  den  pnrt.  präs. -ant,  pl.  -ande, 
dat.  -andcii,  sowol  für  iua|irünglitlie8  -ant,  als  für  -<&nl 
und  -linl;  vgl.  wtgaul,  valont ,  vlant:  wanl  ^  hant  llotb. 
107 ä.  1153:  haot,  gesaut  Knrl  18^  79-;  viaudt?,  vüKinde, 
wigande;   bände,  lande;   llande  Hutli,  2621;   ri^nandc:  lande 


i)  in  Freyhergs  augTiU.  sl.  von  1276  slelil  ;•  («in  cml.  a  ?)  in-son- 
ders  liliuGf;  fiii  r  iwllr»  niinicii,  gäben,  grsririiWn  ^  lächi'r,  lUtlcr, 
gäUcn ,  scn'arnicn,  v^ähscl  u-  s.  w. ,   aber  aucb  ftir  c  und  n-. 
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Rotiut224;  tr^rande  Roth.  1392.1419;  yUndc  aulli.  2G4l>; 
standen  Karl  38*»  56*^  90*.  -inl,  -inde,  -iode  (iir  dieselbe 
partkipialendung  im  reim  auf  kint,  wint,  kinde,  linde 
II.  8.  w.  habe  ich  nicht  bemerkt;  außer  reim  steht  gahindc 
Roth»  2582  uod  ohne  zweifei  öfter,  hierher  gehört  auch 
di\slnt  Roth.  2592  fiir  ahd.  di\simt'«  die  weibticlien  aus* 
giinge  'in  und  -inne^  z.  b.  künegiii,  heideuin,  küncginne^ 
ratgcbinne,  reimeod  auf  In,  sln^  gewin,  sinne,  minue,  z.  b. 
Parz,  28,  11*  Ben,  81.  die  männlichen  -ine  und  -linc,  geii. 
-Inges,  im  reim  auf  dincj  twinc  u.  s.  w.,  bertinge:  geringe 
Reinh.  970;  Schemingen:  dingen;  endlich  die  ad),  -ic,  -tges, 
-igen,  -ige  (lir  ahd.  -Ic  und  -ac,  mit  den  reimen  ric,  sie 
(für  sige),  siges,  aigen,  h'gen,  z.  b.  vliihtici.sic  Otloc.  538»; 
verswigcn :  saeligen  Iw.4447;  heiligen:  verswigen  Iw.  7935. 
dürftigen:  geBigen  Helmbr.  1764^  pHirit:  sit  oben  s.  131. 
u  erhielt  sich  in  den  häufigen  auagaugen  -unc,  -unge,  -ungen, 
z.  b.  Nibehmc:  junc,  sprimc;  wandelungc:  zunge;  ßalmuQ- 
gen:  gesungen ,  gcswungen,  etuilich  auch  ki  jenen  parlici- 
pialformen  -unl,  -unde,  eigentlich  nur  fiir  organisches  -önt, 
-Ontij  dann  aber  auf  -ant  und  -i*nt  erstreckt,  aus  goth. 
frijÖiids  ergab  sieb  wol  frühe  schon,  nach  dem  Wechsel 
zwischen  iJ  und  u  (»,60),  frijunds  und  dann  fi-iuiids,  we- 
nigstens ahd.  ist  die  forin  friunt  enl schieden  und  ein  wirk- 
licher diplithong  iu  anzunehmen,  der  nun  auch  ungeschwacht 
in  die  oihd.  spräche  übergleng  wo  vriuiit:  biunl  Wli.  391,7; 
VTiundef  blunde,  niuude  i\ls.  2,  24(>^,  ohwot  einmal  noch 
(und  vielleicht  öfter)  vriunde :  kimde  Amgb.  15^?,  nach  art 
der  übrigen  parlic,  steht,  weinunde:  umbe  Roth,  2370; 
:  munde  Rab.307;  yarunde  Roth.  1874  f.  varnde;  suocimnde: 
munde  ivL  1126;  videlunde  Nib,  1913,2  DFj  wüestunde: 
unde  Ernst  1489;  scheidunden:  wunden  Bit, 0535.  neben 
äbent,  Abende  vesper^  alid.  apant,  äpante,  das  ganz  wie 
ein  solches  part,  aussieht,  Abunt,  Abunde  IN  ib.  747,  1  O: 
ungesunde  Rab.  429;   Abuuden:  erfunden  Gudr.  370,  3. 

In  diesen  betonten^  der  einfcirmigkeit  des  e  noch  ent- 
gangnen  endsilben  erscheinen  aisu  a,  i,  u,  gleichsam  als  re- 
prfiscntanten  der  alten ^  organischen  vocalkürze.  Tonfähigcu 
Umlaut  des  a  dürfte  man  in  part.  pras.  wie  ncmeude,  bie- 
tende (ahd.  nimantiy  piolanti)  im  reim:  hende,  wende 
U.S.W,  erwarten;  ich  habe  nur  belege  für  solche  fdüc,  wo 
e  ein  ahd.  6  und  ^  vertritt,  weinende  (ahd.  weinönti): 
eilende  Kr.  1457;  vlände  ^  vtende  (s.  131.)  -er  für  ahd. 
-ari  in  Wörtern  wie  ritter,  singer,  diener  u.  s.  w.  gereimt: 
her,  wer  und  dgh  kenne  ich  nicht.  Tadelhafl  scbeiul  aber 
in  Heinrichs  Trist,  niarner,  valkeiicr,  zeiter,  kamerer:  dfr'r, 
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her  4057.  4362.  444G.  4756;  jagerii:  gewerii  2377;  tiüd 
bei  Tomaasin  6*»  singet:  ber;  ärkcr:  der  WigaL  10741; 
riüer;  her  Wigaiii.  2240;  weniger  gcltleirlit  Jer  comp.  len- 
ger: eutwer;  lülilegcr:  er  welsch,  gast  5'».  Denn  nichl 
ohne  ursacKe  ist  es,  daü  die  spräche  auf  die  miUelloiie  der 
brechuiigcn  e  und  o  nur  bei  modificatioii  der  Wurzelsilben 
verfallt^  aiclii  in  den  endiitigeu  und  (Icxionen.  Wie  in  der 
goth.  llexiun  bloU  ai  und  au,  niemals  al  und  au,  in  ahd. 
ilexLon  nur.  ^  und  A,  kein  e  und  o  (s=  u;  o  für  a  ist  zn- 
l.-issig)  auflreteu,  meidet  auch  der  mhd.  vocalismus  ^  und 
o  in  belODten  endungen  deutscher  Wörter, 

4.  Fremde,  romanische  nehmen  umgekehrt  in  solchen  en- 
dungen den  laut  e  und  o  desto  lieber  an  (s.  141.  153)  und 
dieser  kurze  vocal  in  Titurcl,  gügcrel,  Jt^iiilcr,  Ercc,  An- 
tenor,  Clinschor  hat  er  nicht  gewisse  analogie  mit  dem 
goth.  a[  und  aii  in  griech.  nanien  6.52.53?  freilich  waren 
a(  und  an  (iir  gr.  c  und  o  überall  anzusetzen,  in  der  wiirzel 
wie  in  zweiten  und  dritten  silben.  aber  der  prüfstein  des 
mhd.  reliiis  leitet  uns  bloU  für  den  vocal  der  ausgange;  ich 
vermute  auch  in  den  ersten  silben  nur  e,  nicht  e,  so  oft 
keine  lange  eintritt,   z.  b.  in  Terram«?r,  Tervigant,  TenabrJ. 

5.  Unbetontes  e  für  ahd.  a,  i^  u  haftet  in  ableitungssilbcn 
w^ie  vogel,  nagel,  acker^  wagen,  nianec,  jnenege,  hlnicl, 
lützel,  EÜgel,  mennesche,  hövesch,  nacket,  bine;  und  vielen 
andern,  es  wird  7.uweilcn  i  geschrieben,  ohne  dalt  ihm 
dann«  wenn  es  ursprüngliches  a  uder  u  war,  kraft  des 
nmlauts  beiwolinte^  z.  b.  nagil ,  nackit.  In  cinzelneii  falleu 
beginnt  aber  der  vocnl  ganz  auszufallen,  statt  helct,  heledcs 
steht  gewülmlicli  sclion  hell ,  liehles.  Da  wo  ahd.  a  einen 
im  goth.  ganz  ausfallenden  laut  ausdrückte  (s.  81)  halt  mhd. 
c  zwar  noch  zwischen  mula  und  \u\.  stich  (vogel ,  ackcr, 
gadem,  eben),  kaum  zwischen  liq.  und  muta  oder  zwei 
Jiijuidis  (berc,  bare,  balc,  balge,  bevalch,  heim,  harn  u.  s.  w.) 
gedichle  des  12  )h.  bieten  hin  und  wieder  ein  bevalech 
ju&ftit,  smeleheu  iuncis  (rundgr,  IJ.  17,19.  11>,  23)  an  band 
Statt  de«  gewöhnlichen  bevalch,  snkdhen.  als  sehne  aus- 
nähme auch  noch  später  die  Schreibung  belem  f.  heim 
(Uelmbr-  752.) 

Lan^e  vocale. 

ii,  4j  t,  ö,  A  verhalten  sich  in  ausspräche  und  -auwertdung 
wie  die  ahd.,  nur  dail  auch  ein  nmlaut  des  a  In  «e,  des  i^ 
in  (le,  des  ii  in  iu  eulsprungen  ist.  den  lelzlen  behandle 
ich  boi  den   dipjilh, ,    er  ist    unorganisch,    wie  das  ü  selbst. 

denn  während  sich  ic  und  ue  uudiphlhongisch,  als  ein  ver- 
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längertcft  ä  und  ö  bctracbteii  lassen^  darf  das  unigelaiitete 
A  nicht  fiir  langes  i\  gehen  ^  sondern  ^vekllt  in  einen  schon 
der  allen  spräche  bekannten  dipliihongischeu  laut  aus.  Durdi 
zusamDieuzLchung  und  ausfaü  von  conson,  enlspringen  viele 
längen.  Die  Verlängerung  orgauiscli  kurzer  auslanlt*  wird 
in  einer  schluUanmerknug  zur  spräche  kommen* 

J\_^  ä  aqua,  nur  als  Hußnanie  oder  in  Zusammensetzung 
mit  soUheu;  -&  sutlix  der  imperative;  blä  Uvidus;  brd 
cUium;  dd  ibi;  gra  camis;  IhUvart  n.  pr.;  ju  imo;  kU 
unguis;  krd  cornix;  lä  »ine!;  Ja  tepidus;  nd  f.  nach;  sd 
l/ii».  slaiim;    sclid?  Ben.  304;    slä  vesligiuni;    talanc  hodic;    Tr4 

'  n,  fl.  Parz.  498,  5;   wa  ubi;    za  inier}»;   zwa  duo  Karl  65*; 

blawes  lividi ;  brävve  ciJii;  grawes  cani;  kMwe  ungulae; 
krawe  cornicis;  pfinvc  pavo;  rawe  requies  Rol.  73,  26.  Ben. 
382;  i-äwcn  rcquiesccre  Nib.  201(3,  1;  al  angnilla;  lialen 
celavimus;  nidl  Signum,  macnia;  mäJe  pingo;  genial  colori- 
bus  disliucüis;  quÄlen  doluimus;  qudl,  qnale  nex,  dolor; 
stalen  fnrali  snmus;  stdl  chalybs;  slrale  sagitta;  Xwal  mora; 
vManI  daemon;  Westevul  Weslplialus  Ms.  2,  234»^  Flui.  492, 
Dielr.  547.  8630  i  wdle  Indo  fragni.  28-  U.  3,422  ?  hären 
tuUmus;  bire  ferelrum;  gebur  gestus ;  undäre  jncongrue,  l?c*J.l 
indignc;  här  crinia;  jur  amius;  -lar  in  den  Ortsnamen  Fri- 
deslur  (Kritshlr),  SchefteUr,  Bechelilr  (wovon  in  den  Nib, 
der  dat.  pl.  Becbclaren);  -mär  in  den  niannsnamcn  Diet- 
mar, ITademär,  Kemmär  u.  s.  w. ;  genäi'cn  ^::  genäsen ;  Sär 
n.  fl;  stur  sturnus  INIs,  2,  100*  im^;  swär  gravi»  Iw.  7385; 
swärc  graviler;  swäre  gravesco;  vär,  väre  insidiae^  dohis; 
war  verus;  wureti  ["uimus;  äme  meiisura  üuidorum;  bräme 
»cntis;  jämer  plauctus;  kämen  veninuis;  kräm  taberna ; 
nämcn  cepinius;  näiue  praedri;  licbnäme  corpus  Karl  46^ 
118*;  räinsordes;  rämc  tcndo:  rum  lendicula;  säjne  sernen» 
slräm  Humen  Alex.  6746.  RoL  153,  13.  244,22.  rundgr.  L 
197,  13.  Amgb.  14^^;  trämc  Irabs  IMs.  2,  17l»>;  gcträmel  tra- 
beatus  Gudr.  269,  t;  gezänieu  deciternnl ;  äuc  sine;  äne 
privo,  exuo;  gän  ire;  hau  habere;  liuii  pendere;  jäuc  lucror 
JMs.  2,  166*;  kän  niucor  f^enn.  9457;  klan  unguihus;  krdn 
cornicibiis;  län  feinere;  mänc  hina-  säu  stalini;  släu  ferire; 
spän  segnienliHu;  slän  alare;  f;elän  factiis;  trän  luida  Parz. 
254,5.  Bari.  51,23.  268,25;  Träne  n.  urb.  AA  allh.  29,  17; 
wän  gpes;  Vlljent  vesper;  bäbe  velula;  gäben  dedimus;  gäbe 
donuni;  SwäbeSuevi;  wäben  tcxuiniusi  Svväp  Sucvus;  täpe 
pes  anitu^ilis  INauteii^  94,  3;  wäpcn  insigne  arnuinim;  scliäf 
ovis;släf  sonnius;  slräle  poena;  träten  perculimus;  wäfenarma; 
zäfe  parc),   oriio;   grävc  comes;  lävcl  labula;  bäge  altercor; 
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gige  gingrio  Pans.  282,  i4;  lagen  jacuimus;  lago  iusidiae; 
inSge  pn]>aver;  pilttgen  soÜU  eumtis;  slagc  vestigiiiin  tirigiilae 
4  fi^.  Parz.  063,  8.  Tit.  95,  l ;  swjlger  niaritiis  eororis;  Irilgc  larde; 
vrÄge  quaestio-,  wage  andeo;  wäge  libra;  AvAgen  pepeiidimns; 
bäcrlxa:  inäc  affinis:  träc  tardits;  wilcfluclus;  brÄclien  fregi- 
liui»;  hrÄche  proscissio  agri;  gach  praecq>8',  Hflche  ii,  pr,  liit, 
5231;  nacli  poat;  rächen  ulti  siimus;  räche  uUia;  aclrtch  prae- 
da;  gprudicii  locuti  surnus;  spräche  scrmo;  slÄchen  piipugiinus; 
bl^he  plaga  Ben.  389;  gShe  festiuo;  jähen  coiifessi  sumuÄ; 
gen4he  appropinquo:  sahen  vldimns^  sniähe  vile;  vähe  capio; 
ädervcna;  mäder  foeniseca;  gentide  propensio,  gratia;  iiädel 
acus;  zädel  egestas;  Stein  lialitii»:  bitten  rogaviinus;  brät 
Inmbu»^  caro;  brüte  asso;  drate  vehementer j  drale  torsi; 
gät  il;  grÄt  Bpina;  lt*il:  habet;  baten  babiiimu»^  j:*iten  sarri- 
Tiinns;  k5t,  quAt  mahis  Mr.  46t>3;  knälen  depsiiimug;  krät 
crocilu»;  krate  crocilavi;  milen  aecutimiB  foeuum;  nÄl  »utura; 
näten  nevimus;  Pfut  Padus;  rät  consiliiim ;  rate  consillorj 
-rät  in  DancrÄt ,  KuonrAt^  MeintiU  u.  a.  w.;  rate  loliuin ; 
»Ät  ecgea ;  sale  sevi ;  släl  iDfumibulum;  skll  caedite;  spul: 
lapiB  metalhun  aijnidnns ;  sp*ite  sero;  aprilt  pluvia,  tor- 
rcns;  «tat  Ätal -,  strdleii  ferviiinms  Amur  818;  tat  facinus; 
taten  fecimiis;  traten  cakavimu»;  iinvbU  sordes;  wnl  ve- 
«lis;  Wale  flavi ;  ij^  nioru'rtijus  Er.  4206;  A^en  ediniusj 
gfij  csum;  vergaben  obliti  sumiis;  grille  lasclvio,  superbto; 
M;e  sino;  underla^  intcrmissio;  magen  nieütL  fiiiinits;  niA^e 
modus;  q^iiäje  oonvivor,  lieluor  Henn.  5428.  17359  ^j;  räj 
favii»;  8a5<*n  sedixniis;  siije  possessio;  Els;l5e  Alsalla ;  »Irä^c 
via;  swa^en?  i\ls.  2,  2!8*;  vriijen  voravinuis;  wa^,  wäjc 
üdor;  vorwage  devovco;  ds  cadaver;  blase  llo  ;  Uscn  legi- 
mus;  niasc  niaciila,  cicatrix;  genlten  sani  evasiiniis;  prnAse 
Spiro;  rase  iusaiiio;  geswas  familiaris;  getwas  spcctnim; 
«lÄlte  iiiiixi;  wälle  lusi ;  vermArte  diftamavi;  beswärle  gra- 
Vavi;  itnde  privav»;  gaode  pari,  prä».  von  gän;  wÄiide  spe- 
ravi,  piitavi;  klafter?  orgyia  Kr.  4293;  bilbt  fnnus,  »lerciia 
Parz.  5<M,  8.  Freid.  146,  Hh  Olle  hart  2<>Ö;  brahle  aitiili; 
däbte  cogilavi;  gälile  fesliiiavi;  nable  proiiiiiquavi ;  pHiaht 
atilicb'tus ;  vAhteo  diinicaviinus;  vlabicii  [jlexiiifiius;  dabsea 
linuin  fregbnus;  didsdien  triliiravimiis;  erlÜAcheti  exlincli 
suniirs;  bJAsl  llalus;  braslen  crepniimis;  dräst  ftemiUrs;  gäet 
18;  hast   liabes;  last   sinis;   piiuist  auhelitns;  «last  stas. 

Bemerkungen:     1.    der  ä  durch    cunlraction   sind  jetzt 
noch  mehr  als  im  vorherget«endeu  Zeitraum  (s,  91,  92)  j  wie 


4)  iiacb  dem  böbin.  kwas,  cigcnllicli  fcrmcritum,  Jann  convivium 
sdunaus, 
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IiiVn  liir  Jiaboii  »lehl  wol  jenes  stha  f.  acliabe  i^asura-,  tAlanc 
lagelanc;  gesiln,  gclrun  f-  getragen,  getragen  iVIoroir  1410. 1800; 
pla  für  slage  oder  slahe?  (vielleiclil  ist  die  form  sluge  ganz 
aulzirgebcn  imd  slage  in  den  angeführten  sl eilen  von  \Vq1-  j 
fram  ungenau  gereimt  auf  vruge,  geinage?);  sJÄn  für  stahen; 
twdn  Javare  f.  twaben;  trdn  unda,  lacrima  f.  traben;  &  f* 
abe,  aqua;  Ha  wart  f.  Hadewart;  und  so  darf  aucb  badet 
balneo  lavalur  in  bäl  Iw.  2190,  badete  in  b5le^^  Er,  3058, 
^  *^  ladete  invitavil  in  Ute  gekürzt  werden,  obgleidi  auch  batte 
(  :  gestalle)  zulae«ig  ist,  mit  Verwandlung  des  d  in  t  (vgl, 
anm.  zu  Iw.  s.  33H.)  In  einzelnen  Wörtern  bat  die  zuftaxu- 
roeugezogne  form  die  volle  ganz  verdrängt ,  wie  neben  mil 
kein  mabel  (doch  aber  geiuabele  »pön»a)  *)  üblich  blieb,  oder 
da«  d  aucb  die  volle  form  ergrilfen,  wie  in  Läbe^  vShe 
(g.  92.)  aber  mage  papaver  bat  orgauiBcbcs  ä,  die  bessere 
fassung  mähen ;  gen.  iiiahened  steht  noch  Alex.  2047.  20(Hi 
und  lalU  chi  abd,  niahau  (Graif  2,  G52  nur  mAgo)  golb. 
m^hns,  zum  gr,  ftfjxtov  Bliniuicud,  erwarten. 
2.     Sehr    eigen   ist    das  verbaltuis   von   sträm  zu  der  form 


f)  die  Tcrscbiedncn  jnA]^  luhcn  cigctilliümlichc  scbwierigkrit- 
Legt  man  dem  gndi.  iut\  den  licgrif  von  sigiiuin,  iiota,  modus  unter, 
s<»  uiel^cn  daroiis  die  hcdculungen  tcmpus,  xcrindirn,  uod  auch  m^la 
inodiu».  die  forn*  mr\  filhrt  nuf  ;ilid.  mAI  un<i  Itci^e  m.ifi.il  als  un- 
fyrgani^che  crwciteriing  ansebn  (s«  *)1,  ^2)*  doch  streitet  für  ninlial 
iiacvus  das  ciuslinimciid«,*  bl,  macula,  woclurcli  ein  gojh,  mahl  gbub> 
Itcb  würde,  50  nahe  sich  die  hegriffe  macula  und  .siguum  beruhten. 
Null  drücken  aber  das  ahd.  mahal  oder  mal,  so  wie  das  ags.  mael| 
.illn.  mal  ferner  aus  curia,  forum,  scrmo;  gimtihabii  spondere,  pa- 
cisci,  biiitii,  ags.  niitlan,  altn.  ma;]»  loqui|  diese  bedeulungen  scheinen 
dem  golh.  mel  fremd,  mi'ljan  heÜVt  scribcre,  nicht  loqui.  um  ao  ge- 
wisser fremd  Ovaren  sie  dem  GoÜien,  als  er  für  den  begrif  von  fo- 
rum den  uusdruck  majjl,  für  den  von  loqui,  scrmocinari  majiljan  be- 
sitKl.  niajii  findet  sich  aber  im  ahd.  inadal  (das  uns  nur  noch  einige 
compnsila  hcwahren)  und  ags.  mH&cl ,  den  ags.  dichlern  ist  mä&lan, 
ma^eban  toqui  gclb'urrg  gcnuff.  d.!«  abJ.  madal  mag  sich  allmälich  ./.<^  rt 
iti  njAl  vgrdiEhletJijibeii  (%vic  Uadaw^irt  in  llnwart,  oder  golh.  ne|ih,  ' 
ah3.  oadala  inaTtn.  na)),  hernach  wiederum  crweiteijin  mahal.  diese 
erweiterte  form  dauert  fort  im  mhd.  gemährte ,  mahelcn ,  mähetl^ic:, 
wahrend  sonst  überall  mal  gril.  Es  gibl  demnach  dreierlei  ahd.  mhd. 
ma!  1  ^  g'>^h*  mr^l,  2  ^  golh.  iiia[il,  3  ^  golh.  mahl,  vorausge- 
»eitl,  daU  lettteres  fiir  niacub  s'orhanden  und  nicht  auch  in  mel  enl- 
lialten  war.  Uei  macub  muL^  endlich  da*  gleichbedeutige  gotli.  mtiit 
(ol»en  s.  63)  erwogen  werden,  da*  im  alid.  meil,  mcila  (Griffs,  72U) 
und  mild,  mci]  fortdauert;  hier  könnte  mäil  aui  mabtl  (%vte  mais  aus 
mabis  s.  6T)  erwachsen  «ein  und  dm  ahd.  mahnl  wäre  btolU*  neben- 
fcirni  von  mahil  ^  med,  also  wäre  auch  ein  goth.  mahl  neben  miiil 
fiii'gbch.  das  9g9.  mal  tiaevus  laiU  «ich  unnnlteJbsir  dem  goth.  miil 
glctclislellen;  ahn.  nu-tl  kenne  ich  nicht. 
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stroiiin,  ilie  dem  aU*.  slr<5in,  aga,  slre^m,  aUn.  slraiimr  ent- 
spricht, heutige  oberd.  mumlartoii  haben  tlassellie  a  (S<!hm* 
3,  684.  miindarr.  f.  331)  nicht  bloli  vor  m,  sonder»  auch 
vor  D.  man,  möclile  wissen,  ob  ein  golli.  slraunis  oder 
etragms  galt?  Wie  aber  das  licht  strömt  utid  rinnt  (my- 
ihol.  426),  bezeichnete  strilm  zugleich  den  strahl,  strfemcltn 
Trist.  t75Hl  radiolu»,  virgula.  das  alln.  slrimill  slria,  schwcd. 
strima  vibcx  fiiliren  nun  auf  eine  gotli.  Formel  slrima,  slram^ 
strdmum,  nach  welcher  das  siibst.  ströms  ganz  gerecht  fertigt 
erschiene,  unser  nluL  Strieme  lälU  ein  mhd.  strim  erwar- 
ten, da*  ich  nirgends  auffinde;  ahd.  strimul  linca,  strima- 
hithi  »egmenlata  gewähren  gl*  Doc.  237^'.  Auch  nnL  ichci- 
deti  sich  strt^m   llnmen  und  strum  vibcx. 

3.  Viele  A  ergeben  sich  in  fremden  Wörtern;  einige  schon 
ahd.  aufgcnommne,  wie  grÄve  au»  graphio,  [jfilwe  aus  pavo 
wurden  bereits  nngeführt,  andere  sind:  p/irbini;  klar  da- 
ms;  grÄl  catinus;  vdle  nhd.  felde  Greg«  1440;  iimcn  (;  ke- 
inen, nAnien);  biibest  papa;  lävel  tabula;  quÄdcr  quadrus 
lapis;  phin,  plane,  vorzüglich  aber  außerhalb  der  wurzel, 
in  zweiler  und  dritter  silbc  auslautend  oder  vor  cinfacheni 
consonaut:  AstA,  PersJa,  Ekubu,  Mecku;  spilill,  zindiU,  fril- 
achäl,  Ruäl,  Parzivdl,  Portegal,  Runzivalj  Curvenül ;  8ennnar, 
Elea^ar,  Cunewäre;  Adiim,  Abraltam,  BarlaAm ;  Iwan,  Gä- 
nSn,  Persan,  Brändigan,  Nordlän,  Afrikan,  Jürdun^  TrojÄn, 
Feimurgdn,  castellün,  kapeihtu ,  peUicAn,  Dilne,  Schoysiilne, 
Belakane,  fontane;  Josaphat,  Pu^^dt,  palmüt ,  scharhU,  ma- 
$est^t,  potcstat^  trinitdt,  nativitüt,  satanüt,  kenienüte;  EneSs, 
Jonas,  Cor4s;  Lt^^e ;  Arabe.  einigemal  vor  doppelter  con- 
sonanz:  Wäh,  NorgAls  Parz.  103,  9.  1411,  29.  8(13,  5;  kar- 
r4sche  Wh.  152,  1.  Warum  bleibt  aber  in  manchen  fäl- 
len kurzer  vocal?  Wolfram  hat  Angram  Parz.  335,  21K 
704,  24;  Gylstram9,  12;  buckeram  Parz.  58S,  15*  800,17; 
MToldan  Wh.  90,  12.  96,  23.  230,  5;  Kaspar  Wh.  307,  8; 
wiaap  Parz,  173,  30,  211,  3;  Hilap  Parz.  15,  19;  Ranculat 
Parz.9,  13.  \^1i.  94,  15;  Anfortas  Parz.  99,  29.  794,  30. 
796,  3.  810,  7',  palas;  Arra^;  zumal  -ac,  niclit  -Ic*.  Lac 
Parz.  73,  22;  Baldac  Parz.  15,  30.  Wh.  96,  9.  73,  23. 
Tro).  24671;  Semblidac  Parz.  351,  10;  Ilolac  772,  9;  Kyl- 
lirjacac  51,  20.  65,  14  u.  dgl.  m.  entweder  war  der  reim 
auf  langen  vocal  unbequem,  oder  der  ausgang  gemahnte 
an  deutsche  von  eutschiedner  küi'zc,  w^ie  z.  b,  bei  Angram, 
buckeram  dem  dichter  Berhtram ,  Sinti*am  und  sein  eigner 
name  bcifallca  muste.  auch  dai-f  njan  in  solchen  fremden 
Wörtern  hin  und  wieder  ungenauheil  der  reime  gestatten- 

4.  Unterschied  zwischen  a  luid  (L  wie  ahd.  oben  s.  91. 


l.f,^^  Mm  a  rml^,  l  mm^Mm^A,^/ 


m  HBBiiPHMULUlK 

^^9  omlaot  de«  I*  l>l^  »pin»;  läxarie  &agrt>;  knefc 
dto;  nuefe  meto;  d^k  >»«^;  *3r^  Mtt>;  pfkvtii  pa^ 
«le  an^iiillae;  lisele  celavbli;  kirj«  lobriruft;  midie 
Mtt;  quade  doluiili;  e%lic  bc^ti«;  Ux:U  furalufl  e^ 
dialjbüuts ;  Yiele  nusc  auf  -«re;  bflcr«  tuJiHi;  egrbrTre^ 
wandelborre  oud  aLulidie  adi.  auf  -bxre;  b«Er»cf  rriaalis; 
jKnc  annoMu;  Ixtm  Tacuu»;  mwre  fabaW;  mscre  fiimUMB; 
•dürre  forfex;  »cbjere  Farz.  424,  £;  swsr«  graTb;  geiwx« 
doloMis;  'waere  fubti;  gebratuoe  TepTclum;  kerne  reabüi 
kranne  tabemae;  n^eate  cepiitj;  gen^'jneaccepla»;  il»me  ii»j 
bovis  HeUnbn  §2S  ^bei  Suld,  %  2^  rämi) ;  raeme  aiifcftt^ 
•ordes  Parz.  S7S,  16;  ilnemelin  tmIioIu»;  vlfi&e&?  Ben* 
322;  gezseme  decortu;  sroic  exper«;  brn  forere;  drseii  tor- 
quere;  mamiime  kioa^  Tcilauene  plenihioium;  ^llf^ne 
ram«;  spaeoe  le^oMola;  wolgeUeae  piilcbrttudo  Waltb.  Mi, 
&.  3U*  2,  79^;  w<«tie  puto;  §»:be  dcdbti;  Sw^rbiane  muUer 
•uera;  getrsebe-a«  bL  1,  218;  wa^e  tejtuisti;  icbarlita  ori* 
.uns;  trsefe  ferii«il;  gewarfeii  anna^  gmcrinne  coiidtiesa;  ge* 
baege  rixa;  la:ge  jacuiMi;  gemscge  affitib;  pflaege  aoUtua  es; 
tracge  tardu«;  wa'gc  pepeadüti;  gewnege  aequor;  wirge  Uli- 
IIa;  wteger  melior  ^Ib.  2,  84^.  Parz.  551,  22  (gramm.  3, 
603);  brseche  f regist  i;  maccbeiiinc  machaera  (wäre  golb. 
etwa  m^kiggs)  Ben.  361;  rieche  ultus  es;  spncche  loculus 
es;  gespneche  disertüs ;  stasche  pupugisli ;  bsebefoveo;  draclie 
torqueo;  gache  praeceps;  jaehe  dixisti;  naelie  Ticinia ;  Dsben 
propc  accederc  Parz.  171,  24;  saehe  vidisti;  geschaehe  eve-  ' 
tilsti;  spicbe  perspicax;  smaehe  viiis;  wache  puicher;  zaebe 
teoax;  genaedcc  gratiosus;  baete  petiisti;  bset  foTet;  blaete 
spiravi;  wiltbnete  caro  ferina;  draete  fila;  dnele  torsi; 
(Irasle  fragravi;  graste  Spinae;  ha:te  haberet;  jaete  sarrivisti; 
hut  siiiit;  maete  secui  foeoum;  naete  oevi;  nete  consilia; 
sa;te  sevi;  saete  segetis;  spaete  serus;  stsete  coDStans;  taete 
feclsti;  vL'ctec  puicher ;  wa;te  vestimenti;  wactevestio;  waete 
ilavi;  a*^e  edisti;  vergai^e  oblitus  es;  mas^e  mensus  es;  ri- 
senmne^e  gigantcus,  und  ähnliche;  nc^e  a^er;  sae^e  sedisti ; 
tnihsa^e  dapifer;  vras^e  vorasti;  kaese  caseus;  laese  legisti; 
genacBC  sanatus  es;  geswacslich  familiaris;  geswaese  cloaca; 
gemtclde  pictura;  saslde  salus;  gebaerde  gestus,  habitus; 
lehte  bannum,  pocna  Freid.22,  12.  129,  9.  Ben.  428;  achte 
persequor;  bnehte  attubsti;  dachte  cogitaret;  naehte  appro- 
pinquaret  Wh.  96, 28;  gepfhsehte  anhelitus  Ben.  311;  vaehte 
pugnasli;  vlftihte  plexuisti;  daehse  fregisti  linum;  draesche 
trituravisti ;  erlaesche  exstinctus  es;  braeste  ruptus  es. 

Anmerkungen.      1.    den   umlaut   in    blaeje,    drasje  u.  s.  w. 
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e  man  dem  j  zuschieben^  richligcr  konnnt  er  vom 
ausgefallnen  nr^iirünglichen  i  der  scliwachen  form,  wie  »ich 
au8  bjelie,  drrvhe  ergibt* 

2.  Ottocar   rmul   öflcis    Urlaube  :  givbc    34Ü^    3421*   375»> 
450^  407*516*,  was  auf  ein  «rhlp  F.  urlonp  fiiLrr,  und  an  i^fr^j^Jt 
das  voj4iiii  beftprochne  strAm  f.  stroum   criniiert,   sj^ 

3.  in  dem  fremden  crUttene  t'lore  325.  53t,  1459,  1797 
:  wa.*ue,  sellÄtenc  begreift  sieb  der  umlaut  aus  dem  abd. 
cfarutäoi;  in  glveviü  I'ai-z.  231,  18.  537,  5  aus  dem  t  der 
cndsilbe.  sdiwerer  in  dem  eigentiameii  Brariganie  bei  Got- 
fried  (auch  bat  Vrib.  Branguiie)  und  in  Wolframs  vlna^ger 
Parx*55l,21;  iiumsalva'Stbe  Parz.  441,  13.  441,13.  443,3. 
das  roman.  ai  in  Brangain ,  vinaigrc,  salvaige  niag  hier  n? 
gewirkt  baben  (ital.  vinagro,  Span,  \inagre,)  vgl.  INor%vn;ge 
Parz.  676,  2.  Au  sieb  scbcinen  überbau pt  fremde  wörlcr, 
dcneo  keine  deutsche  endiuig  mit  i  oder  t  /.ulrilt,  des 
Umlauts  unfähig. 

4.  Es  fragt  sich  überhaupt,  wann  der  umlaut  des  ä  ent- 
sprang? im  13  )b.  reimt  miere,  bsere  niilit  melir  auf  liare, 
jjire  und  ebensowenig  waren  :  mncren ,  la^rcn,  allein  dem 
12teü  geben  solche  reime  bin;  Beinh.  1015.  1855  steht  ze 
wdre  :  riuvvAre,  verrätare  d.  u  riuwajre,  verrulfere;  Mar, 
151,  23  waren  :  gebtcrcn;  Hol.  22,  24  vräge  :  wrere.  Ge- 
i*adc  die  ungenauigkeit  des  reinis  läiU  es  zu,  daÜ  damals 
ßclion  der  umlaut  re,  wenn  auch  vielleicht  achwaiikenil, 
aus^^esprochen  wurde,  einzelne  hss.  sclireiben  se  (Mar.  14S, 
9  nifCre  :  bewrcre;  150^  35  schepfrere  :  ni-iirc),  andere  e 
(RoJ.  2ü,  25  were  :  mere;  26,  12  gebereu  :  beweren;  im 
scliwab,  cb Verlöbnis  siebt  swebenne),  d,  b,  wie  sie  insge- 
mein den  langen  vocal  vom  kurzen  ununterscbieden  lassen, 
kann  ihnen  dies  fe  oder  e  eowol  den  umlaut  von  a  als  von 
A  bezeichnen,  folglich  nach  genauer  sctireibiuig  sowol  e  (ä) 
als  iü,  ßeide  Schreibungen  verbürgen  also  den  bereits  ent- 
sprungenen umlaut,  Swebenne  kann  nur  Swfubiiine  gelesen 
werden,  nicht  mehr  Swabinne.  Dagegen  liest  man  in  ei- 
nem gedicbte,  wahrscbeinlicb  aus  dem  schluilc  des  11  oder 
beginn  des  12  jb.  fuudgr.  II.  12,  2  uame  :  wäre;  32  piire  ; 
wäre;  42  bare  :  wäre  u.  s.  w. ,  woraus  ich  scbÜeiVe,  sein 
verlasser  sprach  noch  überall  d  in  allen  diesen  Wörtern, 
ohöchon  es  die  bs.  nur  lässig  circumllcclicrt.  Wer  den  Ur- 
sprung des  {€  (und  andere  umlaute ^  zimial  des  langen  \ocaIs) 
in  die  erste  halflc  des  12  |b.  setzt,  dürfte  wenig  fehlschlagen. 

Hl»  «?  lex;  C  prius;  g<!  eat ;  kl^  Irirolium;  1^  lumulus, 
egger;    und  magisj  rd  funus ;  re  caprca  Frcid.  141,  5;  sehr«! 
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clanmvi;  sd  Incus;  s^  ecce;  sn^  nix;  sp^  spul;  ge\d  iDimi* 
cu«;  w^  mahini',  dwen  scmper;  dwic  aeleinos;  kllwea  tri- 
folii;  J^wea  nggerie ;  r^vves  funeris;  snewes  nlvis*  w^we 
ninhim;  sele  aiiium^  b^r  verre»;  bore  nassa  INls.  \,  83*>  Geo. 
1333;  blere  balo  Troj.  11037;  ^r  aes;  ^re  lioiior;  gir  ja- 
cubini ;  gere  Biiiua  vestis;  h^r  illusliiB;  k^r  redituft;  kßre 
irerlo;  l<?re  duceo;  in^r  inagis;  m<?rc  aiigco;  r^r  lapsus, 
casus  Parx.  170,  18;  r^re  fiindo,  stcrno;  r^re  mugio  fiiudgn 
1.  199,  7;  s^r  dolor;  8(?re  valdc ;  w^dcc  Ücbilis;  zw<^ne  diio 
01.;  gedieh  profeci;  l^ch  mutiio  dedi ;  rt?cli  caprea;  v(?cb 
Varius;  z^ch  accusavi ;  leheti  nniUmui;  sli^lic  pinineolus; 
v^lie  odij  \l(:lie  precor;  z^he  digilus  pedia;  bede  oinbo; 
G^te,  iV^se,  Agndse  n.  pr.  Ben.  168.  184;  gdnt  eunt;  st^nt 
staut;   k^rt  veilit;  drate  primus;  horste  iilustrissiimis* 

Die  beurlbüiUing  fälll  leidit  (nach  8.93.94.)  man 
könnte  die  luangclnden  goth.  wöricr  ratliCD,  z.  b.  für  klö 
miisle  kLtivs,  für  b^re  bdisi  gegollen  liabeu,  wenn  analogic 
enlschcidet.  Gewis&e  forineln  treten  diircliaus  nicht  ein : 
em,  eb ,  ^p,  ^f,  de,  ^g. 

Diircli  zAisaninienziehiing  ergibt  sich  z^'ar  S  in  eini- 
gen falten  aus  Qy  iiaDicntliili  in  gescK^  f.  gescb^lie  eveniat, 
fiw^re  f.  swebere  gocero,  und  in  den  noili  stärkeren  6»t, 
ddal  :=r  eist,  deisl  f.  tfj  ist ,  da^  ist »  d4lr  ;:^  da  er  Greg.  3513. 
Man  beachte  aber,  daß  di'r  iimlatit  e  durcli  aiisfall  einer 
folgeoden  media  nic!»t  zu  ö  wird,  da  \\o  sich  a  in  d^  i  in 
£  wandeln,  dem  bäte  ^  badete,  kft  ^  kidet  gemaU  wäre 
rdte  für  redete  loquebalur;  allein  es  heilU,  und  med.  der 
ten.  assimiliert,  rette  Kr.  8365.  9400,  dies  rette  f.  redte 
reimt:  bette  Troj.  4949.  5176  und  gleicht  dann  ganz  dem 
hatte  f.  badete  (s.  170)  wie  in  Ift  f.  liget  ist  auch  in  treit 
f.  treget,  leite  f.  legete  g  ausgeworfen,  vielmehr  in  i  über- 
gegangen, luid  mit  dem  voraiisslehendeii  e  in  einem  diphth. 
verschmolzen;  diese  nicht  völlig  autrelTende  analogie  scheint 
denn  auch  reit  und  reite  f.  redet,  redete  bei  einigen  (anm. 
zu  Iw.  p*  339)  zu  veranlassen:  aus  solchen  ei  geht  nie 
rabd.  4  hervor.  Andrer  art  iet  sci^re  TS  ib.  2150,4  f.  schiere, 
wozu  sich   sclion  ahd.  Vorbilder  finden  (Scbm.  3,394). 

In  den  hss.  mengen  »ich  einzelne  Wörter,  welche  die 
hezeicboung  e,  e  und  <3  geliörig  sondert:  bere  pulso,  bere 
leram,  b^re  nassa;  her  bacca ,  bor  ursiis,  b^r  verres;  mer 
innre,  mer  nii^jceo,  tnür  magis;  her  exercitus,  htr  bnc,  hÖr 
ctarus.  wie  verschieden  sind  die  formen,  wenn  man  ins 
gülh.  übersetzt. 

Die  geringe  zahl  der  inhd.  d  wird  durch  fremde  Wör- 
ter gemehrt:   ^^d,   Bcrsab^,  Jusu^,  F^ndlop^,   ISiniv^,  Ga- 
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fafn!,  riÄniHli?,  Tartipaste,  Tliasnii?,  lloiiji?,  Tisp^,  ji\Ct4  Parz. 
230/11.  Wli.  444,  i:V,  add  aJieu;  ISUdiätM ,  Gabrk^i ,  Da- 
litei,  Hafil«?l ;  Terram^r  Wh.  11,13,  gen*  Terram^re» ,  dat. 
Terram^re  Wh.  43, 21,  Alkani^r  Parz.  782,12;  Ginov^r; 
Lfam^re;  Ndre::^Nero;  Börie,  Zdiie^^Zcuo,  Athene,  MIl- 
\4ue,  Helene,  syr^ne;  Lycomi^de,  M^den,  LMen,  c^der  ^ 
cedrus,  gi-<?de  giadus  Parz.  794,  8.  806,12;  Nazardt,  Ellsabt?!, 
prophdt,  phlni^t,  ]>1ant'te;  gl^t  ctibicidiim  ist  das  slav.  kljet, 
kren  raphaous  das  slav.  krcn.  Wie  und  warum  einige  en- 
diingen  zwiaclien  o  und  ^  schwaukea  nmtt  aus  dem  braiicti 
einzelner  dichter  gi'prült  werden,   vgl.  oben  s,  14 L  lti7. 


I 


«  bt  apud;  bit  phinibuju  ;  bri  puls;  dri  tres;  fiafil^interj.; 
btleich,  htrAt  niiptiae*  ahl!  iiiter).;  st  sim ,  Sit;  Stbant  n. 
pr,  Ben.  328;  SiCrit  u.  pr. ;  vri  Über;  wt  niilvus;  zwJ  m- 
miis;  bte  apis;  brfe,  gen.  brlen  puls;  gedte  f.  gedthe  pro- 
ficiat;  drte  trias  Parz,  179,  10;  glie  garrio;  bie,  btwe  dornest!* 
ens,  civis;  klle  furfur;  krie  clamor,  snle  uingo;  »nie  copia  nivis; 
geswie  «ocer,  affinis  Hebnbr»  16l>4.  Diiil.  1,366,  Kolücz  101. 
Er.  1336  vgl.  geswicl  WIi,  391,  6;  vkiit  inimicos;  vrie  H- 
bcra;  >¥ie  niilvus^  zwte  ramo ;  bllwes  plumbi;  bJI  icius, 
tenipüB  quo  fera  in  icln  est,  confiriliir;  giler,  gtltere  men- 
diciia  Kenn.  10413.  11127;  ile  festiiiatio;  kfi  cuneus;  niilc 
milHarc;  vile  linia;  wtle  tempus,  moraj  zile  versus;  gtr  avidus 
Greg. 3122;  gtr  vultur;  llre  lyra;  stren  syrenae  Ben.  1 13;  Spfre 
Spira;  Stire  Stiria;  vtre  feriac;  kijiie  gernien;  Rrnnliilt  n.  pr.; 
Ihn  ghilen;  Itin  limbus  Ilelmbr,  35.  86*  95;  rlm  numerus; 
scbtme  spleudor;  slfiii  humor  tenax;  nun,  diu,  ein;  gfne 
nsiilo;  grate  gannio;  m  <iV;  eine  menge  bildungen  auf  -tn 
und  -Kn;  kuie  gerniino;  kltn  furfuribua;  Itn  linuni;  geltji 
jacere  üiut  I,  352;  pm,  pine^  cniclatns;  Hin  n.  H. ;  schine 
luceo;  sdiriu  scriniuni;  shi  sint,  esse;  swfn  sus;  8 wind 
evanesco;  vvin  viuiira ;  -wJn  in  den  eigeunaoien  Ortwln, 
tberwui,  Sigewin  u,  a.;  kfbes  rixae;  kltbe  baereo;  bellbe 
inan'cu;  Itbe»  corpoiis;  ribe  frico;  scbtberola;  scliribe  scribo; 
tr?be  ]>cllo;  wibes  feminae;  kip  rixa;  kltp  baere;  lip  cor- 
pus; rip  frica;  schilp  scribe;  trip  pelle;  vertrip  depulsiof 
\v*p  fenuna;  grTFe  arripio;  grife  gry|xs;  IVIleu  n.  loci;  plifö 
tibia;  pfife  libia  sunnm  edo:  rifematurus;  rife  prnina;  slile 
labor;  swile  vagor;  gige  fidicula;  nfgc  incliuo;  »ige  cadü ; 
sllge  scaudo;  swtge  taceo;  vtgc  ficus;  wigcs  pnguae;  wlgant 
pugnator;  zwtges  raini;  iitc  inclitia;  sic  labere;  slt<:  ßcaiidr; 
Site  seniita;  swic  tace;  wfc  pugiia;  zwk  rainus;  bJlche  pal* 
icü;  kidic  tussis;  geljch  aetpialis;  rldie  divrs;  riebe  impe* 
riiini;    sliche    repo;    striche    iliiiio;    geawkhe   falloj    liihel* 
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gramm.  4,  335;  ffch  Heus  morbus  (ags.  licc,  fkadl)  fuiidgf. 
IL  14,  31;  ^VKtl  sacer;  >Ytth  vkus;  wiclie  caedoj  drfbe  in- 
stnmienlum;  lilie  muliior;  rthe  »ura ;  Hin?  figo,  iiiscro;  stlie 
co!o;  siJie  culiim ;  wilie  milviis;  wilie  sauro;  zihc  argiio; 
bilde  laetus;  vingerttle  anmilufl  Ben*  382*);  liJc  potu;  lide 
palEor;  nikle  vilo;  nidcs  iiividiac;  ilde  iorquoo-,  geachide 
callidus ,  prudens ;  houplgcschtde  gciius  njürbi,  vertigo 
UtMiiu  12180  2);  aide  sericum;  irigeside  J",  iugesiude  fa- 
niilia  Mar,  162*30;  sniide  codo;  gcßiuide  fabrile ;  snide  scco; 
wfde  Salix;  Wide  u.  pr.;  bJt,  bttc  iiiora;  bllc  iiioror;  gft 
aviditas,  gilcc  avidus;  gtt  dal;  gelitle  nupsi;  ttel  vanus; 
kll ,  qiill  dicil ;  Itt  jacel;  lil  poliis;  Ihc  clivus;  mit  vilat; 
iiit  invidia;  pllil  solet-,  r*le  cqiio  vebor;  schtl  asser;  scbrlle 
incedo;  scbtTie  claiiiavi;  stt  eslis;  sft  pustea;  s*te  latus; 
snlle  niux.it;  8lrite  pugiio;  vritbof  atriiiniy  asyliMU*.  gevrft 
libcralus;  \vtt  ampliis;  zh  teinpus;  bi^e  niordco;  imbfz 
jeiitacidtim,  praiidium;  drf^ec  trigirita ;  gli^e  coriäco;  mt^e 
lixicü,  eiilexlleiui.  14805  *) ;  ii^e  sciiido;  r»^  scissura;  scTds^e 
caco;  slJ^e  lacero;  besmfsjc  maculo;  spri^e  fragnien;  vU^e 
»tudeü,  ccrlo;  wl^  albus;  \\J5c  imputo^  cxprobro;  wli^e 
suppLIciuni;  brise  neclo,  fibulu;  ^Uel  obaes,  gisen  f.  das 
nL  ud,  gissen  conjicere  ?  Iragm.  38'»;  gris  canus;  ia  glncies; 
^sen  fciTum;  Use  scnsijii;  pr:8  laus;  r*jjc  cado;  ri»  surculus; 
rise  peplum:  »*ß  sis;  spisc  cibua  ;  wjs,  wJse  modus;  wUe 
duco,  inonstro;  ilte  restiriavi;  vvflte  nioratus  sum;  htute  hac 
nocte;  pinle  cruciavi;  blble  coniDssio;  IJble  levis;  sthte 
permcabilis  Parz,  107^28;  wtble  consecravi ;  geldise  simulo 
L  gcKcbcse;  rtbse  iuipero  f*  ricbeae;  gisl  das;  Ifst  jaces; 
lisle  limbus  INib.  17C3,  4.  Er,  1549;  prfslc  celcbravi;  sist 
eis;  -vvlÄle  moiislravi. 

Amiierkiingeu:  1.  manclie  dieser  1  entwickeln  sieb  aus 
zusammenzicbuiig,  /Ainial  nacb  unlerdriickleni  b,  g,  d:  gU 
aus  gibet ;  biblc  aus  bigibt,  genwie  aus  gcswige,  Sibaiit, 
Slfril  aus  Sigebant,  geliu  aus  geligeu,  pflil,  IJt  aus  pfliget; 
liget;  ktt  aus  fjuidel;  aiia!og  jenem  bat,  üihvarl  (s.  17l>)r 
2.  ia  den  eigcnnaiiieu  Ürlwtn  u.  s.  >v  fuidel  tmorganische 
produclioii  statt,  obgleicb  das  (selten  gebrauclite)  simplex 
wine  amicus  kurzes'  i  behielt,      mau  fiiblle  es  in  jenen  na- 


1)  da  die  ablellung  -ide  hier  scbsatn  scWinti    \5ellciclil    für  vin- 
gcrride,  gedücbt  uiii  den  t'jugcr?    vgl,  ags.  \n6a  lorum,   tnrc|uea,  vrt- 

2)  d:iraiis    cntslelll    ist    bauplgesctidn    bei    Ayrtr    148.    149   und 
Sclirn.  3»  36Ö, 

3)  alid.  mli^it^  ags.  mite;   GralT  2,  6M  bringt   dies  wort    als  ne- 
liciirorm  unter  mticcd. 
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nien  iiulit  melir.  libeiiso  wird  iscngrini,  HüJegrim  vei'dcrbl 
in  Isengriu,    Ilildegrln. 

3.  urngekelirt  niiorgaiiische  correpllon  In  ztisammenflclziin- 
geu  mit  -licli  \\m\  -juch^(grniiim,  2,  TiGM,  rij(i),  z,  b.  %vnete- 
ricli ,  llcinirkh  rc'mien:  atriu  dann  .itjcli  eiui^einal  auUer- 
halb   der   zusainmcngetzutig,   ricii:    sich   Er.  1943.   Waltli. 

4.  In  den  zweisilbigen  formen  Je  ist  gern  ein  urspriing- 
lichcfi  j  oder  w  iintcrdiiickt,  nicbl  seilen  für  )  die  media 
g  verwendet:  »nige,  zwige,  vrtge,  vigent  ^  snic,  xwie, 
vriOy  vicnt.  dann  sulltc  eigcndicli  kurzes  i  znriickkehren, 
aber  t  belianptet  sich,  iür  iiiilvns  gelten  drei  lormen: 
wtwe,  wtge  und  wie;  ancb  die  vierte  wihe. 

S*  viele  t  beradien  in  undetitschen  Wörtern:  niile,  lire, 
vtre,  atren,  (Sptre,  Sltre),  »chrin,  win  (Htn),  schribe,  grife 
{gr}"[is),  i>(iTe,  gJge,  vJge,  fleh,  sJde,  prisc;  die  aber  iiieit«l 
schon  ahd,  eingeführt  waren,  zum  theil  ablaiit  gewonnen 
haben.  Es  wären  noih  andre  beizufügen:  ffn  subltlig,  para- 
dl«,  krfde  creta,  ai^stte  apsis  (wolbung)  BarL  337,38,  sttven 
Parz.  764,27;  vorzüglich  eine  ganze  reihe  romanischer  ab- 
leilungen:  amte  oder  aniige,  planic,  banekte,  Jegerte,  arzente, 
cumpanie  u.5.w*  wohin  auch  eigennanien  wie  Obie,  IJeidauite; 
die  verba  benedien,  nialedien;  Beujaniiu,  Saladiu,  Couslanti'n, 
Turpin;  Lamniire,  aaphfre;  Aruive,SangJveiHa3^alif.  lia^altgL»»; 
runzide,  lampride,  Cupide,  Davtdes;  hamit,  plVrit,  rAvit, 
gamfl,  Davh,  Enile,  niargarite  (vgl.  niarkreitus  oben  ß.  48); 
Feirah'5,  Hardi?,  Alije;  amiß,  .'Vniifly  aspis,  Paris,  Flegeta- 
nia^  Geöri»,  *\jnpilifte,  Kiarise;  endlich  die  auslaute  Giirzgri, 
KÄl,  Hectori,  Gcöd,  Sinai  u.a.m.  gehören.  Alles  zur  be- 
»rälignng  der  regel,  daH  die  vocale  fremder  wörtcr,  in 
wurzeln  wie  in  ableitnngen,  »eien  sie  ursprünglich  lang 
oder  kurz,  bei  der  Übernahme  in  unsre  spräche  gewöltn- 
lich  lang  ausgesprochen  werden.  Die  kürze  ist  etwas  zu 
feines^  lltichtiges  und  geistiges^  als  dal(  sie  nicht  in  ein- 
heimischen Wörtern  erlöschen  sollte,  geschw^eige  in  auslan- 
dischen, für  welche  unser  gehör  stumpfer  ist. 
Nach  diesen  betrachlungeu  verringert  sich  die  zahl  der  or- 
gaiiisclien  1. 

6.  t  und  i  unterschieden:  in  praep,  der  ruhe,  in  der  be- 
wxgung;  wine  amicus,  wine  vino;  sige  vicloria  ,  sige  labor; 
ricliL*  ukiscor,  nVhc  imi^erium;  smido  endo,  gesmide  opus 
cusxim;  lide  niembro,  lide  potu;  rise  gigas,  rise  villa  \u  s.  w,, 
zumal  zwischen  prat.  und  pras.  kliben  haesiniua,  kltben 
hacremus;  swinen  evanuinms,  swineu  evanescimus. 
Grimm  gr.  Ld.  I.  12 
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\Jm     d  interj«  Boinh.  1555;  du  tum;  t\r6  niitiae;  lid  atte| 
yo  Kolocz.  85'^    Id   lucua;   ri^  crtiüus^    s6  sie;    slrd  älranlea^ 
vlö    piilex:    vrJ    laDtus-    vrti    dominci   Renn,  lS9ß(>;    zwrf^  • 
duae;    li^re   perceptio  Parz*  354,  1;    kör  cüürii$j  löiboum 
laiirus:   mör  aethiops^    eqmis  colore  nägro;  Are  aiirb;    vur 
orundo;  t^r  etultus^  trür  gutta*  Huittc  lu  inb.;   bOoe  faba;^. 
dua  tonus^  hdne  cotilunicliose  ^^    krt^iie  corotin^    It^u  nierces; 
nunc  nona  liora;  fidiöiie  pukhrc;  ficlmiic  parto;   frön  tliro*   - 
niis;   yröne  »atictiis;   lidcb    ahus^    lOcIi  lucus;   vluili  puloK; 
vlijch  fugi;     zöch    traxi;     hiShes    aUI;    I6he    llamma;    ^'^^de 
testiculus;  Öde  n.  pr. ;  pludorc  atrepo  Aw»  3,  22;  duJe  Tonteij 
piiteo;  töde  iiiorle;  vlöder  fluor  (ahd.  tluilar  Giafr  3,  754};'^ 
bi>t  obtiili,  mandavi;  brt^t  pauk;  gedrÖt  part.  von  dröuw^n; 
Idt  pondus  plniiibi;  udl  neceMitas;  geiitäte  apprmie;  dtmüe* 
tic  liumilis;  -dt  Zuweilen  nodi  in  der  euduug,  z.  b.  inaii«)tf 
"wuiiterdte,  ermorderdl ;  rot  ruber;  röl  fcrnuii  aertigliiosuiii J 
Turl.  Wh.  30^^  BchOte?  Geo,  4594;  sc!ir%*te  seco;    ßöl  aqua  5 
fervens,    puteus;    lut    mors;    tdten   mortuuin;    blö?  midiis; 
bu^e  tundo;  aacl)^^  iocub;  knodebu^e  qui   nodos  digitoruiii 
tundit«  piisio ;'  fragtn.  2B^;  d6^  ttridtii;    dö;   Stridor;    ver- 
dri);   taediül;    giJ^    ftidi;   gög,   mruiidibuluni  ■    grttj   ^ratulls; 
kl^;  glomus,  gleba;  kd;  garritus;  löf^sors;  nS;  armentum; 
genö;  usus  sum ;  genög  consors ;  r^;  plotavi ;  rd^e  putre8<;o ; 
sckd;  jaculatus   sum;    scLd;  sinus    v^stis;   sld;   clausi;   sld^ 
clausura;  sld^e  grando;  sprd;  germlnavi;  std^e  tundo;  skd^ 
ictus;  vld;  fluxi;  vld;  fluxus;   bdsc  male;  verbdse  depravor; 
verddse    perdo    Renn.    16193.    19133;    gldse    glossa;   kldse 
klausura;  kdse  adulor;  lus  über;  rdse  rosa;  hdntehumiiiavi; 
kr<)nte  corouavi;  löute  renuuicravi;  schönte  peperci;   hdrte 
audivi;  störte  turbavi;  verturte  obstupui;  verbd|te  depravavi;- 
gruöte  maximus;  hoste  exercitus  Diut.  1,4;  hdsterhaustrum? 
Reiuh.  938;  kldster  claustrum;  kdste  adulatus  siun;  -dst  in 
vorderdst  u.  a.;  dsten  ab  Oriente;  dster  versus  or.;  dste  hausi} 
rdst  craticula;  tröst  solatium. 

Bemerkungen:  1.  d  verhält  sich  zu  oui  wie  4  zu  ei, 
d.  h.  d  und  ou  führen  sich  auf  goth.  au;  d  und  ei  auf  golln 
ai  hin.  da  nun  die  goth.  ai  und  diu  gleichen  umfang  haben, 
so  könnte  man  fragen,  warum  die  mbd.  und  auch  schon 
ahd.  d  den  ^  überwiegen?  sie  thun  es,  weil  die  e}  den 
ou  überwiegen,  nemlich  ei,  niclit  aber  ou  vor  lingualen 
besteht. 

2.     auch  sind  viel  fremder  d.     auller  den  bereits  an- , 
geführten  wörtem  Puläu  Polonus,    kdr,   Idr,   mdr,   Rdme, 
ddn,  kröne,  udne,  gldse,  kldse,  rdse,  hoste,  hdster,  kldster 
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noch  maiiclie  andere,  besonders  eigennamen:  DidÖ^  Ji\ii^, 
Plalö,  Karlhag^f  Pilak%  teiiiplö;  iiuVa^  viniim  pigmeutatum 
ISiib.  1750,  3.  Parz,  239,1;  Flure,  mandragi3re,  Castören; 
Ailri'^n,  Salüuiön,  Agameniruln ,  Naribtiü,  Acralön,  ColiJne, 
Saoiargdne,  ßabilöoe,  SCDen.  IK;  siru'ipel  vini  species  Farz. 
239,  1.  Wb,  448,7:  Vinepöpcl;  HeriJdes;  Ldt,  Karlöt,  laöt, 
Kiöl,  galldrt^t,  Sabil<Jl;  Böö?,  Sarragii;,  Capad<5^;  Valpi- 
n^de^  religiöse  n.  dgl.  Wiederum  ftcbwaiikeii  einzelne  zwi- 
schen 6  und  o,  besonders  herscbt  dies  in  Antanor  Parz. 
152,23.307,21;  Aotenor  IVoj.  17958;  Nabdiodonosor  Parz. 
102,4;  Castor  Troj.  11452,  11974;  Nestor  23303. 
3*  aus  zusaj7inienKie]iyiigcn  kein  ö,  wie  in  gleichem  fall  & 
und  i  (8.170, 176)  z,b.  lobet,  lobet,  broget  waren  unkürzbar 
in  Mt,  tut,  brät  und  bogestal  fundgr.  II.  32,32  würde  sich 
nicht  verengen  in  buatal»  warum  mcht?  weil  o  gebroclmer 
vocal,  kein  urspriingUcliev  ist?  docli  gab  es  auch  einige 
Verdichtungen  des  e  (nicht  des  e)  in  i  (s.  174.)  es  schei- 
nen vorzugsweise  nur  die  hellen  vocale  solcher  production 
unterliegend  (vgl.  hernach  bei  Ä.) 

4.  Den  unterschied  zwischen  o  und  ö  heben  folgende  Wör- 
ter hervor:  tor  porla,  tör  shiltus;  loch  foramcn,  loch 
lucus;  ode  aut,  ude  insipide;  lote  patrtuus,  tot  niortuus; 
losen  auscullai-e,  lösen  liberum;  ros  equus,  rose  rosa;  rost 
aerugo,  rOst  cralicula;  koste  gusto,  koste  blanditus  sum. 
Im  oblaut  können  beide  dicht  zusammen  gelten:  rote  leviter 
ruheo,  rutUo,.  erubesco  Parz.  2t>6,  22.  373,24.  Troj.  10788. 
16877;  rOtc  rubeo  Wh.  434,  12.  Karl  116*;  das  gesiebt, 
die  wange  rolet ,  das  fehl,  die  zahre  rötet  (ist  blutig.)  von 
beiden  intransitiven  ist  das  trans,  rcple  rubrum  facio  ver- 
schieden. Auch  ahd.  scheinen  beide  üblich  rot^m  und 
röt^m   (Graff  2,485);    goth.  ruda  tmd   rauda? 

^J-^f  des  vorigen  umlaut.  vroellche  laete;  hoere  audio; 
gebcerde  auditus;  ktcren  choris;  mccren  equis;  tn(£riime 
aetbiopissa;  n.kleltere  foramen  acua;  rcere  canalis;  rcerin 
aruudineus;  slocre  lurbo;  ta?re  decipio;  trccrc  irroro;  rcrmisc 
romanus;  dame  toni;  gedtcne  sonilus;  hcene  contemptus; 
Jd'ne  mercedes;  krtcne  corono;  schiene  pulcher;  vrceue 
publico;  luche  altitudo;  luthe  exalio;  vioche  fugo  Wli.  82, 
19;  enpfloehe  in  fugam  verto;  zirhe  allieio;  furgezoplie  prae- 
rogativa  Wh.  184,4;  biocde  dcbilis;  brcjcde  fragilis;  cede 
vacuus,  insipidus ;  snoedc  vilis;  tcedeerinne  homidda  f.; 
IcEte  plumbo  obduco  Parz.  145,28;  cinloetec  puriis;  ncele 
neccssitalis ;  nwle  cogo;  kleinoete  Parz.  373,  18.  374,20; 
pfHe  rubor;   vierschroctec  quadratus;  iLrtc   occido;    tdiUcli 
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uioiialls;  lilu'^e  iimlt»;  gnr^c  luaf^riflutlo;  grce^este  inaximus; 
kkr^e  glul>iil«;  nu*5el  dfni.  von  ihVj;  Frlb.  Trist,  722;  ge- 
»lcr7,c  piiliiüliü ;  vlu'^e  lUiminü  liürisporlo;  btcse  malus; 
JiiiKicrkii'Si^  laliiiiuiia;  kcse  eolvti;  a-se  lianrio,  vasto;  riese 
rosis,  lloiibus  oriio;  IhüsIc  |>c3(>tmas;  Ijcrsie  siitiiimis;  er- 
lu'sleii   libejalis;    ru'slc  Tiigo;    htrslc  stthu*. 

INIangel  Avs  iimlaiHs  in  würltTti  wie  iioli?t,  iiuüu  Er, 
99HÜ  eiklärt  sich  aus  dem  urgauiäclieti  ahJ.  iiulac.  lu 
fremden  würleni  srhehit  tr,  als  iimlaiil,  eben  so  undenkbar 
wie  (u  (ä.  173);  man  muL^  steh  al&o  nach  einem  andern 
gnnide  liir  cä  iini^jcbn  in  bäbcr]tcl  Wh.  356,  H  und  deu 
naniL-n  Raridid,  PhiniäLcl  Farz.  281,  23.  336,5.  675,5. 
780,  17. 

IJ ,  hi\  cullura;  dri\  compc»;  di\  tu;  h\\  f.  }iiioh  cavil- 
lalid  i\l9.  2,  1S2^  Ls.  1,  155;  klü  JNIs.  1,157;  nit  jani;  rt\ 
lilrsuUis;  scbi^  interj.;  B(i  etis;  vhV  f,  vhtob  rupes;  büsves 
cuUurae;  büwe  bnbo;  kliVwen  glotnus  llcrb.  1Ü40,  1101 ; 
ndwe  cervix;  geln\\vc  coiifido ;  gi\l  niuustruiii  fimdgr. 
1,  179.  2,  78  vgl,  gdlc  Guü.  3503;  mi\l  rüstrum;  nii\l 
nnilu^;  sill  cühunna;  vAl  ptilris;  gebi\r  agritüla;  li\rc  vi- 
naciitni  -  niilr  nninis;  scbür  proccUa;  sh\r  rustirus,  servus 
]ii^cr  Iicnu.  12195,  1^8,2,627.  Iloii.  51,20;  sör  addus;  triirc 
moereo;  i\r  iinis ;  ki\mc  acgi*c;  |>th^tnc  Ouü»cn;  r«\ni  8[>a- 
lium;  Si'hitin  »[»unia;  8i\me  moror;  l»\nie  pollex;  bri\u  liiscus; 
Br6ne  n.  \n\;  li\no  indüles,  allccliis;  ri\iie  mysterinm;  sli\u? 
Le.  I,29H;  8U\n  feslinalio  Loliciigr.  83,  ^4,  1S5;  ziku  scpes; 
iu\be  IcgRieti  rapitis;  kb\be  vello;  m\be  nnlo;  siMicr,  »(\ver 
liaipldus;  Irube  uva;  li\be  coluiidja;  biifc  accrvus;  silfe 
sorbeo;  i\f  i»rae|», ;  bU\c  liniidtis,  vercfumlus;  bn^clie  ulor; 
bticl»  vcnler;  ki^tb  haliUis  J\R  2,  238^;  loche  clandü;  nnVliel 
clandesUniis;  riiub  JiirBUtiis;  sliVcb  iiter;  slriV:he  vaLiUo; 
sli^cliL*  inanira;  ludic  mergt*;  drillie  compes;  riiibe»  hirsuli ; 
mtldcre  mussito;  slöde  frulex;  bn\l  $|>ünsa;  bt^l?  Frag ni.  30*; 
Ulli  culis;  kriit  herba;  vci'ki\te  |terjnutavi;  lul  soiiorus; 
mi\te  leloiiiuni;  rAle  riila;  lri\l  amiciis;  gri^^  areua;  kni^j 
fetrenuns  Ls,  1,475;  li\5^e  lateo;  nHi5e  nuUo  pennas;  nuVjjer 
lak'O  4|ni  nuilavil;  rii^e  slcrtt>;  kainern\5c  eubicularia.  <|nac 
in  cnbirulo  8li*rhl?  IVogm.  40^;  &lvA^  sirutliio;  U\i,c  higeo 
Ben.  120.  'rio].  16588;  A5  praep. ;  grils  horror;  bi^*  düiiaiis; 
kltYi^c  dausura;  krits  crtspiie;  \äs  |rDdi<ulug;  mtiä  inus;  sOis 
Blrldür;.l6a  biuio ;  iAsl^uI  iiiille ;  mi\rte  mnrnm  cüuslruxi; 
slürle  giibernavi ;  sdnMlc  celtuilcr  vclior  Parz.  161,  21. 
209,2.  tr.  2434;  i*liII  suspirium  Er.  5347.  5950;  di\Jite  visus 
suni;    k\hlc  luxi;   slrAbte  vacillavij    biWb  touvolulunk   lur- 
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gens;  lAsthe  clelitesco;  rAsche  strulco;  It^stli?  Ben.  388; 
StVle  öliidui;   vüsl   iHigmis. 

Fremd  unter  ilcn  angcfliUrlün  sind:  nuM  mulns,  liVre, 
mAr,  rille;  in  gewisser  weise  anvh  iniite  und  nn^^c.  Außer- 
dem nocli  manche  ä  in  folgenden  ausländJsclien  endungen: 
EsaA;  Frti^l ;  Amur,  IVaniiVr,  IninliAr,  ama^iNr,  nalilre,  niix- 
lAre;  BerU\n,  Brililn,  Gaeli^n ,  Avalen,  Siuagiln,  KaliilUj 
hnnln,  garziiu,  capvin,  })avili\n,  ali\n  alumen ,  INe|vti\iic, 
h\aGi  Sigiine,  foriAne,  Ijosiine;  JoscAie;  ArlAa  (da»  -us  lat. 
nanicn  wie  Jesus,  Priamus,  Pirannis ,  Neptumis,  Venus 
pflegt  sonsl  kurz  zu  bleiben)  ii.  a.  in.  Kurses  u  diirtli  con- 
traclion  in  langes  vcrwandcU  wird  gar  seilen  sein»  ieli 
wüsle  öiir  si\den  e  nieridie  für  sqndcji  Wh.  2S3,  120  und 
KiitrAn  f.  Kunlrt^ii,  Kiindri\n,  analog  dem  stl  für  stnl; 
doch  ans  so  gangbaren  formen  wie  niugeii,  lugen  enl8|Hingt 
kein  nu\n,  ti'in,  sondern  ii  blctbl  auch  nach  ausgcstülUiem 
g  in  mnn,  das  in  der  !Marlina  verschledenllich  auf  sun 
liliüs  reimt,  man  miislc  denn  ungenaues  niAii :  sun  anneli- 
men.  versagen  sich  die  liefen  vocale  u  und  o  eher  die^i'm 
verlängern  a]^  die  hellen  a  und  i?  wie  auch  u  den  tnnlüul 
schwieriger  als  a  entwickelt?  oder  hat  man  anzuschlagen, 
dalS  ü  iiberbanpt  kein  organischer  laut  war?  Ja,  das  A 
scheint  sicli  einigemal  in  Aw,  mit  unaufgegebuer  lange,  zu 
Weilern:  sAwern  acidum  Wh.  41,  22  f.  stiren;  siivvel  f.  sül 
W^igal.  6569.  6777.  Aus  iy  kann  es  im  riickumlaut  herbei- 
geführt werden,  wie  die  prät.  düle,  lählc  u.  ».  w.  und 
blAc  f,  bliuwec  lehren.  Durch  u  und  ü  sonderu  sich  ein- 
zehie,  doch  wenige  Wörter  (während  viele  a  und  ä,  i  und  * 
abstehn):  ur-  pari,  insep. ,  ör  urus;  klubcu  carpsimus, 
kläibcu  veliinius;   sus  sie,  sAs  Stridor. 

i}tphlho7tge. 

Der  gemeinmhd.  Sprache  stellen  wiederum  die  vier  diphlhonge 
äu:  ei,  üUy  uo,  tu  («.102)  und  zwei  umlaule  der  bciileu 
ftiilllcrcn:  ött,  rVc;  ie  ist  blol\e  »chwachuttg  des  m.  Was 
sicli  ausser  diesen  sieben  lauten  sonst  noch  zeigt,  gehör! 
<lcr  mimdart  oder  schwankenden  Schreibung,  fe  uiul  <r  lia- 
beu  wir  ata  luidaute  des  a  und  ü  kcuncu  gelernt,  sie  siud 
undiphthongisch. 

aVJ.*  erscheint  geincimnluL  nur  in  einigen  ronmnis«heii 
wiuJern,  selten,  faile  Parz.  301,  28  für  vekim  ,  vela,  vOÜe; 
failieren  Parz.  73S,  2«  für  lullere,  fatllir  (Wh.  87,  25  fay^ 
heren.)     Dagegen  Jiat  in  deutschen  wörleni  der  diaiecl,  wel- 
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clier  au  für  ou  setzt ,  allcntlialhen  auch  al  ftir  ei  j  z*  b.  Itatl, 
tail,  liaim^  ain^  hait^  hai^e^  maister.  /^«^  ^«^.  t,2«x  ^  «^^  «.^ 

A  IT     .  .  /f*3: 

J\,%Jm  wieJenim  geineinmhd.  bloß  in  romanUclien  nameii, 
doch  etwas  häufiger  ab  ai»  Taurfän  Parz.  271,  12;  Lnuieulc 
Kri.  8383,  8887.  Parz.  504,  27;  Laurfn  Ms.  2,  15*;  Kauka- 
sas;  Laudine  Iw.  2421;  iMahaule  Pnrz.  178,  16.  255,  15; 
Lyppaut:  Schaut  Parz.  345.  13;  Libaut  Ür.  8505.  Dann 
aber  dialectisch  in  zwei  (allen 

1.  statt  des  genieinmbd.  ou  und  ü,  ila  wo  ai  für  ei  ge- 
schrieben wird:  haubet ,  gelaubc,  paug ,  äuge  und  hau», 
maus,  tauseut,  Jaut^  traut  u.  s.  w.  so  steht  Kenn.  17130 
maudern  L  nii\deru.  t^^^i^^  u„„j..  sj  hi,i. 

2.  diatt  ä  in  formen  wie  slauf,  inaug»  haut,  raut,  taut, 
mause  f.  slaf,  niiic,  hat,  rill,  tat,  rnüse;  z.  b.  Ls.  3,371  ausz 
f.  ä$;  3,  475  gaut,  spaut  f.  gat,  spat,  die*  grobe  widrige 
au  kommt  aber  in  guten,    alten  hss.  nicht  vor. 


EI. 


«  ein  organischer  und  häufiger  diplitliong,  dem  alid. 
ei  und  golh  ai  entsprechend.  Beier  Bavarus;  ei  Ovum;  glei 
ganuivi;  hei  iuterj,;  geliei  ardor  JM».  2,  200*;  heie  cuatos; 
heie  custodio;  mangerleie  tliversigeneris;  meie  majus;  meier 
colonus;  sclu-ei  clamavi;  spei  spui;  tei  prat*  von  tichen  oder 
tfen?  da^  bluot  durch  die  wondeu  tei;  welc  hinnio;  zwei 
duo;  zweier  duonmi;  geillaetus;  geil  leslicuhis;  heil  sahis; 
meil  macula;  seil  funis;  teil  pars;  veile  venalis;  eimber  ailula; 
heim  domiciliuoi;  heime  giyllus;  Heimen,  pr.;  leim  argäla; 
beneime  statuo  .Martina  lö«';  ocheim  avuuculus;  seini  succus; 
lancseime  L  seine  segnis;  sweiin  motitalio;  veim  spuma;  bein 
o«;  erbeiue  Ms.  2,  20G*^;  ein  unus;  gein  osciiavi;  grein  gan- 
nivi;  klciue  subtilis;  leine  fulcio;  mein  nefas;  gemeine  com- 
munis}  meine  pulo;  nein  mimme;  reine  purus;  schein  spleu- 
dui;  seine  seguis;  sleiu  lapis;  swein  cvanui;  sweiu  puer; 
weine  i>Ioro;  zein  calamus;  zeinc  calalhus;  zweiii  diiobus; 
leibe  pane;  Dicileibes  gen.  noni*  pr*;  trcibel  JVls.  2, 57^^ ;  wei- 
he moiito;  wcibcl  apparilor;  leip  panis;  Dielk'ip  n,  pr.; 
beleip  remansi;  reip  fricui;  schreip  scripsi;  trcip  pepuli; 
gleif  obliquitas  Wittich  1433  (binden,  da  die  8chui>pcn  be- 
ten gleif,  sich  bogen,  krümmten);  greif  arripui;  pieif  fisUi- 
lavi;  reif  torques,  circubis;  seife  sapo;  sleif  lapsua  sum ; 
sweif  cauda;  sweife  \olvo  ;  weife  evolvo;  eiver  acerbus; 
cige  ovo;  eigen  proprius;  beige  ziz  heie;  leigc  lafcus ;  nia- 
neger  leige  vaiii  niodi;  meige  majus;  nieiger  vilücus ;  neige 
deprimo;  reige  chorus;  reiger  ardea ;  seige  iuclino;  seiger 
languidus,  lenle  fhiens  Troj.  6910;  steige  erigo;  sweige  ar- 
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mentiim;  feiges  massne;  veigc  Taro  ohiioxiiis;  weigere  rcnuo; 
weige  qiiaiio,  vcxo;  weigerlkheii  süperbe  Nib.  476,  4. 
1822,  1;  zeige  ostewdo;  gcic  fitleu  iiicrepiii;  kreic  ohliimi; 
ueic  iiiclinavi ;  smc  lapsiis  suiii;  sieic  »cnndi;  swelc  (actii; 
teicntOBsa;  bleali  pftlliilus ;  cidi  quercus;  ciclipl  glans;  Icith 
ludus;  leiche  iihido;  gcleicli  placiit;  geleicb  articuliis;  roirhe 
prolendo;  Beicli  urina;  sleich  repsi;  Bleiche  eiibltitrotldro; 
»meiiiie  adiilor;  Speiche  radtiis;  «peichel  Bputtiiii ;  slrctch 
illevi;  gesweich  felVIli;  Icich  prät.  von  liehe;  weich  ceasi; 
weich  (iiullis;  zeiihen  »igniini;  hfidü  ariibu;  oide  iurainciilo; 
cide  niater  Ben.  372.  454;  cideji  gener;  beide  caiiipiis, 
ager;  beiden  clliiiiciis;  kleide  vcsle;  Jeide  dulore;  leider 
cheu;  meiden  cquus;  rcidcs  crlspi;  branlreJde  craticiila  fragm, 
38*;  scheide  separo;  spreide  rubtis  anegcnge  20!}'' |  gespreide 
nibettini;  vreide  proftigus  Kl.  1807;  vreide  periculuni»  fuga 
Gudr.  405,  4,  Tiil.  11377;  weide  (»asciium;  ge weide  viscera 
Wh.  25,24;  bcit  ex»peclavi;  orheil  labor;  breit  latus;  eir, 
cided  iurauiouliim;  eil,  eiles  igiiis;  eiter  sanies;  hcit  i^lalus 
und  -[»eil  in  vielen  cüinpoa. ;  heiler  lucidiis;  kleit  vcsiisj 
leit  [tassuß  sinn;  leit  dolor;  leite  dttco;  leitet  scala ;  meit 
vilavi;  gemeit  vaniis,  siiperbus,  Jaelus;  neil  invidi;  pfcil  tii- 
nica;  reil  lorai;  reit  cqiiü  vccliis  »um;  reil  crispns;  gcreit 
paratii9;  antreile  ordu;  erreite  ferio  Kk  4H4;  iinderächeit 
discrimen;  acheilcl  dtscrinien  capillornm;  schreit  gressus'siim; 
sneil  secni;  aprcile  spargo;  streit  puynavi;  weil?ii  coeru- 
Ion»;  amci^e  furmica;  bei^  inoniordi;  beije  venor  falconibus; 
crbeisje  deäcendo;  ei^e  ulcu»;  gei^  capra;  gleJ^  nitiii;  iiei5 
caliduA;  hei^e  voco;  krei^  circuliia;  iiiei^e  seco;  nei^e  con- 
tero,  coDÜcio  ;  rei^  exaravi;  rei^e  itnpello;  Kei/.e  u.  pr.;  scbei; 
cacavi;  slei^  laceravi;  besniei^  niactilavi;  swci;  sudor;  vei^, 
vei^et  pinguis;  vleisj  conicndi;  wei;  novi;  weije  Iriticimi; 
zei5  teuer,  carus;  geisel  Oagelhnn;  heis,  heiser  raitciis;  kci- 
ser  Caesar;  lei»  orbita  Parz.  73,  15-  281,12;  nicise  corbis; 
meise  parus;  neisc  f.  uci^c  aflligü,  cotitero  Martin,  v.  gloub. 
171*6,  Anigb*  II*  43*  47^  siebenschl.  6;  reis  cecidi;  reise 
iter;  sneise  lunis  Oltoc,  63P;  vreise  pericnhiiii;  weise  or- 
pbanus;  zeise  carj>o;  eische  exigo ;  vleisrh  caro;  vieiscJie 
inlerrogo;  geist  Spiritus;  gnciste  scintilla ;  Ueistcr  virjia  fa- 
ginea  tieitih.  338)  12H4;  leiste  forniula  sntorum  Ügnea;  leiste 
praesto,  exseqnor;  meiste  luaxinius;  weist  tiovish. 
Anmerkungen:  1.  nicht  wenige  a  ergeben  sich  nns  der 
zwischen  ursprünglichem  a  und  folgendem  i  (ahil.  agi,  inhd. 
ege)  unterdrückten  media  gi  meist,  als  uiaüe  Verkürzung 
(gulh*  maist)  wurde  scKou  angeführt  ^^  iiiid  solcher  allen  iiii 
ci  mag  aiiiU'r  meil  (aus  magil,    malitl:')  künftige  fuiscLuug 
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itocli  andere  Uesldtigon ,  iiinn  vgl»  £cttie  tarclus  (gotli.  suins, 
ags.SiXMie)  in  iL  laU  segms.  jünger  und  fiililbarer  sind  Fulgcnde: 
nieiu  f.  niagin  robur,  reio  f.  ragin  coiisüiuin  in  den  eigeuiiamen 
Mcinberl,  JMcingu^,  Reiiiliart,  Rcinfritj  gein  f.  gagtn  conira; 
meide  virglnia,  nieil  virgo;  Jitcüttaiii  INib.  783, 4;  gctreidc 
frimieiiluin  f,  gelregede;  trell  icrL  f.  tregel;  verdeit  tacct  f. 
verdeget  statt  verdaget;  gekleit,  klcile  f.  geklagct»  klagele; 
belieit  f.  beliaget;  geweit  f.  geweget;  Icit  F,  tagel;  teidiuc  f. 
tagedmc,  legedluc;  gefeit  dicUis;  gejeit  vcuatio;  leite  posui 
f.  legete;  eise  bonor  f*  egcse.  eigentlich  ßoüle  das  ei  nur 
errolgen,  wo  nmlaiit  des  a  io  c  statt  hatte,  die  formeii  teit, 
vcrdeil,  gekielt,  behcit  sclieinen  weniger  rethtferlig;  doch 
die  geläufigkeit  der  wandhiiig  liiUrte  aie  mit  sich,  und  man 
darf  aucb  aiiacldagcn ,  wie  nalie  das  g  seihst  dem  j  und  dem 
vibcrlritt  in  i  lag.  Denn  ein  analoger  aitsstolt  des  h  und 
d  tragt  §Ich  seltner  zu,  bell  fiir  das  gewübnllLlic  biit  reimt 
hei  Ulrich  Trist  35,  129:  breit,  stx'eil  und  gleirlit  dem  ahd. 
liebit  neben  hapet ,  wie  seit  dem  segit  iieljen  saget,  reit 
und  reite  IS'ib.  1489j  2  ist  vürhin  8.174  angezogen  j  Touias- 
ßin  cod.  pal.  27^  rcinil  srbeit  f.  schadet ;  Irächcit.  bei 
reiniiihd.  dichtem   ist  dergleiclien  nicht. 

2.  Fremd  5  aber  längst  eingebürgert  waren  nicige,  meigcr, 
leige»  keiscr,  ivnl  aucli  seile;  die  ablaute  schrcip,  pfeif  vun 
den  frenideu  sein  ibe,  pfifc  sind  wenigstens  auf  dem  feldc  unsrer 
pjjrncbe  gewacliscu.  Hierher  gelioren  nun  noch  viele  andere, 
besonders  eigennamcn:  Pavei,  jSanzei,  Aglei;  turnei,  conlerfei; 
sei  Iw.  3456;  Keie,  feie;  salveie-,  niarveile  Parz.  iHKi,  25, 
610,11.  015,12;  üntcüe  Wh.  40S,4;  Feirafjj;  Pelrapeire, 
Tanipenlcirc  TiL21-  Parz.  18Ü,  25,  203,11»);  pftrein?  Truj* 
14919;  feine  iiebenform  fiir  feie;  Lanreiue  En. 886T;  ISleiuze 
IMogontia;  keihc  curbis  mali,  roman.  cofa,  colTa;  galcide; 
galreide  Wh.  134^13;  vcspereide  Er.  2453;  Jolreil  Parz, 
ü73.  21;  gunterfeil,  kuntcrteil;  seit  Iw.  3453.  W  ig.  1425 j 
punei^-  kalopei?  Wb.32,  II.  118,5.  333,24;  gwei^  (guet) 
Parz.  602,  6;  Kanvolei^,  Kardeisj,  Thescrci^,  IMatrei^; 
knrteis,  lenipleis;  PVanzeis,  W  äleis,   Britt^ncis,  Puninrteis. 

3.  Schwanken  zwischen  ei  und  oi:  beie  conipes  ISb.  2,  255**? 
boie  Troj.  326;  gleie  paliurus  Ms.  2,22^  ahd.  agaleia  (GralT 
1,  130);  gloie  Troj.  270;  treie  cbinmys  Ben.  394;  Iroie 
Ben.  291,     aber  alle  diese  Wörter  sind  uudeutsclie. 

4.  dei  f.  diu  fundgr.  2,  3.  4.  16.  17  u.  s.  w.  ist  der  alid.  form 
(8.  107)  cnlsprecbeud,  aber  anUer  diesen  gedlcblen  des  12 
|b.  niclit  anzulrelTeu. 


1)  in  dculAchen  wörlcrn  kein  eir  möglicli ,    nur  «3r. 
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5«  UntcrscUIed  zwisclieü  ei  und  f:  leim  argilla,  lim  gltilcii; 
tnein  sccUis,  mtn  nicus;  seine  segnis,  stiie  siiam:  schein 
Bplendui,  scliin  splendor;  swein  piier,  &\vin  sus;  rcinc  cllva 
niiüier,  iliie  gublUis;  Iribe  pello,  Ireip  pei>uH;  leip  paiiis, 
Hp  vita;  reifen  circnlis,  rlPeii  pruiuam,  rifen  maturtim; 
sweige  ormenlum,  swigc  taceo;  aeige  indiDO,  sige  lahor; 
sclieit  scjiinge,  sclut  asser;  \veij^  novi,  M'?§  albus;   reise  iter, 

K  rise  cado ;    wise  modus ,    weise  orhus. 

™  6.  Die  mundart,  welche  ai  oder  a?i  für  ei  verwende! ,  hat 
ei  9itkit  dea  gcnielimihd.  t,  z.  b,  sei  illam;  sein  buiib  und 
überall,  nur  finde  ich  jenes  beie  compes  auch  hier  so«  und 
nicht  ba^ie  geschrieben,  altd.  bL  1,  232  und  tod,  gehugdo 
775,    frcilicli   im  reim  auf  leie*    heie. 

7.  Einigemal  zeigen  scidccble  h^s,  r4_  an  der  stelle  von  rej 
weinr=wa*n;    seilikeil  zz:  Sc-vlecheit   mus.  2,43.  46,   da  sicli 

»in    der   ausspräche    beide    laulc    allerdings    nähern    konneu* 
ßeraerkenswerlher   ist   ei  für   die   organische  kürze,    sowol 
des  e  als  r'.      letzteres   selten.    Ms.  2,  76*  reimi   leider   f.  f^O^f 
j       leder    auf   kleidcr.      ei   für   e  scheint    niederrheinisch,    vgK'*''"*-*V 

■  ceine,  einli,  Eilbin,  vreinkisch,  sceirphe  Annolied  23H» 
325.326.331.393.600;  reideo  Tutidalus  33.  56 ;  ciude, 
eirve  Lacinn.  nfederrh.  ged.  p.  5.  G.  7;  zeigt  sich  aber  auch 
aui  Qberrhciu  iu  Urkunden  des  13  jli. :   mauÄlei^e  hüniiciJa-, 

|bei^iri»t  cmendat ;  eisil  asinus;  cidclre  nobilium;  vcisti  fir- 
mitas;  eiltü  =  elleT^  einde  ^  ende;  lieinken  r=  henken; 
Walllieir  :^  Walther  u,  8.  w.  iti  Schreibers  freib.  urk.  n"  24. 
27.30.31.64.  Dem  reim  der  mlid.  dichter  bleibt  es  fremd, 
aber  s.  107  begegneten  wir  demselben  ei  schon  In  ahd. 
denk  malern. 
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wird,  doch  nur  ausualnnsweise,  für  zwei  andere 
diphth.  gesetzt,  1.  schon  in  guten  alten  hss,  für  ö«,  den 
Umlaut  des  ou:  freude  gaudium  Iw.  63.  1662.  Parz.  752, 
4.7;  gevreut :  bestreut  lw,6tl;  streute  prostravil  lw.47l3; 
geu  pagus,  geubüfiel  Wh*  312,  13;  dreun  niiuari:  leuu  leone 
Iw.  6109;  geuden  gloriari,  faslidire  Kr.  9065  (vgl.  goudeu : 
fröuden  JM».  1,  19P)*  Dies  cu  braucht  uichl  als  cntslel- 
lung  des  öu  angesehu,  sondern  darf  unmittelbar  aus  dem 
organischen  au  als  undaul  abgeleitet  werden,  die  beispielc 
lehren  aber,  dalS  es  nur  da  statt  liudet,  wo  ahd.  u  sich  bei 
folgendem  i  in  w  aultöste,  also  gotli.  avi  eintrat;  freude 
ist  ahd.  frawida,  frewida;  geu  abd.  gawi,  gcwi  (goth.  gavi); 
dreun  ahd.  d^a^yian,  drcwan*  geuden  ahd.  gawiddn,  gewi- 
d<5n  (vgU  urgawida  8.118);  streute,  ahd»  slrawita,  strewita 
(goth.  stravida.)      hier   tiatte   sich    auch   ahd.  ew  neben  ow 
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behauptet  (s.  IIS.  119.)  In  andern  fällm  kann  eii  das 
gewolinliclie  ö»  ungern  verlrclcn,  z.  b.  Tür  loiiber  folin, 
göuclieljti  cuciiliis  nicbl  gesflirieben  werdeji  leubcr,  geiictie- 
Itn ,  sowenig  als  die  reinnihd.  spracbe  für  loup^  goutb  zu 
schreiben  gestattet  Jatip,  gniicli.  Der  mnndart,  ^vcldle 
dieses  xiilätU,  würde  frciltclk  aiicli  ein  ausgedehnteres  eu 
bequem  seiu.  Kl.  144(L  145t>  stellt  Ireuuie,  sogar  träume. 
2.  Noch  weniger  zu  dulden  scheint  eu  für  in  in  furnien  wie 
leul ,  heule,  breulc,  denen  hloÜe  absctiwächung  des  i  in  fe' 
zum  gründe  liegt,  so  dcdl  ninn  rtt  schreiben  und  es  vom 
yorigeu  r«   unlerscliciden  konnte  (s.  108.) 

Da  sich  beide  eu  in  der  ausspräche  fast  gleich  kom- 
men, so  befremden  auch  iibcrlrilte  des  eu  in  m  nicht;  man 
findet  giudet  (f.  geudet,  gniidetl;  sjudet  Ms.  1,  134'»  Anigb. 
8*  Troj.  20205.  scluiiiedc  43*,  Haupt  schreibt  Er.  2385  giu- 
f\Qn 


EY 


2381   ungiudcclichen. 


für  ei  io  romanischen  Wörtern  wie  templeys,  Wiileys 
und  dgl.  ist  erträglich,  weniger  in  deutschen,  man  liest 
llotb,  4322  loyden;  4492.  5147  Icydli';  43.V7  Meylan.  ebenso 
Karlnieineit  133.  178  eyne,  cleyne,  mcyne.  beide  gedichtc 
sind  niclit  rcinmhd. 


IE 


verliält  sich  wie  das  nilid.  ia,  ie,  m  zu  hu  die  ^)  eam; 
die  f»  diech  femur  En.  7750j  gio  ivi;  hie  hic ;  hie  pejjcndi; 
IG  iiotpiam ;  knie  genu;  lie  f.  lie^  sivi;  nie  nunquam;  sie 
eam;  vie  ccpi  j  vie  f.  vilic  pecns  Ernst  292r>;  wie  quoniodu; 
bcdicwe  in  servilulem  redigo;  hiew  cecidi  Wh.  392,  10; 
lievvc  ninbraculuni;  giel  faux;  kiel  navis;  sniiele  subridco; 
triel  rostriim;  viel  cecidi;  wicl  eflcrbui;  bier  cerevisla; 
liier  hic;  ier  aravij  gemicre  navem  appello;  niero  ren; 
schiere  cito;  smiere  subrideo;  stier  tanrusj  ticr  bestia; 
viere  qnalnor;  wiere  obry/Aim ;  zier  deciis;  zwicre  nicio; 
lernen  aliqiusj  lemer  untjuam;  pfriemc  snbula  Eu.  328; 
rieme  lorum;  vlieme  phlebotüinnm;  bien  pral.  von  banne; 
diene  servio ;  grien  arena ;  kien  piiiiis;  knien  genibus; 
(siene  prospectiisi*  daher  h^ic^ienejjen^92,_23^  glt'icJisain  2J^Vn*^ 
belvederej)  spien  prat.  von  spanne;  vieuo  frans,  Imlibrium,  #  , 
scheint  siibst.  Ms.  2,  145^  Ottoc- 308-»  431*,  doch  ütloc.  673* 
\ieiien  ein  verbum  üludere?j  Wien«  n.  urb. ;   diebes  furis; 


1)  thrr  acc.  sg,  fcj»i,  die  cr&djeJnl  im  rcfiri:  bcgrc,  hir  Sijv.  382*j, 
Trpj.  m;33 ;  ehenao  der  nom-  uiitl  acc  pL  'fie :  elswu'.  Troj.  15*21; 
:lt»iie  \V||,  3fi,26;  c*  ist  aber  iLiiin  itiuntT  wirklidirs  «leniniiälrattv, 
tiie  hIolWr  arliU'l.  auch  sü  reinil  Pari:.  344,  T.  35;i,  11.  l-^tiisl  2^25. 
Mr.  Trist  20yu   u.  s.w. 
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griebe  cremiiim;  kliebe  ftndam ;  liebe  favor;  sdilcbc  tru- 
dain ;  sliebe  pulvereni  siiscitpin;  vicber  fobris;  diep  für; 
liep  caviis,  graUi«;  bricf  literae ;  gicf  slulhis;  griefe?  Amgk 
33^;  liiefe  tribuUis;  lief  rucurri;  rief  voravi;  «Hof  dormivi; 
dicfe  repam;  slief  privigniis;  swief  volvi;  tief  profiindus; 
triefe  slillciu;  wief  cjulavi  präl.  von  wuofc^  lievel  diabolus; 
biege  flectam;  giege  stiildis ;  krieges  belli;  Hege  menliar; 
»miege  contrabam ;  Spiegel  6j)eculain;  tricge  fallani;  vliege 
vüleui;  vliege  imisca;  xicgel  tegula-,  biec  rixaliis  euin;  kriec 
bellum;  dicch  feniur;  Kriecb  Graecua;  krieche  priinum ; 
krieche  rcpam;  Hcch  iüiidi-,  liecbe  elaitdam;  riech  rigultis; 
rieche  fiinitini  edam ;  schiech  fugax;  «iech  negrotus;  zieclic 
stragulum  iNlar.  210, 15,  Troj.  12542;  diebe  feniore;  scbieltcs 
fiigacis;  vliehe  fiigiam;  zielie  traharn ;  Herles  carmiiiis;  ric- 
des  caricis;  schieden  fleparavinuiR;  siede  coquam;  vrietkd 
amator;  biete  offerami  gegenbiel  iinilua  oblalio;  briel  aa- 
»avi;  diet  gens ;  kniete  geoiineKi;  lict  carmeii ;  miete 
rnercea;  niete  desideriiiin  expleo;  riet  cousuku;  erriet  Er, 
2793.  4416,  9201  prat.  von  erreite;  riet  carcx;  schiel  se- 
paravi ;  schriet  secui;  vliet  rcsina;  bic^e  beta;  A^gebie^ 
extiidt  Ilelmbr.  317;  die;  sonihis;  die^c  Boaitum  eJam ; 
gie^e  fundani;  giea^e  torrens;  grie^  sabuliim;  mergrie^c  mar- 
garita;  bic^  vücavi;  lie^  sivi ;  lie^e  sortiar;  oiie^  sccui ; 
gcLiie;  usus;  genieße  utar:  rie^e  (leam;  schiebe  jacider; 
slicje  claudaui;  spiej  hasta;  sprieße  pullulem;  spriej  con- 
lus;  süe;  tuludi;  vie?  vir  audax?  La.  3,  388.  414.  417; 
vliege  fhiam;  verwieg  devovi;  biese  juiiciis?  Diul.  1,  14; 
blies  Ikivi;  kiese  eligam ;  Verliese  perdain ;  mies  nuiscus; 
niese  steruutem;  \Tiese  frigeam;  zies  carpsi;  hielt  tcniii ; 
schielt  dircxi,  disposui,  giibernavi;  smielle  siibiisi ;  spielt 
secui;  vielt  plicut;  wiell  iinperavi;  sielz  sale  coiidivi;  sjuielz 
liqiiefaclus  suin  cod.  kolocz.  223;  wielz  vohiUis  suiii;  liiels 
anfiplexus  sum;  dienic  virgo  Parz.  259, 25;  gexierdc  decns; 
zierte  oniavi;  siiüertc  subrisi;  enblieut  vexavi;  gicoc  ivi; 
bienc  pepeudi;  vienc  cepi;  lieht  lux;  Trielit  Trajectuin; 
vielite  pinus;  iesch  excgi  Parz.  228,  1 ;  vriesch  faudo  accepi; 
biest  lac  novum  (alid.  piost);  priesler  presbj^er, 
Bemerkungen:  1.  es  ist  s.  1G3  angcfiiljrt,  daU  sich  aus 
kurzem  /  einige  ie  gebroclieu  Laben,  in  den  wörlent  wiege, 
sliege,  Vriese,  die  zum  Iheil  ganz  die  ualur  des  diphlh. 
annahmen. 

2.  umgekehrt  sind  in  di^n  ursprüngHr!»  rediiplicierenden 
prät.  viele  jetzt  ganz  diphthongische  ie  aus  dem  zusammen- 
sloü  zweier  silben  erwachsen,  einige  derselben  schwanken 
zwischen   ie   und   tu  j    wie    biew^   und  hin,    liiiher   auch   lief 
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«nd  liiif.  Aber  aiicli  in  andern  deutacbeti  worlern  eiil- 
•pringt  ie  aus  vcrdiditimg  mehrerer  äübea,  ßo  in  vier, 
diern\ej   dienen  (9.  109,  113.) 

3.  Sonst  beurllicilcn  sich  die  Übergänge  zwkdten  k  tmil  tu 
leicht  nach  der  alid.  regel  (s.  111.112);  s,  auch  bertvüch  m* 

4*  Ein  haiiptnome  unsere«  allen  epo^  schwankt  a^iiviscbeii 
16  und  f|  LachinaiiDS  ausgäbe  li'ihrt  db  Schreibung  Kriemtdlt 
bei  den  Nib.,  Kriinhtit  bei  der  klage  durch,  die  tauge  des 
t^n^^tx.  t  erhellt  aus  den  hsÄ. ,  ^veK-he  iiherall  ei  für  I  schreiben 
und  hier  Kreinilxiltf  Chreimhill  geben ,  folglich  ml  au  kein 
Rrimhilt,  also  bei  Kilcmfillt  an  kciiie  hrechuHg  d«»s  kurzen 
i  zu  denken,  bier/^i  stirnntt  auch  die  richlige  deutmig  des 
namens,  der  niil  grijuä  larva,  galea  (Heinh.  rratui),  wie 
Prünhilt  mit  hnuilä  ihorax  zusammeugesel^l  ist:  gchelmle, 
.  geharnischte  krlegorin,  vgl.  ags.  gtniihelni  galea  larvata, 
terribilis.  auch  altu.  U\  Q\hu\iih\t  /ai  schreiben,  nicht 
Grimhildr.  Die  dtcliier  des  13  jh.  veretauden  das  ^vurt 
nicht  mehr,  dartuTi  behielt cii  sie  das  ahd.  k  oder  gar  di 
im  anlaut  (nie  >vird  GriiiihiU,  GrierultUt  gefunden)  oder  setz- 
ten ie  für  1;  chrieni,  kriem,  griem  ist  weder  aiid*  noch 
mild,  zu  erklären ,  liegt  aber  der  ausspräche  von  chrfni, 
krtm  nicht  weit  ab,  die  «chreiber  haben  auch  sonst  hin 
und  wieder  ie  für  t,  z.  b.  schwanritt.  143  wiesete:  priesete. 

5.  Da  sich  in  einzelnen  deutschen  Wörtern  ie  durch  znsam- 
mendrängung  entfaltete ,  kann  es  in  fremden,  för  deren 
bestandtheile  kein  lebendiges  gefühl  da  war,  noch  weniger 
wundern:  tievel  aus  diabolus,  flieme.  (ahd.  fliedima)  aus 
phlebotomum  (s.  110),  priester  aus  presbyter.  Triebt  aus 
Trajectum,  vielleicht  auch  mergries^  aus  margarita  (s.  48. 177), 
in  welchem  noch  der  schein  deutscher  klänge  gewonnen 
wurde.  Anderemal  behielt  man  das  fremde  ie  bei,  wie  im 
namen  Wiene  =  Yienna ,  oder  zeugte  es  aus  e ,  wie  in 
Triere  z=  Treviri;  bie^e,  brief,  fieber ,  Spiegel ,  ziegel  ^). 
Alle  diese  waren  bereits  ahd.,  aus  den  romanischen  dich- 
tem kamen  im  12  und  13  jh.  eine  menge  andrep  Wörter 
mit  ie  hinzu,  zumal  vor  r:  her  superbus;  banier,  zimier, 
testier,  hersenier,  spaldenier,  lankenier,  r6¥ier,  soldier, 
sldgier;  Halzibier;  unzählige  verba  wie  barrie^en,  feitieren, 
parlieren,  (ormieren,  tUrnieren  u.s.w.;  zimierde;  kundewiers, 
triviers  Wh.  391, 1 ;  ad  piet  (ji  pied):  schiet  Parz.  386,12; 


1)  tegula  ist  swcimal  deutsch  gemadit  worden,  in  der  form  sie- 
ge! (abd.  xicgala)  und  Bedeutung  laier;  dann  in  der  form  tegel,  ti- 
gel  mit  der  bcdeutung  oUa. 


UtAjf^  jj^  M^  ni^.r, 


jtHwH-   f*4Tirf-,l,  ^ 
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Maranglie^  Parz.  384,  12;  Gahcvte^  Parz.  155^  13;  seiliej 
cymba  l*arx.  826,  17» 

lU  l»al  el*?i*li  *^eni  aliJ.  dlplilli.  (s.  11t.  112)  die  dof^ 
pelle  ^elhiiig  liieils  des  Organ,  in,  iheib  des  urngelaiiteleii  In; 
beide  in  der  aiiss|>raclic  (laBl  wie  langes  ii)  nicht  zu  lreiineii.5' 

Vurersl,    ^vas   die    atislaulcndc    ilcxion    belrift ,    merke 
mau,    da  11    der    ikhii,  8g.    lern»    iitid   nom.  acr.   pL  neutr.    in 


lier  rcgel   nielil   mehr  reijiilahig  eröiheiiil. 


für  mögUch  hal- 


ten sollte  man  die   proiiommalen  formen  diu   iitnl  siu,  ^veil 

die  und  sie  gereimt  werden  (s.  IHC»};  nnch  findet  sich  sin: 
in  fragiij.  21^';  sin;  wiu  tudesgch,  615;  für  diu  liabe  ich 
nur  y.\vei  seldcchle  belege  ans  Loh.  3<K  100,  wo  diu  arli* 
kel  und  das  erslcoia-i  sogar  acc.  ist.  Xlnbedenkllcli  zeigen 
sicJi  von  driu  an  die  zahlwiirter  im  reim,  driu  Mar.  212, 
14.  INls.  1,  113^  2,  172^;  vierin  Parz.  177,  18;  sibenlu  Ko- 
locK...;  «welvin  Bit*  173;  niemals  aber  adjectivische  flexio- 
nen  >vi>  gnotin,  blindiu,  reliliu,  reinin  n.  ».  w.  In  *len 
cardinalien  haftete  ton  nnd  volle  anssprachc  fesler  ^),  Auch 
da»  inslrumeutale  din  wird  gereimt,  z.  b.  ander  diu  Mar. 
212,13;   von  diu  Iw.  5722;   nmbe  din  Turl.  Wh.  75^ 

Die  übrigen  anslaulc  sind:  din  ancilla  Nib.  771,  4; 
liiu  cecidi ;  hinleich,  hiurnl  f.  hjicich,  hiial ;  in  vobis, 
kniu  genn;  ntn  iiovum;  spriu  palca;  gelriit  fidcHs;  flu!  in- 
lerj, ,  Icitli  des  von  lluge  459.  Hieraus  entwickeln  sit-li 
nun  leicht  die  fürmen  iuw,  die  aber  auch  aus  aiiderm  Or- 
gan. .*iw  hervorgehn  können,  worüber  noch  im  verfolg  ge- 
sprochen werden  wird:  biuwc  colo  Ms.  1,173**;  bliuwe 
Üagellu  ;  briuwe  coquo  cerevisiain;  diuvi^e  ancillae  fnndgr.  1, 
194.200;  hiuvve  caederem;  hiuwe  bubo  Kenn.  577G,  17993; 
iüwel  nociua  Er.  8130;  iuwer  vester;  kiu%ve  niando;  kniu- 
wen  genibns;  niuwe  novus;  niuwe  tundo,  riuwe  poenitet 
me,  poenitentia;  schiuwc  larva?  JVIs.  2,  205^  vgl.  gcschiuwe 
2,94^;  spriuwes  paleae;  geschriuwen  clamalum ;  triuwe 
fides;   gctriuwo  fidelis. 

Vor  andern  consonanten:  binlc  tnbcr  Wh.  20.  7.  Ben. 
423;  giulcl*  Geo.  3502;  griule  horror;  liinle  ululo;  iule  noc- 
tua;  kiiile  clava ;  kriule  fusciua;  miulc  rostra  Ben.  423; 
Siule  eolumnae;  sliile  subula;  vinle  putrcßco;  gebiurisch 
ruaUcus;  gehlurc  mitls,  placidus  ;  biurc  hoc  anno;  gemiure 
niurus;  schiure  horreuni;  siure  acarns  Geo.  4014;  siure  acor; 


i)  iMMtliu  ulrni^ue  sollte  man  im  reim  er%viiirlc»n;  e»  fchU  nbrr, 
vk'irhrcrtd  beide,  wie  guole,  blinde  auf  die  wur/.el ,  nichl  auf  die 
fleiioQ  iximl,      meines  wisAcii*  reimt   das  ad^ei  b  beiJiu  cbcnfialls  tiidil- 
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»»iure  fiilcnim,  anviliuni;  tiure  canis;  viiir  ignis;  litimet, 
liiijueiTt  fania;  Imuju?  rusciini,  nthruni  reiUlo,  dann  |mUo, 
orno  ^);  Hiiine  llinmiis;  gcliune  indülcs;  niinie  noveni ;  ge^ 
riunc  »iisnmjs ;  scliiune  lion-eum ;  gcaiunc  \t5U8;  gliuiie 
propero;  ziunc  8(»|ho;  diiibe  res  fiirtiva;  kliiibc  liiiilo; 
sctiiube  IriiiJo;  sllubc  pulverem  cieo;  kliiip  finde;  fictiiup 
trude;  Höfen  cuiiirriimia  Er.  2447;  lidfe  profundilas;  hinge 
lleclo;  hinge  sinn  maris  Mar,  102»  12;  hlingcs  verecundi; 
erljünge  Tioj»6033;  linge  mentiur;  iirlitige  bellnm;  singe 
siigo  Troj.  0032;  smiuge  inalnuo;  snituge  pai-stmonia; 
triuge  fallü;  vliuge  volo;  geziuge  tesli»;  biuc  lleclej  liuc 
mcntire;  smiuc  ittsinna;  Iriuc  falle;  vliiic  vola;  geziuc  testis, 
apparatng;  giucliel-'  Ben.  401;  indi  vos;  kriuche  repo; 
rinche  funio;  siudie  inorbus;  vlluch  fuge;  zindi  iJuc;  diube 
premo;  riidie  aspero;  scbiuhe  fugio,  \'üo  Er.  9807;  vliuhc 
lugio;  ziube  duro;  gindc  superblo ;  rinde  Scabies;  siiide 
S^/xl  f^,^eüipio;  Äniudel  Ms.  2,  234*^;  bjute  oIFctü;  biute  bicrorj  prae- 
dor  Manesaur.  7,  .^20;  biitlel  pera ;  briule  uxoris,  sponsae; 
xe  dinle  (oben  s.  17);  diule  significo;  hinte  corio;  biule  liodie; 
Jiiile  n.  pr.  Uenn.  <i430;  Jiutcl  Ben.  178;  kint ,  chiul  ait  f. 
cbidit,  chil  fuiidgr.  2,  4.7.  Mar.'15ü,  21.  175,9;  klute  garrio 
Troj.  15348;  kinle,  verkinte  niulo,  cambio  Ulr. Trist.  259.  Ms. 
1,153*;  kriiUer  lierbac;  gckiinfc  berba ;  Hut  popnhis^); 
linle  sono ;  linier  serenitas;  mit  nrnle  iiuüalenns  (abd.  nio- 
wihhi)  Flore  7407.  fragm«  31^;  riiite  exslirpo;  geriule  no- 
vale;  siut  coqne;  siule  uevi;  erünle  resono  Troi.  23120; 
triateamo;  triolel  aniasia;  bin^  talilnmi  Troj.  15S76.  15888; 
gebin5e  £ragor  fragni.  40^;  din^c  sono;  verdriu5et  taedet; 
giu^e  fnndo;  hiu^c  aitdax,  celer;  kriuze  cnix;  liu^e  sorlior; 
niu^e  utor,  frnor;  Frin^e  Borossua;  riu^e  Üeo;  Riu^e  Hn»- 
sus;  schlüge  jaenlor;  slin^e  claiido;  8priu5e  pidlnlo;  slriii^e 
superbio  Waltb,  SI,  24;  diuse  carpo,  vellico  Renn.  3633; 
giuse?  (ragm.  38<^;  grinslinc  IVls.  1,81*;  biuser  pL  von  hAs; 
kiuse  eligo;  b'nse  pediculi;  ^erlinse  pcrdo;  niinse  niures; 
niiisc  sternulo;  rinse  nassa;  siuse  strideo  hv.994;  vrinse  algeo; 
sliurte  guberna\i;  biiml  clausiu^a  Wh. 391,7;  vi'iunt  amicus; 


i)  lal  ir  in  (litlier:  iwch)!  diu  mipre  bnuncn !  Ben.  430.  Di^lr. 
7202,  lalVl  t'ucli  eine  frohe,  eine  bessere  bolscljQft  sagen!  N.  die 
bluomcn  den  garten  bininent,  laelificanl»  oihilaraiil,  gerade  wie  ein- 
mal In   AlKr.  'rituicl:    der  garte  rnh   dliiele  ülxrrbriunet. 

2)  wie  Liujinb  (Lluppoll  -vvird  wol    auch  geschrieben?)    fiir  Lrul- 

(jultf  Liiilp.ill,  LiKiiile  tlif  srllAanic  .inrccle  lju|iper,  liunper  herre  ! 
teil.  34H.  374.  3^H  lür  liulparL",  liulUaite  goiionMuen  werJfU,  gleich- 
^3Irl  gulitliyrr  htrr.  Gr.ifTl,  iöj  bat  liu.rj);ui  |iiibIiciiS|  vidieicJil  jutli 
|topiiio  grnlus,  anubllJs. 
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btuudc  clauaiira;  niiinJe  nontis;  vriiindc  aiuico;  sclinine  celeri 
cureu     velior    l\v.  5'JÜO.    Farn.  120,  24;    diulile    \iilcrelur; 

Suhle  Iticeret;  liuhtec  ]ucidiis;  viufite  liiiniidus;  iriulilc  nia- 
ör;  bUische  tuinores;  gebiiische  tuber  fragni.  40*;  kki^clie 
castus;  gcriusche Stridor;  getiiische  fallacia^  liusche,  liulsdie 
Uni^iia  iheotiBca;  ziusclie  celcliler  feror,  rapior  Tit*  162,  3, 
Eq.  3172;  viuste  pugno;  vftisleluic  muirula. 
Aumerkuagen:  !•  die  iu  sind  den  «j  an  zaiil  etwas  iibcrlc» 
gen,  begreiflich I  da  aiiUcr  dem  allen  ^  organischen  vertiäll» 
nis  zwischen  ie  und  iu  auch  der  iimlaut  des  i^  in  iu  ver- 
viellachl:  worden  ist,  letzteres  iu  kann  l>loll  durch  ein  nr- 
spriiuglichea  i  oder  t,  jenes  aber  durch  i,  t  und  u  der  cu- 
dnng  bedingt  werden  (vgl.  s.  111.) 

2*  Den  Wechsel  zwischen  iit  und  iu  zeigen  liauptsächlich 
die  verhaHornien  biege  und  hlugc^  biete  wnd  biute  u.«.  w.| 
aber  mit  der  wichtigen  ausnähme,  dali  in  bliuwe,  briuwc 
und  kiuwe  durchgeliends  m  haftet  und  niemals  ie  eintritt, 
wie  auch  schon  ahd.  nur  pliuwam,  priuwam,  chiuwajtiy 
nicht  ptiowani^  priowam ,  chiowam  zulässig  war.  an  sich 
widersteht  die '  forme  IJew  der  spräche  nicht,  wie  kuicwe, 
küiewelinc,  liewe  und  bediewcn  zeigen;  der  cigenthtiniliclic 
gnind  für  iuw  muH  also  in  der  l>cscliaflenheit  jener  drei 
verba  sellist  gesucht  werden.  sollte  darüber  keinen  aivf- 
Bchlul\  geben,  dali  gerade  sie  im  golh.  gleichfalls  die  ab- 
weicliende  lorm  bh'ggva,  briggva  und  kiggva  (beide  letztere 
vernuile  icli  8.99)  an  sich  tragen  und  nicht  bliva,  brlva, 
kiva  lauten  ? 

Außerdem  lehren  den  Übergang  des  ie  in  iu  mehrere 
üomina  untereinander  und  Im  Verhältnis  zu  vcrbts:  aus  den 
adj.  tief,  siech  werden  die  subst.  tiiife,  siiiche,  aus  sdilecU 
das  verbum  schiuhe  geleilet;  ich  bin  unsicher,  ob  das  verb. 
rinlie  zu  riech  oder  zu  ri\ch  näher  gehürl.  man  lialte  lieht 
lux  zu  liidile  hiceo,  diep  für  zu  diubic  lurttvus.  in  slier, 
tier  (golh.  sliura,  diuz)  verstehn  sich  die  ie  (ahd.  stlor,  tior), 
auch  in  viehte,  vlicgo  musca  (alid*  fiohlil,  Uiog;t»  iiehlS, 
fliegt);  warum  aber  geziuc  und  schon  ahd  kiziuc?  weil  das 
golh,  wort  etwa  tiuhus  lautete?  auch  biuc  slaus,  dem  ein 
schwachformige»  hinge  vorzuziehen  w^are  (ahd.  piugo,  Graft 
4,  37)  scheint  ein  golh.  biugja  und  niclit  bluga  zu  be- 
gehren,  wogegen  gieje  lorrcns  (ahd.  kio^o)  golh.  mir 
giula  lauten  würde. 

3-  Die  auslaute  uiu,  gctinu,  »priu  schwanken  in  die  vol- 
lere form  Diuwe,  gelriuwc,  spriuwe;  uitlit  anders  die  ab- 
leitungen  gi^iide,  iule,  kriule,  riusa^re  in  griuwel,  iu%vel, 
kriuwel,    riuwes<ei"e;    ja  viur    ignis    in    viuwei'.      Doch    die 
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iiiiilante  mhile,  slule;  viiile  k5nneti  sich  nicht  auf  solche 
ort  erweitern. 

4.  Merkwürdig  i«t  der  Übergang  von  liJrat,  htleJch  in 
btiir:it,  luiileicJj-,  von  kft  in  kiiü;  vielleicht  von  scliibc  in 
scliiube  (Sclim.  3,  310.)  vgl.  vorhin  s.  188  den  Übergang  von 
KrSinhilt  in  fvricmliilt. 

5.  Des  wechseis  zwischen  göiide  und  giude  wurde  ».  186 
gedacht.  Leysers  pred.  10,23.25  schreihcii  sogar  vriwen, 
vriude  f.  vröiiwen,  vrönde  (vre wen,  vreiide.)  man  erin- 
nert aich  dc8  goth.  laiijis,    ahd.  lioL 

6.  Das  -nn  der  goih.  zahl  ninn  aland  ursprünglich  dem 
in  sibun  und  laihtin  parallel«  wie  auch  die  lat,  -cm  in  sep* 
tem,  novem,  decein.  aus  den  zwei  silben  ninn  ergab  sich 
aber  schon  frühe  das  einsilbige,  diplilhongische  *),  und 
ebenso  vcrlaellen  sich  ahd.  nüni  und  sipiin,  während  laf- 
hun  in  zeban  übergieng.  Im  mhd.  ninn  rellele  der  dipb- 
thong  das  alle  -un;  siben  und  zobcn  waren  längst  abge- 
schwadit.  Auf  siilcbe  weise  mag  auch  im  einsilbigen  pl. 
neulr.  drin  der  diplith.  die  flcxian-^ercsligt  und  zugleich  auf 
die  andern  cardiuaUcn  (vorhin  s.  189)  erstreckt  haben,  zu- 
mal in  den  adverbiallorineln  endriu,  envicriu,  ensibeuiu 
u.  8.  w.  Analoges,  nicht  völlig  gleiches  iu  steckt  in  vriiint, 
das  im  golh.  IrijAnds  noch  zwei  Silben  balle;  vient  =  goth, 
fijands  wurde  erst  albnälich  zu  vint,  nhd.  feind.  Wie  wenn 
biunt ,  ahd»  piunl  (GrafF  3,  342)  ebenfalls  zusammengezogen 
wäre?  vgl.  das  dunkle  golii.  bijaads  (gr.  3,127.) 

7.  Fremde  romanische  wörler  liaben  un»  nur  wenige  iu 
zugebracht,  gamabiu,  ndar.  camabulus,  ital,  cameo  Troj, 
3049.  tragm.^S'^;  Piii  Apnlia  ibid.,  sonst  Pulle;  Pelil  criu: 
Avaliu  Trist.  15801;  Avcnliur  Parx.  130. 10;  covcrtiur  Parz, 
540, 11 ;  Ävenliure  \Vh.  5,  5  ;  pareliure  Parz.  405,21  j  lam- 
jiriure  Parz.  712,  9;    schumpfenliure,  fossinre  und  dgl. 

\_/ly  kein  mhd*  laut,  sondern  nur  in  fremden  wörtem 
wie  boie,  gloie,  troie,  wolür  auch  beie,  gleic,  treie  und 
ebcnwol  hoye,  gloy e ,  troye  geschrieben  wird.  die  aus- 
spräche kann  von  der  des  ei  ruclit  tern  gewesen  sein» 
vernoijieren  Nib.  1201,  7  ist  abnegarc  fidejn ,  renegare, 
eigennamen  wie  Wigalois^  Berlenois^  Antiloie  u,  a.  m. 

\_/M.  drückt  hin  und  w^ede^  den  unilaut  des  ou  aus,  steht 
also  r:r  ott:  göi  pagus,  froide  gaudium,  löiber  folia,  vgl. 
ahd.  oi  (s.  114.)     Öu  verdient  den  Vorzug. 

1)  auch   das  gollt.  rrngu-ort    iiiu   nonne  wjir  gcwis  xucrst  zwei« 
silbiges  ni-u?    und  jau  (s.  63)  iiicrAl  )a-u? 
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j  ein  organisvlier ,  Jocli  durch  6  bcacliränkicr  diph- 
llrong.  btuii  ilagellavi;  bruu  coxi  ccrevIsUnt;  aneliuu  inciis; 
kou  niamli;  ou  Ovis  fundgr.  2,  44,  Uelokbr*  677  (wo  uw); 
roll  poüiiitiii;  ton  ro»;  vron  fciiiina;  boiiwe  aedifico;  houwe 
caedo;  krouwe  pungo  ftiiidgr.  1,  197;  momve  iiianica  Eii. 
12034.  Er,  2292.  2311;  ouwe  aqua;  »cbouwe  aspicio; 
schüuwe  aspectiis;  Souwe  n,  fl. ;  louwe  rore;  gelrouwe 
conlldo;  Tiiononwe  Daiiubliis;  vroüwc  feiiiina;  zoiiwe  paro, 
restiiiü^  boum  arbor;  goume,  goimi  cura,  custodia^  oumet 
i'ueouin  secuiidiiin  mus.  t,  64;  BOum  ora^  ouiis ;  slroum 
Jlunieij,  torrens;  loum  vapot;  troum  somuiuni;  zoum  fre- 
iiuiii;  boiibet  cnput;  kloubcr  vinciilym  arctius  schwanr. 
K03;  lüiibvs  folii;  loube  «mbracuhim ;  geloube  credo;  rou- 
bcÄ  rapinae;  roidje  rapio;  »cboube»  manipiill;  »loube»  pul- 
veri»;  toubea  surdi;  zoiiber  praestigiiim;  kloup  fidi;  loiip 
Ibliuni;  iirtoup  venia;  roup  rapina;  »dioiip  trusi;  schoup 
inauipulu»;  stoup  pulvis^  stotip  pulv.  civi;  toup  surdu«; 
goufeii  vola  Wig.  5454,  ahd.  coufan  (Graff  4,  177);  Lmif 
cunuilus;  kuouf  globus,  nodus;  kouf  eniiio;  kouTe  emo; 
Jouf  cursus^  loufe  curro;  roiife  vello;  ftlouf  repsi;  iuslouf 
tiidumeriliiiir,  alouF  pocuUiin;  Stoufe,  Stoufeu  n.  pr.  loci; 
Biroiife  jactura  Freid.  155,2.  Nib.  1939,  15;  stroufe  atringo 
ßen.  441;  touf  baptisniiiä;  troiif  stlUavi;  troufe  slillicidiiui); 
boiigc  aiinulo;  houge  colle;  goiigel  jocus;  lougea  ilaimnae; 
lougen  negatio ;  ottgeocukis;  ouge  osteudo;  ougest  Parz  3, 9 ; 
souge  laclo  ;  lougeu  secrelum;  erzeuge  inanlfesto;  bouc  flexi; 
bouc  atiuuhis;  goukei  jocus;  hoiiccollb;  louc  ineatitus  sitm; 
louc  flaiiiina;  siiiouc  iii8!nuavi;  souc  suxi;  touc  valeo;  trouc 
fefetli;  vlouc  volavi;  boucbeu^sigtium;  gouch  cuculus,  stiil- 
lus ;  kouch  bubo  Ms.  2^  144H;  krouch  repäi;  louch  alHuni; 
oucJi  cttain  ^  rouch  fumum  edidi ;  rouch  fumiis ;  slouch  a1- 
veus  Hclmbr.  415;  boupleii  caput  anipulare;  geloupteu  cre 
diderunt;  koufte  eini;  louft  cursus;  bMtlouft  nupliae; 
roufle   carpsl;  stroufle  stnnxi. 

Bemerkungen:  I.  die  regel,  welche  ou  vor  D,  h  und 
lingualen  ausschlielU  und  dafür  ö  fordert,  ist  verschiedent- 
lich gegeben  worden,  so  fest  älebl  sie,  daU  wenn  auslau- 
tendes m  in  11  gcstliwacht  wurde,  vorhergebendes  ou  in  ü 
iiberi;eht,  Golfrieds  lied  2,  49  reimt  bÖn  f.  bouni:  lön. 
Waltb.  94,  2  ist  mit  recht  bounn  troum  kergeslellt,  da  zu 
buu;  trun  keine  iioth  war,  und  boun:  Iroun  JNls.  1,  109*, 
80  wie  gelroundc  f.  gelroumde  oder  gclrunde  nur  vom 
gröbereu   gefühl    des  Schreibers  zeugen.'^)     auch  Bari.  213, 

i)    er  scIaI  Ms,  1,  7*    liouiigarU'gin ,    wofür  Jahan«    von  ßrjlianl 
Grimm  gr.  bJ.  T.  13 
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25  ist  Iroiiiilich  iu  trouiniicli  oilcr  träfilicli  zit  lindern, 
beschall  Je  contemplalio:  froude  gaudium  Mar.  tS3;  26.  155, 
5  sind  verkürzt  aud  be»chouwede:  frouwede,  iitid  Unten 
reinmlid.  besckäude,  fröiide.  droun  mmari:  troiin  contidere 
Ms.  1^69''  bl  %n  besAern  dröun:  tr<iiiti  oder  dreun:  trcmi« 
Vor  dl  gilt  Oll  niclit  ö,  aulkr  wo  ch  mlaiiteodca  h  erAetz.1, 
z.  b.  In  vidch  rugi,  2^lIi  traxt,  lidcb  alüis,  vcrficbi«den 
VOD  goudi ,  lüudi,  rütich, 

2.  briiitegoum  spousiia:  troum  Troj.  45<i1 ,  iiJQnm  Eeiufr. 
85*  ist  imgebübrliche  verlliiigcriing  des  orgaolscben  hrtute- 
gom  (ahd.  prAlikunio,  gotb«  brujigüiiia  ?) ,  wofür  wir  a.  lÄÜ 
auch  brliitegajti  traren«  Nicht  imgleicb  icheliit  die  prodtic^ 
tioD  des  eigennamen»  Huc  Eeun,  20807.  24544  In  Houc, 
YgL  ubeo  a.  62  anm.  imd  Haugcn  =  Uoiigen  Ottoc«  2^^ 
518**  ^)  Umgekehrt  wird  die  partikel  ouch  «uweüeti  in 
och  gekürzt,  z,  b.  PaPÄ.  577,  lg.  Kl.  594, 

3.  ou  vcrliiilt  sidi  ku  i!^  äbulidi ,    docb  nicbt  völlig  wi€  ei 
asu  \y  viehiiebr  stellt  dem  gotb*  au  lu,  dem  goth.  al  el  zur    - 
sehe  (»,  61).      die   liocbdeutechen    verdicbtiingen    t    und    i\ 
halten  iosofcrn  keiuea  adiiill,  ald  neben  deni  A  auch  uaeh 

iu  (mit  acjuen  sebvväduitigen)  bleibt ,  also  d  und  iu  zusam* 
men  das  goth.  iu  vertreteo,  wShrend  t  gans  allein  an  den 
platz  des  goth.  ei  gerückt  ist.  Daraus  folgt  ein  mehrfa« 
ciies  schwanken  zwischen  iu  und  üy  aber  auch  ihrer  bezie» 
huugen  zu  dem  ablaut  wegen,  zwischen  ilinen  beiden  und 
dem  üu.  Noch  enger  versdimelzen  diese  drei  laute  hernach 
im  nhd.  au  und  eu. 

Vorzüglich  kommt  es  uitt  hier  auf  die  mhd.  formen 
oiitv,  iw9  und  utv  an,  in  der  regel  halten  sie  sich  gesondert, 
aber  gewisse  wÖrter  schwanken.  gemeinmhd.  heiiU  es 
büwen  colere,  getrüwen  confidere,  doch  bei  einigen  bouwen, 
getrouwen,  indem  diese  verba  auf  entschiedne  ouw  wie 
frouwen,  schouwen,  houwen  gereimt  werden  Kl.  632.602. 
Bit.  1407.  Gudr.  51. 198. 251. 269. 326. 363. 491«  Geo.  1506. 
2566.6573.4425.  Ms.2,43*  84»>  119*.  Walth.  36,20.  Turl. 
Wh.  107^;  irouwe:  tfouwe  confido  Bit.  4633.  bouwe, 
getrouwe  stimmt  zum  goth.  baua,  gatrdua;  b&we,  getrüwe 
zum  ahd.  püwu,  kitrüwdm.  Welche  form  war  Conrad  von 
Würzb.  gerecht?  er  reimt  gebriuwen:  biuwen  Troj.  23456; 
biuweu:  entriuwcn  Troj.  13840;  geriuwen:  getriuwen  con- 


wol  bogaerdekin  gedicbtel  h^Ue,   vgl.  bogaert  Floris  2524.2531.  2533; 
mbd.  bougarte  Mar.  153,  43.  Rol    21»  5. 

1)  nadi  ronianisdieni  durcbgang  kann  freilich  Huk  angenommen 
werden  Wb.  428,  29. 
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fidere  Troj.  16872;  gebliuwen:  liiiiwen  Tjuhonem  Troj.  229*; 
da[(  er  In  bliuwea,  briiiweii  wirkiicli  m  sprach»  folgt 
aus  briuwea :  erniuwen  Tro|.  1488;  :riuw©n  TroJ.  1293. 
24300}  :  rriiiwen  Otto  m*  d.  b.  TiGT;  bluiwen:  beriuwen  daa. 
131 ',  uud  hiernach  wäre  biuweo :  getriuwen  coufldere  Troj. 
9738*  23991  anKiiselzen,  bei  ihm  also  getriuwen  confidere 
von  gelriuwen  lidiini^  gelriuwe  cunfido  von  triuwc  fides 
imuuterschieden,  doch  Nantes  128  steht  gchoiiwcn: 
brouwen  fervere,  wonacJi  mau  auch  zugamineoreiaieude 
bouwen:  gctrouweu  zulassen  dürfte  und  gebrouwen:  bouwen, 
widerstrebte  nicht  ienes  bHuwen;  erniuwen,  vgl,  ninwen: 
briuwen  Ms.  2,  192'^;  briuvven:  den  uugetriuwen  Ben.  75; 
und  den  vierfachen  reim  niuwen:  riuwen:  briuwen:  getriuwen 
couhdere  Ben.  216,  mau  niiiste  denn  im  letzten  wort  ein 
von  getrtiwen  confidere  verschicdnes  getriuwen  fidelem  esse 
glaubhaft  finden,  mit  houwen,  frouwen,  schouwen  reimen 
offenbar  die  partic.  gekouwen,  gerouwen,  gebrouwen  Ben. 
292.  Gudr.  499.  717»  738.  KL  657  f.  gekiuwen,  geriuwen, 
gebriuweu;  und  schouwen:  rouwen  dolorem  Ms.  1,92*  94*>. 
gleich  diesem  rouwe  hat  Bit.  4033,  7021  trouwe  fides:  frouwe 
reimend,  statt  triuwc,  man  dürfte  Ma.  1,  173^  gelriuwen: 
biuwen:  riuwen  dolorem  oder  gelrouwen,  bouwen,  rouwen, 
schwerlich  getrüwen,  bAvven,  rüwen  lesen,  aber  gi'i\wcn 
horrere:  hi^wen  bubones;  hAwen:  bAweu,  geliiiwen  ziehe 
ich  Kenn.  6978.  Mones  anz.  6,  404  vor.  houwen,  (rouwen, 
schouwen  behalten  überall  ihr  ou,  und  setzen  es  nie  in  A 
oder  iu  um,  auch  bleibt  in  der  regel  getrAwe  fido  ge- 
schieden von  getrluwe  iideli^.  Vom  seltnen  geuouwe  an- 
gustus  strictus  rede  ich  beim  nhd.  AU. 

Nächstdem  erscheint  ou  für  u  vor  m  und  labialen. 
roum  :  troum  Parz.  1,22.  337, 12  ;  :  bourn^  goum  Ernst  2429* 
3071.4783;  roumen,  soiuuen:  gouiueti,  troumeu  Erntst  2861* 
Turl.  Wh.  87*;  koume:  zoume  Loh.  119  statt  rüm,  rLluicn, 
sömen,  KAme.  Iroube  uva:  geloubc  Gco,  2722;  touben 
columbam:  gloubeu  Gco.  2823.  2860;  houben  calauticil:  ge- 
louben  Kulocz,  I7;i;  hcalroubet :  houbet  Helm br.  627  statt 
trübe,  tiMjcu,  hiVbeUf  beslrAbet.  ouf:  strouf  Geo.  1056; 
:  louf  Geo.  1348.4080.4238-,  :  kouf ,  louf,  totif  Turl.  Wh. 
46*  71»*  75b  78^*  88v 

3.  In  fremden  Wörtern  ist  ou  nicht  häufig,  den  uamen 
der  Stadt  Augusta  hnde  ich  zwar  Ougesburc,  doch  öfter  Au- 
gesburc,  Auspurc  ausgedrückt,  das  letzte  steht  imstadibuch  von 
1276.  goufe  W'h.  92,  12  hi  das  aüfranz,  coife,  |}iHde.  im 
Parz,  die  namen  Azagouc,  Auschouwe,  Oukfn  Wh.  411, 
11.  412,    10;  Oukidniit  413,  28. 

13* 
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\J\J  iiiiilaiit  ÜC9  ou.  dr5u  mioae  IVfi.  %  72*  Ben«  42S| 
göu  pagus;  liüU  foenum;  »tröu  slralum;  ilöuwe  dlgero  ^ 
dröuwe  axhiae;  dröiiwe  minor;  göuwc  pngus;  liüiiwe  tue* 
nam;  kSiiwc  luaDdibula;  ötiwe  geu.  von  ou  ovi»;  cnSDouw« 
ob)i]Tgo;  slÖLiwe  colitbcii;  KtröitwG  iteroo,  spargo;  touwe  niO" 
rioF;  vi'öiiwe  laeüfico;  vrÖuwt«  renuiiituis;  zöuwe  iDßtruo; 
gezöiiwe  insLninicnUim;  k(iun  ttiaxiÜam;  sirouD  fiteniere^ 
töun.mori;  s£Öun  iusiruere ;  laubfa  foliaceui ;  löiibcr  folla; 
BlduheUn  pulvisculus;  «löubiu  pulveriileiiUis ;  öugeosleuüa; 
jsöttge  lacto;  erzäiige  te»üii€orf  güude  aiipcrtiioi  bescbotide 
otpectus;  »nöude  Fi  erneut^  töude  morteos  Parz.  76,  28.  230^ 
20.,  291,  4;  vröude  gaudiuiti^  droul  minamkii:  gevröiit 
Parz..l53f  15;  ongefröul:  gcdröut  ISIb.  409,  1^  droul« 
«uinatus  «iimj  enaisöute  objurgavi;  »luitte  colübui;  aträute 
atravl;  ti^uic  mortuus  suoij  Yiöute  cxhiJaravL 

•♦"  Dieser  iimlaut  lat  öicbt  recht  duribgedruiigeii ,  £uinal 
'li€l*8okter  da,  wo  sich  gotb,  avi,  alid.  awi,  ewi^  ouwi 
•entwickelt,  also  in  der  fi»riiiel  Ötnve  und  deren  ^usaiunien* 
Eiektitigi  i)U,  gÖu  =r  gotivre;  töiiii  ^^  toüwen^  güiide  ^^ 
-götiWede;  siiöiide^  löude  =  snüuwende,  töuweudc;  tdulc^ 
tömTete.  im  12  jb-  untersdilod  sieb  vrouwe  feniina  nicbt 
von  vrouwe  mich  gaudeo,  tind  auch  im  13  )h;  nicht  über- 
alk  •  Noch  weniger  gilt  ■  Öu  Tor  andern  consonanten  idlge* 
meiu)  es  heißt  houbet  caput,  ob  schon  das  ahd.  houpit 
den  timlaut  lidubet  rechtfertigen  würde;  nicht  anders  ^ 
loubeii ,  erlouben,  goth.  gaHubJan,  asl^iibjan ;  neben-  löubtn, 
slSiibeltn-  ist  loubtn ,  stoubeltn  zul&ssig  und  dem  öogen, 
auiugen  wird  ougen,  EOugen  vorgetogen.  In  fremden  na« 
men  wie  Herzelöude:  fröude  Tit.  S6«  27.  29;  im  Parz, 
Hen^loyde« 

'Auch  die  Schreibung  sehwankt;  aufler  8u  findet  sich  öi 
(goi,  fiöide,  göide)  oder  ^^(göys  dröy  Ms.  2,  72«),  noch 
häufiger  aber  euy  wie  schon  s.  18&  auseinandergesetzt 
wuixle:  geu:  dreu  Ben.  428;  heu:  gefreu  Wh.  59,  3;kcun 
Iw.  6688.  318.  2,  I66>»;  gevreut:  gestreut  Iw.  611;  dreute: 
steute  Wh.  221,  29*  >  diesem  eu  liegen  dann  übergfinge 
nah  in  A<,  wie  gitide,  Triude  (s.  192.)  Auf  andere  weise 
berührt  sich  6.  denn  da  auslautend  vor  n,  h  und  lingualen 
kein  ou  besteht,  sondern  zu  6  erhärtet,  der  umlaut  öu 
vor  diesen  consonauteir  nur  durch  die  'contraction  von 
Öuwe  vermittelt  wird,  so  unterscheidet  sich  zwar  strO  stra- 
men  von  ströu  =  ströuwe  Stratum,  drö  minae  der  form 
nach  von  dröu;  mau  begreift  aber  wie  gedrdt:  brdt  Freid. 
123,  24  neben   gedröut  gerecht   ist.     für   göu,   höu  kann 
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oiclit  gd,   M  cinlrclcn,  weil   iii   ilinen  der  diiiklliotig   oii 
nicntaU  auslautete.   /.  Vtp|^  i^'  ">'^' 


OY 


nur  111  freniden  wortern,  gleichviel  mit  or  und 
der  aiisapradic  nach  mit  ci:  IVhniischoyc  :  boye  "Wh.  397, 
22;  »cboye:  boyc  Parz.  5*j,  19;  GarschiloyeD:  »choyen  Parx* 
255,  9;  roys:  poys  Parz.  286,  25;  :  Loya  ^V[l.  210,  1; 
jjoy«:  Troy»  Parz.  271,  9;  ßcrlouoya :  en  fran/.oys  Pars, 
314,  19;  kurloys:  Berlcnoya  325,  29.  753,  29;  Burgiin- 
joy«  :  Franzoy»  \Vh.  15,  27;  Araboy» :  Seciljoys  Wh.  205, 
21;  8choy^^se ;  Silioysiüne ;  poynder  u.  s.  w*  Im  turnet 
von  Nantes  IOC  Pleb=— ßloia,  Bloy«, 


UO. 


bhio  floream;  druo  Geo,  4040,  das  alid.  druon, 
druowa  eigenllicl»  onus,  pandiis,  dann  ü!>cr  anih  friicliis, 
weil  beladen  sein  und  trafen  eins  »ind,  in  welcJicm  sinn 
wir  noch  heute  la»t  des  bautne  f.  fnichl  nagen  oder  bürde 
de»  Jeibes  f.  fnichia  ventria;  diio  tum  Kl.  333.1199.  1923. 
VAU  1193.  2451.  3397.  5  91.  7293.  7581;  kuo  vacra;  hio 
nnigiani ;  muo  faligem ;  nuo  iam  Wollr.  lied  8,  1.  Pars. 
584,  5;  ruo  quiea;  acluto  calceus;  luo  faciani  ,  faiial ;  vluo 
rupea;  vrno  manc  I*arz,  485,  6;  7.uü  ad;  x%vno  duae  Parz. 
58,  13;  druowe  onus,  fructua  vermute  ich,  ohne  beleg; 
ruowe  quies;  ruowe  quicaeo;  bnole  amaauia  La.  2,  257; 
kuole  adv.  von  küele;  nniol  molui;  pFnol  pahia ;  achnule 
adiola;  aluol  aella;  halpawuol,  halbpfuol  ISib.  878,  3;  liul- 
rich  n.  pr.  für  UodelrJch  ;  wuol  clades,  peslia  Herb.  Ö464*. 
C7 ;  huor,  buore  adulterium;  muur  palus ;  IViuore  n.  f1.; 
ruore  evcitatio  ferae  e  cubili;  ruore  1.  modere  renügo  En. 
255.  Troj.  15426;  anuor  fiuiia ;  anuornurua;  swuor  jwravi; 
iluor  tracUia  terrae,  tiu*n.  v.  Nantes  129;  vuor  ivi ;  vuore 
habilua,  modus;  wuor,  wuorc  agger,  piacina  fragm.  1G*=  La. 
2,332;  bluoinefloa;  guomc  palatum  Helmbr.  1 197;  muome 
matertera;  ruum  glonaj-hiom  in  vielen  composilia;  gruone 
adv.  von  griienc;  huon  pullua ;  kuone  adv.  von  küene; 
scivuon  calceis;  aiion  filiua  Farz.  609,  1.  782,  3;  auone  re- 
cünrilialio;  tuon  fado;  buobe  piier  llenn.  6956.  fragnu  16'' 
La,  2,  332;  gruoben  fodirnua;  gruobe  fovca ;  Imoben  auatu* 
llmua;  liuobe  iuger;  schnoben  rasimua;  achuübc  squania  Ley- 
aers  pred.  83,  17;  enlsuoben  intetleximus;  truobe  adv.  von 
Irüebe;  uoben  exercere  IVib.  1462,  2;  uubea  exercilii;  uo!m 
litlua;  gruop  fodi ;  huop  auätuli;  achuop  raai;  entauop  itt- 
tellexi;  uop  exerciuiioi;  huof  ungulaequi;  kuofe  doliuni  Heinb. 
^509.  Ernst  2501 ;  biof?  der  ungetouric  hiof  llug  v.  Langeii^>r 
Litlow.    76;    ruof    clamor;    schual   creavi;    sluofe    gradua ; 


(^^,*Uvw  M^j  ff^  0^  n.  y.  ^.  %  1^, 


MB  MIllK^llrMmftiJMOil^ 


mnm,  articoli;  Uoogct] 
qiecalor;  liM^it,! 

pflooc  «ratnuB;  sluoc  eeddi;  truoc  toU*^  twuoc  lari ;  ge< 
ir«oc  Aptiit;  gewuoc  ment.  frei;  brvodi  oDgulftoi;  btiocli 
fMuai;  baocli  llber;  buoeUe  fagu»;  kuocbc  pUccnIa;  rtioch 
gncolos;  rooch  cura ;  rt*ociie  ctiro;  »«rtuKKb  ctlcru»^  ur- 
•tioch  experuDCiihim;  sooche  qna«ri>;  tuodi  paomi.« ;  Thi<»di 
inprecatio;  brijf^fJtrr  frat^r;  buode  Frib.  Tnai  3391.  340G; 
laoder  esc«;  looden  on^^Ttoiu«;  miiod^  mir.  voo  möede; 
iMioder  DuunilUrr^  HuodoU  o.  pr. ;  moder  renugtuoi;  bhtol 
magai»;  bhiole  Üomi;  brtioie  fati;  gluot  candor;  gruoto 
YiToi;  gaot  bonut;  huot  piJeits;  hoote  cn«todia;  bebaot  ctH 
fftoditua;  laot  onera^;  luot  tlanM|  praedajru$  Fan,  67 &| 
14  for  lAly  doB  aiicb  gewöhn  Heb  ftoooni«  bedeniei-,  luot 
damor,  banitns  nnlitum  Geo.  t37l,  "wieder  ftir  Idt^  «ooi* 
tuSy  vielleidit  aucU  ein  stärkeres  rugitus,  mu^ilus  von  liie- 
jen  gebildet?  kaum  aber  dfts  ags.  lilud  turjtiA^  da«  9cboii 
ahd.  DirgendB  ersdieim*  hiote  ragiTi;  omotnieiis;  eoaipoaita 
mit  muot ;  muote  teioniimi  Er.  776;  miiocer  auiter ;  iiiiot  eom- 
pages;  ruote  pertica;  geacbqot  calceatm;  ^aot  saccessos; 
•tnot  septmn  eqnorom;  tuot  fiidt;  hemmot  paitrU  Greg. 
§93;  Uote  n.  pr.;  Tloot  flnctus;  ttuoI  sapiens;  vuoter 
pabalum;  waot  furor;  buo^e  emendatio;  gmo;  oompolslo; 
nrao;  oportet;  nrao^e  otium,  licentia;  soo^e  duldter;  yuof^ 
pes;  baosen  sinus;  dmos  glans;  gmose  Pars.  387,  23. 
Troj.  6067;  maos  dbos;  almnosen  eleemosyna;  truosen 
fiiex;  kuollefngescebam;  Tuolte  sensi }  roorte  tetigi;  snaor» 
te  strinxi;  pfruonde  praebenda;  stoonden  stetimot;  tuonde 
fadens;  stoont  steti;  soonte  expiaTi;  toont  fadunt;  ruoft 
damor;  niofte  damavi;  waoft  fletos;  waofle  flevi;  genacxTte 
satisfed;  geruocte  aptaTi;' mochte  curayi;  tuodite  quaedri;' 
iiohse  axilla;  wuohs  crevi;  boomte  emendavi;  groo^te  com- 
pali;  soo^te  daice  reddidi;  nuosc  alTeus  fundgr.  2,  44; 
bnott  lorum  Parz.  137,  10;  liuoste  tussis;  mnoste  debai; 
toost  fads;  wiioste  Taste. 

'  Bemerkangen:  i)  in  dno  mid  zwuo  statt  des  gewShii- 
lidien  66,  zwd  Yerbilt  sidi  der  dipkth.  gans  organisdi, 
und  6  ist  blolter  arcbaisnras,  der  sidi  aber  durdigesetst 
bat»  neben  heimuot  kenne  ich  kdn  heini6ty  obwol  es 
ni5g1ich  wire. 
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2)  auch  in  iniioto  telonium  alimmt  der  vocai  zum  golli. 
m^ia,  oickt  der  consonaiit,  weshalb  eher  anznnehineii  ist, 
daU  die  form  ini\te  (oben  s.  ISO)  und  schon  ainU  int^U 
(GrafF  2,  700)  aua  dem  inlat.  inula  iibergieug^  wie  da§ 
nhd.  maut  bestätigt,  iniite  wandelte  sicii  sodann  in  mnote, 
wie  li\t  (subflt.  und  adj.)  In  hiol,  vielleicht  bk\c  in  bhtoc* 
hierher  gehört  auch  nuo  für  ni\,  dalt  die  Schreiber  Tuost 
ISib.  2079,  i  für  Bat  setzen,  und  dgl.  melir. 

3)  die    nur    im    reim    gestattete    verhingernng   van  sim    2y 
in  suon  Helle  sicli  altenfalb  diesem  nuo  lür  urspriingUclies 

nu  vergleichen;  jedoch  entsprang  uuo  erst  aus  uü,  und  ein 
si^u  liegt  nicht  in  der  nütte. 

4)  schwieriger  ist  das  schwanken  zwischen  niowe  und 
rÄwe,  niowcn  und  rawen  (s.  16**),  das  gerade  so  schon  in 
der  abd.  doppelfurm  ruowa  und  ruNva  (Grall  2,  555)  ob* 
waltet.  Wer  ein  Klleres  rawa  nachweisen  köntile,  dns 
sich  wie  plawes  in  plawes  gewandelt  balle,  dürfte  dann 
in  ruowa  nichts  als  den  ablatit    sebn. 

5)  die  fremden  vvörler  ahnuosen  tmd  pfnionde,  nach 
dem  roman.  almoana,  provenda,  entwickelten  aus  ilem  u 
leicht  ihr  uo. 


UE. 


tm  des  vorigen  unilaul.  blüen  florere  Wh-  393  ^  20; 
bruen  aqua  fervida  adurere;  glüen  fervere  ;  grüen  vircre; 
liien  mgire;  niiien  vexare;  alle  diese  können  aber  auch  ge- 
schreiben  werden  blüejen,  brüejen,  ghiejen,  grüejen,  lüejen^ 
müejeu ;  für  rüejen  reniigare  wird  sich  kaum  rüeii  linden; 
küeje  vacrae;  lüeje  faciani ,  facial  Dir.  Trist.  471.  1047. 
2927;  vrüeje  niane  Ulr.  Trist.  2928;  brücl,  brüclcs  hicus 
(nilat.  brogilus ,  franz.  breutt,  ital.  broglio);  küelc  frigidus; 
nniele  niolereni;  pfüele  pahides;  slüele  sellae;  wüelen  ver- 
rere;  rüereu  tangei*e ;  snüere  funiculo;  SNvüere  jurnrcm'^ 
vüeren  duccre;  gevüere  coinmoduni;  blücmen  lloribus  or- 
nare;  rüenien  laudibus  efferre;  uugestüeme  ini|icluo6us;  ver* 
liiemen  condemnare,  probro  afficerc  Ms.  2,  57^  200'';  sich 
i\f  tiiemen  se  etFcrre  Renn.  3213;  grücue  viridis;  hüener 
puHI;  küene  audax;  süenen  reconciliaro,  emeodare;  grüebe 
foderem;  hüebe  toUereni;  trüebe  turbidus;  üebe  exercco; 
büove  ungulae  equi;  scliüefe  creareni;  kücHtrc  faber  dolli  5 
vürbüege  armus ;  krüegen  urceis  y  klücgen  sapientem  red» 
dcre;  nüege  roderem;  genüege  sufßcio ;  pÜüegeu  aialris; 
rüege  accuso;  slüege  caedcreni ;  Irüege  ferreni ;  gevüegc  aptus; 
gewüege  nientioncm  facercm  ;  büechel  libelhm;  büeclitn  fagi- 
ueus;  tüechelhi  panuiculus;  vlüechea  intprecationibus;  lüedo 
onerarem ;  niüede  fessus;  übermüeder  Ben,  393 ;  blüete  llores; 


2079,  I 

h  ■hfiiyhn       Die 
mmd  ukhi  IrifhihonffaA,  ao  waug  ab  9  oder  ü  dipbtboD- 
Mdk    Aock  «t,   aMOi  ick  s.  tS5   fltJiihli  nd  worauf 


'    IttTu», 


—  «otfc. 


=  iL     Den  xw4 
keine  dipkikoogitcke  mMMor 
1.    Dm  e.  lli.  119  aaler  Z 
4ert  aocii  kier  wmm 
Ur  kurze  a^  ood  i^  eteltindeB,  akd. 
i(i^  die  veriängcnwgm  smPf  emm,  eeop^  «mt  dorck 

die  lornieB  jmt  ood  Anr  ab  resel»  knscs  mm  and  «v  ab 
eataahit  eozoiefcoy  okd.  koounl  nkcrall  nor  bagce  am 
«od  4m  ^9r.  Wicklig  itl  am  «lie  mkd.  auuiakaie  «r  ood 
ir  m  erkeMiea:  fr^rk*»«— *   ket 


f)  etdfel  etwa  das  adL  vmdM, 
M  «frm,  «gl.  abd.  srdni  (Gnff  '4^  SM). 
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mit  redit  vriedcr  eingang  verslutleti  mich  dünkt,  allzu 
liäufigen.  DaU  der  klingende  reim  (tolgltdi  aiidi  die  cneflur 
in  dcu  Nil\.)  nur  ouiv  und  tmv  braudieu  können  verBtelit 
eich,  dem  stumpfeu  dagegen  niüste  oo?  und  t\c  willkommen 
Bein,  die  Nib»  gewähren  aber  kein  einzigem  beispiel,  ebenso 
wenig  die  beiden  ersten  \ersc  der  Giidrunsirophc;  meines 
Trisseus  ist  weder  bei  Wolfram  noch  Hartman  ein  ow  oder 
Iw  in  stumpfem  i^im,  ich  wetit  nur  aus  einem  liede  Con-*! 
rnds  zekiweii  :  seht  wen  :  riwen  Ms.  2,  205*  anzuführen^ 
wo  kiuwen ,  schiuwen,  riiiwen  fehlerhaft,  vielleicht  aber 
einsilbiges  kiun,  schiun,  riun  erlaubt  wäre.  Die  alle  kürze 
macht  sich  also  sehr  wenig  fühlbar  luid  außerhalb  den  rel- 
itien  nöthigt  die  scansion  nur  selten  zu  ilir.  "NVaren  iw 
und  ow  so  üblich  wie  iuw  und  ouw,  so  würden  beide 
für  den  stumpfen  und  klingenden  reim  gleich  oft  verwandt 
sein;  aus  diesem  grund  hat  es  mir  bedenken,  jene  aul^er' 
dem  reim  so  durchzn führen,  wie  in  den  ausg.  von  Greg* 
und  Erec  geschieht.  Da[\  gute  hss.  iw  tind  ow  schreiben, 
beweist  nichts^  weil  es  zu  viel  beweist,  denn  sie  setzen  e» 
auch  im  klingenden  reim  (oder  z.  b.  ^lib.  im  cinschnflL) 
mau  dürfte  fragen,  ob  da«  geschriebne  iw,  ow  nidit  aller- 
wärts  iuv,  ouv  r-^  iuw,  ouw  auszusprechen  sei?  ich  würde 
vorziehen,  die  länge,  huv  ouiv  als  mhd.  regel,  die  kür^ce 
iVv,  Ort»  nur  als  ausnähme,  da  wo  sie  aus  stumpfem  reim 
oder  metrum  folgt,  gelten   zu  lassen. 

Diese  aümäliche  entfaltung  der  längen  fmvy  ouw  steht 
den  organischen  längen  uavf  üeiv  entgegen^  die  unverkürs«^ 
bar  Sind. 

3.  Af^'ir  haben  da»  schwanken  einiger  alid.  vocallaugeii 
(s*  120^123)  weniger  auf  den  dialect  als  das  alter  der  ein* 
zelneu  denkmaler  bezogen ,  und  die  zuletzt  erscheinende 
gemeinatid,  fassung  ua^  ou^  6  erweist  sich  auch  ndid.  un« 
verändert  fortbestehend.  Neben  der  gemeiniiihd.  spraclie 
scheint  aber  gleichzeiiig  eine  abweichung  staltzufindeu ,  die 
sich  nur  als  mundart  erklären  und  vorzüglich  an  fünf  lau- 
gen vocalen  wahruchmen  lalU.  Verschicdnc  in  Ostreich 
aufgefundne,  allem  anscheine  nach,  auch  dort  entsprungne 
haudschriften  ')    gew^ähren  statt  der  reinmhd. 


I)  namentlich  der  Wientr  cod,  269<i,  io  wddiem  die  zum  thetl 

jinch  ungednicLlen  gedickte  des  12  jh.  loJcs  gehügde,  an**geiige,  pfaf-^ 
fi-ji  lcbi»n ,  warnwnge  und  Tiindalus,  dann  rtljcr  auch  Cotiradi  toa 
von  FiilU>Al»runnen  kiiidhnit  Jesu  aus  dum  13  jli-t  alle  iu  jf;,l«iclier 
*chr(*iJ»utT«,  eiithattcn  sind;  die  Kiedfgger  b*.»  aus  wcldier  ücnccbe 
den  Nilljiiri  und  Ami»  hcrauftgegcben  hA\\  diu  \Vi<ucr  b».,  woiio  sidt 


entweder  ei    arf^^ij -mmi^^^J^^-. T.,.jiiVi*iun  f-nt 

oder  ei     ai      au      au     iie 

1*  b«  mein ,  scheinen ,  weiji  f  sweige ,  reiche  ^  äeiT,  itfet 
für  mhkf  schtnen,  "wf^i^  swige^  rtclie,  njt ,  atrit;  taeil,  Ifvini^ 
bteiny  swaeis,  gas  ist  für  tdl^  kim^  beiu ,  &wei^  gebt;  fonl, 
loar,  souber,  ouf,  boucht  (loiibte,  troul,  broiit^  bousj  tou- 
aent,  ous  für  fül,  tür,  aäber,  M,  buch,  dt\iite,  iriit,  brüt, 
hAs,  tüsenty  A;;  Imre,  genüge ,  mute,  miiler  für  hdore, 
gemioge,  jnuote^  niiioreT,  wc^lclie«  u  jedoch  obne  Zweifel 
lang y  folglich  ü  ansgeBprodien  ^airde.  Dia  dritte ,  etwa» 
TOn  der  zweiteu  abweichende  reibe  stellt  uns  vieUeichl 
diesen  dialect  am  getreusten  dar;  fiic  flchreibt  nicbt  tci^^was 
dem  ei  ganz  nahe  liegt,  sondern  reine»  ai:  tail,  ntait,  hai^e 
üir  teiiy  meit,  hei^e  und  conseqiienl  reinea  au;  haubet, 
laufe,  äuge  för  hoiibeti  loufe,  ouge,  weldic  in  der  s^wetten 
reihe  beibehalten  werden,  die  drei  ersten  dipbtbonge  ei^ 
ai,  au  stimmen  gan^  zu  der  goth.  Schreibung  und  auch  der 
ränhe  Yocai  das  u^  odestim  ichy leli jjmdmfkki^imilifm^ 
ucf  schiene  dem  goth.  6 (daemiweüien/  h^mMt^brnrnd^ b.j(M 
verwandter '  als  das  genteinndid«  uo;  nar  der  mele ^om^ 
welcher  mit  dem  dritten  zusammenfallend,  zwei  organische 
laute  mengt,  steht  im  nacht  heil  gegenüber  dem  goth.  so 
wie  dem  gemeinahd.  und  mhd.  veiiiältnis. 

Einzelne  dieser  abweichungen  lassen  sich  nun  freilich 
ander w&rts  spüren,  in  guten  mhd.  hss.  stöUt  man  auf  ai 
für  ei  (z.  b.  im  augsb.  stadtbuch),  auf  ai  zuweilen  in  Wem- 
hers  Maria  (maeit  186,  41;  tieiding  190,  35;  mesil  147,3. 
22)  ohne  daiS  ei  für  t  geschrieben  wiirde;  spätere  und 
schlechte  hss.  liefern  häufig  au  für  ou  und  A  neben  dem 
haftenden  reinmbd.  eL  Erst  das  zusammentreffen  jener 
fünf  eigenheiten  nebeneinander  erweckt  die  Vermutung  ei- 
ner besonderen  mundart,  zu  welcher  der  nhd.  vocalismus 
darin  stimmt ,  daU  auch  au  die  mhd.  ou  und  A  vertritt, 
und  sein  ü  vom  mhd.  uo  abweicht,  nur  schreitet  er  noch 
weiter  vor  und  wirft  in  ei  die  mhd.  ei  und  i  zusammen, 
welche  der  hier  in  frage  stehende  dialect  getrennt  hält. 
Dieser  hat  also  zugleich  etwas  alterthümliches  imd  moder« 
nes^  alle  übrigen  vocale  von  den  fünfen  abgesehn,  lälU  er 
ganz  in  der  mhd.  geltung. 

Schwer  ist  es  nur  zu  sagen,  was  von  dieser  mundart 


Gudrun  und  Bilerolf  finden;  das  von  Karajan  bekannt  gemachte 
brucbstück  des  Wallher;  endlich  Wernhers  meier  Helmbrecfat,  Otto- 
can  ton  Homeck,  Eninkels  und  Seifried  Helblingt  werke. 
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den  dichtem  oder  den  Bclireibcrfi  beigelegt  werden  mufl. 
jener  Heinrich,  der  des  lüde«  geliügede  verfalUe,  üble  schwer- 
Jicli  den  diatect  des  Conmd  von  bul^esbnmnen,  beiden  liat 
ihn  ein  Schreiber  de»  14  )h.  blüU  gelielien.  reime  hätten 
zu  entscheiden;  aber  die  ungenauen  des  12  jb.  thun  es 
nicht,  und  aus  dem  13  jh.  iftt  wenig  beizubringen,  weil 
sich  die  vocale  ou  und  i\  bloU  in  wenigen  reimen  berüh- 
ren, man  achte  zumal  auf  die  formein  oum  :  üim ,  otd>e  : 
öbe,  ouch  :  Ach.  im  Helnibr.  reimen  versäume  l  :  gel  räu- 
met 617;  gelauben  :  houbenl891;  bestraubet  ;  haubel027; 
slauch  :  auch  415;  was  reinmhd.  wäre  versi^nict  :  gelruu- 
met;  geloubcn  :  hi\ben;  bestrebet  :  houbel;  s16ch  ;  ouch  ^ 
allein  dicliler,  die  sonst  der  gemcinmhd.  vocalwcise  (olgcn, 
erlauben  sich  ebeidanä  Iroum  :  ri^m  Patz.  1,  21.  337,  11; 
röm  :  boum  Ernst  2429;  goum  :  ri\m  Ernst  3071.  4783; 
zoume  :  ki^me  Lohengr.  119;  wer  weil^  also  sicher,  ob  der 
(iarteniTre  seiner  mundart  nacbbieog  oder  eine  reimfrcilieit 
anwandte?  aus  ^illiarts  liedern  erinnere  ich  mich  keiner 
beispiele^  wem  reimregisler  über  Ottocar  zu  gebot  siohn, 
w^ird  mehrere  geben  können,  und  auf  ihre  hnuOgkeit  oder 
Seltenheit  kommt  es  an,  um  sie  als  regel  oder  ausiiahiiiü 
zu  betrachten.  Wcrnber,  Üllocar,  Enenkel  und  Seilried 
weisen  aber  auf  die  osllichsle  der  hochdeul$cbeii  iiniitdar- 
tcn,  auf  die  ösireichischsteirische,  der  man  diese  vocalis 
beilegen  dürfte;  in  die  übrigen  werke  mögen  sie  bloU  durcli 
abscJirciber  eingetragen  worden  sein.  Scheinen  andere  dich- 
ter entschieden  Östreichischer  abkunft,  x.  b.  Nilhart  freier 
von  dem  dialect^  &o  kann  das  ihre  größere  ausblldung  und 
nähere  bekanntschaft  mit  der  schwabischen  dichikunst  crkla- 
rtn.  Umgekelirt  lälU  sicli  bei  ösireichischen  oder  bairi&chen 
Verfassern,  die  sonst  reinmhd.  schreiben,  einzelnes  für  an- 
klebende spur  des  heimatlichen  dialects  halten,  wohin  ich 
jenes  ouf  und  roum  f.  öf,  ri\m  bei  \A'olfj*ani  und  das  Irouwe, 
bouwe  in  Bit.  KJ.  Geo.  (».  194)  f.  triuwe,  bi\\vo  recline. 
die  Schwaben  baben  entweder  nichts  dergleichen  y  oder 
weil  seltner. 

4.  Zur  bczeichnung  der  liingc  wird  besonders  in  hss, 
des  12  Jh.,  bin  und  wieder  nocli  aus  der  ersten  hallte  des 
13,  der  circumflex  gebrauclit,  nirgend  aber  mit  jener  durch- 
greifenden genauigkeit  der  noikerisclien  schule,  daher  im 
einzelnen  selten  etwas  daraus  zu  lernen  steht,  und  die 
reime  einen  viel  besseren  maßstab  bieten.  Verschiedent- 
lich ist  auch  bei  diphthongen  der  erste  der  beiden  vocale 
circumflectiert,  z.  b.  in  JNlaria  oder  genesis  //,  te,  A»,  üe  ge- 
schrieben; im  13  und  14  jh.  dagegen  finden  sich  häufigere 
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beis|vli'lc  tloH  überelnanderselzcua,  Kiimal  bei  ou  «ntl  uof  die 
durch  o  und  ti  ausgedrückt  (und  Ton  iingeBcliitkleii  aclirci' 
bern  gar  oft  verwecliacJO  wertleii ;  in  der  regcl  lial  dann 
der  erste  vocal  im  diphlh.  die  iinlerc,  der  zweite  die  obere 
»teile,  einzelne  schreiber  verkehren  aber  die  ordimng  und 
setzen  den  ersten  oben,  den  zA\eiten  unten  bin,  z.  b.  die 
bosel.  bs.  der  i^lartina  bezeiclmet  n'  diircli  ein  dem  e  über* 
gescbriebne»  a  (was  au  die  ags.  vcrwechsking  des  jv  und 
ea  erinnert.)  Ka  lohnt  der  mühe  nicht,  alle  solche  vcr- 
»cbiedenheilen  der  »chrift  anx.umerkcn,  da  sie  doch  keine 
nacliabnuuig  verdienen  und  das  nebeneinandcrsetzen  vorzu- 
ziehen ist,  (Ircuniilexion  des  vorderen  vocals  taugt  nichts, 
veil  sie  den  5rbein  von  triphlhougen  erzeugt,  und  x*  b. 
die  sdireibung  hie  hie,  wie  quomodo,  IJct  Carmen  nicht  zu 
unterscheiden  wäre  von  den  zweisilbigen  hie  ains,  wie  miU 
vns,  vtent  hoalis.  Ein  acutus  auf  dem  vordem  vocnl 
würde  nihd.  keinen  nutzen  bringen,  sondern  bindern ,  ilm 
bisweilen   zur  hervorhebiing  des  tons  zu  verwenden. 

5.  Die  protliitiian  organischer  kürzen  im  mtsiaui  kön- 
nen allgemeine  bemerknngen  nicht  erschöpfen,  sie  liat  eine 
gewisse  Ühnlichkeit  mit:  dem  bedürfnis,  die  inlanlende  media 
atislantend  in  tenuis  zu  scharfen;  die  tenuis  ist  erlmbung 
der  media,  wie  der  lange  voral  des  kurzen.  Vorzüglirh 
wird  es  hier  auf  einsilbige  pronomina  imd  parlikeln  an- 
komnien,  deren  ursprünglich  kurzer  auslaut,  wenigstens  wo 
er  zum  reim  dienen  soll ,  Verlängerung  zu  erfaliren  pflegt. 
dahin  gehören  namenllicb  dä^  bt,  si,  so,  di\  imd  ni\;  die 
einfache  negation  erscheint  selten  als  ne,  gewöhnlich  an- 
gelehnt als  n  oder  umgekehrt  als  en,  ihrer  Stellung  und 
tonlosigkeit  halben  würde  sie  der  producliou  in  n<?  unta- 
big  sein,  bt  ist  iederzeit  lang,  doch  daneben  in  der  frei^ 
lieh  nur  zur  composiiion  tauglichen  partikel  be  -  gilt  die 
küi'ze,  DÖ,  und  die  pronomina  d(\  und  si ,  gemeinmbd, 
lang  gebraucht,  behaupten  bei  Wolfram  und  einzelnen  an- 
dern noch  ihre  organische  kürze  nu,  du,  si.  dies  möchte 
ich  w  ieder  auf  einen  bairischöst reichischen  dialecl  beziebeu, 
da  auch  Oltocar  nu  :  du,  nu  :  Jesu  reimt  (z.  b-  431*'' 4:11'* 
432),  folglirb  hier  das  mhd.  i\  nicht  durch  au  bezeichnet. 
dÄ  und  ni\  lassen  sich  aber  bei  ihm  nicht  annehmen,  weil 
er  sonst  kein  A,  sondern  ue  (nach  der  s.  2(12  anfgcslelllcn 
drillen  reihe)  hat  und  \\  olframs  du,  nu  für  die  kürze  zeugen. 

t>.  So  sehr  unsere  dichter  des  13  jh.  auf  genaue 
reime  halten,  was  der  schärfe  grammaligcber  vocalbeslim- 
nningen  den  groiiten  vorscbub  ihut;  so  gibt  es  hiervon 
doch  ^hlreiche    ausnahmen,    die    freilich    der    regcl   nichts 
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auliabctii  aber  alle  erwäguiig  fordern,  «ntl  sidi  unter  doj^- 
pclleui  ge8ichls|Kiii€t  auflassen  lassen.  Luilwejer  sind  es 
wirklidi  unreine  reime  oder  solche  die  nur  so  enicheinen, 
wenn  man  sie  den  slreogiiihd.  vocalregcin  imtervvirft ,  als 
gestattete  abweicliuiig  von  diesen  aber  vollkommen  rein 
werden.  Reime  der  Ictsttcren  art  haben  für  die  latttlchrc 
ihr  eigne*  inlerease,  doch  ancli  die  ungenauen  reime  ver- 
dienen riicksiclit ,  da  sie  zuletzt  immer  eine  gewisse  Ver- 
wandtschaft der  unrein  verbimdnen  vocale  auxeigen,  habe 
^ic  nnn  blolie  unaehUamkeit  des  dfchters  oder  vielleicht 
ein  aller  volksmalUger  Ion  herbeigeführt.  Ich  will  vorerst 
beide  gattuugen,  die  wirklicheo  aowol  als  die  schembaren, 
unnotersdiieden ,  vorbringen. 

Die  drei  organischen  kürzen  <i,  i,  u  können  niemaU 
auf  einander  reimen,  aucli  nicht  ausnahmsweise,  weder 
slum|>f  noch  klingend  ^).  der  abstand  des  lauts  ist  zu  ent* 
schieden  und  merkbar. 

Aber  die  bi-echungcn,  wie  leicht  zu  denken  ist,  fdliren 
mittlere  laute  herbei,  die  sich  eher  Däheru.  von  den  rei- 
men eie  ist  s.  139.  140  gehandelt  2)*  i  und  <*'  schwanken 
so  haulig  (s.  148.  149),  dali  man  in  einzelnen  f.dlen  weni- 
ger unreinen  reim,  als  wirklichen  Übergang  des  einen  in 
das  andere  anzuuehmen  haben  wird,  z.  b.  die  fremden  Wör- 
ter misse  und  perment  sprechen  andere  messe  und  per- 
miut  au5|  es  sieht  also  auf  wisse  oder  wesse,  die  selbst 
abwechseln,  auf  lent  oder  kint  zu  reimen  frei,  und  schwer- 
lich wird  ein  Schreiber  dann  ungenaue  laute  verkniipfen, 
IS  ib.  285,  2  hat  A  permeint,  itewe^^en  :  vermessen  Bit, 
125U4  kann  mau  sich  also  gefallen  lassen.  Auch  zwischen 
fi  und  u  ist  der  Wechsel  unbedenklich,  l\ib.  1052,  7  steht 
scholt  :  holt,  und  warum  schult  sclireiben ,  da  in  sol  und 
soldc  das  11  gewichen  ist,  wenn  gleich  schult  üblich  blieb? 
e  und  a,  o  und  a,  o  und  i  liegen  sich  zu  weit  ab,  als  dall 


1)  auch  schon  ahd,  bei  O.  ist  keia  fttumpfcr  reim  al  :  «il;  bin  : 
man;  fj;  :  i; ;  was  :  Ifs;  bng  :  ring;  man  :  sun ;  sang  :  jung;  min 
;  luii;  diiiig  :  juJig  tu  IrelTen«  wo!  aLcr  veiLiuilcl  er  ia  xweisilbigen 
reimen,  die  EteKannllirti  iic\  ibm  noch  keine  vrahren  klingenden  sind, 
alleiitbalben  wiirler  v.jc  Gaticn  :  wJUeu ;  ntiinnori  ;  miniion;  lalla  : 
hiftlla;  waJlu  :  ihutlu ;  thanne  :  hrspurne;  willen  :  iifuUea;  nuizi  : 
Mriizi;  wunaa   :  tniniia;  Oi^i  :  pru^u 

2)  O.  bat  in  »(urnpfem  rc fm ,  »o  viel  ich  mich  erinnere,  das  ein- 
tige  *ßi*lL  :  giwer.lv»  17,  !>,  wen«  für  (t;ts  Jet/lc  warl  der  laut  c  fest- 
steht, auf  sni'l ,  sutfrt  kann  ich  mir  iibcrbaupl  keiitcxi  abd.  reirn  ^  el, 
ri-t  denken  ,  weil  diese  formen  noch  nicht  da  sind. 


^  reimTerknupfuflig  liHeu ,  waldes  :  gotdes    bei  Spcrvogel    • 
ift  ein  höchst  idtneB  bcispiel  IVIs*  2,  im*  ^\ 

Kurzer  TOcat  mit  dem  ilim  entspre eilenden  laugeti  bildet 
imreiDen  reim,  wovon  sieb  aber  ^iemHdi  viel  beisplele  finden. 

a  :  ^  »an :  sflu  Paras.  76, 9.  228,  1 :  ;  Iran  Far2.6()2,  24; 
:  plAnParz. 60/27;  nam  J  ki  Am  Pars.(>03, 15,  Wb.279^2i  ;  : 
rl!m  Wh. 248>  7 ;  grül  :  «bcrvtal  Pari;.  235^24;  Adie  :  r/tcbe 
Wh.a40,  4.  396,  22;  La^en  :  m%ca  Parz.  427,  29;  naht  : 
häUit  Pars.  82^  7 ;  wanden  :  hatideu  Parz.  228,  3  und  aonAt 
oft  genug  bei  Wolfram,  noch  häufiger  aber  in  den  Nlb, 
und  Gudr.)  'wo  fast  alle  seilen  eiii  an  :  hän,  \hi ;  began  : 
l^dn,  gftn,  8tio;  nmn  :  luii^  hdn,  utan  und  dgL  darbieten. 
Hart  mann  nur  im  Krec^  später  weili  er  sie  zu  vermetden 
(Haupt  p.  XV.)  *). 

I  ;  t  gewin  :  heidentn  Parz.  329,  1 1 ;  kiiuigin  :  liin 
Nib.  558,  1;  BlffideUn  :  umm  Kl.  1338  Lal^b, ;  min  ;  hin 
Bit.  11358.  11598;  Ijhle  :  gedihte  Triat.  13052  3).      .^t.^  ^-flh^^ 

u  :  ü»  sun  :  bariinj  lati^n^  SynagiVn  Par?»  551,  19. 
Wh.  220,  15.  451,  8;  Art  As  ;  alsus  Parz.  320,  22;  AT:  buf 
£racL  3376.  IVls.  2,  146'.  m^    ■■iimitja.^— 

e  :  i.    mÄr  :  här  Nlii.400,  4.  ..  i   , 

0X6.  kör  :  bor  Wh.  308,  5;  Antatior  :  tdr  Par«. 
152,23;  trdr  :  enbor  Ls.  1,376;  hoch  :  noch  Parz.  31, 13; 
Worte  :  hdrte  Parz.  358,  15;  porten  :  harten  Wh.  98,  3; 
hörte  :  borte  Parz.  37,  3.  231,  11 ;  gehört  :  hört  Nib.  475, 
10;  gabtiöt  :  got  Parz.  128,  11.  133,  24. 

Kurzer  vocal  gereimt  auf  verwandten  diphtliong.  da- 
hm  sind  die  beiden  analogen  fölle  zu  rechnen,  wo  i  mit  ie 
und  u  mit  uo  (ü  mit  üe)  gebunden  erscheint^). 

/  :  ie.  kiel  :  wii  Kolocz.  60.  69;  tier  :  mir  Wolfr. 
Iteder  9,  9  —  12;  ier  :  mir  Wh.  327,  23;  tier  :  wir  Freid. 
5r,  13.  10, 13.  140,  21 ;  dir  :  stier  Parz.  795,  30;  ir  :  schier 
Ms.  2,  41^;  hier  :  mir  Kolocz.  65;.  :  wir  70;  liep  :  sip 
Parz.  599,  3 ;  stiege,  wiege,  Vriesen  f.  stige,  wige,  Yrisen  : 
liege,  triege,  kiesen  sind  oben  s.  163  belegt  und,  wie  mir 
scheint;  nicht  rein  diptliongisch ;  begienc  :  )ungelinc  Flore 
1350;  niht  :  lieht  Parz.  82,  23.  93, 17.  102,  25.  Nib.  581, 
1.  1682,  3.  Gudr.  1243,  1.  1325,  1. 


1)  O.  reim l  kein  su'tfrt  :  fart;  al  :  fol;  spil  :  fol;  aber  unbedenk- 
lich fartes  :  auürtes;  alU  :  foiy;  willen  :  foUen. 

2}  O.  binam  :  gän  IV.  3,  16;  man  :  wän  IV.  17,  31. 

3)  O.  in  :  sin  I.  28,  19;  wJla  ;  »rdbiba  VT  4,  21. 

4)  gans  unmöglich  wäre  mbd.  etwas  dergleichen,  was  O.  in 
stumpfem  reim  versucht,  hia^:  ajlas  IV.  16,  50;  duan  :  biga.n  IV.  2, 
31 ;  es  scheint  nur  der  «weite  Vöcal  der  diphth.  vom  reim  berührt. 
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u  :  wü.  Uli  :  xiio  Parz.  7,  25.  95,  X  293, 25.  Wli.  20, 
11.  Trist.  135.  5489.  12281;  nii  :  fiuo  Par«.  5S4,  5.  Wli. 
43,  29.  Geo,  2t)82;  n«  :  druo  Geo.  4040;  du  :  zuo  Parz. 
368,  t3.  752,  7.  Wli.  148,  19.  Tmr.  3708.  9312.  10309; 
du  :  lito  Trist.  10300;  «un  :  tuon  Parz.  300,  23.  322,  15. 
367,  10.  368,  3.  781,  3.  Wh.  23,  1.  Mb.  102,  0.  332,  1, 
936,  1.  1153,1.  1849,3.  1853,3.  KI.619.  Bir.  1947.  208U 
3299  II.  s.w.;  stuont  :  kutit  Parz.  237,  13.  461,  3.  \\\u 
195,  1.  207,  3;  stuonl  :  fimt  Parz.  352,  29;  ;  wuut  Paiz. 
595,  25;  stuoudeu  :  künden  Parz.  385,  13;  :  gebunden 
Parz.  181,  11;  :  begunden  Parz.  471,  15;  :  befunden  Wh* 
208,  4;  sliiende  :  künde  Wh,  128,  27.  137,  21;  fuo^  :  gu^ 
Parz.  572,  1;  gewuobs  :  fulis  Wli.  61,  7;  zugeu  :  iruogen 
Bit.  2908;  :  sluogen  Geo.  1242;  luü  :  wuoft  Loli.  110; 
hurte  :  fuortc  Parz.  600,  3 ;  ruorle  :  anlwurie  Kolocz.  252. 

w  ;  tu  selten,  sünde  :  vrimide  Ms.  1,  52*;  ünden  : 
friundcn  Ernst  3648;  en zündet  :    gevriundet  Ms.  1,  186". 

Lange  vocale  verschiedner  art,  auLUr  4  :  o,  reimeti 
nicht  aufeluander,  namentlich  kein  Ä  :  ^;  ^  :  f;  ö  :  iü  ^)> 
)enen  fall  erklärt  die  verwandte  ausspräche  des  d  und  6^ 
und  docli  binden  sie  nur  wenige  dlcjiter.  zw;1re  :  uro 
Flure  267;  zwäre  :  t^re  fragm.  37^;  "vÄren  :  tören  fragm. 
36*;  uM  :  rdt  fragm.  36»*;  baten  :  verschrölco  Loli.  76;  IX* 
5en  :  sli^s^en  Lofi.  77;  mil^e  ;  stö^e,  gru^e  Loh.  127.  139; 
Z0di    :    nÄch,    gÄch  Loh.  8t,  ^^.   166.    f.  XZ,9^^  }t^^^^.  Kiygi 

Lange  vocale  auE  diphthonge.  ich  kenne  drei  falle. 
6  :  uo,  zwO  :  zuo  Parz.  59i»,  19;  do  :  fruo  ISib.  1757,  3. 
1768,  3;  do  :  zuo,  luo,  vruo  Bit.  1193.  2451.  3397.4857. 
5311.  7293  und  noch  öfter;  zuo  :  sO  Tro).  3587;  Gernot  : 
luüt  ^ib.  2033,  1.  Bit.  13134;  Gernöten  :  guoten  P»it. 
6209.  Lbeuso  auch  in  den  umlauten  tj;  :  ün,  schücne  ; 
gruene  Wigam.  1600.  2120;   eüenen  :  krocnen  Diut.  3,  16. 

ü  :  Ott.  ri\m  :  Iroum  Parz.  1,  21.  337,  11  j  ü(  :  louff 
L».  1,  634*      vgl,  oben  s.   195.  203. 

ü  :  uü*  hierher  fallen  würden  die  vorhin  unter  u  : 
110  verzeichneten  nu  und  du  :  zuo  bei  solchen  dichtem, 
die  im  auslau t  entschieden  ni\  imd  dÄ  schreiben;  genniot  :• 
:  Itii  Geo.  1370;  guot  :  kruot  Ms.  2,  101^;  i^f  :  ruol,  sdmof 
Ernst  761.  3579.  4275  2).    vgl.  oben  s.  198.  199. 


1)  bei  O.  baben  keinen  austanil  die  reime  gahe  :  hobo;  vrara  : 
fira ;  ic'b  :  wila;  lera  :  ora  j  iJli  :  rioti;  flijc  :  lijc,  nicht  aber  xu- 
lä^ig   schieuc  ul  :   not;  fli^  :  U!g. 

2)  bei  O.  351  t  suaxi;  fljV  :  agalcije;  luär  :  biar;  U^e  :  urfaei^e; 
noLi  :  guati|  luto  :  liuto*     mich  stumpf  tut  :  Hut. 
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Diplillionge  verscilicdner  art  rciiiiverbiiDJcii?  liier  wSre 
blüil  itA  :  0«  ati^uführeii^  die  skb  aber  leicbt  reitiigeu  Jassen  ^). 

Überblickt  man  alle  diese  Jalscben  reime,  so  ergibt  %lc\\, 
daIV  ein  tbeil  derselben  nicbt  einmal  das  äuge  verletzt,  da 
die  uihd.  Schreiber  die  länge,  und  das  ^  unbezeichnct  las- 
sen, wachen  reime  >vie  mau  :  lao ;  min  :  bin ;  sun  :  barun ; 
kor  :  bor;  degen  :  siegen  keinen  ansloil,  und  erst  bei 
genauer  Schreibung  tritt  ihre  maugelbartigkeit  hervor. 
Anders  aber  sieht  es  um  die  übrigen,  lier  ;  mir;  sun  : 
tiion;  zware  :  tore;  rum  :  troum  (allen  auch  ohne  den  cir- 
cimiüex  der  längen  ins  äuge.  Und  gerade  desftalb^  sollte 
man  meinen,  müstcu  die  Schreiber  darauf  bedacht  gewesen 
»ein,  sie  auszugleichen,  was  denn  jedesmal  auf  eine  doppelte 
weise  hatte  geschehen  können,  nachdem  der  eine  oder  der 
andere  beider  laute  gewählt  wäre.  So  Uelie  sich,  wm  die 
rcinheit  des  rcims  herzustellen,  tier  :  mier  oder  lir  :  mir; 
tuou  :  suon  oder  tun  :  sun;  roum  :  troum  oder  rum  :  trum 
setzen. 

Ladintann  hat,  was  diese  drei  reimverbindungcn  (uns  hier 
die  wichtigsten)  angeht,  bei  Wolfrani  und  in  den  a\ib.  im- 
mer »(C,  uu  und  mi  durchgeführt.  Die  hss.  schwanken; 
meist,  scheint  es  mir,  gleichen  sie  den  reim  nicht  aus,  wel* 
ches  ich  auch  vorziehen  würde;  in  )enen  drei  stellen  bei 
Freidank  hat  kein  codex  wier.  nur  da  wäre  die  annähme 
des  reinen  reime  zu  rathen,  wo  er  zu  der  eigenheit  des 
dichters  und  seines  diaJects  stimmte.  wir  wissen ,  dall 
Wolfram  du  und  nu,  gleich  sun,  kurz  gebraucht,  wannn 
sollte  er  im  reim  ihre  quantilat  aufgeben':*  da  er  siui  :  ba- 
riin reimt,  darf  er  auih  sun  :  tuon  verknüpfen,  oder  sun  : 
tun  wagen,  wie  Ottoc.  121*  127^,  was  vielleiciit  genauer 
sun  :  lüu  geschrieben  wird,  weil  die  Ostreich,  niiuidart  ins- 
gemein u  (-=  ü?)  für  uo  zeigt  (8«2t)2,  203.)  von  u  auf  A  wird 
leichter  übergegangen^  als  \on  u  aufuo.  Parz.  G  liat  in  solchen 
reimen  immer  nu,  nicltt  nuo,  folglich  auch  du,  nicht  duo^), 
kuont,  fuont  ist  keinem  dialect  gcmaU,  stunt  f.  stuont  aber 
fenem  östreichischeo.  einmal  (vielleicht  sind  mir  andre 
beispiele  entgangen)  hat  Lachm.  wirklich  hurte  :  fürte  K'arz. 
600,  3  ge»eiitr,  nicht  liiturle  :  fuoiie.  Statt  der  reime  ^  : 
QU  iflt  allerdings  ou  :  on  nnnelunbarer  als  u  :  u,  eben  weil 
es  wiedi*rum  aus  jener  mundart    entsprungen,    also    in   der 


1)  O*  loufa    :   diafa;   Itttli  :  gitatii   scuaG  i  rialj;   stiiira  :  fuara. 
icbwcrlich  eirr  «luinpfcr  rcitn  louf  ;  diof. 

2)  thü  :  nu    (thi^  :  iiü  ?)    r«iml   O.  IL  S,  %\.    IV.  II,  13;    kein« 
«ort  l>«4dco  aber  auf  ir}^ ,  sua ,  die  »idi  oft  »ueiAaiider  geKÜci». 
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ausspi-ache  begründet  scheint,  nieht  für  nUit  :  lieht  wäre 
sonst  zu  rechtfertigen,  denn  es  ist  grade  die  ältere  wort- 
form; aber  Freid.  140,  21  hat  eine  hs.  dir  (f.  dier)  :  wir, 
wie  bei  Ottoc.  vir  :  uilr  230*  685^  und  solches  i  für  ie 
schiene  dem  u  für  uo  parallel  zu  laufen,  obwol  der  Ostreich, 
dialcct,  so  viel  wir  ilin  kennen,  den  diphth.  ie  beibehält  ^)» 

Es  liegt  nahe  wahrzunehmen,  daß 'der  ungenaue  reim 
von  den  Schwaben  fast  gemieden  wird,  sei  es  weil  ihre 
mündart  nicht  dazu  verführte,  oder  ihre  höfische  ausbil« 
düng  weiter  vorgeschritten  war.  zu  jenem  u  :  uo,  ü  :  6u 
neigten  sich  Östreicher  und  Baiern ;  a :  A,  i  :  t  scheinen  dem 
epos,  dessen  letzte  gestalt  gleichfalls  in  dem  östlichen  Deutsch- 
land erfolgte,  angemessen,  also  wieder  auf  Wolfram  leich- 
ter einwirkend  als  auf  Hartmann,  der  allmälich  verwarf 
was  er  sich  anfangs  noch  von  dieser  reimfreiheit  angeeig» 
net  hatte,  ich  würde  in  dem  reim  der  Nib.  sun  :  tuon 
gelten  lassen,  332,  1  schreiben  AJ  sun,  und  sun  steht  sonst 
in  diesem  lied  gebunden  auf  frum  123,  3.  1851,  3.  den 
volksmäfUgen  reim  verschmähend  umgeht  es  Hartmann  über- 
haupt auf  sun  zu  reimen,  höchstens  hätte  er  gleich  Coih 
rad  Troj.  36^49*  ein  du'n  damit  verknüpfen  können. 

Noch  die  bemerkung  über  das  Verhältnis  der  ahd. 
rcinic  zu  den  mhd.  scheint  mir  hierher  gehörige  Otfrieds 
zweisilbige,  wie  schon  öfter  gesagt  worden  ist,  sind  keine 
eigentlich  klingende;  genaue  Stimmung  des  vocals  der  pen- 
iiltiiiia  war  daher  nicht  einmal  von  ihnen  zu  verlangen« 
Desto  mehr  wurde  aber  ahd.  auf  die  reinheit  des  vocal- 
klangs  im  einsilbigen  reim  gehalten,  und  jenes  mhd.  a  :  ä 
meidet  Otfried  da  selbst  als  ausnalune. 

Aber  das  gehör  der  mhd.  dichter  unterscheidet  noch 
zwischen  langer  silbe  und  langem  vocal.  Wenn  zweicon« 
sonanten  auf  einen  kurzen  vocal  folgen,  verlängern  sie 
zwar  die  silbe,  machen  sie  jedoch  nicht  fähig,  mit  gleichen 
consonanten,  denen  langer  vocal  vorausgeht,  zu  reimen,  z. 
b.  ferte  reimt  nicht  auf  ^rte,  worte  nicht  auf  hörte;  ^rte 
und  hiirte  sind  gleichsam  noch  über  die  länge  hinaus  schwer. 
\hd.  wird  unbedenklich  gerte  :  ehrte  zugelassen. 

7.  Von  den  umlauten  sahen  wir  ahd.  einzig  und 
allein  e  entwickelt,  zunächst  muf\  sich  ü  hervorgethan  ha- 
ben, während  das  ags.  weit  früher  und  wahrscheinlich 
schon  gleichzeitig  mit  dem  e  entsprang,  meine  Vermutung 
setzt  den  beginn  des  hd.  ü  in  das  12  und  11  jh.  (s.  162)  und 


1)  etwas  anders  ist  das  Ostreich.  \  in  Krimhilt,   wo  die  schwäbi- 
sche oder  alemannische  mundart  Kriemhitt  setst  (s.  188.) 

Grimm  gr.  bd.  I.  14 
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Ja  LI  es  gleich  dem  c  bereits  vor  dein  13  jh,  entschieden 
war,  lehrt  deutlich  der  auÄbleibeiide  rückomlaut  in  dem 
pral.  legie  und  hügte,  die  den  alln.  lagdi  imd  luigdi  Bchrüf 
entgcgenslchii.  diese  führen  den  laut  zurück  und  weieheti 
all  von  lej'gja,  byggja,  weil  die  alln.  ilexion  das  i  der  pral. 
überall  uulerdrückl.  auch  mlid,  wäre  lagle,  hugle  gesagt 
worileuj  liätte  nicht  ahd.  Jegiln,  Inigila  gegolten,  das  noch 
im  11.  12  ]\u  legale,  bngite,  legcle,  bügele  war,  also  zur 
xfil  dea  erwacbenden  iimlauls  ü  nolhwendig  biigelc  wurde, 
das  13  il)*  fühlte  aber  in  den  verkürzten  rornieii  legte, 
bügle  das  aur«ingliche  a  und  u  nicht  mehr,  da  sich  legete, 
bügele  hingst  fealgcBelzt  lialten.  Die  lebendige  iihung  des 
nnilatils  beruht  überhaupt  darauf,  dali  der  Wechsel  des  rei* 
nen  und  getrübten  vucals  in  den  flexionen  eines  wort» 
wirklich  nocli  empfunden  w^erde;  vi'o  dieÜ  bewuslflein  er* 
lischt,  dauert  er  bloll  noch  todt  tind  ohne  regung  fort. 
hieraus  erklärt  sieb  ungefähr  die  nhd.  untersclicidung  zwi- 
schen e  und  ä,  e  soll  den  lodleu,  ä  den  lebendigen  umlaut 
des  a  bezcielmen.  So  wnixlc  sieb  die  lutid.  »[iracbe  in  den 
Wörtern  legte,  hügtc  des  reinen  lau l es  nicht  mehr  bewust, 
folglich  nnilV  hier  das  e  und  ü  scboo  lange  zeit  gellen^  was 
für  das  e  keines  beweises  bedarf,  für  das  ü  eben  damit 
erwiesen  wird. 

Der  natur  der  sachc  iiacb  en Island  in  den  laugen  vo- 
calen  der  um  laut  »pal  er  und  gleichsam  führte  erst  darauf 
die  analogle  der  kura^en.  für  e  wurde  schon  abd.  nicht  sel- 
ten lu  geschrieheu  (».  74.  103),  es  lag  nah,  dies  zeichen 
auch  für  die  Irnhung  des  d  zu  verwenden,  ich  habe  s.  171 
die  erste  halft e  des  12  jh.  als  den  zeitpuiict  angenommen, 
wo  der  umhuit  ne  sich  znerst  zeigte,  die  nculicb  heraus- 
gegebene Windberger  bs.  einer  psalmeniiberselzung  ge- 
währt aulTallend  viele  n;  und  aut:b  oe,  z.  b.  saltopre,  misse- 
f fete ,  sLefes ,  bewfrneSj  ntcte ,  rccre  u,  s.  w.  dies  Sprach- 
denkmal fallt  gerade  in  die  zeit,  wo  sich  ahd*  und  nibd. 
formen  trennen,  und  wird  von  Docen  in  die  erste  häffte 
des  12  jli.  gestellt  i  sollte  es  auch  der  folgenden  angehören 
(andere  allerthümliche  formen  weisen  es  vielleicht  als 
liloße  Umarbeitung  einer  älteren  version  ans),  so  kaon  für 
die  umlaute  überhaupt  nicht  eine  einzelne  c|uelle  entschei 
den;  manches  mulV  nach  gcgeuden  wie  nach  zeilen  scbw  anken. 

Auch  die  uuschlüssigkcit  des  nnilauts  in  einzelnen 
wörlern  oder  worlrcihen,  die  seiner  rcgel  eulzoguen  aus- 
uabmcu  (u,  ».  IGIj  ou,  s.  196;  uo,  s.  20ü)  verdienen  rtick- 
sicht ,  vgl.  was  I^rlim.  zu   >«ih.  1462,  2  anmerkt. 
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8.  Die  manigraltigkeir  der  mhcl.  vocallaute  sticht 
ab  von  dem  einfachen  System  der  goth.  spraclie,  das  ihrer 
in  allem  nur  eilf  kannte,  hier  aber  sind  ihrer  ein  und 
dreilUg,  mindestens  so  yiel  nöthige  bezeichnungen  aufge- 
diesen  i^orden.  Das  zeigt  uns  an,  daU  die  spräche  viel 
mehr  ausgearbeitet,  allein  auch  in  den  grundlagen  ihrer 
lautverhältnisse  angegriffen  worden  ist  und  manchen  schaden 
erlitten  hat. 

9.  Der  mhd.  abtaut  gibt  hier  zu  keinen  betrachtun- 
gen  aiilaß. 


14 
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Wer  dem  gang  unserer  »[irache  folgt,  wird  gewalirea,  daß 
die  meisten  veräudcrimgea  der  laullelire  vuii  allinälkher  i?er^ 
minderung  ^er  kurzen  \mcalc  aiisgelin.  Zuerst  erBchieoen 
diese  im  auslaute  wo  sie  deo  geringgtea  sdiut?,  finden^  ge- 
fährdet; abgesehn  vüq  ein  paar  fast  immer  rediipHctereti- 
den  Partikeln  wie  dal  dada!  lab!  haha!  ji^je !  LIjill  Luhu! 
nunu!  kennt  hier  dag  nhd.  gar  keine  kur7,e  mehr.  Auf 
der  nächsten  stufe  uuterliegeii  die  von  einrachcm^  auf  der 
dritten  die  von  d(^»ppeltem  con^onant  gerofglen  kurzen  vo- 
cale,  und  es  sclieiül  ^weckmäliig  über  beide  ÄU8täude,  be- 
vor die  einzelne»  vucate  näher  untersnchl  werden,  eine 
allgemeinere  erwaguDg  auzustellen, 

1.  Die  urspiüugüchcn  kürzen,  sobald  ihnen  dnfaelier  con- 
sonantfofgi,  sind  bis  auf  wenige  spuren,  nunmehr  verschwunden. 
Dies  erkennt  man  deutlich  an  dem  umstol^,  den  die 
mhd.  art  und  weise  der  reime  erfahren  hat.  Im  13  )h. 
gebührten  dem  gewöhnlichen  vers,  wenn  er  stumpf  reimte, 
vier  hebungen,  wenn  klingend  nur  drei;  für  stumpfreimend 
galten  außer  den  einsilbigen  Wörtern  auch  zweisilbige, 
deren  penultinia  kurz  war^).  verse  mit  einsilbigem  reim 
zählten  also  acht,  verse  mit  zweisilbigem  entweder  neun 
oder  sieben  silben,  je  nachdem  der  ersten  silbe  des  reim- 
Worts  kürze  oder  länge  zukam  ^).  •  Die  quantität  des  ein- 
silbigen reinis  vermochte  nicht  sich  wirksam  zu  erweisen, 
d.  h.  die  kürze  oder  länge  des  schlu(Worts  ist  für  die 
übrige  einrichtung  der  zeile  gleichgültig,  reimten  aber 
Wörter  von  zwei  kiurzen  silben,  so  erlangte  dadurch  der 
vers  seine  höchste  Schwungkraft,  die  vier  hebungen  des 
einsilbig  reimenden  wurden  noch  um  eine  silbe  überflügelt, 
während  die  klingende  zeile  langsamer  lief,  und  es  ihr  an 
drei  hebungen  genügte.  Solcher  Wechsel  der  verse  von  neun, 
acht  und  sieben  silben  gewährte  dem.  mhd.  dichter  günstige 


1)  vgl,  meine  vorrede  tu  den  lat.  gedichten  des  10  jh.  p.  XL.  XLI. 

2)  diese  silbenzabl  soll  h:er  bloLV  den  grundtypus  ausdrücken, 
ohne  rücksicht  auf  die  durch  auftact,  mangel  der  Senkung  u.  s.  w.  be- 
wirkte abweicbung. 
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juanigfalligkcit  und  ilcr  einsilbige  reim  Iiielt  eine  gcrüge 
mille  zwiscficn  beiden  arten  der  zweisilbigen. 

AU  njicb  itnd  nach  das  gefiihl  für  die  iliiclitige  kürze 
abiialini  und  den  eindrnck  der  iatige  mit  dem  des  ions  ver- 
inengle,  so  hörte  diese  wirkung  des  quanlilativen  princips 
in  den  reimen  von  zwei  stlben  auf,  d.  fi.  alle  wurden  klin- 
gend. Dein  klingenden  vers  legt  aber  die  nhd.  dicblkimst 
überall,  wo  er  mit  «Jlnrnpfetn  "^^'ecbseln  darf,  eine  silbe 
mehr  bei,  statt  daH  ihm  ndid.  eine  weniger  gcbülirte;  das 
recht  jenes  nilid.  zweisilbigstunipfen  ist  ilini  angeeignet 
worden.  INInn  kann  es  auch  so  ausdrücken :  die  nihd,  aus- 
nahmen klingender  verse  von  vier  bebungen  oder  neun 
sllben  sind  nbd.  regeU 

Um  dies  nun  auf  die  vocalverbällulsse  näher  anzuwen- 
den,  so  wird  bierdurcli  der  iiibd.  unterschied  der  vocale 
in  Wörtern  wie  najuen  nomine,  riänicu  cejjeninl ;  wagen 
currus,  wagen  andere;  meru  niaribus,  innren  angere;  sehen 
videre,  l(?hen  jnutuum;  wonen  mauere,  lOnen  remunerare; 
geborn  natu»,  öreu  auribus;  böte  nuncius,  brule  pane  ver» 
nicbtet.  in  allen  solcben  Wüilern  gilt  iniu  ein  gleichlör- 
mig  betonter  laut,  den  man  weder  kurz  noch  lang  iiertncn 
kann,  der  Rieb  aber  doch  mehr  der  alten  litugc  als  kürze 
vcrgleitben  lalU,  da  ihm  alle  wirkirngen  des  kurzen  vocals 
entzogen,  des  Jangen  beigelegt    weiden  ^). 

Diese  vergröbennig  der  ausspräche  und  des  gehör« 
muste  auch  auf  die  vocale  einsilbiger  wöricr  ciullieiWn. 
vorgearbeitet  hatten  schon  jene  ungenauen  uihd.  reime  nani 
:  kram;  an  :  wan  ;  man  :  getan;  sun  :  tuoo.  Jetzt  aber 
ist  die  ausnabnie  wieder  zur  regel  erhoben  und  kein  unter- 
schied des  vocals  Irin  ein  in  wortern  wie  wabl ,  befahl, 
mahl;  war,  gar,  jähr;  nalim ,  kram;  an,  wahu,  gclban^ 
beer,  nieer,  speer,  schmeer,  wehr-,  mehr,  hehr;  vor,  empor, 
Ihor,  ohr;  söhn,  lohn;  moos,  los;  Hug,  sclilug*  hane  menge 
andrer  organischer  kürzen,  wie  lag,  lag;  las,  genas;  weg, 
Steg;  ihm,  ihn;  ziel,  viel;  mir,  dir,  wir,  ihr;  sieg,  vich; 
glied,  schund;  hohl,  wul;  zog,  trug  (frans)  erfahren  gleiche 
behandlung  in  der  ausspraclie,  so  schwankend  auch  die 
Schreibung  abweicht. 

INur  ein  paar  kleine  wörter,  in  welchen  der  häufige 
gebrauch  den  kurzen  vocal  niclit  hat  aussterben  lassen, 
ßind    außzuuchmeD;   bin    suni;    das    unpersönliche  man'y    die 


1)  ein  illjcr/ctjgctideÄ  und  viel  alleres  lit-iüpicl,  wie  »Jcli  allm'alich 
iiu»  tlcm  UclontiMi  ein  verlängerter  vocal  cii if alle l,  liefern  die  p4rlikelii 
tiiit  und  6<!i ,  iiihd.  in  und  bi,  ursprüiiglicli  mir  in  und  bt. 
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parlikcln  an^  in,  Itin^  iymi,  um^  mii,  d£,  tttt^  uns  präßx  -u». 
doch  werden  an,  Itin  und  von  heute  ftchoii  oft  dieses  Vor- 
zugs beraubt;  andern  ^  wie  lob^  gi'ob,  wol ,  g1«is,  gras  ver* 
letht  ihn  nur  laudAcbaftMclie  ausspräche.  Verj^chleden  ku 
beurtbäilen  «Lud  ?»,  da«  und  wa»,  dereu  s  für  Ü  »lelit  und 
auf  die  ich  gleich  Kuriickkoinincn  will.  Aber  noch  die 
Partikel  o^^^  procul  darf  hierher  genommen  werden,  welchu 
knrx  bleibt,  obachon  das  «übst,  weg,  au»  dem  sie  abMra- 
biert  bt^  seine  quantität  eiugebiilVt  hat  ^)« 

In  einzelnen  wenigen  £Li9ammen»et£Utigen,  deren  erster 
theil  ein  kurzsilbiges  wort  enthalt,  actiützte  sich  endlich  die 
kürze,  nanientlicb  in  t»t*rtheii,  Aerberge,  A^rj^og,  Aö/fuH,  ivW- 
litst,  iw^fallj  da  au Uerdem  lange  schou  vor,  beer,  baar,  wol 
gesprochen  wird,  ich  nehme  nicht  an,  der  au«  dem  zwei- 
ten wort  der  composiiion  beranrückeude  cons&naut  verur* 
Sache  hier  dte  beibehaltung  der  kiirze,  weil  er  ea  in  viel 
häufigeren  analag cn  fallen  nicht  vermag,  s.  b<  vorziig,  vür- 
bild,  heerbann,  meerhuaen,  jenes  sind  der  allgememen  regel 
cntscbliiprie  atiaiiahnien*  Man  wird  in  elgennanien,  die 
noch  eher  geneigt  waren  ^  sich  dem  strotu  der  übrigen 
Worte  zu  enl/ieheii,  beiäpiele  mehr  entdecken  können ,  die 
erste  silbe  von  //ermann,  //onttein,  Do/wig  behauptet  ihren 
alten  kurzen  vocal.  Auch  in  o^rmut  absynthium,  wenn  es 
eine  Zusammensetzung  ist  (ahd.  wenmuota)  klingt  die  erste 
silbe  kurz. 

2.  For  iwd  consonanten  hat  sich  meistentheils  der  kurze 
vocal  erhalten,  ich  will  die  fölle,  v?o  derselbe  consonant 
sich  verdoppelt,  oder  zwei  Terschiedne  consonanten  in  be- 
tracht  kommen,  sondern. 
Genunathm  der  consonanten  war  vriederum 
ff.  entweder  schon  in  der  alten  spräche  begründet,  z.  b.  in  a^ 
len,  fallen,  wille,  volles,  zoUes,  narren,  wirren,  amme, 
stimme,  brumme,  mannes,  spannen,  spinnen,  innen,  sonn«, 
brunnen,  druck,  drücken,  bette,  bitter,  ritter.  Hier  wurde 
dem  mhd.  gesetz  der  Vereinfachung  im  auslaut  entsagt,  und 
geschrieben:  all,  fall,  still,  voll,  Wirrwarr,  mann,  kann, 
spann,  bett,  weil  sonst  gedehnte  ausspräche  zu  fürchten 
gewesen  wäre,  nur  jenem  unpersönlichen  man,  dessen  Ur- 
sprung aus  mann  fast  vergessen  war,  blieb  das  einfache  n 
und  kurzer  vocal. 

ß,     oder  sie  scheint   gerade  zur   aufrechthaltung  der  orga-> 
nischen   kürze   beliebt   worden,   die   sich   gleichsam   hinter 


1)   das  adv.  y/iig«   cilo   behauptet   kurxes   u,    obgleicli  sonst  flug 
und  der  gen.  flugcs,  flugs  gedehntes  haben. 
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dieac  anilere  aclmUwelir  niicliletc.  liatipUachHch  gcschtclii 
CS  vor  m  und  t:  Iiammcr,  sammeln ,  hiinmel,  «tUimuier, 
rrumm,  koiiinien,  geuoniineu,  glall,  Jiiatt,  satt,  malte ,  Wid- 
der, %\eller,  »illc/ scliriU,  gesclirillen,  gott,  spott;  nirgend» 
aber  vollständig  und  diircligreifend^  z.  I).  nimmt  ist  wie 
kununt,  geDOmmcu  wie  gekommen»  allein  neltmen  weiclit 
ai>  von  kommen.  gatler,  ualter  bergen  die  kürze,  vater, 
gebot ,  böte  geben  aie  auf  ^). 

Vor  der  aspirata  haftet  die  kürze  üHer  als  dali  tic 
verloren  gienge^  dieses  in  traf,  brach,  sprach,  aU,  malS 
(wobei  die  analogie  von  gab,  las,  lag  ir.  s,  w.  überwog); 
jenes  in  scliatfe,  klalTe,  schif  scbilles ,  griT  gegriflca,  ollen, 
wache,  »acbe,  spreche,  ich,  micli,  dich,  sticli,  liali ,  fall  fas* 
aeSf  Wasser,  US  esse,  das,  es,  guH  gusscs,  sciiaiz,  öitz,  schul». 

Wörter  mit  ungtrh  her  comonanz  l-.egen  glcicbfalla  die  vor- 
ausgehende vocalkiirze.  der  haupllall  ist  iiq.  cum  lici.  und  Uq* 
cum  mula  z.  b.  halm,  liehn,  bald,  galt,  alt,  hals;  arm,  warm, 
garn>  stern,  warf,  starb,  barg,  berg,  ward,  hart,  wirt,  orl; 
kämpf,  rimpfe,  sumpf;  klang,  ring,  lantl,  band,  Hnde;  auch 
seh  und  st  gehören  Iderher:  asche,  wische;  ast,  misl ,  lusl. 
Doch  das  zutretende  t  der  liexion  vermag  in  verbis,  deren 
von  einfachem  cons.  begleiteter  vocal  die  kürze  verloren 
halle,  sie  nicht  herzustellen,  z.  h.  in  süidl,  slehlt,  bewahrt, 
spart,  zehrt,  tälirt,  lahmt,  ahut,  balnit.  d^s  mhil.  still, 
Btelt,  bewart  latilete  vöJhg  wie  wilt,  vch,  gart. 

ßemerkenswerth  sind  einige  lormen  rJ,  lih  imd  /7, 
welche  die  kürze  eiubülleu;  erde,  heerJ^  heeräe,  pferd,  tvcrth;, 
(irt^  iari^  faJirl,  zart,  hier  sclireitel  ausnahmsweise  die  Ver- 
nichtung des  kurzen  vocals  schon  In  die  zweite  schronke 
vor.  ohne  zweifei  hatten  sie  früher  gleiche  ausspräche  mit 
den  übrigen;  warum  soUle  art,  zart  anders  als  hart,  garte 
oder  heerde  anders  als  hirte  gclauleL  haben?  bloli  bet 
plVrd  dürfte  man  ans  mhd»  pferit,  bei  fahrt  an  fahren  den- 
ken, wiewol  geburt  und  bürde  eben  so  abgeleitet  sind.  In 
solchen  Wörtern  ändert  die  dehuung  des  ersten  vocals  nichl» 
lür  den  metrischen  gebraui  h ,  denn  alle  dichter  reimen 
zart:  hart,  harte  :  warte,  wie  bewährte  :  harte,  lehrte: 
gcrle,  was  der  mhd.  spräche  widerstanden  häUc.  Da  wo 
im  prtis.  schwacher  \erba  der  vocal  kurz  lautet,  behalten 
wir  auch  im  priit.  die  kürze  bei,  z.  b,  in  ueuueu,  nannte; 
starren,  starrte;  stillfu,  stillte;    irren,    irrte,  die  nicht   auf 


1)  nach  leit  und  gcgend  schwanLl  die  aiiwcndiing  dieser  genü- 
Hiilkm  für  eiiuehie  wörler,  II,  Sachs  i,  b.  wgl  mitb  honneti  sU'iit 
\gt  |enc>  ifdnsiein)  und  rt\m%  fünnfn  vriillo  ;  l)r;iMaen,  was  tJeiti 
ndtd.  faucii  catspiidit.     wir  drbcu  die  dclitiiMig  fühlte  tor. 
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maluile,    waUrle,    zielte    reimeD ,    so    imtadelliari    ilie  nilnL 
reime  nante  :  mante,  stnrle  :  bcwarte,  slille  :  zille  wären. 

Au»  diesen  unlersuiiumgen  ergibt  sich,  daß  eine  grolVe 
zahl  von  vocalen  Uire  organische  kürze  verloren  und  düfiir 
einen  schweren  j  gedcliiilen ,  verlängerten  laut  angenoninieii 
haben,  mit  dessen  hczciclinung  die  schrifl  gi-olle  iiolk  halle. 
Häufig  lieli  sie  ihn  ganz  nnbczeiclniet.  z.  b.  in  genialen, 
>var,  kam^  schwao,  aber,  vater,  haben,  haber,  geben, 
heb(?D,  legen,  »egcn,  mir,  dir,  wir,  bogen,  hole,  wie  es 
seinem  allnfiäÜchen  aufkommen  nnd  dem  festhalten  der 
ficbreibgewobnhctt,  selbst  da  wo  sich  die  ausspräche  än- 
dert, angemesaen  war;  man  könnte  antb  sagen,  iiheraJl  wo 
die  forlbesleliende  kürze  nidit  durch  genuiiierlen  cons.  ana- 
driicklich  gewahrt  wird,  solle  jene  Veränderung  eintreten, 
und  das  sei  wenigstens  negative  bezeichniing.  Positive 
wurde  dagegen  auf  dreifache  weise  angewandt,  man  ver- 
doppelte den  vocal,  wie  es  von  allers  Iier  fiir  die  orga- 
nische lange  eingeführt  war,  z,  b.  in  saal,  baar ,  meer, 
lieer,  beere,  beel,  nioos.  oder  man  sciiob  deluiendes 
h  ein,  z.  b,  stahl  (furalus  est),  wähl,  befahl,  fahre,  nahm, 
lahm,  bahn^  bahn,  fahne,  mahne,  zahn,  herdden,  wehr, 
nehmen,  dehnen,  ihr,  ihm,  ihn,  wohl,  befohlen,  bohren, 
gebobren,  söhn,  gewohnt;  selbst  th  für  t  schein l  vielleicht 
bloH  vocaldehnung  anzugeben  (wovon  näher  bei  den  cons,) 
endlich  galt  für  das  i  eine  besondere  bczeichmiug  des  ver- 
änderten lants  durch  ie  z.  b.  in  ziel,  viel,  gelu'ertj  schwiert, 
langwierig j  ziemt,  sieb,  geblieben ,  liegen,  geschwiegen,  sieg, 
nieder,   wieder,   gemieden,  schmieden,  vieh ,  sieht. 

Keine  dieser  Schreibungen,  deren  nebeneinander  gelten 
an  sich  schon  vom  übel  war,  und  auf  Widersprüche  führte, 
konnte  durchgreifen,  ßondern  wurde  in  eiuzeirjcn  faüea 
schwankend  gebandhabt.  man  findet:  zwar  neben  vvalir, 
malen  und  mahlen  (molere),  geboren  und  gebohren,  doch 
nur  verloren,  nicht  verlohren  ^),  segeo  und  seegcn,  gibt  und 
giebt,  ja  nach  ausgesonnenen  unterschieden  der  bedeulung 
wider  und  wieder,  bett  und  bcet  ^)  geschrieben,  warum 
wird  ihr  neben  mir,  dir  und  wu-  gesetzt  und  nicht  ir  oder 
auch  mihr,  dilir,  wihr?  oilenbar,  weil  ihr  dem  ihm,  ihn 
gleirhstehn  sollte.  Solche  halbe  und  schlechle  grüude  wer- 
den  sich  fast  immer  ergeben,    der  blolle  zufall  hat  nie  für 


f)  der  mhd»  reim  gehom ,  verlorn  :  Jörn,  «orn  gilt  nicht  mehr, 
alici   i\et  auf  obren  rsl  zulassig. 

2)  ahd,  sind  peltl  leclu«  iiiul  p«tti  arcola  ein  und  dasselbe  worl; 
beide    werden  aucii   pi^li  geschrieben. 
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diö  eine  oder  andere  Schreibweise  erilscIiieJen,  und  iiisö- 
icrn  ist  es  bedenklldi,  sie  gegen  reiin%illkiirlii!ie,  durch 
die  i;e»chirh*e  iiiiericuchtete  neueningeii  aufzugeben,  h 
wird  nur  vor  li(|n(dcn  eingeschattet ,  vor  niiilia  entw.  der 
einfache  vocal  gelassen,  oder  wenn  er  i  war,  in  ie  verwan- 
delt ,  liber  welche»  ic  kh  mich  nachher  noch  äiillern  werde. 
Es  scheint  nkhl  rathsam,  diesen  tihd.  entstelhingen  des 
kurzen  vorals  das  zeichen  der  allen  organischen  länge,  den 
circumnex,  zu  verleilicn.  Geschweige,  dal\  man  ilin  allzu 
oft  setzen  niüsle,  was  seiner  anwenduiig  in  der  gewöhn- 
lichen Schrift  hinderlich  wäre,  dürften  besondere  gründe 
für  die  beiheliallnng  des  ie  reden.  lie((iicmer  schiene,  die 
lastige  verdo|ipelung  urul  das  schlei)[iende  h  zu  tilgen,  nnd 
den  vocal  überall  mit  dem  einfachen  buchstab  anszmlnickcn. 
die  gedühnle  ausspräche  verstände  sich  von  selbst  da,  wo  dop- 
|iejle  con^onanzetn  verharren  der  wahren  kürze  nicht  anzeigt. 

j^llerdings  pilcgen  wir  die  organhi/ie  lange  gleichralls 
durch  geniinalion  oder  einsclialliing  des  h  zu  bezeichnen, 
irian  halte  aal,  luaal ,  haar,  paar,  saanie,  schaaf,  saat,  scc, 
Schnee,  seele,  leer,  schweer  loos  zu  strahl,  jähr,  wabr, 
bahre,  nahmen,  wabn,  eh,  weh,  fchlej  mehr,  hobr,  ehre,  lehre, 
sehr,  gchn,  ^tehn,  lohn,  bolme,  dhr,  röhr.  Das  wichtigste 
ist,  dalS  wir  sie  weit  häufiger  gar  nicht  ausdrücken,  luui 
Ä.  b.  klar,  waren,  »pan,  schlaf,  ga1>en ,  baten,  gnade,  fra- 
gen, lagen,  nach,  spräche,  sallen,  aüen  ,  lasen,  thor  (slul- 
tus),  kröne,  schon,  rose,  groU,  bloli,  hoch  schreiben,  wor- 
aus hervorgehl,  daü  das  gehör  keinen  uitlcrscfiied  zwi,schcn 
diesen  längen  und  jenen  dehiiuugen  niaclil.  kann  aber  hier 
dem  leser  zugeiiuitel  werden,  die  länge  zu  wahren,  um 
wie  viel  mehr  die  unorganische  Verlängerung. 

Es  bedarf  katmi  erwäbneus,  dall  die  nihd.  nähe  zwi- 
sclicn  i  und  i,  ti  ujul  ö,  wodurch  einzelne  falsche  reime  her- 
beigeführt wurden,  nhd.  auHiort,  insofern  jene  i  und  ü  jetzt: 
ei  und  an  lauleu,  also*  in  weitem  abstand  von  i  und  u  sich 
befinden.  Dafür  über  Ital  f^Icb  ndid.  uo  in  nhd.  gedebnlej»  u 
verkehrt  und  die  häuligc  ausartnng  des  i  in  ic  berühnuigen 
mit  dem  organischen   diphth.  zu  wege   gebracht. 

So  sehr  geneigt  die  heutige  spraclie  ist,  den  ursprüng- 
lichen kürzen  abbrucji  zu  thun,  ereignen  sicli  doch  auch 
einige  Talle,  in  welchen  umgekehrt  die  organische  lange 
kürzung  erleidet,  vgl.  nhd.  iuuner,  iammer,  nuilter,  räche, 
umii,   müssen,  lal^,  lassen   mit   ujIuL   iemerj  jümer,  nututcr  '), 


1)  die  qtianliläl  der   inlitl.    väter    und  niunler  wird  im  iiliiL  vatci 
(^^  vaalcr)  und  muttcr  fasl  uiugcürelil. 
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riicbe,  nuios,  m^e^mif,  Ufif^^gß^f  m 
den  einflüssen  jener  ccMMOtttpIvigdoppdhui 
auch  den  zusammengesBiMMif  fanttt»  kmt 
der  häufige  gebrauch  tairiti  itj|i||llfc(Hiid.'d>t^*itt  hätm  'y» 
dehnt  >/rirdi).  Andrer  nt  .«jb&£  dett  mta  ^  O^ 
niger  composita  vriderfiümnde  iWriraiiiig  der  Uo§ß$  Mi  h* 
in  hocßtzeity  mirÄbar,  M»e«r 'tnit  fetowiiBif  Aü  gMMaiiit 
an  herberge,  barfuß  (s.  At4.)^  wo^fidodi  dHi  all»>'hüi«ft  ft» 
schützt  blieb,  während  W»  die. jdte  lihige;  wItwi  gdhtfe. 
hodizeit  erklärt  sich  wol  ans  dtn  getaKuflan  icontaMaof 
in  dem  mhd.  höchgeztt,  hMiknkf'wmMk  htStm^oMem 
sprechen  zusanuhenzog ,  mid  hJ&tEmM§j3im  6  ,kk^o  ttadk  Mk 
zog;  gerade  so  ist  für  iMcitbar^^daS<md.iiMkgaMat^  ailit- 
kebüre  zu  berücksichtiij|eii«  grittuige  xoMOHiiadimiigNi 
können  überhaupt  die  dosehieii  wortej^  ans  dtn«!  "titt' ft» 
bildet  sind,  beeinträchtigen^  f^  gfamn^  ^'4i6^'4<Hl  - 
Nach  diesen  vorbeiberkiingttiy  wekba  dta-  ]iaiifl^g«i^ 
Schäften  des  nhd.  vocaMtmiM  Jos  ange  xa  iwse«  »irtliltii, 
kann  ich  zu  dem  fortsdirelteo,  -was  noch  TOo  des  «iaatl» 
nen  vocalen  zu  sagen  ist^  ohne  daft  «a  •  nmundir  iiMrijg 
sein  wird  die  in  den  früheren  perioden  beobachtete  soa* 
derung  der  kürze  und  länge  beizubehalten. 

^Xjl  liat,  und  das  ist  ein  vorzug  der  nhd.  spräche,  seinen 
reinen,  weder  in  e  noch  o  ausweichenden  klangt  so  wol 
da  wo  die  alte  kürze  fortdauert  (ab,  man,  band,  wald), 
als  wo  sie  debnung  erfährt  (laben,  vater,  hase,  sage)  und 
wo  organische  länge  statt  findet  (gnade,  straüe,  frage.) 
Bloß  landschaftliche,  ungebildete  aussx>raclie  neigt  sich  im 
letzten  fall  zu  o  hin  und  verleiht  dem  vocal  in  klar,  wahr 
einen  niitteiton  zwischen  a  und  o.  Die  nähe  des  o  lauts 
bezeugen  einzelne  wirklich  eingetretne  Übergänge :  ohne, 
mond,  monat,  woge,  mhd.  äoe,  mäne,  mäoet ,  wdc;  ja 
wir  sprechen  und  schreiben  argwöhn  beben  wahn.  Ein 
paar  ableitungen  und  zusammensetziiugcn  haben  in  zweiter 
silbe  helles,  fast  kurzes  a  statt  des  allen  o,  u,  uo,  6  und 
ü:  erdani,  brautigam,  heimat,  monat,  nachbar;  ahd.  eidum, 
prütli^omo,  heimuot,  mdni),  ndhkipüro;  mhd.  eidem,  hei- 
nuiot,  mAnet,  ndchgebCtr;  wegen  briutegam  vgl.  s.  130. 
Volksaussprache  ist  gleichfalls  eidem ,  lieimet ,  monet, 
nachher,  und  selbst  unser  nhd.  mond  luna  scheint  eigent- 
lich moned ,  monet  mensis.     in  eidam ,   heimat  fühlte  man 


1)  wieder  ein  gegensalx. 
haaben,  hast,  hat. 


mhd.  haben»  hast,  bat;   nfaJ.  haben  = 
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die  ablcitnng  nidit  und  blieb,  nvle  in  nactibar,  bei  einem 
vtilleren  vocal  «leha^  obne  verdünnuiig  in  da«  geNvÖlinlidie 
e.  hätte  oian  atmut  nicht  falscliltch  fiir  armniiil  aiigcsehn, 
80  wäi-e  viüHelchl  aiick  armat  daraus  geworden  j  das  volk 
spriclit  arniet  ^). 

Vj  und   ,/\  1  hier    ist  dreierlei  zu  berücksichtigen. 

1.  den  unterschied  organischer  kürze  imd  lange  nttiiiut 
die  ausspräche  nicht  wahr*  ehre,  lehre,  nielir,  sehr  lau- 
ten uns  wie  beere,  beer,  mecr;  die  abweichenden  goih» 
vocalklänge  nt;iis  und  hasi  ralleii  uns  zusanmien.  in  leer, 
ßcheere  drückt  die  gcminaiion  den  umlaiit  des  ahd.  Ä  aus, 
ndid.  la're,  swa^^e,  ahd<  Url,  euari  t  scari,  wolür  sonst  ä 
geschrieben  wird:  wäre,  giihe ,  nähme,  nihd.  wicre,  grebe, 
nieme. 

2.  den  umlaut  der  organischen  kürze  a  bezeichnet  bald  e 
bald  ä,  je  nachdem  er  niihl  me!u^  oder  noch  gelülilt  wird, 
bei  beer,  meer,  erbe,  eile,  stellen,  fremd,  benid  ,  ende, 
wenden,  cng<^l»  lenne,  henue,  heben,  legen,  setzen,  wetzen 
U.S.  w.  ist  die  erinnerung  an  das  ursprüngliche  a  erloschen; 
in  wählen,  zahleu,  Idlnncn,  zahmen,  stalle,  falle,  liinuner, 
hanuneru,  färben,  bände,  %Yände ,  grabt,  häblich ,  schlage, 
schlägt,  Väter,  blalter,  glätte,  äste,  harte  u.  s.  w.  steht 
da»  a  lebendig  daneben,  daher  die  comparaüve  älter,  kälter, 
härter,  armer,  wärmer  ä  bekonimeii.  bei  eitern  parenles, 
veller  palruus  war  man  der  abkunft  vergessen.  Beide 
dies  e  und  ä  haben  meist  doch  gleiche  ausspräche  und  e« 
ist  falsche  afTectation  den  vocal  in  wände  parietes  anders 
als  in  wenden  vertere  lauten  zu  lassen.  Einzelne  wöiier 
nehmen  i>  für  diesen  umlaul  an,  was  denn  auch  die  aus- 
spräche  enl  stellt. 

Das  schwanken  der  schreibuug  ce  und  a  bei  der  orga- 
nischen länge  scheint  ebenso  aus  dem  erslorbnen  oder  noch 
wachen  bew^ustsein  des  uudauls  zu  verständigen,  man  selzle 
leer,  (tür  schweer  schwer),  weil  das  alle  a  längst  beseitigt 
war,  jjehielt  aber  wäre,  gäbe,  jährig,  schäfer,  denn  war, 
gab,    jähr,  srhaf  galten  unmittelbar  daneben  fort. 

Enlbehrlich  schiene  ä,  für  die  kürze  und  lange. 
Doch  bei  dem  überma[\  von  e  in  unsrer  spräche  sonst 
lliut  08  wenigstens  geschrieben  keine  üble  w^irkung,  ob- 
gleich nicht  zu  leugnen  ist ,  daß  die  Verschiedenheit  des 
Keichens  auf  Verderbnis    der    ausspräche  einiUeßt.     die    dea 


1)  ?.ti  erw:»gf^ii    tinch    Lleiiial    flir    lieiiiod   uiiil   IL  S^iclikcris  uilali 
r.  Urlaub,  was  lu  Ollocars  urixhc  (obi-ii  a.  17;S)  »tiriimt. 
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ä  für  mhd.  »,  wo  dcr^umlUit  ?BiitilJi*  :wWy-lirit  aidji 
wirklich  geändert,  zanMl  iB^Ap  |ta)MBtivili  «winiy  Um^ 
gVbe,  4ereD  laut  jetzt  nm  (km  TtuMfUtm-m  ktr  und 

fcfawer  absteht.  «  -  .  ti    -       -»• 

3.  Die  Unterscheidung  swuclieii  •  and  «  imam^rmMikmif^ 
bezeichnet  in   der  ausspra^e,   wmi^rtMM  'Hat  >dk  Imipl» 


fiüle.  '  legen  ponere  kUagt/o»  MndMiwiMm'ils'gdflg^ 
pesitus,  regen  movere  MiderB  «U.r^eB  pÜifiiu  im  iit 
schon  s.  138,  139  gesagt;  die  ltfttti|f6n  didit<r  Müil  db» 
harthörig  oder  nachgibig  genOgy  am  bcid»  TOQUe  ifli  reim 
zn  verbinden.  Einigenud  «durdbea  wir 'weh  K  fib  »iid* 
«>  namentlich  in  bar,  gdbKlireii,  gÜnr«!,  gewikr»  wifft% 
käfer,  schämen,  rächeü  (neben  ^preckeiiy  stecben),^ 
mern.  hier  ist  kein  gefiiU  Tcnr  umbrnt,  «b«r  bml 
mit  der  ausspräche  des  vocak  in  wire,  ^ibe,  liie.  <•  ' 

X  hat  beschränktem  umfitugy  als  die  mbd*  kofne  und*  Ungn» 
das  ursprüngliche  i  erhlUt  sich  nur  noch ,  tor-  dofipäieib 
cons.,  gleichem  (still,  nimm,  sinn,   eitle)   oder  fingiekbem 

Swild,  sind,  wird.)  vor  einfadbem  -wird  es  gedeknt  (rnkg, 
lir,  ich,  mich,  ihm,  ihn,  ihr,  igel)  oder  in  ie  verttnderty 
wovon  nachher.  Beachtenswerth  das  helle  kurze  i  in  den 
compositis  nachtigall,  bräutigam ,  das  vom  ton  gehoben  und  ^ 
gehegt  wurde,  ahd.  nahtigala,  prAtigomo,  mhd.  nahtegal, 
briutegom.  Die  organische  länge  t  ist  übergegangen  in  a\ 
Der  mhd.  Wechsel  zwischen  e  und  i  dauert  fort:  wer- 
den, wird;  geben,  gibt;  gebären,  gebiert;  sehen,  sieht; 
währen,  wierig;  berg,  gebirge;  erde,  irden;  Schwester,  ge- 
echwister. 

Fehlerhaftes  i  in  wichsen  für  wefchsen,  wachsen  cera  obducere. 


o 


vor  doppeltem  cons.  die  unversehrte  organische 
kürze  (voll,  st  olle,  knorre,  fromm,  genommen,  sonne,  ge- 
wonnen, gott,  gold,  wort),  vor  einfachem  gedehnt  (hohl, 
söhn,  bohren,  lob,  oben,  bogen,  vogel,  böte)  oder  ursprüng- 
lich lang  (ohr,  röhr,  bohne,  lohn,  los,  zog,  bot,  tod,  roth.) 
die  mhd-  tor  porta  und  tiire  stuUus  klingen  uns  beide 
ganz  gleich  thor.  Ausnahmsweise  o  für  a  in  argwöhn,  ohne, 
mond,  mohn. 


o 


A  meist  Umlaut  des  vorhergehenden  o  (völlig,  fröm- 
mer, götter,  Wörter,  söhne,  löblich,  vögel,  röhre,  lösen, 
tödlich,  röthe);  manchmal  aber  des  a  (hölle,  schwören, 
schöpfen,  Schöpfer,  gescliöpf,  schöITe,  löJTel,  ergötzen,  zWölf, 
dörren^,  löwe.)  hier  ist  die  ausspräche  bestimmt   von  e  ab- 
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gewichen,  im  16  jh.  findet  man  auch  verschiedentlich 
mönsch  f.  menscli,  mör  f.  meer,  wörd  f.  werd  (insula),  öp- 
fel  f.  epfel,  apfel;  andere  spuren  desselben  lauts  erhalten 
heutige  eigennamen,  wie  Mörsburg,  Göttling,  das  mhd. 
getelinc.  Liel\e  sich  ein  solches  ö  mhd.  aufweisen,  so  wäre 
es  merkwürdige  mahnung  an  den  altn.  umlaut  des  a  durch 
u,  der  ebenfalls  ö  ist,  und  sich  von  dem  des  a  durch  i^ 
ncmlich  e,  unterscheidet,  freilich  hatten  die  meisten  der  an- 
gegebnen beispiele,  so  weit  wir  unsre  spräche  verfolgen 
können,  i,  kein  u  nach  dem  a,  hölle  ist  goth.  halja,  zwölf 
tvaltf,  möusch  gotli.  wol  manniska  wie  ahd.  mannisco,  und 
wer  möchte  bis  zum  sanskr.  manuslija  aufsteigen,  um  den 
vocal  in  mÖnsch  zu  erklaren?  göttling  wäre  genau  das  ahd. 
gatulinc,  alls.  gaduling.  In  p^beJL  scheint  ö  gar  kein  um- 
laut, sondern  der  klang  des  franz.  pcuple,  mhd.  pofel  (s. 
162.)  mönch  monachus  steht  f.  münch,  ahd.  munih,  vgl. 
München  INIonachium.  so  setzen  wir  könig  für  küuig;  auch 
iu  trödel  mag  ö  für  ü  sein  (Stald.  1, 300.) 

U*  die  alte  kürze  vor  doppeltem  cons.  (krumm,  und, 
muiid,  huld,  bürg,  tust,  brüst,  kunst),  vor  einfachem  aber 
eutw.  dehnung  (üug,  zug,  tugcnd)  oder  mcistentheils  Schwä- 
chung des  diphth.  uo,  (buhle,  fuhr,  rühm,  huhn,  grübe, 
schuf,  klug,  suche,  blut,  fuij.)  spur  ist  das  mhd.  spor. 
zuber  das  ahd.  zuipar. 

Ij  A  des  vorigen  umlaut :  krümmen ,  bürger ,  gelüste,  brü- 
sten, künstlich,  ilüge,  kühl,  fülire,  rühmen,  hühner,  grübe, 
trübe,  schüfe,  klüger,  füUe.  fuufzelui  und  .fünfzig  unter- 
lassen den  umlaut.  in  suchen  unterbleibt  er,  wie  schon 
mhd.,  nicht  in  üben.  Aus  dem  ü  für  mhd.  üe  erklärt 
sich  die  Verdrängung  des  uo  am  leichtesten,  die  nach- 
lässige ausspräche  schüfe  f.  schüefe  machte,  daß  man  auch 
den  reinen  laut  schuf  f.  schuof  annahm.  Dafür  hört  jener 
mhd.  Wechsel  zwischen  o  und  ü  (s.  154.  162)  nunmehr 
fast  ganz  auf,  wir  bilden  von  vogel,  dorn,  holz,  gold, 
wolle  gevögel,  dörnern,  hölzern,  golden,  wollen;  allenfalls 
vor  und  für,  thor  ^nd  thür,  folilen  und  füllen,  loch  und 
lücke  wäre  noch  anzugeben,  höfisch  und  hübsch  scheiden 
sich  in  der  bedeutung.  In  einigen  Wörtern  schwankt  ü  uudi: 
gebirge,  gebürge ;  hilfe ,  hülfe;  wirken,  würken;  giltig, 
gültig;  Sprichwort,  Sprüchwort,  man  entscheidet  sich  leicht 
für  gebirge  und  hilfe,  die  der  älteren  spräche  gemäß  sind, 
ebenso  Sprichwort  (Freidank  lxxxix)  ;  würken  scheint;  dem 
gotli.  vaurkjan  näher,    doch  wechseln  schon  ahd.    wurchan 
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und  ^rlrkan;  gillig  würde  ich  vorzielien,  da  ftchwerlicli 
das  siibsL  gullc  ztirii  grund  liegt,  nihd.  fiudet  sich  gelllc. 
Den  artsnamen  A\  irzburg  oder  Wiirzburg  (vielleiclit  von 
"wurz  herba,  HerbipoUs)  gewährt  aclion  die  alnl.  sclireibung 
in  betdeu  vocalen  (Orall  l  ,  1049)  und  meistcr  Cuonrät 
lieiUt  in  nibd.  bss.  imd  Urkunden  bald  von  Wlrzeburc,  bald 
von  Wiiricbiirc  *) ,  ja  Troj.  10790.  goldn.  schm.  1363 
reimt  er  selbst  wir^:  bir?  und,  fall»  die&er  aroma  bedeu- 
tender ansdnick  von  wiirz  herba  unterscbiedcn  ist,  könnte 
docb  bei  deju  nanien  der  Stadt  daran  gedacht  worden  sein, 
aga.  M'erdeu  i  und  y  fast  überall  vermengt. 

X  in  deulscben  Wörtern  unnütz  und  barbarisch,  wird 
selbst  in  fremden,  wo  man  die  Schreibung  behalten  mag, 
wie  i  gesprochen 2).  schon  die  Iiömer  schrieben,  folglich 
sprachen  silva  f.  »ylva,  und  tu  nbd.  rede  syntax,  System 
wie  siiutaXj  süslem  ausgesprochen  erregt  uns  lachen.  Hart- 
nackiger haftet  y  in  den  diphth.  ay,  ey,  wo  es  doch  auch 
besser  mit  ai,  ei  verlausclit  wird,  wie  man  längst  dem  ye 
für  ie  entsagt  hat.  was  ist  damit  für  das  ohr  ansgcrichtet, 
dalt  man  sein  suus  von  seyn  esse  zu  unterscheiden  sucht  i^ 
wie  beide  worter  völlig  gleich  lauten  ^  werden  sie'  auch 
jiduL  ohne  allen  anstand  sin  geschrieben. 

Brechung. 

Viele  e  und  o  beruhen  ganz  auf  der  in  der  abd.  und 
mhd»  periode  auseinandergesetzten  grundlagej  d.  h.  sie  sind 
aus  i  und  u  eulsprnngen. 

In  der  ags.  laullehre  wird  aber  eine  andre  brechung 
des  i  umständlicbcr  entwickelt  werden,  die  nicht  durch 
Zuziehung  des  a  (wie  im  goth.  al)  sondern,  es  scheint,  des 
u  bewirkt  ist,  also  ein  in  licrvorbringt,  das  wiederum  von 
dem  diphtli,  in  (wie  gotli.  a(  vou  di,  au  von  au)  geschie- 
ren werden  nniU.  auf  soklie  wxise  trenne  ich  ein  ags.  ro 
und  eu. 

DalV  nun  schon  einzelne  ahd.  m,  mhd.  ie  eben  diesem 
ags.  CO  aulTallend  gleichen,  ist  s.  163  bemerkt  worden,  so 
wie  dalV  die  niederdeutsclie  nniudart  vorziigew^eise  nelgung 
dazu  verräth,  nhd,  stellen  sich  aber  dergleichen  k  in  gro- 
ßer zahl  ein,  sie  machen  die  regel  da,  wo  organisch  kur- 


i)  *gh  Hahns  vorreile  ru  Oüe  mil  dem  barle   p.  1(1-13. 

2)  audh  von  allen  heultgen  Europäeru,  die  Neiigriechen  abgerech- 
net, halirner  »od  Spanier  sind  weise  genug,  sislema,  sintassi,  siiilase 
»u  schrei  br- II. 
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zes  i  vor  cinfaclier  cousonauz  stellt,  spiel,  stiel,  viel,  7jel; 
ecliiTiIerc,  langwierig,  gebier  (parrarl);  zieineD*  biene, 
schieue  (lucerei);  bieber,  bliebe,  riebe,  triebe,  sieb,  sieben; 
Stiefel,  ßcbiefer,  iiDgeziefer;  liege,  kriege,  ziege,  \vicge, 
schwiege,  sieg,  siegel,  riegel,  stiege,  Striegel,  tiegel,  scbwie- 
ger;  sieh,  vieh,  liehe;  glied,  schrnied ,  frieile,  wieder,  ge- 
fieder;  lies,  kies,  kiesel,  wiese,  wiesel,  riese,  vor  dop* 
peltem  cuiis.  nur,  wenn  der  zweite  durclt  die  flexion  hin- 
zutritt: stiehlt,  zielt,  schmiert,  ziemt,  siebt,  siegt,  sieht* 
Man  hat  bisher  darin  blolie  dehnung  gesehn,  wogegen 
schon  einzuwenden  wäre,  dal^  sie  sonst  vor  den  mutis  nn- 
bezeichnet  bleibt;  glcicfi  aber,  rabc,  haben,  sage,  wagen 
(cnrrus),  lade,  faden,  glase,  wase,  eben,  leben,  heben,  se- 
gel,  segcu,  ledig,  lesen,  weseti,  oben,  loben,  bogen,  zogen^ 
bodei»,  hose  konnte  biber,  siben  ,  blibe  u*  s.  w.  gelassen 
werden,  wie  auch  allgemein  iget  (nicht  iegel)  und  von  ei- 
nigen bibcr  geschrieben  wiixl.  es  scheint  also  noch  etwas 
eignes  in  dem  k  enthalten.  Hierzu  tritt  aber  die  ein- 
leuclUende  analogie  des  ags,  eo  fast  in  den  nemlichen  Wör- 
tern: beofor,  bieber;  seofou ,  sieben;  feoh ,  vieti;  freotSo, 
friede  ^).  Diese  nlnl.  ic  erwerben  sich  hierdurch  anspriiche 
auf  duldung  und  hegufig,  obschon  sie  der  mhd.  und  ahd* 
niundarl  viel  fremder  waren  und  iid.  einHull  kund  geben. 
In  der  ausspräche  scheinen  sie  von  dein  organischen  diphlh. 
ic  nicht  abzuweichen. 


u,^ 


AI 


Diphthont^e* 


hat  sich  bloft  in  der  Schreibung  einiger  Wörter  er- 
lialten:  niai,  niaier  2) ,  Baier,  laie,  JNlain,  haiu,  getraide, 
»alte,  waize,  waise,  kaiser.  man  schreibt  auch  getreide, 
weize,  was  überall  geschehn  könnte,  da  wir  ei  =:  ai  aus- 
sprechen, die  untersclteidung  zwischen  waise  und  weise, 
saite  und  seile  hilft  nur  dem  äuge,  hain  ist  freilich  aus 
dem  allen  Iiagan ,  hagin  liervorgegaugen ,  wie  Heinhart, 
IVleinfried  aus  llagiuliart,  IVlaginfrid;  in  Hau  au  fiir  llaga- 
nouwa  (llagcnau,  aber  auch  llaina)  und  zwanzig  mhd. 
zweinzic    er  klart    sich    das    unterdrückte  i  leichter    aus    ai. 


1)  es  sei  noclimafs  erinnert  an  das  romanische  ie  in  niego,  pie* 
dra,  picrre  (s.  110.  119.  12(L)  iIüa  franc.  bicvrc  (s|>ai].  bevaro)  slinimt 
sogar  XU   bieber,  nicht  zum   bt.  tibcr. 

2)  aU  Läufiger  cigenname  abwechielnd  Maier,  Mayer,  Majer, 
Meier,  Meyer  ge&chrieben ,  immer  gleich  ausgesprocheti.  die  form 
Metger  änilcrt  wentgatens  den  laul. 
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ATI,  Uer  Ii>ben  ^^^  4ni  onui 
Uule  schädlich  anieiaaSair  avwarfcn,   du 


1.  jenem  ü  fotsprechoä  nu«  sau;  fiial,  0iiil,  nanl; 
imumy  sdiauiDy  daiimei^  giaiiie,  pflaiune;  JJMiuiy 
laune,  nuinen;  bauer,  kmv  nunwr^  aaocr,  tihionr,  Isaoei^ 
schaurig,  traurig;  staub,  buibey  traobei  UhiIm;  aol^  Iwafe, 
saufe;  sauge^  bauch,  braudi,  hauch,  Strauch,  sdilaoch, 
tauche;  raub;  braut,  haut  raus,  tränt  caras,  laut,  hiute; 
aus  f.  autS,  8trau!(;  bvMps,  hans/  laus^  luaii/^  T^iis, 
klaiise.  Doch  die  mhd.  aiislante  d^  und  uil  bleiben  ge- 
dehntes du,  nun ;  so  wirl^t  noch  die  urg^tniiirlic  kür^^e  nat  tit 
nur  härtere  volksdialedü  liaben  dau  imi)    iJaitzeti   L  iltixcni. 

2.  dem  ou  dagegen :.  |^ii^  f^g-han,  lliati^  (tau,  auc,  lisidcii, 
'  hauen,  verdauen,  schauÜBi  hamn,  savtti^  irnuitn  7.aui» ;  taul>^ 

taub,  raub,  schaub;  glaube,  uuber;  kanT,  ranfoi;  «IS^ 
lauge,  taugt  f.  taug;  andij  gnuch,  laolch,  randi. 

3.  dem  mhd.  d,  das  islauteiHl  6»  wird,  und  ans  irddhsm 
otv  sich  der  Übergang  in  au  begreift:  blau,  graii,  laii^  llea'}, 

-  pfau,  klaue,  augbraue.  nicht  vor  consonanten,  müi  moste 
denn  beraumen,  anberaumen  f.  das  mhd.  berdmen  aus  der 
gewohnheit  -X  in  au  zu  wandeln  erklären. 

4.  endlich  kommt  auch  vielleicht  noch  mhd.  iu  in  betracht 
für  brauen,  kauen,  krauen,  insofern  die  umgelautete  form 
br^en,  keiien,  kreuen  auf  au  zurückgeführt  worden  wäre;- 
aber  der  mhd.  Übergang  iui»,  w»  und  oi/cv  (s.  194.  195)  lälU 
sie  auch  unter  1  oder  2  bringen.  Unser  nhd.  adj.  genau 
(arctus ,  strictus,  angustus,  benaut)  ist  das  mnl.  nauwe  /W£ 
(Rein.  2492)  und  scheint  mir  mit  nahe  (vgl.  ags.  nearo) 
eher  als  mit  dem  ahd.  uiuwau,  mhd.  niuwen  tundere  verr 
wandt;  so  häufig  wir  das  wort,  gebrauchen ,   so  ungewöhn- 

,  lieh  war  es  früher,    eine    Variante    zu  Freid.  122,  11    gibt 
:  genöwe  für  ndhe  und  Conrads  von  Dankr.  namenbuch  hat 
s.  127  gcnONve  messen,  vgl.  nauigo  bei  Graff  2,  1053. 
^  Die    verschiedeulieit   der   beiden    ersten    au  prüft  sich 

leicht  an  der  nd.  spräche,  welche  dem  einen  ü,  dem  andern 
d  gibt,  also  rükm  und  dr^m,  sAge  und  dge  nicht  vermengt, 
dergleichen  d  für  au  haben  lid.  werter  vor  n,  g,  h,  ch,  d, 
t,  ih,  {\  und  s  in  lohn,  bohne,  sog,  flog,  froh,  stroh,  hoch, 
toi,  bot,  roth,  noth,  bloß,  los.  in  der  nhd.  ausspräche 
klingen  aber  räum   träum,    sauge    äuge,   laub   staub  ganx  ' 

1)  flau  scheint  nd.  form  ftir  lau ,  doch  verwandt  denk  mhd.  vle- 
wen  laTare ,  wie  selbst  lau  den  begrif  des  warmen  waschens  enlhSll, 
also  zu  luo,  lavo  gehört. 
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glekli,  uptl  wir  sahen  arlioii  in  luhd.  reimen  oder  mimdarti- 
»clieii  abwciclitnigcii  (s*  105.  2112,  203.  207)  vcrmiscliiing  des 
1^:  ou  beginnen,  das  ulid.  slrom  für  strauin  sdieinl  sich  aus 
mhd«  strdin  uchcu  fitrourn  (s,  171)  2U  verstäLndigeu. 


ÄU 


nrnbiit  des  au^  aller  art.  säue,  räume,  düumling, 
geniäucr,  bäuerlich,  säuern,  fttaublein ,  häufen ,  schtäudie^ 
hiiute,  häuser,  mause,  fraulich,  bäume,  lrä*ume,  zäumen, 
kaufer,  Huglein,  räuchern,  blaue  culor  cuertüeus*  glauben 
lautet  nidit   um,  doch  glaubig,  gläubiger. 

Zu  eu  \ erhall  sich  üu  fast   wie  zu  e  das  ä;  wo  der  um- 
laut  imlüblbar  i«t|  wird  jenes,  »onst  äu  ge«chriebeu* 


EI 


mengt  nihd.  i  und  a\  gerade  wie  au  mhd,  A  und  oii; 
um  ^o  nacht  heiliger,  da  es  un»  ganz  wie  ai  lautet,  und 
ilem  nihd.  t  eine  breilere  ausspraclie  gibt,  als  das  gütli.  el 
hatte-  ohne  zweifel  unlerscliied  der  iiuind  des  Golhen  ge- 
nau zwischen  ganiains  und  mcius,  die  noch  heule  in  ober- 
deutscher Volkssprache  richtig  gesondert  werden,  im  nlid. 
gemein  und  mein  der  schrirt8|>rache  Kysammenfnlleu,  mhd. 
gemeine  und  min.  auch  kann  das  nd«  wieder  zum  prob* 
»fein  dienen,  wo  gemdn  und  min,  löm  argilla  und  Um 
gloten,  röp   circulug  und  rip  maturus  von  einander  »lehn. 

1,  ri  für  mhd.  i.  sei,  brei,  frei,  schrei;  beil,  eile,  meile, 
weile;  feier,  Jeier;  leim  gkileu,  reim;  mein  dein  sein,  lein, 
schein,  schweiu,  wein;  leib,  weib,  eibe  taxus,  schreibe, 
treibe;  reif  maturus,  reif  pruiria ,  keife,  schweife,  pfeife; 
neige,  schweige,  steige;  reich,  leiche,  streiche;  leihe,  zeihe, 
weihe;  neid ,  seide ;  gleite,  scitc,  streite,  scheit ,  weit; 
ileill,  reiUe,  schmeil^e;  eis,  eisen,  reis,  weise  sapiens,  mo- 
dus, Hreisach;  seist,  leiste  ora^  reiste  mauipuhis  liui;  felnd* 

2*  ei  iiir  mhd.  ei:  ei  Ovum,  ei  interj. ;  feil,  heil,  seil^ 
teil;  ineier  ;  heim,  leim  argilla,  seim ;  ein,  bein,  rein,  stein, 
klein,  gemein,  meinen;  reif  circulus,  seife;  eigen,  feige, 
teig;  bleiLfi,  eiche,  weich,  zeichen;  beide,  eid,  eidam,  leid, 
kleid,  weide;  arbeil,  breit,  bereit;  gciU,  heiü,  schweiU, 
weiU  novi,  weiß  albus;  gleis,  reise,  meise;  feist,  geist, 
weist,  leiste  praesto,  meiste,  heisler. 

Einigemai  schwanken  ei  und  eu  (mhd.  t  und  in):  hei- 
rat ,  heu  rat ;  heint ,  liciuit.  auch  wegen  nahe  des  au 
und  eu  kommen  verwechshiugen  vor.  zwar  unterscheiden 
wir  den  sinn  von  xcigen,  bezeigen,  erzeigen  osteodere  und 
ieugen  gignere  ,  testari,  erzeugen  procreare ,  bezeugen  testi- 
(iimiin   gl     luf.   f.  15 
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ficari.  (loch  dit  begrifle  freundschaft  bescigen  und  bezeo- 
geu  streifen  an  einander,  wie  vielinelir  die  scbreibuogcn. 
eulscbieden  fchierliaft  schreiben  wir  aber  und  sprechen  aus 
ereignen  und  ereignis  f.  erfiugnen ,  eräugnis,  welche  nichts 
gemein  haben  mit  eigen  proprius,  aneignen  yindicare.  in 
dem  verbuni  ereignen  ist  auch  das  n  fehlerhaft y  wa]u*schein- 
lieh  aber  nicht  durch  jene  falsche  analogie  von  aneignen, 
sondern  durch  das  subst.  ereignis,  ahd.  aroucnissi,  hinein 
gebracht  ^).  Den  schwankenden  laut  in  heirat  und  heurat 
zeigte  schon  das  nihd.  htrfit  und  liiurdt;  ähnlich  ist  heunt 
für  hcint  (uihd.  hinte),  reuter  für  reitcr. 


Eü 


y  ersetzt  uns  zwei  mhd.  laute  m  und  öiu 
u.  gewöhnlich  tu  :  neu,  treu;  treue,  reue,  heuer  hoc  anno, 
Steuer,  teurel,  eucli,  meuchlings,  zeug,  heute  hodie,  lente. 
Keusch,  teusche;  zumal  in  der  flexion  fleugt;  kreucht,  ge* 
beut,  geuiU,  fleuiU.  nur  da,  wo  der  umlaut  von  au  fühl- 
bar ist,  wird  äu  vorgezogen  ;  braut,  braute;  kot,  läuten; 
haut,  häuten;  kraut,  kräuter. 
b.    mhd.  öu  :  heu,  streu,  leue,  freuen,  erfreulich,  freude, 


1)  es  ist  der  mühe  \^erlh,  hier  einiges  nä'here  über  ähere  for- 
men zu  herichtcii.  mhd.  ist  zeigen  y  erzeif^en  oslendere  gaiu  Läufig 
z.  h.  Mb.  2281,4.  620,  2.  Parz.  355,  1.  558,  15.  Tit.  71.  Ben.  137. 
Ti-oj.  11254.  11664y  22638;  erziugen  tcstari,  probare  Nib.  779,4. 
7UI),  2;  seltner  erzuugen  ostendere:  tou^en  Ben.  147;  erzeugen:  öu- 
gen  V.  d.  bir  270.  488  (in  nvelcbeif  beiden  steilen  richtiger ,  mit  ge- 
tilgtem umlaut  XU  lesen  erzeugen:  ougen);  endlich  ougen,  erougen 
oslendere.  ahd.  zeigdn  und  uugan  beide  ostendere,  oft  nebeneinan- 
der, wie  N.  Blh.  180,  seltner  zougon  T.  144.  W.  19,  26  hat  eine  hs. 
oige  mir,  die  andere  xoyga  mer.  alts.  dgian  und  togian^  gleichbc- 
dcutig,  aber  nichts,  was  dem  ahd.  zeigön  entspräche,  goth.  äugjan^ 
attiugjafi,  ags.  eävan  und  5^ van,  äieat^un ,  ät\rvan,  ostendere.  das 
null,  tagen  entspricht  dem  alts.  togian ,  scheint  aber  die  nebenfomv 
to/yenen  gehabt  zu  haben,  die  in  tonen  geküi^t  wurde,  wie  auch  mhd. 
in  einem  ans  mnd.  streifenden  dialect  zäunen  getroffen  wird,  äugjan, 
ugian,  eavan,  ougan  sind  nah  verwandt  mit  ^ugo  oculus  und  besa- 
gen :  vor  äugen  bringen ,  in  die  äugen  fallen  machen ,  ereignis  also, 
was  sichtbar  geworden,  erschienen  ist,  man  mul^  eine  alte  wurzcl 
iuga,  au^  Torausselzen.  erziugen  und  erzeugen,  zougan,  togean  be- 
kennen sich  zur  Wurzel  tiuha  ,  tauh,  duco,  drücken  also  aus  produ- 
cere,  yorHihren,  ans  licht  bringen,  die  goth.  form  wäre  tauhjan,  und 
dus  g  verhält  sich  wie  in  zogo  =  taüha.  zeignn,  zeigen  endlich  fa'llt 
XU  teiha  ,  taih,  ahd.  xihu,  zä  =  dico,  und  bedeutet  indico ,  wohin 
auch  laikns,  ahd.  zeichan  indicium;  die  goth.  form  würde  keine  an- 
dre sein  dürfen  als  taihon ,  vergleichbar  scheint  altn.  tia  exhiberc. 
Diese  prüfung  der  wurzeln  ergibt,  da«S  die  mhd.  erzeigen  und  erzeu- 
gen ganz  verschiedne  stamme  haben,  und  unser  zeigen  nicht  für  lau- 
gten stehe,  wie  ereignis  für  eräugnis. 
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vergeuden )  ia  welchen  allen  mhd.  öuw  und  ew  wechselleü. 
docb  auch  in  leugnen  Hir  nilid.  ou,  weil  uns  da  der  umlant 
versteckt  ißt,  utid  frau  fraulkli ,  uicbl  freulich, 

I  Fj  hat  melirfache  laute  zu  vertreten, 

a.  es  ist  der  organische  diphth*,  lalU  jedoch  in  der  aus- 
spräche das  e  nicht  nachsclilagon ,  sondern  klingt  blol^  wie 
gedehntes  i  :  dienen,  dienst,  hier,  zier,  frieren,  verlieren, 
lieb,  dicb ,  siech,  rieche,  ziehe,  lied,  biete,  gieüe,  flieUe, 
ebenso  in  einigen  andern  ftillen  ,  denen  schon  mhd,  ie  ge- 
bührte :  wie,  nie  (aber  je  für  mhd.  ie),  wie,  hier. 

b.  diplilh.  der  reduplication  ;  fiel,  gieng,  fieng ,  rielh,  hieß, 
Jieli,  BlieU,  rief- 
et auf  andere  weise  durch  zusammenziehung  entsprungen: 
pricster,  franz.  pr^trc ,  prestre,  preabyter;  oder  bloß  aus 
roman.  e  :  brief,  spiegel,  üeber,  wo  auch  franz.  brief, 
spiegle,  fievre. 

d,  steht  für  kurzes  i  in  viel,  spiel,  bieber,  sieg,  wiese 
u,  8,  w,  (vgl.  oben  8,  216-  223). 

e.  für  ndid.  ei  in  den  prat.  schien ,  trieb ,  mied ,  wovon 
bei  der  conjugalion  weiter  zu  handeln,  hierher  auch  -lieb 
in  de»  eigeruiaiiieu  Gulilieb,  Diellieb,  nihd.  Outletp,  üietlcip. 
L  analog  damit  paradies  ,  früher  paiadcis  f.  mhd.  paradis 
und  in  roman.  femin,  kokettcrie,  pedanterie  L  pedauterei, 
cavallerie ,  wo  mhd,  -te  gesprochen  wurde. 

g.  für  mhd.  wo,  üe  in  ujieder  mhd,  muoder;  liederlich  f. 
lüederlich,  doch  die  der  ableiLung  von  luder  eingedenk 
sind,  schreiben  lüderlich;  der  aus  Götlie  bekannte  eigen- 
uame  Mieding  ist  das  mhd.  müedinc;  in  der  redens- 
arl  *uiel  und  nagciresl'  stellt  niet  für  das  mhd.  iiuot 
compages.  wir  haben  schon  ahd,  Verwechslung  de»  ua  mit 
ia  wahrgenommen  (s.  109),  der  heuligen  ausspräche  liegen 
ü  und  ie  weit  näher  und  ujan  hört  fehlerhaft  stell,  betriebt, 
giete  f.  süi\,  betrübt,  gute,  wie  umgedreht  nüdlich  f.  nied- 
lich, audi  der  Wechsel  zwiscJien  i  und  ü  (vorhin  s.  221) 
muU  bedacht  werden, 

h,  jenem  ie  für  /  entgegengesetzt  ist  die  kürzuug  des  al- 
len ie  in  /,  wenn  mclirere  coneonanteii  folgen  :  dirne  f. 
nihd,  dierne,  ahd,  diorna  (wahrend  dienst  bleibt);  licht, 
Dicht  f.  lieht,  oieht  (schon  mhd.  nihl);  ging,  hing,  fing 
neben  gieng,  hleng,  lieng;  umgekehrt  giebt  f.  gibt. 


UI. 


•  unorganisch,  etwa  nur    in    hui    und  pfui!    für  mhd. 
Iiui,  Ik'i  ,  pl*,  pfei  (gramm.  3,  299.  304.) 

15* 
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6  c  li  1  u  i\  he  merk  ti  u  ge  ii. 

1.  AngenoiTimeu ,  tlafl  der  mbd.  si>rac}ie  22  vocale  we- 
sentlich Ähitl  (n,  e,  e,  i,  o,  ö,  u,  ü^  ti,  a*,  i?,  i,  tJ,  tc,  A,  i*i, 
ie,  in,  Oll,  öuj  HO,  iie),  wovon  jedodi  ü  gar  nicht,  it,  <?,  f,  il,  A 

nur  sellt'n  geschrieben  wird;  so  bchilft  steh  die  nhd.  st-hrifl 
sogar  niil  13  bnten  (a,  ä,  e,  i,  o,  o,  u,  ii,  au,  an,  ei,  cu,  ie), 
obgleich  tlio  ausspräche  auch  noch  e  \on  e,  und  kiir/.e  vo- 
cale von  gedehnten  unterscheidet.  Allein  diese  kürze  und 
debnnng  entsprechen  baufig  nicbt  der  ebinati'*e(i  kürze  und 
lange  ^  fiondern  nhd.  küi-ze  iindet  vor  doppelten  cüusonan- 
ten,  debuinig  vor  einfacben  statt,  und  Jiiernacli  scheint 
ein  besonderes  zeichen  lür  letztere  namcnilich  die  imsiilier 
durchgerührte  einscliaftnng  des  h  enibehrllch«  Audi  das 
ht  eil)  abstaitd  vom  ndid.,  dai\  uns  die  organtsdien  i  und 
A,  HO  und  nc  völlig  niangebi ,  diese  in  gedehnte!*  n  nml  ii, 
jene  in  die  diphlb.  ei  und  an  ansgewidien  sind,  den  diph- 
ihong  io  bewahrt  mehr  die  ichreibung  ab  die  ausspräche, 
da  er  uns  einem  godebnten  i  gleicbL^ulel  mid  insorem 
dem  n  für  mbd.  uo  parallel  iKun.  wir  rautMen  abei'  da- 
neben dem  ie  ancb  die  s^telle  des  mbd.  i  ein ,  ntul  hierin 
mag  idi  nicht  sowol  blol^c  dehunng,  ah  vielmehr  bre- 
cbiuig  erblicken. 

2.  Auf  die  manigfahigkeil  der  vocallaule  in  den  dialecten 
der  lebeudigeii  volksapraclie  kann  liier  keine  riicksicbt  ^e- 
nommeu  werden;  es  müsle  dagegen  der  forachung  gewinn 
bringen,  wenn  solche,  die  eines  gemeinen  dialects  meister 
sind,  seine  voralverhältnisse  einer  sorgsamen  vergleichung 
mit  den  gesctzen  der  allen  und  neuen  scbrillsprache  unter- 
ziehen wollten.  Das  ist  bisber  entweder  gar  noch  nidit, 
oder  nuzureicheud  gescbcbn^  uml  man  befindet  sich  auf 
diesem  fehle  leicht  in  chaoligclier  Verwirrung.  Idi  will  je- 
doch  eine  merkwürdige,  in  ganz  verscbiednen  slricben 
Deutscblauds  wiederkebrende  erscheiunng  berühren,  durcli 
weldie  die  iebrc  von  dem  gehvoihnen  i  neues  licht  em- 
pfängt, ^icht  nur  die  scbwabiscbe  inid  östreichische  Volks- 
sprache, sondern  auch  die  westPälische  pllcgl  den  urlant 
des  kurzen  i  häufig  in  zwei  vocale  zu  spalten ;  die  he- 
dingungen ,  nuter  denen  es  gescbielit,  können  hier  nicht 
entwickelt  werden,  da  sie  noch  nidil  sattsam  ergründet 
scbeiucii;  aulTallende  bei^piele  mögen  aber  die  ricbtigkeit 
dieser  wahrnelinumg  aul^cr  /Aveifel  scI/a-u.  IMau  sagt  in 
Schwaben  eaba,  neaba,  geaba,  leaba,  dcaga ,  sc  ahn , 
reacht ,  weasa,  leasa,  wcatler,  ear,  gcain,  slearn,  wearda 
für  eben,  neben,  geben,  leben,  dcgpn ,  sebn,  rocht,  wesen, 
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lesen,  weiter,  er,  gern,  stei^,  werden,  in  Ostreich  gearn^ 
flditearn,  bearg ,  hearz,  schmearz,  iardag^  wiärd,  wiärt, 
liiärsch  für  gern,  Stern,  berg,  herz,  schmerz,  erchtag, 
wird 9  Wirt,  hirsch.  in  westfälischen  gegenden  iäven,  iS- 
ten,  miälk  für  eben,  essen,  milch»  wie  nah  liegen  die 
goth.  formen  gairns,  stafmö ,  bafrgs,  hairtö,  raflits,  vafr- 
{)an,  oder  die  ags.  gcofa  (dator),  leofian  (vivere),  heorot, 
georn,  beorg,  veortSan,  heprte,  oder  die  altn.  iafn  ^  giarn^ 
sliama,  hiarta,  hiörtr,  miolk. 


SSO  ALTS.  VOCALE.    A. 


t^  \..^  ^.  w    CAP.  V.  "^altoIchsischeVocale. 

jRtirxe  vocafe. 

./iL«  hawan  caedere;  tcawön  contemplari ;  al  omnis;  alah 
templum;  balo  mal  um ;  dal  vallis;  haldn  arcessere;  malan 
molere;  qiial  passus  est;  acala  patera;  smal  temiis;  tal 
numerus;  -wal  caedcs;  wal murus ;  ani,  aro  matunis?  78,17; 
arundi?  uuncius^  negotium;  bar  tuÜ;  gidar  audeo;  far  pa]> 
tikel;  faran  ire;  garu  paratus;  buar  ubi;  kar  vas;  kara 
moeror;  nara  servamen;  naru  angustus;  scara  cobors;  tbar 
ibi ;  war  cautus  ;  warag  nequam ;  fram  praep. ;  gamal  senex; 
gaman  gaudium;  gram  infensus ;  banio  tegmen;  hamar  mal- 
leus;  hlamOn  sonare;  lamo  fragilis,  claudus;  naili  cepi; 
namo  nomen;  quam  veni;  samah,  samod  sitaiul;  scabia  pu- 
dor;  wam  turpis;  an  praep.;  ban  mandatum;  bano  occisor; 
fan  praep.;  fano  pannus;  bigan  coepi ;  liano  gallus;  huan 
quando;  can  novi;  man  homo;  farnian  sperno;  mandn  mo- 
nere;  manag  multus;  ran  cucurri ;  ^  spanan  allicerc;  than 
cum  ,  tum ;  wan  deßciens ;  wanauii  splendor ;  abaro  filius ; 
graban  f ödere;  babas^  liabad  babes,  habet;  scap  dolium; 
scapan  creare;  stapan  gradi;  af  praep.;  gaf  dedi;  graf  se- 
pulcrum;  staf  baculus;  avuh  pervcrsus;  agal<!to  instanter; 
dag  dies;  fagandu  gaudere;  fagar  pulclier;  biliagön  conve- 
nire;  bagastald  servus  coelebs;  lag  jacui;  aldarlag  vita; 
lagu  aqua;  mag  possum;  magafJ  virgo;  magu  filius;  huof- 
slaga  vestigium  cqui;  tbagian  tacere;  ac  sed  ;  acus  securis; 
bac  dorsum;  brac  frcgi;  lacan  yelum;  gimaco  par;  macön 
statuere ;  racud  donius ;  saca  causa ;  scacan  abire  ;  slac  be- 
bes;  mödthraca  sollicitudo;  -wracsitS  exsilium;  alia  aqua; 
fah  paucus ;  lilaban  ridere ;  malial  concio ;  slahan  caedere; 
bad  rogavl ;  gibada  fiducia ;  blad  folium  ;  f adar  patcr ;  gi- 
gado  par;  gaduling  affinis;  glad  laetus;  hladau  oncrare; 
radur  coelum;  sad  satur;  scadounibra;  stad  locus;  at  praep.; 
bat  melius;  fat  vas;  fratah  ornanientum;  gat  foramen ;  ba- 
tan  odisse;  hual  quid;  lat  tardus;  latiau  tardare;  mat  cibus; 
sat  sedi;  scat  uunius;  tliat  id;  watar  aqua;  'af5al  prosapia; 
bat$  balncum;  niatbo  vermis ;  qua9  dixi;  scatho  latro;  gras 
gramen;  las  legi;  was  fui;  alles  omnis;  fallan  cadere;  galla 
bilis;  halla   aula;    wallan   fervere;   walles   muri;  wammcs 
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tiirpis;  bannes  nmnilali;  manncs  viri;  thanne  tunc;  accar 
a^er;  galm  sonllus;  lialm  calaiiius;  qualm  nex;  halba  latus; 
saiba  unguenlnni;  galpiJü  gloriari;  lialp  adjuvi;  caH  viUilu^; 
balg  iraliis  est;  galgo  patibuluni;  balco  trabs;  scalc  ser- 
vus;  bifaUi  conimendavi;  ald  vetiis;  aldar  aetas;  bald  audax; 
cald  frlgldus;  gald  rependi;  bald  potiiis;  LaldaD  teuere; 
scaldan  reniigarc;  wald  Silva;  waldan  iinperaie;  halt  clau- 
diis;  malt  polenta;  salt  sal;  hals  colliim;  malsc  superbus; 
arm  paiipcr;  arm  brachium;  barm  gremiiim;  farm  moles? 
molestia?;  härm  dolor;  warm  calidiis;  baro  proles,  filiiis; 
darno  clam;  arbe9  labor;  hiiarb  ivi;  scarp  acutus;  war]) 
jcci;  tbarf  angustia;  gibarg  abscondi;  starc  validus;  gisunrc 
ubscuratus  sum;  ardun  habitare:  (ard  her;  gard  doiiuis; 
gardo  bort  US ;  hard  durus;  ward  custos;  suart  uiger;  camb 
crista;  lamb  agous ;  ambaht  miuisterium;  angul  bamus; 
gaoggressus;  baogt)n  pendcre ;- lang  loogiis;  gimang  mixtio; 
saug  cecini;  slango  serpeos;  sträng  fortis;  tbrang  ursi ; 
wang  Campus;  banc  scamuum;  dranc  potus;  sanc  cecidi; 
staue  foetor;  tbanc  gratiae;  waucol  vacillans ;  wlanc  super- 
bus ;  and  -  untrenub.  part. ;  andar  alius ;  ando  ira ;  band 
ligavi;  blaudan  lurbare;  fandCu  tentare;  band  manus; 
huand  naftn;  land  terra;  saud  arena;  standan  Star«;  fand 
dens;  wand  verti;  giwand  finis;  aut  usque;  anst  gralia; 
Kall  faux;  aftar  post;  craft  vis;  baft  fixus;  scaft  conlus; 
(ragn  interrogavi;  fada  lax;  ginialilian  loqui;  trabni  lacri- 
niae;  ahto  octo;  ahtön  curare;  brahtm  splendor;  mäht  vis; 
naht  nox;  wahta  custodia;  ahsla  humerus;  fabs  coma;  sahs 
cuUcr;  wahsau  crcscere;  madmundi  mitis;  adro  mane;  na- 
dra  vipera;  wascan  lavare;  brast  defccit;  gast  bospes;  fast 
finnus;  laslar  vltium;  rasta  requles;  lazlo  ultimus. 

Zwischen  a  und  o  schwankt  einigemal  die  partikel  far. 
und  for,  dagegen  steht  immer  halon,  nicht  liolun,  und 
immer  wonun,  nicht  wanun.  werold  ae4as,  seculUm  f.  werald. 
Bedenklicher  ist  der  zwcifel,  ob  in  verschiedncn  fallen  a 
oder  a  gelte?   wovon  bei  letzterem  die  rede  sein  wird.^ 

Jtji^  die  Unterscheidung  des  e  und  e  wahre  ich  bloß  nach 
der  Ycrschiedenbcit  ihres  Ursprungs  und  nach  ahd.  analogie. 
1.  £,  umlaut  des  a.  eli-,  in  Zusammensetzungen  alienus; 
hei  infernus;  hcli9  vir;  heliQhelm  galea;  kelik  calix;  seli 
doinus;  selit$a  niausio;  beri  bacca;  derian  nocere;  feriau 
reniigare;  heri  turba;  meri  mare;  nerian  servarc;  sceriau 
disponere;  sucrian  jurare;  farterian  consumere;  weriau  dc- 
feudere;  frcmida  peregit ;  frcmit^i  peregrinus;  meni  monile; 
mcnigi  mulliludo^    spenid  allicit;    Ihenian  tendere:    wcnian 
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assiiefacere ;  )iebig  gmTia;  aobo  ment;  UMuebinn  obdor- 
miscere;  -scepi  in  zusammenfelBaiigen;  egiso  terror;  angegip 
contra;  gcgniingo  plane:  niegi  i^il««!;  m^in  vis;  regio  con- 
sUium;  segina  sagena;  hiioMegi  ictm  nngalae;  ecid  aoeluni; 
bed  lecUis;  hledid  onenit;  ^^  locus;  bet  lueliiiS}  betaro 
melior;  heti  odium;  dKli  ingeDOos;  retble  ntio;  eilen 
robiir;  bellia  infernus|  <mellien  necere;  sellien  tradere; 
stcllian  ponere;  tellian  diceitf;  nierrien  impedire;  entdeoi- 
mian  effringere;  fremmien  penigere ;  brenuian  combarere; 
kenniaiLgijSnere ;  mennisc  bumanus;  bebbian  habere ;  bebbiftOy 
heffian  tollere;  afeebbian  intelligere;  goduwebbi  tepes;  eggie 
acies;  seggian  dicere;  rekkieii  exponere;  queddiaa'selatare; 
fletti  aula;  bettian  odisse;  lettian  impedire;  nettirete;  settian 
ponere;  quelmian  necare;  lelgiah  imponere;  elcor  alias;  «M 
ignis;  eldi  aelas;  eldiron  parentes;  af^cÄdian  dedinare; 
gl  weidig  potcns;  sinweldi  solitudo;  selQa  mansio;  gerwian 
parare;  werniian  calefacere;  wemian  rentiere;  demi  occol- 
tus;  biderbi  iitilis,  andax;  gibueiftiaD  conTcrtere;  buecgin 
iispiam;  gimerki  nota;  sterkian  confirmare;  herdian  roborare; 
Awerdian  comimpere;  engl  angustos;  engU  angelos;  hen- 
ginnia  auspendiuni;  leng  diutius;  mengian  miscere;  strengt 
fortis;  bitengi  gravis,  arctiis;  gibenkio  commensalisf  tbenkian 
cogitare;  wenkian  vacillare;  bendi  yinculum;  endi  et;  endi 
finis;  scndian  mittere;  wendian  vertere;  enstio  gratiarum; 
ef^  itemni;  hefltian  vincire;  dleskian  exstinguere;  best  opti- 
mus;  gesti  hospites;  festian  firmare;  resta  requies^  lezto 
nltimus. 

Niclit  allenthalben  ist  der  iimlaut  diircligcdningen,  beb- 
bian und  babbien,  liabbean,  dwerdian  und  dwardiau  scbwan« 
ken.  nialit  und  craft  ilectieren  mabti,  crafti,  und  die  ab- 
leitiingen  mahtig,  craltig  halten  auch  das  a  lest. 

e  vor  w  wäre  einzig  bewp  segetum  79, 14  und  bewöd 
messis  78,  16  anzuführen,  wenn  sie  für  bewio,  bewiM  ste- 
hen? bewo  könnte  den  sg.  bewi  bilden,  das  wie  gewi  pagus, 
hewi  foenum  (welche  Hei.  picht  gewahrt)  nach  analogie 
von  gavi,  havi  ein  golh.  bavi  mutniaÜen  lieüe,  und  wirk- 
lich stimmt  zu  bewdd  ein  nl.  bouwt  messis^  vgl.  die  be- 
merkungen  über  pouwan,  pawan  s.  101.  117.  119.  sicher 
ist  man  aber  des  e  noch  nicht,  es  dürfte  auch  ö  sein,  wie 
iwa  und  i^wa  schwanken  und  mul.  blouweu  dem  mhd. 
bliuwen  entspricht. 

2.  £,  aus  i  entsprungen.  Auslautend  in  w^  nos;  gfe'  vos; 
m^  me;  thc  te;  B(i  ille;  the  ille;  he  is;  hulf  quis;  nc  non; 
h(S  apud;  te  ad.  üblicher  sind  wi,  gi,  nii,  thi ;  seltner  lii, 
niy  bi,  ti;    thi»*  ille  und  h^,    hu<<  zeigen  noch  die  dritte 
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lurm   lliie,  bic,  tbie.     vom  ai-tikel  »e  für  ibü  nriliercs  beim 
|)rütiojiiüin 

Vor  consonanlen :  Tel  culiu;  felis  rupcs;  belan  celare; 
c}ti(*'lan  niori ;  spi'I  ditUini;  stclan  furari;  >vol  bcnc;  wclo 
upcs;  beran  fene;  beralü  splenilcns ;  Ter  procul;  furah  nmnin; 
fc'rakl  aniinattiä,  priidetisj  bcru  glailius;  btsnipr  o|ipi'ul>rnini ; 
9|>cr  basra;  wvv  vir;  Mt'rold  aetas;  wörod  liirrna;  (|iü'na 
uxor;  i^baii  jdonns;  g^ba  doiuini;  gpbnn  dare;  heban  criclumj 
nrba  ulsi;  riebal  nehula;  sucbau  somniimi;  efan;  giiersoniiiti8; 
logar  ciibile;  regaii  imbcr;  segel  veluni;  segaii  signimi;  tbe- 
gan  puer;  tr^gaii  dolore;  >vog  via;  brrtfin  frangerc:  sprccan 
Kmhii;  surf  udor;  wrrVan  ulcisci;  öUu  o<|iiii&;  fehii  pccn«, 
|iecuiüa;  geliao  falcri;  scliaii  vlderc;  lobaii  decenr ;  bcda 
prcccs;  dcda  feci;  edor  scplum;  srdel  8cdilc;  wtklar  Icni- 
pestas;  feöara  penna;  hiii'iSar  nler ;  qiipc^aii  dicerc;  ^laii  edcre; 
Jcterüsconipedos;  gpt  jam;  bigt-lau  invenirc  j  inet  für  mid  pi-aep,; 
gimdt  meneiira;  metod  creator;  es  t*jus;  Icsan  legere;  giuesan 
satiarl;  tbe»  illiiis;  wesaii  esse;  niiilspi-lli  igiii»  vaslaus; 
feirah  prociil ;  Älerro  Stella;  wrrraii  tmpedirc;  lehbiaii  vi- 
vere;  betlar  f.  bittar  anrnrus;  heim  galea;  imdiii  pidvi»;  bi- 
delbaii  sepelire;  selbo  ip8c;  gelp  aiiogaiitia;  belpau  juvare; 
belgan  ira&ci ;  bift-llian  comnicndare;  feld  cainpus;  grid  re- 
tribiitio;  geldan  relribuere;  scldlic  inirus;  nudlan  litpjcfieri; 
erl  vir;  fern  iiifcrniis;  gern  Hbcns;  sterbati  inori ;  liiiei^baii 
verti;  werpan  iacere;  berg  mons;  bergan  celare;  gisuer- 
eaii  obscurarj;  werc  opus;  berdi  paslor;  süerd  enais;  werd 
spUJisiis,  cüi»jn\;  -sverd  vcrsu« ;  eiöa  terra;  werfi  cani»; 
werS  preltviiii;  >Aertiau  fieri;  Iierla  cor;  gersla  liordeiim; 
Btcnina  vox ;  bri'gdaii  iieclcre;  rebt  recüis;  fehla  piigria; 
seba  «ex;  M'^lisal  viees;  brealaii  riiriipi ;  eücstar  soror;  \vl'- 
Star  ver8ii8  occtdeulerr». 

Ob  rmn  wirklich  dieses  *f  vom  c  iii  der  al(s.  nvififtprachc  • 
irrilerei-litedeo  wurde,  köituten  uns  überzeugetid  mir  genaue 
reime  darlbun*     man  sollte  Yeriuuteii,    daH  die   vpcalc   von  | 
i[uelan  und  quelliatt ,  Juierban  und  buerbian,   regau  und  re- 
gln  nicht  gleich  lauteten,  sondern  itirem  Ursprung  nach  nb- 
weicliend*     La    ist  begreillichcr,    dali   bei  den  langen   voca- 
len    niehrfachc    dipbthonge  iu    eine  lange  zusamiiiünilicsseti; 
überhaupt    in    den    kürzen    bewahrt    das    gehör   sich  reiner 
und    fester.     Doch    imi[[   allerdings    erwogen    werden,    dai\\ 
die    mnd.  mnL    und  ags.   mundartcn    insgesamt    den    unter- 1 
«chied  zwischen  e  und  e  melir  als  die  hochdeulacben  zu  vcr-l 
nachlässigeti  scheinen;    wie  sich  am    oftenaten  au»  tibcrgün- 
gen  de»  e  in  i  ergibt,    \on  welchen  bernarb    die  rede  aein 
Koll»     Wird  aber  urspriinglicbes  a  auf  solclte  weise  zu  i,  so 
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kann  auch  die  aussprach«  des  •  und  ä  einabder  tehr  nahe 
getreten  sein. 

X«  die  auslaute  wi  noa;  gi  yot;  mi  mihi;  thi  tibi;  hl  ia; 
bi  apud  gewähren  kunea  i,  yrtÜ  sie  aieh  aelbst  in  1$  yar- 
dünnen  iiönnen,  was  freilich  nicht  sicher  entachcidety  da 
der  erhöhte  ton  Verlängerung  wie  der  geschwächt«  kiirzang 
nach  sich  ziehen  darf,  und  ahd*  mhd«  bIS«  neben  bt  yjor- 
kommt. 

Vor  consonanten:  biiiOi  exemplnn;  filu  multum;  ailn* 
bar  argentum;  spil  ludus;  tilian  colere;  birid  fert;  biril 
cophimis;  firina  scelus;  firiho  hominum;  f^hogiri  aTaritia; 
suiri  consobrlnus;  grim  saevus;  himil  coelum;  im  et;  niman 
capere ;  thrim  tribus ;  thrim  afflictio ;  finistri  tenebrae;  ana* 
gin  initium;  hinan  hinc;  falindn  recumbere;  ina  eum;  linön 
discere  L  lirnön;  sin-- particula  augens;  giwin  certamen; 
wini  amicus;  winistar  ainister;  bibdn  tremere;  gibui  gibia 
do,  das;  gibidig  concessus;  sibun  aeptem;  scip  navia;  dif 
cllvus ;  hnigun  inclinavenmt ;  sigun  lapai  sunt ;  aigi  Yictoria; 
-tig  in  Zahlwörtern;  bricu,  bricid  frango,  frangit;  ic  ego; 
mik  me;  mikil  magnus;  quic  yivus;  sicor  securus;  spricid 
loqiütur;  thik  te;  fihu  pccus;  gihu,  gihis  fateor,  fateris; 
idis  feinina;  midi  pracp.;  quidi  dictum;  sidu  mos;  bitun 
mordebaat;  git  vos  duo:  hit  id;  it  id^  thit  hoc;  wit  nos 
duo;  witan  scire;  gewito  testis;  gewit  mens;  wliti  splendor; 
frithu  pax;  kilhigermen;  lifj  membrum;  quifJu,  quiöis  dico,^ 
ducis;  quithean  lamentari;  tuithdn  concedere;  wiQ  praep.; 
wl9ar  contra;  hrisian  concuti;  is  ejus;  is  es;  lisu  lego;  gi* 
nisid  salvus  fit;  girisan  decere;  this  ejus;  thisou  his;  wisu 
maneo;  wrisilic  giganteus;  fillian  ilagellare;  stllli  quielus; 
wiliian  velle;  wilJio  voluntas;  irri  iratus;  thimm  obscurus; 
thrimman  adligi;  brinnau  urcre;  higinnan  incipere;  kinui 
maxilla;  minnia  amur;  rlunan  fluere;  winnan  laborare; 
cribbea  pracsex^c;  libbian  vivere;  sibbiapax;  liggian  jacere; 
thiggian  orare;  wigg  equus;  thicci  crassus;  biddian  petere; 
niiddi  medius;  thrlddi  tertius;  bittar  amanis;  sitliaa  sedere; 
wiss  cerlus;  wissungo  omnino;  gilp  superbia;  liilpid  juvat; 
bilgid  ii-ascitur;  bifiihis  comnieudas;  gildid  rcpciidit;  hildt 
puguac;  mildi  mitis;  scild  clipcus;  spildian  perderc;  \viKli 
ferus;  irmiu-  in  zusammeusetziingen;  girucau  cupcre;  huir- 
bid  revertitur;  gibirgid  recoudit ;  mirkl  obscurus;  wirkeau 
operari;  hirdi  pastor;  wiröid  fit;  wirthlg  dignus;  wirs  pe- 
jus; girsttu  hordeaceus;  simbla  scmpcr;  timbrian  aedificare; 
briugan  alTerre;  fingar  digitus;  hriug  aiuiulus;  singau  canere ; 
thiug  causa;    thriugan   premere;  driucan  bibcre;   ine  vobi« 
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duobus;  rinc  vir;  sine  congcries;  siiican  cadere;  bindan  li- 
gare;  blind  coecus;  kind  proles;  sind  sunt;  wind  ventus; 
vriutar  liiems;  iniu8()n  minuere;  tliinsan  trahere;  tins  vec- 
tigal;  rihtian  regere;  wiht  res;  diso  niensa;  fisc  piscis; 
toisc  binus;  bist  es;  ist  est;  list  peritia. 

Bemerkungen  1.  i  und  e  verhalten  sieb  beinahe  wie 
abd.,  namentlicli  im  sg.  und  pL  starker  vcrba  wie  biru  fero, 
h^nd  ferimus;  gibu  do,  gebad  donamus;  quitSu  dico,  qu^ 
tSad  dicimus;  lisu  lego,  lesaö  legiraus.  doch  behält  niman 
sein  i  fast  durcligebeuds,  auch  im  pl.  iiid.,  im  conj.  und 
inf.,  nur  ausnahmsweise  steht  e.  in  ablcitungen  hattet  das 
i,  gersta,  girsttn;  g^'rn,  girnean;  feil  fillian.  vor  b  und  r 
wird  nicht  gebrocben:  fihu,  Grina,  irmin. 

2.  zuweilen  vertritt  i  die  stelle  des  e^  also  des  Ursprung- ^.^or. 
lieben  a,    für  liengtnna   schreibt  Hei.  157,  20  C.  hinginna; 

für  bendium  148,16  binithion;  für  gi(reniid  2,6  gifrimid; 
für  gerwian  106,  1  giriwan.  in  den  compositis  mit  -scepi, 
scepies  steht  verschiedentlich  ^scipi^  -scipes  und  so  liefern 
alts.  Urkunden  bäufig  Ortsnamen,  die  mit  ^hiki  und  'StitU 
zusammengesetzt  sind,  statt  -beki,  -slcdi;  in  den  verwand- 
ten dialecten  werden  wir  dieser  erscbeinung  öfter  begegnen 
vgl.  oben  s.  149.  Anderer  art  ist  das  schwanken  zwischen 
-uissi  und  -nessi,  da  auch  ahd.  -nassi,  -uissi,  -missi  wechseln. 

3.  einigemal  scheint  i  das  ags.  y,  nemlich  den  umlaiit  des 
u  auszudrücken  C.  8, 11  drihtncs  f.  druhtiues;  148,22  firi- 
slon  f.  furiston;  72,4  fisid  f.  fusid.  hierzu  dürfte  man 
auch  mirki  und  wirkian  rechnen,  vgl.  ags.  mjrce,  altn. 
myrkr,  ags.  vyrcean,  ahn.  yrkja,  ahd.  wurchan  und  walir- 
scheinlicli  murchi. 

4.  selten  ist  der  Wechsel  zwischen  i  und  i^  was  sich  der 
goth.  berührung  beider  laute  (s.  59)  vergleicht,  ich  denke 
zumal  an  fullisti,  fuUistian  142, 16. 143,3.  168, 15  f.  füllest!, 
fulli3stian,  ahd.  folieisti,  foUeistan,  aber  auch  ahd.  wird 
liier  ei  in  i,  e  und  u  geschwächt  (GrafF  2,  253.  254.)  gi- 
ilihid  43, 24  zweifelhaft;  entweder  gehört  es  zu  gidchan 
oder  gifl^han  und  würde  bloU  im  letzten  fall  hierher  pas- 
sen, ich  habe  oben  s.  50  und  94  zwischen  goth  (»laihan 
imd  [)laihan  geschwankt. 

5.  durch  ausfall  des  n  entspringt,  wie  ich  glaube,  Verlän- 
gerung des  i,  ich  nehme  also  fif,  lltliau,  lithl,  stth,  gi- 
stlh,   suith  an 

6.^  kurzes  i  vor  cp  ist  in  hriwig  poenitens,  iwa  vester, 
triwi  fidus,  es  wird  aber  auch  hrcwan  poenitere,  ewa 
vester,  trewa  fides  geschrieben,  wo  mau  die  ausspräche 
e  anzusetzen  luLtte.     Verlängerung  in  lutv,  euiv  (geschrieben 
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iuua,  eiiiui)  belegt  Scfcüaltoü  ^fßmvt  •6»»     «ncli  iir,-  fr» 
Yfar  und  fiuwar   quatttor  mtmik^     ttoiw»  t«r  bit  dM» 
y   eher  tlirtwo^  yreil  däii«|p«i  ttoto  ladirkbwi  wii^ 

*  in  den  meisten  ^lifl^AifdllNPtcliii&g  «US  Q  «ilalni* 
den.  dol  amens;  fol  fkmm  metit^B'^llBM  im  ^tm9kMfhem 
fol;  giholan  celatus-,  miäm  rtnti -Mliri  ccmmmIii»*}  thoMift 
pati;  toi  teloneum;  «lioro  klor;  gibonia  aailiM;  Afionia 
electus;  dor  porta;  for  ^^TMp.;  fbraht  tinUkui;  hora  tnliiiii} 
soraga  cura;  gomo  hoaK>{>  giiHMnwi  cajpfii»;  wwd»  auuMV«) 
giwono  mos;  wonodeam  deUictiliili»;  Iwfaei  auki6|  hMtn 
landare;  oban  supra;  hot  a^H^RRHIW  si ;  (i{i3a  aper- 
tus;  slopian  evadere,  schKipren*  bogo  arciia;  Mogeau  patt 
f.  ädrogean,  wie  liuön  f.  lirnöu  ^)i  logo  diix-,  gUo^an  diicrus; 
bllocan  clausus;  noh  adhuc;  thoH  tameD;  bodam  fundiiif 
bodo  nuncius ;  god  deus ;  godu  webhi  tapes ;  bot  an  f.  bt  utau, 
butan,  engl,  but,  hier  zeigt  8tdi  die  iirkürze^r  partikel 
ut  (8.44.61);  rot()n  aerugine  cornimpi;  tliorrön  arc«cere| 
lirösso  equorum;  folaaos  palmae;  Uolm  cHviis  prope  uiare, 
insula;  giholpan  adjuttis ;  *ihofgan  iralus;  folgun  sequi;  folk 
'populus;  wolcan  nubesj  biTüllmn  conimciKlcttii^;  folda  terra; 
gold  aunim;  fargoldan  repensus;  hold  carus;  scolda  debui; 
wolda  volui;  forma  primus;  formön  opitulari;  storm  pro« 
cella;  cjsm  granum;  gorn^n  lugere;  hörn  cornu;  momian 
lugere;  torn  ira;  gihuorban '  reversus ;  giworpan  jactus; 
thorfta  opus  habui;  giborgan  reconditus;  morgan  mane; 
sorga  cura;  orc  vas;  forhta  timor;  torht  luddus;  giworbt 
factus;  bord  margo;  hord  thesaurus;  ord  mucro;  yrird  ver- 
bum;  porta  porta;  for)$  porro;  mor9  homicidium;  noHS 
-versus  septentrionem ;  worthan  factus;  horsc  acris;  gidorsta 
ausus  sum;  bigonsta  incepi;  onsta  favi;  hofna  ploratus;  oft 
saepe;  logna  llamnia;  liogda  cogitavi;  drocno  sicca;  giboht 
cmptuf;  dohtar  filia;  drohtin  dominus  ;*  drohting  sociuSy 
conies;  mohta  potui;  bodlos  praedia;  brosmo  mica;  CM£^ 
compes;  hosk  probrum;  rost  aerugo. 

Das  ursprüngliche  i«  zeigt  sich  bald  in  denselben  wörtem 
daneben  (ygl.  dor  und  duru;  gomo  und  gumo;  drocno  und 
drucno;  fol  und  ful  plenus;  drohting  und  druhting)^  bald 
in  ableitungen:  hom  und  huruid;  corn  und  curni;  rog^ 
und  nikkin.  "* 

Hin  und  wieder  ist  aber  o  aus  a  zu  erklären,  wohin 
ich  die  partikcln  fon,  on  und  of  für  fan,  an,   af  rechne, 


1 


das 


1)  ags.  gilt  das  starke  verbuin  dreogan ,  dreah,  ädretSgan,  adreih, 
alts.  schwache  adogean  seUt  ciu  starkes  adriogan  voraus. 
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"welche  foriDen  zugleich  und  bei  den  z>vci  letzten  wortcni 
sogar  gewöhnlich  gelten,  buch  in  wali,  woli  nialum,  ne- 
quitia  120,  9.  24  wechseln  beide  vocale;  ich  bin  aber  der 
quantität  unsicher^  und  ebenso  in  tjrlagi  und  urlogi  fntum« 


u. 


A  vielleicht  in  den  auslauten  uu  jam;  thu  tu?  dann  in 
folgenden:  ful  plenus;  sculun  debemus;  stulina  furtum; 
sulian  volutare;  giburian  eveuire;  dum  porlae;  furi  praep.; 
furisto  primus;  gruri  horror;  ur-  in  conipos.;  cuman  venire; 
fruuia  Salus;  ordfrumo  auctor;  gumo  homo;  giniunan  captus; 
sum  quidam;  sumar  aestas;  stum  niutus;  cuning  rex;  dunian 
sonare;  farmunan  spernere;  muniiic  amabilis;  suno  fillus; 
un-  part«  insep.;  lubig  lubens  75,20;  ubil  malus;  up,  upp 
supra;  budun  mandaverunt;  drugithing  res  dolosa;  dugau 
valere;  hugi  mens;  jugu9  Juventus;  mugan  posse;  tugun 
duxerunt;  unsicher  ist  quautität  und  selbst  bedeutung  der 
drei  nächsten:  lud  vigor?  5,7;  mudspclli;  wfe'roldstud  divi- 
tiae  mundi?  88,11;  ut^  ex,  vielleicht  kurz,  da  das  compo-/2?^ 
situm  butan  praeter  in  botan  übergeht;  gutun  fuderunt; 
hlutun  sortiti  sunt;  slutil  clavis;  cus  osculum;  drusun  ceci- 
derunt;  gidrusin^  coliapsus?  5,8;  sus  sie;  thus  ila;  fuUes 
pleni;  frummian  peragere;  brunno  fons;  cunnan  novissc; 
cunni  genus;  hunno  centurio;  sunna  sol;  sunuca  inipcdi- 
jueutum;  wunnia  gaudium;  uppa,  uppan  supra;  buggean 
emere;  huggian  cogitare;  luggi  mendax;  scuddian  quatcre; 
hiuttar  purus;  luttil  parvus;  cussian  osculari;  hulpun  juva- 
bant;  wulf  lupus;  Abulgun  irati  sunt;  tulgo  valde;  guhUin 
repeuderunt;  fuldu  terrae  f.  foldu  124,16;  sculd  debituui; 
githuld  patientia ;  smult  placidus ;  suultun  mortui  sunt ; 
furn,  forn  olini;  hurnid  rosiratus;  spurnan  calcare;  thui-bau 
egere;  thurft  necessitas;  bürg  urbs;  wiirgil  strangulum? 
157,21;  thurh  per;farwurht  pcrditio;  giburd  nativitas;  wurd 
fatum;  wurtherba;  durth  lolium;  wurSun  facti  sunt; ^luirst 
sitis;  cumbal  Signum;  umbi  circa;  hungar  fames;  lungar 
celer;  githuungan  venerabilis;  tunga  lingua;  tungal  sidus; 
sunkun  ceciderunt;  thunkian  videri;  unc -nubis  duobus; 
bundun  ligaverunt;  godcund  divinus;  gnmd  fundus;  hund 
canis;  hund  centum;  mund  tutela;  madmundi  nütis;  stunda 
tempus;  gisund  salvus;  sundar  seorsim;  sundia  peccatum; 
undar  sub;  undorn  hora  prandii;  wunda  vulnus;  wundar 
miraculum;  wundun  torquebant;  unt  usque;  farmunsta 
sprevi ;  giwunst  emolumentum ;  luft  aer ;  fugi  avis ;  frugnuu 
interrogaverunt;  brugdun  nexuerunt;  druht  turba;  fruht 
fructus;  uhta  diluculum;  ambusni  maudatum;  brusliau  ger* 
minare;  cust  eleclio;  lüust  ausciütatio;  lust  voluptas. 
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Es  sind  der  u  einige  mehr  als  der  o,  und  wie  beim 
i  zeigt  sich  die  hrechung  noch  nicht  in  einzelnen  formen, 
die  sie  alid.  annehmen;  dahin  gehört  namentlich  das  part. 
prät.  cumau  und  binumän  (ahd.  choman^  pinoman),  analog 
dem  nlnian  für  nenian.  doch  haben  Varianten  binoman. 
auch  wuIf  steht  dem  ahd.  wolf  entgegen,  anderes  ist  im 
scliwankeu,    wie  foldu  und  fuldu;    cossu  und  cussu  osculo« 

In  cunian  venire  erwuchs  u  aus  vi,  vi  (ags.  cviman, 
goth.  qimaii)  und  gisustruoniun  sororibus  38,  1  kann  so 
richtig  sein  wie  gisuistruouiun.  sulic  talis  ist  das  goth. 
svalciks.  auch  gilliuungan  und  githungan  venerobilis  schei- 
nen gleich  zulassig;  mit  recht  weist  Schm.  auf  thuingan 
cogerc,  prcmere,  gravare,  denn  das  goth.  sv^  honorabilis 
ist  nicht  weniger  das  ahd.  Bn&ri  gravis. 

Nach  ausgefalinem  n  nehme  ich  verlMngeraog  des  u  in 
A  an. 

X  •  nur  in  fremden  Wörtern  wie  m3rrra  20, 16,  also  Dieht, 
was  woi  zu  beachten  ist,  einen  umlaut  des  u  in  deutschen 
formen  ausdrückend,  obschon  wir  vorhin  (s.  235)  Über- 
gänge des  u  in  i  wahrnahmen. 

Brechung  • 
AuHer  der  regelmälUgen  des  i  in  e,  des  u  in  o  kommen 
einige  spuren  des  eo  für  c  zum  Vorschein,  sleorro  20,7; 
gcorno  4,  1 ;  beide  iu  C. ,  ich  möchte  sie  nicht  bloü  dem 
einlluU  eines  ags.  Schreibers  beimessen.  Nodi  merkwürdiger 
bium  IM.  biuii  C.  r:z  ags.  beom  sum ;  und  weard  f.  ward  custos 
113,20.  Daneben  aber  nun  auch  /e,  sowol  für  ^  in  thieses 
33,8;  thieui  13,20.  128,11.  133,24;  als  füre  iu  antkiennien 
109,23;  autkieuduu  110,16;  hierl  multitudo  1G2,32,  was 
von  neuem  die  nahe  grenze  des  alts.  e  imd  e  bezeugt. 

Bemerkung. 
Die  alts.  kurzen  vocale  stimmen  im  ganzen  zu  den  ahd., 
es  siud  ihrer  nicht  mehr  noch  minder,  und  namentlich  zeigt 
sich  nur  ein  einziger  umlaut,  der  des  a  in  e;  u  bleibt  also 
unangegrüfen  wenn  i  folgt,  hätte  in  diesem  fall  der  ülaut 
wirklich  bestanden,  so  wäre  hier  die  nachahmung  des  ags. 
und  ahn.  y  noch  dringlicher  als  im  ahd.  gewesen. 

Auch  das  ist  ahd.  weise  (s.  81),  daU  zwischen  liq.  und 
liq.,  liq.  und  muta  gern  a  geschaltet  wird:  aram,  waram, 
warag,  alah,  ferah,  beraht,  foraht,  agaldto  (akalei^o),  so- 
raga,  arab^d.  ebenso  i,  u  und  o:  ünistri,  winistar,  silubar, 
burug,  toroht.  hier  wirkt  zugleich  assimilation  mit.  sorogon 
steht  für  soragon,  h^logo  für  h^lago,  mikulun  für  mikihin. 


A^ 
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Lange  vocalcm 


V«  ^-  untrennb.  parlikel;  jd  immo;  thu  tum;  tuÄ  duae; 
saiaii  screrc;  brdwa  supercilium ;  mal  tcmpiis;  quäla  8iip- 
pliciiim;  tdlun  uieditari;  drundi?  negolium;  bdrun  tulerunt; 
bdra  fcrclnim;  gibdri  gestus;  far  insidiae;  bdr  crinis;  jdr 
aniius;  lari  iuauis;  xndri  celeber;  suuri  gravis;  wdr  vcrus; 
wdruii  fiierunt;  jaaiar  planctus;  qudniun  vcnerunt;  säm-, 
seini«;  sdnio  seoien;  dno  sine;  qudii  uxor;  sdn  mox;  wda 
spes;  dband  vespera;  gdbun  dedcruiit;  scdp  o^is;  sldp 
soninus;  Mapan  arnia;  haf  mancus;  bag  gloriatio;  frdgun 
interrogare;  gifrdgi  notus;  nidg  afTmis;  \vug  iluctus;  bidcun 
fregcriint;  mdki  gladiiis;  sprdca  seriiio,  Hagua;  wrdca  iillio; 
brulia  superciliitm ;  fäh  paiicus;  fähaii  capere;  frdh  laeliis; 
fraiio  dominus;  gahun  cito;  hdban  suspendere;  Idban  vitu- 
jierare;  ndb  prope;  spdbi  sapiens;  gibdda  levamcn,  fiducia?; 
grddag  avidus;  banocrdd  galli  cantus;  ddd  facinus;  andrddan 
timere;  gindda  gratia;  rdd  consilium;  sdd  satio;  sldd.  stat; 
trdda  vestigiuni;  giwadi  vcstis;  dt  esus;  slidta  via;  d5ar 
alter;  fdQi  iter,  gressus;  n/itha  misericordia;  udSian  andere; 
Idsun  ]egerunt;  suds  propius;  sdlda  felicitas;  sdftor  facilius; 
brdhla  attuli;   githdltt   cogilatio;    ndtSla  acus. 

Die  länge  und  der  laut  ist  verscliiedentlich  zweifelbaft, 

1.  beim  auslall  des  n,  in  hdfgoib.  banfs;  sdfto  abd.  sanfto ;  *W.  ^j 
dtSar  abd.  andar;    ndCiaa  abd.  kiuendau.      docb  um  so  grö- 
ßere wabrscbeiub'cbkeit  bat  die   Veränderung  der  quantilSt, 

da  sieb  selbst  die  qualität  des  vocals  ändert,  und  neben 
dt$ar  gesetzt  wird  ii5ar,  neben  fdlSi  fuSi  und  für  %'^  (altn. 
sannr)  s«j9y  ja  suotS.  wo  ausnabms weise  n  baftet,  bleibt 
aucb  a:  ander,  andran  37,24.  43,14;  taudon  dentibus  65, 
11  =  ötSer,  tuQon.  neben  fand  inveni  könnte  fdt$  oder 
f<j9  vorkommen. 

2.  das  präfix  d-  vor  verbis  entsprlcbt  dem  abd.  ar»,  und 
aucb  liier  scbeint  das  ausgestolkie  r  Verlängerung  zu  wir- 
ken, wie  beim  alth.  d,  f,  d  (=abd.  ana,  in,  un)  das  weg- 
fallende n. 

3.  anders  verbalten  sieb  d  und  ö  in  aldt,  uidt  gratiae.  ich 
vergleiche  das  gotb.  aviliud  gratiae,  aviliudu  gratias  ago, 
und  setze  ein  älteres  dliod,  dlied  voraus,  das  sieb  in  dldt 
verderbte,  vom  d  der  zweiten  silbe  nachher,  unter  6;  das 
der  ersten  -entspräche  dem  goth.  avi,  ungefähr  wie  frdo,  frd 
gotb.  frauja,  fdh  goth.  favs.  in  Ortsnamen  begegnet  gd  pa-  ^ 
gus  f.  gotb.  gavi,  abd.  gewi,  gouwi. 

4.  vor  h  ist  die  Verlängerung  des  a  wie  im  abd.  (s.  92) 
zu  beurtbeilen  und  eben  80  wenig  durchdringend ;  d^nn  ne- 
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ben  fahan,  haban,  biäbta,  tb^ita  muß  man  doch  aba,  nabt 
abto  gestatten,  bat  also  keine  volle  sicberbeit  über  jene. 
Bei  den  consonanten  wird  der  Wechsel  zwiscben  b  und  w 
gelegenheit  geben  auf  dieses  d  zurückzukommen. 

5.  ä  in  dband  nacb  dem  abd  upant ,  mbd.  dbent ,  ags.  nefen, 
docb   das   ahn.  aptan ,-   aftan   läßt  an  die  parlikel  tiF,    aba, 

aft  denken,      gleicb    erbeblicben    zweifel   regt   arundi    oder  /i^cg 
drundi  mandatum  an ;  für  die  kürze  streitet  das  altn.  erindi 
und  örundi,    für   die  länge  das   abd.  drunti,    ags.    a^rende 
und  selbst  die  berkunft  von  dem   gotb.  airus,   ags.  ar  nun- 
cius;   ich   verweise    auf  das  in  der    ags,   lautlebre   bei    är     * 
gesagte. 

6.  auffallend  is(  frabon  amare  f.  frieb^n ,  friehan  43,17  = 
gotb  frijön,  wozu  sieb  vielleicht  jenes  SA'aI  für  äliet,  dlied, 
&liod,  gotb.  aviliud  gesellt. 

7.  sonst  wechseln  ä  und  ö,  wie  die  unter  1  und  2  verhan- 
delten formen  lehren,  so  Öfter  frdbo  und  Irubo  dominus; 
fnlnisco  73,  13  und  fröuisco  pulcbre;  bäm  53,5  f.'  böm 
arbor;  man  erwäge  das  nbd.  o  für  mbd.  A  (s.  220). 

8.  ausnahmsweise  schreibt  C  d_für^:    arus   153,3;  särag 
sJUliU      ^^»^^»  ^^-"  80,24  8cÄn  96,22  statt  är^s,  s^rag,  ndn,  scdn. 

^^^^  läßt  das  auf  eine  dem  golli.  d  näliere  ausspräche  des  k  in 

fällen,  wo  es  =  gotb.  ai  steht  (rais,  sair,  skain)  schließen? 
so  wie  der  wecbsel  zwiscben  d  und  0  dann  einträte,  wann 
gotb.  au  in  betracht  käme  (frauja,  bagnis  =  abd.  poum)? 

Ju^  ein  häufiger  laut,  dessen  bauptbestimmung  ist,  die 
steile  einzunehmen ,  welche  bei  den  Gotheu  ai  bat,  er  gleicbt 
dem  abd.  d,  ist  aber  von  weiterem  umfang,  das  abd.  & 
gilt  bloß  ia  vier  fällen  (s.  93.  94),  das  alts.  ^  allentbalben, 
neben  jenem  besteht  noch  der  dipbth.  ei,  in  der  alts.  spräche 
ist  der  diphtbongische  laut  fast  gänzlich  crloscben.  doch  muß 
er  früher  dagewesen  sein,  und  ebenfalls  in  der  form  d, 
weil  sich  nur  aus  dieser  die  verdicbtung  ^,  nicht  aber  aus 
ai  erklären  lälU.  tu^  duo;  w^  vae;  ^o  lex;  dwig  aeternus; 
bldo  scpuicnim;  hr<3o  cadaver;  s4o  mare;  s^ola  anima;  sndo 
nix;  ddl  pars;  gdl  lascivus;  hdl  salvus;  sdl  funis ;  dr  prius; 
aristo  primus;  ^ra  pietas,  honor;  Mix  aeneus;  gdr  in  den 
comp,  gdrfiund,  gdrheti;  hdr  venerandus ;  Idra  doctrina;  1^- 
(U.i^i/.  ™"  vertere;  mdr  magis;  sdr  gravis;  fdmea  femina;  hdm 
'  doiiiicilium;  bdn  os;  dn  unus;  hrdn  tetigi;  hrdni  purus; 
kdn  pulhilavi ;  mdn  scelus ;  mdnian  cogitare ,  skdn  luxi ;  stdn 
lapis;  tudna  duo;  Idba  reliquiae;  drdf  pepuli;  dgan  habere; 
hndg  inclinavi;  sdg  lapsus  sum;  stdg  ascendi;  wdgian  aflli- 
gere;  bl<3c  pallidus;  sudc  fefelli;  tdcan  signum;  w^c  recessi; 
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w4c  mollis;  £i\i  miilticolor;  fl^han  placare  (wenn  nicht  fl^'- 
han?  vgl.  8.  235);  b^d  exspectavi ;  brdd  latus;  metig^ 
dea  penuria  cibi;  h^d  Status;  h^dar  serenus;  anthl^d  aper- 
tus  sum ;  l^dian  ducere ;  gim^d  vanus ,  p^a  tunica ;  agal^to 
instanter;  b^t  momordi;  h^t  ardens;  h^tan  vocari;  n^t  f.  ni  ' 
w^t  nescio;  sl^t  rupi;  sudt  sudor;  w^t  scio;  giw^t  ivi; 
wr^t  scripsi;  b^ia  ambo;  ^  juramentum ;  h^in  ethnicus; 
1^  in  Visus ;  m^  vitavi;  m^om  donum;  gisk^  ratio;  -wrM 
malus;  fr^sa  periculum;  k^sur  caesar;  f^cn  dolus;  fdcni, 
f^gni  dolosus^);  dhta  habui;  ^scdn  interrogare;  fl^sc  caro; 
g^st  Spiritus;  l^stian  praestare;  m^st  oiaxime. 

AuÜerdem  erscheint  alts.  d  noch  in  drei   andern  ganz 
verschiednen  beziehungen, 

!♦  statt  des  diphth.  ie,  namentlich  in  den  prät.  h^t  voca- 
tus  sum;  \4t  sivi;  andr^d  timui;  r^d  consului;  w^p^^oravi; 
f^ll  cecidi;  w^U  efferbui;  gÄng  ivi;  f(ßng  cepi;  hi\d  tenui; 
dann  auch  in  l^f  carus;  br^f  literae;  mMa  merces;  th^ma 
ancilla.  doch  zeigen  sich  daneben  biet,  liet,  andried ,  ried, 
wiep,  lief,  mieda,  thierna,  ja  die  noch  volleren  wiop/liof, 
thiorna;  kaum  aber  für  U\\,  Yf4\\,  g^ng ,  f<^ng,  h^ld. 

2.  einigemal  an  der  stelle  von  ä  in  g^r  annus    neben  lAr;  jj'^^^ 
dödun  fecenmt  neben  dddun;  bÄdi  rogavisti  65, 17  f.  b&di; 
giw^di   vestimentum  80,  8.     hierin    ist  kein,  umlaut,  son- 
dern  annäherung    an  die  ausspräche  se  für  ä  zu  erblicken. 

3.  noch  seltner  für  6,  dem  ags.  umlaute  des  6  in  4  ver- 
gleichbar: t^mig  vacuus  76,  6;  fr^cnean  audacem  36,24. 


I 


•  bt  prSp.;  fr)  mulier;  st  sim;  thrt  tres;  spfwan  spuere; 
liutla  tempus;  skiri  clarus;  gltmo  nitor;  rtm  numerus; 
scimo  splendor;  simo  fiinis;  mtn,  thtn,  sin;  hrtnan  tan* 
gere ;  lin  linteum ;  ptna  supplicium ;  stn  sint ;  skinan  lucere ; 
suin  sus;  wfn  vinum;  bicltban  radices  agere;  driban  pel- 
lere ;  biltban  manere ;  grtpan  arripere ;  fif  quinque ;  lif  vita ; 
wif  mulier;  FTga  ficus;  hntgan  inclinari;  stgan  labi;  stigan 
scandere;  sutgdn  tacere;  w?g  pugna;  blican  splendere;  Hc. 
corpus ;  giltc  similis ;  Itcdn  placere ;  rtki  regnum ;  riki  di- 
ves;  sutcan  deficere;  wican  cedere;  v?fh  templum;  wth  sa- 
cer ;  bidan  exspectare ;  frtdhof  atrium ;  glidan  labi ;  anthlldan 
aperire;  stHd  contentio;  ttd  tempus;  wtd  amplus;  fltt  con- 
tentio;  glitan  nitere;  hutt  albus;  slltan  rumpere;  witan  im- 
putare;   giwttan    ire;   wrttan    scribere;    blt6i  laetus;   fit5an 


1)  die  anoabme  eines  ^cso  dominiu  t3,  17,  aus  unerweislichem 
c'giso,  lasse  ich  fahren,  undHiehre  wieder  su  ecso,  von  eces  securis 
Kiirück. 

Grimm  gr.  bd.  I.  15 


■^ 
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iiivenirc;  kit$  germeu;  liV  potus;  litSan  ire;  ItOi  Icnb;  mt- 
t$an  vilare;  ntO  invidia;  st8  postea;  8i5  via;  gisiV  comes; 
sltöi  pertiiiax;  snitSan  secare;  8iitO  fortis;  tsam  {errum;  sts 
als;  wts  sapiens;  ^tsa  modus;  tutflian  dubitare;  thristi  audax. 
Das  Verzeichnis  lehrt,  dalVdie  meisten  t  ganz  auf  dem 
fnlie  der  ahd.  slchii,  und  hier  nur  der  fall  hinzutritt,  wo 
sie  durch  aiisstolS  des  moder  n  entspringen:  flf  ahd*  fimf, 
s/ft.  fihf;    8t5  ahd.  sind;    fISan  ahd.  findan.    vielleicht  ist  audi 

liiiuii  di^cere  zu  schreiben,  da  es  aus  limön,  ahd.  limdn 
hervorgehl  ?    «/.</.  ^  i/.  1^.  «v. 

\J  3   hier  sind,  ihrem  Ursprünge  nach,  drei  laute  su  sondern. 

1.  dem  ahd.  ^  (8.98.99)  entspricht  die  alts.  iKnge,  hat 
sich  aber  ganz  allgemein  statt  des  völlig  erloschnen  dipfath. 
(ju  eutVickelt,  der  in  lilterer  seit  vorhanden  gewesen  sein 
muiS,  da  sich  sonst  kaum  die  Verengung  d  ergeben  hätte, 
dies  d  halt  demnach  gleichen  schritt  mit  dem  ans  ei  her-, 
vorgegangncn  d.  frd  dominus,  goth.  Chiuja;  frdltc  laetus, 
ahd.  fi*e>viUh;  githrö^n  arguere,  minari  161)33;  ddian  mori, 
ahd.  touwan;  strdwian  stemere;  drCr  cruor;  hdrian  audire; 
^ra  auris;  bdm  arbor;  gdma  epiilac;  gdmian  attendere; 
Strom  fluctus;  Idn  praemiuni;  sc^ni  pulcher;  h<jbid  caput; 
gildbian  crcdcre;  röbön  vestire;  cdp()n  emere;  h^p  caterva; 
dhlopan  exsilire;  sldpian  evadere  (oder  slopian?  wie  8.236 
angenommen  wurde);  1C(  foliiim ;  orlof  peroiissio;  bog  an- 
nuhis;  d<)g  valet ;  «iga  oculus;  «)gian  ostendere;  tög  traxi; 
tdgian  monslrare;  borau  signum;  antldc  rcchisil;  de  etiam; 
öcan  auctus]  roc  fumus;  fiöho  doniiuns;  höh  «Itus;  gibdd 
itissi;  bröd  panis;  ddd  morUuis;  li^d  crevi;  n^d  uecessitas; 
Od  opes;  ddag  optiletitus;  ddan  natus;  rud  ruber;  grut 
magmis;  Iddt  sors;  sldlau  tundere;  bli)8i  ttmidus;  ddV  mors; 
OQi  facilis;  lös  über;  Idgna  ilamma;  lOguian  negare;  gitrdst 
auxilium. 

2.  eine  andere,  etwas  zahlreichere  classc  von  d  entspricht 
dem  ahd.  uci,  ist  also  dem  goth.  d  treu  geblieben:  dd  fac; 
kd  vacca;  tO  ad;  tud  duae  125,18;  bldian  ilorere;  cdidn 
frigescere;  gifOlian  sentire;  slöi  throuus;  wdi  pestis;  fdr 
ivi;  fdrian  ducere;  hrdr  jnotus;  hrdrian  movere;  wdrig 
fessus;  bldmo  Hos;  ddm  Judicium;  hrdm  gloria;  tdmi  va- 
cuus;  grdui  viridis;  hda  pullus;  ndna  hora  noua;  gisdnian 
reconciliare;  spdu  pellexi;  drdbi  turbrdus;  dbean  colere; 
dbast  festinatio;  fiufor  solalium;  hdf  uogula;  hdf  levavi; 
rdf  famosiis;  dOpian  baptizare;  hrdpan  clamare;  sldp  gres- 
sus  sum;  wdp  vociferatio;  drdg  tuli;  fu^ian  aptarc;  hldgun 

giudg  satis^  sldg  perctissi;  wrdgian  acciisare;  bdc 


ALTS.  VOCALE.     ü, 


243 


über;  fnrfli^can  inaledictus;  r«jkian  curare;  sc«)c  excesait 
83,4;  akuli  calceus;  blild  sanguia;  fl(5d  iluciua;  födian  alere; 
fruJ  prudeos;  gud  boniia;  liodian  custoJire;  niAd  aiiimus; 
mudar  mater;  riSda  criix ;  slöd  stell;  wödiati  furere;  hola 
atixiliiim;  fut  pea;  grfjtian  alloqui;  lii^li  iiifetiaua;  mötan 
lociini  habere;  nii^tian  occun*ere;  aiiöü  duicis;  br67iar  frater; 
m^t^i  fessiis;  wuSi  auavts;  busüin  sluua;  m4s  cibua^  cdösI 
geniia;    wobs  crevi;    wtiali  vastua. 

3»  einxclne  wenige  ö  atehii  für  u.  neben  ÄtSar  gill  ööar» 
neben  fäÖi  fuöi;  doch  von  söö  veriis  iit  aAtJ  verdrängt  wor- 
den, sonii  dccena  138,  1  scheint  das  altn.  saemr;  rtJmön 
tendcre,  allendere  46,21.  6t,  5.  119,14  das  ahd.  lAmhi 
(vgl.  ags*  dra-man  Bürgere.)     aö   sie  ^  golb.  sva. 

Dieser  veracbieduen  entstehnng  ungeachtet  fallen  alle 
drei  arten  des  «3  in  der  aiisapraclie  zitsanimen;  das  fulgl 
aus  dem  Übergang  in  i/o,  der  eigentlich  nur  für  die  zweile 
angemessen  isty  aber  aiicli  ay(  die  beiden  andoin  erstreckt 
wird,  achrieb  man  iniorganisch  fruo,  fniolio,  buom,  bluot^i 
f.  M,  fruho,  böni,  bluSi;  ruüuiun,  suoö  f.  rümijn,  aäö ;  so 
niul^  das  ö  in  TrA,  froho,  bum,  rumun,  stl?^  >vie  das  in  du, 
akuhf  dOni,  m^t^i  gelautet  haben,  v^'O  es  imtadelliafi  von 
110   vertreten  werden  kannte. 

Vielleicht  hat  auch  adogian  f.  ddrogian  snstinere  ver- 
längerles  ö. 


u 


verhält  sich  zu  ahd.  A»  wie  alts.  i  zu  ahd,  f.  oh  in 
den  auslauten  iii^  und  thiü  anzunehmen  sei?  weilt  ich  nicht 
sicher,  die  übrigen  beispieie  sind:  bi^  domiciliuni;  nu\ra 
numis;  tcör  iniber  *);  riim  spalium;  ri\na  consiltum  sccre- 
lum;  i^p  sursum ,  vgl.  die  Schreibung  iiup  45,4;  di*iba  co- 
Inmba;  ii^bar  pnrus;  bri\can  iiti;  crÄci  cnix*^  aiithVan  re- 
eludere  ;  bn\d  coniux;  cn\d  herba;  liliid  clarus;  h»^d  culisj 
M  e\;  tCifi  notus;  gi^^S  bellum;  nii\tS  os;  siVSar  meridiem 
versus-,  üöia  unda;  hi\s  domus ;  lis  nos,  nobis;  lhü«undjg 
mille;    cüsco  decentcr;    öst  procella. 

der  laut  ist  im  ganzen  ntchl  häufig  und  würde  ohne 
die  verJäogerungen  durch  syncope  des  u  noch  seltner  sein, 
diese  aber  sind  wie  in  den  (ornieln  ül,  4t5,  ff,  t5  angenom« 
nien.  cuö,  gAtS,  oi6^,  sAtlar ,  liöia,  i\s,  üst  enlsprechcu 
den  ahd.  chund,    kund,    mnnd ,    sundar,    undia,  uns,   unst. 


1)  Sclim.  will  von  scur  ein  kurMilbigcs  «cur  incisura,  fissura 
156,21  unterscheiden;  würde'  dann  nicbl  scnr  (wie  boro,  boran)  gc- 
scIincLen  »ein?    ur  -  neben  or-  slehl  itWh\  *oltig  gleich. 

16* 
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liVau,  ct^sco  enUpnogen  deutlich  ans  liukan,  kuisco;  122^0 
wird  dilrlic  lür  diurllc  gescbrieben. 

Diphthonge, 

Da  sich  ei  in  Ö,  ou  in  ö  verdichtet  hat,  6  zugleich  auch 
die  goth«  länge  ausdrückt,  gibt  es  eigentlich  nur  einen 
einzigen  alts.  diptitli.,  das  jUf  in  den  \erschiedneii  stufen 
seiner  abschwächiing.  neben  i)  taucht  aber  noch  bäulig  ou 
aoF,   neben  ^  sehr  selten  cL 


EA 


y  z:=,  i^a  slclil:  nur  ein  paarmal  für  /<?  geschrtcben ,  in 
tbea  Uli,  ihrea  trea,  lilear  ina^Ubi,  und  es  ist  nicht  zu  über- 
gebu,  dail  auch  in  der  llexion  die  fonnen  cunneas^  cunnea, 
rikeas,  rikea,  rilitean,  gilt^bean  oft  schwanken  in  cunuica, 
cunnie,  rikies,  rikie,  rihtien,  gilObien;  dem  in  e  verdiinu* 
ten  a  sagte  mehr  t ,  dem  haftenden  a  mehr  e  (z=  e)  zu, 
cunnees^  ninnee  fand  nie  statt,  wol  aber  cunnias,  cunnia, 
ribtian,  gilobian.  In  blca  iimbracnlurn  veitritt  ea  entw.  ie 
oder  eo,  hlco  ist  das  goih.  blija  (s,  42),  folglich  gehört 
der  zweite  vocal  der  llexion ,  und  es  findet  so  wenig  da- 
bei ab  in  jenen  -eas,  -ea  ein  wahrer  dijihlli.  statt.  Wie- 
derum anders  beurtbeiic  man  die  vorliin  s.  238  angezogne 
spur  einer  brechiuig  in  weard  f,  ward. 


ET. 


^  nur  ausnabnisweise  in  skreid  69,  8;  beidero  11,  10 
(iir  sKr^d  ♦  bedero.  anders  verbalt  stth  leia  via  73,  10, 
mnl.  Icie,  uenihch»  es  steht  für  leja »  wie  in  eicr,  meier  z" 
mbd,  etger,   uiciger.      eUUfd^  fia.Ujpi^  dvi4,t^i^,  cUlfitu^l  4tm.^it 


EO. 


'♦  ^  eo  erselieiut  ziemlich  oft  gleicbbcdeutig  mit  w: 
cneo  genu;  hleo  umbraculum;  sceonubes;  trco  arbor;  corid 
legiu  126,  18;  lileor  niaxiJla;  leof  cariisj  llieoT  hir;  deop 
[)rofunduf^;  dreogan  fallcre;  seok  aegerj  beodan  oflerrc; 
Ibeod  gcns;  theodan  rcx;  vvcod  lohuni;  geotan  fundere; 
dreosan  caderc;  kcosan  eligere ;  leobl  lux;  breost  pectus. 
Ganz  etwas  verschiednes  ist  theils  das  IripbtboDgiscbe  ^ 
in  hJeo  scpulcrum,  hr^o  cadaver,  snco  nix;  theils  die  bre- 
chung  eo  für  kurzes  e  (s.  238) ,  ihr  zugefallen ,  wenn  sie 
häutiger  wäre,   miisle  man  den  diphth.  eü  bezeichnen. 


EU, 


f  ^=:  eu  wird  einmal  in  leuttuuni  48,  17  f.  lind- 
cunui  geschrieben,  auch  in  IreidOs,  treulogu  f.  triuliis,  Irin* 
logü.  Andrer  arl  sind;  gclieu  percussit  152,7;  seu  scmi- 
navit  77,  23;  sieu  liebes  151,14;  sneu  nix  96,9;  man 
schreibe  h#u ,   ags,  heov,  alln,    hiu;   s^u,   ags,    seuv,   goth. 
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6uIb6;  öl^ii  ,  \vas  ein  gotlu  sluivs,  alid.  sldo,  gen.  slewe«  er- 
ralljen  läßt,  uod  ags.  aläv,  engl,  »low,  onl.  skUiw,  altn* 
slior,  slioTr,  «chwecl,  slö,  dän,  slÖv  lautet;  sntUi ,  golh* 
«nuivB,  ahd.  sndo ,  ags,  snäv,  engl,  »now,  nnl,  en^uw,  alUi. 
$nwrf  sniüfr,  scliwed.  6dö  ,  dän.  8ii#. 


lA 


y  ersetzt  einigemal,  dodi  nicht  oft,  ie  oder  io:  tliia 
illi;  diapo  profunde  1>4,  12;  liabauc  caiiini  145,23;  uintan 
friii;  kiaBan  eligere;  üarlig  quadraginta;  liahl  lux.  Hier 
ist  auch  des  scUsamen  ausciauu  171,  24  zu  erwähnen,  das 
nur  au»  C  enliioninicn  wird  ynd  in  die  grolle  Inckc  von 
M  fällt,  mir  scliien  thiu  folda  ansciann  parallel  mit  ihiil 
ertha  duuida,  falglidi  scianu  pruL  eines  scanuan  cunculi, 
tremere,  fragorem  edere,  wozu  itli  ein  alin.  skianna  lin* 
nire  au»  Sn.  62  gehalten  habe^  es  stünde  dann  für  ficieuu 
oder  sc^nn,  wie  failau  fiell  oder  feil  floclierl.  Sthnu  iiiniml 
aoscianD  ^=  anacdu  refulsit  *}  von  anscluau,  obgleich  sonst 
nie  scian  f.  Bc^n  gesckriebeu  wird;  vielleieht  wäre  daa  ags, 
tcaenan  ,  sc^nan  conlerere,  conculere,  conquassaie  zu  be- 
rürksichtigen  (Andr.  u.  Eh  p,  127.  146.) 

J.Jli)  nicht  selten  für  w,  der  abgeschwächte  anch  schon 
lihd.  und  aUgemein  mhd.  eintretende  laut:  hh'er  maxilla; 
ierid  leglo?  hlicp  cncurri,-  hriep  claraavi;  lief  carus;  diie- 
giri  imposlor ;  siek  aegerj  biede  nicnsae  93,  1;  gebiede  ju- 
heatj  miede  uierces;  ried  consulidt',  liel  sivit;  hiet  vocaba- 
tur ;  farliesan  perdere;  ki^san  eligere;  ihierna  ancilla ;  fieng 
lepi-  fiend  inimlcus  ;  briest  pectus;  thic&tre  caligine  110,  18, 
INIan  luitcrscheide  das  ie  für  kuizes  c  in  hie  is;  thie  illej 
gle  —  gie  tarn  —  quam;  thieses  hii)us;  ja  für  kurzes  e  in 
hieri  excrcilus  162,  32;  anlkiennien  109,  23.  110,  16;  end- 
lich, durch  begreiihclien  nnsversland,  für  e  =::  ahd.  ei  iti 
hiet  iubel  90,  7;  hiet  calidus  157,  21. 


10 


j  die  erste  Schwächung  des  m,  zu  welchem  sich  /«* 
verhält,  wie  schon  im  ahtl.  entwickelt  wurde»  gio  unquam; 
knio  genu;  scio  ouhe«;  thio  inslr.  C.  1,9.  12;  Irio  arborj 
iior  quatuor;  liomo  splendor;  riunio  corrigia;  ihionust  sev- 
ii'itium;  driopan  stiliare;  hiopon  tribnli;  Idiop  cucwrri; 
hriop  clamavi;  wiop  vociferalus  sum;  liof  carus;  tliiof  für;  hio- 
van  plorarcj  driogan  fallere;  Rjok  aeger ;  lliühaii  lugere; 
hiod  mensa  ;  biodan  ülFerre,  liodau  pullulare;  ihiod  geus; 
lliiodau  rcx;  wiod   loliuni;    lllotan   fiuere;    giotan    fuiidere; 

1)  die  erde  komile  freilich  vom  gcw^nde  der  rogel  crleuclili:t 
werden;  die  h.  schrifl  redtM  Moti  von  crdhebcii^  MalUi.  28,  2.  *gh 
Taiian  317.1.  O.  V.  4,  21  —  23. 
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bliulan  soiiiri;  iiiolaii  irui;  ilrlosaii  cadere ;  kiosan  eligevo; 
Ihiorna  ancLlIa;  iiund  liostis;  Höht  lux.;  briost  pectiis.  Was 
iJen  wecLsel  zwischen  ie  und  io  anlangt ,  sa  kann  fast  in 
allen  Pallen  jenes  für  dieses,  niilit  aber  dieses  für  lenes 
einireteu;  begreilHch,  von  der  volleren  form  läßt  sieh  zur 
dwüueren  vorechreilen,  von  der  dünnen  nicht  wieder  aul" 
die  volte  zunickkommen,  nur  die  auslaute  cnio,  scio  schei- 
nen kein  cnie,  »cie  zu  vertragen,  dagegen,  was  wahrzuneh- 
men wichtiger  ist,  die  reduplicierten  prät.  ried,  liel ,  biet, 
lieiig  sind  keines  in  fähig ,  wol  aber  der  weiteren  Veren- 
gung in  r^d,  l^t,  h^t,  hSng  ,  ja  bei  einzelnen  wie  g^ag> 
litild  hat  diese  schon  das  h  verdrängt,  bloll  drei,  nemlich 
hliop,  hriop,  wiop  liallen  das  m  und  verdiclilen  es  in 
hliep»  hriet>,  wiep,  nicht  in  hlöp,  hr^p,  w^p.  die  Ursache, 
wesbülb  in  solchen  prat.  das  io  eher  weicht ,  als  in  drio- 
j)an,  biodan,  fllotani  mag  sein,  weil  die  letztern  formen 
den  Übergang  io  driupid,  biudid,  lliutid  zur  seitc  haben 
und  dadurch  ihren  volleren,  dunkleren  laut  schützen. 

J.  U  •  giu  jam;  in  vobis;  thiu  ancilla;  lliiu  quae;  diuri 
rarus;  Our  ignis;  unhiuri  immanis,  slimnu^  sniinuo  cito; 
gislriuni  lucrunj;  diubal  diabohis;  driut>id  stillat ;  diupi 
profundilas;  biudid  oltert;  hiudu  hodie;  liud  populus;  niud 
dclcclatio;  fliutid  fhiit;  giutid  fuudit;  dnusid  cadil;  niusian 
vititare;  thhis  baec;  liund  hostis;  liublian;  lucere  tbiustrl 
caligo.  ISeben  iu  entwickelt  sich  iuwa  vester  f.  iwa,  und 
ebenso  heilU  es  niuwi  novus  f,  niwi,  dagegen  wird  thiw 
und  thiwa  aneiila  neben  thiii  getroffen,  Seine  eigne  he- 
waikdtnis  mag  es  mit  btutn  sum  haben,  gehalten  zu  dem 
ahd.  pim  scheint  es  bloÜe  brechung,  gerade  wie  das  ags. 
eom   segenüber    dem   goth.   im. 


uo 


schreiben  beide  codd.,  zumal  C^,  hin  und  wieder 
iVK  liir  ö  ^  goth.  ö.  C  setzt  es  aber  auch  niancbmal  ladeU 
bafl  für  ^  ziz  goth.  au  (wie  schon  s.  243  bemerkt  ist)  und 
noch  ladelhafter  für  kurze»  o  in  guod  deus;  ihuoloian  pali 
122,8;    Riuohti  81,7;    formuonsla  161,7. 

könnte  man  in  sdlan  serere;  glüu  solers  75,  14,  170,.  3; 
fräomtld  laelus  35,  1;  hröo  cadaver;  hk'O  tunndus;  s^o 
mare-  sl^u  hebes;  sn^u  nix;  s^u  aevit  erblJtken.  denn  ein 
dit>hthongischcs  ai  und  au  würde  sich,  dem  character  der 
spräche  zufolge,  in  ö  luid  ^  verengen  müssen,  wie  freilich 
fromöd  erscheint  und  jener  Schreibung  vorgezogen  zu  wer* 
den  verdient,      man  vgl.  was  über  das  ahd»  kblo  und   frao, 
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alao  eine  verscLiedenheit  des  ^o  und  ao  iu  beiden  Wörtern 
8.  92. 104  gesagt  ist.  Sobald  aus  den  einsilbigen  formen 
mehrsilbige  werden,  wandelt  sich  das  auslautende  u  oder 
o  in  w:  gläwes>  hr^wes,  sn^wes,  sl^wes.  der  pL  des 
prät.  s^u  lautete  vermutlich  sdwun  severunt. 

Schlußbemerkungen  über  alle  vocale. 

Die  alts.  lautverhältnisse  haben  große  analogie  xu  den  ahd., 
besonders  was  die  kurzen  vocale  und  den  umlaut  betrift, 
der  auf  das  einzige  ,e  beschränkt  ist.  weder  ein  umlaut 
des  Uy  noch  des  d,  6  und  ü  wird  bezeichnet,  so  nahe  dafür 
die  buchstaben  y,  ae,  4  und  f  gelegen  hätten,  es  ist  jedoch 
eine  spur  des  in  4  umlautenden  (t  angeführt  woinlen. 

Dagegen  entfernen  sich  die  langen  vocale  und  diph- 
thonge  darin  bedeutend  von  den  ahd.,  daß  die  Verdichtung 
des  ei  und  ou  in  4  und  ö  weiter  durchgesetzt  worden  ist. 
ahd..  fand  ein  solches  4  und  d  nur  in  gewissen  consonantlagen 
statt,  und  dem  goth.  lautsystem  w^  es  noch  gänzlich  fremd, 
das  goth.  4  steht  parallel  dem  ahd.  alts.  A,  und  ein  aus  ui 
verengtes  4  wurde  jenem  4,  ein  aus  au  verengtes  6  dem 
organischen  0  =  ahd.  uo  nachtheiligen  abbruch  gethan  ha- 
ben, ahd.  aber  konnte  i  und  6  ohne  beeinträchtigung  andrer 
vocale  auftreten,  weil  für  goth.  4  nunmehr  &  galt,  für 
goth.  d.  aber  uo.  Auch  die  sdts.  durchfühnmg  des  4  und  ö 
wäre  unschädlich  abgegangen,  hätte  die  mundart  nicht  zu- 
gleich 4  für  ie  und  6  für  uo  zugelassen,  seitdem  haben  4 
und  6  zweierlei  iirspränglich  unterschiedne  laute  zu  vertre- 
ten und  der  alts.  vocalismus  nimmt,  indem  er  des  nach- 
drucks  der  beiden  diphth.  goth.  ai  und  du  (ahd.  ei  und  ou) 
entbehrt,  eine  merkliche  Weichheit  und  blödigkeit  an  sich. 

Die  Umsetzung  des  ie  in  ^,  des  uo  in  0  ist  jedoch 
keineswegs  vollendet ,  sondern  die  diphth.  bestehen  schwan- 
kend daneben,  ie  war,  wie  wir  sahen,  am  schwersten  zu 
vertilgen,  da  es  sich  auf  das  ungeschwächtere  io  und  gar 
das  volle  iu  stützte,  weniger  sträuben  konnte  sich  uo  ge- 
gen d.  ich  halte  das  alts.  uo  nicht  für'  einen  einfluß  des 
ahd.  dialects,  mitbin  d  nicht  für  die  ältere,  der  goth.  treu- 
gebliebne  lautform;  sie  scheint  jüngere,  erst  nach  dem  uo 
aufgekommne  rückkehr  zum  einfachen  laut ,  die  aber  wegen 
Verengung  des  ou  in  6  nicht  nutzte,  sondern  schadete.  Ver- 
dichtungen des  ei  in  ^,  des  ou  in  6  mögen  erst  die  des  ie 
in  4,  des  uo  in  6  herbeigeführt  haben. 

£s  liegt  überhaupt  daran,  sich  diese  4  und  d  als  spätere 
erscheinungen  der  spräche,  gegenüber  den  älteren,  volleren 
diphthongen   vorzustellen,     au  e  für  ie  zeigt  sich  deutlich 
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die  allmälit'he  acliwüchtirig  des  uripriiugUcheii  /u,  li^i,  t!iöf 
sind  golh.  liiibs»  jjiubs,  wer  niöclite  hier  dem  €  gleich  hohes 
alter  zutrauen  ?  wie  zwischen  lef  und  litibs  in  der  mitte 
ein  lief,  ao  liegt  auch  zwischen  beii  und  biiiii,  zwischen 
I4f  und  lauf  ein  hein ,  Jouf.  eben  die  weit  besclu-aiiklere 
entwkklutig  dea  ahd*  ö  und  ö  läßt  uua  nicht  zweifehj,  daU 
aucli  den  alts.  ^  und  u  ein  ei  und  ou  voraus  gieng.  wenn 
die  goth.  suir  und  sail^  Idun  und  liuk  ahd.  zu  sdr  und  seil, 
lön  und  ouh^  alts.  aber  zu  sdr  und  st?) ,  Idn  und  ök  wer- 
den; 80  ist  das  fortschi'eilende  sinken  diphthongischer  leheu- 
digkeit  sichlbar.  auch  uiiiU  die  Wandlung  des  di  in  ei,  des 
du  IQ  ou  dazwischen  statt  gefunden  haben,  bevor  ^  und  ij 
eintraten,  dall  die  sächs.  spräche  ehdeni  ai  und  au  kannte^ 
erhellt  au»  saian  (m  süjan)  serere  und  hawan  percuterc 
86;  4,  v^'o  die  consonautierung  des  i  und  u  den  Übergang 
in  sdan^  h^an   hinderte. 

Die  Bchriflliclie  bezeichoung  der  lange  gescliieht  einige- 
mal durch  gemiitation :  thriio  ter  152,  19  f,  ihriwo  143,  13; 
iiup  44j  4.  acceulc  werden  in  beiden  hss.  bald  hauÜger 
bald  sparsamer,  doch  nicht  genau  gebraucht.  auf  dem 
fac^imile  aus  M.  bei  Schm.  sollen  sie  offenbar  den  langen 
vocal  angeben,  gibod  mandatuiu  11,  3  hat  unrichtig  den 
circumflex,  und  fehlerhaft  sind  11,17.18  ginianodim,  barno 
accentniert*  proben  der  accenle  aus  C.  gibt  Schm.  p.  ix 
Mute  *'",  au»  M.  p.  XI.  Es  isl  mit  Sicherheit  nichts  aus  die- 
eer  nachlassigen  Schreibung  zu   entnehmen. 

Schmcller  hat  in  seinem  alts.  glossar  eine  desto  genauere 
veraucht,  nemlich  k  =  ahd.  ß,  ei ;  ö  rz  ahd.  uo;  «  ^=  ahd.  ie; 
ü  z=  alid.  ö,  0«;  den  acutus  aber  für  den  lall,  wo  Verlänge- 
rung durch  ausstoß  des  n  eintritt,  gesetzt,  ihm  selbst  ist 
nicht  entgangen,  daß  besser  ^r=r  ei;  ö  =  ou;  er^ie^  o  ^  uo 
angenommen  vräre*  Ich  gestehe,  an  den  \ocalen  insgemein 
scheint  mir  nur  die  bezeicbmmg  des  laut»  und  der  aus- 
spräche, nicht  aber  ihres  Ursprungs  nüthlg  oder  nirtzlich; 
wurde  z.  b.  da«  lange  o  in  slöl,  scöni,  sÖtS  gleichförmig  ge- 
sprochen^ wozu  CS  8t(5I,  scöni,  suö  verschieden  schreiben  i' 
es  liegt  sogar  daran,  nicht  zu  übersehn ,  dal\  diese  laute 
zusammenfallen,  rathsamer  gewesen  wäre  die  imterschei- 
dung  der  kurzen  e  und  e,  weil  sie  vermutlich  *hNnals  noch 
in  der  wirklichen  ausspräche  grund   hatte. 

Beide  fast  gleichalle  handschriflen  des  lieliand  weiclien 
in  den  vocal Verhältnissen  von  einander  ab,  und  stärker  al« 
z.  b.  die  verschied  neu  hss.  Ollrlcds.  Sclimeller  glaubt  C.  in 
Kiigland,  vielleicht  aus  mündlicher  recitalion  eines  Allsachsen 
oder   Thünngcrs  aufgenommen,      ags,   einOuli    scheinen    be- 
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senden  kund  zu  geben  :i  für  u  oder  o  (drihten);  ea  für  a 
(weard);  eo  für  6  («teorro);  &  für  ^  (scän);  d  für  d  (tdmig); 
von  welchen  alleh  keine  spur  in  M.  doch  sind  dies  nur 
wenige  einzelnbeiten,  die  sich  zum  theil  anders  erklären 
ließen  (s.240),  namentlich  jene  brechungen  ea  und  eo  (s.238.) 
die  eigenthümlichkeit  desselben  Schreibers,  hin  und  wieder 
*.  ^    uo  für  kurzes  o  zu  misbrauchen,  folgt  auch  nicht  aus  dem  ags* 

Was  sonst  yon  alts.  spräche  übrig  ist  liefert  geringe 
ausbeute  für  u(isre  Untersuchung.  Die  Freckeiihorster  rolle 
schreibt  oft  nicht  nur  a  statt  des  kurzen  o  in  hanig  mel 
(wie  in  van  de);  ham  cornu;  tharp  yilla;  nard-  borealis; 
sondern  auch  statt  des  langen :  t Am  für  töm  ^) ;  b&nano  fa- 
barum;  hdrad  pertinent;  käp  emtio;  brdd  panis;  äst-  orieu- 
talis.  dies  A  stimmt  zu  bÜm  f.  böm  im  cod.  M.  des  Hei. 
und  halt  sich  zwar  gesondert  von  dem  6  in  i6,  kö,  mengt 
sich  aber  mit  dem  ä  in  scSp.  biersufn  verres  f.  b^rsutn 
begegnet  dem  biet  f.  h^t  jube  im  cod.  G;  kietel  f.  ketel 
dem  faieri  f.  heri  ebendaselbst ;  wir  sähen  also  schon  einige 
eigenbeiten  Jener  beiden  texte  bestätiget. 

In  andern  kleinen  denkmälem  fallen  die  ahd.  6,  ou 
und  uo  meistentheils  zusammen,  doch  dem  ahd.  ^,  ei  steht 
zwar  d,  allein  dem  ie,  io  gewöhnlich  noch  ia  (liagan  men- 
tiri,  thianust  servitium,  siak  aeger)  zur  seite,  nur  für  die 
reduplication  gilt  4  (hÄld  tenuit.)  AulFallend  hat  die  alte 
beichtformel  giuhu  fateor,  giuhit  fatetur  f.  gihu,  gihit;  wie 
dazu  das  prät.  lautete  (jöh  oder  jah?),  werden  wir  nicht 
gewahr,  giuhu  könnte  brechung  sein  für  gihu ,  wie  bium  ^.  ^^i. 
f.  bim?  und  so  den  schein  einer  andern  conjugation  ange- 
nommen haben,  doch  das  Verhältnis  des  ahd.  jehan  zum 
goth.  aikan  ist  auf  andere  weise'  nicht  minder  räthselhaft. 
Die  form  tliiores  holtes,  aridi  ligni  (zweimal  in  der  rolle 
von  Essen)  f.  thurres  ließe  sich  etwa  wie  briost  f.  brüst 
nehmen,  kaum  für  einen  versuch  ungelenker  bezeichnung 
des  Umlauts,  da  sonst  das  u  keinem  in  diesen  mundarten 
unterliegt. 

Wesentlichstes  ergebnis  der  Untersuchung  alts.  vocale 
überhaupt  bleibt  uns  die.  abneigung  dieser  spräche  vor  meh« 
reren  diphthongen,  welche  sie  in  einfache  längen  zu  wan- 
deln trachtet,  daraus  erwachsen  mischungen  verschiedner 
langer  laute,  und  im  verfolg  der  zeit,  wie  wir  sehn  wer- 
den, langer  mit  den  kurzen* 

1)  was  auch  tarn  in  juctamon  33, 11  bedeuten  möge,  es  ist  das  ags. 
leintf  ahd,  zoum.  die  erkläning  bangt  mit  davon  ab,  wie  man  widere 
deute,  ich  denke  bohtra'ger,  von  widu,  ahd.  witu  lignum,  denn  ags. 
glossen  haben  vudere  calo. 
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CAP.  VI.    M1TTELMEDERDEUT8CHE  VOCALE. 

Unter  miltelniederdeutschw  Sprache  muß  alles  das  verstan- 
den werden,  was  von  mittelhochdeutscher  und  mittelnie- 
derländischer abzusondern,  ungefähr  also  auf  dem  boden 
entsprungen  ist,  wo  heute  die  plattdeutsche  volksmundart 
waltet.  Der  mittelniederdeutschen  grammatik  sollte ,  wie 
der  mhd.  eine  ahd.,  eine  altniederdeutsche  zur  seite  stelm; 
da  aber  die  fast  einzige  quelle,  aus  welcher  sie  geschöpft 
1  werden  kann,  gerade  zwischen  dem  niederländischen  und 
I niederdeutschen  dialect  zu  liegen  scheint;  so  war  es  räth- 
licher  den  schon  hergebrachten  namen  altsächsisch  für  sie 
beizubehalten.  " 

Um  mittelniederdeutsche  Sprachdenkmäler  ist  es'  übel 
bestellt.  Was  zur  zeit  der  mhd.  dichtkunst  in  niederrheini- 
scher gegend  entsprang,  war,  wie  die  consonantverhältnlsse 
ausweisen ,  halb  hochdeutsch  und  streift  weiter  abwärts  an 
die  nl.  eigenlieit.  Zwischen  der  Lippe,  Ems  und  Weser, 
zwischen  der  Weser  und  Elbe  und  über  diese  hinaus  bis 
nach  Pommern  hin,  südwärts  Hessen  und  Thüringen  als 
grenze  angenommen,  rührt  sich  aber  in  dieser  periode  wenig 
eigenthümliche  poesie  und  die  sprachregel  konnte  weder 
rein  erhalten  noch  gefestigt  werden.  Man  yersuchte  sich 
etwa  in  Umarbeitungen  einiger  hochdeutscher  oder  nieder- 
ländischer werke,  sicher  für  ein  kleines  publicum,  denn 
an  den  liöfen  war  die  hochdeutsche  mundart  verstanden 
und  gehegt,  weshalb  auch  einzelne  in  INiederdeutschland 
entsprossene  dichter  sie  sich  anzueignen  strebten.  Kein 
einziges  der  berühmten  und  epoche  machenden  mhd.  ge- 
dichte  wurde  ins  niederdeutsche  übertragen,  was  allein  schon 
von  der  versunkenheit  des  dialects  zeugt.  Dennoch  darf 
die  grammatische  forschung  nicht  imtcrlassen  sich  mit  ihm 
zu  beschäftigen,  weil  sogar  ein  theii  der  nhd.  abwetchan- 
gen  von  dem  mhd.  nur  aus  ihm  erklärbar  scheint. 

Was  die  mnd.  vocale  angeht ,  so  ist  ihre  regel  aus  den 
wenigen,  meistentheils  nachlässig  geschriebnen  und  ungenau 
herausgegebnen  denkmälern  nicht  mit  der  Sicherheit  zu  be- 
stimmen, welche  uns  das  mhd.  reimsystem  an  band  gibt. 
Hauptsache  ist  hier,  dalV  das  mnd.  olir  für  die  beaclituug 
der  kürze  und  lange  kein  so   feines  gefühl  zeigt,    wie  das 
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iuhd.y  neDilicli  in  zweisilbigen  Wörtern  wird  nicht  nur  der 
kurze,  sondern  auch  der  lange  vocal  der  penultima  ver- 
kannt, jener,  weil  sie  klingend  reimen,  dieser,  weil  ihnen 
im  yerse  gewöhnlicli  die  vierte  hebung  zusteht.  Man  darf 
daraus  lolgern,  dalV  in  mehrsilbigen  Wörtern  das  princi^) 
der  quantitSt  so  gut  wie  erstorben  sei  und  blott  noch  m 
einsilbigen  dauere. 

Allenthalben  finden  sich  reime  wie  plagen  solebant  : 
erslagen  occisus;  samen  s^mine  :  schämen  pudere;  mere 
mare  :  ere  honor;  greven  comite  :  neven  nepote;  geven 
dederunt  :  bleven  mansenmt;  schone  pulchre  :  sone  fillum; 
die  im  mhd.  pflägen  rerslagen;  sAmen  :  schämen;  mer :  ^re; 
grdven  :  nfe'ven;  g&ben  :  hüben;  schiene  :  sun  unzulässig  ge- 
wesen wären.  Diese  formen  schämen,  mere,  neven,  bleven, 
sone  taugen  auch  für  den  klingenden  reim  mnd.  gedickte 
uud  in  minneliedern  hätten  wir  beispiele  aufzusuclien. 
Heinrich  von  Veldecke  freilich  weiß  sich  davor  zu  hüten, 
nicht  aber  Wisdau ,  der  26^  komen  :  vernomen ;  27<'  wesen 
:  gelesen;  leben  :  geben;  29^  gegeben  :  leben  :  streben  : 
Sweben  klingend  braucht;  29<^  lägest  (mhd.  legest)  :  beha- 
gest :  tragest  :  vurjagest ;  30*  namen  :  ramen  (mhd.  r&men) ; 
30^  wete  (mhd.  waete)  :  tete;  höre  (mhd.  beere)  :  köre  eben- 
falls. Ja,  bei  einigen  thüringischen  dichtern,  die  sonst  mhd. 
schreiben,  ist  gleiche  freiheit,  deren  sich  kein  Schwabe 
oder  Baier  bedient  hätte,  eingerissen;  namentlich  der  MSiSr 
naere  verwendet  31^  genigen  :  verswigen;  vrides  :  lides 
(mhd.  lite);  gegö'ben  :  leben;  31^  gezogen  :  gelogen;  32> 
jugent  :  tugent;  dfe'gen  :  sfe'gen;  33^  varen  :  bewaren  (mhd. 
varn  :  bewarn)  überall  im  klingreim. 

Mit  solcher  nichtachtungaer  organischen  kürze  hängt 
aber  wie  im  nhd.  (s.  213)  auch  eine  abgestumpfte  enipfm- 
dung  für  die  eigentliche  und  echte  länge  zuammen.  die 
mhd.  drei  hebungen  des  klingenden  verses  führen  sich  auf 
vier  ahd.  hebungen  zurück,  deren  beide  letzte  jede  8ilbe< 
des  reimwortes  einnahmen ;  was  dem  langen  vocal  des  mhd. ! 
reims  nachschlägt  entspricht  der  vierten  alten  hebung,  und 
dieser  nachschlag  stützt  sich  auf  die  länge,  nhd.  und  niud. 
genügt  jedoch  die  feinere  Wirkung  nicht,  sondern  es  wird 
eine  volle  hebung  eingeschaltet,  um  deutliche  parität  aller 
verse  hervorzubringen,  und  kurze  oder  lange  penultima  ver- 
halten sich  zu  der  folgenden*  silbe  auf  dieselbe  weise.  Die 
mnd.  spräche  geht  darin  aber  noch  weiter,  daiV  sie  die 
einzigen  ihr  zuweilen  verbliebnen  diphth.  ei  und  ie,  wenn  sie 
aus  der  letzten  in  die  vorletzte  silbe  gesetzt  werden,  in  e  zu 
verdichten  liebt,  welches  e.dann  unbedenklich  auf  Ursprung- 
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llck  kurzes  e  gereimt  werden  darf,  so  wird  zwar  einsil- 
big noch  geschrieben  deil,  leit,  salichelt|  lief,  diel;  zwei- 
silbig hingegen  meistens  dele,  lede,  salichede,  leve,  deye; 
und  nichts  lündert,  sie  auf  hele  celet,  stede  loco,  irede  pax, 
neve  nepos  zu  reimen,  mhd.  ließen  sich  teile,  leide,  sie- 
leclieite,  liebe,  dicbe  nimmer  ihren  diphtht  rauben. 

Hiernach  scheint  Unterscheidung  kurzer  und  langer 
YOcale  mnd.  nur  in  einsilbigen  Wörtern  YOr  einfachen  con- 
sonanten  nothwendig  und  zul&ssig.  Vor  doppelten  versteht 
sich  die  kürze  von  selbst;  ausnahmsweise  kann  iSnge  noch 
bei  zusammenziehungen  eintreten,  s.  b.  ddnst  servitium. 
vor  einfacher  consouanz  hingegen  findet  in  der  penultima 
ein  betonter  laut  statt,  den  man  weder  kurz  noch  lang 
1  nennen  darf,  und  der  am  schicklichsten  unbezeichnet  bleibt« 
Der  circumflex  gebührt  ihm  nicht,  selbst  wo  er  aus  orga- 
nischer länge,  gesciiweige  wo  er  aus  organischer  kürze 
hervorgieng.  man  könnte  ihn  abgesondert  Vortragen,  doch 
wird  es  vortheilhafter  sein,  bei  den  kurzen  und  langen 
vocalen  jedesmal  auch  seiner  zu  erwKhnen. 

Rune  vocale 

sind  mnd.  in '  einsilbigen  Wörtern  vor  einfacher  consonanz 
noch  ungleich  häufiger  als  nhd.  (s.  214)^,  und  gelten  überall 
da,  wo  sie  auch  mhd.  in  derselben  ^age  statt  finden,  hier 
wurde  die  kürze  überhaupt  am  schwersten  aufgegeben,  wie 
uns  jene  nhd.  reste  und  ausnahmen  bewähren. 

J\_  in  einsilbigen :  al  omnis ;  bal  pila ;  dal  vallis ;  sal  aula ; 
scai  debeo;  val  casus;  gebar  peperit;  gewar  cautus;  lam 
claudus;  nam  ccpi;  quam  veni;  tarn  cicur;  an  ad;  ban  in- 
terdictum;  gan  favco;  kau  possum;  man  vir;  ran  cucurri; 
af  ab;  gafdcdi;  graf  sepulcrum;  kafpaica;  riddcrschap  ordo 
equestris;  nap  catinus;  schlapremissus;  ak!  interj.;  brak  fregi; 
dak  tectum;  gemak  cubile;  sprak  locutus  sum;  dach  dies; 
lach  jacui ;  mach  possum ;  plach  solitus  sum ;  sach  vidi ;  bad 
rogavi;  blad  folium;  sad  satur;  trad  calcavi;  at  edi;  bat 
melius;  dat  id;  gat  foramen;  hat  odium;  lat  tardus;  nat 
madidus;  satsedi;  schat  thesaurus;  vat  vas;  wat  quid;  glas 
vitrum;  gras  gramen;  las  legi;  genas  salvus  evasi;  was  fui. 
vor  mehrfacher  consonanz;  alle  omnes;  balles  pilae;  valle  casu; 
narre  stultus;  ammc  nutrix;  dämme  aggere;  lammer  agni; 
banne  interdicio;  manne  viro;  spanne  teudo;  appel  malum; 
schatte  thcsauro;  halni  calamus;  half  dimidius;  kalf  vitulus; 
halp  jnvi;  balg  follis;  aldes  veteris;  kaldes  frigidi;  valden 
plicaro;   malt  polcnta;  sah  sal;   arm  miser;   warm  calidus; 
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barn  iuraii»;  verdarf  perii;  slarf  mortuus  8um;  scliarp  acii- 
tiift;  arde  mojo^  liarde  durc;  swart  ater;  Lampe  n,  pr.  le- 
poris;  kamp  pugna;  langlongiis;  sang  canliis ;  laiides  terrae; 
liatit  nianus;  achter  postea;  nacht  nox;  gast  hospes:  Vor 
einfacber  consonanz^  entspriagt  aber  jener  zweideutige 
laut,  dem  man  nur  accent ,  keine  qiianlitjit  melir  beilegen 
darf,  in  häufigen  fallen,  z.  b.  dale  vaÜe;  sales  anlae;  baren 
niidiA;  hamer  malleiia ;  namen  nomine;  hanegallus;  avvaoes 
olori^;  ape  siniia;  schapeu  creare;  graven  fodere;  raven 
corviis;  dage  die-,  dragea  ferre;  jagen  venari;  klage  quc- 
rela;  wagen  currua;  laken  Jlnteum;  maken  facere;  vaken 
saepe;  blade  folto;  rade  rola;  lalen  tardum;  water  aquaj 
glase  vitro;  grase  graminc,  hase  lepiis.  die  reine  kürze 
von  dal,  vat,  gras  wird,  sobald  eine  ilexioussilbe  zutritt, 
beeinträchtigt >  und  dale,  vate^  grase  enthalten  eiii  bloli 
betontes  a. 

AulJerdem  ist  zu  merken  !•  daf\  a  überall  in  lialen  ar* 
cessere;  van  de;  nicht  in  wonen  Iiabllare  gilt,  auch  wal  bene  «i 
reimt:  al,  scal  und  ist  von  wol  quamvis  versdiieden,  spatere 
denkmdler  liaben  es  nocli  andervvarls  für  o  In  jer  petuil- 
ijmajt  vor  cinfadier  liquida  oder  mediaj  z.  b.  kamen  venire; 
geuamen  captus^  Jave  laude;  vagel  avis;  gades  dci.  2,  vor 
It,  Id  pflegt  sich  umgekehrt  a  gern  iti  o  zu  wandeln:  olt 
vetus;  menigfolt  mullJplex;  holden  tenere;  olden  veterem; 
wolde  silva.  auch  vriintschop,  selschop  f,  -scliap  begegnet. 
3.  in  karde  vcrtit  und  larde  docult,  die  auf  harde  dure,  H, 
sparde  pepercit,  swarde  cule  reimen,  steht^  a  für  qrgani- 
seh  CS  ^ ,  mhd,  k^rte,  l<?rle,  diese  formen  ^od  auch  in 
ndid.  hss.  hin  und  wieder  eingedrungen  ^)  hauplsächlich 
aber  in  den  erzeugnissen  des  12  und  13  jlu  auzutrellen, 
die  sich  auch  sonst  zur  nd,  mundart  hinneigen.  Roth.  2514 
reimt  karte  :  hi^rlin,  aullerhalb  reims  sieht  karte  2423. 
2165;  karde  773.  Hol  20,  13.  44, 1,  115, 12.  124,  22  schreibt 
A*  karte  gr,  Rud.  K,  25  karte;  Alhis  in  Diul.  1,18  ge- 
irrt :  gekart ;  Horbort  gewaiirt  nicht  allein  karte,  larte, 
gelart,  gekart  (die  stellen  hat  Fromniann  zu  v.  GO  go« 
sammelt),  sondern  auch  widerkare  redilu»  :  niitäre,  färo 
1398.  5252.  bei  H.  von  Yeld.  reimt  Kn.  5320.  7072  k^rte: 
^rte,   außer   dem    reim    steht    verschiedentlich  karte;  Alex. 


JäAMtXtt^m 


/V^n 


1)  Nib.  1684,4    hat  D  hirlc.     karte,    gekart  Turlln  im  Wh.  24«> 
1361^;    Frib.  im  TriaLSOS;  gekart  cod.  Kolocz.  62,    wo  »bcr  103  iim\ 


277   umtjekarl,  \erkarl   sogar    wie 


stark 


es    tirat.  aul    wart  ccrcinil 


ist»    zum  Jeutlidicii  zeiclien ,   daÜ  sich  der  dichter  nicht  r«cbt 
form  lu  fmdcn  %ruMe, 


lO 


254  MND.  VOCALB.    A.  E. 

1599  karten  :  inrerlen;  1973  karten  :  m^ten.  aber  die 
Thüringer  geben  karte,  der  Mtsncere  40*>y  Heinr.  y. Krole- 
wiz  3052.  3057.  Für  rückumlaut  dürfte  karte  und  larte 
#«Mj>.xix/nur  gelten,  wenn  sich  ein  inf.  kerren.  lerren  aufweisen 
'  ließe,  von  welchem  sie  wie  darte,  zarte,  spaHe  von- dar- 
ren, zerren,  sperren  gebildet  w&ren ;  doch  k^n,  l^ren  steht 
inhd.  und  ahd.  fest,  ich  glaube  daher,  daß  ein  Slterer  nd« 
dialect  beiden  Wörtern  sowol  im  prät«  als  im  prUs«  A  statt 
4  gab,  ganz  auf  ags.  weise,  welches  A  mit  der  zeit  sich 
in  a  kürzte;  so  finden  wirRol.  96,  5  gftr  f.  g^r  telumrscar 
gereimt,  uud  10,12  stanhAs  für  mlid.  steinh&s geschrieben ; 
vollends  entscheidet  jenes  subs.  widerkftre  statt  des  gewöhn- 
lichen widerk^r ,  so  wie  die  Schreibung  gelArt :  gekört  in 
einer  hs. ,  die  den  circumflex  häufig  zur  bezelchnung  der 
länge  anwendet,  das  a  ist  also  hier  aus  älterem  äz=4 
entsprungen  ^).  4.  wie  zu  deuten  hat  man  aber  das  a.  für 
i^y         mhd  ä  in  bare  ursus,  Start  cauda,  harte  cor?  , 


E 


die  doppelte  quelle  dieses  kurzen  lauts  hat  sich  uns 
ahd.  mhd,  und  auch  noch  alts.  sattsam  ergeben;  in  der 
mnd.  ausspräche  läßt  sich  aber  schwerlich  noch  eine  Unter- 
scheidung zwischen  e  und  e  behaupten,  beide  laute  stoßen 
in  einsilbigen  Wörtern  nicht  auf  einander,  weil  die  natur 
des  Umlauts  zweisiibigkeit  fordert,  also  hier  immer  ursprüng- 
liche e  erscheinen,  in  zweisilbigen  vor  einfacher  consonanz 
geht,  wie  ich  gezeigt  habe,  die  kürze  zu  gründe,  und  darunter 
muß  auch  die  qualität  der  vocale  leiden,  ohne  alles  be- 
denken reimt  mere  mare  :  gewcre  praesto ;  heven  tollere  : 
even  planus;  enseve  iutelligat  :  bcve  tremat;  rede  sermo: 
vrede  pax ;  legen  ponerc  :  gelegen  positus ,  d.  h.  keins 
dieser  Wörter  hat  mehr  den  reinen  laut  des  mhd.  e  und  e 
(i.)  möglich  wäre  der  uuterscliied  noch  in  zweisilbigen 
vor   mehrfachen   consonanten ,    allein    beiden  athletis  reimt 


1)  wodurch  licht  füllt  auf  die  lesarlcn  sarag,   scan,   äräs  im  alls. 
Hei.  (vorhin  s.  24U)   und    es   scheint  desto   iinnöthiger  sie   einem    a^s. 
Schreiber  schuld  zu   geben.      Sonst   liefert  dies  gedieht  in  lerian  kein 
.:.'^<i<     ä|  k^rian  mangelt  ihm  überhaupt.     Nach  analogie  von  ahd.  leran  = 
'  gotb.  liisjan   wäre   iiir   cheran   ein   goth.  kaisjan   zu  gewarten,    wozu 

altn.  kcira  stimmt,  das  freilich  pellere,  agere,  trudere,  ntcbl  eigent- 
lich verterc  ausdrückt.  Störend  ist  nur  die  ags.  abweichung.  während 
laisjan,  leran  ags.  laeran  lautet,  wird  für  ahd.  cheran  ags.  nicht  caeran, 
vielmehr  cyrran,  cyrde,  wie  myrran  impedire  präL  myrde  gesagt;  y 
ist  hier  :=  e,  cerran,  merran  =  goth.  mar7.jan,  was  auf  ein  goth. 
karzjan  leiten  könnte,  und  allerdings  das  vorhin  verlangte  mhd.  kerren 
wäre.  der  lange  vocal  scheint  aber  organischer.  man  vgl.  noch 
ammcr  situla  Rein.  5783  f.  eimer. 
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auf  gelJeu  rependere,  erveti  liereJes  auf  aterven  mori, 
kreiiilen  vliibus  auf  knechten  fiervi»,  vlecliteu  i>leciere, 
im<l  die  gletcbwol  seltne  bei'ührutig  beider  laute  hat  ihre 
itidividualitat  nicbl  bewahren  köiineo,  äcIioü  bei  Veldecke 
in  der  En»  ist  swerde  ense  :  nerde  aervavit  j  swerdcii  cn- 
sibiia  :  beberdeu  probare;  speru  bastls  :  iiern  scrvare;' 
werken  :  glerken  gebunden.  Ich  bin  geneigt,  dem  nuid.  e 
überall,  wo  es  noch  liir  kurz  gelten  niag,  melir  die  aus- 
spräche des  mhd.  c  ala  des  e  zuzulrauen,  und  darin  be- 
stärkt mich,  der  häufige  übertritt  theila  des  urspünglichcn  e 
in  i,  von  welchem  hernach  unter  I  betspiele  gegeben  wer- 
den sollen,  theils  des  1  in  e  zz:  *?,  den  ich  sogleich  näher 
ausfübt*^n  will,  e  und  1  liegen  abo  einander  ganz  nahe 
und  e  scheint  insgemein  wie  e  auszuspreclien. 

Einsilbige  schwanken  sehr  oft  zwischen  i  und  e,  na- 
mentlich spei  ludus;  tel  scopus;  vel  mulUuii;  ben  Bum  5 
heu  illuc;  scliep  navis;  ek  ego;  sek  se ;  sinct  l'aber;  es  est  j 
gcwes  certus.  alte  diese  formen  kommen  auch  mit  i  vor« 
Schon  bei  Veldek  reimen  die  eigenuameu  Änchiscs,  Her- 
cules: es,  gewes. 

Noch  häufiger  crsclicint  solches  e  in  der  penultiJiia, 
da  wo  mhd.  i  gesetzt  wird:  hemel  cocUioi;  scheuen  luxe- 
runt;  grepen  rapuerunt;  bleven  nianscnmt ;  negen  inclina- 
verunti  scgc  victoria;  bleken  splenduerunt;  reden  equo  vecli 
sunt;  sede  mos;  smede  fabro;  vrede  pacc;  neder  deorsumi 
weder  rursus;  beten  moinorderimt;  sletcn  laceravenml;  rese 
gigas»  Auch  liört  der  njhd.  Wechsel  zwischen  gebrochnem 
und  ganzem  vocal  meistentheils  auf,  zumal  im  sg.  und  pl. 
praes.  starker  verba;  es  hcilU  geve,  ete,  spreke  statt  des 
mhd.  gibe^  i^ge  i  sprichc.  Die  brechung  ist  also  merklich 
weiter  vorgeschritten. 

In  nese  nasus ;  bekc  rivus  nuil^  c  als  umlaut  gefall 
und  aus  einer  alts,  form  nesi,  beki  erklart  werden,  die 
von  dem  ahd.  nasa,   pah  absteht. 


I 


^  auf  der  einen  «eile  bcsclirankter,  auf  der  andern  ans- 
gedehnler  als  das  mhd..  Jenes  in  den  eben  bei  c  vorge- 
tragnen  fällen  ■  dicsea  wo  dadurch  nicht  selten  ndid,  e 
=z  umlaut  des  a  vertreten  wird,  es  kann  daher  nie  in  / 
einsilbigen  wörlero,  nur  in  mehrsilbigen  gcscliehn.  Schon 
im  Rother  wird  1841  hin»ede  L  hemede;  3979  nünic  f. 
menic,  menige;  I4t>5  ride  f.  rede;  3911  irkinuen  f.  irken- 
nen  (vgl.  alls.  kiennien  a,  245)  angetrolfen.  noch  Hller 
und  verbreiteter  sind  die  formen  bike  und  stide  (s.  235.) 
aber   auch    miusche    steht    für    mhd,    menesche;    mirken   f.  .'"W. 
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uierken;  albcJille  pcnilua  f.  albeilallc,     Sogar  das  in  ^  vcr» 
dünnte  e  des  all»»  l»elag  saiiclus  strebt  nach  dem  i,  im  Ssp. 
licißen  die  reliqnieu  immer  de  liilgen,   und  so  aiicli  KeLueke  j.^^Ä. 
6204.     Zcno   152.  794,  1182  u.  ».  w. 

Das  echte   i    sehen  >vir  nach  e,    das    echte  e  dagegen  nach 
i  neigen;    die  laute  sind  auf  einer  Wandlung  hegrilFen,   die 
Bich   nur  nicht  erfüllt  hat.     zngtcich   liegt    hieria  ein  Zeug- 
nis  für   die  ursprüngliche  verschiedenlieil  des  e  und   e. 
,'i^  Muff.ti  Beii^piele   des   Ci'hlen    i;    einsilbig:    in   in;    sin   scnsus; 

gewin  lucrum;  dit  hoc;  it  id;  schit  I  Rein.  3S78;  is  est; 
ik  ego;  sik  ee.  vor  mehrlachem  coös,  miniie  anior;  sinne 
sensu;    liste  arte:    wiste  scivi. 


o 


^  in  der  regel  dem  organischen  u  ents|>recliendj  und 
in  einsilbigen  vor  einfachem  couaonant  audi  in  der  aus- 
spräche seine  kürze  wahrend:  dol  alultus;  hol  antruni;  vo! 
plenus ;  dor  porla;  vor  t>rac;  vroni  probus;  eon  iiliua; 
grof  rudis;  hof  aula;  lof  laus;  of  an;  kop  ca|>ut;  noch 
adhuc;  gehod  mandatuni;  god  deus^  spot  Indlhrlym;  los 
lynx^   V03  vulpes. 

Vor  mehreren  consouantcn:  vollen  plenum;  rocke  lu- 
iiica;  spotte  ludibrio;  vosse  vulpe;  scoldc  debui;  goll  aunini; 
holt  lignum;  slolt  superbus;  toru  ira;  dorp  villaj  sorge 
cura;    konde  potni;    vonde   inveniret ;    duellier  filin. 

Vor  einfachem  consonant  in  penult.  tritt  wieder  jener 
schwebende  laut  ein,  in  häufigen  heis|>ielen:  geboren  natns; 
gekoren  eleclus;  st>oren  calcaribys;  komen  venire;  nomeu 
captus;  koning  rex;  wonen  habilare;  doven  insanire;  hoves 
aulae^  loven  laudai'c;  üvel  maluni;  over  super;  ovet  po- 
mum;  hopen  sperarej  opcn  apcrtus;  hedrogen  deceplus; 
hoge  gaudium;  belogen  deceplus  meudacio;  doget  virlus; 
joget  Juventus;  broken  fraclua;  beloken  clausus;  bode  nun- 
tius;   gotcn  fußus;   uole  uuces;   geelotcn  clausus, 

^  Schon  gute   alle   hss-  geben  einigen  llexioneu  des  pro- 

^,         nomen»  driller  pcrtson  o  für  e:  om ,  ome  ei;   one  eum;    or  ^j 
'.■I.Wjy  ei  f  :^:r  eni,   eme,    cnc,    er,    die  daneben   gellen,      ioi   relin 
auf  vrom,  son,  vor  habe  ich  aber  kein  solches  om,  on,  or 
gelesen,   und  wenn  FIos  1463  or  :  her   Zeno  130  hen  :  on 
gebunden  wird,    muLl   offenbar  er,  en   gebessert  werden  ^)* 


1)   Joch   reimt   om  ilfi  :  om  avirnculiiü   Eilh.  Tri»L  15T9.     in  wr- 
»""^^  künden  von  1310. 1319  (Hofers  snmi.  p.  85.  H3)  on  eis;  or^u  i^ircn; 
»^ *  ****    auch  Gcrnrds  von  Muidcii   l^sopus  hat  durcbgehenJs  otne,  vn  utid  or*^ 
so  viel    bis   jclil  erhellt ,    nicht  im  ririrtu      die   ähe&len  l>«lt*ge  gewähr! 
das    Annolied,    un    eum    344.  714.  736.  7^2.  798,    einmal    auch    hun 
706;    un  eis  547.  742*     man  vgl.  das  mnh  und  nnl. 
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Nicht  iinälmlicli  scheint  bo-  in  der  iintrcnuharcn  parlikcl 
stall  be-,  wie  man  verach Jeden llich  auf  die  formeu  bogerf, 
hosniet  u.  s.  w*  f.  begert,  besmet  stöIU«  ^) 

U^  in  eiDAilblgen  vor  einfachem  consonant  ist  «ehr  selten 
und  meist  schon  zu  o  geworden,  aus  demselben  gründe, 
der  auch  i  in  c  gebrochen  hat.  anzuführen  waren  etwa 
krum  ciirvus ;  im-;  iip  praep.;  mtt  titilitas;  pul  pulcus; 
diiA  und  SU6  ita;   kus  osnihim. 

Vor  mehrfachem  aber  ündet  es  sich  nocli  öfter  ein  : 
bnmunea  rugire;  krummen  curviun;  lunme  circa;  »unne 
sül;  wunnen  laboraverunt ;  gewunnen  acquisilu«;  gchicke 
furluna;  stucke  friislum;  brngge  pons;  nulte  utilis;  pulte 
aqua  slagnans;  wulf  hipiis;  hulde  favor;  sciilt  culpa;  hund 
canis;  mund  os;  wunder  miracidum;  slimde  hora;  jung 
juvenis;  bunge  tympanum ;  tunge  lingua;  dunker  obscurus; 
uns  nos;   tucht  disctpliua. 

In  der  penult.  vor  einfachem  coüs.  kenne  ich  kaum 
belspiele,  etwa  die  pL  prat,  starker  vcrba,  die  im  präs. 
e^ie  haben,  müslen  sie  gewähren:  buden  obUderunt ;  slu- 
teu  clauscnuit;  sie  scliwanken  in  o. 

Merkwürdiger  ist  uns  ein  u  für  i\  welches  in  die  stelle 
des  ulauts  zu  dringen  scheint,  weil  sich  das  organische  u 
in  o  gebrochen  hat.  drudde  terlius;  sudder  poslea;  sulf, 
sulve  (:  wulve  hipo)  ipse;  sulver  argenlum;  wüste  scivi. 

KndJich  «  aus  wi  erwachsen  in  sustcr,  golh.  svlslr; 
tuschen  f.  twischen;  die  ags.  spräche  entfaltet  diese  ersehet- 
nung  weit  öfter. 

X  fui*  kurzes  i  wird  nur  seilen,  desto  häufiger  fiir  das 
lange  geschrieben,  und  man  könnte  sich  diese  Verwendung 
und  Unterscheidung  eher  gefallen  lassen,  als  die  arl  und 
weise,  wie  ein  ganz  entbehrlicher  buchstab  im  hd,  gebraucht 
wird,     sin  wäre  sensus,  syn  smis* 

Bemerkungen   zu  den   kurzen  yocalen. 

1.  Umlaut  des  o  und  u  in  ö,  ü  ist  nicht  vorhanden;  es 
heißt  koning ,  hovcscli,  ove! ,  gehicke,  lutlic  statt  des  mhd. 
künec,  hövisch,  übel,  gelücke ,  lützeh  Seilte  für  das  all«. 
und  ahd.  behauptete  abwesenheit  gewinnt  daraus  neue  be- 
slärkung.  lilrst  später  hat  die  nd.  volksspracfke  ö  und  ü 
dem  hd,  dialect  nachgeahmt. 


i)  fgl.  ahd.  pi-,  p3-t  *^n<!  gi-,  ga-;   auch  inbJ, 
hu-  uii<]  gii-  für  l»c-,  gc-  aufreigrn  (weisth,  1,  i.) 

Grimm  gr.  bd.  l,  17 


rittl 
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2.  Die  spuren  des  a  für  o==ii;  des  i  für  a;  des  u  für  i 
Stelleu  eine  art  vocalverschielning  dar,  nnd  beruhen  auf 
der  Ursache,  die  bei  den  consonanten  Senkung  des  lautes 
zur  folge  hatte,  d.  h,  weil  das  echte  a  h&ufig  in  e,  das 
eclite  i  in  ^,  das  echte  u  in  o  geschwfidit  war,  so  dran- 
gen a,  i  und  u  an  den  plats  der  anfänglichen  u,  a  und  L 
man  halte  gade,  minsche,  sulve  xum  goth.  gu^,  manniska 
(was  ich  hier  unbedenklich  bilden  darf),  silba«  es  steckt 
darin  eine  regel,  oder  was  dazu,  wenn  es  sich  YoUstfindi- 
ger  entwickelt  hätte,  geworden  wäre;  so  aber  sind  es 
bloße  ausnahmen,  und  das  alte  yerhältnis  gilt  als  das  ei- 
gentliche immer  noch  daneben« 

3.  Da  im  mnd.  die  e  und  o  so  weit  um  sich  greifen, 
wird  man  nicht  noch  andere  brechungen  erwarten;  sie  er- 
sehe iuen  etwa  nur  in  besondem  dialecten« 

Lange  vocale, 

^*iu  einsilbigen  formen  hat  kein  bedenken:  hAr  crinis;  }2r 
annus;  klurclarus;  swAr  grairis;  irür  periculum;  wftrverus; 
gedau  factus;  gAn  ire;  stdn  Stare;  wdn  spes;  Ät  esus;  lät 
SLuit;  d4t  facinus;  qu^t  malus;  r^t  consilium;  dwAs  slultus; 
swds  proprius. 

lu  der  penult.  aber  biii.U  es  quantität  und  oft  auch 
qualität  ein,  zumal  nehmen  die  pl.  prät.  für  das  dem  mhd. 
&  entsprechende  a  gern  e  an.  man  findet  bald  kgen  ja* 
cucruut,  plagen  soliti  sunt:  erslagen;  bald  legen,  plegen: 
scgen;  und  so  schwanken  namcn  und  nemen  ceperunt, 
quamen  und  qucmen  venerunt,  atcn  und  eten  ederunt,  sa- 
gen und  segen  viderunt,  waren  und  weren  fuerunt,  graven 
und  greven  comitibus.  Doch  halten  einzelne  das  a  fest, 
z.  b.  jare  anno;  Swaven  Suevi;  gnaden  gratiis;  strate  via; 
lateu  sinere;  nalen  appropinquare;  reimen  aber  ohne  wei« 
tcrcs  auf  ursprüngliche  kurze  a,  wie  nare  prope,  graven 
fodcre,  laden  onerare,  vaten  vasibus,  dalen  valHbus. 

A 

Jjj9  in  einsilbigen  wÖrtern  begegnet  drei  mhd.  lauten 
1.  dem  6 :  ^r  ante ;  s^r  dolor.  2.  dem  ei:  d4\  pars;  h^l  integer; 
Um  argilla ;  ^n  unus ;  st^n  lapis ;  bl^k  pallidus;  4d  juramentum; 
kldd  vcstis;  l^d  invlsus;  hat  calidus;  sl^t  scidi;  w^t  scio. 
3.  dem  iVj;  ddf  für;  l^f  carus;  l<Jp  cucurri;  s^k  acger;  h^t 
jussi;  l^t  sivi;  vlöt  iluentum.  Oft  jedoch  wird  in  dem  zwei- 
ten und  dritten  fall  der  dlplith.  beibehalten.  .  /.  ?£;, 

Zweisilbig    aber  steht  in  allen   diesen  lagen  bloßes  e, 
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da«  ficli  mit  organiscb  kurzem  e  jeder  arl  Im  reim  btndeu 
kann.  1.  erc  houor;  lere  doctritia;  rnercti  aiigere.  2.  dele 
parle;  lerne  argiütl;  gemeue  irommuiiis;  egen  proprium; 
tekcn  Signum;  ede  juramcuto;  heten  calidum.  3.  dere« 
Uelliiae;  denest  aervitiuiji;  dcve  Iure;  lepen  ciimrrerunt: 
viegc  musca;  spegel  specuhmi;  lielen  jusseruut  ;  kesen  eli- 
gere.  liier  ist  in  2  uud  3  der  diphth.  sdluer,  obgleich  er- 
laiibl.  4.  wird  nun  aber  auch  derselbe  laut  für  mbd.  j 
verwendet;  grevc  comesj  berwcde  apparatug  bellicus;  zu*  <?&««;« r<., 
mal  in  jenen  präl.  nemen ,  quemen ,  eleu ,  legen  ^=  nihd.  j*w^ 
uSineu,  ki^men^  ^^eii,  lägen.  man  darf  das  goth,  ^  und 
ags.  as,  auch  das  mhd.  m  iw  den  uuilaulen  bergew^ete,  niB- 
luen,  ii'jeu  dazu  hallen*     f^^fr^^y  ^  ^«wÄt-c-^y' Ji-.  ^.  *? 


I 


^  einsilbig:  Jtm  gluten;  mSn ,  dtn,  6id;  acbtn  splendor; 
wfu  vininu;  lif  \ita;  wTf  feniina;  rfp  maluriis;  dik  aggar; 
gelik  aeiiualis;  \>ik  vicus;  slrit  cerlameii;  wit  amphisj 
vUt  diligentia;  >vll  albus.  Mehrsilbig;  liuie  gluline;  schine 
spleudüre;  gripen  rapcre;  live«  vilae;  dike  aggere;  slride 
cerlaniiae;    widen    amplum;    »Uten   lacerare. 


o 


L  einsilbig  1,  für  mhd,  6:  dr  auris;  \dn  praemium; 
blOt  uuduß;  döl  luors;  griJl  magnusj  nör  necessitas;  loa  li- 
ber.  2.  für  inlid.  ou :  böm  arbor ;  drum  soinnium ;  orluf 
venia;  röf  rapina;  sliJf  pulvis;  liip  cursus;  ök  etiani. 
3.  für  mhd*  uo:  vom  gloria;  d*5n  facere;  IitJf  levavi ;  grdf 
fodt;  buk  liher;  klOk  prudens;  drÖch  portavi;  genöcb  sati«; 
möt  animus;  möt  debco;  stutsleti;  gevöt  uulrilus;  vöt  pef* 
an  die  stelle  des  letzten  lauts  tritt  aber  oft  Ci, 

Zweisilbig  1.  oren  auribus  ;  lauen  relribucre;  bouc  faba; 
dode  morte;  noden  cogere;  blütfn  nudis;  stolen  tundcre. 
2,  bomen  aiboribus;  hovct  caput ;  roven  rapere;  lopen  cur- 
rere;  ogcn  ociilis;  togeu  oslcndere.  3.  blomen  florcs;  ro- 
men  gloriari;  giove  fovea;  vogen  aptare;  moteu  deberc; 
vülen  pcdibus;  brodcr  fraler;    Loden  cavere. 


u. 


*  einsilbig  1,  für  mbd.  A:  unM  os;  bör  rusticus;  mAr 
murus;  ri\«i  spalium;  b!i\l  spousa;  liiit  cutis;  Idt  sonilus; 
krt^t  herba;  lit  ex;  bi^^  donius;  miVs  nius.  2.  für  mhd.  uo^ 
statt  des  besseren  ^,  bei  einigen:  rt\in  gloiia;  }ii\n  pulhis; 
bAklibcT;  gi\d  bonus;  friid  prudens;  m6t  debet.  dieser  laut 
ial  der  des  nbd»  u  für  ndtd,  uo  (ß,  221),  zugleich  aber,  der 
ausspräche  nach,  des  uuL  oe. 

Zweisilbig  1»inule  ore;  buren  ruslicts;  dtiiiien  lyotlicemj 
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siipeti  sorbere;  huse  domo.  2.  ninien  gloriari;  guden  bo- 
niiin;  Iruden  prudentem;  müder  mater,  woraus  sich  das 
nhd.  mutter  für  mhd.  muoter  Ts.  217)  leicht  begreift. 
3.  für  mhd.  iu  als  umlaat  des  ü;  Druden  sponsis;  lüde  hö- 
rn incs*;  luden  sonare;  duden  significare;  muse  mure8=mhd« 
briuten,  liute^  liuten,  diuteu,  miuse. 

1.  über  die  quantität  auslautender  vocale  zu  entscheiden 
ist  schwer,  im  reim  wird  häufig  organische  kürze  und 
länge  verbunden,  und  wer  weiÜ,  ob  bloU  unrein 'gereimt, 
oder  jene  verlängert,  diese  Terkürzt  ist?  ich  führe  daher 
nur  beispiele  auf;  da  ibi$  na  prope;  ja  inio;  dre  tres;  he 
is;  twe  duo  (sonst  auch  twei);  bi  apud;  di  tibi;  hi  is;  mi 
mihi;  si  sit;  wi  nos;  do  tum;  fro  laetus;  so  sie;  to  ad; 
wo  quoroodo;  du  tu;  )u  Yobis;  nu  nunc* 

2.  Gleichen  anstand  hat  die  beslimmung  der  Yocale  bei 
consouantausrall.  soll  man  vtf  quioque  schreiboi  oder  vif? 
für  letzteres  streitet  die  form  vefte  quintus, -nicht  vtfte. 
Eigentlich  neigt  sieli  die  Sprache  in  den  meisten  fiillen  noch 
nicht  zum  auswurf  des  n,  es  heißt  mund  os,  kund  notus, 
uns  nobis;  wenn  neben  gans  anser  zugleich  gos  (:  vos, 
Reiueke  1779)  gesetzt  wird,  so  ist  die  qualität  /des  vocals 
geändert. 

3.  Umlaut  des  d,  d  und  d  hat  nicht  statt,  schon  deshalb, 
weil  er  auch  dem  kurzen  o  und  u  gebricht,  vocale  bei- 
derlei Ursprungs  aber  in  der  penult.  stets  aufeinander  rei* 
nien.  iu  dem  langen  vocal  erwacht  der  umlaut  an  sich 
scIiNvicriger,  als  in  dem  kurzen.  Wir  haben  auch  gesehn, 
dal^  dem  mhd.  umlaute  des  A  kein  iu,  sondern  ungetrüb- 
tes u  entspricht.  Reineke  699.  1431.  6052.  6141  scheint 
völeu:  söten;  söte:  vöte;  söken:  spöken;  gekölet:  völet 
entweder  späterer  einfluU  des  lid.  umlauts,  oder  der  nl« 
diplilh.  oe.  wo  aber  o  =  mhd.d,  ou  umlautet,  z.  b.  4819. 
5G01  döden  :  nöden;  lövet :  vordövet;  hat  die  hd.  analogie 
eingewirkt,  eher  könnte  göse  anseres  spur  eines  umlauts  von 
gos  zu  erkennen  geben,  formen  wie  hüdeken  pileolus;  wrü- 
gen  accusare  und  viel  dgl.  im  Ssp.  sind  wiederum  aus  dem 
mhd.  üc  oder  mnl.  oc  eingedrungen;  die  ud.  Schreibung 
fordert  hodeken,  wrogen. 

Diphthonge, 

libcrhaupt  eingeschränkt,    und  .am  ersten  noch  in  der 
einsilbigkeit,*  die  den  laut  länger  aufrecht  erhält,  sichtbar. 


»Sli-     y«     A^et^^^      y\f 
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AU 
EI 


*  in  hauk  accipiter  Ssp.  3,  47,  verkürzt  auB  havek. 


[*  iri  Wörtern  wie  dell  pars;  hell  salviis;  eld  jiiramen- 
lu/n;  weit  seit;  >voncben  aber  audi  di*I,  hc-l^  ed,  wüt.  trill 
der  laut  in  die  peiiuU.  so  entspringen  dele,  hcle,  ede,  und 
wenu  hier  deile,  heile,  eide  gefunden  wird,  so  Hegt  der 
dialect  unter  hd.  einilusae.*-'  in  stei^  atat;  imtveit  recipit;  At^e^its^^ 
den  etizcnnaniou  Melubert,  Reiuke  cutspringt  ei  au«  zusam- 
inenzicbung« 


IE 


*  in  giel  gida;  kiel  navis;  dief  fiir;  lief  carus;  Het 
sivi)  >liet  lluuien  und  ähnliclieu,  daneben  wiederum  kel, 
d(?f,  l^t,  \l<?t,  in  der  penuU.  gewöhnlich  e*,  kelenave;  devc 
füre;  kesen  eligere;  dregeii  fallerc^  sckcs  aegroli. 


lU. 


J  •  entspricht  dem  mlid.  in  da,  wo  noch  der  echte,  or- 
ganisctie  diphth.  fest  gehalten  ^vird,  haiipteacldidi  also  in 
der  /.weilen  und  dritten  pers,  pras.  starker  verba ,  die  sonst 
das  iu  in  ie  scliwächen,  z,  b,  biiit,  giut,  tiut  nibd.  biulet, 
ginget ,  ziubet,  die  Schreibung  scliwankt  zwischen  iu,  iü 
und  ü,  Ssp.  1,  02  stellt  liiit,  1,  71  tiiit ;  tiich  testis, 
nihd.  ziuge;  in  der  penuh*  finde  ich  diüve  res  furtiva  und 
düve;  es  dürfte  auch  duve  stehn,  wie  hiden  hüminibus  auf 
Iniden  hodie  reimt,  bald  diuvel,  bald  düvel,  bald  duvel 
diabohis.  solches  ü  gleicht  nur  scheinbar  dem  ndid.  undatit 
des  kurzen  u^  es  reicht  vielmehr  an  die  ausspräche  des 
inhd,  iü  (s.  189.)  dur  canis;  etür  tribuium  ist  luhd.  tiure, 
stiure.  vor  doppeltem  cou».  entwickelt  sich  leicht  bloHes 
u,  wie  vrunt  anücus :  stunt  hora;  vrunde:  stunde,  ndid. 
vriunt,  vriunde;    auch  vrüntj  vriinde  wird  geschrieben. 

Zu  merken  ist  aber  der  Übergang  aus  einer  coojuga- 
tion  in  die  andere,  sii  vide;  sül  videt;  gestluil  fit;  das  ^^^^ 
wäre  gleichsam  ein  ndjd.  siuch,  siuhct,  ge»chiultet  f.  siclii 
siht,  geschiht,  und  stimmt  zu  jenem  alts.  giului,  giuhlt  f. 
gihu,  giliit  (s,  249.)  auch  niiid,  |üt  oder  gut  fatetur  wird 
sich  wol  aufweisen  lassen,  dicprat.  lauten  sach ,  geschach 
und  jach ,  nach  dem  alten  ablatit.  auch  das  schwache  prat. 
schude  fiebat ,  ninl.  geschiede  erklärt  sich  aus  dem  Übergang« 


Ol 


^  sein*  selten^  in  moie  amila:   schoie  calceos  riein»2677;  ii-iUt^. 
iloiten    fistulare,      schoie    ist    pl.   von  scho,    und    das  i  mag 
sicli  aus  einem  alteren  cons.,  derauf  d  folgte,  entwickelt  haben* 


ou. 


^  vor  w^  in  fallen  des  mhd.  ilw,   nihd.  au:    klouwe 
unguJa^     ruuwe     requica    llciüke  5093.    6229    fndid.    lüwe 
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8.  1C8);  nouwe  arcli»,  aogustui  (Ygl.  s.  224.)  louwe 
leo  =  inhd.  lewe,  nlid.  15wew 

SclilußbemerkungeD. 

1.  ObschoD  die  mnd.  vocale,  mregen  mangelhaft jgkeit  der 

Quellen y  nicht  lauter  und  bestiniint  zu  erfiusen  sind,  wie 
ie  mhd.;  so  zeigt  sich  doch  genugsam  y  dall  sie  diesen  an 
kraft,  fülle  nnd  feinlieit  nachstehn.  zwei  vorzäge  gehn 
ihnen  wesentlich  ab,  die  entfaltung  des  amlants,  der  nach 
dem  abschleifen  der  flexion  zur  stütze  der  formen  gedieh, 
und  die  Sicherung  der  quantitäten.  beides  greift  unmittel- 
bar in  einander.  Da  sich  das  gefnhl  für  den  umlaut  e  ge- 
schwächt hatte,  welcher  in  seinem  hauptsitze,  der'  penul- 
tiina,  nicht  nur  dem  ursprünglichen  if,  sondern  auch  den 
gekürzten  diphthongen  ei  und  ie  begegnet;  so  konnten 
sich  an  seiner  analogie  die  übrigen  umlaute  nicht  hervor- 
thnn,  wie  mhd.  geschah.  Die  Unsicherheit  dieses  überwie- 
genden blöden  elautes  bringt  aber  auch  den  ¥Ocalen  einsil- 
biger Wörter  gefahr,  und  es  ist  überhaupt  in  keinem  ein- 
zigen mnd.  gedieht  eine  spur  der  reinlichkeit ,  mit  welcher 
in  den  mhd.  reimen  die  vocalverhältnisse  gewahrt  werden. 
Da  reimt  z.  b.  bleven  :  hcven  :  geven  :  deven  (mhd.  beliben, 
heben,  giben,  dieben);  gelegen  :  siegen  :  scgen  :  legen:  egen: 
dregen  (mnd.  gelogen,  siegen,  sfgen,  lügen,  eigen,  triegen); 
relcn:  eten:  etcn:  beten:  leten  (mhd.  ri^en,  c^en,  il^en, 
heilen,  liefen);  resen:  lesen:  wesen :  kesen  (mhd.  risen, 
läsen y  weisen,  kiesen.)  falsch  sind  die  reime  nicht  mehr 
zu  nennen,  seitdem  die  unempfundene  quautitat' auch  ihre 
qualilät  hat  zusammenfallen  lassen. 

2.  Dialccte.  Einer  haupteigenhcit  des  niederrheinischen, 
des  ei  für  c  (umlaut  des  a)  wurde  bereits  s.  1S5  gedacht, 
langem  d,  das  sich  ahd.  aus  ei  verengte,  würde  es  ange- 
messncr  scheinen,  und  man  dürfte  mutmaßen,  aus  formen 
wie  heirro  dominus  Anno  484.  C70.  710  heirrin  70.  91. 
229.  406  leirti  docuit  135  (vgl.  s.  253  über  larte,  UvXe) 
eirst  primum  habe  sich  aussitrache  und  Schreibung  auf 
heirli  durus  und  andere  kurze  e  übertragen*.  Lachm.  nie- 
derrh.  ged.  p.  6  haben  auch  gesveisliche  familiariter  f.  ge- 
svdsliclic,  alid.  suAsluho.  Noch  weiter  geht  der  spätere 
Gotfr.  Ilagen,  indem  er  nicht  nur  stcidc  loco,  reide  sermo, 
geletrde  docuit,  bekeirde  convertit  schreibt,  sondern  die- 
sen beliebten  diphth.  auch  in  veichten  pugnare  und  für 
mhd.  ie  verwendet:  deit  gens;  keisen  eligcre;  geinc  ivit; 
geingen  ivcrunt.  es  scheint  ihm  fast  jenes  unbestimmte  e, 
das  für  länge  und  kürze  gleich  gerecht  ist.     Nicht  minder 
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liebt  diese  mundart,  wie  sie  sich  bei  Hagea  zeigt ,  ai  lür 
a,  Ol  lür  o  zu  ver\yendeD,  und  zwar  jenes  wiederum  bei 
der  länge  (wair  verus;  rait  consilium;  braiclile  attulit^  w^ie 
bei  der  kürze  (daich  die»;  saich  vidit;  spraick  dixit);  o^ /U/v•/^.^.v 
so  viel  ich  sehe,  nur  für  6,  stehe  es  =  mbd.  d  (loin  prae- 
mium;  grois  magnus;  troist  solatiumj  oder=niha.  uo  (coin 
audax;  boichliber;  voirivit.)  Im  Annolied  finde  ich  cv  bloU  • 
für  mild  ou  :  intloich  aperuit  548;  hoibit  caput  760;  wie 
CS  schon  ahd.  galt  (s.  114.)  an  der  stelle  des  mbd.  uo  ge** 
währen  die  alleren  niederrhein.  denkmale  meistens  A  :  dün 
facere;  hüben  sustulerunt;  gewi\g  meminit;  bAch  über;  su- 
chen quaerere;  mAt  animus;  güde  bono;  ganz  in  der  weise 
des  nhd.  lauts  (vgl.  s.  221.) 

Gerards  von  Minden  fabeln,  die  uns  an  die  We« 
ser  fähren,  haben  e  für  mhd.  ei  und  ie;  o  für  mhd.  d, 
ou  und  uo;  nur  zuweilen  wird  auch  letzteres  durch  oi 
(voite  pedes;  voidcr  pabulum)  ausgedrückt,  weit  öfter 
schwanken  e  und  ei  (nicht  aber  e  und  ie.)  Es  ist  zu  wün* 
sehen,  daU  dieses  denkmal  erst  vollständig  bekannt  ge- 
macht werde.  ^) 


1)  ich  bin  mil  guter  absiebt  bei  dieser  Untersuchung  der  mnd. 
vocale  auf  die  reime  bei  Veldecke  und  andern  dichtem  nicht  so  oft 
eingegangen  als  in  der  forigen  aufläge,  es  fehlt  noch  an  critischen 
ausgaben  dieser  texte,  betör  man  ihnen  trauen  mag. 
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Der  blute  mhd.  poeue  beinahe  gleichzeitig  strömen 
reiche  quellen  der  deutschen  spräche  in  Flandern,  Brabant, 
Seeland,  Holland  und  Geldern |  darum  scheint  sie  hier  den 
namen  der  mHUlniederländischen  zu  verdienen ,  obwol  ihr 
keine  alloicderländische  grundlage  YOrausgelit,  aber  eine 
neuniederländische  fortbildimg,  wie  die  nhd,  der  mhd.  folgt. 
Entsprang  jene  alts.  dichtung  des  Heiland,  es  scheint,  im 
Sprengel  von  Münster  (vgl.  s*  4);  so  traf  ihre  mundart 
nahe  an  das  nordöstliche  gebiet  der  mnl.,  wenn  auch  die 
erstreckuug  der  letzteren  gegen  westen  und  süden  bedeu- 
tende abweichungen  verbürgt,  gerade  im  mnl.  sind  ein* 
zelne  eigentliüiuliche  alts«  formen  und  ausdrücke  zu  treffen  ^); 
bei  ansetzung  mnL  vocalverhältnisse  wird  vorzugsweise 
rücksicLt  auf  die  alts.  zu  nehmen  sein,  es  versteht  sich, 
dai^  eine  groüe  atialogie  zu  den  mnd.  statt  finden  müsse, 
die  ja  theilweisc  auf  dieselbe  gcgend  zu  beziehen  sind,  wel- 
cher das  alts.  denkmal  gehörte. 

Bedeutend  entfernen  sich  die  mnl.  von  den  mhd.  to- 
calcn.  Im  mhd.  (so  auch  ahd.  und  gotli.)  bleibt  der  ein- 
mal bestimmte  vocal  eines  wortes  unverändert  bei  zu  oder 
ab  tretender  flexion  (es  sei  denn,  daü  umlaut  oder  ablaut 
walte),  z.  b.  tac,  tages;  rat,  rades;  her,  hers;  hfir,  hilres; 
rät,  r&tes;  manen,  mante;  ^rcn,  ^rte.  selbst  nhd.  steht 
das  noch  aufrecht,  denn  so  sehr  auch  die  alte  quantität 
der  vocale  gelitten  hat,  wird  doch  in  einsilbigen  und  zwei- 
silbigen formen  eines  worts  inuner  derselbe  laut  vernom- 
men, und  kaum  bemerkbar  machen  sich  ein  paar  abwei- 
chungen, die  mehr  für  landschaftlich  als  rein  nhd.  gelten 
(s.  214  glas,  glases;  grob,  grobes.)  Anders  war  es  im 
mnd.,  noch  deutlicher  zu  erkennen  ist  die  mnl.  abweichung. 
Es  kommt  dabei  auf  folgende  2)uncte  an: 
1.  keiner  änderung  unterliegen  diphthonge,  z.  b.  dier,  die- 
ren;  vroet,  vroeden;  out,  ouden;  dal^  der  häufige  laut  ae 
undiphthongisch  sei  wird  sich  aus  der  Untersuchung  ergeben. 


1)  zu  erwägen  ahs.  vrila ,  ninl.  weten  (graram.  4,  944) ;  antahtoda 
mnl.  tachticb  Maerl.  2,  294.  3,9.;  bewo«]  messis,  nnl.  bouwl;  minson 
minuere,  mnl.  minwn  ;  malic  superbus  u.  s  \y. 
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2*  aiich  kurze  durch  zwei  fülgende  consonaiilcn  gcdccklo 
^ocatc  bleiben  m  jeder  läge  :lialm,  haliiien;  waerm,  waer- 
trien;  taut,  tatideo;  kiut,  kiodeu ;  vüiit,  vanden.  im  ans* 
laut  oder  iiilatiteiid  vor  coiia.  vereinfaclile  gemiriaia  stört 
dabei  oichl  :  val,  valleii;  laivi,  lamnieti*,  nap,  nappcti;  cal* 
leti,  gbecatt;  bannen,  ghebaiit-,  mhvneii ,  glieiiiiut. 
'S.  vor  ciQfachein  cousonant  liingegen  baftet  organiscbe 
ipiaütität  nur  so  lange,  ala  keine  llcxion  binzutrilt ,  z.  b, 
fäl  dcbeo;  dar  aiideo;  van  de;  rat  rola  unlersclieiden  sich 
in  ihi-er  ausspräche  von  stael  chalybs;  liaer  crinis;  säen 
cito;  raet  cousiEiiim,  und  können  nur  nachlässig  und  man* 
gelbaft  aufeinander  reimen.  Ergibt  sich  aber  ilexion,  so 
ist  diese  entweder 

a.  vocalisch,  macht  also  ans  dem  einsilbigen  wort  eiu 
zweisilbiges,  dann  scheint  der  kurze  vocal  zu  hatten,  x.  b, 
dacli,  daghe;*rat,  rade;  glas,  glase;  lof,  luve;  der  laiige 
kürsuDg  zu  erfahren,  z.  b.  haer,  bare;  raet,  rade;  win, 
w'ine;  lön,  lone,  Dali  hier  beiderlei  vocale  der  penultima 
gleichgestellt  werden,  folgt  aus  allenthalben  giUigen  rei- 
itieii,  z.  b.  varen  ire  :  jaren  annis;    nanien  nominibus  :  na- 

'men  ccperunt;  dagbeu  diebus  :  plaglien  soUti  sunt;  eleu 
cdere  :  gheheten  vocatus;  Icden  artubus  :  bedeu  anibobus. 
sie  waren  sänitlidi  in  inbil.  spräche  unzulässig. 

b.  tritt  ein  consonant  der  llexion  liinzu,  d*  h.  bleibt  das 
wort  oder  wird  es  wieder  einsilbig,  so  haftet  die  orgaul- 
flcbe  länge,  oder  kehrt  zurück,  z.  b.  keren,  ki^nle;  pincn, 
ptnde;  allein  die  organische  kürze  leidet  Verlängerung  :  ha- 
ien,  haelt ;  brekeu ,  br^ct;  makcn,  niaektc.  gleiches  hat 
selbst  statt,  wenn  bloUe  anlehnung  eines  andern  wertes 
stattfindet,  z.  b.  saeltr^sal  dat.  auch  diese  regel  ist  der 
inhd.  spraciie  fremd,  denn  holt  oder  bricht  gewähren  den- 
selben kurzen  vocal,  der  in  holet,  bricbet  zu  finden  ist. 

Beide  unter  a.  b.  vorgetragucn  grundsätze  stehn  sich 
insofern  gegenüber,  als  dort  langer  vocal  in  kui'zen,  hier 
kurzer  in  langen  iiberzulreten  das  ansebn  hat,  und  ich  habe 
IrüherhLii  eine  wirkliche  abandcrung  der  c[uantität  ange- 
DOmmeD. 

Pjesc  jneinung  miil\  aufgegeben  werden.  Was  zuvor- 
derst die  scheinbare  production  durch  zutritt  eines  couso- 
nanten  betrift,  so  entspringt  in  diesem  fall  immer  positioii 
und  dadurch  Verlängerung  dersilbe,  welche  die  srhrift  im- 
Uülhtg  durch  doppelten  vocal  bezeichnete,  man  w^iirde  ohne 
gefabr  und  richtiger  schreiben  halt,  brect,  makte,  salL 
Noch  unglaublicher  ist  aber  die  correpljon  im  (all  a«  über- 
all   lehrt    die  geschlchte  unsrer    spräche   den    fortschreiten- 
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den  Untergang  aller  kärzflüy  wietoDleo  ki 
in  so  grolWr  menge  entojiriiMen?  ca  toi 
a|fiele  daför  vorbanden,  daß  ein  langer  TOcal 
durch  zutretende  flexion  geknrxt  werde, 
ren  :  iaren  thun  es  um  io  wenigier  dar, 
▼erhältnis  der  nfad.  Yocale  erkennen ,  wie  gerade 
die  organische  kürze  der  penult.  beeinträchtigt  und 
scheinende  länge  verwandelt ,  nemlicfa  nun  kUngenden  reioi 
geschickt  wurde,  hiemach  wlre  eher  Terlii^emng  Ton 
mnl.  Taren y  als  Verkürzung  Ton  {aren  za  behaupten,  mit 
gr5iWrm  fug  viehnehr  der  Untergang  des  arsprfinglidiCM 
lauts  in  beiden  fällen  anzunehmen. 

Diese  ansieht  gewinnt,  wie  mich  diinkf,  ans  dem  mnl. 
reimsjrstem  insgemein  ihre  bewShning.  Solche  schwebende 
vocaie  in  der  vorletzten  silbe  Tor  einfiicfaer  consonanz  hal- 
ten die  mitte  zwischen  kiirze  und  iSnge^  una  sind  ans  der 
echten  quantität  entstellt.  Die  feine  mlid.  nntersdieidui^ 
einsilbiger  und  zweisilbiger  stumpfer  reime  lillt  mnL  aber 
den  häufen  und  selbst  der  eigentlich  klingende  reim  Tei^ 
liert  an  seiner  natürlichen  Schwerkraft.  LAßt  sidi  darlhoB, 
dalS  bei  den  dichtem  unabweislich  klingende  reime,  d.  h. 
zweisilbige  mit  diphth.  oder  doppeltem  conson.  in  penult. 
gleichgültig  mit  jenen  wechseln;  so  liegt  jenes  schweben 
auUer  allein  zweifei. 

Ein  Zeugnis  legen  uns  schon  die  miDnelieder  Johans 
von  Brabant  ab,  der  sich  in  nihd.  dichtkunst  versuchte,  die 
erste  Strophe  seines  liedcs  Ms.  1,  7^  hat  drei  auf  einander 
folgende  reime  tiercn  :  manieren  :  vieren,  welchen  in  der 
zweiten  wesen  :  genesen  :  desen  entspricht,  so  hStte  kein 
mhd.  dichter  gesungen,  jene  reime  waren  ihm  klingend, 
diese  stumpf.  Auf  gleich  anstößige  weise  stehn  in  einem 
andern  gedieh te  8*  die  reime  blidc  :  zide  denen  der  näch- 
sten Strophe  tale  :  wale  gegenüber;  mhd.  wäre  bilde  :  ztle 
zu  sprechen,  aber  das  mnl.  bilde  :  tide  rechtfertigt  sein 
verfahren  für  des  dichters  mundart. 

Das  neulich  entdeckte  bmchstück  einer  Übertragung 
des  lieds  von  den  Nib.  liefert  andere  bestatigungen.  der 
Verfasser  miskennt  das  mhd.  metrum,  seine  gebrauchten 
reime  side  :  blide ;  ane :  cordewane ;  lagen  :  gesagen  wären 
mhd.  slte  :  bilde;  an  :  korduwdne;  lägen  :  gesähen,  folg* 
lieh  falsch  und  unstatthaft,  weil  aber  der  urtext  genug 
zweisilbig  stumpfe  reime,  z.  b.  889,  3  wesen  :  genesen  dar- 
bot, erlaubte  sich  der  naclibildner  jene,  ja  er  wagte  886,  3 
orconde  :  vonde,  wo  die  hinge  der  x>enu]t.  auf  keine  weise 
zu  rechtfertigen  ist.    Auch  das  im  maU  der  Nib.  gedichtete 
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liigj,  1jed_\pii  den  vier  wünschen  geslaUcI  «ich  fjeqnamc  : 
natne;  niocble  :  docbte;  goiidc   :  sondc  im   reim. 

Eins  der  »enigeu  slrüphiscbeu  gedklile  nitd.  püe«ie, 
ftlaerlants.  \VapeiimarliQ ,  Iclirt  auf  den  crsIcM^  blick,  dali 
gar  kein  regelmäßiger  wecbscl  slumpler  und  kÜngendei' 
reime  beobachtet  wurde,  sondern  beide  willkürlich  einan- 
der vertraten. 

UiernacU  sieht  also  für  nnnerc  iintcrsiichnng  ziemlich 
feet,  daU  kurzer  und  langer  vocal  nur  noch  in  einsilbigen 
wörlera  vollkommen  fühlbar  l)leil)eii.  Die  xvveisilbigen 
formen  wille,  scade,  genade  (mbd.  wiJle,  schade,  genäde) 
änlicrn  metrisch  ganz  dieselbe  Wirkung.  Darnm  wurde 
auch  weder  der  kürze  durcJi  geminalion  des  cons.  nocli 
der  länge  durch  gemination  des  vocala  oder  ein  anderes 
millel  zu  bilfe  gckonmien.  man  schrieb  bcmel,  Immer;  ba- 
ren, eren,  oren ;  ntclil  wie  ahd.  binnucl,  bammer  (s.  215); 
haaren,  ehren,  obren,  so  Bclileppend  die  nhd.  auskunft  ißl, 
bezeugt  sie  doch  den  fester  ha  Elenden  grundsalz  der  quan- 
tiläl.  Jene»  kurz  vernommne  bad  ,  grab,  grob,  bof(s.  214) 
galt  ebenfalls  nur  für  die  einsilbige  fui-m^  nicht  für  die 
zweisilbige  badeg,  grabes,  grobes,  liofes;  wir  sahen  (s.  253) 
dai^  sich  darauf  nind.  sogar  ein  ({ualitativer  Wechsel  grün- 
dete: god,  gade^;  bof,  haves, 

JMit  dem  verminderten  sinn  der  moL  nuindart  für  die 
^alte  quanlital  schehien  gleiciifalls  vcrirrungen  und  mi^cltnn- 
gen  der  qualität  zusanunen  zu  hängen,  wie  der  verfolg  er- 
geben wird. 

Ob  diese  abwcidiuug  von  der  mbd.  art  imd  weise  be- 
reits in  der  alls.  sjirathe  ihren  grund,  wenigstens  schon 
begonnen  hatte,  IdiU  sich  bei  der  mangelhaften  läugebc- 
zeichnung  im  He!,  und  der  ab  Wesenheit  gereimter  quellen 
nicht  ins  reine  bringen. 

Die  einzelneu  mnl.  vocale  werde  ich  nach  dem  sclion 
für  die  mnd.  cingeschlagnen  verfahren  darstellen« 


Km^e  vocale* 

jf\,  in  einsilbigen  vor  einfachem  cons,,  gleichviel  ob  die- 
ser inlautend  sich  verdü[>[)ele  oder  nicht:  al  onmis;  bal 
|)ila;  dal  vallis^  bal  celavi;  sal  debcü ;  scal  sojütus;  smal 
tenuis;  slal  furatus  est;  slal  stabulum;  swal  inlumuit;  gbe- 
lal  numerus  MaerL  3,  25;  liifghetal  gralus  l^erg.  3140; 
val  casus;  gbebar  peperi ;  daraiideo^  g^iiespar  bostilisIMaerl. 
1,  liKi;  clam  ascendit  IVlaerl.  1,  232.  Floria  3755;  dam 
nggcr;    gram    iratusj    lam  agnus;    nam  cepi ;    quam    veni ; 
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ram  ariet;  fwam  nataW;  tarn  ciciir;  aa  ad;  «Bj  )bb  €iYCo; 
ban  interdiclum;  cao  novi;  dm  bom»;  Am  tnBC;~begui 
incepi;  jnan  vir;  ran  cocmri;  alaa  ii^eawit  RciB.  874. 
990;  van  de;  gewan  locratos  aom;  nf  ab;  caf  palca;  daf 
inliamit  Rein.  3094.  4183;  gaf  dedi;  graf  aepidcniai;  ataf 
baculus;  waf  texui;  nap  catimM;  slap  TCfltisiiuBpadu;'bnc 
fregi;  crac  fragor;  gheouic  eommöditaa;  qoae  eoncoauo 
Ferg.  553;  sac  saccus;  alac  reautfos  BlaerL  i,  44S;  aprac 
loculus  ram;  stacfixi:  trae  traxi;  wiac  nltnasom;  ^be«dadi 
querela;  dach  dies;  befach  locnim  Rein  1845;  lach  Jacni 
mach  poMum;  placb  acditns  acm;  aach  vidi;  dach  ictaa 
wach  pependi;  ghewacb  amioienioratio  Floria  442;  at  adi 
bat  rogavi;  bat  melius;  bat  balneom;  blatlDlinm;  cat  iidis 
dat  id;  gat  foramen:  Tergat  oblitot  siuta;  gkt  hievit;  hat 
odium;  gfaehat  habitum  MaerL  1,  37.  %  294;  nat  langni- 
diis;  mat  menras  sum;  nat  madidot;  pat  seouta;  plat  pb« 
nus;  pbt  iclus  Maerl.  1,198.  413.  3,331;  rat  roU;  aat 
satur;  sat  sedi;  scat  thesannia;  stat  locos;  Tat  yaa;  wat 
quid;  das  meles;  glas  vitran;  gras  gramen;  las  legi;  gjhe- 
nas  sauatus  sum ;  sas  culter;  tas  acerros,  agmen  Ferg.  2721. 
5365;  vlas  linum;  was  fui;  was  cera. 

Vor  mehrfachen  cons.  :  alle  omnes;  callenloqiii;  valle 
casu;  dämme  aggere;  mammc  mamma  Rein.  2081 ;  lamme  agno; 
ramme  artete;  bannen  inlerdicere;  manne  viro;  karre  plaustrum; 
dapperfortis;  nappecatino;  brackecanis;  haddehabui;  catten 
feles;  dattc  id ;  scatte  thesauro;  sasse  cultro ;  wassen  crescere; 
halm  calamus ;  alf  geoius ;  calf  vitulus;  half  dimidius ;  halp  ad* 
jdvi;  cals  f.  calles  vocas  Ferg.  32()9 ;  hals  colhim ;  wals  juyen* 
cus  Maerl.  2,  85  (franz.  veau);  balch  iratus  sum;  camppugna; 
cramp  nigatus  est  Rein.  1507;  ramp  infortunium  Eleg.  1328; 
scamp  contumclia  Maerl.  2,208;  hanglien  pendere ;  langhen  lon- 
gum;  vanghen  capere;  wanghe  maxilla;  gheclanc  concentua 
Maerl.  3,  240;  cranc  aeger;  drancpotus;  dwanc  coegi;  ganc 
gressus;  laue  longus;  lanke  latus;  ghemanc  passim  Maerl. 
1,205.  248.  314;  stanc  foetor;  stranc  fortis;  spranc  salii; 
ander  alter;  bände  vinculo;  banden  manibus;  sande  sabulo; 
scande  ignominia;  tanden  dentibus;  bant  vinculum;  brant 
incendium;  cant  ora;  becant  notus;  hantmanns;  lant  terra; 
pant  pignus;  rant  margo;  gheprant  arripui;  sant  sabulum; 
waUchraut  monstrum  marinum  Brandan  1947  vgl.  1744. 
1892 ;  tant  dcns ;  vant  inveni;  want  partes ;  gans  anser;  gansen 
sanari;  achten  curare;  achter post;  cracht  vis;  lachter  dedecus; 
macht  vis;  nacht  nox;  wachten  custodirc;  hast  vimeu;  gast 
hospes;  vast  firmus.  Wobei  )cdoch  zu  merken  1.  kein  a 
vor  läf  Hy  sondei-n  dann  mit  erweichter  liquida  der  diphth. 
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üu.  2.  kein  a  %or  r  m'il  \U\,  oilcr  nmla;  es  winl  ilniiti  ae 
gehrocheii.  uiigeuauc  Schreibung,  viellciclit  die  muadarl  ei- 
niger gegetidcD  lälU  jedocL  arm  ^  Miarni y  warp  und  dgl.  zu. 
wartim  ist  das  umgesetzte  trat  überall  tart  geschrieben? 
Rein.  540.  3Iaerl,  l,  242,  392.  2,  244,  aber  auf  hacrl  rei- 
mend,  folglich  auch  taert. 

lu  zweisilbtgeu  vor  eiufachem  cons.  geht  a  der  reinen 
kürze  verJaslig  und  wird  schwobeud ,  was  jedoch  keitttt 
Schreibung  bezeichnet  :  dale  valle;  smaleu  tenuibiis;  scaro 
cohors;  vareu  Ire;  ghe wäre  gnarus :  gi-ameu  infensis ;  namcn 
DOmine;  samen  simul ;  tarnen  ciciuribus;  hane  gallus;  gravo 
sepnicro;  snaveii  tilubare;  stave  baculo;  claghe  querela; 
daghe  die ;  niagtiet  %  irgQ ;  saghen  dicere ;  bake  porcus ;  hake 
uticiis;  maken  faccre;  bade  bahieo;  bladen  foliis;  padc 
semita;  sc^de  damuum;  gate  (oraiiiiue;  naten  madidis;  va- 
ten  vasibus;  glase  vitro;  grase  gramiüe;  hase  lepus,  sie  alle 
taugen  zum  reim  auf  zweisilbige,  die  ihre  organische  lange 
aufgeben ,  t,  b.  dale  valle  :  hale  celaret ;  hase  :  läse  legerer. 

Da  vvo  ahd.  mhd.  a  und  o  schwanken,  in  halcn  ar* 
cessere;  van  de  herscht  mnl.  Immer  a.  Hingegen  wechseln 
a  und  e  zuweilen,  namentlich  in  wale  und  wel  bene;  iti 
bere  und  bare  ursus,  was  uns  schon  mnd.  (8.254)  begeg- 
nate,  doch  überwiegt  hier  bere,  einen  beleg  für  baren  : 
waren  gibt  I\cLn.  24ü7;  ebenso  steht  hin  und  wieder  om- 
baren  rarere  ( t  varen  Kein.  2871)  für  omberen,  in  der  prono- 
minalform  aber  nur  hare,  hären  (i  gheware  oder  Iiare  crino 
Floris  1G82.  192H)  niemals  bere,  hcren,  neben  hem.  mir 
scheint  die  zweisiibigkeit  in  wale,  bare,  hare  den  laut 
schwebend  und  unsicher  zu  machen.  Anders  zu  betnihei- 
leo  ist  wol  bet  melius  neben  bat,  und  erslercs  umgelautet, 
iachame  für  lichame  (eigentlich  Ijchame)  scheint  assimüaljon, 

J]i,  dem  Ursprung  nach  doppelt,  entw.  umlaut  des  a  oder 
brcchung  des  i,  wie  bei  den  vorhergehenden  sprachen  er- 
örtert wurde,  die  mnl.  ausspraclie  wirft  jedoch,  gleich  der 
mild.,  beide  laute  zusammen,  und  verleiht  ihnen,  glaube 
ich,  immer  die  ausspräche  des  mhd.  e,  nicht  des  e.  denn 
die  einsilbigen  müssen  hauptsaclilich  zur  richlschnur  dienen 
und  sind  begreiflich  fast  lauter  ursprüngliche  i,  wiewol 
auch  einige  umgelaulcte  a  vorkomincn. 

Die  beispiele  einsilbiger  vor  ciuracheni  cons.  sind  nicht 
zahlreich  :  el  aliter;  fei  malus,  Inix;  snel  celer;  spei  liidus^ 
bispel  exemphuu;  vel  cutis;  wel  benej  bem  sum  ;  hemilli; 
nem  cape  Kein.  1961.  2565;  meu  minus,  gewcn  liicruni 
werden  auf  heu  eis  gereimt  Mafsmauns  deukm.  152-i  154^; 
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wecli  via;  circc  lutuin  ]VLierL2y  315;  ^  stultus  MaerUfi^OT; 
ougliercc  iucommoduin  Rein.  1201.  1471;  strec  laqueus; 
trectractus;  vrcc  proterrus;  bat  melius;  bat  lectus;  etedit; 
let  membrui»;  ghelet  impeditus ;  met  cum;  net  rate;  gheaet 
])08itu8;  smct  faber;  besmet  inqiünatus ;  vet  pinguis;  wet 
lex;  wet  8citis;  des  iiUus;  es  ejus;  gbelea  lectio  Rein.  2950; 
mes  finius  Ferg.  545;  gbewes  certus.  Unter  diesen  Haben 
umgelautetes  a  uur  el,  bet^  gbelet,  net,  gheset;  die  an* 
dern  c;  das  oft  zusammen  reimende  bem :  bem  TRein.  1025. 
1779.  2073.  2231.  2660.  2777-  3115.  3361.  Floris  1570. 
1880)  cutspriclit  dem  mbd.  bin  und  im.  miscbuug  der 
au8sx)racbe  bezeugen  cl  :  spei  Ferg.  501  :  yrel  Rein.  3245. 
Ferg.  1820.  Fioris  876.  1878;  bet  :  smet  Ferg.  445  :  met 
Floris  1462;  glicset  :  wet  Floris  195.  mbd.  lügen  die 
laute  smit  und  bas^  einander  ferne.  Zu  merken  ist  die 
kürzung  gbevel  (nihd.  geviel)  :  spei  AlaerL  2,  125,  analog 
dem  i  in  binc,  giuc,  liilt. 

Vor  doppeltem  consonant :  belle  campana;  föUe  malus; 
belle  infernus ;  glieselle  soduB ;  snelle  celer ;  bispelle  exemplo; 
teilen  narrarc ;  erre  iratus ;  merren  tardare ;  starre  Stella;  yfim 
remotus;  kennen  cognoscere;  crebbe  praesepe;  bebben  ha- 
bere; rebbe  costa;  leggben  ponere;  segghen  dicere;  decken 
tegere;  gerecken  porrigere ;  ylecke  niacula;  wecken  excitare; 
beddc  lecto;  letten  impedire;  netten  retibus;  setten  ponere ;  be- 
smetten  inquinare;  wetten  legibus;  messen  aberrare ;  sesse  sex ; 
beim  galea;  delveu  fodere;  selveipse;  selver  argentum;  hclpen 
juvare ;  nielc  lac ;  belgben  itasci ;  telghe  ranius ;  beiden  inclinare ; 
beiden  beroibus;  melden  prodere;  sceldeu  increpare;  bclt  beros ; 
gelt  compensatio;  telt  narrat;  tclt  tentoriuni;  yelt  campus; 
gbewelt  vis;  bernen  urere;  gberne  libenter;  querne  molae 
(:  tontberne  Maerl.  3,  117);  scerne  ludibrio;  verderven 
perire ;  erven  heredes ;  slerven  niori ;  werpen  jacere ;  bercb 
mons;  dwcrcli  nauus;  berghen  montibus;  berghen  celare 
kerke  ecclesia;  swerc  uubes  Maerl.  3,  132;  werc  opus 
erde  terra;  hcrden  pastores;  swerde  ense;  verde  itinere 
werden  fieri;*  dert  laedit;  ghert  cu^iit;  bert  cervus;  berte 
cor;  smerte^lblor;  stert  cauda;  blenden  coecare;  senden  mit* 
tere;  wenden  vertere;  bekent  cognoscit ;  sentmittit;  omtrent 
circiter;  echt  postca;  kneclit  servus;  recht  jus;  bestoptime; 
ghemest  aberratus;  nest  nidus;  bewest  cibatus  Floris  1840. 
Auch  hier  beweisen  eine  menge  reime  den  zusammengefloü- 
nen  laut  des  e  und  ä,  man  vgl.  rebben  :  bebben  (mbd. 
rippen,  baben)  Rein.  2131;  feile  :  glieselle  Maerl.  3,  144; 
best  :  ghemest  (nilid.  best,  gemisscl)  Ferg.  533;  setten  : 
besmetteu  (luhd.  setzen^  besmitzen.)     Einige  formen  schwan- 
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ken  geradezu  zwiadien  r  imil  i,  neben  blent  coecus  :  kcnt 
uoscit;  gliesceiit  ignoniiiüa  aiTeclus  MaerK  2,  91.  3,  286 
he\M  CS  andremiil  bliut  :  viol  invenit  Maerl.  2,  94;  neben 
otilbeüde  solvo  :  eude  I^IaerL  3,  288  andremal  onlbinde  : 
vinde,  klnde.  Mafsm,  clenkm.  152^  I54»  gewahren  veul 
invcnit,  wcnl  venlua,  freilieb  nicbl  im  reim.  Vor  r  und 
einer  nmta  unlerliegl  aber  c  einem  scbwaukendeu  Über- 
gang in  die  brecbuag  ae^  wie  noch  niilier  bei  dieser  gezeigt 
werden  soll,  es  hellet  %,  b.  swaerde  euse,  staert  cauda, 
waa  an  die  nnith  formen  slart,  harte  [»,254)  gemahnt* 
Kürzung  langer  vucalc  in  c  :  lecht  lux  :  echt,  recht  Maerl. 
2,  248.  255.  371;  helt  leniüt  :  vclt  JMaerl.  2,  277:  ghe- 
^ell  3,43.  47;  beiden  leniierunt :  leiden  narravimus  3,276. 

Endlich  vor  einlachem  vocal  in  zweisilbigen  Wörtern  : 
Leleu  celarc;  kele  gula;  sele  aulae;  speie  ludo;  sielen  fu- 
rari;  vele  nudlum;  beveleu  niandore;  bere  ursns ;  gheberen 
parerc;  deren  bedere;  here  exercilus;  merc  mare;  liftierc 
vitae  sustciilalio  JVlacrl.  3,  321;  pcre  piruin  Ferg,  1789? 
Beeren  londere;  spere  hasla  Ferg.  4751;  lere  cünsunitiu ; 
were  defensio;  heme  ei  Rein.  3087;  hemel  coehim;  nenie 
capio;  benc  hinc ;  quene  femina  Maerl.  2,  24Ü;  beven  tre- 
niere;  bleven  mansermit;  verdreven  (RÜsns;  evcn  planus; 
geven  dare;  verlieven  elatus;  Icven  vivere;  neve  nepos; 
Beven  septeni;  grepen  rapuenml;  scepe  navi;  breken  fran- 
gere;  seker  sccurus;  verstekcn  occulcre;  spreken  luqui ; 
weke  hebdomas;  legheu  ponere;  gheleghcti  posiuis ;  ncgheti 
inclinaverunt;  reghen  |>kivia;  afeghe  vicioria;  gebede  prece ; 
bedeu  exspectaverunt ;  dede  fecil;  edel  nobilis;  leden  inem- 
bris;  ghcleden  praeteritus;  niede  cum;  niede  mulsitm;  me- 
deo  vilaverunt;  neder  deorsiun;  eeden  nioribus;  smeden 
fabris;  ghesneden  ampntatua;  stede  loco;  vrede  pax;  weder 
rursu«;  eleu  edere;  nieten  mctiri;  ghcseten  posilus;  welen 
acire;  desen  liia;  lesen  legere;  nese  nasus;  pesc  uervus 
Rein.  794;  rege  gigas;  verrcsen  expergefaclus;  weseu  esse. 
In  diesem  schwebenden  laut  vermengen  sich  nicht  nur  ur- 
sprüngliches a  und  i  (sele  reimt  :  vele  Ferg.  1779,  1969; 
here  :  bere  Rein.  717;  deren  :  pcren  Ferg.  2983;  stede  : 
lede  F'erg.  3445;  vcrheven  :  bleven  Ferg.  3599);  sondern 
er  begegnet  auch  dem  seiner  quantilat  beraubten  langen 
Vücal  d,  wie  gleichralls  die  reime  here  exercitus  :  serc 
valde  Floris  636;  etcri  :  ghehelen  Floris  1893;  gUeselen  : 
ghehelen  Firnis  1796;  resc  :  vrese  periculuni  Ferg.  3911 
und  viele  ähnliche  zeigen. 

K  für  Uj^:  seien  dcbere;  selke  lales;  evel  malum^ 
lettel  parvus.    '  ,  ^ 
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1^  ebeneits    well  betdiribikler  als  das  nihd.,  nm 
andern  seile  aber  auch  wieder  ausgedduit. 

Vor  eiDfacbem  consu  ist  das  kone  i  last  überaD  ci^ 
loschen,  ich  wusle  nur  die  prSp.  in  and  min  nimis  beim- 
bringen,  welches  lelzlere  gleich wol  in^men  schwankt;  ic  cgo. 
Im  auslaut  vereinfachlen  cons.  hidien  beghin  initium ;  sin  sea- 
sus ;  gbewin  lucrum ;  dit  hoc;  bit  roga^  rogat ;  sit  sede,  sedet. 

Vor  mehrrachem  cons.  :  stille  qaietus;  wüle  Tohmtas; 
binnen  iotiis;  mioiie  amor;  sinne  sensa;  spinne  fila  duco; 
ghewinne  lucro;  ligglien  )acere;  dicke  cfsssus;  micke  furcay 
8co|>uft;  gliemicke  aplus;  b^dden  rogare;  midde  medium; 
ridder  eques:  ditte  lioc;  bitte  calor;  müde  mitis;  Schilde 
clypeo;  wilde  fem»;  wilde  volui;  schilt  dypeus;  wimpel 
Yclum;  bringlien  afferre;  singhen  canere;  vingher  digitns; 
dinc  res;  drinke  bibo;  coninc  rex  und  in  ihnlichen  bil* 
düngen ;  mioke  miiiuo ;  binden  ligare ;  blinden  coecum;  binde 
^erva;  vinden  iuvenire;  ghesinde  famulitium;  winde  Tento; 
blint  coecus;  ghemint  amatus;  twint  floocus;  wint  Tentus; 
list  arg;  twist  rixa;  wlste  sciyL  Der  Übergänge  in  blent, 
benden  wurde  vorliiQ  beim  e  gedacht. 

Der  schwebeude  laut  vor  einfachem  cons.  in  der  pe- 
nult.  liat  nirgends  die  reine  kürze  i  bewahren  können,  über- 
all erscheint  e  in  Stelen,  beren,  nemen,  queue,  geven,  pleghen, 
breken,  eteu,  lesen.  Diese  formen  zeigen  auch  mhd.  ä, 
aber  doch  im  pras.  ind.  und  imp.  mit  wechselndem  i  Stil, 
stilt;  nim,  nimt  u.  s.  w.,  wo  mnl.  durchgängig  e  gilt,  selbst 
in  den  imp.  nem!  gef!  et!  und  den  übrigen.  Auch  die  pl. 
prät.  und  part.  prät.  dreven,  neghen,  beten,  beden,  resen, 
ghcdreven ,  gheneghen  u.  s.  w.  haben  das  i  abgelegt ,  wäh- 
rend ihm  die  mhd.  triben,  nigen,  bi^eu,  biten,  risenu.s.w. 
treu  bleiben.  Ich  schreibe  dies  durchgreifendere  erlöschen 
des  i  großenthcils  mit  auf  rechnung  der  in  den  vorletzten 
Silben  vertilgten  kürzen;  von  der  quaiitität  wird  zugleich 
die  qualität  des  vocals  geschützt,  zwar  ist  auch  in  die 
einsilbigen  formen  nem,  gef,  et,  bem,  hem,  met,  smet 
das  e  vorgedrungen,  doch  zeigt  sich  noch  ausnalimsweise 
jenes  in  und  min. 

Wichtig  für  meine  ansieht  des  schwcbelauts  der  pe-  2tii 
nult.  scheint,  daU  die  organische  länge  t,  sobald  sie  aus 
der  letzten  silbe  in  die  vorletzte  tritt,  erst  zu  i,  noch 
nicht  zu  e  gelangt,  es  hciiU  z.  b.  wiven  feminis,  risen  Bür- 
gere (mhd.  wtbcn,  rtsen),  die  zum  reim  auf  even  planus, 
lesen  legere  (mhd.  eben,  lesen)  untauglich  bleiben.      Wäre 
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die  scheinbare  kürze  in  mven,  risen  eine  wirkliche,  so 
würde  sich  auch  weven,  resen  entfaltet  haben  und  der  inF. 
resen  surgere  mit  dem  pl.  prat.  resen  surrexerunt  zusam- 
mengefallen.  jetzt  aber  unterscheiden  sich  risen  surgere,  resen 
surrexerunt  ungefähr,  wenn  auch  nicht  ganz,  wie  das  iiihd. 
risen  und  risen.  Im  Verhältnis  zwischen  ae  und  a  hat  es 
sich  anders  gemacht;  die  pl.  prät.  gaven,  braken,  lasen 
oder  die  zweisilbigen  formen  jaren,  quaden  sind  reimfahig 
auf  die  ursprünglich  kurzen  knaven,  maken,  grasen,  varen,  la- 
den, d.  lt.  beide  schwebende  laute  haben  sich  hier  voll- 
kommen erreicht.  Die  nothwendige  deutlichkeit  der  ver- 
balllexion  muß  beides  erklären,  geven  und  gaven,  lesen  und 
lasen  bleiben  abstehend,  resen  und  resen  würden  sich  be- 
gegnen, darum  sorgte  der  sprachgeist  dafür,  daß  risen  und 
resen  einigermaßen  geschieden  wären« 

Bei  der  außerordentlichen  einschränkung  des  echten  i 
in  der  mnl.  raundart  wird  begreiflich,  daß  andere  vocale 
seinen  laut  annahmen,     ich  unterscheide  zumal  drei  falle. 

1.  I  für  ursprüngliches  u.  dessen  umlaut  «bald  zu  c  und 
I  führen  muste.  hauptsächlich  aber  vor  nn,  rtgh,  nk,  nd,  nty 
als:  hinne  gallina  Maerl.  1,  264;  kinnen  cognoscere;  ghe- 
liinghen  concedere;  inghe  angustus;  inghel  angelus;  min* 
ghen  miscere;  stringhen  funibus  Maerl.  3,  253;  dinken  co- 
gitare  Ferg.  2756;  scinkel  cnis;  scinken  iufundere;  ghe- 
ninde  audacia  Rein.  2830;  bekint  notus;  sinte  satictus.  Be- 
weisende reime,  kinne :  minne  Jlaerl.  2,  432 ;  :  coninghinne 
Maerl.  1,  207;  kinnen  :  minnen  Maerl.  2,  438;  ingher  : 
vingher  Maerl.  2,  214;  minghen  :  dinghen  Maerl.  2,  399; 
scinken  :  drinken  Rein.  705;  bekint  :  vint  Maerl.  2,  401. 
Da  bleut  f.  blint,  benden  f.  binden  vorkam  (s.  271),  fügte 
sich  ebcnwol  das  umgekehrte,  und  der  reim  bleut  :  bekent 
dürfte  auch  blint  :  bekint  ausgedrückt  werden.  Der  na- 
sallau t  des  n  mag  dabei  mitwirken,  dann  fordert  das  land- 
schaftlich mhd.  ei  in  einde,  heinken  (s.  185)  rücksicht. 
Vielleicht  entspringt  dasselbe  i  noch  vor  andern  cons.,  ane- 
bilt  incus  Ferg.  1876  ist  das  ahd.  anafalz,  ags.  anfilt,  engL 
anvil,  nnl.  äubdld.  Dem  mhd.  mirkcn  (s.  149)  steht  nur 
mnl.  merken  zur  seite. 

)..,^     2.     I  für  ursprüngliches  u,  und  hier  konnte  der  mhd.  um- 

'/«Y      laut  i7  oder   das  ags.  y  äTs  vermittelnd  betraclitet  werden, 

sonst  "aber  zeigt  die  mnl.  spräche    keine   spur   solches   um- 

lauts.     die  beispiele  sind  selten,    dinoe  tenuis  :  muine  Maerl. 

2,91.440.  nnl.  dun,  mhd.  dünne;  dinct  videtur  Rein.  1013^ 

Grimm  gr.  bd.  I.  18 
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cfinken  vidcri  :  stinken  Maerl.  2,  47  ^);  stik,  sticke  frustum, 
mild,  stücke;  pit  piiteus  :  dit  Kein.  2582.  Maerl.  2,  125, 
die  gewöhnliche  form  lautet  pulte  Rein.  2600  ahd.  puzzi, 
nhd.  pfütze. 

3.  1  für  ie  in  reduplicierenden  prät.  ghinc,  Line,  vinc  und 
liilt,  die  häuGg  auf  dinc  und  schilt,  wie  die  pl.  ghingben, 
liinghen,  vinghen,  bilden  :  dinghen,  singhen,  wilden  reimen, 
z.  b.  Maerl.  2,  85.  Ferg.  71.  471.  4823.  hilt  schwankt 
zugleich  in  helt  :  telt  (s.  271)  und  dieses  belt  ließe  sieb 
unmittelbar  aul  ein  älteres  h^lt  zurückführen. 

Nicht  zu  übersehn  endlich  ist  ^  albus,  in  wirklicher 
kürze,  einsilbig  auf  dit  reimend  Maerl.  2,  144.  241,  zweisil- 
big sein  t  verdoppelnd  wrUen:  sitten  Ferg.  800;  vgl.  witten 
linteis  albis  Maerl.  3,  304;  witten  seilt  Ferg.  3415.  3885. 
4006;  met  witten  are  albo  crine  Maerl.  1,  30.  auch  nnl. 
wit,  de  witte,  und  mnd.  witte  blome  Flos  115.  die  form 
scheint  althergebracht,  denn  schon  das  Hild.  lied  hat  huiite 
seilt i,  und  alts.  Hei.  96,  9  schreibt  C  hui/L  goth.  hingegen 
liveits,  ahd.  hui;,  ags.  hvit,  altn.  hvitr,  auch  alts.  gewöhn- 
lich huit.  mhd.  kenne  ich  nur  wi;,  kein  wiz.  Man  darf 
keine  entslellung  eines  älteren  wit  in  wit  annehmen,  beide 
mögen  gleich  richtig  sein,  und  erklären  sich  aus  der  zum 
gründe  liegenden  goth.  formel  hveita,  hvait,  hvitum,  albeo, 
splendco,  die  ich  auch  für  wurzel  von  hvuitcis,  frumentum 
nJhcsceus  halte. 


o 


^  entspricht  zwar  melslcntheils  dem  mhd.  o  (neinlich 
ursprünglichen  u),  hat  aber  auch  verschiedentlich  a  und  e 
zu  vertreten.     Zuerst  von  jenem  ö  z=:  u. 

Vor  einfachem  cons.  in  einsilbigen  Wörtern  selten,  dol 
stullus  Ferg.  2503;  hol  cavus;  toi  teloniunij  vol  x>lcnus; 
dor  per;  or-  in  compos.  wie  orconde,  qrbare ;  cromcurvus; 
om  f.  onirac;  on-  die  privativpartikel ;  ghewon  suctus;  hof 
aula;  lof  laus;  ghelof  votum  Ferg.  1957.  2585;  orlot  venia 
Ferg.  1369.  1532,  dieses  und  das  vorhergehende  ghelof  rei- 
men immer  auf  hof,  verrathen  also  kein  u,  das  dem  mhd. 
ou  in  urloup  gleichkäme,  aber  auch  das  mhd.  gelübede  vo- 
tum hat  kurzes  u;  dop  ictus;  cop  caput;  op  super,  die  kürze 
des  alts.  up  (s.  237)  bestätigend  ;  scop  ludibrium  Ferg.  2375 ; 
sop  jusculum  Maerl.  3,  283;  slrop  Kein.  2036;  top  summitas 
Ferg.  1579;  doch  tamen:  noch  adhuc;  och?  Ferg.  2759; 
stoc  bacülus;  god  deus;  ghebot  mandatum;   lot  sors  Maerl. 


1)  dinken  cogitdrc    und    diaken    videri    füllen    Kusammcn ;    mhd. 
denken  und  dünken. 
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«lie  scheinbare  kürze  in  wivco ,  r^rii  eine  vvirklkiic,  so 
würde  alcli  niicli  wevcn,  rcsan  entfallet  liabeii  und  der  in  f. 
rescn  Bürgere  mit  dem  pl.  präl,  rescn  siirrexeruut  zusani- 
inengcfalleD.  ielzt  aber  unlerscbeidcn  ftidi  risen  ßurgere,  reseii 
»urrexerunt  ungcfabr,  wenn  auch  nicUl  ganz,  wie  das  nihd, 
risen  und  rlaeu.  Im  verliiiltnis  zwischen  ae  und  a  hat  e« 
sich  anders  gemacht;  die  pl.  prat.  gaven,  hraken,  lasen 
oder  die  zweisilbigen  rornien  jaren,  quaden  »ind  rciiniähig 
auf  die  ursiiriinglich  kurzen  knaven,  niakeU;  grasen,  varen,  la- 
den ♦  d*  1».  beide  schwebende  laute  liabtMi  sich  hier  voll- 
konimeu  erreicliL  Die  nothwendigc  deullichkeit  der  ver- 
bal llexiun  muH  beidc3  erklären,  gevcn  und  gaven,  lesen  und 
lasen  bleiben  alislebend,  resen  und  rescn  würden  sich  be- 
geguen^  darum  sorgte  der  spraehgeisl  dafür,  daH  risen  und 
resen  einigermaßen  geschieden  wären. 

Bei  der  auBerordcnllichcn  einBchräiikung  des  cclilen  i 
in  der  ninl.  niundart  wird  begreiilich,  dalJ  andere  vocale 
seinen  laut  aunabnien.     ich  unterscheide  zumal  drei  fdlte. 

1.  L[Lk.JiIllirM*i.ä!idJ£S--5»  dessen  unilaut  e  bald  zu  e  und 
I  führen  inusle.  bau|>lsächlich  aber  vor  no,  nghy  nkf  ml^  n/, 
als:  hinne  gallina  iMaerL  1,  2G4 ;  kinncn  cognoscere;  ghe- 
hinghen  concedere:  inghe  anguslus;  innhel  angelus;  miii- 
glicn  misccre;  stringhen  funibus  Maerh  3,  253;  drnken  co- 
gilare  Ferg,  2750;  scinkel  crus;  sciuken  iubindere;  gbe- 
ninde  audacia  Hein.  2830;  bekint  notus;  sinte  sanctns.  Be- 
weisende reime,  kinne  :  minne  Älaerl.  2,  432;  :  coningliiune 
MaerL  1,  207;  kinneu  :  niinnen  IMacrL  2,  438*  ingher  : 
vingher  Macrl.  2,  214;  minghen  :  ilingben  Maerl.  2,  399; 
scinken  :  drinkeu  Hein.  705;  bcklnt  :  vint  .älaerl.  2,  401* 
Da  blent  f.  blintj  benden  f.  binden  vorkam  {^s,  271),  fügte 
sich  ehenwüt  das  umgekebrle,  und  der  reim  bicnt  :  bekenl 
dürfte  auch  blint  :  bekint  ausgedrückt  werden.  Der  na- 
sallaut  des  n  mag  dabei  mitwirken,  dann  fordert  das  land' 
scbaftlicb  mhd.  ei  in  tünde ,  hcinken  (s.  185)  rücksidit. 
Vielleicht  entspringt  dasselbe  i  noch  vor  andern  cons.j  ane- 
bilt  incus  Ferg.  1876  ist  das  ahd.  anafalz,  ags.  anlilt,  engl, 
nnvil,  nnl,  anbdld.  Dem  nibd.  nu'rkcu  (s.  149)  steht  nur 
nmh  merken  zur  seite. 

2.  i'Jur  ursprüngliches  Uy  und  hier  könnte  der  mhd.  um- 
laul  ii  oder  das  ags.  y  als  vermittelnd  betrachtet  werden, 
sonst  aber  zeigt  die  mnl.  spräche  keine  spur  solclies  um- 
latilB.  die  beispiele  sind  selten,  dinne  Icnuis  :  minne  .^lacil. 
2»  91,  440.  nnl.  dun,   mlid.  dimne;  dinct  videlur  Ileiu.  Itn3, 

Grimm  gr,  btl.  I.  \H 
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CS  nicht  mit  op,  m>id,  ÜT  verwechsle.  gliewoiic  suelua  ; 
Burte  filhiä  Ferg.  3493.  3009.  das  gcmatint  au  die  unlie 
läge  beider  vocale  im  miid.  Itof,  havcs  (s.  253.)  Audi  in 
ilen  formen  brachte  altiili  und  sachte  lenis  lierscht  scbwau- 
ken.  derselbe  diditer  reimt  bald  brachte  :  achte  ciira,  : 
g!ieslachlc  geiicrc,  :  crachle  vi,  tiaclilc  fiücle-,  bald  bröckle 
:  mochte  poloä,  :  dochle  vahii,  ja  :  cochte  cmi,  :  socbte 
ijuaesivi,  :  rocbte  curavi.  ebetifto  wird  das  pari,  bracht  : 
nacht  oder  brocbt  :  gecocbt;  sacliter  leniiis  :  lachter  pro- 
brmii  Ferg.  2120,  oder  soclilcr  :  dochter  filia  Floris  1326 
gebuttdeu  aiigelroIFcn,  damit  ist  niclit  gesagt,  daU"  der  vo- 
callaul  vor  cli  völlig  gleich  und  nacl»  willkiir  wecbsebid 
sei,  dciiu  nie  lieilk  es  oclile,  gheslochle,  croclite,  nochte  so 
wenig  als  macble,  dacbte,  poliii,  vahii.  mhd.  scb wankten 
gerade  mähte  nnd  molile^  alicr  beide  weixlen  gerechlferligt 
dnrcb  die  verscbiedetibeil  der  ahd.  inf.  magau  und  nnigan. 
das  o  in  brod»te  nähert  sich  dem  nibd,  il  in  brähle,  wält- 
rend  brachte  den  kurzen  vocal  des  goth.  bralita  hält*  sachte 
stellt  für  »afie  oder  safte  (vgl.  s.  239)  mhd.  senne-,  sanfte. 
Hierher  gehört  auch  noch  vochlen  pirgnaverunt  :  brochteu* 
das  sich  ans  mhd,  viihlen  oder  v übten  erklärt,  -ftlaii  erin- 
nere sich  des  unsicheren  mlid.  e  und  e  vor  ht  (s.  140«) 
2.  für  €  (nemlich  e)  in  ghone  isle,  islud,  das  oft  auf  sone 
reimt,  z,  b.  31aerl.  2,  3<J4;  liome  illi  :  vrome  Älaerl.  2, 
274  (vgl,  oben  ft.25());  rose  gigas  f.  rese  lluyd.  op  St.  3, 
306  (vgl.  nnb  reus);  woch  via  :  noch  Fcrg.  1619.  2109; 
und  in  der  con|uDctiou  of  si,  an,  die  von  iencm  of  =z  af 
7Ai  unterscheiden  ist. 

3*  für  üg  in  stonl  sletlt,  slonden  stetenuit  :  coni,  hont^ 
niont,  conden ,  honden ,  monden  gereimt;  dies  liat  analogie 
mit  dem  gjiinc  und  hlU  f.  gliienc,  hielt  (s.  274);  rocblc 
\ind  »ochte  f.  roechte,  soechte  :  mochle,  brocbte  reimend 
z.  b.  Ferg,  955.  977  wurden  schon  vorhin  unter  1  beige- 
bracht. In  den  »cbwebelauten  comen  :  doenicn  judicare 
-Maerl.  2,  370;  :  beroenicn  landare  Troj.  2413  lULVt  sich 
ungenauer  reim  dulden,  ohne  dall  ich  Übergang  der  form 
doenien,  roenicn  iu  dornen  ,  romen  anncbmen  niüchtc. 
4.  jenem  wil,  witten  statt  wil ,  witen  zur  seile  erscheint 
auch  ein  adj.  hs  über,  sohitna  für  lus.  es  reimt  Hein.  147."» 
3  voSj  und  die  furin  loss^j  lossen  :  vosse,  >osseu  ist  zu  er- 
-warleu,  ohaelion  IVein.  36 IH  lose  vos  steht.  noch  im 
plalld.  volksdialect  ist  dieses  los»  in  der  bedeutung  von 
ncgligcns,  fcn  lossen  vent  ein  unacblsamer  burscbe  (br, 
\vb.  3,  87)  und  nnl,  wird  gesprochen  und  geschrieben:  een 
losse  vent^  een   lossc  meid;  losse  klecderen,    h»sse    haaren. 


MNL.   VOCALE.    ü. 


277 


niclil  >vciilg.er  stimmt  hierzu  ilas  engl,  loss  in  fricndlesSi 
harmlcs«,  immclcss.  jenes  los  iiiakcii  lletQ.  1475  scheint  ganz 
das  i^ngl.  make  lese,  die  (»htigen  iiiid  alleren  nunidariea  hegen 
langen  vocal,  golh.  laus,  ahn.  laus ^  ags.  le^s,  ahü.  mhd.  16s, 


u. 


«  ein  onhiiu  Rger,  der  ausspräche  nach  zweifelhafter  laut ; 
ich  will  mich  über  diese  /^iilet^t  aiiliern,  wenn  ich  erst  die 
einzelnen  fälle  angegeben  habe. 

Vor  einfachem  cons.  in  einsilbigen  formen  ganz  selten, 
idi  kenne  nur  folgende  beispiele:  dul  slalidusj  niul  pulvis 
Hein.  3818.  Clignetl  38 ;  vul  plcnus;  suni  qiiidani  Jesus  p.  185; 
nppraep.;  stuc  frustum;  put  puteus;  dus  ita;  ciis  osculiun. 

Var  doppeltem:  dullc  stolidi;  mulle  puWere  Maerl.  3, 
175;  Bullen  dehere;  vulle  pleni;  wullc  lana;  brugge  pons 
Ferg.  333D;  rugge  dorsom;  vluggc  citus,  cito  Ferg.  1853. 
3800;  gelucke  fortuna ;  phicken  colligere;  stucke  fruslum; 
cudde  grex;  mtidde  modius  MaerL  1,  397;  niitle  nlilis;  pntte 
puteus ;  cussen  osculari;  wulflupua;  wulvinne  I\laerL2,  343* 
344;  huIpeMaerl.2,304.  3,84.  Brandan  1371. 1405  ;  sulk  ta- 
lis;  onverduMe  impatienlia  Maerl.  3^  311  ;  guldin  aureus^ 
liulde  (avor;  sculde  culpa  Rein.  2174;  sult  debetis;  imld 
piitsüS  Clignett  300;  urscien  crabrooes  Clign.  38.  39;  dün- 
ken videri;  sunde  peccalum;  hicht  oer,  odor;  luchler  sini- 
ster;  suclilen  suspirare;  vlucht  fuga;  vrucht  limor;  cusle 
osculabatur  Maerl.  2, 146;  lust  cupiditas;  lustcncupcre;  rüsten 
quiescere;   blussken  exstiuguerc  Maerh  3,  83 ;  tussken  inier. 

Der  schwebende  laut  in  zweisilbigen  vor  einfachem 
cons,  erscheint  fast  nirgends,  weil  er  in  o  übergegangen  ist, 
z.  b.  in  den  prät  coren  elegeruut,  slopen  irrepaerimt,  !o- 
ghen  meuliti  sunt,  goten  fuderunt.  IVlacrl.  2,  61  sieht  Je- 
doch eure  oplioLic  :  dure  porta  statt  der  üblichen  form 
core  :  dore  z.  b.  Flore  1252. 

Aber  auch  in  jenen  beiden  ersten  fallen  soliwaukt  das 
u  in  Of  es  heilU  eben  so  gut  dol  und  vol  als  dul  und  vul, 
ja  liir  up  (welches  sich  Rein,  und  I\laerl.,  d.  h.  eigentlich 
nur  in  den  zum  gründe  liegenden  hss.  findet)  ist  op  selbst 
die  herscheudc  form,  som  und  sonde  sind  gewöhnlicher  als 
aum,  sunde,  dagegen  wulf  öfter  als  wolf  begegnet,  von 
dem  ßubst.  hulpe  wird  das  prät.  Loipe  juvaret  ßrandan  1373. 
1393  unlerschieden,  liir  cussen,  rüsten  wurde  mau  niemals 
cossen,  roslen  autrellcn;  doch  sieht  Diut.  2^  220»  aldos  ilaque. 

Hieraus  gehl  zur  genüge  hervor,  daU  auch  mnl,  diese 
beiden  vocatc  derselbe  laut  seien  und  o  die  weiter  als  nihd. 
vorgerückte  brecluiug  bezeichne.  \ur741g8 weise  vor  l  und 
s  scheint  sich  das  ursprüngliche  u  zu  hegen. 


itl. 


Jn. 
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Dieser  scbwaiilieiuleii  nahe  des  o  iiod  ii  >vegeD  Ja* 
sieb  denn  auch  scInverlicU  dem  letzteren  die  unl.  atiHRprache 
ü  zu  trauen.  Wie  sollte  mau  «|»  neben  op,  woU  neben 
wuir  geechricbcn  haben,  wäre  der  laut  von  up  und  wulf 
=:  iip  und  wiilf  gewesen?  Das  bealätigt  ima  ferner  der 
überli'iit  der  fornicl  ult,  iild  in  out,  oud,  denn  saul^  t^caiit, 
goudui  begreifen  sich  neben  snlt ,  scult,  gnldui  leiclilcr  als 
neben   der  ausspradie  süU,  scüll  ,  giildtri. 

Für  ein  solches  ü  könnten  alienfaUs  die  nihd.  umlaute 
v^'  sünde,  stücke,  mittle,  und  die  nmL  Übergänge  van  »tue, 
put,  dünken  in  slic,  pil,  dinken  gellend  gemacht  werden. 
Diese  jedoch  hernhen  viubiiehr  auf  dem  anderwärts  beob- 
achteten Wechsel  zwischen  u  und  i,  o  und  e,  derm  anstatt 
list  are  %vird  autli  lost  geschrieben  (Kein.  p.  269)  ;  busanl 
Rein. jl  153  L  bisanl;  ruddcr  f,  ridder;  jncliiicb  paralylicus 
steht  IMaerJ.  2^  112  f,  gichlich;  bewulsl  inquinas,  bewulde 
ii)c[uijiaieni  Cltgnelt  15,  GS  f.  bewilöt ,  hewiJdc  oder  be- 
weist, bewelde;  und  selbst  im  pras*  huli)t  Brand.  VdSh. 
1389.  1397  f.  Iielpt  man  erwäge  ferner  das  häufige  seien 
debenl,  selk  talis  r^  sullen,  sulk;  evcl  malum,  malus 
Maerh  2,  112.  Jes.  25  :=  nihd.  übel.  Ein  rühriger  uudaut 
des  mnL  u  oder  o  in  ü    laiU  sich  nicht'  erweisen. 

Auf  die  nnl.  ausspräche  des  u  z=  ü  kann  die  benach- 
barte französische  einiluU  gehabt  haben,  zumal  in  eigenua- 
inen;  doch,  sclieint  es  mir,  entwickelte  sie  sich  besonders 
an  dem  laugen  tl,  dem  sein  echter  laut  allnialich  entzugea 
und  dalür  auf  den  diphlh.  oe  übertragen  wtirde.  In  schwe- 
benden silben  behielt  dann  ii  =  il  den  ülaut ,  z.  b.  in  den 
ha\ifigen  reimen  ßgure  :  niure  muro;  avenlure  :  hurehura; 
die  mit  dem  ursprüuglicli  kurzen  vocal  ziisammeuslUiVen 
konnten,  die  llaudr.  chronik  reimt  1373.  2491  und  öfter 
dieses  hure  :  dure  porta,    oder   auch    auf  durc    per  ^). 

X  ?  bloli  ein  fremder  buchstabe,  und  zu  keiner  bezeich- 
nung  eines  mnl.  eignen  kurzen  vocallauls  erforderlich,  am 
wenigsten  für  den  umlaul  de»  o  und  n,  welcher  dieser 
miindart  fremd  ist.  die  mhd.  formen  über,  müge,  küaee, 
hülfe  sind  hier  :  over,  moghe,    conine,  holpe. 

BrechunQ. 

e    und    o    zeigen    einen    grcHWrcn    umfang     ah    im    mhd«, 
und  die  zaU  der  allen  1  und  u  Ist»  von  einigen  besonderu 


1)  die  *cbreiUung   il«-r    h%,   huci-e.    Jiicie   kann    nicht   irrvii,    vgK 


MNL.  VOCALB.  279 

ausuabmeu  abgesebn,  ungleicL  eingeschränkter,     auch  hallen  ' 
beide  vocale  nicht  überall  schritt  zusammen,  u  bat  noch  viel 
mehr  gelitten  als  r;  wahrend  die  formen  minue,  dinc,  kint 
aufrecht  stehn  heiUt  es  sonne,  jonc,  wont. 

Der  ahd.  und  mhd.  Wechsel  zwischen  i  und  e ,  u  und 
o  in  denselben  Wörtern,  abhängig  von  der  ursprünglichen 
beschaffenbeit  des  vocals  einer  folgenden  silbe,  gilt  mnl. 
nicht,  namentlich  nimmt  das  prät.  im  sg.  starker  verba, 
deren  pl.  e  hat,  kein  i  an,  z.  b.  belghet  irascitur;  bergliet 
celat;  werpet  jacit;  pleghet  solet.  doch  eine  spur  bricht 
vor  in  siet  videt,  und  der  nebenform  pliet  solet,  nur  dalV 
dann  das  ie  weiter  dringt,  und  entyv.  auch  den  Inf.  sien 
videre  oder  ein  part.  prät.  gheplo^hen  nach  andrer  conj. 
(wie  von  tiet,  ghetoghen)  wirkt,  die  organischen  prät. 
sach  und  plach  haften.  ^)  verschieden  ist  das  vorhin  (s.  278) 
beigebrachte  hulpet  neben  helpet.  wieghe  cunae  :  bedrieg^ie  J-  i<fo. 
Horis  281   gemahnt  an  das  mhd.  wiege  (s.  163.) 

Merkwürdig  ist  eine  brechung  des  a  in  ae,  die  genau 
da  eintritt,  wo  auch  das  goth.  i  in  ai,  u  in  aü  gebrochen 
wird,  nemlich  vor  r  mit  folgender  liq.  oder  muta,  obwol 
diese  Verbindungen  das  goth.  a  unangefochten  lassen.  So 
lieiiU  es  :  Kaerl  Carolus;  aerm  brachium;  aerm  pauper; 
ontfaermen  misereri;  waerm  calidus;  aern  aquila  (pl.  aer- 
nen  Maerl.  1,  264);  bedaerf  indiget;  staerf  mortuus  est; 
waerf  vices;  scaerp  acutus;  waerp  jecit;  aerch  pravus; 
aergre  pravior;  kaerker  carcer;  staerc  fortis;  baerde  barbd; 
haerde  dure;  vaerde  itinere;  anert  indoies;  baert  barba; 
swaert  niger;  vaert  iter;  waert  factus  est.  dies  ae  soll 
weder  verlängern ,  da  in  ähnlicher  läge  vor  1  mit  liq.  oder 
muta  keine  production  statt  hat;  noch  entspringt  es  aus 
contraction,  denn  in  aert,  waert,  waerp  ist  nichts  ajusge- 
fallen,  waerp  für  warp  kann  folglich  nichts  anders  als 
brechung  sein,  wie  sie  dieselben  consonanteu  im  goth. 
vairpa,  vaürpum  für  virpa,  vurpqm  hervor  brachten,  und 
auch  das  mnl.  werpe,  worpen  enthalten,  nur  daÜ  hier 
Verengung  in  einen  buchslaben  eingetreten  ist.  Die  vollste 
analogie  gewährt  aber  das  ags.  veorpan,  vearp,  wo  eo  dem 
gütli.  af,  ca  dem  mnl.  ae  entspricht,  in  der  ausspräche 
uiui^  jedoch  dies  kurze  ae  dem  e  wie  dem  a  sehr  nahe 
gekommen  sein  und  in  der  mitte  zwischen  beiden  geschwankt 
Jiabeu,  woraus  sich  erklärt,  daU  es  einzelne  haudschriften 
nicht,  die  meisten  unsicher,    hin  und  wieder  durcli  c  aus- 


1)  vgl.  s.  249  übrr  alls.  giubit  uud  s.  261  über  mud.  sül. 
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dräckeiiy  wie  man  r.  b,  für  siaerP  «o\vo1  starf  als  steif;  für 
haerde  bald  liarde  bald  herde  (Fcrg.  3801».  3913)  findei. 
Iiieraus  begreift  sich  ferner  ieine  vernilechung  mit  den  bei- 
den andern  brecbungcn,  ztiniat  mit  e^  sciti&i  mit  o.  gar 
nicht  selten  liest  m&n  2,  b.  aerde  terra  oder  »waen  ensts 
auf  haerde  duriter,  waert  (iebal  gereimt,  wa»  au  die  mnd. 
Übergänge  herte  und  harte,  stcri  und  Atart  erhiuert.  *) 
maergben  steht  Maerl.  t»  384^  f.  oidl^eii. 

Die  mnl.  mundart  geneigt  mÄr  ab  JUe  wM*  inm  to- 
caleinscbalten  (s.81),  uid  bewibrt  ^di  anch  ditfia  wkdttr 


der  alts.  verwandt  (s.-23i#)'  dodi  tM  not  In  datt^DMidn 
r/,  r/n,  m.  gieng  diesen  a  TÖnne»  so  wird  dief 
wieder  aufgehoben,  io  üdit  ffir  KmH,  Mtn 
aem  gern  die  erweitert«  form  Kagd^  amm,  waramvaMo 
(aquiia  Maerl.  1,  263  :!•  w««ii|  wonmt  aidi  däi  ttiL 
unorganische  areod  ventio^gt)  baren  infane  Btok«-^  tfl» 
"Dil 


464  für  baem;  baren  uiiwi  Diutl,  SSS^  Hat  hmlm^  U^ 
hernehme  ich  den  dunkeiii  aiiedru<AL  ^resj  der  Fifgit  Ml. 
1478  beidemal  als  kose-^ort  iiü  Toeativ  gMiraiicirt*^iiird*); 

die  eigentliche  form  wäre  caem.  scerem  defensio  ist  MaerK 
2,  401  für  scerm  gesetzt;  sceren  Indibrium  Ferg.  4529  für 
scem.  häufig  coren  granum,  boren  cornu,  toren  ira  f. 
cdm^  höm^  törn,  :  gbeboren,  verloren  reimend. 

Lan^e  vocale. 

Es  gibt  ihrer  fünfe,  von  welchen  ^,  d  und  ü.in  den 
liss.  durch  gemination  bezeiclmet  werden  ee,  00,  uu,  doch 
begegnet  statt  des  letzten  hin  und  wieder  auch  uL  Für 
t  dient  entweder  y  oder  i) ,  niemals  ii ,  für  ft  allgemein  ae, 
niemals  aa ,  wenigstens  ist  mir  kein  beispiel  vorgekommen. 
Die  alid.  und  ags.  circumilexe  zum  ausdruck  der  länge  schei- 
nen den  Schreibern  unbekannt,  müssen  aber  in  der  histori- 
schen grammatik  schon  der  gleichtörmigkeit  halben  verstat- 
let  sein;  ihre  einführung  in  critische  ausgaben  verdient  er^ 
wogen  zu  werden. 


1)  sollte  nicht  auch  jene  scheinbare  nhd.  TOcaUerlängerung  in 
erde,  schwer! ,  werth,  hart,  arl,  fahrt  (s.2i5)  aus  einernachempran- 
denen  brechung  näher  xu  erklären  sein  ?  die  meisten  dntelnen  Wör- 
ter stimmen  grade. 

2)  :  Taren,  gheraren.  in  jungem  denkmälern  findet  sich  care  : 
harc  (hör.  helg.  6,  34)  :  wäre  (belg.  mus.  2.,  127)  was  ich  für  eilt- 
Stellung  halle,  und  nicht  aus  carus  erkläre,    vielleicht  ist  caren,  caern 

Cl.lä^.     =  Itcrn  nucleus  =  keren  (hör.  helg.  6,  251.)  . 
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Ich  habe  s,  265  aus  eitiander  geselzt ,  au!  welche  wci«e 
die  lange  scheuibaic  kürzurig,  die  kürze  sclielnbarc  Verlän- 
gerung erlange,  daU  aber  der  dipbtb.  keinem  «oldieti  wech- 
flci  ausgesetzt  sei.  ein  sicbrcs  zeichen  der  undi|>btbongi- 
achen  beschaffenbeit  des  ae,  welches  in  a  iiberlrilt  gerade 
wie  ^  in  e;  t  in  i,  Ö  in  o,  ä  in  u,  während  ie,  oe,  ou 
iu   gleicher  läge  unveränderlich   beharren. 


AE 


*  einer  der  beliebleslen  und  gewöhnllcbslcn  innl. 
laut«;,  der  nicht  nur  dem  iiibd.  ^  sondern  auch  oft  genug 
mhd.  a  cntspriclit.  in  ihm  muU  a  vorgckhmgen  baben  mit 
leisem  nachhält  des  e,  etwa  so  daÜ  e  nicbi  als  speciliacb^ 
vielmehr  blotW  schwacbung  des  zweiten  der  beiden  a 
erscheint,  die  der  länge  ursprünglich  zum  gründe  Hegen. 
Von  dem  nibd.  f^j,  das  eine  eintönige  niischung  des  a  und 
e  enthalt  uud  stets  durch  umlaut  erzeugt  wird,  ist  also 
das  mn!.  ae  gauz  verschieden,  daher  es  auch  nie  iu  einen 
zug  verschlungen  wird.  Am  nächsten  dem  eigentlichen 
diphthong  könnte  die  brecbung  ae  im  laut,  nur  nicht  im 
zetlmal\  gekommen  sein,  denn  dieses  letzte  ae  bezeichnet 
eine  kürze,  der  diphlh.  eine  lange.  Da  aber  das  kurze 
gebrücbnc  ae  übci-all  durch  die  posttion  von  zwei  conso- 
uanten  gedeckt  wird,  !äl4t  es  sich  in  der  ausspräche  kaum 
von  dem  langen  ae  unterscheiden. 

Am  deutlicbsten  zu  erkennen  ist  die  organische  lange 
in  einsilbigen  Wörtern  :  ael  anguilla;  mael  siguum;  gtacl 
cbalybs;  tlaer  clarus;  haer  criuisj  )aer  annus;  swaer  gra- 
vi»; vaer  insidiae;  waer  verns;  daen  faclus;  sacn  illico; 
waen  opinio;  scaep  ovis;  slaep  somnus ;  laerh  humilia 
Diut.  2,203*;  maech  eonsanguineus;  traech  segnis  Hein.  2717; 
scaec  praeda;  vaek  dormilalio  Maerl.3,  132.  Diut.  2,  212**; 
aet  esus;  daet  facinus;  graet  gradus;  ghelaet  aspeclus,  toe- 
verlaet  fiducia;  cpiaet  malus;  raet  consilhmi;  ract  Favus 
nielli»;  vraet  gulo;  aes  cadaver;  dwaes  stultus;  swaes  fanii- 
liaris.  Alle  diese  dürfen  nicht  aul  kurzes  a  reimen,  uud 
60  unterscheiden  sich  z.  b.  ael,  daen,  maech,  aet,  daet, 
raet  genau  von  ai  onmis,  dan  nenius,  mach  possum,  at 
edi,  dat  illud,  rat  rola.  Das  a  aufgenommner  fremder 
Wörter  wird  zu  ae,  wie  mlid*  zu  ilj  hierher  gehören  schon 
claer ,    waer   und   graet ,    auUerdem    uaeu    nanua  ') ;    braes 


1)  Ol  im  frani;.  nain  Iial  analogie  lum  ae;  nicht  anders  wird 
am  «iciii  h\.  langen  a  in  sonus,  vanus,  dann  Iran/,  sain,  vaio,  dalr, 
ahcr  auch  am  dem  kuricn   a  in  manu*  main. 
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bradiium;  und  die  ableitaB|MUb0n-Ml|-Mt|-MS :  officiae), 
funmirael;  baraet  dolus  Ferg.  4699.  CUgnett  144^  349; 
legaet  Florls  5158;  vogaet  Florif  5904;  allatft  frans,  lielas 
Cügn.  326. 344;  solaes  solatium  Cligiiu  350;  Tbomaes  n.  pr. 

In  den  zweisilbigen  fqnnen  vor  einfachem  conaonant 
Khwindet  hingegen  das  00  und  wird  sum  blolkn  schwe- 
benden a  :  alen  anguülis;  har«  ma%\  wanen  opinari; 
slape  somno;  vaken  dormitare;  laten  sinere;  quaden  audis; 
rade  consilio;  rate  favo;  ase  ^aTere,  die  aum  reim  auf 
organisch  kurze  a  fähig  werden.  In  vielen  formen,  die  fast 
nur  zweisilbig  vorkommen ,  xeigt  darum  das  ae  sich  gar 
nicht  mehr,  z.b.  in  den  pL  praet»  namtn  cepimns;  waren 
fuimus;  quamen  venimus;  lasen  legimus;  oder  in  schwach- 
formigen  subst.  wie  maneiuna;  grave  comes;  bare  unda, 
procella  (ahn.  bdra.)  erst  wenn  in  der  flexiony  composition 
oder  contraction  jenes  e  der  sweiten  silbe  wegfiUlti  sttllt 
sich  das  ae  der  wurzel  her,  z.b.  vaecte  dormitavi;  waerwi 
fuimus  Rein.  355;  maent  mensis  L  manet ;  maendach  dies 
lunae;  maenschtu  splendor  lunae;  graefdede  comilissa. 
Die  bekannte  coojunction.  maer  sed  ist  aus  ne  war«  (granim. 
3^  245)  hervorgegangen. 

Mau  muU  aber  auf  seiner  hut  sein;  sicheres  zeichen 
organischer  länge  gibt  die  einsilbigkeit  keineswegs  ab.  idi 
will  mehrere  fälle  sondern. 

1.  verschiedentlich  beruht  ae  auf  althergebrachter  zusam- 
menziehung, namentlich  in  dwaen  lavare;  gaen  ire;  slaen 
ferire;  staen  stare;  vaen  capere;  traen  lacriina;  wo  auch 
mhd.  twdn,  g&n,  sldn,  stau,  vän  und  trdn.  hier  liegen 
frühere  ah  und  ang ,  and  zum  gründe,  auch  stael  und  mael 
durften  noch  hierher  genommen  werden,  insofern  sie  aus 
älterem  stahal,  mahal  (vgL  s.  170)  entspringen. 

2.  nicht  selten  findet  sich  (u  vor  liquiden,  hinter  welchen 
ein  e  weggefallen  ist,  was  man  auch  so  ausdrücken  mag  : 
durch  apocope  des  e  wird  das  a  der  Wurzelsilbe  verlängert, 
und  gleichsam  tritt  das  im  auslaut  weggenommene  e  zu 
dem  a  des  iulauts.  So  können  die  formen  tale  numerus, 
Scale  tegmen  umgesetzt  werden  in  tael,  scael  Rein.  4007; 
spare  parco,  parcam  in  spaer  Rein.  3811.  das  pronomen 
hare  ei  f.  ist  gleichviel  mit  haer;  daer  ibi  erwächst  aus 
dare  (ahd.  dara);  staerblent  Rein.  77  entspricht  dem  ahd. 
Btaraplint.  Diese  regel  wird  wichtig  für  beurtlieilung  der 
altern,  vollen  ausgäoge  mancher  Wörter,  d.  h.  nur  aus 
dem  Wegfall  des  e  der  zweiten  silbe  begreifen  wir  die  pro- 
duction  des  a  ihrer  wurzel.  graen  barba  Floris  3284  setzt 
ein    granc   (ahd.  krana,    altn.  grön)   voraus;    snaer    chorda 


IVINL.   VOGALE.    AE.  283 

iiloriB  3870  ein  snare  (alttu  snara,  laqueus);  das  häufige 
naer  prope  ein  nare  (ag8.nearo);  blaer  calvus  MaerL  2, 327^ 
ein  blare  Kein.  2494;  baer  nudu8  Ferg.  1597.  2384  ein 
bare.  AUe  solche  «aer  reimen  auf  organische,  s.  b.  haer 
crinis,  jaer  annus.  Der  ganze  grundsatz  widerstrebt  aber 
dem  mhd.  verhalten,  mhd.  bleibt  nach  apocope  des  e  der 
endung  der  vocal  der  wurzel  unverändert  kurz,  es  heißt 
also  zal,  schal,  gran,  spar,  dar,  star,  bar,  und  auch  hier- 
aus sehen  wir,  wie  die  mnl.  spräche  jede  gelegenheit  er- 
greift,  um  die  alten  kürzen  zu  tilgen. 

3.  auf  älinliche  weise  geht  aus  syncope  des  e  production 
des  a  hervor,  namentlich  in  schwachen  verbis.  von  talen, 
halen^  tamen,  maken  wird  gebildet  taelt,  taeide,  ghetaelt; 
liaelt,  haelde,  ghehaelt;  taemt,*  taemde,  glietaemt;  maec^ 
niaecte,  gliemaect;  statt  der  vollen  formen  talet,  talede, 
ghetalet  u.  s.  w.  Wiederum  anders  als  im  mhd.,  wo  zwar 
gleiche  syncope ,  aber  ohne  Verlängerung  des  a  statt  findet, 
z.  b.  zaln,  zalt,  zalte,  gezalt.  glicht  anders  entspringt  mnl. 
aex  securis  aus  der  zusammenziehung  von  akes;  ghemaex 
commoditatis  aus  der  von  ghemakes;  ja  es  kann,  wenn 
schon  gar  kein  e  ausgefallen  ist,  durch  bloße  anlehnung 
eines  folgenden  consonanten  auf  die  kürze  der  voraus* 
gehenden  a  eingewirkt  werden,  z.  b.  saelt  f.  sal  dat; 
draechse  f.  drach  se;  vgl.  claechs  f.  claghe  des. 

Diese  erörterungen  zeigen,  dass  die  echte  länge  unter 
dem  erweitern,  die  echte  kürze  unter  dem  verengern  ei- 
nes Wortes  leide ,  und  in  beiden  fdllen  scheinbar  gleiche 
zustände  entspringen  können,  vermaren  divulgare  bildet 
vermaert,  vermaerde  wie  maken  maect,  maecte;  dort  aber 
ist  vermaren  unorganisch,  hier  maect,  maecte,  dort  ver- 
maert ,  vermaerde  organisch,  hier  maken.  X>ie  mnl.  spräche 
verräth  gefühl  für  den  unterschied  zwischen  a  und  ae,  hat 
aber  dessen  regel  verwirrt,  indem  sie  dem  wegfallenden 
oder  zutretenden  vocal  der  flexion  einfluß  auf  den  laut 
der  Wurzel  gestattete,  wie  er  mhd.  wenigstens  nicht  be- 
steht, die  mnl.  dal,  ghebar,  ael,  haer,  säen  passen  völlig 
zu  den  mhd.  tal,  gebar,  ftl,  här,  sÄn;  allein  das  mnl.  daer 
und  graen  weicht  ab  vom  mhd.  dar,  gran.  In  einzelnen 
Wörtern  kann  die  beurtheilung  zweifeln  was  ihnen  ursprüng- 
lich, ob  a  oder  ae,  gebühre?  z.  b.  bei  dem  dunkeln  aus- 
druck  odevare,  odevaer  ciconia  (Rein.  p.  280)  und  dem  an«» 
geführten  blaer? 

Die  brechung  ae  (s.  279)  hängt  von  der  reinen,  un- 
mittelbaren Wirkung  des  nn,  m,  rd,  rt,  nicht  von  dem 
ausstoß ' eines  e  ab;  Im  ruft  sie  nicht  hervor «(halm,  palme) 
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und  Boul  (nihtL  8al/.)  üulersdieidet  sich  von  jeucni  ange- 
leimten ßaclt  (mild,  sol  da^.)  Gleidiwol  wird  sie  durch 
die  erweltenmg  arem  ,  warem  (a.  280)  ebenso  aufgehoben, 
wie  das  ae  in  Imer,  blaer  durch  die  umwamlliing  iti  liare, 
blare.  SolHc  das  gehrothne  ae  (^r  ai)  überliaupt  ursaclio 
des  ae  (:=aa)  gewürdcii  sein?  die  layle  aa  und  ai  gren- 
zen nahe  ziisauinienj  man  deuke  nur  au  das  ags.  ä. 


E. 


l^  wird  zwar  im  ganzen  die  ausf^prache  des  nil»d.  4  ge- 
liabt  haben ,  doch  zeigen  sich  Übergänge  in  den  vcrwandlen 
laul  i  oder  vielmehr  ir^ei,  aus  dem  ja  ^  selbst  durch  ver* 
dichüing  hcrvorgleng.  der  laut  des  engl,  ce,  und  schon  die 
bcrüliruug  des  goth,  i  mit  ei  und  i  (s.  58.  59.  vgl.  66) 
ning  dabei  angeschlagen  werden,  im  Icveu  van  Jezus  findet 
a^.  »ich  iiaußg  ki'ren  vertcre  (vgl.  s. 254),  irst  primum,  iscbeu 
jjuslulare  geschrieben.  llmgekelirt  entspricht  b<lldc  iniago 
Klaerl.  2,  214  dem  mhd.  bilde. 

Die  eigentliche  beslinimung  des  ninl,  e  ist,  wie  eben 
gesagt  wurde,  ein  älteres  ei  zu  vertreten,  nur  dai^  dies 
öfter  als  im  mhd,  geschiebt.  Am  sithersten  wird  sich  der 
laut  wieder  in  einsilbigen  formen  kundgeben,  d^l  pars; 
h«}i  integer;  4v  antea;  kdr  redltns;  mdr  magisj  sdr  dolor; 
hhn  domicllium;  &4m  Favus  Diiit.2,  211'>;  b€?ii  os;  ^n  umis; 
r<?n  purufi;  sl^n  pruneolos  Ferg.  1326.  5120;  schien  luxil; 
8ldn  lapis;  twdu  ambo;  -WT^ri  erpius  ad missarius  Ferg.  2247; 
bleF  mansil;  scröf  scripsit ;  gr^p  rapuit^  r<;p  circulus;  s^p 
BÜllavit  Ferg»  731;  nt?eb  iucliiiavit ;  sw^ch  tacuit;  h\4k  pal- 
lidns;  wdk  moUis;  ghebldt  Rein.  2083;  cli?t  vcstia;  <?t  jus- 
jurandum;  ghöt  capra?  g!<^l  lapsus  est;  h^t  vocalur;  li^t  ca- 
Jidus;  kH  invisus;  gher^t  paratus;  sl^t  rnplus  est;  w<?t 
novit;  wr^l  iratus ;  gingst  Spiritus;  m^st  niaxime;  vrest  me- 
luit;  vli^sch  caro.  auch  in  zweisilbigen  vor  doppeltem  cuns- 
ghdsten  spirilibua;  i?scbcn  poslulare.  , 

Wiederum  gehl  aber  dies  ö  in  den  bloßen  »chwe- 
belaut  verloren,  sobald  nach  eiuracbem  consonant  eine 
zweite  silbe  hiozulnll :  dele  parle;  keren  redire;  mereu 
angere;  sere  valde;  bene  osse ;  stenc  lapide;  wrcuc  admis- 
sario;  repe  circulo;  bleken  pallidum;  weken  eniollire^  sme- 
ken  adulari;  'edc  juramcnto;  cleder  vestes;  ghelen  capris', 
und  so  sind  andere  zu  fassen,  deren  einsilbige  form  nicht 
gestaltet  ist:  sele  anima;  ercn  honorare;  leren  docere ; 
tcve;  bieten  balarc;  bcdc  ambo;  Jeden  ducere;  scedcn  ae- 
jüngere;  vrese  pericnlum  u.  a.  m.  Unerlaubt  ist  es  in  der 
penult.  noch  &  zu  schreiben,  da  sie  sich  überall  mit  orga- 
nischkurzeni  e  im    reim    bindet,    z.  b.    mere    niagis   :  here 
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exercitus;  bcde  ambo  :  inede  cum;  delen  paiiiri  :  helen 
celare;  seien  :  Stelen  fiirari  Rein.  1691;  vrese  :  rese  gigat 
Ferg.  3911.  noch  unerträglicher  wird  von  nachlässigen 
oder  unwissenden  Schreibern  dem  schwebend  gewordnen 
kurzen  e  die  bezeichnung  ee  verliehen,  z.  b.  beere  exerci- 
tns,  meere^mare.  Ausdrücklich  bemerke  ich,  daU  die 
flexion  der  mit  h^t  Status,  ordo  zusammengesetzten  subst., 
ungeachtet  die  einsilbige  form  gern  den  diphth.  bewahrt 
und  heit  lautet,  häufig  auf  solche  kurze  e  z. b^.waerhede  : 
dede  fecit,  stede  loco  imd  dgl.  reimt,  wie  im  mnd.  (s.  252.) 

Kurze  e  werden ,  sobald  durch  syncope  des  e  zweiter 
silbe  ein  andrer  cons.  zu  dem  ersten  stößt,  produciert, 
z.  b.  b^lde  imago  Maerl.  2,  214  f.  belede,  mhd.  bilede, 
bilde;  sp^lden  luserunt  Maerl.  2,  213  f.  speleden;  sp^lt 
ludite  Maerl.  2,  88  f.  speiet;  gh^rt  cupit  :  d^rt  nocet  Ferg, 
1259  f.  gheret,  deret;  Mh  habet  :  l^ft  vivit  Ferg.  1247. 
5387  f.  hebbet,  levet;  l^ts  membri  f.  ledes.  Gleiches  er- 
folgt bei  bloßer  anlehnung  z.  b.  n^mt  =  nem  dat,  mhd. 
nun;;  vergh^ts  =  verghet  des. 

Kein  i  zu  schreiben  scheint  aber  vor  rm^  rn,  rt,  rd, 
der  brechung  des  a  in  ae  vor  diesen  formein  analog,  weil 
kurzes  e  selbst  schon  gebrochner  laut  ist,  der  sonst  zwei- 
mal den  einfluß  der  consonanz  zu  leiden  hätte,  man  setze 
also  scerm  tutela;  gherne  libenter;  herte  cor;  erde  terra; 
letzteres  schwankt  in  aerde  (s.  280.) 

Etwas  anders  ist,  daß  neben  den  formen  gaet  it,  staet 
stat'auch  gh^t  und  st^t  erscheint,  z.  b.  Ferg.  1135.  1308. 
1952;  gradeso  wechseln  mhd.  gSt,  stdt  und  göt,   st^t. 


I 


^  auszusprechen  wie  das  ahd.  mhd.  alts.  mnd.  t,  nicht 
wie  das  goth.  oder  nhd.  ei.  denn  dieser  diphthong  besteht 
für  sich  daneben  und  man  hätte  die  mischung  zweier  ganz 
verschiednen  laute  anzunehmen,  auch  gilt  jener  undiphthon- 
gische laut  noch  heute  im  größten  theil  der  Niederlande, 
nur  der  holländische  dialect  hat  ihn  zu  ei  gesteigert,  wahr- 
scheinlich stufenweise,  so  daß  erst  die  einsilbigen  formen 
diphthongisch  klangen,  endlich  die  zweisilbigen.  Der  mnL 
bloß  quantitative  abstand  von  mtn  und  mine,  wtn  und 
wine  warf  sich  allmälich  auf  die  qualität  und  führte  den 
alten  zweilaut  zurück^). 


1)  ich  habe  icbon  s.  97  die  ahd.  Schreibung  min,  d?n,  nn  neben 
mina,  dina,  sina  der  mnl.  weise  verglichen.  IJeße  sich  die  spur  auch 
weiter  verfolgen,  so  würde  darunter  das  vorhin  s.2$4  aufgestellte  ge- 
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Beispiele  des  t  in  einsilblgpii :  bil  secnris;  rtni  rljylli- 
miis;  rtm  gelii,  pruiti.i;  niiii,  tliu,  srn;  (tu  8ublilb;  scluti 
spleiidor;  biu  esse;  scriti  scrinium;  swTn  sus;  %vln  viniim; 
tliniintiliva  auf  -k»n,  z,  h.  mlerkfn ,  niiiinekin;  IscngrJn  n. 
pr.;  bllf  Jiiora  MacrL  2,  21S.  b'erg.  4312;  lif  vila;  slit  ri- 
gidiia;  vif  quinque;  wif  fiünina;  keil'f  midier,  allfranz.  chc- 
tif;  rip  eiahmis;  prkli  Fervor;  %vtcli  l>clltit)i;  llc  corpus; 
composüa  inll  -Iic;  iiit  invidia;  strit  cerlaiiicn ;  lit  tenipiis; 
gvh  canus;  h  glacles;  prt»  preliiint;  rls  virgnlUiui;  wjg 
modiiÄ;  Dents   d.  pr. 

Zweisilbige  haben  vor  einfachem  cons.  den  sdiwebcu- 
den  laut;  bilen  securibus  Ferg»  4222;  bileii  lalrarc  I'dt'g- 
766;  mile  milliare;  wile  tempiis;  rimo  rliylluin;  riinc 
pminä;  miiiej  dine,  sine;  verdwiiieu  perire;  liue  hiiiiculuB; 
pineii  criiciare;  scbitjcii  splendere;  te  sine  esse;  scriue  scri- 
nia;  wine  vioo;  scapelkiite  ovicube;  Idivcti  ruanere ;  drivea 
pelk»rc ;  live  viläj  vive  (|iiiiiqtie;  wive  femina  ;  wriveii  fri- 
care;  gripen  rnpere;  ripeu  nialiiruiii;  niglien  incliuarej 
wJghe  hello;  liketi  placere;  rike  reguum;  blJde  laelus;  gli- 
den  labi;  lideu  praetcrire;  nideii  invidere;  rideti  cquilare; 
aide  sericmu;  sidc  lalits;  ghesniide  opus  fabrile;  sniden  se- 
care;  sIride  certaminc;  lide  tempore;  wide  lale;  bilen  nior- 
dere,  splilcn  laccrare;  verwiten  exprobrare;  grisen  caumn; 
iser  fcrnmi;  prisen  lairdarc;  risere  virgiüta;  riseii  surgere; 
flpiae  cibiis;  wise  sapfeus;  gbevvisen  ducere.  DalUiier  eine 
niindening  des  vollen  ilnuts  cingelreton  sei,  lalU  sich  aus 
den  reimen  nicht  so  darlbiiii,  wie  luv  den  analogen  fall  des 
ae  und  Ö;  dcslialb  nicht,  weil  die  orgaiiiscb  kurzen  i  ihre 
qualität  eingcbülU  hal>cn  und  in  c  verdünnt  worden  sind 
(s,  271. 272.  273.)  Dabei  hal  gewis  die  kraTl  des  ablauts  bedeu- 
tend nrltgewtrkt.  die  pl.  prat.  nanten ,  gaven  unterscheiden 
sich  von  nenieu,  glicven  so  gut  als  naemen,  gaeven;  aber  das 
präs,  gripen,  gliden  würde  zusammenfallen  mit  den  pk 
priit.,  wenn  diese  noch  gripen,  güden  und  nicht  vielmehr 
grepen,  gleden  laulclen.  Auch  nhd,  stehn  uns  grillen,  glit- 
ten ab  von  greifen,  gleiten,  und  wo  wii*  den  kurzen  vocal 


sett  von  der  un:ibänd<?rlir}ileit  i\^a  alit],  und  tnhd.  vocals  noch  nicht 
{^erahrdet,  wiebnchr  nur  der  vollere,  reinere  IniU  im  einsilbigen  worl, 
(liT  mildere  in  der  pen ultima  nu  erwägen  sein,  irihd.  rtiriiU  mfne 
klingend,  ein  Jeullichcs  leJchen,  daH  die  länge  des  i  tuivcrsehi*  isL 
djs  mnl.  uiJne  hal  wie  alc  einen  schwebe laul,  dvr  nicht  mehr  die 
volle  länge  von  mm  und  ael  enlhall.  .^us  der  verschiedcnheil  mm  und 
mine  ergab  »ich  hernach  auch  eine  qualiLitive.  nicht  uuahnllch  scheint 
die  franz.  ausspräche  der  stumpfen  vi«,  liti,  tlivin,  pclcrin  neben  den 
klingenden  dcvio«,  dWine,  pelenne. 
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nicht  diircli  gemirilerle  consonanx  sichcrstelllen,  In  scliionen^ 
mieden,  sondert  sich  das  präs,  scheinen  ,  iiieideii  duiHi  dcü 
diplithong.  folglich  bt  das  schwebeode  i  des  miil.  schulen, 
gripcn  keine  echte  kürze,  es  thcilt  nicht  die  geschirke  de» 
organischen  i,  kann  aber  auch  kein  volles  1  sein,  wie  die 
analogie  des  in  der  peault.  gleichfalls  schwindenden  ac  und 
4  lehrt. 

Sobald  durch  syncope  des  e  der  letzten  silbe  ein  zwei- 
ter cons,  an  den  ersten  rückt,  stellt  sich  der  ganze  Tiant 
her,  z*  b.  sthinen,  schinl;  pinen »  ptnde;  linien,  ghelinit. 
Und  liier  gewinne  ich  ausnahmsweise  noch  ein  zeugnIs  fiip 
den  Übergang  des  kurzen  i  in  t  aus  anlehnungcn.  die  pro- 
noniinalFormeu  hi  und  ghi  erleiden  productiou  in  his,  glitt 
3z  hi  es,  ghi  dat^  gleich  jenem  söolt  und  udmt. 


ö 


j  entspricht  dem  golh.  it«,  wie  i  dem  gotU.  ai  ^  nur 
mit  dem  luilerschied ,  dali  die  Verengung  des  diplilh.  bei 
dem  6  überall  diirchgedrongcn  ist,  neben  dem  ö  aber  noch 
manche  ei  (ortdanern.  das  mnl.  6  steht  also  thctJs  dem 
mhd.  d,  theils  üu  zur  «eite.  Gelautet  zu  haben  scheint 
dieses  A  wie  die  reine  Verlängerung  de»  o,  was  auch  durch 
die  geniinlerle  Schreibung  oo  bestätigt  wird ;  von  einigen 
iibergÜngcn   in  den  ulaut   nachher* 

Einsilbige  formen:  bum  arbor;  drum  somnium;  guni  cui'iixB*^.^^;}, 
(*un  palruclis;  lun  praeniiiim;  trunthronus;  luf  foHuni;  ghelof 
üdes  Maerl.  1,  29H;  ruf  rapina;  schof  nianipuhis;  s\o(  pul- 
vis; crv5prepslt;  sliSi»  calix  Cligu.  t9ü;  hoch  allus;  loch  nicn* 
tilus  est;  socli  suxit  Maerl.  3,  266;  lue  clausit ;  öc  etiam; 
rucfiimns;  ghebüt  jussit ;  bliit  nudus:  brut  panis;  dot  mors 
el  morluus;  gn3t  maguus;  ghenöt  socius ;  not  necessitas ;  ri*l 
ruber;  acut  iaculalus  est;  scul  greniium;  stilt  ictus ;  vlöt 
Huxit;  c(3s  etegit ;  verlos   perdidit. 

Schwebelaut  in  der  penoltima  ;  Iioren  audire;  ore  au- 
ris;  bome  arbore;  drumen  somniarc;  gome  cura;  bone  faba; 
crone  corona;  honen  huniiliare;  Ionen  reniunerare ;  scone 
pulcher;  hovet  caput;  ghclovcn  credcre;  roven  rapere; 
stovc  pulvere;  tover  sortilegium;  copen  eniere;  lopen  cur* 
rere;  stope  porulo;  boghen  alluni;  oghe  ocuhis;  loghen 
oslendere;  roke  tumo;  blode  limidus;  ||pfden  interficere; 
node  aegre;  roden  rubrum;  bloten  nudare;  stoten  tundere. 
Diese  reimen  mm  wieder  auf  ursprünglich  kurze,  z.  b,  bo- 
ren :  gbeboren ;  blode  :  gode  INlaerL  1,  163;  uode  :  godc 
Maerl.  2,  286;  doden  :  boden  nuncios  Maerl,  1,  281;  lo- 
pen :  knopen  nectere  Fet^g.  1593;  oghcn  :  bedroghen 
Feig,  5183. 
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ßel  syncopen  Iritl  prodnclion  ein  :  litUr  capiit,  vcr- 
dölt  ßliiperaclusj  bcgilmt  cijslodil  ^hovel,  verdovel,  bego- 
aiQt.  aber  auch  hopen,  hupte  eperavil;  nopen,  nuple  pii- 
pugit,  für  hopede,  nopcde  ;  allöa  conliimo  ]\!aerL  1;  274 
iitr  altogbea. 

Einwirkung  der  formein  rm,  rii,  rd ,  rt  auf  voraus- 
gehendes kurze«  o,  also  ein  sliJrm,  körn,  hron,  vvurr,  wor- 
den scheint  aus  demselben  gründe  abxuleliuen  der  8.  285 
beim  e  geltend  gemacht  wurde,  o  selbst  ist  brechung  und 
kann  sie  uiclit  nochmals  erfahren.  allerdings  begegnen 
reime  wie  wort  :  ghehurt. 

Gewölmlich  reimt  crone  corona  :  80ne  filius,  scone 
pukher  IMaerl.  1,  2111.  3,  11.  12^  allein  man  findet  auch 
J.?3iJ.  dafür  erune  :  fortune  Ferg.  2405;  cruneu  :  Hünen  Maerl. 
3,  49;  was  eine  aunähening  des  schwebenden  o  zu  dem  u 
zeigt  und  sich  dem  i  für  e  in  kiren  (a.  284)  vergleicht. 
mau  erinnere  »ich  des  Schwankens  zwischen  kurzem  o 
und  u  (8.277.) 

Uuerträglich  aber  sind  die  häuOgen  Verwechslungen 
des  6  uud  at;  in  bandacliriften  und  ausgaben  ^  man  Endet 
allcnlhalbeo  loeuj  loef,  scboef,  sclioet  u.  s.  w.  für  lön,  lAf, 
schlaf;  schöt  gescliriebeii.  Die  reime  der  besseren  dichter 
verschulden  es  nicht,  sondern  lialteu  beide  laute  von  ein- 
ander, auch  würden  manche  wörler  ohne  beobachtung  die- 
ses Unterschieds  zusammen  fallen,  z.  b,  got  fudil,  gOct  bo- 
nus ;  grut  magnus^  groet  sahilaliü;  bkU  nudus,  bloet  san- 
guis;  dut  mors 7  doet  facit;  stijt   icliis,  stoet  stetit. 


u. 


^  ausspräche  unsicher.  nach  der  analogie  zwischen  A 
und  t  sollte  auch  hier  wieder  die  mhd.  behauptet  wer- 
den, abweichend  von  der  heutigen  nnL,  dafür  zu  reden 
scheint  die  eben  erwälmle  berührung  mit  6  und  der  (s.  277) 
angenüuimeiie  Jnut  des  kurzen  u.  Doch  hat  es  um  d  seine 
eigene  bcvvandtiiis.  wir  haben  erkannt,  daU  ahd,  und 
mhd.  i\  aus  goth,  in  luid  u  hervorgegangen,  also  ein  unbe- 
stimmter mittekon  ist;  dem  mhd.  in  stellt  aber  die  aus- 
spräche eines  langen  ii  zu-  Von  dem  übcrsch wanken  des 
nml.  ü  in  /Vr:inihd.  tu  soll  hernach  die  rede  sein  und  spu- 
ren des  dipbthi^  werden  sicli  gleichfalls  ergeben.  Was 
al>er  für  die  ausspräche  ü  fast  entscheidet  ist  die  Wahr- 
nehmung, dalS  romanische  tu'  mnl.  A  ausgedrückt  werden 
z.  b.  deihiit,  perluis  durch  dedCit,  pertiis;  sthwcrlich  wurde 
der  laut  dieser  würter  auf  ein  i\,  das  wie  reines  un  klang, 
zurückgebracht,  auch  mag  sich  das  franz.  brun,  brunc  zum 
mnl,  bn\n,  brune  verhalten  wie  franz.  lin,-lLne  zu  Uüj  liue. 
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Einsilbige  und  stumpfe  formen  :  miVl  os;  viM  piilrldiis; 
gbebür rusticus ;  nnlrmurus;  piür  purus;  rünispaiium;  scCim 
«puma;  briVn  fuscus;  liVn  sepes;  bi\cvenlcr;  ghehAcclamor;  slröc 
arbustum;  brüt  sponsa;  cri^l  hcrba;  dri\t  apectniiii  f\ein,  925; 
liAl  cutis;  lAt  soiionisj  gbelüt  fragor;  püt  rana  Cligii.  18, 
174,  215;  »liit  daude;  sÄt  merldies;  üt  ex;  scuvüt  bubo; 
FergAt  D.  pr.;  Ii6s  domus;  müs  mus;  cüsc  castus;  dütsc 
Ibeotisciis;  vi*ist  pugnii«. 

Penult.  scbwebt  :  mule  ore;  gbeduren  diirare;  ver- 
liuren  locare;  luure  muro;  scure  horreum;  gestnirea? 
^lacrl.  1,  180;  sure  acre;  ure  hora;  die  fremden  auf  -ure 
wie  nature,  figtire,  avontiire;  crume  mica;  cume  vix;  plumc  /*i«. 
pluma;  rumen  loco  cederc;  scumen  spumare;  turnen  sal- 
tarc;  brunen  fuscum;  unine  Corona  Kein.  1468.  1820;  ru- 
nen  susurrare;  stunen  ianiti  MaerL  3,  46;  druve  nva; 
duve  columba;  duvel  diaboliis;  cinipen  repere;  cupen  Kein. 
1522;  stupen  Kein.  8Gü;  ghehuke  :  struke  Kein.  1005; 
brude  sponsae ;  trude  lierbA;  hudc  cute ;  lüde  sonore;  lu- 
'den  sonare;  Jude  bomiues  MaerL  3,  97,  284;  pude  ranao 
Kein.  2305.  Maerk  1,  90;  slulen  clauderc;  tuten  personare 
Ferg.  4050;  cluse  locus  clausus;   liuse  domo;    muse  mures. 

In  letzter  silbe  taugen  ä  ;  u  keinem  reim,  wol  aber 
in  vorletzter,  z.  b.  ure  :  dure  per  MaerL  1,  211.  3,  22; 
gbebure  :  dure  MaerL  3,  96;  sluteo  :  boten  MaerL  3,  183. 
Ferg.  4088;  luden  bomiuibus  :  vudcn  abjectis  MaerL  3,  318, 
denn  vude  hat  urspiünglicb  kurzes  u,  weil  Rein.  1948 
Yoden  siebt,  und  sonst  vodde  gescbrieben  wird.  Tadethüft 
ist  der  reim  büc  :  stuc  frustura  Troj.  2870. 

Bei  syncopen  kehrt  das  volle  6  zttrück  :  vcrburen, 
verhiirde;  rumen,  riimde;  luden,  lüdde  personavir. 

Die  fälle,  wo  dem  vocal  ein  w  folgt,  will  ich  beson- 
ders zusammenstellen  :  bluwen  percutere  Ferg.  2979.  4438; 
duweu  premere  MaerL  3,  182;  nuwe  novuä  Floris  1904* 
IMaerL  3,  186,  Ferg.  897;  vcrnuwen  renovare;  ruwe  hispi* 
dus  Ferg.  898;  scuwen  vereri,  abire  MaerL  3,  196,  Ferg. 
2978;  snuwel  ningit  Diut.  2,  224^.  MaerL  3,  337;  spuwe 
sputo  MaerL  3,  186;  uwe  vester  Floris  1904;  wuwe  mil- 
vus  l'lign.  85.  86.  147.  Hier  entspricht  meistens  uw  dem 
nihd.  iuw  ^  ursprünglichem  iw;  bluwen  iat  bliuweu,  nuwe 
uiuwe,  iiwe  iuwer;  duwen  aber  diuben,  scuwen  scliiulien. 
in  snuwet,  spuwe,  wuwe  haben  wir  den  öfteren  Übergang 
aus  der  vierten  in  die  fünfte  ablaulsformel  (goth.  wäre  zu 
gewarten  sneivili^,  speiva;  wuwe  ist  ahd.  wiwo,  wÜio.) 

Auch  dem  mnl.  brude,  lüde,  mtise  steht  nihd.  briule, 
liule,    miuse   zur    seile,    wogegen    die    einsilbigen  meistens 
Grimm  gr,  bd.  L  19 
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mlul*  d  behaupten ,  es  sei  denn  bei  haiifiing  mehrerer  con 
soriatizea  diin  h  zusamineDÄiehung  :  ci^sc,  tli^tsc  =  mlid 
kiusche,  duilbcli,  tiiisdi. 

Wie  mm  im  letzten  austlriick  dÄlsc  und  dietsc  (ä.  15); 
schwanke»  i\  und  ic  in  lüde  honiiüeä^  hideu  hottutitbuä 
tind  licde,  h'edeii ,  welche  bei  denselben  schriftstclleru  auf 
gesciede  fiebat  IVlaerl.  1,  11>1>.  3,  182,  auf  biedcn,  ontrieden 
Ferj;,  4470,  5404  reimen,  ebenso  kann  es  beiUen  numarc 
(mild,  niunia're)  oder  niemare;  lupaerl  (leopardns)  oder  lic- 
paert,  licbaerL  für  gesciede  liabe  ich  kein  gescude  bemerk I, 
•was  der  innd-  form  (s.  261)  gleich  klime.  le  aber  ist  die 
fichwäclnnig  de«  organiscben  m,  und  hat  im  miiK  weiter 
imi  sich  gegriffen,  als  im  uihd»,  wie  wir  hernach  beim  fe 
Ijeslciügen  werden;  nur  selten  dauert  noch  ninl.  A,  wo 
mbd,  iC  cingelrclen  ißt,  z.  b,  in  sluteo,  mUd.  alleren ,  doch 
Mi  Claude  stimmt  zu  sliu;!  Jene  annähme  der  ausspräche 
ü  hir  null.  A  erlcichlcrt  allerdings  den  übertritt  in  fc  In- 
dcöseu  haben  auch  verwandhmgeu  in  vu  statt  (blouweii  f» 
1)luwen)j  wa»  eher  zu  dem  laute  des  mhd.  A  führt ^  und 
der  schon  bemerkten  analogie  zwischen  t  und  A  angemes- 
sen scheint.  Es  leuchtet  ein,  dall  das  mnh  il  sicli  zum 
goth-  In  verhalte  wie  das  mnl,  t  zum  golh,  ei.  und  die 
i^leulie  bältung  der  verengten  dipluh.  ist  consequeuler  als 
d«8  mild,  in  neben  S;  doch  darf  nicht  iiberscbn  werde», 
daU  die  fast  noch  häufigere  scbwacbung  ie  dem  mbd.  iu 
luid  ie  parallel  lauft.  Auch  darin  zeigt  sich  die  sonst  gleiche 
läge  des  nuiL  {  und  ü ,  daH  wie  in  vierler  formol  die  vo- 
cale  der  anlepenult.  pras.  und  pL  prät,  sich  zu  begegnen 
gehindert  sind  {a.273.  28(3);  so  hier  in  ftinlter  das  u  des  präs. 
vom  o  des  pL  prät.  abstellt,  z.  b.  crupen  repuul,  cropen 
repscrunt ;  sluten  claudunt ,  slolen  claugerunt.  das  mhd, 
slie^eul  und  shis^s^en  siiid  eben  so  sicher,  auf  andre  wci 
%'OQ  einander  gehalten* 

^H III  er  hu  Hßen . 

1.  ATie  hei  den  kurzen  (abgesciui  vom  e) ,  auch  hierbei 
den  laugen  vocaleu  kein  uudaut ;  auf  welche  weise  wäre 
er  denkbar  für  ae,  das  selbst  schon  eine  juischung  des  a 
und  e,  ähnlich  obwot  nicht  gleich  dem  uihd*  a* ,  gewährti* 
ebenso  steht  die  schwankende  ausspräche  des  iV  fern  von 
dem  geregellen  Verhältnis  des  mbd.  i\  und  iu^  nemlich 
sie  halt  eine  niltte  zwiscbeo  beiden.  Vielleicht  hat  auch 
die  des  ö  etwas  unreines,  woraus  man  seinen  Übergang  in  ü 
luid  seine  vcrweclisUmg    mit    oe    begrill'e.      wirklich      ieÜe 
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sicli  für  die  verMaclite  ausspräche  tles  innl.  kurzen  o  und 
u  (=ö  und  ü?)  ebenfalls  der  griind  geltend  machen,  daß 
disem  dialcct  die  umlauie  ö  und  ü  fremd  sind,  aho 
ihr  klang  sich  auf  andcrm  wege  cmgcsddichen  haben 
könnte?  wie  crone  und  crune  hätten  op  und  up  einen 
mittellaut  z>%'iflchen  ö  und  ü  entweder  bereits  gehabt  oder 
aUmalich  angenommen,  der  in  der  nnl.  ausspräche  cntsdiie- 
den  vorhanden  ist ,  wo  ich  diesen  puuct  nochmals  zu  be- 
rühren mir  vorbehalte. 

2,  Die  frage  nach  der  fjuantitat  der  auslaute  habe  ich 
hislier  aufgespart,  mlid*  pflegen  kurze  vocale,  sobald  sie 
in  den  auslaut  fallen,  lang  xn  werden  und  lange  bestehen 
unverändert  fort.  ninh  scheint  eine  umgekehrte  regel  zu 
gellen  und  nicht  nur  der  kurze  vocal  auslautend  seine 
kürze  zu  bewahren,  sondern  auch  der  lange  seine  länge 
einzubauen.  Denn  in  dem  reim  wird,  was  hier  entschei- 
det, alsdann  niemals  ae,  f,  6,  ö,  viehnelir  immer  a,  i,  o,  u 
geschrieben,  es  hcilU  also  ja  inio,  na  post  im  reim  auf 
INIaria,  Samai*ia,  pappa  jMaerL  2,  175.  194.  249;  hi  ille, 
ghi  V08,  di  tibi,  mi  mihi  :  si  sit,  vri  liber,  bi  apud  Maerl. 
2,  177.  182.  232.  Ferg.  234.  687.  2014.  2367;  no  nee :  so 
ita,  vre  laelus :  populo  Maerl.  2,  209.  219;  nu  jam,  du 
tu :  u  vobis,  ghehu  clamor,  Jhesu  Maerl.  2,  201.  3»  3I>. 
Ferg.  427.  695.  930.  Troj.  3237.  Überall  ^^  iirde  hier  die 
Verlängerung  geschrieben  worden  sein,  wenn  sie  nocli  be- 
standen halte,  und  zugleich  ergibt  sich  von  neuem,  daß 
ae,  t,  ö,  il  wirklich  als  verlängertes  a,  i,  o,  u  betrach- 
tet werden  müssen,  zu  welchem  sie  augenblicklich  rück- 
kehren. Die  muL  spräche  scheint  demnach  langen  vocal 
überhaupt  nur  hegen  zu  künneu ,  wenn  ihm  in  einsilbigen 
Wörtern  ein  oder  mehrere  cons.  folgen ,  oder  in  zweisilbi- 
gen zwei  cousonanteo.  Der  auslautende  vocal  steht  also 
gewissermaßen  dem  in  der  penult,  gleich,  welche  nur  von 
einfachem  coos.  begleitet  wird.  Viclleiclit  wiire  hiernach 
richtiger,  dem  anstaut  blolies  schweben  statt  eigen llicher 
und  wahrer  correptton  beizumessen. 

Eine  anscheinende  ausnähme  von  der  rcgel  macht  d, 
welches  allerdings  häufig  in  den  reimen  atislaulet,  z,  b,  tw^ 
:  Xantipe  Maerl.  1,  216;  tw^  :  mö  Ferg.  163;  md  ningia  : 
sd  mare  Maerh  2,  199.  218.  Ferg.  281;  v^  pcrus :  s(?  I'crg. 
299;  sditw^  Ferg,  4.S93.  Ich  halte  das  jedorh  für  falachc 
Schreibungen,  die  gleich  hmifig  und  verwerllich  sind  wie 
das  ^  in  der  penuUinia  (s.  284.  28;"!.)  man  scize  twe  : 
Xantipe-,  twe  :  mc  u.  s.  w. 

19* 
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Diphthonge* 

-/a-JL>  iliU'  <^iiJ  romaoiscUer  laut  in  wüiiern  wie  pais  pnlx 
Pr*t<.  Ä^  Hein,  J474;  laidingndeii  all  franz.  laldeugicreiit  Jesus  p.  153 
p,  iu*f«*?r  und  Ühulidicn,  wo  ilic  Ijss,  auch  gleichbedeutig  ay  setzen. 

J\,\j  f  in  romanisclien  wörleru,  wo  es  aus  lal.  al  her- 
vorgieüg,  und  auch  noch  eine  von  der  neufraiiz.  ausspracbe^ 
die  CS  dem  o  gleichsetzt,  vcrschlcdiie  gellung  halte  ^).  we* 
nigslens  lautcle  niul,  au  niclit  wie  a,  denn  wdr  werden  se- 
hen,  dail  es  sich  mit  ou  iiienglc,  das  noch  nnl.  fast  wie 
niul.  au  klingt.  Beispiele:  Mauperlüs  all  franz.  Mau  perl  uiß, 
>lnl|jertiiia;  scafaut  altfr.  eschafaut  Ferg.5163*  5329;  yraut 
altir.  lieraur,  herold ;  rrbaulj   assaul  und  dgl.  mehr, 

If^lcii liger  ist  uns  der  zweilaut  in  deulschen  Wörtern 
vorw,  namentlich  folgenden :  blauvvc  lividus;  brauwc,  oghe- 
brauwe  snperciliuni  Fcrg.  3346 ;  cauwc  monedula  Ferg, 
3345;  clauwe  imgula;  dauwe  ros  Ferg.  1 190;  graiiwc  canus; 
nauvve  arcltis,  anguslns  Ferg.  1180;  pauwe  [>avo  Clign,  196; 
in  welchen  allen  meines  wisseus  nicht  leicht  ouwe  geschrie- 
ben wird,  Aoilere  empfangen  gewöhnlich  ouwe,  in  ein- 
...  y.elnen  hss.  aber  auch  auwe:  bla^iwen  Ilagellarc  Rein.  251; 
brauwen  ccrevisiam  coquere ;  tiencgauwe  n,  reg.;  kauweu 
mandere;  uiauwe  manica;  rainve  dolor;  suauwen  caplare, 
Ifiare  Clign.  31;  scaiiweu  videre;  trau^ve  fides;  vrauwe  fe- 
inina.  Auch  im  auslaut  erscheint  au ,  bei  abgelegtem  w : 
blau  ßagcliavit  MacrL  1,  174;  dau  ros  ^laeii.  2,  2(15;  pau 
X*avo  Clign.  321;  berau  poenituit  Macrh  2,  140.  Diese  for- 
men scheinen  nicht  alle  auf  gleichem  fuße  zu  slcluii  wenn 
man  andere  unsrer  dialecte  hinzu  halt.  blauwe ,  brauwe, 
cauwe,  clauwe,  grauvve  ,  pauwe  entsprechen  dem  ndid.  bU, 
hrä,  ka  (?  vgh  ahd.  cljälia),  kla,  gra,  pfa,  die  in  der  üexion 
blawc,  brlwe  u.  s.  w.  annehmen,  gauwe,  niauwe,  scauwen, 
vrauwe  hingegen  würden  mhd.  nur  gouwe,  mouwe,  schoii- 
wen,  frouwe  lanleti;  blau  wen,  brauwen,  kauwen,  rauwc, 
trauwe  zwischen  bliuwen,  briuweu,  kiuwen,  rluwe,  triuwe 
und  hloiiwtijij  biou\v«np  kouwen,  rouwc,  trouwe  schw^an- 
keii  (vgl.  fl.  11)4.)  Hiernach  stehen  auch  so  ziemlich  die 
mnL  erste  und  Äweite  galtong  des  auw  von  einander  ab, 
reime  wie  clanwc  :  vrauwe  scheinen  unerlaubt  oder  unrein. 
Allein  es  nnissen  berührungen  zugegeben  werden.  dau, 
dauwe  stimmt  nicht  zu  dem  mhd*  tou,   touwe,  wofür  sich 


t\  ans  al  wurde  au  und  erst  ftllmalich  o*,  wie  aiis  ag,  aj,  ai^und 
späterhin  ü  (vgl,  oben  s.  §7.) 
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oieinals  tiJ,  täwe  zeigt,  und  jene  prat.  blau,  rau  haben  itihcL 
wiederum  nur  blou,  ron ,  neben  pß  pavo,  miiL  pau.  Da 
ich  annehme^  dal^  sdtou  alid.  libergänge  ans  an,  ao  in  ao 
stall  fanden  (8.92.  104.  119);  wird  auch  den  übrigen  dia- 
Jecteu  das  recht  einzuräumen  «ein,  einzelne  fälle  anders  zu 
bestimnien.  das  gemulmaÜte  goth.  daggvus  (s.  119)  wäre 
völlig  parallel  mit  blaggv  flageüavi,  blaggvus  Uvidua;  also 
halten  auch  mnU  dau  und  Mau,  dauwe  und  blauwe  glei- 
chen «clirill,  und  im  nihd.  louwe,  bUwe  erschiene  die  ano- 
malie.  man  erwäge  ferner,  datl  ahd.  mhd.  gouwi,  gouwe 
alls-  in  gä  verengt  wird  (s.  239.) 


AY, 


j  gleich  jenem  ai,   der  romanmche  laut,    z.  b.  pa^'se 
jVlaerJ,  2^  226;  ghepayt  franz.  paye  Cligo.  51, 

Xj1>    dieser    meist    in    d  verwandelte    diphth.  bat  »ich  In  frMAcm  »m^ 

einzelnen  formen  erhalten,  ich    finde:    hcitech  sanctu»;    hei- 

meh'k   secrclusj     heiuielicheit    secretum    Maerl.   3,   70.    81  j 

meine  pulo;  reine  :  deine  Ferg.  1183;  :  Seine  Scquaua  Stokc 

3,  69;  eigMn  proprius ;  bleiken  :  reiken  FIoriÄ215;   beiden 

exspcctare;    leiden  ducere;    breidel  frenum;    beide  campus ; 

heidin    ethnicus;    beide   ambo :  ghcreide    Floris  259.    1515; 

dorperheide  :  ontseidc  Ferg.  1383;   weide  pabuluni;    beide  : 

Seide    dixit    Ferg.   1271;    ghereit  ;  waerbcil ;    bereit :  clarctl 

Floria805;  keiser  caesar;  eischen  :  ghevreisdieii  Fluris  451. 

1471.     Doch  in  denselben  fällen  darf  auch  einsilbig  *?,  und 

schwebend  e  stehen,  z.  b.  gheret  :  clet  und  ghereder  :  cleder 

Floris  1444;  hcde   ambo:dede,  siede   Ferg.  780.  1045;    be- 

deu  :  scheden  Floris  800.  1145;    kerslenliede  :  dede    Floris 

243;  flede  :  waerhede  MaerL  2,   174*^,      Solche    vcrdünumiß 

des  ei  in  e,  welche  sich  ebenso  im  mnd.  fand  (s.  252.  201  j, 

scheint  immer  eine  Verengung  in  <?  vorauszusetzen  ^). 

Zuweilen  geht  ri,  wie  im  mhd.  (»,  183,  184),  ou»  er- 
weicluuig  des  g  hervor:  seide  dixit;  seilen  navigare;  rei- 
net pkiit  INlaerl.  3,  337;  seinde  benedixit  Pilaerh  2,  237; 
Reinaert  ^  Reinhart;  seisene  falx  f.  segesne,  und  auch 
solches  ei  kann  schwebend  zu  blollem  c  werden,  Floris  169 
reimt  vele  multum  :  sele  velo  f.  seile. 

Wie  in  der  anlehnuug  waesl  f.  was  dat  eulspriniit 
häufig  eist  ]Maerl.  2,  399,  3,  67.  Ferg.  2421.  Floiis  2330w 
3227  aus  es  dat;  eiser  Floris  662.  2374  aus  es  daer.     aua- 


1)  das  4rhoD  oben  s.  185  angefiibrle  nibd.  leider  (.Jeder  corium 
bei  Nitbard  lc[iugeiid  :  Idcidcr  gerviint  i»l  ein  widerspiet  tu  den  mnl 
scbwebclaulen. 
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log  da»  mhd.  deisl,  d^Äl  L  da;  ist,  dessen  ich   s.  184  liätle 

gedenken  sollen,  doch  erklärt  sich  die  mhd.  ^usammenzle- 
hung  leichler,  als  die  niiil.^  welcher  das  element  des  i  nicht 
zujii  gründe  liegt. 

Einigemal,  wiewol  selten ,    ei  für  e  vor  n   und   einem 
zweiten  cods.  ,  eindc  ünis;  peinsen  cogitare. 


EU. 


^  kein  echter  dlphth.^  viehuehr  ein  laut,  der  in  den 
hss.  zuweilen,  aber  doch  nicht  oft,  nach  weise  des  noch  hau- 
hgeren  iinl.  ou,  für  organisch  kurzes  u  oder  o  aidtritt. 
Vielleiclit  ist  er  von  IVankreich  her  eingedriiiigeii,  denn 
er  scheint  ganz  die  aussprathe  der  fianz,  en  in  jeuoc,  nieu- 
^  , /  liier,  jeudi,  neof,  prouve  zu  besitzen,  also  wie  ein  gedtdin- 
les  nbd.  ö  zu  klingen*  Da  nnn  auch  diese  franz.  eu  aus 
lat.  o  entspringen  und  sich  dazu  verhallen ,  wie  dag  ital. 
mid  Span,  uo,  «e  zu  o  (vgl.  oben  s.  119.  120);  so  könnte 
man  in  dem  i»L  fu  eine  analoge  bezielning  zu  o  ver- 
muten, dergestalt,  dali  gewisse  lornien  dieses,  andere  jenes 
begehrten.  Allein  ich  linde  mit  wilikiirlichcni  Wechsel 
bald  o,  bald  eu  gesetzt.  IVIaerl.  2,  lil  der  bekannte  reim 
joghet  :  dogbel,  andremal  jeugbel  :  dougliel;  2,  139  deughcl 
:  ve^heu^het  gaudet  statt  des  gewöhnlichen  verhoghct  z.  b. 
Plori8  5l5.  3063»  so  liest  jnan  .Maerl.  2,  i:i2.  178  jeudcn 
fudaei :  reuden  caues;  anderwärts  joden  und  wol  roden. 
auch  in  der  schelle  sneudel !  nequam,  die  zu  unserm  schnöde 
gehört,  fnidet  sich  der  pscudodiplithong.  Etwas  anders  mag 
sich  len,  lenwe  leo  iMaerl.  3,  l>9.  73  verhalten  (s.  unten  303.) 
Wenn  ruui  aber  in  solchen  Wörtern  o  klang,  was  soll 
man  daraus  für  die  ausspräche  des  o  entnehmen ':'  dali  auch 
rose  gigas,  gone  ille ,  aone  UHus  u.  s.  w.  rösc,  göne,  söne 
gelautet  hatten?  dann  wäre  der  Wechsel  zwisclicu  resc  und 
rose  begrcilUcher;  ich  glaube  i\a\\  man  neigung  des  mnl. 
o  in  den  iilaut  auszuweichen  zugeben  darf,  ihm  aber  doch 
den  reinen  olaut  sichern  uiui^,  eben  weil  nur  ausnahms- 
weise eu  geschriebjjn  wird,  und  nachdem,  was  ich  s.  274  — 
27li  bei  o  und  u  ausgeführt  habe.  "Wir  werden  liernacli 
^r*  beim  tte  sehn,  daiV  auch  dieses  auf  gleiche  weise  zur  be- 
zeichnung  des  zwillerlauts  dient,  der  sich  dem  lid.  lunlaui 
im  klang,  nicht   in  der  bedeutung  zur  seile  stellen  lätit. 


f^~ 


I 


EY. 


^  undenlsch  und  romanisch,  z.  b.  in  keyltf,  keylive 
Maerl.2,  224.  229,  akfranz.  cailif,  später  chelif;  hcjn  nieyen 
spaliari  Maerh  3,  J37.  Troi.  906.  Ferg.  1 162.  3795;  Ho- 
meyne  oder  Homeine  für  Romains  ISlaerL  U  440»  447.  3,  2, 


in  der   (landr.  chron.  59(i8.  8658    wird    edel 


greyi 


sove- 
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rcjTD,  capilevö  gereimt,  es  scheint  das  franz.,  grain,  lal. 
granum  und  hier  als  lobescrhebung  und  &chmcii-he!ei  ge- 
braucht; wir  goviiinen  daraus  die  vorhin  s.  280  vcrniuteie 
bedeutung  \oa  kaein,  kareii  beslaligt.  Bis\\ eilen  \vird  ei 
geschrieben^  mindestens  romanisches  ey  auf  deutsches  ci  ge- 
reimt, z,  b,  flandr,  ehr,  6289.  6465  Loreyne  :  reine;  6148 
Seyne  :  meine  piitu, 

XJjj*  cm  häufiger,  organischer  diplilh.,  dem  mhd.  ic  in 
bedeutung  und  ausspräche  gleich,  olt  aber  aucli  dem  mhd. 
m  2ur  Seite  stehend,  d.  h.  die  abschwachung  des  iit  in  /V  ist 
«ml.  weiter  vorgerückt  als  nihd.  auUerdeoi  noch  andere  fälle. 

1.  =:  mhd.  ie.  wiel  rola  Flor.  3172  (ags.  hvcul,  engl. 
Avheel,  allD.  hiüi,  goth.  bviulV);  hier  cerevisia;  dier  be^lia; 
hier  hie;  lier  gena  (ags.  hleor,  alln.  blior);  hierlier  miere 
lurmica?;  sciere  mox;  vier  quatuor;  snieme  cito;  knien 
genibus;  tien  duccrc;  vlien  fugere^  onsicnc  deformis,  ^- 
\iBus  MaerL  2,  368.  3,  22;  dienen  servire ;  dierne  ancilla 
Maerl.  3,  341;  dief  für;  lief  gratus;  clieven  findere;  diep 
prufiindus;  sticp  piivignus;  bieghcn  ücrtcre;  driegben  lal- 
lere;  lieghcu  nienliri ;  vlieghe  ninsca;  vliegbcn  volare;  sick 
aegcr;  (iriek  Graecus;  bieden  oflerre-,  miede  merces;  diet 
gcns;  Diedertc  n,  pr. ;  vcrdrieten  aegre  ferre;  gbielen  hin- 
dere; riet  arundo;  spiet  lancea;  vliet  tloentum ;  vHeleti  llu- 
ere;  kiesen  eligcre;  verlies  jactiira;  ries  stiillus;  vlies  vel- 
his;  licssch  juncus  IVIaerl.  I,  452. 

2.  i::^  mhd.  »i.  dier  preliosus;  onghehicr  Lmmanis  Macrk 
2,  205:  vier  ignis  Maerk  2,  93.  295.  Hein- 1247.  12.-17;  stie- 
ren gubernare;  bedieden  significarc;  vrient  amicus  (:  ghe* 
dient  Troj.  777.  Ferg.  337.)  uameulHch  auch  in  dem  sg* 
starker  verba,  welche  mhd,  noch  in  erhalten  haben,  z.  b. 
biet  olTerl,  vliet  iluit,  vliet  fugit,  tiet  ducit.  \\  ir  haben 
iüdoch  (s,  29C*)  gesehn,  daÜ  einzelne,  zumal  für  den  scbwe- 
belaut,  zwischen  ie  und  u  (=  i\  inhd.  iu)  schwanken :  liede, 
lüde;  nicmnre,  nuinare;  dietsc,  dötsc  ^).  auch  nuL  zeigt 
sich  oft  wieder  ü  z.  b.  di\r,  \iir  slatt  jenes  dier,  vier,  dem 
mhd.   liure ,  viiire  näher. 

3»  Gleichen  laut  haben  die  verba  beghien  confilerij  plieii 
solere  Maerl.  2,  399;  ghescien  fieri  IVIaerl.  2,  2S5.  Floris 
3^<03;  spien  specnlan  Ferg.  1392;  sten  videre  Aber!,  2,  288; 
unisieu  liniere  Morit»  S2S;  denn  »ie  reimen  auf  licn  ducere» 
vlien    fugfre    Ft-rg.   1391;    bü    wie    pliel  Kulct  :  riet    arumlo 


1)  'War  dutftc  liucMcuUch  (Maerl.  2^  249) ,  dititic  nitfdcrdculscb  ? 
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MaerK  2,  90;    aiet  videt :  verbiet    prohibet   MaerL  2,  292; 
:  biet  yussh   MaerK  2,  107.  3,  320.      Sie   entsprechen   aber 
den  mild,  jeheti,  pflegen ^  geschehen,  spehen,  sehen,  ents^- 
hen,  und  ihr  ie  ist  als  überlrUt  in  die  coniiig.  von  tien,  vlien 
7.11    betrachten ;    derselben    anonialie   wurde    im   alts.  giuhit 
(i.  249)  und  mnd,  geschiil,  süt  (s.  26 1)  gedacht.  ^).     aber  es 
kommt  noch  pleghen  Clign.  32,  33;  pleghet  und  segbet  IViaerl. 
2f  86.  104  Vür ;  und  im  prüt.  nie  anders  als  plach^  sach ;  von 
spien  natürlich   spiede,  und  danach  von  gbescien  ghesciede 
Maei'l.   2,  216.  330  f.  gescach,   was  den  nnl.  inf.  gesciedeii 
zeugte  2).     auch   zu  beghien  weill  ich  kein  pral.  bejach,  nur 
beghiede  Jes.  166  pari,  begbiel  Rein.  2954;  jnan  vgl.  bicclit 
confcsssio  und  biechten    confiteri    Rein.  1441.   1446.      Diese 
«f    >>iirJen    vorhin    (s.  279)    als   brecliungen    angesehn,    es 
müssen  ihnen   auUer   Mrieglte    cunae   und   Vriesen    Frisones 
noch  manche  ziigeseltt  werden,  namentlich  tien   decem,  das 
auf  vlien ,    sien    und    in   seiner    Jlexiou    tiene  :  siene   Troj* 
1074,  tiencn  :  ilienen  Rein.  593  reimt;  vielleicht  lm;Je  calx, 
planta  pedis  iVlacrl,  2,  246,    das    mir  für   ile  zu  siehn  und 
das  ags,  alln.  il  scheint  5);    vgl.  das  ie  der  fremden    wörler 
spieghel  speculmn;  PieterMaerL2,235  für  Petrus;  briel  lilerae, 
4.     Von  dem  if.    in    tien    ducere,    tien    decem,   sien  vidcre, 
die  Überali  einsilbig  sind,  unterschieden  ist  ein  zweisilbiges 
ie-,  fen  oder  k,   kn    in  mehrern  Wörtern,  welchen  die  hss. 
darum  auch  ye,  yen  zu  geben  pflegen ;  ich  bin  unsicher  ob 
\  bleibt  oder  ii\  scb wehendes  i   übergeht?   wiil  aber  letzte« 
TL-s  als   walirscheinUcher  annehmen.     So  bie  apis,  bien  apes 
mild,  bien;  vrie  libera,  vrten  liberum;    dien  proficere,   diet 
proficit  M»erl.  2,  225.  227.  Rein.  1450,  mhd.  dthen ,  d^Uet. 
tien  accusare  MaerL  dreifalligk.  20,  mhd.  zthen;  wien  cou- 
secrare,  mhd.  wihen,     alle  diese  reimen  nltht  auf  jene  ein- 
sitbigen  ie,  ien,    sondern  auf  die   zweisilbigen    formen   -ie, 
-ten    in    Marie    MaerL  2,  235.  277;    Marien   2,  236.   248; 
aiiüen    2,  215;    benedien    2,  212    u.  s.  w.      Hierher   gehört 
nun  auch  das  häufige  verbum  lien    fateri  z.  b>  Ferg.  2423. 
2440.  4809 +).  Floris  1044.  1057.  Jes,  48.' 180.  MaerL  drei- 
lall.  20  (woghedien,  Marien,  Ueu,  benedieo,   wieu,  vrien, 


1)  für  sien  vidcre,  eeiicne   risibilis    ist  die   größte    autorilb't  das 
golli,  nn.T5iuTii  visibills,  »Tis.  siun  visio,  alln,  sidn ,  sjn. 

2)  gbcscienlc  hJjlorb  t  verdionte    nierilum  Ferg-  fiül. 

3)  vgl.  oben  s.  ÖT;  iwar  gill  nnl.  nehen    hid    cak    auch  il  fejii- 
DAtio,  ilcn  fcsUnjie,  iluch  mnl.  besTniie  ich  midi  nicbt  <1araiif. 

4)  Vier  Wonnen  lieii,  sc  viclum  fateri;  der  hcrausgcbcr  deulct  li 
Btbr  übtl  Jurch  hggeii  jacere. 


lieii 
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dorpernien,   lien  aiifeinaniler  gebunden  wird),   das   icli    fÜM 
nichts  anders   halte    als   das   mlid.  lihcu  im  siüne  von  coti«( 
cedere  (Schm,  gloss.  sax.  s.  v.  farllban),  well  der  leihend« 
gibt,  zugibt,  gesieht,     aus  dem  prät»  Uedc  (lydc  Jes.  23)  ei 
■wuchs  der    uiil.    inf.  liden,    belideii,   wie   aus  jenem   prätJ 
glicsciede  der  nnl.  inf.  gesciedeii ;    man   hat   es    ganz  falsclt.| 
mit  liden  transLre  zusammengcstcnt  und  das  prat.  bel^d  g< 
bildet  statt  beliede  (oder  noch  frülier  wolbel^?  inhd.  l^ch 
5,     Gleich  dem  mhd*  ersetzt  auch    das    innl.  ie  die  alte  r« 
duplication :  viel  cecidit;  bien  interdixit;  liep  cucurrit;  riej 
clamavit;   sliep  dormivit;  biet  jussit;  lict  sivit;   riet   consi 
luil;  seiet  separavit-,    sliet  tiiludit;   hiesch    postulavit.     alU 
längst  einsilbig.     Unorganisch  wird  dadurch  der  ablaot  deij 
a  vertreten:    liief   sustulit  :  lief   gratus    Ferg.  1117;   besier 
Jnlellexlt;  wies  crevit  für  hoef,  besoef,   woes, 
(i.     Ein  besonderes   ie  begegnet  in    niielre   iiiclor   Maerl.  2,1 
280 ,  w^o  man  maelre  erwartet  *).     Ünn  an  die  seile  zw  scl^j 
zen  habe  ich   etwa    nur    seUiene   ranis    Maeri  1,  löS.  3ir 
inhd.  s^ltsfene,  ahd,  seltsAni  (avo  sich  das  ie  eher  als  a  b( 
greift)  imd  dann  die  Fremden  formen  Trojiene,  philosophiene 
:  onsiene  IVIaerl.  3,  22.  2,  SCS  ;    Troyicn  :  besien  Troj,  089 ; 
Troyiene  :  bcsiene,  ondcrsiene  Troj,  1011.  1018;   Persiene  : 
ghesciene  Maerl.  3,  2  u.  a.  m.,  die  doch  wol  auch  für  Tro» 
Jane,  Persane  (virie  Alane  Maerl.  3,  8)  pliilosophane  zu  stehBjl 
aber  von  franz.   ausgangen   abzuhängen    scheinen;    vgl,    Ro«i 
meine  (s.  294),   weder   Romiene    noch  Romane",   weil    Ro* 
malusy  dagegen  Troiiena,  Persicns  gesagt  wurde  ^)?   fisien  »j 
ghesien  JMaerL  3,  252  mag  aus  pbysicien  entstellt  sein^  vgl« 
phisicin   -^z.  phisicien  Jes.  60.     auch  IVIichicl   ist   nicht    nacl 
IMichael,  sondern  nach  franz.  Michel ;    ^llchiele  reimt  :  sielQi 
Maerl. 2, 241,     In  diesem  letzten  deutschen  wort,  das  häufig  l\ 
gheviele  Rein.  2190,  Floris  1108  vorkommt,  gleicht  der  diphlh,^ 
dem  alts.  siole,  seole,  das  aus  dem  mehrsilbigen  sdola^  wie  daSj 
jnhd,  ahd.  8t?le,  sola  aus  sdula,  golh»  saivala  sich  zusammenzog 
7.     Die   romanischen    endungen  -icre,   -ieren    haben    diph« 
thougisches,  emsilbiges  ie,  wie  im  mhd. ,  z.  b,  maniere,  ri- 
viere   :  viere,  sciere   MacrI.  1,  320.  328,   2,  93»  und  in  deni^ 
liaufigen  verbis  visieren,  balelghiercu  u.  8.  w.     Auch  das  adj.. 
Oer  superbus  ist  einsilbig  und  nicht  wie  das  franz.  fier  aus«^j 
zusprechen,  von  dem  ea  herstammt. 

1)  mielre  ptctor,  und  sogar  miel  pinxit ,  wird  auch  im  re^isler 
SU  Jesus  p.  415  angeisogcii^  ab«r  cli<;  lirigcfiigten  cllate  sind  Jalicb 
(wie  öfter  in  dieser  nidil  genauen  arbeit»    r.  b.  bei  Kampf.) 

2)  mKd.  Romscrc,  Tröjarc ,  bei  llerbori  aucb  TriVjicrc  ;  icbicrc 
«.  b,  "1805. 
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8.  Endlicli  gedenke  icb  noch  der  häufigen  pronominalforni 
dien,  welche  :  sien ,  ghescien  reimt,  z.  b.  Maerl.  1,  318.  2, 
296.  322.    iet  uud  uiet  entsprechen  dem  mhd.  iht,  niht. 


OE 


^  entspricht  dem  goth.  6,  mhd.  uo.  stoel  sella;  voe- 
len  seutire ;  suoeren  nodis  coDStriDgere ;  swoer  juravit ;  vloer 
atrium  Ferg.  1119;  voerivit;  bloeme  flos;  doemen  judicarc; 
noemen  nonünare;  doen  facere;  hoen  pullu8  gall.;  coene 
audax;  noeue  Lora  nona  Ferg.  2465;  scoen  calcei;  -oen  in 
romanischen  Wörtern  wie  baroen,  garsoen,  pawelioeuu.8.w.; 
groef  fodit;  belioef  neqessitas;  droeve  turbidus;  oeverripa; 
procven  probare;  rocpen  vocare;  droech  tulit;  dwoech  la- 
vit;  loech  risit;  ghenoech  satis;  ploech  aratnim;.  sloech 
percussit;  gevoech  aptiis;  ghewoech  mentionem  fecit;  boek 
über;  broek  palus ;  doek  pannus;  hoek  hircus;  roeken  cu- 
rare; soeken  quaerere;  vloeken  maledicere;  woeker  foenus ; 
bloede  sanguine;  broede  partu,  fetu  Rein.  332.  339;  broe- 
der  frater;  boede  custodia;  moede  fessus;  moedcr  mater; 
roedc  virga;  roedcr  remus;  voeden  nutrire;  vroeden  pru- 
ir£/^iyz.dcnteni;  bloct  sanguis;  boete  emendatio;  doet  facit;  goet 
bonus;  groeteu  salutare;  moet  animus;  moeten  dcbere; 
spoet  succeasus;  stoet  stetit;  soetdulcis;  vloet  fluctus;  vroet 
prudcns ;  verwoet  furiosus.  Fragt  es  sich  nacli  der  aus- 
spräche, so  lautet  dieser  diphlh.  nul.  wie  ein  langes  u, 
gleich  dem  engl,  oo  in  blood,  good,  mood  und  dem  nhd. 
u  in  blume,  blut,  gut,  mut  u.  s.  w.,  mit  ganz  verschwund- 
ncm  zwcilaut.  auch  schreiben  alte  hss.  z.  b.  das  leben 
Jes.  häufig  numcn,  pruveu,  buken,  suken,  gruleu,  so  daß 
in  schwebenden  silben  der  diphth.  vollends  erloschen  wäre. 
Ich  glaube  dcnuocli,  daß  die  reine  ninl.  ausspräche  sich 
näher  an  die  Schreibung  schloß  und  zwei  vocale,  wenn 
auch  nicht  volles  o  und  c  vernehmen  ließ;  einem  dumpfen 
o  wird  ein  leises  e  nachgeschlagen  haben,  wie  in  ae  dem 
n.     das  läßt  sich   folgern 

1.  aus  dem  üfler  geltend  gemachten  grundsalz,  daß  die 
schrcibiuig  überall  nach  dem  ursprünglichen  alten  laut  ein- 
gerichtet wurde. 

2,  aus  dem  o  der  entlehnten  romanischen  none,  baron, 
gar<;on;  vgl.  alls.  nuon  und  nun  und  ahd.  mhd.  uo  für 
roinan.  o  (s.  116.  199.)  u  scheint  immer  erst  in  uo  und 
dann  in  i\  überzutreten,  dem  i\  der  mhd.  formen  barAn, 
garzitn  gicng  leicht  auch  ein  baruon,    garzuon  voraus  '). 

1)  ininilestens  reimt  mhd.  sowol  Kaliuoii  :  tuon  Wii.  399,  3  als 
Kahnn  :  .suii  Wh.  44t,  14;  lalun  Pari.  551,  20  :  sun.  man  dürfte 
aucli  nx  beiden  lettlou  fa'llcn  uou  :  im  schreiben,  vgl.  oben  s.  206.  207  • 
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3.  nirgencis  taugt  jenes  stikcu,  intidcii  ^  soeken,  moeJcti 
zum  reüii  auf  luken  daiulerc,    liicleii    liooilnibiis ,    die,    wie 
eft  ficlieiot,  damals  auch  oacli  nicht  den  niil,  laut  augoiium- 
juen  hattcQ.     Wenu  aber  nicht  selten  oc  :  o  unrein  gereimt 
wird,  z.  b.  bloemen^  bc^onicu    JMaerl.  3,  97;    verducmcn  ; 
romen  MaerK  3,   128;   nuemen  :  conien    Maerl.  3,   106;   vet^ 
doeml,  berueml :  coml  MaerL  ],  283.  3,  102;    Äuaeren  :  yo-^ 
ren    Hein.  2933;    voeten  :  grölen    Kein.  3048 ;    sloet   :    n6t 
Ferg,  1457;  so  muU  vielmehr  das  oe  dem  o  nälier  gelrelenj 
Bein^  aU  dem  ti.     mau  darf  allerdings  eine  gewisse  aualogii 
zugeben    ÄWiBchen    der    verdichlung    des    oe  in  u    und   der' 
de»  ei  in  d;    nur  kommen  bei    li    zwei    golli.   laule   in    be-^j 
tracbt  au  und  Oy  bei  ^  niu-  das  einzige  ai. 

4.  in  einzelnen  formen  ist  urspriingliches  oe  ganz  7M  q\ 
geworden,  namendiih  in  den  pr.iu  röchle  und  suclite  vOB- 
rocken,  soeken,  die  auf  moclile,  bruchle  reimen  (s.  276)' 
und  in  slont  stetit,  das  wie  hont  canis,  cont  iiOtu$  klingt^ 
und   dem  i  statt  ie  in  hiiic,  vinc  an  seile  gesel/l  werden  kann* 

5.  wir  werden  bei  ou  sehn,  daii   dieser  dlphth.  \or  labia-' 
Jen  und  gutturalen  oft   liir  oe  geschrieben  steht  z.  b.  drouchJ 
plouch,  ghewouch,  bouc^  rouc:zz  droech»  ploech,  ghewoccliJ 
boec,  80ec;  ou  aber  hat   mehr  vom  o  als  %om  ulaiit  an  sich.] 
Ü.     endlich    zeugt    selbst    die    nachlässige    und/  g.  288  geta« 
dclle   Schreibung    des    oe    für    d  gegen    den    angenonnnnen 
laut  u.     im  ganzen  Fergt\t  ist  kein   einziges  6  (oo),    allent- 
Italben  ge«etzl  groet ,  ghenoet ,  doel ,   scoet  f.  gr*lt ,  ghenöt, 
dut ,  sctit;    das   wäre  kaum  in   die  Icder  gelaulen  ,    halle   oc 
wie  \i  geklungen  ,    denn    sicher  standen  solche  wörler  fern 
von  der  ausspräche  grut,     die  reime  der  dichter  halten  oe 
niu!  ö  von    einander   gesondert  j    den    unter   3    angeiuhrtettj 
fall    abgerechnet.      MaerJ.  2,  4(5(>   reimt    doch    \alet    :  hoch 
allus;    3,  90  crÖc  cirrua  (vgl.  Ferg.  2410)  :  öc   etiam ,   nii^- 
gend»  aber  au!  loerh  rlsit,  boec  über. 


Ol 


•  in  fremden   Wörtern  verhall  sich   xii  oy,    wie  ai 
Iransois  :  Cortois   Hein.  99;    Troie  :  proie    praeda;    j< 


7.U] 

ay.  iransois :  Lorlois  Hein.  99;  Iroierproie  praeüla;  loie 
gaudium;  boi  Ferg,  .^108  vgl.  5345;  tornoi;  vernol  taediuoi,/ 
das  franz.  eunui  mit  dem  uK  praefix  ver;  t>ointe  franz.  point 
punctum;  oir  hercsSloke  2, 1 10.  gewöhnlicher,  vielleicht  auck, 
besser  sind  die  Schreibungen  franaoys,  Cortoys,  Troyc  u.  8,  \v. 
Dann  kommen  aber  auch  einige  einheimische  in  be- 
tracht:  oinl  unquani;  noint  nonquam,  daneben  und  ajiater 
oil,  noit  Moris  67*  292  (gramm.  3,  225);  moie  matcrtera 
Kein.  1995. 2905  :  vernoic ;  scoien  calceare  Hein.  2865 :  moieu ; 
nioi  eiegauSj  das  ich  nur  in  der  Ilandr,  chron,  5848 :  tornoi 
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rcmieod  gelesen  habe.  Uniersucht  man  genauer,  so  beru- 
lien  sie  meist  auf  conlracüonen ,  z.  b.  nioie  ist  das  ags. 
luodrie,  ahd*  inuoieri5,  muoterrii,  also  elwa  wie  franz,  proie 
aus  praeda«  ioi  aus  lides  gebildet  ^  und  auf  diesem  wege 
wandelt  sich  das  iniiU  odevare  ciconia  in  unl.  oivär.  wie 
wenn  das  nnl.  so  häufige  möt  dem  mhd.  genieit  verwandt 
wäre  ?  doch  müste  wenigstens  ein  mnl.  ghemoi  aufgezeigt 
werden,  scoien  scheint  f.  scoejen,  scoegen  gesetzt.  nnL 
wird  in  solchen  Wörtern  triphtliongisch  6i  (ooi)  geschrieben. 


Oü. 


*  erscheint  in  drei  verscliicdnen  fdlien. 

1.  organisch  — ^  mhd.  ou  vor  w,  oder  richtiger  in  der 
cntwickUing  des  w  aus  ursprünglichem  n,  blonwen  ilagcl- 
larc;  brouwen  coqucrc;  hon  wen  caedcre;  mouwe  nianica 
MaerL  2^  292;  rouwe  dolor;  scouwen  coutcmplari;  scron- 
wen  clamaverunt  Brand.  1750 5  suouwen  hiare;  touwen  pa- 
rare  Ferg.  927.  Flon»878;  ghetrouwe  fidelis  INlaerh  3,  206; 
ghevlouwen  gellohen  Ferg.  5292 ;  vronwc  femina.  man 
siühtj  sie  entsprechen  nicht  nur  dem  mhd.  ouw  (In  liou- 
wcn,  niouwe,  schouweu ,  zomven)  sondern  auch  iuw  (bliu- 
wen^  briuwen  u.  s.  w.);  aber  mhd.  schwankten  hier  eben- 
falls beide  formen  (s.  194.  195.)  Kinige  schreiben  auw, 
zumal  gern  Für  das  erste  ouw,  und  so  licUe  sicli  etwa  der 
inf.  blauwen  vom  part,  ghcblouvveo  scbeiden?  trilt  ein 
■weileres  d  oder  t  zu,  so  fÜlU  das  w  aus,  z.  b.  bescoude  con- 
templatio;  vroude  gandium;  bescout  conleniplalus. 

2.  kommt  es  zum  Vorschein  statt  des  organ.  oe,  wenn  lip- 
pen  und  kehllaule  folgen,  z.  b,  in  grouf  fodit;  roupen  vo- 
care;  droucb  portavit ;  gbenouchsati»;  plouch  aralrumlSIaerl. 

2,  ii4.  2 1 3. 3, 10 1 ;  bouc  über  ;  rouc  cura  ;  souc  quaere  ISlaerl. 
2,4(35.471.  I^lan  könnte  sagen,  von schreibein,  die  docch  valet, 
huech  aUus ,  croec  cirrus^  oec  eliam  für  docli^  lioch,  cruc,  öc 
aeUtcn,  werde  nun  auch  passend  plouth,  bouc  liir  ploech, 
boec  angewandt  und  so  der  uulcrscliied  beider  vocale  ge- 
wahrt. ISirgcuds  aber  ist  das  rein  durchgcfülul,  vichnebr 
neben  dem  ou  überwiegt  noch  oe.  Es  sclicint  darum  ge- 
raüieni  lieber  das  organische  d  und  oe  zu  behalten  und  des 
ou  hier  zu  entbehren. 

3.  ergibt  sich  va  aus  einer  auflösung  von  0/  und  vi  vor 
lingualen,  aualog  dem  franz..  au  und  ou,  was  wir  beides 
Bclieiden    wollen, 

a*  viuJ)  üitt^a\dj  alt:  bondc  superbia ;  coude  frigus  1  houden 
tenere;  oude  seneclns;  ScoudeScaldis;  spouden  fiudere;vouden 
plicare ;  wouden  doiniuari;  woudc  silva;  boul  audax;  loul 
IVigidusj    gout  pependit,   solvit  ßraink  419  ;    belionl   cuslo- 


Wyfyy. 
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(lia;  lioiit  teuc  ISlacrL  2,  282;  out  vetus;  amout  adeps; 
sout  sal;  ghespoiit  fissus  Maerl.  2,  282;  inenechfout  multU 
plex;  wout  silva;  ghewout  potedtas.  auch  in  romaDiscUen 
Wörtern:  miroudc  smai-'agdus ^  frans,  csmeraad ,  ttal.  sme- 
raldo;  oulare  altare. 

ß,  ouä,  oui  =  old,  oll:  onghedoude  iinpalicnlia  MaerL  2, 
179;  houden  carum ;  moude  terra;  scoude  culpa  MaerL  2 ^ 
179;  bescoudei»  inculpalus;  soude  dcbui;  ßüudacn  sultaii; 
-v>'Oude  Yoliil;  beut  sagilta;  cobout  mliJ.  koboll;  gout  aii- 
rum;  liout  carus;  hout  ligmim;  sout  debes;  soutstipendiom; 
«tout  superbus. 

Den  unter  «  angeführten  wird  zuweilen  noch  au  («. 
292)  verliehen,  was  ihrem  Ursprung  angemessen  ist  und 
Scaude  Scaldis  von  scoude  debiUim,  waude  silva  von  woude 
voluj,  baut  superbus  von  bout  sagitta,  gaut  solvit  von  gout 
auruni  schiede.  Allcia  die  genausten  reinier  gestatten  sich 
coude  frigus  :  moude  terra  MaerL  2,  179;  oude  :  woude  vo- 
iuit  MaerL  2,  388 ;  out :  soul  debes  MaerL  2,  287  i).  die 
ausspräche  mul^  daher  ^  wenn  fi-iiiier  unterschieden,  damals 
schon  xusammengefallcn  sein,  während  franz.  noch  heule 
au  von  ou  abstellt,  z-  b.  in  aiix  (jzz  als),  maux  (mals),  und 
doux  (diikia)  mou  (moUis.) 

Überhaupt  aber  werden  in  dem  muL  ou,  wie  im.  mhd, 
beide  vocale  hfirbar  gewesen  und  ziemlich  dem  nhd.  au 
gleichgekommen  sein,  d.  li*  nicht  den  laut  des  neufranz*  au 
(r^  o)  gehabt  haben,  der  diesem  früher  auch  nicht  zustand, 
nnbedenklicil  reimen  die  mal.  ou  der  ersten  und  dritten 
gattung  aufeinander,  z.  b.  oude  :  vroude  gaudium«  die  aduU 
lerinen  ou  vor  lab.  imd  gult.  künucn  sich  mit  den  übri- 
gen niclit  berühren,  die  eben  durch  folgendes  w,  dj  t  be- 
dingt sind. 


UE. 


Jj  keine  echte  länge,  sondern  urspriiogliche  kürze, 
lon  8.  294  bei  eu  nachgewiesen,  welchem  ue  in  be- 
deutung  und  ausspräche  ganz  entspricht,  dies  mnl.  eu  und 
ue  ist  also  eine  von  den  vocalumsctzungen,  die  den  laut 
nicht  beeinträchtigen  und  deren  das  ags.  ea  und  ae  ein 
andres  beispicl  ist;  freilich  naher  liegt  uns  hier  das  franz. 
eu  und  ue.  die  heuligca  deiix,  peut,  neuf  waren  früher 
duex,  puet,  nuef,  und  in  dem  s.  119.  120  geschilderten 
Wechsel  zw  ischen  romau»  o  imd  uo  vertreten  franz.  ou  und 


1)  mhd.  jlehl  wm  hier  zusainmenfäni  weh  von  einander  ab,  *.  b. 
houl  halt;  hout  hnll;  (lout  holz;  50ul  salz;  snut  solt ;  scouJe  jculde ; 
vouden  valteii.  die  worte  Ntb.  889,  4  zc  waldc  wolde  Jauleu  iitt  mnl, 
fragtn.  woude  ten  woadr. 
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eil  die  stelle  des  ilal.  o  und  iio,  z.  b.  monvtjir,  meiit,  mou- 
rii'i  ineiirt  ilal.  movere,  imiove,  niorire ,  nuiore. 

So  »elin  wir,  oft  auf  denselben  bläUcrn  einer  nud. 
liandschrÜr,  jode,  juede  und  jeude;  rode  caiiis,  ruede  und 
rende  gesetzt  Macrl.2,  132.  178.190.314,307.  anl  solche 
weise  wecliselu  joghel  :  ilogbct;^  juegliel  :  dueglict  (aucli 
wol  juecbl  :  dnecbt),  jeughet :  deuglict ;  verhoghel,  vcrbuc- 
gUet,  veiiieugliet  Macrl.  1,  233.  2,  Ol.  130.  snuedel  ne- 
ijnam  jMaerJ.  2,  240  siebt  =z  sneudel,  snotlcl.  für  ghoae 
illc  findet  ^icb  giicnc,  geune;  für  sune  lilins  saenc,  seime 
lliiyd.  op,  St.  2,  7;  für  dore  porla  diiere  und  deure.  selbst 
scbwebende  u  (=  d)  nehmen  zuweilen  iie  an  :  mucre  muro 
:  duere  Ilandr-  ehr.  2693;  avenluere  :  euere  Troj.  1982. 

Die  ausspräche  läiit  aich  durch  nlid.  o  bczeitlinen. 


UI 


j  es  sind  doch  schon  einzelne  spuren  dieses  nnK  diphlb. 
in  den  bss,  aufzuzeigen,  so  im  fragm.  von  den  Nib.  880,  i 
vilvercorcn  =z  uit,  statt  des  gewöbnlichen  i^t;  I\laerl.  2, 
100  ghecniist  crocifixus  f.  gbecrt\sl ;  DiuL2,  22S<  puisilQ 
venenuni»  nach  dem  franz.  poiÄon ,  von  Hnyd.  to  Sloke  2, 
547  würd  pusoen  beigebracht.  )ii  der  regel  6teht  immer  A, 
selbst  in  fremden  würlcn  wie  tribi\tj  dedilt,  FergAt. 

Atunerhuttgen . 

1.  Die  diphlhonge  unterscfieiden  sich  darin  von  den  blo- 
Uen  längen,  dali  8ie  in  der  penuU.  beharren,  nicht  gleicli 
letzteren  schwebend  werden,  auch  würde  in  der  ihat  ilu-e 
eigenlhümlichkeit  zu  gründe  gebn  ^  soUle  der  zweite  vocal 
wegfallen.  Während  es  also  beilU  jacr,  jaren;  ^t,  cden ; 
miUj  mincn;  dot,  doden;  hüt,  huden;  wird  gesagt  ghereit, 
ghereide;  dief,  dieven;  vocr,  vocren;  goul ,  goude.  Nur 
mit  dem  n  scheint  es  sich  oft  anders  zu  verhafleu,  da  al- 
lerdings die  formen  cleder,  waerhede  u.  8.  w.  üblich  sind, 
dies  erklärt  sich  aber  ans  dem  schwanken  zwischen  6  und 
ei  cbenwol  in  einsilbigen  Wörtern ,  und  wenn  öt  für  eit, 
gh<*t  für  gheit  statt  fand,  darf  auch  eden,  gbelen  elnlrcten ; 
ja  die  penult.  aclicint  gerade  in  einzelnen  formen  den  diphlh. 
zu  hegen  ^  z.  b.  neben  sti^n  lapis,  stencn  lapidibtis  kommt 
da»  verbum  steinen  Lipidibns  obruere  vor,  und  man  sagte 
beide  ambo,  nicht  bede.  das  ci  weicht  also  einem  allge- 
meineren einlluii,  nicht  dem  Wechsel  zwischen  ult.  und  pen* 
ultima.  Fehlerhafter  scheinen  tlie  Übergänge  des  oe  in  o, 
und  sind  auch  weit  seltner,  wiewol  jenem  e  für  ei  nicht 
ganz  unvergleichbar,  worüber  icli  mich  schon  s.  299  geäu- 
ikrt  l\abe. 
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2.  Dannrli  beiirtlicxlt  ßicJi  Jas  verhauen  der  di|>litbonge 
im  attslaiiii  der  bei  den  Itiogen  dem  votal  der  peuitlt.  glitii 
(9,  201.)  hier  inul^  der  doppellaut  haftea ,  namenritch  bei 
ie  imd  on}  es  heilU  knie  genu ;  vic  pecus;  sie  Video ;  loe 
ad  mint,  zno;  vroe  nianc  Ferg.  047,  9(i0 ;  und  doe  tmuFcrg, 
577.  2703.  MaerL2,  214  rechlFerligt  sieh  aus  alts.  lliuo, 
ja  ahd.  dluio  (grainui,  3,  160.  170.)  Doch  wird  der  reim 
ie  :  i,  oe  :  o  zugelassen,  z.  b.  sie  videain  :  nii  nüfii  IMacrI. 

2,  183  ;  also  :  doe  Maerl.  2,  lOS  ;  vroc  niane  :  Cartago  Maerl. 
1,  258;  iiiie,  alsoe,  Cartagoe  ist  falsdie  gdireibiing.  über 
8oe  üla  und  boe  quomodo  naberes  beim  prouomcn.  ei  und 
Oll  lauten  nicht  aus,    lelzleres  begreiflich. 

3.  Bemerkung  verdienen  einige  ausuahmeu  und  Übertritte, 
licht  lux  f.  üecht  ist  wie  rochte  f.  rocchte  (»•  276)  und 
gleicht  dem  mbd.  übt,  niht  f.  lieht,  nieht;  man  findet  noch 
gcschwacbter  Iccht  :  eclit  postea  Hein.  1647,  seien  nnimac 
j  Stelen  darf  nicht  befremden  und  scbeinl  sogar  vorzügli- 
clier  als  die  üblichere  lonn  sielen,  denn  der  schwebclaut 
entspricht  dem  nihd.  sele,  golb.  saivala.  Weit  mehr  auf 
fallt  das  häufige  ftedfn  hodie,  das  :  steden  locis ,  ghcbi\rne- 
den  rusticas  reimt  Maerl.  1,  353.  2,  42  und  DiuU  2,  217'» 
tiiiierti  anderemal  huden  Sloke2,  492  geschrieben  wird.  bloH 
die  letzte  form  nähert  sich  dem  mhd.  hiutc,  obsction  das 
schlieilcnde  -n  abweicht,  da  es  weder  mlid.  hinten,  noch 
mnl.  hude,  hedc  lauleft  sollte  darin  der  |d.  dagcu,  wie  m 
jenem  der  sg.  tage  stecken?  oder  ist  in  heden  das  -u  und 
der  vocal  der  penult.  Verderbnis?  hieden  (wie  licdcn  ^^ 
luden)  habe  ich  nie  gefunden,  das  schwebende  11  niag  in 
i  und  e  ausgewichen  sein,  wie  ovel  in  cvel  (s.  271.) 

Triphihontie, 

hier  sind  folgende  falle  zu  erwägen, 

1.  fl<*r  in  ghecraei  clamor  Rein.  2309;  vraei  pulcher  INIaerl. 

2,  392;  blaeide  llavit  Stoke3,  7*,  craeide  crocilavit;  maeide 
messuit;  saeide  sevit ;  waeide  flavit;  doch  steht  gewöhnlich 
ghecray,  vray,  blaide,  maide,  saide,  waide.  aayea  :  mayen 
Maerl.  2,  4ü5. 

2.  aeu  vorw:  blaeuwe  lividi;  braeuwe  supercilium;  kaeu- 
wen  rumiaare  Stoke  3,  73;  elaeuwe  ungula;  dacuwen  ro- 
rescere ;  graeuwe  cani;  es  wird  aber  meistens  au  geschrie- 
ben, nicht  üu  (vgl.  s.  292.)  hierher  auch  die  fremden  pacus 
papa  ;  Niclaeus;  wolür  Maerl.  2,  357 — 3(12  paues,  ISicIiolaus. 

3.  ew.  ^uwe  secuhim;  Icuwe  leo ;  sduwe  lacu;  sn^uwc 
nive.  gewöhnlicli  e^ve,  lewe,  sewe,  snewe  sogar  mit  schwc* 
l»claut ;  vs;l.  obpu   alls.  »,  240. 
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4.  ifu ,  nur  iti  hieuwen  percusserimt ;  nieuwe  novus  Maerl. 
I,  134.  403.  437. 

^,  oei:  bloeide  Aoriiit;  groeide  viruJl ;  moeitle  faligavit; 
vioeide  lltixit;  doch  wird  hier,  wie  im  folgenden  fall,  lie- 
her oi,  oy  geÄelzt, 

6,  6t:  niiji  pnlcher :  öint,  6h  unqiiam;  prÖi  praeda  (vgl. 
vorhin  s.  299.  3üO.) 


Schluß. 

Die  ranl.  vocaüeiter  ist  belebter  als  die  raud.,  hauptsäch- 
lich weil  noch  mehr  ei,  ie  und  oe  bewahrt  sind,  der  ei- 
genthüjnlithen  oii  zu  geschweigen.  der  nihd.  hingegen  sieht 
sie  durch  die  beschraukung  des  umlauta  nach»  von  welchem 
sich  bloB  das  alte  e  foricrhalten,  doch  in  der  ausspräche 
mit  UFspimiglit'hem  e  gemengt  hat,  so  dali  ein  reges  gefühl 
für  das  was  der  umlaut  bedeutet  und  wirkt  abgieng  und 
wol  darum  keine  aualoge  anwcndung  des  ^erhäJtnisses  zwi- 
acKen  a  und  e  auf  die  übrigen  vocale  eintreten  konnte. 
So  unterscheiden  sich  eine  menge  von  formen  gar  nicht 
mehr,  die  früher  durch  schärfer  ausgeprägte  tlexiouen  von 
einander  gehalten  waren  und  nihd.  fast  bloI\  durch  den 
Umlaut  gesondert  sind,  z.  b.  waren  erant,  waren  essent; 
goten  fuderunt,  guten  fuuderent*  voeren  ivcrunt,  voeren 
ircut;  gegenüber  dem  mhd.  waren , •wirren :  gu^^en,  gü;- 
5en;  vuoren,  vüeren.  die  alle  eudung  hat  sich  gleichsam 
im  umlaut  auf  die  würzet  geworfen,  vgl.  golh.  v^sun,  vd- 
seina;  gulun,  gulcina;  furun^  fOreina.  allein  auch  der  mhd. 
umlaut  kann  nicht  durchgreifen  und  z.  b.  ebeoso  wenig 
nigen  iucUnaveriuit ,  hieben  vocaverunt  unlerscheiden  von 
nigen  inclinarent,  hieben  vocarent,  Manche  Übergänge  im 
mnl.  aus  der  starken  in  die  schwache  llcxion  scheinen  durch 
ein  bedürfuis  hervorgerufen  das  zu  verdeutlichen,  was  we- 
der flexiün  noch  umlaut   ausxudrücken  vermögen. 

Ein  andres  gebrechen  der  mnl,  spräche  ist  ihr  ver- 
mindertes gefühl  für  ursprüngliche  quanlilät  der  vocale; 
doch  muß  der  schwebende  laut  in  den  meisten  penullimen 
als  eine  nachwirkung  des  allen  priucips  betrachtet  wer- 
den, denn  iu  vielen  fallen  sieht  sich  dadurch  die  orga- 
nische kürze  noch  gegen  eigentliche  production  geschützt. 
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Die  kraft  der  spräche  hat  sich  aus  Flandern  und  Bra- 
bant,  wo  sie  vormals  gelegen  war,  nach  dem  Norden  ge- 
kehrt, Holland  ist  es,  das  in  den  letzten  drei  Jahrhunder- 
ten ihr  festen  halt,  regel  und  Verfeinerung  gewährte,  denn 
obgleich  im  Südwesten  für  das  gemeine  und  veitraute 
leben,  selbst  für  schule  und  kanzel  das  recht  der  heimi- 
schen zunge  gegen  den  französischen  einiluß  bewalurt  wurde; 
so  hat  doch  eine  schöpferische  literatur,  wenn  man  grolU 
und  ganze  Wirkungen,  nicht  einzelne  ausnahmen  beachtet, 
hier  aufgehört,  und  die  landesregierung  keinen  stolz  mehr 
in  die  muttersprache  gesetzt.  Erst  in  der  jüngsten  zeit 
beginnt  ein  regsamer  eifer  der  belgischen  gelehrten  für  die 
überlang  versäumte  erforschung  ihres  reichen  alterthums 
zu  erwachen  und  durch  dies  trefliche  mittel  erfrischung 
der  nationalsprache  zu  fördern,  versteht  sich  eine  solche 
auf  ihren  wahren  vortheil,  so  wird  sie  sich  eng  an  das 
holländische  zu  schließen,  nicht  von  ihm  zu  sondern  suchen, 
denn  es  scheiut  klar,  daß  zwischen  der  deutschen  und  fran* 
zösischen  literatur  auf  beschränktem  boden  eine  niederlän- 
dische nur  fortgedeihen  kann,  wenn  sie  alle  ihre  kräfte 
einig  zusammen  nimmt;  nicht  aber  werden  zwei  ausflüsse 
eines  und  desselben  dialects  mit  besonderen  Idiotismen  und 
ortliographien  sich  geltend  zu  machen  vermögen,  vorzu- 
schreiben hat  dabei  ohne  zweifei  die  spräche  und  gramma- 
tik  der  Holländer  ^). 

Der  benennung  holländisch  enthalte  ich  mich  billig  (ür 
meine  darsteliung,  die  den  heutigen  stand  der  spräche  in 
bezug  auf  den  früheren  zu  erfassen  strebt,  den  namen  ni»" 
derländisch   kann   sich  das  gegenwärtige  Belgien  so  gut  ge- 


1)  die  Schweiz,  politisch  weit  gnindlicfaer  geschieden  Ton  Deutsch- 
land, als  es  BeJgleo  von  Holland  ist,  schreibt  mit  gutem  fug  hoch- 
deutsch, ohne  eifersucht  auf  einzelne  Tonüge  ihrer  heimatlichen 
mundart.  alle  deutschen  cantone  erlassen  ihre  Ordnungen  hochdeutsch 
und  in  Basel,  Zürich,  Bern  werden  ausgezeichnete  deutsche  werke 
verfaih.  Es  wäre  den  Belgiern  sehr  zu  wünschen,  daß  ihre  regie- 
rung  niederländische  spräche  brauchte,  niederländisches  Schauspiel 
einführte  und  daß  in  Brüssel,  Antwerpen,  Gent  niederländische  ro- 
mane  geschrieben  würden. 

Grimm  ^.  bd.  I.  20 
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fallen  lassen,  als  etwa  belgisch  aucb  für  Holland  aus- 
reichen dürfte. 

Was  nun  zunächst  die  yocalverhSltnisse  dieser  spräche 
anlangt,  so  ist  sowol  in  HoUand  als  neuerdings  in  Belgien 
groÜe  mühe  verwandt  worden,  die  abweichenden  Schreibun- 
gen zu  regeln.  Von  der  belgucben  Orthographie  steht  die 
holländische  hauptsächlich  darin  ab,  daü  jene  o^und  j  vor- 
zieht ,  wo  die  letzte  aa  und  ij  setzt  ^).  Viel  wichtiger  scheint 
mir  das  schwanken  beider  in  behandlung  der  vocale,  die 
an  die  stelle  jenes  mnl.  Schwebelauts  getreten  sind,  denn 
wit  man  die  länge,  wo  sie  wirklich  vorhanden  ist,  bezeich- 
näb  wolle,  ist  am  ende  einerlei. 

llberhaupt  genommen  ist  der  organischen  kurze  im  nnL 
libnlichcs  widerfahren,  was  im  nhd.;  sie  besteht  auch  hier 
zumeist,  wenn  sie  durch  zweifachen  cons.  gehegt  wird, 
z.b.  tand  dens;  melk  lac;  wind  ventus;  donker  obscurus; 
bürg  urbs;  gleichviel  ob  solche  Wörter  einsilbig  sind  oder 
durch  flexion  und  ableitung  eine  siibe  mehr  empfemgen. 
Zu  merken  hat  man  nur,  daß  gemination  sich  im  auslaut 
vereinfacht,  z.b.  kam  pecten;  vet  adep^;  zin  sensus;  zon  sol; 
dun  tenuis,  wo  der  vocal,  wie  im  nhd.  kämm,  fett,  sinn, 
sonne,  dünn  con*ipiert  wird. 

Ursprünglich  kurze  vocale  vor  einfacher  consonanz 
fordern  hingegen  Unterscheidung, 

1.  solange  das  wort  einsilbig  bleibt,  beliarrt  ihre  kürze, 
z.  b.  dal  vallis;  blad  folium;  gras  gramen;  was  fui;  lid 
membrum;  smid  faber;  bod  oblatio;  ein  Vorzug  vor  dem 
nhd.,  wo  in  thal,  gras,  war,  glied,  schmied,  gebot  die 
kürze  verscherzt  ist,  denn  nur  ausuahms weise  (s.  213.  214) 
dauert  sie  uns  noch,  inblatt  war  sie  durch  Verdopplung  des  t 
gesichert,  vor  unsrer  asp.  währt  sie  häufig  (s.  215),  vor  der 
entsprechenden  nnl.  tenuis  jederzeit;  man  vgl.  nhd.  schif, 
dach,  faii  mit  nnL  schep,  dak,  vat,  aber  auch  nhd.  brach, 
aU,  maß  mit  nnL  brak,  at,  mat.  JVlau  beachte  jedoch  die 
fälle,  in  welchen  das  jetzt  einsilbige  wort  die  frühere 
zweite  silbe  abgelegt  hat ;  dann  wirft  sich  das  e  der  letzten 
gleichsam  auf  den  wurzelvocal  und  verlängert  ihn,  z.  b. 
hdn  gallus,  v^l  nuiltum,  z<)n  filius  erwachsen  aus  mnl. 
haue,  vele,  sone  (golli.  liana,  filus,  sunus.)  der  nemlichen 
erscheinung  begeguelen  wir  bereits  im  mnl.  (s.  282.)  es 
ist  aber  nöthig,  dal^  die  zweite  silbe  noch  in  der  vor- 
hergehenden   periüde    vorhanden    war,     nicht     etwa    erst 


1)  den  Catholikcn  sieht  dies  aa,  ij  proteslanlisch  aus. 
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in  einer  früheren,  z.  b.  man  sagt  1kl  membnmi,  wie  schon 
jiiiiL  let,  imd  das  zweisilbige  goUt.  lifntß  hat  keinen  ein- 
iliilV.  mhd.  wirkte  die  apocope  des  auslaulenden  e  keine 
läugening  des  wurzelvocals,  es  hicU  han,  vil,  siiii  für  ahd. 
hano,  fihij  siiiiu;  ('ülglich  beruht  unser  ohd.  bahn,  viel^ 
Bülm  anf  andcrm  gninde  als  das  nnl.  han,  vt?!,  zun. 
2,  In  zweisilbigen  woilern  geht  die  kürze  der  penult.  ver- 
Utrenrdaleu  vallibn&;bladen  foliis;  grazen  graminibiis;  Jeden 
jnenibri«;  valen  vasibiis;  daketi  lectiÄ  und  eine  menge  an- 
derer, sie  reimen  alienlbalben  anf  dvvalen  eiTare;  raden 
coDsulere;  5zen  cibuia  projicere  feris;  ^den  juranieutis; 
Idten  siuere;  sprilken  Unguis.  Wir  wollen  nachher  seftn, 
wie  solche  laute  zu  fassen  sind. 

Leichter  zu  bestininicn  falU  die  organische  fange ^  denn 
»ie  scheint  zu  der  im  mnl.  aufgegebnen  alleren  regel  zu- 
iiickgekehrt,  daU  sie  in  zweisilbigen  wie  in  einsilbigen 
Wörtern  hafte» 

1»  einsilbige  mit  langem  vocal  reimen  nicht  auf  einsilbige 
mit  kurzem,  z.  b,  mÄl  eignnm;  däd  facinus;  M  juranien- 
tum;  ztu  esse;  uod  necessitas  klingen  völlig  anders  als  dal 
valJis;  blad  foliuni ;  bed  leclus;  in  in;  god  deus. 
2.  in  der  penult.  zweisilbiger  hingegen  hindet  sich  langer 
vocal  mit  organisch  kurzem,  wie  die  vorhin  angelü^rten 
rvlme  lehren.  Dieselbe  reiniverknüpl'ung  trat  nun  auch 
schon  mnl.  ein,  wo  jedoch  ein  zwischen  kürze  und  länge 
schwebender  laut  zu  entspringen  schien,  dessen  beide,  der 
kurze  uod  lange  vocal  iheilliaft  werden  y  indem  jener  sein 
gewicht  vermehrte,  dieser  minderte,  der  lange  vocal  ver- 
lor alsdann  seine  bezeicimung  und  \^'urde  einfach  geschrie- 
bcn  :  raden  consulere,  eden  juramentisj  hören  audire.  Nuk 
ist,  glaube  ich,  das  gewicht  beider  laute  gesteigert  und 
fast  zum  gefiihl  der  wirklichen  länge  zurückgebracht 
wordein  ich  folgre  es  theils  aus  der  Schreibung,  <?den, 
lioren,  theils  aus  dem  eigenlbündichen  klang,  welchen  !, 
wenigstens  in  dem  herscbenden  holländischen  organ  nicht 
allein  für  die  letzte,  sondern  auch  vorletzte  silbe  empfangt, 
z.  b.  mtn  und  minen,  bit  mordet  und  biten  mordere  lauten 
im  vocal  gleich.  Dieser  laut  niihert  sich  dem  nhd*  ei  und 
hat  nunmehr  diphthongische  geltuug,  die  von  keinem  Wech- 
sel zwischen  ein  oder  zweisilbiger  wortlorm  betroffen  wird. 

Während  also  in  stumpfreimigcn  Wörtern  die  alle 
quantität  der  vocale  noch  ziemlich  aufrecht  erhalten  steht, 
hat  sich  in  klingenden  beinahe  ganz  das  nlid.  Verhältnis 
eingefunden,  d.h.  die  ursprüngliche  kürze  ist  in  der  pen- 
ult.   vor    einfacher    consonanz    überall   erloschen«       Versen 

20* 


808  NNL.  VOCALB. 

mit  klingendem  reim  aber  legen  die  nnl.  dicliter,  gleich 
den  uhd.,  eine  siibe  mehr  als  denen  mit  stumpfem  zu. 

Nach  diesen  grundsützen  ließe  eich  schon  die  heutige 
sclireibung  der  vocale  regeln;  allein  man  schwankt  haupt* 
sächlich  bei  der  beEeichnung  jenes  mnh  schwebenden  lauts 
der  pennltima  zwischen  alter  Orthographie  und  neuer 
ausspräche,  aa  und  uu  werden  vereinfacht,  ohne  rücksidit 
darauf^  ob  sie  ursprüngliche  kürze  oder  länge  darstellen, 
z.  b.  namen  nominibus ,  bladen  folüs ,  maken  facere ,  jaren 
annls,  laten  sinere,  duren  durare,  zuren  acidum.  ij  kann 
nicht  vereinfacht  werden ,  weil  es  fast  wie  ei  lautet :  schijnen 
videri,  tijden  leniparibus,  blijven  mauere.  Dagegen  bei 
e  und  o  wird  noch  meistentheils  alte  kürze  und  länge  ge- 
schieden:  ge  von  dare,  kzen  legere,  spreken  loqui,  vrede 
pax;  leeren  docere,  deelen  partiri,  gemeene  oommunem  ^); 
bogen  arcuni,  komen  venire;  liooren  audire,  boomen  ar- 
buribus,  oogen  oculis,  loopen  currere.  Dies  ist  nun  unfol- 
gerlditig,  da  entweder  nach  der  analogie  von  leeren,  hoo- 
ren  auch  jaareu,  duuren;  oder  nach  der  von  jaren,  duren 
geschrieben  werden  könnte  leren,  hören.  Der  ausspräche 
würde  jaaren,  duuren,  leeren,  hooren  zusagen,  aber  auch 
hlaadcn,  maakcn,  geeven,  leezen,  boogen,  denn  im  reim 
haben  diese  vollkommen  das  gewicht  jener.  Indessen  kann 
man  sich  gefallen  lassen,  daU  wenigstens  die  Schreibung 
bladen,  maken,  geven,  lezen,  bogen  das  andenken  der  or- 
ganischen correption  bewahre. 

In  der  ausspräche  ist  sie  aber  wirklich  geschwunden, 
und  dafür  möchte  ich  noch  einen  andern  grund  geltend 
machen.  Nnl.  fällt  nicht  nur  im  gemeinen  leben  sondern 
auch  in  der  poesie  die  media  d  mit  greiser  leichtlgkeit 
weg ,  und  es  erwachsen  dadurch  aus  zweisilbigen  eine  menge 
einsilbiger  formen,  die  beholfen  genug  sind,  obwol  uuserm 
nhd.  gefühl,  weil  sie  die  wurzel  zu  sehr  entstellen,  wider- 
strebend. Hier  sind  beispiele  :  drä  mox  für  drade;  ddn 
factis  f.  daden;  bläu  folüs  f.  bladen;  belan  onustus  f.  be- 
laden; räu  consulere  f.  raden;  vdr  pater  f.  vader;  sch&uw 
umbra  f.  schaduw;  ^1  nobilis  f.  edel;  ^k  acetum  f.  edik; 
b^  preces  f.  bede;  m^  cum  f.  mede;  m^  mulsum  f.  mede; 
vr^  pax  f.  vrede;  r^  statim  f.  rede  st^  loco  f.  stede;  tr^n 
calcare  f.  tredeu;  z^n  moribus  f.  zeden;  l^n  membris  f. 
leden;  kundigh^n  artibus  f.  kundigheden;  n^r  infra  f.  ne- 
der;  t^r  teuer  f.  teder;   bli  laetiis  f.  blide;    blu    timidus  f. 


1)  solche    ^  »ind    unleugbar    auch   in    mnl.    handscbriAcn    häufig 
(s.  2dl.  285.) 
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blöde;  bo  nuDclus  f.  bode;  z6  cespes  f.  zode;  g^n  düs  f. 
goden;  lei  posuit  f.  leide;  zei  dixit  f.  zeide;  bien  offerre  f. 
bicdeu;  lien  bomines  f.  liedeo;  moe  fessus  f.  moede;  moer 
mater  f.  moeder;  voer  pabulum  f.  \oeder;  bou  teueo  f. 
lioude;  kou  frigus  f.  koude;  woii  voluit  f.  woiide;  liii  bo- 
miues  f.  lufde.  Sie  reimen  iinbedenklicb  auf  andere  nicht 
so  zusammengezogDe ,  z.  b.  bldn  foliiszmän  liina;  rSn  con- 
siliere  :  stlb  Stare;  bien  oiferre :  zien  videre;  n^r  inferius: 
m^r  magis;  l^n  meinbris  :  b^n  os;  werden  also  nicht  an- 
ders ausgesprochen  ^).  Die  mnl.  dichter  hatten  sich  aber 
ihrer  oft^u  bedienen  gehabt,  wenn  sie  damals  schon  zn« 
lässig  gewesen  wären.  Sollte  diese  zulässigkeit  nicht  Biit 
abhängen  von  dem  erlöschen  der  kurzen  und  sdiwebenden 
vocale?  der  kurze  vocal  haftet  zu  fest  an  dem  folgenden 
cons.,  als  dal(  dieser  abgerissen  werden  könnte,  und  die 
meisten  consonantausfalle  ereignen  sich  nach  langem  Yocal  ^)» 
freilich  galt  auch  kein  mnl.  \oer  f.  voeder. 

Bei  der  folgenden  abhandiung  der  einzelnen  Tocale 
scheint  es  nöthiger  als  im  nhd.  die  kürzen  von  dea  lau- 
gen abzusondern. 

Kurze  vocaie. 

./x  j  vor  einfachem  cons.  in  einsilbigen  wörtem  :  dal  val- 
lis;  smal  tenuis;  kwam  veni;  lam  claudus;  nam  cepi;  tarn 
mansuetus;  van  de;  a(  a;  gaf  dedi;  graf  sepulcrum;  staf 
baculus;  dag  dies;  lag  jacui;  mag  possum;  slag  iotus;  zag 
vidi;  brak  fregi;  dak  tectum;  sprak  locutus  sum;  zak  Sac- 
cus; zwak  debilis;  lach  rideo;  bad  rogavi;  bad  balneum; 
blad  folium;  stad  locus;  trad  calcavi;  at  edi;  dat  quod; 
gat  foramen;  mat  meusus  sum;  vergat  oblitus  sum;  vat 
vas;  wat  quid;  bezat  possedi;  glas  vitrum;  gras  gramen; 
las  legi;  was  fui.  Folgende  vereinfachen  geminata  im  aus- 
laut :  al  omnis ;  stal  stabulum ;  val  casus ;  zal  debeo ;  nar 
stultus;  kam  pecten;  lam  aguus;  mam  mamma;  stam  trun- 
cus;  vlam  flamma;  kan  possum;  man  vir;  klap  ictus;  slap 
hebes}  hak  pinso;  nat  madidus;   schat  thesaurus;  tas  acer- 


1)  man  hat  die  seltsame  scfareibung  blaan,  raan,  Tre^,  le^n,  neer, 
boo,  goon,  bi^,  bi^n,  mo^r,  beliebt,  daacben  aber  dra,  zei,  zou  bebalten', 
iiicbt  draa,  zei,  zoü  eingeführt,  einige  setzen  btaen,  raln.  Die  reime 
lehren,  daü  blaan,  raan,  vree,  leen,  neer,  boo,  goon  (=blan, 
ran,    vr^,  l^n,  bo,  gon)  bie,  bien,  zei,  zou  allein  angemessen  wäre. 

2)  etwas  anders  ist  das  robd.  ei  aus  ursprünglicbem  agi,  abi 
(s.  183.  184.) 
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vus;  was  cera.  Libenül  ist  Lier  die  im  nbd.  meist  zu 
gründe  gericlitete  kürze  noch  gehegt. 

Vor  doppeltem,  in  ein  oder  zweisilbigen  Wörtern  : 
galm  sonitus;  halm  calamus;  half  dimidius;  kalf  vitulus; 
balg  pellis;  schalk  nequam;  hals  collum;  arm  brachium^; 
warm  calidus;  garf  manipulus;  harp  harpa;  arg  pravus; 
mark  limes;  hard  durus;  damp  vapor;  ramp  calamitas; 
dank  gratiae;  drank  potus;  rank  ramus;  bang  timidus;  lang 
iongiis;  zaug  carmen;  band  vinculmn;  band  manus;  land 
terra;  mand  corbis;  rand  margo;  tanddens;  zand  sabulum; 
plant  planta;  gans  anser;  glans  splendor ;  nacht  nox;  wacbt 
custodia;  zacht  lenis;  gast  hospes.  Hierher  auch  die  gemi* 
nationen  :  alle  omnes;  stallen  stabulis;  narren  stulti;  lam- 
merenagni;  mannen  viri;  bakken  pinsere;  schatten  tbesauri. 

Die  ausspräche  ist  rein  und  der  nhd.  gleich,  doch 
sind  folgende  falle  zu  erwägen: 

1.  vor  ursprünglichem  Id,  U  besteht  kein  a,  sondern  mit 
erweichung  der  liquida  in  u  ergibt  sich  die  formel  oud, 
out,  z.  b.  houden  teuere,  zout  sah 

2.  vor  rp,  rff  rg,  rk  auch  rt  wird  gern  e  statt  a  gesetzt :  sclierp 
acutus;  erg  pravus;  merg  medulia;  sterk  fortis;  was  sich 
der  mnl.  brecliung  scaerp,  aerch,  stacrc  (a.  279)  um  so 
mebr  vergleicht,  als  in  den  ablauten  stiert  mortuus  est; 
verwierf  acquisivit;  wierp  jecit  der  dem  e  nahe  diplith. 
ie  ebenfalls   das  mnl.   ae  ersetzt :  slaerf ,    verwaerf,  waerp. 

3.  in  andern  ablauten  weicht  a  in  o  aus :  ron  cucurri ;  wou 
lucratus  sum;  bezon  mt  memini;  droug  ursi;  zong  ceciui; 
dronk  bibi;  klonk  sonui;  zonk  mersus  sum. 

Dem  zweiien  dieser  falle  gegenüber  steht  das  nnL  a 
für  t  in  hart  cor;  smart  dolor;  Start  cauda,  das  wir  auch 
mnd.  (s.  254)  wahrnahmen,  es  vermittelt  sich  aber  leicht 
durch  die  Schreibung  haerl ,  sniaert ,  staert  =  hert ,  smert, 
Stert,  in  pdrd,  zwärd  (nhd.  pferd,  schwcrt)  wird  der  vo- 
cal  verlängert,  was  w^iederum  dem  paerd,  zwaerd  nahe 
liegt,  man  stößt  auch  auf  garne,  gacrnc  für  g^rue  libenter. 
Star  und  ster  Stella,  hart  und  hert  cervus  schwankcu. 


E 


7  in  einsilbigen  formen  vor  einfachem  cons.  unhäufig  : 
bei  canipauula;  fei  atrox;  hei  infernus;  hcl  clarus;  suel 
celer:  spei  ludus;  stel  colloco;  vel  pellis;  bevel  mandatum; 
wel  hene;  wel  fons;  gezel  socius;  her-re-;  ster  Stella; 
ver  looge;  hem  ei;  klcm  angustia;  stem  vox;  ben  sum;  en 
et;  hen  gallina;  pen  peuna;  reu  curro;  leg  pono;  weg  via; 
zeg  dico;  dek  tegmen;  bed  lectus;  het  id;  net  rete;  smet 
niacula;   vet  pinguis;    wet  lex;    gezet  posilus;   nies  culter; 
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zes  sex.  Meist entheils  ist  der  cons.  vereinfachte  geminata, 
nur  in*8pel,  bevel,  wel  bene,  her-,  hem,  beo,  weg  und 
liet  nicht;  en  ergab  sich  aus  verkürztem  ende. 

Vor  mehrfachem  cons.  :  bellen;  helle;  snelle;  velle; 
v^elle;  gezellen;  sterren;  klemme;  stemme;  henne;  remien; 
hebben  habere;  scheppen  creare;  leggen  ponere;  zeggen 
dicere;  trekken  traliere;  bedde;  leiten  impedire;  netten; 
vetten;  wetten;  zetten.  helmgalea;  zelf  ipse;  delven  fo- 
dere;  helpen  juvare;  telg  ramus;  melk  lac;  geld  pecunia; 
veld  cainpus;  smelten  liquefieri;  telt  tentorium;  erf  lieres; 
sterven  mori;  werven  exsequi;  -werpen  jacere;  berg  mons; 
merken  notare;  werk  opus;  herder  custos;  brengen  afferre; 
mengen  miscere;  denken  cogilare;  enkel  talus  pedis;  enkel 
singulus;  ende  finis;  leuden  lumbus;  wenden  vertere;  wen« 
telen  volvere;  mensch  homo;   nest  uidus. 

Alle  diese  e  entspringen  zum  theil  durch  umlaut  aus 
a,  zum  theil  durch  Schwächung  aus  i,  fallen  aber  in  dem 
laut  zusammen. 

Einigemal    geht   e   aus   u  hervor  :  lens  paxillus  rotae,  2^//. 
nhd.  liinsc;  wensch  votuni,  nhd.  wünsch,     vermitteln  wird 
die  form  lins,  winsch. 

X  7  wo  es  erscheint,  überall  kurz,  weil  im  schwebelaut  das 
organische  i  zu  e,  das  i  hingegen  nun  gleichfalls  wieder 
zu  1  geworden  ist,  d.  b.  weder  das  i  des  mhd.  miten  vi* 
taverunt,  noch  des  mnl.  miden  vitare  kann  nnL  eintreten, 
jenes  lautet  hier  meden,  dieses  mtden. 

Vor  einfachem  consonant  selten  :  stil  tacitus ;  til  cul« 
tura;  wil  volo;  kirn  summitas;  in  in;  kin  gena;  min  mi- 
nus; min  amor;  gewin  lucrum;  zin  sensus;  kip  fetus;  lip 
labium;  schip  navis;  buk  obtulus;  ik  ego;  mik  furca;  pik 
pix ;  strik  laqueus ;  zieh  se ;  lid  membrum  ^  smid  faber ;  dit 
hoc;  is  est;  wis  certus.  Die  meisten  gemiuieren  diesen 
cons.,  wenn  sie  zweisilbig  werden;  wo  es  nicht  geschieht 
tritt  das  i  in  e  über:  schip  pl.  schepen;  lid,  leden;  smid, 
smeden.     auch  der  sg.  schwankte  früher  in  schep,  led,  smed. 

Häufiger  vor  doppeltem :  stillen ;  willen;  ^inmien  mi- 
carc;  kimmen;  kinne;  minne;  winnen;  zinnen;  lippen; 
blikken;  mikken ;  missen  carere;  zilver  argentum;  mild 
mitis;  Schild  clypeus;  wild  ferus;  ding  causa;  vinger  digi- 
lus;  zingen  canere;  drinken  bibere;  zinken  mergi;  blind 
coecus;  binden  vincire;  kind  infans;  linde  tilia;  vindcn 
invenire;  wind  ventus;  list  ars;  wist  scivit;  pHclit  obliga- 
tio; wicht  creatura. 

Älteres  ie  vertritt  i  in  ging  ivit;    hing  pependit;    ving 


312  NNL.  VOCALR    O. 

cepit;  licht  lux;  auch  Triend  amicns  schwankt  in  vrind. 
wir,  Witten  albus  wie  mnL  (0.274.) 


o, 


^y  vor  einßichem  contonant  in  eintilbigen :  hol  globulus; 
dol  insanus;  hol  antnim;  mol  talfia;  toi  telonium;  vol 
plenus;  wol  lana;  zwol  intomuit;  dor  aiccos;  schor  rau* 
cus;  tor  scarabaeus;  bom  operculum  dolii;  dorn  iosipidus; 
ftom  mutus;  bron  fons;  begonincepi;  kon  potui;  -on  -un; 
ton  dolium;  zon  sol;  dof  ohecurus;  grof  nidis;  hof  aula; 
lof  laus;  verlof  licentia;  of  an;  hop  lupulus;  knop  nodos; 
kop  Caput;  krop  Struma;  op  super;  strop  laq[ueus;  top 
summitas;  bedrog  fraus;  bok  hircus;  jok  jugum;  lok  cir- 
rus;  nok  cuünea  tecti;  wrok  simultas;  gebod  mandatum; 
god  deus;  bot  insipidus;  lot  sors;  pot  olla;  slot  arx;  spot 
ludibrium;  zot  stultus;  blos  Bös;  loe  solutus;  ros  ruber; 
vos  \ulpcs. 

Vor  doppeltem  :  bolle  globulus,  gemma;  hollen  cavum; 
lollen  felire,  mauen;  mollen  talpae;  Stollen  coalescere; 
tollen  telonium  soivere;  yollen  plenum ;  gezwollen  tumidus; 
knorren  murmurare;  morren  idem;  porren  incitare;  schor- 
ren  raucum;  torre  scarabaeus;  brommen  rugire;  dommen 
iosipidum;  kommer  angor;  lommer  umbra;  vermommen 
larvam  induere;  omme  circa;  stommen  mutum;  begonnen 
inceptus;  nonue  monialis;  gewonnen  lucratus;  zonne  sol; 
tobbe  alveus;  hoppen  pl.  von  hop;  knoppen  gemmae  arbo- 
rum;  opper  meta  focni;  stoppen  farcire;  toppen  cacumina; 
brokken  frusta;  lokkeu  illicere;  slokken  glutire;  modder 
sordes;  todde  lacinia;  vodde  idem;  hotten  insipidum;  los- 
sen  solutum;  vossen  vulpes;  golf  sinus  maris,  unda;  dolfin 
delphinus;  wolf  lupus;  bedolven  sepultus;  geholpen  part. 
von  helpeti;  verbolgen  iratus;  volgen  sequi;  dolk  sica;  volk 
populus;  wölken  nubes;  storm  proceUa;  worm  vermis; 
born  fons;  tornen  lacerare;  dorp  vicus;  worp  jactus;  torf 
ccspes;  verdorven  perditus;  gcstorven  mortuus;  borgen 
mutuari;  morgen  cras;  zorg  cura;  bord  tabula;  vorderen 
X>08tulare;  worden  fieri;  geworden  factus;  kort  brcvis; 
torlel  turtur;  wortelradix:  borst  ^lectus;  dorstsitis;  worst 
larcimen;  donipclen  mergere;  mompelen  murinurare;  romp 
truncus;  stomp  liebes;  jong  jnveuis;  tong  lingua;  donkcr 
obsciirus;  lenken  limisoculis  intueri;  dondertonitru;  grond 
fuudus;  hond  conis;  mond  os;  onder  sub;  pond  i)Oudus; 
rond  rotundus;  wond  vnlnns;  gezond  sanus;  zonder  seor- 
sim;  bont  varius;  klont  massa^  sordes;  ons  nos;  bosch 
siiva;  mosch  muscus. 

Anmerkungen:    1,    die   ausspräche    trift    mit   der   dos 
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mhd.  o  yor  mehrfachem  cons.  zusammen^  neigt  sich  also 
nicht  mehr  zu  ö,  wie  vielleicht  hin  und  wieder  das  mnl. 
o  (vgl.  nose  s.  276.) 

2,  an  der  stelle  des  ursprünglichen  ^' erscheint  es  in  worden 
fieri,  das  mit  geworden  gleich  lautet  (nhd.  werden,  geworden.) 

3,  weit  häufiger  hat  es  im  ablaut  a  zu  vertreten:  gold  galt; 
smolt  mhd.  smalz,  nhd.  schmolz;  borg  barg;  sprong  sprang; 
zong  sang;  bond  band;  vond  fand,  dadurch  scheiden  sich 
allerdings  einige  subst.  z.b.  zang  gesang;  band  vinculum; 
aber  die  Vermischung  mit  dem  ursprünglichen  u  führt  an- 
dern nachtheii  herbei. 

4,  o  für  oe  gewährt  zochte  quaeslvit  und  die  Zusammen- 
setzung mit  -dorn,  z.  b.  ouderdom^  priesterdom^  während 
doemen  judicare  fortdauert. 

5,  umgekehrt  geht  kurzes  o  zuweilen  vor  r  und  einem 
nachfolgenden  cons.  über  in  ö  :  d()rn  spina;  hörn  cornu; 
törn  ira;  börd  margo;  mörd  homicidlum;  örd  locus;  wörd 
verbum;  vurt  porro;  kdrts  febrls.  diese  production  ist  un- 
organisch; aber  auch  schon  nml.  zu  spüren  (s.  288«)  wahr- 
scheinlich entsprang  sie  aus  dem  schwebenden  o  erweiter- 
ter formen  wie  hören,  toren=hörn,  törn. 

U  y  hat  nicht  die  ausspräche  des  nhd.,  sondern  des  fran- 
zös.  u,  also  beinahe  unsres  ü,  doch  mit  einiger  annäherung  /•  ^/^ 
zu  ö,  so  daü  es  dem  laute  des  enjgl.  u  in  gun,  but  u.s.w.     > 
verglichen  werden    darf  (s.  291.^     £s  ist  aber  kein   häu- 
figer vocal. 

Einsilbige  Wörter  zeigen  ihn  fast  bloß  vor  vereinfach- 
ter geminata :  bul  taurus;  mul  pulvis;  dun  tenuis;  brng  pons; 
rüg  dorsum;  dinik  pressura;  dut  somnium;  mit  utUitas; 
put  puteus;  bus  pyxis;  dus  itaque;  kus  basium. 

Vor  doppelter  consonanz :  mullen  in  pulv.  verti;  zul- 
len  debere;  kunnen  posse;  dubbel  duplus;  ruggelings  a 
tergo;  drukken  premere;  rukken  dimovere;  dutten  somniare; 
uutten  prodesse;  putten  haurire;  küssen  osculari;  dulden 
tolerare;  hulde  favor;  schuld  debitum;  durven  andere; 
burger  civis;  lust  voluptas;  rust  requies;  zuster  soror« 
nicht  also,  wie  man  sielit,  vor  r,  m,  n. 

Einzelne  schwanken  doch  in  Schreibung  und  ausspräche 
zwischen  o  und  u,  man  findet  vollen  und  vuUen  implere. 

Brechung, 

Jenes  t'e  (s.  279.  295)  nicht  mehr  in  plegen  solere, 
wol  aber  in  zien  videre;  geschieden  evenire;  wiege  cunae; 
Vries  Frisius. 
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Das  ninl.  ae  hingegen  ist  entw.  völlig  geschwunden 
(man  schreibt  arm,  warm,  stark,  zwart)  oder  In  A  überge- 
gangen (Srd,  burd,  värd)  oder  auch  in  e  yerdünnt  (ontfer- 
nien,  sterk,  zwert.)  Dem  d  in  solchen  fallen  läUt  sich 
das  vorhin  besprochue  d  in  hörn  und  wdrd  nicht  yöUig 
vergleichen. 

Die  ervveitcrung  einsilbiger  formen  in  zweisilbige  mit 
jenem  schwebevocal  ist  noch  sehr  üblich :  arend  aquila;  Karel 
n.  pr.;  garen  iilum;  hören  cornu;  koren  granum;  toren  ira. 

A  Lange  vocale. 

./\  j  holländ.  aa,  belg.  ae  geschrieben, 
1,  in  einsilbigen  Wörtern  vor  anfachen  cons. 
o.  organisclie  länge:  M  anguilla;  m&l  Signum;  bAr  feretrum; 
häv  crinis;  jür  annus;  gevAr  periculum;  yrär  verus;  zwdr 
gravis;  dm  amphora;  brdm  rubus;  geddn  factus;  grdn  fru- 
mentum;  mdn  luua;  wdn  spes;  schdp  Ovis;  sldp  somnus; 
graf  comes;  rüg  tela  araneae;  vrdg  quaestio;  spräk  lingua; 
dud  facinus;  kwüd  malus;  rdd  consiliiim;  ät  edistis;  geKit 
gcsUis;  mdt  modus;  honigrdt  favus;  strdt  via;  vrdt  gulo- 
sus;  ondcrzdt  siibditus;  bds  opifex  magist  er;  blds  flo.  Meist 
sind  diese  Wörter  au  sich  einsilbig,  doch  kann  ihnen  aucli 
das  e  eiuer  zweiten  silbe  abgefallen  sein,  z.  b.  in  bar,  dm, 
mdn,  grdf,    sprdk,  strat,  blds. 

ß,  production  des  a  bei  fühlbarer  apocope  des  auslauts  e  : 
nachtegdl  luscinia ;  hdl  arcesso ;  schdl  cortex ;  tdl  lingua ;  ddr 
ibi;  wdr  ubi;  schdr  cohors;  vdr  eo;  ndm  nomen;  schäm  pudor; 
dn  ad;  bdn  callis;  han  gallus;  mdn  moneo;  vdn  vexillum; 
dp  simia;  knäp  puer;  drdg  fero;  hag  sepes;  wdk  vigilo; 
zdk  causa;  bdd  lavo;  lad  onero;  hdt  odi;  hds  lepus.  hier 
ist  durchgehends  die  eine  silbe  auf  zwei  zurückzuführen, 
d.  h.  hAl,  schdr,  ndm,  dn,  dp,  drdg,  wdk,  häs  stehn  für 
hale,  schare,  name,  ane,  ape,  drage,  wake,  hase,  der 
schwebende  vocal  solcher  zweisilbigen  hat  nach  abgeworf- 
nen  e  seine  ursprüngliche  leichtigkeit  nicht  wieder  er- 
langt, sondern  ist  schwerfällig  geblieben.  Diese  schwere 
ist  freilich  etwas  anders  als  die  eotite  länge,  practbch  aber 
nicht  davon  zu  unterscheiden,  sondern  schdr  reimt  : 
jdr;  dn  :  wan  vollkommen  rein,  beiden  gebührt  also 
gleiche  ausspräche.  Wo  der  wegfall  des  e  nicht  mehr  ge- 
fühlt wird,  beharrt  organische  kürze ,  z.  b.  in  der  präp. 
van,  die  ursprünglich  mit  der  präp.  dn  oder  mit  vdn  vexil- 
lum gleich  steht,  aber  schon  mnl.  van  lautete,  während 
noch  ane,  vane  bestand.     Aus    diesem  gründe  dürfen  auch 
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längst  erloschne  flexionea,  Damentlich  das  -e  des  datiVs 
der  Wurzel  kerne  solche  Verlängerung  geben,  z.  b.  bldd  oder 
gr4s  keinen  dativ  zu  blad,  gras  vorstellen;  nur  wenn  aus- 
nahmsweise solche  ilexionen  in  gewissen  redensarten  haf- 
ten, wie  in  ten  dage  (mhd.  zem  tage)  gilt  auch  nnl.  ten 
ddg,  und  dann  ist  däg  allerdings  dativ  zum  nom.  dag. 
^.  analoge  production  bei  syncope  des  Je  in  v4m  iilum; 
blun  foliis;  Mn  onerare;  vdr  pater  und  ähnlichen,  für  va- 
dem,  bladen,  laden,  vader;  auch  hier  wirkt  der  zweisil- 
bigen form  erschwerter  schwebender  laut;  um  so  tadelhafler 
ist  jene  Schreibung  vaam,  blaän,  laau,  vaär  (s.  309.)  sie 
reimen  auf  dm,  näm,  wan,  dn,  jar.  ilire  contraction  ver- 
hält sich  wie  die  nur  ältere  und  ungefühlte  von  sldn, 
trau  für  slahen,  traben,  wo  es  niemand  einfallt  zu  schrei- 
ben sladn,  tradn. 

2,  in  einsilbigen  vor  mehrfachem  cons. 

er.  organische  länge :  stdlt  fiirati  estis;  bejdrt  annosus;  ndmt 
cepistis;  mdnd  mensis;  wdnt  putatis;  sldpt  dormitis;  gdfl; 
dedistis;  sprdkt  locuti  estis;  Idgt  jacuistis;  trddt  calcastis. 
ß.  production  der  kürze  bei  syncope  des  e  :  hdlt  arcessit; 
tamt  domat;  schdftradit;  gdpt  ringitur;  ddgt  lucescit;  drdgt 
fcrtis;  mdkt  facit;  mdgd  virgo. 

3,  in  der  penultima  vor  einfachem  cons.  hat  man  sich,  ob- 
wol  d  gesprochen  wird,  für  die  Schreibung  a  entschieden, 
CS  ist  der  mnl.  schwebelaut, 

a.  orgauische  länge :  alen  anguillae;  jaren  anni;  wanen  spe- 

rare;  schapen  oves;  graven  comites;  spraken  linguae;  aten 

ederunt;  laten  sinere;  Straten  viae;  blasen  flare. 

p.  organische  kürze :  halen  arcessere;  hauen  galli;  apen  si- 

mlae;    dragen  ferre;  i  maken  facere;    zaken  causae;    laden 

onerare;  hasen  lepores. 

beiderlei  reimen  aufeinander. 

4,  pemdL  vor  mehrfachem  cons.;  ganz  wie  2  zu  beurtheilen: 
(i.  organische  länge  :  bejarden  annosum;  wanden  putaverunt. 
(j.  organ.  kürze :  ddgde  lucescebat;  mdgdeu  virgines;  mdk- 
te  fecit. 

Die  regeln  2.  3.  4  machen  keine  mühe;  bei  1.  aber 
muß  man  sich  des  Unterschieds  zwischen  kürze  und  länge 
bewust  sein,  um  eiuzusehn,  warum  das  d  in  schdm,  dn, 
hds  durch  apocope  des  e  bedingt  wird,  das  in  dm,  vrdn, 
blas  hingegen  absolut  ist,  und  der  absoluten  kürze  in  van, 
dag,  gras  zur  seite  steht.  Die  zumal  dem  mhd.  gefühl 
widerstrebende  wegwcrfuug  des  e  in  8^1^  grdf,  sprdk,  strat, 
blds  (mhd.  dme,  grdve,  spräche,  strd^e,  bldse)  folgt  freilich 
aus  dem  mnl.  schwcbclaut  ame,  grave,  sprake,  strate,  blase, 


um 
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der  darauf  fühiie,  solche  formen  den  organischen  kürzen 
uame^  schave,  zake,  hate^  hazc  gleichzustellen  und  wie 
uÄm,  sdiÄf,  xilk,  hat,  hu8  so  anch  am,  gnU,  8prak,  slrdt, 
bU»  zu  erlauben.  Ausnahmsweise  ist  production  lIcä  a  auch 
in  cinzchien  ^Yürlern  eingeführt  worden,  wo  die  bedingung 
der  apocope  mangelt,  z.  b.  in  lät  lardus,  welches  hesser 
lat  (wie  at,  zat^  nat,  nhd.  all,  saB^  naÜ,  lall)  Jaulen  würde- 


E 


y  geschrieben  ce, 

1 ,  in  einsilbigen  vor  einfachem  cons, 

ß.  organisclie  lange  :  di?l  pars;  hei  integer;  ^r  priiis;  g^r 
lacinia  veslis  (mhd.  gere);  her  dominus;  k»?r  redilus;  m^r 
magis;  zt^r  dolor;  lern  argilla;  zt*m  faviis;  bdn  os;  ^n  unus; 
gren  ejulavit,  r^u  purus;  sch^n  hixit^  sl^u  lapis;  bkU  man- 
sit;  drdf  pepulit;  ki!f  rixalus  est;  gr^p  rapuil;  p^p  pipi- 
vit;  rep  circuhis;  zep  sapo;  hi?g  aspiravit;  ndg  inclioavit; 
zwdg  laciiil;  bl(!k  pallidus;  »p^k  radius  rotac;  w<3k  niollis; 
brM  latus;  <?d  )uramenlum;  gldd  lapaus  est;  kl(3d  veslis; 
li\l  dolor;  niM  vilavil;  sn^d  secuil;  wri^d  iralus;  bdt  ino- 
mordit;  li^t  calidus;  wdt  scio;  nids  parus;  r^s  asccndit  j 
ii\i?s  orphanus;  bescliräpkl  durch  einz-elne  falle  des  ei* 
ß,  production  des  e  :  k<5l  gula;  sUH  furor;  v«51  mullum; 
bev<?l  commeudo;  her  nrsns;  scht^r  rado;  zwer  jnro;  n^m 
capio;  vem  collegium;  h«?n  illuc ;  n<?f  palruus;  ht?j)  culter; 
ph'g  soleo;  lR»k  rivus;  brek  frango;  slek  pnngo;  w^k  heb- 
domas;  Irdd  caico;  bot  morsns;  tH  cdo;  l^a  lego;  gen^s  sanor. 
y.  syncopen  des  de'.m^  cnm;  vr6  pax;  uer  inf'ra;  t<*r  de- 
licalus;  v^r  peuna  f.  vrcde,  medc,  neder,  teder,  veder; 
man  schreibt  nie^,  vred,  ne«*r,  ict'r,  vc^r. 

2,  in  einsilliigefi  vor  rnchrfaihem  cons, 

a,  organische  lange  :  d<^lt  parlitur;  ^rt  reverelur;  ylesch 
caro ;  m«?8t  niaxlme, 

ff,  production  der  kürze  :  8l<31t  furaturj  ii^mt  capitj  b^ld 
imago;  Ic^st  legit. 

3,  pemtitima  vor  einfachem   cOns. 

u,  organische  lange ^  hier  behüll  man  die  schreibnng  ee  z 
dt?len  pariiri;  ^ren  revererl ;  l^reu  docere;  k^reu  verlerc; 
sinnen  lapldes;  bltlken  pallidum;  6m<^keü  adulari;  bldtcn 
balaie. 

ff,  organische  kürze,  hier  zieht  man  einfache  e  zu  schrei- 
ben vor,  obschon  es  wie  4  lautet  und  auf  die  form  ti  reiml : 
9telen  furari;  hemel  coelum;  gene  illc;  ncmen  capere;  ge- 
vcn  dare;  leven  vivere;  ueven  palruum ;  gencgcn  incliualu«; 
zego  vi*loria;  zegel  veluni;  brekeu  fraugere;  gelekeu  pari, 
von    gcliken;    weken    hebdomades;    treden  calcare;    vrede 
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j>nx;    zede  mos;    eleu  edcre;   lezen  legere.      Im   einzelnen 
schwankt    man,   der   altcu   qitantitat    unerfalircn ;    so  linde 
ich  geschrieben  begcercn  concupiscere,  verleeren  coustimere, 
beeren  ur«i,  die   doch  keinen  langen  vocal  haben. 
4,  penuh.  vor  mehrlacheni  cons.,  nach  2  zu  beiirlheilen« 

Aomerkimg  :  d  für  ie  nur  iu  den  frcnidcn  disputeren» 
redeueren  u*  s.  >v.  Von  hedcn  hodie  war  a.  303  die  rede, 
iiod  negcii  novem  (ninl.  neghen ,  ags.  nlgon^  alls.  nigun) 
8011  beim  couäonant  G  naher  bcsprochca  werden* 


I 


j  holland.  geschrieben  ij,  bclg.  y;  die  in  Hülland  her* 
sehende  gebildete  ausspräche  kommt  dem  engl.  \,  folglich 
nhd.  ei  nahe;  in  Belgien  hat  »ich  der  ninl.  laut,  d.  h. 
aitch  der  des  mlid.  t  erhalten.  Indessen  muH  noch  im  hoU 
lünd,  eine  merkbare  Unterscheidung  zwisclien  i  und  ei  stalt- 
finden (jenes  mehr  das  goUi.  ci,  dies  mehr  das  goth.  ai 
sein),  weil  die  dichler  liden  pali  nicht:  beiden  ambo;  lei- 
den ducerc  nicht  :  liden  tempora  reimen;  in  Volksliedern 
finde  ich  freilich  miu  mens  :  klein  parviis;  tid  tempus:  meid 
\irgo  gebunden.  im  niid.  ei  sind  beiderlei  laute  zusatn- ' 
nicngetJossen  und  leiden  reimt  auf  beiden;  zeiten :  leiten f 
mein  :  klein. 

Diese  hiuncigung  des  i  zum  diphtlu  erklnrt  nun,  warum 
zwischen  ihm  und  dem  kurzen  i  keine  solche  berühnuig 
eintrete,  wie  wir  »ie  zwischen  a  und  a,  zwischen  4  und 
e  wahrgenommen  haben.  Das  kurze  i  pllegt  in  der  peonlt. 
vor  einfachem  cons.  in  e  verdiinni  zu  werden,  z.  b»  hemel 
coelum,  leden  membra,  emeden  fabricare,  zege  vtclona; 
steht  also  von  dem  i  in  nmen,  iidcn,  nige  vollends  ab, 
nnd  wahrscheinlich  ist  das  schwebende  i  der  nmk  penull. 
riineu,  liden,  nige  (s.  285.  2S6)  gerade  deshalb  erloschen,  weil 
es  keinem  organisch  kurzen  i  begegnen  konnte  (vgl.  8.311.) 

IV'nL  t  findet  also  gleichrdrmig  in  ein  oder  mehrsilbi- 
gen formen  und  ohne  xücksicht  darauf  Blatt,  ob  ein  oder 
mehr  conson.  folgen. 

ßeiapielc  :  bil  securis ;  nitn^  dfn,  zin;  ztn  esse;  win 
vinum;  Kf  vita;  rip  malurus;  Itk  corpus;  nfg  inclino;  nfd 
invidia;  lid  palior;  tid  tempus;  U  glacies;  nulen  milliaria ; 
schincn  lucere ;  bltvea  manere:  grtpen  arripcre ;  bliken 
splendere;  nigen  inclinare;  bilen  inordere;  miden  vitare; 
rlsen  scanderc  u. ».  w.   nicht  anders  blift  manet;  grtpt  arripit. 


yj  y  verhält  sich  w^ie  ö, 

i.     in  eiiisühtgtri  vor  tinfachem  C0D8< 
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o.  organische  lange  rschdl  latai^  ]i()r  audio;  verldr  per» 
didi;  mör  aethiops;  dr  auris;  rdr  arundo;  bi)m  arbor; 
dr^m  somnium;  läin  piger;  dm  ayunculus;  schröm  timor; 
slöni  vapor;  ström  ilumen;  h6n  faba;  h6a  contumelia;  lön 
merces;  krön  corona;  schön  pulcher;  trön  thronus;  klöf 
rosi;  löffolium;  stöf  puWerem  civi;  kröp  repsi;  bog  flexi; 
bedrög  fefeHi;  ög  oculus;  dök  mersi;  lök  clausi;  lökallium; 
böd  obtuli;  död  mors;  bröd  panis;  löd  plumbum;  nOd  oe* 
ccssitas;  röd  ruber;  blöt  nudus;  göt  fudi;  gröt  magnus; 
put  pes  animalis;  stut  tundo;  brös  fragilis;  lös  über;  kös 
elcgi;  rös  rosa. 

ß,  production  des  o  :  köl  carbo;  zöl  solea;  bör  terebro; 
dör  per;  spör  calcar;  vor  ante;  kön  uiaxllla;  gewön  sue- 
tlis;  zön  filius;  knöp  fibula;  bog  arcus;  drög  siccus;  not 
nux.  hier  wird,  wie  bei  i  und  4  in  gleicher  läge,  ein 
unterdrücktes  e  der  endung  vorausgesetzt,  das  ich  fi^ilicii 
bei  einzelnen  würtem,  z.  b.  not  nux  nicht  vermag  auf- 
zuweisen. 

y,  syncope  de  :  gön  düs;  bön  nunciis  für  goden,  boden; 
geschrieben  goön,  boön,  reimend  auf  lön,  krön,  zön. 

2.  in  einsilbigen  vor  mehrfachem  cons. 

a.  organische  lange  :  lönt  niercedem  tribuit. 
ß,  unorganische  :  burt  terebrat. 

3.  in  penuhima  vor  einfachem  consonant, 

a*  organische  länge,  gewöhnlich  auch  oo  geschrieben  :  hö- 
ren audire;  ören  aures;  sniören  exstinguere;  schrönien  li- 
mere;  bönen  fabae;  lönen  retribuere;  ögen  ocull;  stutea 
tundere. 

ß.  organische  kürze,  meistens  o  geschrieben,  obschon  reim- 
fähig  auf  die  unter  a:  bevolen  mandatus;  boren  terebrare; 
geboren  na tus ;  komen  venire;  genomen  captus;  zomer  aestas; 
gekropen;  gebroken;  gegoten. 


u, 


j  von  ganz  engem  umfang,  nemlich  bloR  vor  r  giltig,  in 
belgischer  Schreibung  sogar  durch  ue  ausgedrückt,  beide 
aber  gleichförmig  wie  ein  langes  i7  lautend.  Dies  stimmt 
mit  dem  mnl.  ü  überein  (s.  288),  dessen  andere  fälle  unl. 
den  diphth.  ui  (ausgespr.  eu)  annehmen.  Hierdurch  sehen 
wir  das  alte  schwanken  der  laute  iu,  ü  und  u  wiederum 
bestätigt. 

Einsilbig  :  gebür  rusticus ;  dür  canis ;  dür  duro ;  gAr 
austerus;  h^r  conductio;  niür  murus;  schür  horreum;  stür 
asper;  stür  mitto,  cigentl.  guberno;  Ar  hora;  vür  ignis; 
zAr  acidus ;  fremde  i)iidungen  natAr,  figür  u.  s.  w.  Tritt 
solches  A   in  die  vorletzte  silbe^    so    wird    es    nur   einfach 
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geschrieben,  aber  ebenso  ausgesproclieti  :  gebnren  rusliei; 
duren  durare  u.  s*  w.  Mit  orgaiiiscl»  kurzem  tt  kann  bicU 
die»  A  Dicht  berühren,  vvol  aber  niil  dem  dipbtb.  w,  und 
maQ   findet  dier  carus,  vier  igais. 

yiHmeikungen. 

i,     Umlaut   «10  wenig  als  im  mnl. 

2.  Im  auslaiit  finde  ich  -a  und  -u,  aber  -d  und  -U  was 
ganz  zu  der  beharidhitig  der  peniilt.  sitmnit,  also  ja  inimo; 
ga  eo;  sta  sto;  na  post;  u  vobis;  nu  jam;  y(;  pecus;  Iwd 
duo;  bl  apud;  dt  femur  (mbd.  diech);  gi  voa;  bi  illc;  nit 
mild;  li  ebbe  und  Ihit;  vr!  über;  z?  illa.  nur  bei  o 
schwankt  der  gebrauch,  neben  o!  vro  laeliia  gilt  zö.  Ver- 
schieden sind  die  durch  wegfall  von  de  entspringenden  aus- 
laute :  gA  coniux;  mü  vcrmtÄ;  diu  mox;  b<?  preces;  nn5cum; 
"vr^  pax;  bif  laelus;  zi  latus;  hu  luuiciits;  zö  cespeaj  in 
der  ausspraciie  weichen  sie  alicr  von  jenen  nicht  ab* 

Diphliionge, 

JSlL?  entbehrlich,      bclg.  hair  crinis  für  liaer,    nnl.  hör,  »*  —-»^ 

ATT     .  \^^:^ 

J\_\J}   weicher    als    daa    nhd.   au,    fast  wie   aiv,    aber  in    '"'^ 
wenigen,    zum  tbeil  fremden  Wörtern  :  autilr  altare;    Klau- 
teren  scandere,  nhd.  kleliern;   paus   papa;  dauw  ros;  dau- 
welcn  morari;   kauw  moncdula;    lau  wer  laurus.    (vglt  ouw 
und  duw.) 


EI 


j  etwas  fetter  ttnd  voller  als  t  auszuspreclien  :  geil  la- 
scivus;  heil  salus;  heilig  sanclus  ;  geheim  secretum ;  klein 
parvus;  rein  purus;  weinig  panlyni;  eigen  propriu»;  nei- 
gen inclinare;  rciger  ardea;  weigeren  renuere;  eik  quer- 
cus;  arbeid  labor;  beide  ambo ;  breidel  frenuin;  beide  de- 
scrtum;  beiden  eihnicus;  leiden  ducere;  scheiden  separarc; 
w^eide  pascua ;  geil  capra;  beilel  »calprnm;  keizer  caesar; 
reize  iier.  Es  ist  schwer  davon  rechenacbaft  abzulegen, 
warum  in  diesen  formen  fi  gedauert,  in  andern  scheinbar 
analogen  t?  sich  eingoliihrt  hat.  Samtliche  prat.  der  lünften 
reihe  gewähren  d,  niemals  ci^  z.  b.  n<*g,  J^d^  die  schwa- 
chen verba  neigen,  leiden  aber  den  ditdithong.  einsilbig- 
keit  sclieiot  ö,  mehrsilbigkeit  ei  zu  begiinstigen;  wenn  coni- 
jjo.sila  mit  -heij  dem  pl.  -fieden  bilden,  z.  b,  dapperlieid, 
uiidheid  [A.  dapperbcden,  oudheden,  so  setzt  dies  e  der 
peiiull.  einsilbiges  -  hcd  voraus,  (vgl.  8.  251.  293.)  Kein 
ei  linde  ich  vor  r  und  labialen. 
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Anmerkuogen:  !•  in  folgenden  Wörtern  liegt  dem  ei 
eiQ  aufgelöstes  g  zum  grande  :  peil  nhd.  pegei;  zeil  nhd. 
8egel;  brein  cerebrum,  nd.  bregen;  keinen  sepire,  nhd. 
liegen,  jenes  aber  ist  hegnen;  zeide,  zei  dixit;  meid  virgo; 
meisje  virguncula.  2.  för  e,  den  umlaut  des  a,  gesetzt 
ist  es  Lu  heir  excrcitus  (mnl.  here);  meir  mare;  einde  finis; 
deinzen  repellere  (vgl.  mhd.  dinsen);  peinzen  cogitare; 
'wahrscheinlich  nocli  mehrem.  diesem  ei  begegneten  wir 
schon  in  andern  mundarten  (s.  185.  262.) 


EU, 


j  mit  der  ausspräche  ö,  die  an  das  mnL  6  in  home, 
rose  f.  heme ,  rcse  (s.  276)  und  das  mnd.  om  (s.  256)  ge- 
mahnt und  schon  nml.  auftauchte  (s.  294.)  Dem  Ursprung 
nach  ein  uubestiiiinitcr  laut,  der  meist  lujrzes  o,  einigemal 
kurzes  e,  zuweilen  aber  auch  langes  oe  und  d  zu  vertre- 
ten hat;  am  deutlichsten  wird  er  uns  durch  das  plattdeut- 
sche in  ähnlicher  läge  erscheinende  ö. 
1.  für  o  :  beul  apparitor,  tortor  f.  beudel,  nhd.  büttel, 
ahd.  putil;  Keulen  Cöln;  beuren  .tollere,  nur  übrig  in  ver^ 
beuren  und  in  beurte  ordo,  series,  verbeurte  fimissio;  deur 
porta ;  genr  odor ;  keur  electio ;  euvel  malum ;  heuvel  col- 
lis;  kreupel  claudus;  heup  femur;  deugen  valere;  deugd 
yalor,  virtus;  jeugd  juveuLus;  reuk  odor;  keuken  culina; 
neut  nux;  sleutel  clavis;  Leu  wen  Lovanium« 

lU.  2.     für  e  :  neus  nasus ;  reus  gigas. 

3.  für  lange  vocale:deuii  cautilcna,  jocus;  steun  ful'crum; 
steuncn  ejulare;  trcuren  lagere;  vrcugd  gaudium;  beuke 
fagus  f.  boeke. 

Man  gebrauchte  es  vormals  häufiger,  und  noch  heute 
in  Belgien  da  wo  die  holländ.  Schreibung  o  vorzieht,  z.  b. 
deurpel  f.  dorpel;  mculen  mola;  zeun  filius  f.  ^6n.  Auch 
lür  das  pronomen  liÄr,   haer  wurde  heur.  verwendet ,    wie 

/.    c ,  x^^°^^^- J^L^*  ^^f  ^^'    ^^  ^^  ^^^^  umlaut  in  hochdeutschem 

•"  sinn,  gleicht  ihm  aber  doch  in  den  meisten  fällen. 

xJu^  wie  im  mnl.  (s.  295.  296)  zu  bcurtheilcn,  nur  daß 
sich  in  einzelnen  Wörtern  das  Verhältnis  zu  ui  anders  als 
das  des  mnl.  ie  zu  u  gestaltet,  wovon  der  wichtigste  fall 
bei  der  conjugation  erörtert  werden  soll,  neben  bieden,  • 
driegen  gilt  buigen,  druipen  u.  s.  w.  Aus  den  prät.  gesciede, 
spiede,  vliede  zeugten  sich  die  unorganischen  in  f.  gescieden 
fieri,  spieden  speculari,  vlieden  fugere  um  so  leichter,  als 
das  de  (wi  ein  bicn  oHerre  f.  bicden,  vlier  sambucus  f.  vlie- 
der)  auswerfbar  war.  vielleicht  ist  auch  ein^begieden  fa- 
teri  als  Seltenheit   aufzuweisen;    die   gewöhnliche    spräche 
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kennt  es  nicht,  das  mnl.  lien  ($,  296,  297)  hat  kern  lieJeu, 
belieden,  ßondern  ein  Itden,  beliden  mit  dem  ablaut  l<?d, 
belöd  nach  sich  gezogen. 


OE 


y  auszusprechen  u,  sonst  aber  wie  das  mnl.  oe 
(s.  298.)  der  Verkürzung  -dorn  für  doem  wiirde  8«  313 
gedacht. 

v/Uy  hat  den  laut  eines  gemilderten  nhd*  au,  und  es 
wird  geübtes  organ  erfordert ,  um  es  von  dem  vorhin 
s.  319  aufgeführten  seltneren  au  zu  unterscheiden,  dauw 
ist  roa,  douvv  prcasJo,  doch  schwanken  einzelne  falle,  ich 
finde  bald  outur  bald  aiitär  geschrieben.  Der  Ursprung 
dieses  dlphlh.  ist  s.  300.  301  dargelegt,  dem  mnl.  ou  Tür 
oe  hat  man  mit  recht  wieder  entsagt.  Beispiele  :  houwen 
caedere;  mouw  manica;  vouwe«  pllcare  f.  voudeu  (das  pras. 
von  f.  voude  konnte  Jeicht  aui  \ouw  führen);  vrouw  fe- 
mina;  hoodeu  tenere*,  koud  frigidus;  oud  vetus;  woud 
Silva ;  hout  lignum ;  zout  sal. 


UE 


j  entbehrlich,  und  nur  In  Belgien  für  d  geschrieben  : 
muer  murus;  schuer  horreum. 


UI 


y  lautet  wie  nhd.  euj  dem  es  auch  meistentheils  ent> 
spricht,  nur  daU  es  häufig  dem  nhd.  au  ^  mhd.  Ci  zur 
Seite  steht,  sein  Verhältnis  zu  ie  ist  nicht  völlig  das  des 
mnl.  li  :  ie ;  vor  r  hat  es  nicht  statt,  sondern  wird  dann 
durch  d,  mit  der  gemilderten  ausspräche  ü  vertreten. 

Beispiele  :  buil  tiimor;  huilen  ululare ;  kuil  fovea;  muil 
os;  schuilen  latcre;  tuil,  tuill)e  fascicuJus  florum;  vuil  pu- 
tridus;  zuij  columna;  duim  poUex;  kruim  mica;  luinien  in- 
sidiari;  ruiiv  spatium;  schuim  spuma;  onstuim  lurbidus ; 
zuinien  tardare;  bruin  fuscus;  kruin  summum  caput ,  lon- 
aura  *) ;  ruin  equus  castratusj  echuin  obliquus;  toia  sepes; 
zuinig  parcus;  druif  uva;  duif  columba;  huif  teginen  capi- 
tis; struif  placenta;  duivel  diabohis;  schuiven  trudere-,  stui- 
ven  pulv.  movere;  zuivei  flos  lactis;  zuiver  limpidus;  kuip 
doliiun;  kruipen  repere;  sluipen  irrepere;  sluip  morbus 
caducus;  buigen  flectere;    duig  asser  dolii;    tuig  apparatus^ 


1)  verschieden  von  krön  kröne;  auch  mnl.  ist  cnioc  lonsura 
Rein.  U68.  1820.  1826.  Ferg.  2405.  Maerl,  3,  49  etwa»  anders  aU 
cronc  jnstgne  regnle  ,  obgleich  Beide  ausdrücke  aus  Corona  sLimmen 
und  auch  ahfrnn/..  couronne  f.  tonsur  gilt,  biernach  isl  oben  i.  26S 
einigermaßen  lu  bericliligen. 

Grimm  gr.  b<K  f.  21 
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znigcn  sugere;  gehniik  usus;  diiiken  mergere ;  kruikurceusi 
slniik  arbiislum;  bruid  sponsa;  huid  cuiis;  kruitl  herba; 
luid  süiiorus;  niid  Scabies;  buh  pratda;  giiit  ueqiiam;  kult 
siira ;  ruiler  eqiios;  scbuit  cyniba;  besliut  couchisio;  siuiit 
rostruni  ;  uit  ex;  hiiis  doinus;  luis  pediculiis;  muh  nuig; 
dualer  obsciinis;  liiisler  spleiidor,  Franz*  luslre;  vuist  piigiiM», 
Einigemal  entspringt  ui  aus  zysamorcn Ziehungen  z.  b.  iu 
iti  Ltiik  LeodiuDi  ubd.  Liitlich ;  pruik  franz.  pernique. 

Anmerkung. 

Von  diesen  diplithongen  treten  ci  und  ui  auch  in  den 
auslaut,  ei!  interj. ;  ei  Ovum;  atibei  baeiuorrbois;  bei!  in- 
terj.;  kei  cakulu»;  velerlei  varius;  mei  majus;  rei  choroa; 
vci  serum  lactis;  zie  video;  bui  iiuber;  bui  lac  agitatum; 
hü  piger.  eine  zweite  silbe  ändert  nicbts  am  dipbtb*  z«  b« 
eieren  ova;  vleien  adulari;  kriiien  trudere,  promovere; 
luien  pigritare* 

Etwas  anders  ist,  wenn  durcli  apocope  von  Je  die  bei- 
den vocale  in  den  scbluß  des  worls  gelangen  :  brei  übia- 
lia  conlexo;  wei  pascua ;  bieoilero',  moe  lassus;  bouteneo; 
kou  frigus;  Jiu  liomtnes*  hier  fordert  die  zweisilbige  form 
brcide,  weide,  biede,  moedej  boude,  koude,  hiidc;  aber 
in  der  composilion  bleibt  auch  die  einsilbige :  weiland  ager 
pascualis;  briiiloft  nnptiae. 

Triplitkoiiße  , 

wenn  sich  einem  langen  vocal  oder  diphth.  noch  ein  drit- 
ter vücal  verbindet,  hierzu  ist  die  nuL  gleich  der  mnl, 
mcbr  als  andre  spradien  geneigt,  nicht  selten  sind  dabei 
die  consonanlcn  w,  j  und  d  ini  spiel. 

!•  tfi  (bclg.  aei)  :  drdi  verto;  fräi  venusliis;  kiÄi  crocito; 
niÄi  meto;  wäi  Spiro ;  2ai  sero;  zwAi  vibro,  man  streitet 
über  die  Schreibung,  wenn  eine  zweite  silbe  hinzutritt,  ei- 
tiige  wollen  drAien,  andere  driJyen,  noch  andere  drÄijen 
(was  nicht  dräien  wäre),  am  besten  schiene  drAjcn. 

2.  an  (belg.  acu)^  nur  vor  w,  das  auch  auslautend  bleibt 
und  sich  dann  leicht  an  die  folgende  silbe  schlielit  :  blänw 
lividns;  fläuw  flaccidus;  gauw  sollers;  griluw  senlina  xile- 
bis;  klauw  unguis;  kr^uw  fricatio;  lüuw  tepidus ;  duuw 
angustns;  pauw  pavo;  rauw  rudis;  snüuw  genus  navigü; 
und  zweisilbig:  blauwen  lividum;  bräuwcn  infarciro;  knÄu- 
wen  roderc;  nuiuweu  ("elire. 

3.  tUj  wieder  nur  mit  w  :  ^uw  secuhim*,  Muw  Ico;  l<5u- 
werk  alauda;  m^uw  larus;  reuw  cadaver;  schr^Juw  cla- 
nior;  sn^uw  nix;  spr<*uw  sturnus;  Zöuw  Seelandiis.     zwei- 


i 
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ailbig  :  £uweu  secula;  r^uwen  cadaver  layare.  id  mare 
sieht  für  jt^uw, 

4.  i£«,  nur  vor  w  und  selten  :  hieuw  prat.  voü  hoiiwcn; 
kieuw  brancbiae,    nhd.  kieme. 

5.  ^01 :  döi  rcgelidusj  regelaas,  auch  regelalio;  höi  foenum; 
küi  cavea,  stabiihini;  möx  pukher;  61  ovia;  ^il  iiuqiiamj 
pliJi  plica;  pröi  praeda;  strui  slramea;  Itji  ornalus.  die 
Schreibung  der  zweisilbigen  schwankt  zwischen  döien  re- 
gelare,  döyen,  döijen,  ich  würde  d^jen  vorzielien.  pröi  ist 
das  franz,  proie,  lat.  praeda;  duier  vilellus  das  nhd.  doüer, 
ahd.  dotero,  entsprang  folglich  aus  doder,  wie  oiev&r  cico* 
nia  aus  odevare;  von  gj^ien^jacere,  werfen  kenne  ich  die 
herkunft  nicht,  zu  vli^ieu^  vl4ijen  pulices  bildet  man  den 
8g.  vli3y  nicht  vidi. 

6.  od  :  boei  compes;  bloei  floreo;  broei  aquae  fervidae 
immitto;  foei!  iuter|.;  gloeicandeo;  groci  vireo;  koeivacca; 
moei  matertera ;  iiioeite  labor,  mühe;  spoei  accelero,  spute; 
sloei  jocor;  vloei  iluctuo,  Hule.  zweisilbige  formen  boeien 
compedibus  vincire^  oder  boeyen,  boeljen;  koeien  vaccae  oder 
koeyeu,  koeiieu,  vortheilhafter  schiene  boejen,  koejeu  (den  pg. 
schreibt  man  auch  koe.)  d  ist  unterdrückt  in  moeie  (s.  3ÜU) 
und  spoeien,  vk^eien,  wie  die  hd.  formen  lehren. 

Alle  dergleichen  wÖrter  sind  für  die  Sprachforschung 
wichtig  und  anziehend ,  w^clche  sie  leicht  auf  allere  ein- 
fachere vocalbule  zurück  bringt  und  ermittelt,  daU  die  ein- 
mischuug  |cnes  j,  w  und  d  oder  noch  andere  zusammen* 
drUognngen  allmälich  den  triphth,  erzeugten,  vgl.  höi,  ut 
mit  goth.  havi,  avi;  wdi,  zai  mit  goth.  vslia,  saia;  hieuw 
mit  vermutlichem  huihau, 

Schluß  betrachtung* 

Ich  verkenne  nicht,  dali  die  nnl.  Orthographie  ilir  vo- 
calsyslem  leichter,  sorgsamer  xmd  reinlicher  darstellt,  als 
die  nlid.;  sie  halte  keine  solche  Verwilderung  zu  überwin- 
den, wie  sie  der  unsrigea  im  laufe  der  letzten  jhh.  be- 
schieden  war,  sondern  blieb  grölVtentheils  auf  den  schon 
mnh  vorgezeichneteu  bahnen.  Schwanken  kann  man  ihr 
bloU  hinsichtlich  der  penuUimen  beimessen,  indem  sie  für 
k  und  (das  freilich  eingeschränkte)  ü  die  mnh  art  und  weise 
läiU,  für  ^  und  u  noch  lange  und  kürze  zu  scheiden  un- 
ternimmt, dort  hat  sie  der  ausspräche  gar  nicht,  hier 
nur  iialb^  beim  f  aber  gänzlich  nachgegeben. 

Ein  gegensalz  zwischen  beiden  sprachen  ist  so  zu  er- 
fassen :  die  nnl.  hangt  der  alten  quantildt  eher  in  ein- 
silbigen formen  an,    die  iihd,    eher  in  der  vorklzlen  silbe. 

21* 


324  NNL.  VOGALB. 

halte  man  das  nhd.  las,  aß  (die  wir  gedehnt  wie  aas,  maß 
aussprecheD)  zu  nnl.  las,  at  (die  nicht  auf  aas,  laat  rei- 
men); und  nhd.  hammer,  hinimel,  kommen  zu  nnl.hamer, 
hemel,  komen,  die  zwar  nicht  haamer,  heemel,  koomen 
geschrieben,  aber  so  ausgesprochen  werden«  Vocale  zwei* 
ter  silbe  opfern  wir  nhd.  nicht  gern  auf,  außer  wo  sie 
schon  mhd.  apocope  weggenommen  hatte  (z.  b.  in  schäm, 
hahn),  sagen  also  name,  hase,  gebe  statt  des  nnl.  ndm, 
häs,  g^f.  Syncopen,  die  nnl«  production  herbeiführen, 
schützen  uns  nhd.  oft  noch  die  correption,  vgl.  g^ft,  ndmt 
mit  gibt,  nimmt. 
l  ^U^r  ^'uWi  ^^  umlaut ,  dessen  sich  das  nhd.  so  vielfach  bedient, 
^jL^Lf^f  entbehrt  das  nnL  in  bewuster,  lebendiger  handhabung  völ« 
^  ^  lig;  er  ist  bloß  für  das  verMltnis  zwischen  a  und  e  in 
verdunkelten  ableitungen  übernommen  (fast  nur  da  wovnr 
nhd.  e,  nicht  wo  wir  ä  schreiben^  und  hat  auf  die  flexion 
keinen  eiufluß.  Das  nhd.  hand,  nände;  gab,  g&be;  vogel, 
Vögel;  bot,  böte;  schwung,  Schwünge;  wünsch,  wünsche 
sind  nnl.  unerreichbar,  und  die  Unterscheidung  der  formen 
muste  sich  auf  anderm  wege  bewerksteUigen  (vgL  s.  304.) 
Überhaupt  erscheint  die  organische  qualität  der  laute  im 
tihd«  weniger  angegrtlFen. 


ÄOS.  VOCALB.  325 

CAP.  IX.    ANGELSÄCHSISCHE  VOCALE, 

Betrachtlich  weicht  der  ags.  vocaliamus  ab  \t»n  den 
bisher  dargestellten,  nähert  sich  daliir  in  manchen  punclen 
dem  friesischen  und  nordischen,  llcichlhnm  und  aller  der 
jetzt  offen  stehenden  und  noch  immer  aoNvachsendcn  quel- 
len verleihen  hier  der  forÄchung  erhöhten  rei^,  die  aber 
mit  nicht  geringen  uchwierigkeilen  zn  kämpfen  hat,  da  es 
oft  an  autlientiecher  auskirnft  über  quantilät  aowol  als  qiia- 
lität  der  einzelnen  laute  zu  gebrechen  scheint.  Zwar  wird 
die  Jänge  hin  und  wieder  durch  gcmination  und  circuni- 
llex,  allein  hei  weitem  nicht  ausreichend  noch  genau  ge- 
nug bezeichnet,  so  daß  blon  das  bestehen  der  regel  un- 
zweifelhart,  ihr©  anwendung  keinesweg»  gesichert  ist.  ') 
Die  bescliaflenheit  der  mhd.,  folglich  der  nahverwandten 
ahd.  laute  zu  erkennen,  halten  wir  an  den  reimen  ein 
treniihcs  mittel  y  das  in  der  ags.  poetle  mangelt;  wo  end- 
rcime  zuweilen  gebraucht  werden  gehn  öie  noch  niclrt  auf 
jene  nihd.  reinheit  der  vocalklangc  aus.  P'crncr  für  die 
mhd.  imd  selbst  ahd.  auaajirache  der  vocale  bürgt  uns  mci- 
fttentheild  noch  die  uhd. ,  wie  es  für  die  mnl.  die  nnl.,  fiir 
die  altn.  häufig  die  neunordische  thut;  bei  der  ags.  liilU 
die  englische,  so  sehr  sie  beachtet  werden  muü,  größere 
ungewisheit.  Denn  es  hat  doch  bedenken,  den  vom  ge- 
halt  der  buchstaben,  mit  welchen  er  bezeichnet  wird,  oft 
gänzlich  abweichenden  jetzigen  englischen  laut  auf  den  ags. 
anzuwenden.  Wir  wissen,  daU  das  englische  aus  einer 
niischung  des  ags.  und  französischen  entsprang;  wie  soll- 
ten darunter  oicftt  die  laute  der  gebliebenen  ags.  Wörter 
gelitten  haben,  da  auch  die  ausspräche  des  romanischen 
bcstandtheils  manigfach  geändert  wurde? 

Wer  die  ags.  vocale  bloh  nach  dem  ags.  nnd  engl, 
beurtheilen  wollte,  unterfienge  sich  vergeblicher  arbeit;  um 
zu  ihrer  gehung  zu  gelangen,    mul\  nicht  allein  die  anaig- 


1)  man  sehe  in  Urkunden  (bei  Kemljlc  I,  114.  186)  und  IiSi. 
die  enlvreder  spärliche,  oder  wo  i\t  häufig  gebraucht  ist  (r..  b.  im 
CieiJmon  i  Thorpes  ausgäbe  hat  sie  sorgsam  beibehnllcn)  Jie  nachlüs- 
j»ge  circumfleclierung,  die  mapcben  kürien  ungebiibrlich  lu  ibcil  und 
vielen  längen  entzogen  wird*  dal^  der  acutus  eigentlich  ein  circum- 
flex  Min  ftott  (s,  37)  erhclil  offenbar  aus  jenen   Urkunden, 
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gie  iinarcr  übrigen  Jtalecte,  vorzüglich  des  goih.  alitl.  aUs, 
und  ahn.  berücksichtigt,  sondern  überbaupt  aucli  yoo  dem 
griKidsalz  ausgegangen  werden,  daU  die  nrspriiugliche  gchrei- 
bung  immer  aucli  der  wahren  nnsspraclie  angemessen  sei, 
erat  lang  forlgefiibrlG  Schreibweisen  bleiben  lu'nler  dem 
vorschritt  des  lebeudigen  lautes  zurück,  und  beginnen  dann 
oft  hl  oll  dem  äuge  zu  bezeichnen ,  was  für  das  oltr  über- 
setzt werden  muß. 

Die  ags,  vocale  haben  Indessen  sehr  viel  besonderes 
und  eigentliümliches.  Als  ergebuig  der  nnlersuchiing  vor- 
anstebn  mag,  tlall  das  princip  der  Lrechungen  liier  weiter 
um  sich  gegrilTeu  bat  als  irgendwo  sonst;  da  nun  dies  brechen 
ein  spalten  organischer  lautvcrbaltnisse  ist,  so  kann  freilich 
angenommen  werden,  in  der  ags.  spracJie  Labe  von  frühe 
an  neignng  gelegen,  die  einfache  färbe  der  vocale  gleich- 
sam durch  augebrachte  streifen  zu  verändern.  Es  ist  aber 
auch  ein  zeichen  feineres  vocalgefülds  nud  im  Bland  uns 
manche  geheimnisso  älterer  formen  zu  verrathen;  in  den 
übrigen  dialeclen  bricht  nur  verschiedcnllich  geringere  an- 
läge dazu  hervor. 

Hängt  die  brcchung  eines  vocals  zumeist  von  einflüs- 
sen  der  auf  ihn  folgendtn  consünanlcn  ab,  so  zeigt  sich 
außerdem  im  ags.  ein,  wenn  icli  nicht  irre,  noch  unbeach- 
tetes gesctz  wirksam,  wonach  der  vocallaut  durch  den 
ihm  vorausgrhenden  cons,  abänderung  erleidet.  Und  zwar 
auf  doppelte  weise,  entweder  verschmilzt  er  mit  dem  fol- 
genden vocal  zusammen  oder  verursacht  die  zwischeiischie- 
bung  eines  i  (e.)  Jenes  ist  der  lall  bei  i?,  a»,  Ai' ,  *is 
welche  das  nächste  a  oder  i  ergreifend  und  ilmi  verwach- 
send cöy  ho,  so,  w,  cUf  hUj  SU  erzeugen,  z.  h.  aus  cvam 
wird  com,  aus  sva  später  so,  aus  vidu  vudu,  aus  viht  vuht, 
uht,  aus  cviman  cuman,  aus  cvic  cuc,  ans  hvigu  hugn,  aus 
svistor,  svcoslor,  sustor.  "Wichtiger  ist  aber  die  eiiischal- 
tung  des  €=ri,  sie  hat  häufig  nach  sc  statt,  und  zeugt 
von  cigenlhümlicher  beschailcnheit  dieses  lauls,  worauf  ich 
bei  den  consonanlon  naher  eingehn  werde,  so  enlspringl 
sceal  debet  ausscal;  sceamu  pudor  aus  scamu;  sceande  igno- 
minia  aus  scande ;  sceanca  crus  aus  scanca ;  sceapinn  crcare 
aus  scapian;  sccacan  concutere  aus  scacan;  scetip  creavitaus 
scup;  sceuc  concussit  ans  sciic;  sceö  calceus  aus  8C<3  ;  sced- 
dau  sepai-arc  aus  scldan;  scean  splenduit  aus  sciln;  scit^uc 
pulcher  aus  8C<?ne  u.  s»  w.  freilich  ist  kaum  zu  sagen,  ob 
in  den  letzten  beiöpielen  für  eö,  eü,  ie  nicht  der  bloilc 
diphthong  eü,  ea,  ie  hervorgegangen  sei?  und  in  einigen 
lallen,  wie  in  sceal  debet,    scear€  porlio  lälU  sich  ca  auch 
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als  gebroclienes  a  auffassen;  ober  die  eiuwirkung  des  sc 
bleibt  dennoch  nuleogbar  ^),  nur  scheint  sie  überall  mehr 
zulässig  als  notliwendig. 

Unter  allen  consonantcn  insgemein  sind  m  und  n  die 
gUnsligsten  für  reinerhaltuug  der  vocale  neben  welchen 
sie  stchn^  und  dieser  grundsatz  \YaUet*in  der  ags.  laiitlelire 
besonders  deutlich.  Den  gcgeuaalz  zu  ihnen  bildeu  /  und 
r,  welche  und  vorzüglich  letzteres  den  vorausgdienden 
vocal  leicht  beeinträchtigen. 


Kurze  vocah, 

J\  y  scheint  in  der  ausspräche  dem  o  naher  als  dem  a, 
weil  es  von  diesem  durch  bestimmte  grenzen,  die  nur  ei* 
Digemal  in  einander  greifen,  geschieden  ist,  mit  jenem  aber 
auf  den  meisten  puncten  seines  eignen  gebiets  wechseln 
kann.  Es  entspricht  dem  goth.  und  ahd.  kiuzen  a,  gilt 
aber  viel  eingeschränkter;  mit  o  darf  es  hautig  tauschen, 
von  a,  e,  ea  und  i  muiS  es  in  g^^^sen  lagen  vertreten 
werden. 

a  findet  statt : 
1.     vor  m  und  rt,    ohne   rücksichl   darauf  üb  sie  auslauten, 
oder  noch  andre  conson.  imd  vocale  folgen. 
a«  clam  viuculum;  fram  pracp.;  gram  dirus;  hvamangulus; 
sain  sivc;  tarn  mansuclus;   vam  macula;    an  praep.;    an  fa- 
veo,    concedo;     can  novi;    hran  balaena,    delphinus;     mau 
homo;  geman  memiui ;  span  üla  duxi^    svQu  olor;    van  de- 
fectus;  van  ater.     hierher  auch  die  pronominalen  hvan  und 
|ian    in    den    redensarten  td  hvan  wozu?    B.  4128,  E.  1158 
oder  for  hvan,  und  tA  {?an,  for  f>an,,  dazu,  idco. 
ß,  hama  tegnico;  lamaclaudus;  nama  nomeu;  bana  occtsor'; 
fana  vexillum;  hana  gallus;    vana  dcficieus;    sanie  simililer; 
mane  mcmor  £.816;  gamen  gaudium;  hamer  malleus  j  spa- 
niati  ailicerc;  manig  mullus;  gamoi  senexj    gamod  una;  ga- 
not  fulica;  hvanon  und  {lanou. 

y,  gerainata  wird  nicht  selten  auch  auslautend  geschrieben, 
und  dann  fallen  mehrere  der  unter  a  angeführten  formen 
hierher  :  hvamm  augulus;  svamm  natavi;  vanun  macula; 
aun  concedo;  canu  novi;  ongann  inccpi.  nolhv^'cndig  zeigt 
sich  die  Verdopplung  bei  folgendem  vocal  :  hvammas  an- 
gull;   rammum  arietibus;    vammes  maculae;    bannan  man- 


1)  wahrscbeintich  ii«t  auch  im  all»,  anscianti  (s.  245)  eine  spur 
dcisclüen,  c*  slelil  für  anscann,  präl.  von  anscinnan,  xvelchcm  *cm- 
nain  wol  das  ags.  ^ubst.  fcinna  daemopiutn  C.  209, 12.  B.  1B71  lufallt. 


328 


AGS.  VOCALE.    A, 


dare;  niattna  Yirorym;  paune  patiiia;  spaunau  nectcre;  se 
vanoa  ater. 

d\  camb  crista;  gamban  tributum;  lainb  agtius;  camp  piigna; 
lamp  succesBit;  braiig  altuU-  gangan  ire;  liangan  peodere; 
gemang  inter;  sangcecini;  sprang  salli;  vaugcauipus;  clranc 
bibi;  statte  ohii;  svanc  laboravi;  {)aQc  gmtiae ;  and  et; 
band  ligavi;  baud  manusj  laiid  terra;  rand  niargo;  sand 
arena;  standan  slare;  vaud  plcxij  brant  aestuans;  staut 
hebetavi. 

lu  sänillidien  fällea  (a./^.  y.  J)  tritt  auch  o  für  a  cio. 
2.  Vor  audern  eiiifacbeu  cousoiianlen  gilt  a 
o.  weou  m  zweiter  silbe  £i,  o  und  u  folgen,  in  vielen  ab« 
leiluugen  z.  b.  atol  dfrus:  »adol  ephippiiini;  batoc  accipi- 
ter;  nacod  nuduÄ  u.  s.  w. ;  zumal  aber  cid  fiir  die  llexions- 
lebre  fruchtbarer  eatz.  l>ie  erste  decL  iiiannl.  und  iieutr. 
subst.  zeigt  uns  die  phiralformen  dagas ,  daga,  dagum ; 
stafas,  stafa,  stafiun;  bvalas,  livala»  hvalum ;  fatu,  fala,  fa- 
tmn;  bladu,  blada,  bladum,  wülirend  im  sg.  diese  wörtor 
überall  deti  vocal  a  enlfallen.  Wciblicbx*  subst.  erster  decl. 
baben  a  im  sg.  und  pL  caru  cum;  uafu  modiobis  rotae, 
pl.  cara,  carum;  nafa^  nafum;  niclil  anders  niasc.  dritter 
decl,  z.  b.  lagu  aequor;  ragu  nomeri  bcrbae.  Starke  adj. 
im  nom,  sg.  fem.  nom,  p),  neutr.  smahi,  baru,  gladu,  bvatu, 
latu;  im  dal«  sg»  masc.  und  ueutr.  und  dal*  pl.  überhaupt 
smaluin,  barum  u.  ».  w.  Der  schwacbeu  lorm  in  subsl. 
und  adj*  gebührt  durchaus  reines  a,  weil  fast  alle  flexio- 
nen  auf  a  sind.  Alle  verba  im  iuf.  luid  der  tertia  pl.  pracs. 
z.  b.  galan  clamare,  faran  ire;  bacan  pinsere;  galaS,  iaralS, 
bacaö;  schwache  verba  zweiter  conj,  außerdem  im  inip. 
tala,  Btara,  maca,  saga,  bafa^  ini  ganzen  pras.  talige,  s)a- 
rige,  macige^  macast,  niacaB,  macia5  und  im  präU  macode. 
ß,  zuweilen  auch  vor  dem  e  zweiter  silbe,  woraus  denn 
zu  folgern  ist,  daß  es  kein  ursprüngliches  i^  sondern  eia 
anderer  vocal  sei*  namentlich  gehurt  hierher  der  acc.  sg. 
der  fem.  auf  -u  :  care  curam;  naie  modiükim;  der  nom. 
sg.  scliwachcr  fem.  und  neutr.,  der  gen*  pL  auf  -ena;  der 
instr,  sg.  masc.  neulr. ,  der  nom.  pl.  masc.  und.  fem.  star- 
ker adi.^  die  prima  präs*  sg.  starker  verba  und  nocli  ei- 
nige falle  sonst,  die  in  der  ilexionslehrc  zu  erörtern  sind. 
y,  es  tritt  aber  in  einzelnen  Mlen  des  e  zweiler  silbe 
schwanken  ein,  namenllich  vor  dem  -en  starker  part.  prat. 
und  vor  dem  -e  der  adverbia,  z.  b.  neben  begrafen  sepul- 
tu8,  hafcn  sublalus  Undct  sich  begrafenj  bäfen;  neben 
hra5e  subito  hratJe,  beidemal  scheint  a  vorzüglidier  als  a. 
Auch   im   gen.    und    dat.   sg.    masc.    und    ueutr.    zeigt   sich 
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uusclilüflsigkeit ,  z,  b.  von  stöfat  her  wird  gebildet  stSfalcs 
E,  220;  öiöfatc  A.  663.  B.  5274.  C.  211,  4  statt  sfördiee, 
stÖfäteA,  358. 1662. 

Diese  drei  falle  («.  ß,  y)  des  a  leiden  keinen  itber<* 
gaug  In  o,  es  läiU  sich  nicht  otol,  sodol,  bofoc  sagen, 
noch  weniger  dog(»s,  slofasj  fotu  ii.  »,  w.  ^)  Hicraua  ergibt 
sieb  zugleich,  daH  die  1.  ß  aufgezähllcci  nicht  unter  2.  a, 
ß  geboren^  so  sehr  sie  es  sonst  ediienen;  denn  sie  alle 
dürfen  uubedenklicb  auch  o  annehmen,  auf  solche  weise 
ist  das  a  in  bania,  bana  verschieden  von  dem  in  baga 
pracdium,  naca  cymba. 

Nicht  also  tritt  a  ein,  wenn  in  einsilbigen  formen  der 
cons.  (abgeselien  von  m  und  n)  auslautet,  sondern  entw. 
ä  oder  ea.  auszunehmen  scheint  die  confunction  ac  (güth. 
ak,  alts.  ac) ,  wobei  vielleicht  doch  der  häufige  circurullex 
C.  4,  13.  50,  26.  61,  15.  73,  25  und  das  ahd.  oh,  selbst 
ouh  (granim,  3,  277)  rücksicht  verdient,  fjrag  occasio, 
tempus  A.  107.  B.  5762  erklart  sich  aus  dem  volleren 
jiragu ,  {)rage.  Schwerer  die  formen  zweier  adj.,  welche 
meines  Wissens  überall  a  und  kein  a,  wo  man  es  erwar- 
tete, zeigen  :  trag  segnis,  invitus  E.  326.  411.  667.  1154; 
singal  conlinuus,  perpctvujs  A.  860.  E.  905.  B.  306.  378. 
2263.  3552,  vgl.  den  bei  Lyc  angeführten  acc.  masc.  sin- 
galne  und  den  comp*  singalre.  in  beiden  Wörtern  lalU 
sich  kein  Ä  behaupten,  vgl.  ahd,  siocal  (gramm.  2,  554.) 
das  abd-  Irügi  würde  auf  ags.  Irfcge  leiten,  aber  den  kür- 
zten vocal  scfiüt^.t  das  altn.  tregr,  sowie  das  ags.  trega  altu. 
tregi  olflietio.  laulelen  die  adj.  golh.  tragus,  galus? 
3.  Vor  doppelter  consouanz  ist  eigenllich  a  unzulässig 
(außer  in  dem  unter  1.  begrilFneu  lall,  wenn  der  erste 
cons,  m  oder  n  war);  indessen  gewähren  es  gute,  alte 
hsa.  auch  noch  sehr  oft  vor  1  dem  ein  zweiter  cons.  folgt, 
da  wo  in  der  reget  die  brechung  ea  eintritt :  lialm  slipula; 
half  dlimdius;  balp  adjuvi;  alh  teniplum;  aldor  priuceps; 
baldor  idem;  cahl  frigidus ;  haldan  teuere;  vahlan  impe- 
rare;  aalt  sal;  hals  cotlum.  Kaum  vor  r  in  gleicher  läge, 
es  sei  denn  in  fremden  Wörtern  wie  carcern  carcer;  mar- 
manstoü  marmor;  martir  martyr.     doch  behalten  die  prät. 


1)  enlgegeoKustehii  scbeint  rpdor  cocium  C.  10,  3«  183,  19. 
207,  8,  ß.  tilT  neben  rador  E.  794,  wozu  ttaj  alls.  radur  slimnjl. 
Wie  aber  wenn  hier  lange  vocalc  tu  scbrcibco  wären?  rodor  und 
radur,  die  sich  verhielten  wie  das  -verwandle  abd.  tagarod  ^=  taga- 
ruod ,  ags*  dägred ,  mnl.  daghcraet,  nnt  dagrad ,  mnd.  lagcral  En. 
i407.  Wecbscl  iwiscben  ursprünglicbem  o  und  a  isl  aucb  in  den 
ifeuou«ii  Starode  und  slaradc;  macode,  macade  u.  s^w. 
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arti  ciicurri  imJ  barti  arsi  diirdigelieuds  das  a ,  welcli 
iboeii  in  der  im  umgesetzten  form  run ,  bran  zogeslandeti 
halle.  Vor  miila  und  eiuet»  zweiten  coiison.  gilt  inimer 
ä,  kein  a,  auch  bei  niiiselzungeu  nicht.  Vor  geniinirter 
mutn  sHiwaukcn  a  und  a  ciaigemal,  z.  b.  in  habbc  und 
habbc  habeo. 

_/\_j  muH  als  kurzer  vocal  angenomnicu  und  von  einem 
langen  a»  mil erschieden  werden ,  obgleich  beiden  gewühn- 
VnU  dieselbe  bezeichniing  a?  znibcil  wird.  Die  neuern  aus- 
gabcn  ags.  werke  geben  lelzterm  den  clcumllcx  (ai)  und 
bcballen  aj  für  die  kürze »  was  auch  dem  Vorgang  einzel- 
ner hss.  gemiCii,  und  an  sich  nnladclhaft  ist.  Im  verhält- 
nift  zu  den  übrigen  deutschen  sprachen  scheint  es  weniger 
passend;  das  alln.  ahd.  und  mhd.  fc  drücken  uns  die  länge 
aus,  dagegen  sind  uihd.  ä,  o  tmd  ü  für  die  kürze ^  zum 
unterschied  von  be,  tc,  ue  gewählt  worden,  ahn.  erscheint 
kein  kurzes  ä,  wol  aber  sondert  sich  kurzes  ö  auch  hier 
von  langem  ce.  warum  sollte  die  ags.  gram  mal  ik  nicht 
gleiclimUUige  zeichen  vorziehen?  wenigstens  gestatte  ich  mir 
in  meinem  werke,  um  unvermeidlicher  Verwirrung  auszu- 
weichen ^  den  kurzen  laut  a,  den  langen  te  zu  schreiben. 
Mclir  bedenken  kostet  es,  in  einzelnen  fallen  länge  und 
küi'ze  (mit  welchen  buchslaben  man  sie  nun  ausdrücke) 
gehörig  zu  ermilteln, 

Mbd»  ä  fiel  seinem  gelialt  nach  mit  e  zusammen,  nhd. 
gibt  uns  ä  meistentheils  den  fütilbareu  imilautj,  e  den  un» 
gefühlten  allen  zu  erkennen.  Auch  das  ags.  ä  wecliselt 
mit  e,  doch  seine  hauplgeltung  ist  eine  andre  :  es  bezeich- 
net eine  modilication  des  kurzen  a,  die  nicht  gerade  auf  dem 
■wege  des  umlants  hervorgebracht  wird,  obschon  sie  aller- 
dings von  der  ab  Wesenheit  oder  beschaÖ'enbeit  einer  fol- 
genden Silbe  abhangt,  ä  erscheint  in  den  fälleu  wo  a  un- 
terbleibt, a  ist,  könnte  man  sagen,  annäherung  zum  elaut, 
wie  das  bloÜe  a  zum  olaut;  gcwissermaUen  hat  die  aga. 
spräche  gar  kein  vollkommen  reines  a,  sondern  schwankt 
zwischen  jenen  beiden  ausweichungen.  Wir  wollen  erst 
die  bedingungeii  des  a  den  vorkiu  schon  erwoguen  des  a 
zur  Seite  stellen,  es  zeigt  sich 
1.     vor  einfachem  cousonant 

«,  W"0  dieser  auslautet,  also  in  einsilbigen  formen,  beispielc 
liefert  zumal  der  nom.  sg,  masc.  neutr.  und  der  sg.  prät, 
starker  verba  :  häl  celavi;  hvaJ  balaena;  smal  tenuia;  stäl 
furalu»  sum;  väl  stragcs;  bar  tuli;  btir  nudu»;  spar  parcus; 
tär  laceravij  vär  cautus;  gräf  fovea;  scraf  antrum;  stäf  ba- 
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Jus;  dag  diea^  lag  Jacui;  bäc  dorsum;  bräc  fregi;  fdc  spa- 
liiim;  spräc  locutii«  sum;  vräc  ultiis  sum;  bad  rogavi;  gläd 
laettis;  hräd  celer;  säd  satiir;  triid  calcavi;  ät  praep.;  Jat 
vas;  iivät  quid;  hvat  asper;  lät  tardiis;  mät  metiBiis  »um; 
sät  sedi;  {)ät  id^  huj^  balneuoi^  cvat^  dixi;  pä0  semita;  stäQ 
Jilliia;  gras  gramen;  las  legi-,  läamious;  naB  Promontorium  j 
genas  sanatus  sum;  vas  fui. 

^.  wenn  ihm  in  zweiter  silbe  e  foJgt.  hierher  fallen  niclit 
nur  die  flexionen  hväle,  släfe ,  diige,  face,  bäCe,  grase; 
hväles,  ßtäfes,  diiges,  täces,  bäUes,  grase«;  sondern  auch 
%iele  ableilungen,  wie  liile  proprius;  hiile  vir;  lirUgel  yc* 
plis;  nägel  clavua;  sägel  sol;  äöele  nobilis;  Dider  palcr; 
fäger  pulcher;  väter  aqua;  äccr  ager;  bacere  pistor;  faöem 
cubitus;  hräfen  corvu»;  mägen  robur;  äled  iguis;  häleö  he- 
roes.  Von  den  fällen,  wo  dennoch  a  bleibt,  oder  der  laut 
zwiBchen  a  und  ä  scliwaiikt,  war  s.  32S.  329  die  rede. 
2.  Vor  zweifachem  cons.,  hauptsächlich  wenn  der  erste 
eine  muta  ist,  in  einsilbigen  fürmen  ft,  sp,  st,  ßc:  craft  ars; 
haft  captivus;  äsp  poputus  trenuila;  fast  firmus;  gast  hos- 
pes;  äse  hasta  (nicht  vor  hl);  bleibt  aber  auch  in  der 
zweiaiibigen  geslalt  after  poätea;  craftum  artibus;  äscum 
haslis.  Dann  in  zweisilbigen,  die  durch  syncope  des  unter 
^7  fi  gedachten  e  der  ableitung  aus  dreisilbigen  erwachsen 
sind:  hrägla  yestium;  nagla  clavorum;  fagre  pu Ichram;  hva- 
Ira  forttuui;  ädre  mox;  nadrevipera;  vatra  aquaruni;  hraf- 
nas  corvi,  NicEit  gellen  gehn  auch  einsilbige  'wörler  aus 
folcher  znsammenziehung  hervor:  füöm  cubitu»;  hräfti  cor- 
pus; sägl  goh  Vor  mula  geininata;  habbe  habeo;  äj>pel 
nialiim ;  vratta,  vrätlum  B,  3062.  4821  von  yral  opus  mi- 
rabile;  nassas  promontoria ;  lasse  minus.  Zu  merken  sind 
ilie  wenigen  falle,  in  welchen  a  (und  nicht  ca)  auch  vor  r 
und  zweileni  consonanlcn  steht,  sie  beruhen  stets  auf  Um- 
setzung dieser  liqiiida:  ärn  domus;  liärn  unda^  lUiclus  A. 
531;  bärnan  combiirere;  gärs  gramen;  barst  ruptus  est; 
J)iir8c  Iriliiravit.  die  drei  letzten  erwachsen  sichtbar  aua 
gras,  bräst,  {irasc,  und  da,  wo  a  dem  a  weicht,  ^vie  in  grasa, 
grasum  sollte  auch  garsa  garsuni  eintreten,  bärnan  steht  f. 
brennan,  wie  barn  f.  bran;  ärn  liabilaculum  scheint  eher  altti. 
rannr  als  am,  arin,  -wie  auch  arn  cucurri  dem  ahn.  rann 
cnlspricht;  doch  altn.  raunr  zum  goth.  razn  zu  halten  hat 
bedenken,  da  auch  ags.  räsn  laqiiear,  lacuoar  besieht,  des- 
sen Umsetzung  ärn  niclit  wol  sein  kann,  weil  dann  äi'sn 
entspränge,     harn  wäre   vielleicht  allu.  lirönn. 

Krwägt  man  nun  diese  äuileningen  des  ags,  a,  so  liegt 
auf  der  band,  daü  es  nicht  als  umlaut  des  a  angesehn  wer- 
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den  dürfe;  wenn  es  auch  dem  ahd.  oder  alln.  c  hin  und 
wieder  zii  enlsprechen  gchcint,  z.  b.  in  Jirägel  alid.  Lregü; 
niägen  abd.  allii.  uiegtu;  falc,  alid.  fali?;  aled  altii.  eldr ; 
häleö  alid.  Leltd;  äöele  alid,  edili;  drägS  ahd,  iregit;  so 
zeigt  es  »ich  ebeiiwol  audi  da,  wo  in  zweilcr  silbe  ein  ur- 
sprüngliches a,  kein  i  statt  hat,  z.  b.  niigel,  fitger,  hrafeo, 
alid.  iiagal,  fagar,  hraban,  und  mägcn  vergleicht  sich  nicht 
weniger  dem  ahd.  niagau.  Noch  deutlicher  siebt  es  aber 
diesem  undaut  fern  in  den  einsilbigen  formen  diig,  mag, 
stäf,  gras,  cräft,  äse,  welchen  kein  ursprüngliches  i,  das 
ihn  geweckt  haben  könnte,  abgefallen  isl.  Dazu  komiiit, 
daU  der  wirkliche  umlaut  des  a  in  e,  wie  wir  sehn  wer- 
den, auch  ags.  durch  e  auegedrückl  wird;  a  also  enlspricht 
ganz  dem  eigentlichen  a,  und  scheint  nur  geschrieben  im 
gegensalz  zu  dem  olaut,  dem  sich  der  vocal,  w*eon  in  zwei- 
ter silbe  a  oder  u  folgt,  genähert  halte.  Mnn  hat  die  wähl, 
das  a  :;^  o  in  dagas,  dagum,  oder  das  a  =  a  in  dag,  däges 
für  reiner  zu  halten;  besser  legt  man  keinem  die  reinheit 
des  goth.  a  in  dags,  dagis,  dagds,  dagam,  noch  des  ahd.  a 
in  tac,  lakes,  takä,  takum  bei,  vielmehr  eine  zwischen  bei- 
den grenzen  des  a  laufende,  aus  der  rechten  mitte  gewi- 
chene Stimmung  des  lauls.  Allein  sieberuht  auf  feinem  vo- 
ealgefiihl  und  hietet  dem  Ausdruck  günstige  stufen  der  form 
dar,  von  wekheu  die  golh.  und  ahd.  nmudart  hier  nichts 
weiß* 

Das  ags,  a  ließe  sich  auch  als  Schwächung  des  a  be- 
trachten, nicht  unanalog  der  des  i  in  e.  denn  es  ersclieinl 
in  einsilbigen  formen  und  vor  dem  e  zweiter  silbe,  wäh- 
rend a  vor  dem  a  und  u  zweiler  silbe  beharrt ,  ungefähr 
wie  wir  ahd,  e  häufig  in  der  einsilhigkeit  und  vor  a  zwei- 
ter silbe  entspringen,  i  vor  i  und  u  zweiter  silbe  dauern 
sehen  (s.  82 — 84.)  auch  in  solcher  bcziehung  empfiehlt  sich 
die  Schreibung  ä  mehr  als  a\  Der  vergleich  hinkt  jedoch, 
wie  jeder  selbst  sieht,  einigemal. 

Ein  naclitlieil  sind  die  berührungeo  diese«  ä  mit  dem 
wirklichen  e,  in  ausspräche  und  Schreibung,  sowol  mit  e  als 
e.  So  findet  sich  hrefen,  hrefu  für  hräfen,  hräfen;  gest 
hospes  für  gast;  edre  für  ädre  cilo;  umgekehrt  aber  auch 
laste  ß.  247^»  2483.  2ä05  statt  reste.  beispiele  des  ä  für 
e  kommen  genug  in  B.  vor:  gebäran  2018;  äfoan  2928; 
gcäluod  2207;  äfeugrom  4143  ^  efengram,  aeque  malus, 
von  Kcmble  fälschlich  ajfengrom  Juror  vespertinus  ausgelegt. 
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9  dieser  vocal  hat  sich  ags.^  wie  alts.  und  ahd.  aus  deu 
beiden  vorschiednen  lauten    a    uml    i   hervorgethan,    würde 
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also  In  e  und  e  sondern  iasden.  dafür  Bclilenc  sogar 
die  brecbuDg  des  a  in  ea,  die  des  i  In  eo  zu  reden,  welche 
letztere  mir   dem  e,  wo  es  e  ist,  begegnet- 

Gleiclnvol  ist  es  noch  weit  schwerer  als  im  alts.  (a* 
233)  auszumachen,  ob  beide,  ihrem  Ursprung  nach  vcr- 
«chiedne  laute  wirklich  veruehnibar  von  einaüder  abstan- 
den? sie  scharf  zu  scheiden  scheint  mir  die  fähigkeit  bei 
dem  ags.  organ  schon  deshalb  weniger  vorauszusetzen,  aU 
bei  dem  ahd.,  weil  das  eben  besprochne  ä  einen  mitleltoti 
zwischen  a  und  c  einuiinml,  der  im  ahd.  mangelt,  auf  wel- 
che weise  sollte  die  ausspräche  neben  dem  a  und  e  auch 
noch  ein  eigenthiimliches  e  besessen  haben?  freilich  liegt 
ä  zwischen  a  und  e  wie  e  zwischen  e  und  i;  allein  auUcr 
der  reihe  a,  ä,  e,  e,  i  wären  auch  noch  die  brechuugen  ea 
und  CO  zu  erwägen  imd  sieben  laute  für  die  goth.  a  und  i 
vorhanden,  Rathsamer  wird  es  folglich  sein  ,  sich  der  be- 
ieichnung  e  und  c  hier  zu  enthalten;  die  grammalische 
Untersuchung  darf  jedoch  beide  vocale,  ihrer  c|uelle  nach, 
abgesondert  betrachten. 

1*  tf  ^r  umgelautcies  a  erscheint  in  einsilbigen  Wörtern  nur 
unter  Voraussetzung  eines  weggefalincn  e  ^  i  zweiter 
sUbe.  die  beispicle  sind  nicht  gerade  häufig,  hei  tartarus; 
ben  vidnus;  den  cubile,  luatrum  B.  5515.  6085;  fen  paltis; 
hcn  gallina;  men  homiues;  neb  nasus,  facies;  veb  lela;  bed 
leclus;  ved  pigous;  ilet  alrium;  uet  rete;  diese  alle  haben 
vereinfachte  gemiuata,  die  eben  aus  unterdiücklem  i  her* 
vorgegangen  war.  hei,  ben,  fen,  bed,  net  stehn  also  für 
hell,  benn,  fcnn,  bcdd,  nett  und  diese  fiir  hele,  bcue,  bede, 
nete,  golh.  hali,  bani,  fani,  badi ,  nati.  nicht  anders  bet 
melius,  leng  diulius  :^  golh.  bats,  batis,  laggis;  cft  iteruni 
fiir  goth.  aftis  ?  ent  gigas  scheint  früher  ente  lauten  zu  niiis* 
sen  ;  benc  scamnum;  bend  vinculum  desgleichen  bence,  bende. 

Desto  öfter  in  zweisilbigen:  sele  aula;  bere  liordcumj 
fere  navigium  C  93,  12;  hcre  cxercitus;  mere  marc;  be- 
rian  nudare  j  dei^ian  nocere;  erian  arare  j  ferian  vehere*); 
hcrian  laudare;  nerian  servare;  sverian  jurare;  vertan  de- 
fendere;  fremede  alienus;  freinian  prodesse;  gremian  cxacer- 
barej  temiau  domare;  meue  monile;  menigeo  mulliludoj 
fieuiau  tendere ;  hefe  tolle;  sefa  mens;  cge  timor;  egesa 
horrorj  heto  odium  ^  mele  cibusj  cvellau  trucidare;  eilen 
roliur;  helle  tartarij  sellan  tradere;  tellan  narrare;  raerran 


1)  man  unterteile) de  ferian ,  ferede  vehere  C.  84,  13  von  feran, 
ftlrdc,  das  in  der  form  dem  ahd*  fyorao  ducerc  cnlsprecliend ,  mcbt 
die  bedeutung  von  proficisci  hat. 
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iiiipetlire;  dcmman  oblurare;  fremnian  perficcrc;  vemman 
iiiaculare;  ceuuau  parcre;  lieonc  gallina;  liebban  lüllere; 
iipbba  rostraUisj  veliha  lexlor;  sleppaii  progreJi;  ecg  acies; 
lecgati  ponerc;  niecg  lilius;  secg  nuiiciiis,  \ir5  secgati  dicere, 
nunciare;  cveccaü  vibrare;  reccan  exponere;  veccan  exci- 
tare;  [jeccan  legere;  vedile  piguus  ;  hveüan  acuerc;  letlaQ 
ijiipediie;  sctlati  collocaie;  ii€iiinaQ  nomiuare;  ceiubao  pe- 
cLere:  ceiiipa  pugll ;  enge  aiigustus;  eugel  arigehig;  bengest 
equus;  Sirengel  dux,  rex  B.  ü!22ri;  getenge  inciimbens;  j)eii- 
gel  priutcps;  dieucaii  poliim  praebercj  sceiicau  propioare; 
streucau  siibplaulare;  seiicau  mergere;  sveucao  oppriniere ; 
|)encan  cogitare;  bleudaii  caecare,  niiacere;  ende  fiuis;  gren- 
del  daemou  ;  geliendc  juxla;  sendan  niiUere;  vciuiau  ver- 
lere; benlan  recuperare,  e  vor  m  und  n  lebit,  daU  a  vor 
dieseo  cons.  organischer  sei  als  o,  aus  wckbem  sieb  kaum 
der  Umlaut  6  gefügt  haben  würde;  von  \omni,  comb,  hona^ 
»conca  JätU  sich  vemman^  ccmban,  Lcnne,  sccncan  oubt  ab- 
leiten, nur  von  V(inini,  cainb,  hana,  gcanca,  \^'en!l  cinige- 
nial  der  umlaut  e  vor  einem  o  zwcilcr  eilbe  slallfiudet, 
2,  b.  esolas  asinos  C.  173,  25 ;  so  iiiuU  dieser  form  die 
ridilige  eselas  voraus  gegangen  sein.  Wie  aber  zu  beur- 
iheilen  ist  das  u  in  dem  fem,  deuu  vallis  (verschieden  vom 
neulr.  den  =  denn  cubile)  ? 

2»  c=^geufuväf flies  i  (alid,  c,)  In  den  auslauten  beper;  ge 
vos;  lieille;  nie  mihi;  ueuon;  venös;  [)€  tibi.  Vor/  und  t 
unbcdenklicli j  kaum  vor  m  imd  n,  weil  diese  den  reinen 
ilaut  schirmen:  feJa  miilluni;  hebn  celarc;  sncl  celer ;  spei 
narraüo;  slelan  furari;  svelati  adiircre;  tela  aple,  feliciter; 
vel  bene;  ve3a  opes;  |)elu  tabulalum;  heran  ferre;  sceran 
tondcre;  sver  coUum,  columna;  tcran  lacerare;  ver  vir; 
vere  capitis  aeslimalio;  feil  cutis;  svellan  tumere;  heim 
galea;  delfau  lodere;  seif  ipse;  gelpan  gloriari;  helpaii  ju- 
vare;  belgan  irasci  ;  feld  cainpus;  geld  pccuiua ;  geldau  re- 
pendere;  seldan  raro;  geleid  lentorium;  niellan  Jiquelicri; 
sveltan  niori;  bernan  arderc;  ferhö  anünus;  j^erscan  Iritu- 
rare;  berstan  nunpi.  Vor  m,  n  v*eil\  ich  kein  sicheres 
beispiel:  breme  celeber  B*  35*  C.  223,  13,  vielleicht  breme? 
hlem  fragor  f.  hlemm  B,  4010.  5934  vgk  hlimman  sonare* 
vor  n  etwa  das  einzige  cven  niuliery  regiua,  vgLgotb.  qino, 
ahd.  cliena,  chonä^  man  dürfte  mit  besserem  fug  cv^n  schrei- 
golh.  qdns,  nach  aualogie  von  vüu  spes  golh.  v^ns. 

Alle  mulae  vertragen  sich  mit  diesem  e:  efen  aequa- 
lis;  gef  an;  heCcn  coeium  B.  3141  ;  uefa  nepos;  sefa  mens; 
stefa  vox;  svefan  dormtrc;  vcfan  texere;  brego  princeps  j 
hregen  cerebruoi;    leyer  leclue;    gelegen   positus;    plega  lu- 
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Jus;  regen  pliivia;  segen  ftignitm;  gesegen  visiisi  veg  via; 
vegan  movere;  [legcn  famiiltig,  miles ;  brecan  frangere;  ge- 
brec  fragor ;  free  audax;  sprecan  loqtii;  vrecau  ulcisci; 
gebSo  iiicDS ;  gebed  prcces;  gecveden  dictus;  niedo  iniiistim; 
tredan  calcare;  veder  (empestas;  elan  edere;  frelau  vorare; 
metan  metiri ;  niciod  crealor-,  cveÖan  dicere;  leöercoriuni; 
vetSer  aries;  lesan  legere;  genesan  sauari;  vesan  esse. 

Auf  dicsea  e  wird  erat  diirdi  darstellüiig  des  i  und 
der  brechimg  eo  volles  licht  fallen;  der  Übergang  in  beide 
bestätigt  seine  gnnidverschiedenheit  von  dem  unter  1  abge- 
bandeJten  e,  welches  gerade  vor  m  nad  »  keine  Schwierig- 
keit hat,  während  das  hier  besproclmc  kaum  vor  ihnen 
eintritt.  Wenn  aus  etwas,  so  Helie  sich  hieraus  eine  ver- 
schiedne    ausspräche    beider  folgern. 

3,  Ausnahmsweise  stellt  e  für  unumgelauides  a  selbst,  doch 
nicht  in  dessen  reiner  geslalt,  sondern  wenn  es  entweder 
in  ä  verwandelt  oder  in  ta  gebrochen  ist. 

«.  e  ^  ä;  drep  percussi  B,  575G  f.  driip;  fec  B.  4489  f. 
fac,  fec  vorda  intervallum  verborum  scheint  hier  soviel  als 
verba  inlervallo  prolata;  hrefn  corviis  f.  hräfn;  fregn  in- 
terrogavit  A.  11  (i4  f.  frägn;  ein  paar  andre  beispielc  schon 
s.  332. 

ß.  e  ^  ea:  scel  dcbct  A.  052.  5603.  B.  G016.  f.  sceal; 
gef  dedit  A.  480.  572,  617.  628.  643.  f.  geaf;  beget  inve- 
nit  B.  5740  f.  begeat;  gefch  gavisus  est  B.  3138  f.  geleah; 
seh  vidit  A.  847.  992.  1004.  1O09  f.  scab;  fex  coma  B. 
5929  f.  feax;  vex  cera  A.  1140  f.  veax. 

4.  Wie  endlich  ist  das  e  für  o  zu  fassen,  das  sich  neben 
morgen  tempus  niatutinuni  B.  1667,  A.  241  in  der  form  iner- 
gen  C.  1<*.  11,  B.  1125  (andre  belege  bei  Lye)  »eigt;*  die« 
wort  scheint  weiblich^  da  die  flexion  mergenne  annimmt,  mor- 
gen aber  männlich ;  das  e  muU  ein  e  sein ,  das  wir  auch 
sonst  im  Wechsel  mit  o  erblickten,  z.  b.  uihd.  körn  und 
kern  (s.  141),  nnl.  worden  f.  werden;  vgl,  goth,  {lafrh, 
aga.  |Hirh.  die  brechuug  meorgen  ^  mergen  unterblelhl 
auch  in  andern  fällen. 

J^  y  hat  gleich  dem  e  dreifache  gellung ,  es  ist  organisches 
i,  vertritt  aber  in  gewisser  läge  auch  die  vocale  a  und  u. 
1.  Organisches  i  findui  sich  wiederum  am  sicherslen  vor 
m  und  n.  brim  mare ;  diin  obscurus;  gint  geninia;  grini 
saevus ;  him  ei;  lim  niembruni;  geniimor  memor;  niman 
capere;  friuan  f.  frignan  intcrrogare;  gin  riclus  C  205,  3; 
gin  amplus  B.  3101.  C.  15>  8;  ongin  iuitium;  hine  eum; 
hrine  taclus;  hrinon  tetigerunt;  in  in;  in  mansio;    min  mi- 
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jiiis;  scinon  luxerunt;  sin-  seinper;  tio  staniiym;  vine  aml- 
cus;  Jjinen  aiicilla  f.  {lignen.  Von  diesen  haben  mehrert; 
verein Tachle  geminata,  die  zuweilen  auch  gesihriebcü  wird, 
z,  h,  dimm,  ginim ,  griiiim,  onginn  ^  iun  ,  tiim;  audere  fülle 
der  geiriinalioii  sind :  onginnan  iiici|)ere ;  Linman  cessare ; 
spinnan  ncrc;  sciüJia  daemonium  C  2G9,  12.  B.  1K7I  ;  vin- 
nati  pati.  Zutretende  miita:  timber  materies ;  impian  plaii- 
lare;  Uiiipan  succedere;  briiigan  afferre ;  liugor  digitus;  bring 
annulua;  springau  salire;  svingan  vibrare;  |iing  causa;  driuc 
potiis;  ine  vobis  duobiis;  rinc  vir;  siuc  opes ',  sincau  mergi ; 
»liiican  olere;  svincan  laborai*e;  bindati  ligare;  tindan  in- 
venire;  grtndan  niolerej  liiiidau  retro;  binde  cerva;  biodema 
ullunus;  lind  tilia;  vind  veulug  ;  viiidau  pleclere;  lliut  si- 
lex;  mintc  meniha;  stintan  hebetare;  vinter  hiems;  mia&ian 
miuiiere;  svinsian  niodulari. 

Vor  1  :  bil  securis;  lil  aptus;  tilian  colere;  spiUan 
corrumpere ;  stille  quiutus;  villa  voluutaa ;  gilp  glorialäo ; 
filbaa  commendare;  cihl  infans;  gUd  tributuin;  liild  bei- 
loiia;  mild  milis;  vild  fenis.  Vor  r  :  firen  criineu;  hire 
illius  f.-  svira  coUum;  irre  iratus;  irnan  currerej  hirde 
custos;  first  dilatio» 

Vor  miUis  :  rib  costa;  sab  pax;  tiber  victioiaj  bifiaii 
tremere  ;  cÜf  scopulus ;  drifon  pepulerunt;  gif  an;  gifau  do* 
iiare;  gifu  donum;  gifei5e  coucessiis;  Ufer  bepas;  lifian  vi- 
vere;  slifou  lapsi  sunt;  gripon  rapnenml;  geuip  iicbula; 
acip  Davis;  svip  sculica;  libban  viverc;  sibbe  pacis;  Üppa 
labiiim;  gilt  donum  j  svift  celcr.  digel  obscurus;  buigüu 
inclinaverunt;  nigou  iiovciu;  sige  viciorla;  sigel  monile; 
diglian  abscoudere;  Irignan  luterrogare ;  |iignen  ancilla;  bli- 
con  fulserunl;  cvic  vivus;  geiic  fraus;  iicol  fraudulcntus 5 
ic  ego;  micel  niagnus;  nicur  daeinun  lluvialilis;  smicfimtus; 
»vic  fraus;  bicce  canicula;  |)icce  deusus;  licgan  jacere;  vicg 
equus;  {licgan  accipere;  cniht  puer;  ribt  jus,  reclus;  viht 
res.  bidou  exspeclaverunl ;  cvide  dictum;  gid  caiitus;  gli- 
don  lapsi  sunt;  bider  buc;  ides  Feiuina;  lid  navigium;  mid 
cum;  sidu  mos;  tvidig  laveus  B.  3414;  {)ider  illuc;  biton 
momorderunt;  biter  amarus;  git  vos  duo ;  git  adhuc;  and- 
gil  iotcllectus ;  hit  id;  hnitol  petukus;  Imitu  lens;  sliloii 
rupti  sunt;  vit  nos  duo;  geviton  iveruul;  andviit  facics; 
viiton  scripserunt;  friöu  pax;  hli?S  operculum;  liÖ  mem- 
brum;  ni5  vir;  niöer  deorsum;  smitS  faber;  vi^  conlra ; 
Uis  ejus;  blisa  rumor;  is  est;  mis-  part,  insep.;  rison  sur- 
rexerunl;  biddau  rogare;  gidda  caulor;  midda  medius;  «il- 
tan  aedere;  lissc  favor;  missiau  errare;  disc  discua;  £8C 
piscis;  list  ars;  mist  callgo;  mistel  vlscus;   vlst  vtcUia. 
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ZwUclien  e  (=  €)  und  i  trill  wcclisel  ein,  analog  dem  im 
alid*  beobachleten.  so  verLäJl  sieb  fetor  vinculnm  zu  Filela; 
J>egen  servus  zu  (ji§nen  ancllb  (oder  nach  üblicher  Kürzung 
J»eo  ru  flnen);  regen,  reo  zu  rinan  pluere;  die  conjunction 
gef  schwankt  in  gif ;  dasadj.  seldlic,  selUctnirabilis  (golh.  »il- 
daleika)  in  »iJltc*  Zumal  tauschen  beide  vocale  im  sg,  prU». 
starker  verba,  r.  b.  ele  edo,  ilst  cdi«,  it  edit,  etaU  edimiifl 
und  ebenso  niete,  mil;  lese,  list,  lesaö;  aprece,  spricö,  sprc- 
catS;  brece,  bricö,  brecaC;  cveöe,  cvitJ,  cvedaö;  bere,  birfl, 
beratt;  »tele,  slilti,  »telaU;  hclpe,  hÜpO,  belpatJ;  gelde,  gill, 
gelda^ ;  berste |  birst,  berstaÜ.  die  part.  prät  haben  dann 
häufig  e  :  gebeden^  gelegen,  gecveden,  >vie  abd.  kipfelati, 
kicbuetan ,  kllekan.  Wenn  einzelne  hestimmuugeu  von  den 
abd.  abweichen,  namentlich  die  prima  «g.  e  hat,  wo  die 
ahd.  i  :  i^^u,  mi^u,  lisu,  spricbU;  pim,  stilu,  hÜfu,  kllUi, 
ptrstu ,  so  darf  das  aus  der  geschwächten  enduüg-c  erklai't 
werden,  dafür  hat  sich  ahd.  nemao,  kepan  eingerunden, 
da  doch  ags.  niman,  gifan  fortdauert.  Aber  auch  die  bre- 
chuDg  CO  bietet  hier  andre  stufen  des  lautes  dar,  von  wel- 
chen das  abd.  nichts  weilt, 
2*  Weit  seltner  steht  j  für  a ,  nemlich  in  folgenden  wör-  f.2p.nf, 
tem  :  sclre  divisio,  portio,  segnientum;  ahd.  scara;  scirian 
partiri,  secarc;    vealh  peregrinus,    ahd,  walah ,    vilhen ,   vi-  J 

len,  viln  eigcutl.  peregnna,  daun  scrva,  ahd.  walahin;  vilhisc,  1 

vilhisc  peregrinus,  ahd.  walhisc,  welscli;  scealc  servus,  seil-  I 

cen  serviiis,  turpis,    auch  meine  ich    scilcen    serva    gelesen  I 

zu  haben;  scippan  creare,  goth.  skSpjan,  scippcnd  crealor;  I 

'«scipe  in  der  Zusammensetzung  oft  gebraucht,  z,  b.  freund-  1 

«cipe  amicitia,  landscipe   proviocia,    leodscipe    nalio;    mihi  1 

potes,  niihte  potui,  miht  potestas,  goth.  mäht,  mahta,  ^J 
mahts;  nibt  nox,  goth.  nahts;  sliht  caedes  ahd-slahla;  om-  ^H 
biht  minister,  goth.  aiidbahts.  In  diesen  allen,  und  viel*  ^H 
leicht  noch  einigen  ähnlichen,  erklare  Jcli  i  aus  eltiem  im  ^H 
mittel  Hegenden  ea,  für  dessen  ausspräche  es  wichtig  wird;  1 

neben  scire  gilt  sceare,  scearu  (wie  noch  engl,  neben  ^J 
shire  sitare),  neben  scirian  scearian ;  vilen  stammt  aus  vealh,  ^H 
scilcen  aus  scealc ;  scippan  aus  sceapian;  neben  mihte,  mih*  '^H 
ton  zeigt  sich  noch  die  altere  form  meahte,  meahton,  z.  b.  ^H 
£.  166.  477  und  ein  älteres  hieahhan  (h  hleahian)  wird  ^H 
durch  hieahtor  risus  verbürgt.  Einzehie  wÖrter  hatten  ea  _^H 
behalten,  z.  b.  eahla  orto,  {»cahte  texi,  geneabhe  satis,    an-  i 

dere  i  vorgezogen,  noch'  andere  u  angenommen,  wie  brohtc  1 

Attuli ,  l^ohte  cogitavi.      Umlaut   kann   diese  wandlung    des  1 

ea  in  i  ni<jjil  heiHeu,  obgleich  anafogie  des  Verhältnisses  a  :  1 

e  (man,  mennisc)  oder  auch  e ;  i  (fegen,  J)inen)  eingewirkt  J 

Grimm  gr.  bd.  I,  22  ^^H 
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haben  mag;  die  verlätigening  des  worU  durch  eine  zweite 
Silbe  n\M  dabei  angeschlagen  werden,  erklärt  aber  nicht 
«lies,  namenlUch  die  formen  niiht,  niht ,  ombiht  nichl, 
für  welche  cUva  an  den  elntlul^  des  ftf  auf  den  vüi stehen- 
den vocai  erinnert  werden  dürfle;  ü.  571  findet  eich  om- 
hehl,  dem  ombeaht  noch  naher,  vgl,  vuhl  f.  Viht  und  das 
inhd.  gesiebte  f.  geslclile  (s,  140)  vvas  zum  ags.  sliht  f. 
gileahl  stimmt.  Sprachen,  die  kein  t-a  entwickeln,  bahnen 
»ich  andere  Übergänge  von  a  auf  i^  im  ahs.  wurden  s.  235 
biki ,  sljdi,  aber  auch  8ci[)i  wahrgenoinnien,  wovnu  nur  das 
Ict/.te  mit  der  ags.  form  zusammen  iTifl.  Wahrti^clieinlich 
ial  ein  |)aarnial  aga.  i  ans  a  enlsjjrungen ,  wobin  icli  gist 
hospea  \ür  gast  ü.  3204;  vielleicht  sigel  für  ftägel  (zu 
A-  50)  zähle. 

3.  Sehr  ufl  mischen  sich  /  und  i  :=:  iim/aw/  lits  u,  man  kann 
juclil  sagen  durch  bloUe  uachhis4!!iigkeil  der  Schreiber,  son- 
dern wegen  vcrwandlscbafl  beider  Jaule  iti  der  wirklichen 
ausspräche.  Hier  sind  belspiele  des  i  liir  y  :  cinie  adven- 
tus;  ein  genn»;  sin  pe.iaium;  ihiing  i*ex;  rine  cursua;  hige 
animns;  Hge  mendaeiunr,  bicgaii  eniere;  diJitig  Valens;  drihten 
dunnuua;  briltian  dispenf^arc;  inilla  modiutj;  siinbel  convivium; 
birne  lliorax  ilb.w^,  in  welchen  allen  die  vergleichuug  des  golh. 
ahd,  uud  altn,  ein  n,  aii  oder  o  zeigt.  Formen,  die  umge- 
kehrt organisches  i  durch  y  vertreten  lassen ,  e,  bei  lel/Jcim. 


o 


7  hat  zwei  vocale  zn  ersetzen,  ursprüngliches  u  und  a. 
1.  {tz^u,  im  ganzen  da»  wo  auch  goth.  au  und  ahd.  o 
eintritt,  doch  geht  es  weiter  als  jenes,  und  hin  und  wie- 
der nicht  so  weit  als   beide* 

Vor  1 ;  cnol  verlex;  dcvolen  necalus;  dol  stuhilia,  er- 
ror; hol  cavus;  hol  caverna;  holen  cclalns  ;  slolen  turatus; 
|)olian  pali;  holla  vas;  collcn  vgl  zu  A.  349;  svollen  pari, 
von  svellan  ;  vollen  B,  6059  von  veUan ;  lolnie  nranus  (wo 
daslal.  pnbna  auf  a  fübrt,  oben  s.  78);  höhn  pelagus;  dolfen 
ttart.  von  dellen  ;  holpcn  von  belpan;  böigen  von  belgaii ;  fol- 
gian  sequi;  dolg,  dolh  vuluus;  folc  populu»;  soken  hcbes,  re- 
niissus ;  volcen  nubes;  bold  domus^  guld  aurum;  hold  carns; 
luolde  pulvis;  scoldo  debuit ;  betoklen  tectus;  holt  silva; 
bül&ler  pulviuar.  Vor  r:-bora  -lalor;  boren  natus;  eorea 
eleclui;  for  parlikel;  Ijoru  surdcs;  forloren  pcrdilus;  or- 
nntrennb.  part. ;  icli  weil^  nicht,  ob  or  iuitium  B.  2076. 
4810.  CM,  IK  61,33.  153,32.  198, 22.' 224,  0  oder  ur  zu 
schreiben,  in  C  ei'scheiut  es  inuner  ciixumlioclierl ;  scoren 
lasuB;  epor  calcar;  tor  turris;  toren  scissua;  forma  primua; 
Biotin   procclla;    vorm    veniiis;    vorms    pua;    coro    grauum; 
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gnoni  oioeror;  liora  cornu ;  vorn  caterva;  ^orn  §pina;  gc- 
livorfen  regreasu«^  orfpeciis;  {>orfte  ausus  ruiu  ;  vorpeii  jactiis^, 
(jor|j  \icns;  borg  foeriüs;  borga  fideju&sor;  borgen  celalns; 
morgen  mane;  orc  craler;  sorli  dolor;  torht  liicidiis;  borJ 
niavgo;  furd  \adiim;  bord  ihcsaurus ;  ord  initiuni,  mucro; 
vurd  verbura ;  gevordeu  (actus;  Sfort  brevisj  coröcr  grex; 
forö  inde,  tillerius;  inorüor  hoinicidium;  porö  »eptenlrio; 
voröig  praediiini,  viciis,  platca  B.  3039,  aucb  veoröig  ge- 
scbrieben  ps,  54,  10.  leg.  In,  40  und  scbcint  das  mnd, 
Word  Ssp.  1,  34,  hoveÄtalJ  laL  soluni,  fimdus;  liors  equiis; 
borßc  prüden»;  borsten  ruplns;  forst  gela.  Vor  ni  wäre 
das  einzige  (rom  slrcnuus  zu  erwrigen ,  das  aber  auf  ur- 
«prünglidies  fram  wie  auf  fruni  zuriickgefülirt  werdcfj  darf; 
vor  11  gar  nicbt.  Vor  niutis  :  hof  aula;  iot'  laus;  or«n  Tor- 
öüx;  ofer  super;  ofet  pomum;  oft  sacpe;  dropa  gutta;  open 
aperlus;  doppa  mergus;  boppaii  salirc;  boga  arcns;  bogen 
üexus;  llogen  von  tleogan;  liogiau  incditarl;  toga  dux;  lo- 
gen duclua;  vrogen  tectus;  brogden  vibratua;  brocen  fractu^; 
loc  cincinnus;  locen  clausus;  roccn  von  reucan;  roc  chla- 
mys;  roccetan  eructarc;  bohle  enii ;  drobL  tractus;  drolitiaii 
versari ;  tobla  oder  lobte  pugna  ?  C.  56,  18.  K.  M80.  J.  137, 
18;  boda  nuncius;  boden  mandalus;  god  deus  ;  trod  gree- 
8ua  B.  168Ö;  botl  aedes;  botm  ftindus;  flola  ctassU;  (loten 
part.  von  fleutan;  goten  fttsus;  blot  sor»;  Booior  pruJens; 
hot5ma  nubes  ß.  4911;  cosp  conipes;  bosc  ludibrium. 
2.     o=z  a,    ganz    gcwöbnlich    vor    m    und    n  :  cvom    veni  ffoü  * 

B.  3772;    gomel  «enex;  grom  iratus;  honia   legmcn;  homer   f^  ^* 
mallcus;    loma    paralylicns;  nom  cepi;    noma  nomen  ;    roni 
vervex;  sooiod  und  B.  4681 ;  comb  crista;  gombou  Iribuluiii 

C.  119,  11.  ß.  21;  vomb  venter;  comp  pugna;  bona  occi- 
8or;  fona  paonua ;  honagallus;  svon  cygnus;  gong  iter;  long 
longus;  gemong  niJxtio;  vong  campiis;  oocer  ancbora;  Imnd 
manus;  rond  dypeus;  onda  zelua  u.  8.  w.  Es  »cbeinl  nur 
für  einzelne  vvörter  a,  für  andre  O  vorgezogen  zu  werden, 
so  z.  b,  lautet  die  prncp.  on  fast  nie  mehr  au,  und  die  acc< 
bvone ,  {loue  babcu  gleichfalld  o.  der  abgekürzten  con- 
juncliou  kann  man  nicbt  ansebn  ^  ob  sie  in  and  oder  ond 
aufgelöst  werden  muU,  zuweilen  ist  das  eine  oder  andere 
ausgeschrieben.  A.  9  steht  rond  and  band+  A*412  band 
and  rond,  B.  1305  bond  and  rond;  dem  Schreiber  von  A 
war  band  geläufiger.  Aie  ein  solclies  o  vOr  l  und  r»  vor 
nuilis  selten;  das  zvveifelhalte  rodor  wurde  8.329  bespro- 
chen, nosu»  nuse  nasus  und  Promontorium  sieht  für  naau 
na»e,  und  gemahnt  ans  alln.  nös.  31erkwürdtg  die  prap. 
of,  goib,  \ltn.  al,    alid.  aba^    mhd.  abe,    oLd.  ab,    uul.  af, 
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iiinl.  af  (b.  268),  docli  iu  of  schwankend  (s,  275);  fri 
überwiegt  of  dein  af.  sciriL'r  rorin  uacli  würde  dies  of  zum 
golh*  tif  slifiiiiicji;  und  dami  zu  oft-r  (uuier  1)  gfhöreu ; 
kaufi)  aber  liaHc  sich  aus  der  beileulung  sub  die  von  de, 
ab  ergeben,  und  das  uüch  einigemal  iiebcii  üF  crscbciucndc 
ags.  af  lehrt,  dall  hier  a  dem   o  £um  grimde  Hegt. 

E%  ist  schon  a.  3^34  ans  dem  uiiilaul  e  gclolgert  wor- 
den,  daU  a  der  ältere,  o  der  jüngere  vucal  in  alleu  unter 
2.  verzeiclinelen  Wörtern  sei.  Das  erhellt  auch  aus  den 
ableitungen  mit  1  und  r,  wo  di^  vollere  eudung  -ol,  -or 
g€ru  uebcu  dem  a  der  Wurzel,  die  abgesiliwächle  -el,  -er 
nebeu  deui  o  erschelul ,  z.  b.  ganiol,  haniur,  ancor;  gomcl, 
büiner,  oncer;  seltner  die  assiinilatiün  gomol,  honior,  an- 
cor. Für  die  unter  1.  angerührten  o  verbürgt  uns  der  um» 
laut  ia  y,  daLi  sie  früher  gleichlalta   u  laulelcn. 

\jj    l«it  wiederum    zweilache  gcllung,    eutw.    ist  e«  orga- 
nisch oder  es  v er l ritt  i* 

1.    organisches   «    zeigt    sich    hauptsächlich   vor  m  und  n  : 
cuma  ad  Vena;   cumen  part*  von   cuinan ;    fruma  pHncipium  ; 
gunia  vir;    numeu  capliis;    skunerian  dormilai*e ;    sum  qui- 
dani;     sunior  aeslas;     irum  firmus ;     «vuminon  uataverunt ; 
t'umbül  Signum;    dunib    niutus;    umbor    dormiensV     U.  92, 
2374;  gelunipou  acciderunl ;    bune  poculuni  B»  5547.  (JO^O 
>gl.  ahn.   buna  scalurigo ;  dun  fuscus ;  frunon  fando  accope^ 
runt   r.   Irugnon ;    gemunan  uieniinissc;    sunor,    suner  grex ; 
sunu  lilius;  un*  in-;  \uuian  habilare;  [luniaa  tonarc^  {>unor 
toultru;  cuuuiiu  uovei'untj  duouiau  obi^curari;  lunnon  cegsa- 
vere;  nunne  monialis  ;  suune  sol;  tunne  dülium  ;  unnau  favere; 
hungej:  fantcs;  luugre  coufeslim;  suugun  cccineruut ;    tunge 
Hngita;  tuogül  afitrum-,   [>runßou  ureerunt ;  dnincon  biheruot ; 
nnc  uühisduobus;  biuidou  ügaveruut;  cund  orinndus;  fundon 
inveneruiit;   liindJaii  tenlarej  grund  fundus;  grundon  molue- 
runt;  hund  Cauis;  niund  nianus,  tntela;  äUuid  momcnUim;  ge- 
sund sanus;  suud  mare;  sundor  »eorsim;  under  sub;     vuud 
vnlnuÄ-,  vundoa  vinxernnl^  vuudor  miraculum.      A^ber  auch 
noch  oft  vor  /  und  r  :  ful  poculnm;  fut  plenus;  sculon  de- 
bent;  vul  lana;    sc  fulla  plenus;    fullian   baptizare;    svulJou 
lumueruul;   vuUcs  lanae;  dulfon   foderunt;  vulf  hipusj  gul- 
\nm    gloriati    sunt;    hulpou    adjuverunt-    bulgan    irali  sunt; 
evulgon  glutivcruut ;  guldon  rependerunt:  sculdor  hunierüs; 
vuldor  gloria;  mullon   liquetacti  sunt;   svulton   mortui  sunt; 
cuTüu  elegeruiit;    druron    cecidcruni;    duru  porta  B,   1436. 
C.  288,  14;  hruron  lapsi  sunt;  forluron   perdiderunt;  vurni 
\enui«j  burne  fous ;  hurnon  arserunt;  murnon  moerueruat  j 


les.     ^1 


I 


AGS.  VOCALE.    II 


341 


\ 

i 


iiiurnian  kigere-  spuiuon  taiciiraveruntj  ornoti  cucurrermit ; 
curfon  secavcrunl ;  diirfon  aiidenl;  Blurfou  mortui  sunt;  turf 
respe«;  viirpon  jeccnint;  borgon  cclavenint;  gesvurcon  de- 
leceruöl;  burU  iirbaj  jiuih  per;  vurdoo  facti  sunt;  curs  nm- 
ledictio;  burstoti  rii|)li  sunt;  {)urst  silia.  Vor  mtilis  :  clu- 
fun  fideruut;  gcdnfori  nierseriuit;  scufon  trnsenint ;  ufan 
Äupra ;  ufern  superior;  crupon  rcpseruni ;  liup  coxa;  tu«lit- 
poii  dissolutl  sunt;  u]);  iipp  siirsiim ;  cuppa  poculuin;  bu- 
gori  ilexerunt;  drugoii  egerunl;  dugon  valeut;  dugu^  valor; 
llugon  volaverunt;  fugol  avis;  liigoti  mcntiti  sunt;  tugou 
duxerunt;  vrugon  texeruul;  brucon  usi  sunt;  belucon 
clauscnmt;  rucon  und  smiicon  ritmum  edideriitil;  suroji  ae- 
grotavenint;  bwcca  htrcus;  budou  mandavcrunt;  studu  po- 
stis;  bulon  praeter;  ilolon  floxcrunt;  guton  fudcrunl ;  KIu- 
ton  sortili  8unt ;  luton  jucliuaverunt ;  nulon  usi  8unl ;  {)u- 
lon  uliilaverunt;  druslao  (uiclit  driVsiaii)  labi ,  exeidere 
B.  3260.  E,  1258;  hruae  terra  B.  153«.  C.  240,  7;  tuddor 
progenies;  hluttor  limpidus;  Imsc  conliimelia;  tusc  dena  ra- 
(liuus;  dust  pulvis;  luat  volnptas-  Die  ursaclie  des  \YecIi- 
seU  zwischen  u  und  o  in  den  formen  dulfon^  dolfeu ;  cii- 
ron,  coren;  burgon,  borgen;  BciifoUj  scorcii;  bugoti,  bogen; 
guton  goten  liegt  vor  äugen  und  stimmt  zur  abd.  unter- 
Scheidung;  in  duru,  luFu,  «tudii  >vird  der  reine  laut  dunli 
da»  u  der  cndung  bescliirmt  (in  simu  Ist  er  absolut  noth- 
wendlg);  bei  burh,  |nirh  mag  das  ahd.  punic,  duriih  erwo- 
gen werden^  bei  urnoii^  burnov  die  umsetxung  aus  runnoii, 
brunnon,  wo  das  n  echützte.  Warum  aber  behielten  vuH 
und  turf  ifir  u,  während  hörn,  dolg,  folc,  liolt,  orf,  jiorp 
und  viele  andere  zu  o  iibergiengen?  ahd.  nihd.  nbd.  woll", 
doch  mnd.  mnl.  wulf  8.257.  277),  nnl.  wolf  (8.312),  engl, 
wolf  gcarhricben,  beinahe  wulf  gesprochen.  In  auilcrn  hegt 
umgekehrt  der  hd.  dialect  u  bis  auf  heute,  z.  b.  in  kurz, 
ags.  scorl,  engl.  shorL  vorm  und  vurm  schwanken,  wie 
ahd.  wurm  und  worm.  Ein  hauptabstand  dca  ags.  vom  . 
ahd.  ist  die  durcligängige,  d.  h.  nicht  vom  einßuU  eines 
folgenden  vocab  abhängende  Iiegung  des  u  vor  m  und  n  in 
cumcu,  nuo^en,  ahd.  choman ,  uoman. 

2.  u  iiir  i  scheint  abhängig  von  einem  unmittelbar  voraus- 
gehenden i»,  cv f  h^,  ti>,  Av  ;  vucu  iiebdomas  f.  vicu;  vudu 
liguuni  f.  vidu;  vuduve  vidua  f.  viduve;  voton,  uton  ea- 
nui3  f.  viton  (gramm.  4,  90.  944);  vuht,  uhl  res  f.  viht ; 
hiUuht  baptismus  f.  fulviht  (oder  ist  hier  umgedreht  lotz» 
leres  ans  erslerem  gebildet?)-,  cuman  venire  F.  cviman;  cuc, 
cvuc  vivus  f.  cvic;  hulic  f.  h>illr,  hvilc  ijualis;  hugu  L 
hvigU|   hvega  alt(|uatenu5;   tuva  bis  f.  tviva^   luesdäg  f.  li- 
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vesdag,  engl.  Uiesday;  betuh  iuter  C.  47«  ^^^  desgl.  betux 
f.  belvix,  betveox,  wie  niod,  tuschen  (s.  257);  sulc  f.  sviJc^ 
svilk  talis;  suster,  svustor  soror  f.  svister,  vgl»  alt8.  glsuslruo- 
uioü  f.  gisuistruonioti;  sviira  colIum  1.  svira;  siihtriga^  suh- 
iria  fratruelis  vennullich  f,  svilitnga,  sveolitriga,  vgl,  sveor, 
gotli.  Bvaihra  socer.  Es  werdea  sicli  noch  andre  bei&piele 
^auiinolti  lassen;  so  scheinen  die  pronom[iial|)artikctn  ags. 
Inis  und  alts,  abd.  sus  aus  j>vi8  und  svia  cnlspruugcu  (wo- 
nach 3,  196  zu  berichligen.)  ZuerÄt  ergibt  sich  aus  vi,  cvi 
u,  5.  w.  vu,  CVM,  und  allniälich  bloßes  u,  cu,  ohne  vocal- 
vurldngerung,  wie  auch  das  iat.  o  in  »oror,  socer  f.  »voror, 
svocer  oder  viclmelir  sveror  (svesor),  »veccr  kurz  bleiben. 
Des  abd,  wo,  cbo  für  we,  thue  geschah  8.  86  meidung, 
nur  ial  dort  nicht  ausgesprochen,  was  mir  jetzt  einleuchtet, 
daH  den  Übergang  von  wela,  wifchä  in  \Yola,  wocbd  eben 
das  w  verursachte. 

^'ath  der  ausspräche  des  ags.  u  in  beiden  fällen  (1.  2) 
künnte  gefragt  werden,  weit  die  des  ninl.  und  nnl.  (s.  278. 
313),  so  wie  des  engl.  «,  zweifcl  nu  der  reinheil  des  laulcs  auf- 
kommen lälH,  Aber  diese  dinletlc  kcuneu  keinen  undaut 
des  u,  der  ags.,  wie  sich  sogleich  zeigen  soll,  sehr  wol; 
lilt  nun  u  den  unilaul,  so  wird  es  nicht  schon  ununigelau- 
tet  ebenso  ausgesprochen  worden  sein. 

J.  f  ein  beliebter  und  häufiger  ags.  vocal ,  der  als  umlaut 
des  u  belraLlitct  werden  luuii  und  dem  umlaut  des  a  in  e 
j>arallel  steht.  Seine  ausspräche  wird  der  des  alln.  y  und 
nihd.  ü  gleich  sein,  also  auch  au  das  i  grenzen.  Nicht  sel- 
ten mengt  er  sich  mit  diesem  wirklich,  es  wird  sowol  i 
lür  y  gescl»riehen  (s.  338),  als  y  für  i;  das  zieht  Vermi- 
schung von  formen  wie  scild  clypeus  und  scjld  dcbitum, 
birne  ardeo  und  byrne  lorica  nach  sich.  Da  nun  i  zuwei- 
len siy  ea  vertritt,  kann  auch  y  für  diese  vocale  nicht  be- 
fremden. 

1.  y  als  umlaut  des  u.  Vor  einfachen  liquiden  :  fyligan 
sequi;  mylen  niola;  py\e  oralor  ß»  2326.  2912;  byre  fi- 
liu«;  byrcl  pincerna:  byrig  urbs;  cyrice  ecclesia;  fyr  prius; 
gryre  lioiTor  B.  755.  C.  208,  26  vgl.  aUs.  gruri;  hryre 
casus  C.  21Ü,  6;  fiyring  Thuriugus-,  cyme  adventus;  cymlic 
commodus;  trymian  firmare;  jjrym  majcslas;  bryne  inccn- 
dium;  cyn  genua;  cyning  rex;  dyne  souilus  C.  288,  13, 
289,  7  j  dynian  aonare,  hlyn  strcpitus;  myne  memoria;  ryne 
cursus;  syn  peccatum;    vyn    gauJium.      Vor   lifjuider  gemi- 

i:    hlvuuan  stre- 


t^ry 


rnajesi; 


pere;  synne  peccati;  vyune   gaudii.     Voi    litp  mit   Jiij.  oder 
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iiuila  :  vylFt'ii  lin»(ims;  gylden  aureus;  liylde  favor;  Äcyld 
tlebilum :  {)}t1  peiToralns  abd.  ilurihlt ;  vyrni  vernifs;  byrne 
Jorica;  gnynie  qiierimoiiia  C  146,  10 5  liyrne  anguliis;  hyr- 
iien  corneus;  Ityrnct  craljroi  [>yrncn  spineus;  yrle  Leredi- 
las;  livyift  redhtis;  byrgean  guslare;  myrc  obscurus;  v)rlita 
opifex;  gebyrd  indoleg^  nnlura;  vyrd  faluni;  vyrl  rndix; 
byrÖen  onus;  iyrtlrian  pronioverc;  myrtira  Iioniicida;  {lyra 
gigas;  dyrslig  atidax;  hyrsl  apparahis,  alid.  hrußli;  {»yrstaii 
aiiire;  syjnbel  convivium;  yinb,  yndje  circa;  jiynccau  vi- 
deri;  yoce  iincia;  gemyndig  mcinor;  «cyiidan  festiiiare^ 
gemyiilan  statuere;  gcaynlo  prosperilas  B.  3734.  C.  195,  5; 
inynsler  niunasterium.  Vor  einfacbeu  Jimlis  :  lyb  faficiiuini, 
veacDum,  goUi.  liibi,  abd.  liippi;  lyfesne  phillrum ;  yfel 
nialujii;  yfera  stiperior;  yfemeät  gupretuus;  byge  aninius; 
lyge  nieiidacium;  cycene  culina;  bydcl  praeco ;  byden  do- 
liuin;  Ulyl  sors-,  lylel  parvii»;  nyt  ulilis;  scylel  teslicuhiÄ; 
byseix  praecepUun ,  norma,  golb.  busos;  bysig  occupatio; 
liyöe  puer,  inas;  lirysel  adeps,  da»  alts.  ruscl  der  freckcab. 
rolle;  Iirysian  coiicutere;  ysela  favilla.  Vor  mcbrfacbeii  : 
yppaii  apcrire-,  yppe  apertus;"  bycgaü  cmere;  brycg  poos; 
hrycg  düFi^yin;  niycg  culex;  lycce  nicudax;  j>ryccaü  preniere; 
bryüa  dispensalor;  enyllro  prudcnlia ;  bryöl^a  ntolossus, 
nilid.  rüde:  cuyssan  prcmcre;  cyss  osculuni ;  lyft  aer;  ge- 
bygd  animus ;  drybt  comitaluB;  dryblen  dominus;  bybl 
spcs;  lybt  diaciplina ;  J)ybüg  validus;  cyst  delecüis;  lyalaii 
cu[icre.  Ks  ist  scbon  vorbin  g,  340  bemerkt  v^orden,  daU 
der  umlaut  des  o  in  y  (gold,  gylden ;  fiorn,  |>yriicn)  auf 
ein  alleres  u  %voise,  wie  der  des  o  itt  e  auf  eiu  alleres  a. 
2.  y  für  I  erscbcint  baufig,  ist  jeduch  in  den  meisten  fal- 
len iriebr  falscbc  scbreibung  als  veränderte  ausspracbe,  z.  b. 
wenn  gyrenB.  128,  gyfu,  scyld,  scyppend,  svjlc,  (yren  slall 
gifUt  gilen,  scild,  scippend,  svilc,  liren  gesetzt  wird;  gystra 
B.  2607  f.  gistra.  vielleicbt  in  Wörtern  wie  yrre  iralus, 
yrnan  currere,  vp-aa  pejor  zu  ertragen,  vvo  sonst  aucb  die 
brecbuDg  co  vorkommt,  Maocbnial  aber  winW  abweicbung 
oder  doch  schwanken  de»  lautes  selbst  eingeräumt  wer- 
den, z.  b,  wenn  neben  niicel  auch  myccl  steht,  da  sogar 
nuiccl  aufzuweisen  iat ,  dem  das  nordeng!,  niuckle  und  das 
engl-  adv.  much  be&läligung  bringen.  umgekebrl  verlrilt 
lilel,  engt  little  das  üblichere  lyleb  ^)  bei  vyo  laclllta 
auüer  afid.  wunna  auch  golb.  vinja  pascuum  anzuschlagen!' 


1)  tllel  lätu  Äjch  verlheidigen  ,  nian  mng  so,  oder  lik*!  r=i  colh. 
leilili,  at(n.  Iilill  schreiben.  Denn  ncbt-n  dem  abd.  lujil  crjcheinl 
aucli  tiuiil ,   folglich    ist  biet ,    wie  in  an<lcru  wöi  tero ,    üljergang   aus 
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3.  r  für  e  ^=  umkut  des  a  läßt  steh  nach  den  erörterten 
verwaadtscliaften  zwiscljea  a  und  i,  a  uod  o  begreifen^ 
man  begegnet  ihm  vorzugsweise  da,  vro  steh  vor  1  und  r 
statt  a  ea  entfaltet,  ah  dessen  uoilaut  es  denn  anzusehen  ist : 
fyll  casus  C.  124,  14,  248,  15;  vyU  fons;  fjJlan  «lernere; 
sjllan  traderc;  byldo  auclacia  E.  1039;  yldo  senectus  B*  4  J. 
3329;  yldc  lionünes,  yldura  homiiiibus  C.  14,  19.  138,  3; 
ylfe  genü  B,  223;  ylfet  olor;  yldan  morari;  niyre  eqiia; 
Bnyrlan  fesliuare  B.  799.  myre  verhält  sich  zu  niear  equus 
wie  das  ahd.  merihliü  zu  marah,  und  snyrian  set^.t  ein 
0(1  j.  snear  celer  voraus,  das  dem  altn.  snarr,  vielleicht  ei- 
nem verlornen  ahd.  snarati  entspricht.  Zuweilen  wird  i 
geschrieben^  ä.  b.  ilda  E.  521  melda,  ylda.  Andere  fälle 
des  y  sind  selten  und  zweifelhaft,  lysve  Ä,  1221  scheint 
das  sottsligc  lasvc,  lesye  falsi,  fallaces,  niendaces  und  das 
golh.  lasivai;  die  lex  Aöelb.  hat  3  lysväs  hvät,  72  lysvas 
Iivälf  im  sinne  von  falsi,  injusti  quid;  mit  leas  liber^  solulus, 
welchem  das  v  hinter  s  abgeht,  lassen  sich  dieae  ausdrücke 
nicht  vergleichen,  wol  aber  kann  anderemal  das  v  ausge- 
fallen und  läse,  lease  f.  läsve,  leasve  zu  nehmen  sein? 
Wenn  leden  lingua  latiua  und  lydüo,  oder  ledeuisc,  lydenisc 
lalinus  tauschen,  so  bin  ich  unschlüssig,  ob  oiclit  beidemal 
nüt  langem  vocal  Iddcn,  15'dcn  zu  schreiben  sei?  auch 
cele,  cyle  algor,  frJgus  schreibe  ich  lieber  c^le,  c5fle  und 
führe  sie  auf  cöl  frigidtis,  ahd.  chuoli  zurück. 
4*  y  ia  fremden  Wörtern  wie  Egypte,  Pyrrus,  myrra,  hat 
ganz  die  ausspräche  des  ags.  wird  also  auch  oft  durch  i 
yertreteo,  z.  b.  in  der  Schreibung  Pirrus  f.  Pyrrhus.  my- 
net,  mynster,  ahd.  mutiL&j  niunislir  entsprangen  au»  mo- 
neta,  monasterium. 

Brechungen, 

Das  goth,  a  blieb  in  jeder  läge  unwandelbar,  i  und  u 
spalteten  sich  zuwetEen  in  ai  und  aü,  ohne  dall  dadurch  die 
kürze  des  lauls  beeiulrachligt  wurde,  ahd.  erschienen  dieso 
ai  und  aii  verengt  in  ü  und  o  (nicht  i  und  <i),  deren  spa- 
terer Ursprung  eben  durch  ihre  über  die  gi-cuze  des  golh. 
a{  und  aü  vorr-uckende  progression  dargcthan  ist.  Ags. 
sehen  wir  neben  solcher  gleichfalls  anerkannten  Verengung 
des  i  und  u  in  e  undo  wiederum  diphthongische  äuUerun- 
gen,  deueo  eben  so  wenig  als  jenen  golhischen  anspruch 
auf  wahre  länge  zusteht,    obschon  sie,   worüber    ich    uiich 


der  tricrien    in  die    fünfte    reihe.      Gofb.    aus^edriiclcl   wären  vier  gc- 
stallen  dieses  adj.   mögtkh  :  teilils,  KliU,  JiutUs,  Julib. 
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JiemacU   noch  äußern  itvjII,    emc  gBwisae   analogic   zu   deti 
organischen  diphtbongen  behaupten. 

Es  Bind  ihrer  drei,  ta,  eo  und  rV,  deren  beide  erste 
iiberall  in  bauHgem  gebrauche  sind ,  wahrend  ie  seltner 
\orkonimt  und  beinahe  die  gelliing  von  eo  hat,  gewi»- 
sermallen  als  deftsen  schwdchtiug  angcsehn  werden  darf, 
wie  noch  dcullicber  erlieilt ,  sobald  man  wahrnimmt,  daU 
auch  ea  und  eo  eigentlich  ea^  eo,  und  aus  ia,  w  (die  sich 
in  has.  uud  Urkunden  noch  häufig  nachweisen  lassen)  her- 
vorgegangen sind.  Allen  dreien  ist  also  gemein,  daü  sie 
dem  zweiten  vocal  ein  i  vorschlagen*  während  jene  goth. 
brechung  mit  a  beginnt.  Ich  will  zuvor  die  einzelnen  falle 
abhandeln  und  dann  einige  betrachlungeu  anfügen. 

JuA^f  vertritt  kurzes  a  in  folgenden  lagen:  /-  ^'^^'J^¥^^. 
1.  vor  /  und  r,  was  jedoch  naher  so  zu  bestimmen  ist, 
er.  vor  einfachem  l  und  r  nur,  wenn  sie  Vereinfachung  der 
gemination  sind,  oder  hinter  ihnen  i>  und  h  ^vegg^?lallen 
ist,  beispiele  :  deal  superbus,  vgl.  zu  A.  1097;  cal  omnis; 
'heal  aula;  steal  locus;  sveal  intumuit;  veal  vaUum;  dear 
aiidet;  fear  taurus;  vear  catlus^  nodiis.  man  findet  auch 
die  geminata  auslautend  geschrieben.  bealu  malum;  eaUi 
cerevisia;  fealy  flavus;  bearu  luciis;  gearu  paratus;  mearu 
teuer;  searu  niacliiöatio,  apparatus  werden  ebenwol  mit 
o  Z-:  n  geschrieben  und  haben  dies  u  oder  o  statt  v  ange- 
nommen, stehn  also  für  bealv,  ealv,  fealv,  bearv ,  mearv, 
searv,  wie  sich  aus  den  zweisilbigen  formen  ergibt.  eal 
templum;  befeal  commendavit;  veal  peregrinus,  servus;  car 
sagtlta;  niear  equus  sind  =  calh,  belealh,  vealli ,  earh, 
mearh,  welche  Schreibungen  sogar  gewöbnlicher  sind ;  man 
vgl.  zu  eal,  feal,;veal,  mear  das  ahd.  alafi,  lalali,  walah,  marah. 
neben  vear  callus  gilt  auch  vearh.  sncar  celer  wurde  vorhin 
8.244  gerautma(U.  tear  lacrima  entspricht  dem  golh.  tagr, 
ahd,  zahar,  und  enlspriugt,  vermute  ich,  aus  der  Umsetzung 
in  tearhy  denn  sonst  würde  tager  oder  analog  dem  ahn.  lAr, 
t(cr  siehn.  Alle  hier  unter  a  verzeichneten  enthalten  also  nur 
scheinbar  einfaches  1  und  r;  wo  es  wirklich  stattfindet, 
mui\  Ihm  ä  oder  den  umständen  nach  a  vorausgebn ,  vgl. 
häl,  bar  (s.  330),  hvalas,  se  bara  (s.  328.)  vearo?5  llttus 
für  varotS  ist  nicht  zu  loben.  Wenn  in  der  composition 
zwischen  Kl-  und  eal-  luiterschieden  wird,  so  habe  ich 
schon  gramm.  2,  627.  628  die  Ursache  angezeigt,  al  ent- 
spricht dem  ahd*  ala-^  eal  dem  ahd.  al-,  vgl.  Hlbeorht 
C.  257,  13;  algr^ne  C.  105,  10.  107,  11;  üHale  A.  770; 
älmihlig  B.  283.  C.  7,  3*4.      begreiflich    schwanken    einige, 


.y.  H^^iUf,ij:.£i^. 
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älvilita  B.2999;  eaUvihta  C.  7, 28. 60,  7;  ftlvealda  C.  16,20 
(nach  JuDius,  Tliorpe  setzt  ealvalda);  alyalda  B.  630.  1850. 
1904  f.  ealvealda  ^). 

ff,  vor  der  gemination:  beallac  testiculns;  dealle  auperbi; 
ealle  onines;  feallan  cadere;  gealla  bilis;  healle  aulae; 
stealle  loco;  veaUaa  fervere;  jfearre  tauro;  vearras  nodi. 
y,  vor  1  und  r  mit  andrer  liq.  oder  muta:  cvealm  nex; 
liealm  culmus;  inealm  arena;  sealm  psalmus;  vealm  fervor; 
bearm  gremium;  earm  brachium;  earm  pauper;  hearm  do- 
lor; svearm  examen;  vearm  calidus;  |>earm  intestinum; 
bcarn  fillus;  dearnunga  clam ;  eamaquila;  fearnfilix;  geam 
stamen ;  mearn  luxlt,  doluit;  speam  caldtravit.  cealf  vitu- 
lus;  dealf  fodit;  healf  dimidius;  sealfe  unguentum;  gealp 
gloriatus  est;  liealp  juvit;  cearf  fidit;  gedearf  periit ;  earfo6 
labor;  livearf  reversus  est;  tearilian  volutari;  f>earf  indiget ; 
hearpe  harpa;  vearp  jecit;  hierher  außer  den  vorhin  ange- 
gebnen formen  bealves,  fealves,  bearves,  searves  auch  mealve 
nmlva.  ealgian  tueri ;  gealga  patibulum ;  bealcettan  eructare ; 
scealc  servus;  vealcan  volvere;  bealh  iratos  est;  fealhocca; 
svcalh glutiit ;  onvealh  integer ;  earga  fugax;  earc  arca ;  mearc 
Signum;  spearca  scintilla;  stearc rigidus ;  svearc  caligins  ob- 
ductus  est;  bearh  celavit;  bearh  majalis;  earh  fugax;  fearh 
porcellus ;  hcarh  lucus,  fanum ;  veark  lupus^  furcifer ;  und  die 
schon  angeführten  befealh,  vealh,  mearh.  beald  audax;  cald 
vetus ;  fealdan  plicare ;  geald  rependit ;  gealdor  veueficium ; 
heald  proclivis ;  healdan  teuere;  sealde  tradidit ;  hagsteald  coe- 
lebs,  tyro;  beteald  tentoriumfixit;  veald  hemus;  vealdan  vi- 
gere,  imperare ;  gevealdvis,  imperium;  healt  claudus;  mealt 
liquefactus  est;  mealt  brasium  ;  sealt  sal;  svealt  mortuus  est ; 
heals  Collum;  beard  barba;  eard  terra,  solum;  geard  aula, 
domus;  heard  durus;  sveard  cutis;  veard  custos;  sveart  ni- 
ger;  teart  asper;  vcar6  factus  est;  bears  piscis  quidani ;  ears 
podex.  So  steht  die  regel;  nun  sind  aber  einige  ausnah- 
men zu  betrachten.  DaU  oft  noch  a  vor  /  und  einem  zwei- 
ten cons.  statt  ea  eintritt  wurde  s.  329  bemerkt ;  ferner  scheint 
vor  r,  wenn  es  durch  Umsetzung  seine  stelle  erlangt  hatte, 
kein  ea  zu  entspringen:  arn  cucurri;  harn  arsi;  gärs  gra- 
men; barst  ruptus  est  f.  ran,  bran,  gras,  bräst;  das  nach- 
gefühi  dieser  vocaliaute  lieü  kein  earn,  bearn,  bearst,  gears 
aufkommen,  schwerlich  wollte  man  die  beiden  ersten  for- 
men durch  die  Schreibung  arn,  barn  von  earn  aquila,  bearn 
filius  uuterscheideu.     Wenn  äld  ignis,  hälö  heros  geschrie- 


1)  älfylce  E.  36.    ß.  4737    scheint   aber  mit  äl  =  cl  =  abd.   all 
ftusammengesettt. 
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beu  wird  statt  des  gewöhnlichen  äled,  haleÖ ;  so  hat  diese 
coutraction  nicht  die  kraft  den  laut  cald,  heal?)  hervor/.u- 
bringen.  Warum  aber  heiLU  es  alf  gcnius  C.  109,  23.  165, 
11-,  färbu  color  AB.  31,  7;  härfest  aulninnu»  AB.  29,  123 
slalt  ealf,  fearb«,  hearfesl?  das  ä  in  härfest  bezeichnet  den 
Limlaul,  steht  also  für  e,  was  durch  die  schreibuDg  herfest, 
ahd.  hcrpist  bestätigt  wird  j  auch  filf  mag  ^z:  elf  sein ;  farhu 
nclmie  ich  fiir  larevu,  ahd*  farawa,  Abgesclien  von  eolcheti 
ausDabmeUy  darf  man  ungeübten  Schreibern  auch  verwecLs* 
lungün  des  ea  mit  ne,  re  (^:  ä)  zutrauen^  z.  b.  bfcroi  sinuSj 
Blecvi  mortiius  est  für  hearm,  stearf* 
2.  Vor  stiiinnicn  cousouautcu  seltner  und  schwankend,  fi  VJT 
(t*  insgemein  vor  h,  sei  es  einfach  oder  von  andern  cons. 
gefolgt:  gefeah  gavisus  est;  bcneah  cget  IL  617;  geneah 
ßufficit;  scah  viJit;  gejjeah  cepit,  prät.  \'on{)icgan;  genealiUo 
ftulficieuter;  ealila  octo;  hleahtor  risus ;  ieahtor  crimen  j 
mealit  potes;  nieahte  poiui«  xtinial  vor  x  ^:i:  hs:  eax  secu- 
ris;  eaxel  humerusj  feax  coma;  leax  saJmo;  veax  ceraj 
yeaxan  crescere^). 
.  vor  f  zuweilen:  eafora  proics ;  geafdedit;  heafo  aequora 
4949;  gewöhnlich  aber  sviif  dorniivit;  slaf  baculus;  väf 
texuil ;  äfler  posl ;  cräft  ars. 

y.  zweifelhaft  ob  vor  g  nnd^c;  eagor  aequor  könnte  edgor 
seiii^  uud  das  seltne  meagol  fortis  B,  3955.  C*  211, 16  uiea- 
gol;  vor  c  meines  w'issens  oline  beispiel.  desto  üblicher  sind 
a  und  ä  vor  diesen  gutturalen.  Ar*««*^  ^  A^«*"* /*«uw  ^y%^z,^. 
cJ*.  vor  lingualen  zuweilen:  ealol  dirus;  ongeat  intellexit; 
geato  portae  ß.  2235 ;  beado  bellum;  geador  und;  lieaöo 
bellum;  sceatJa  lalro;  ceaster  urbs.  ungleich  hauiigcr  steht 
aoderai  atol  dirus;  atad;sät  sedi;  bäS  baloeum;  cvaö  dixit. 
Nach  diesen  ergebiiissen  wirken  oanientlich  m,  n  auf 
die  Verwandlung  .des  ihnen  vorausgehenden  a  in  ea  nicht 
ein,  wahrend  es  sich  vor  I,  r^  den  aspiraten  und  lingualen 
zu  erzeugen  pllegt,  vor  letztem  am  unsichersten,  vor  r  und 
Ji  am  beharriichöten.  Kern  zweifei,  daU  die  ursprüngliche 
-ausspräche  dieses  ea  ein  i  odt-r  doch  ein  schwächeres  e 
vor  dem  a  vernehmen  iieH;  zwei  andere  erscheinungen  re- 
den dafür,  das  einfache  i  stall  a  vor  h  und  Iit  (8.337)  und 
das  y  vor  1  und  r  (s.  344) ;  man  künnle  sagen,  dies  y  ver- 
halte sich  zu  ea  wie  der  n miaut  e  zu  einfachem  a.  auch 
in  einzelnen    (Ic^iouea    wechseln    ea    und    y :    healde    teneo, 


1)  }>rah  öppoiliinilas  A.  107,  C.  252,  34    «tcLt    für    |>rag  B.  5Tü: 
tiiiil    »chijul:  iLi  um    iiiciU   |>ieub. 
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liylt  lenet ;  vealde  inipero,  vylt  imperat;  fenlle  cado,  fyl^ 
cadit  f.  liealdeö,  vealdeS,  fealleS.  die  benilirung  z^vischeti 
ta  lind  i  zeigl  recht  oflcnbar  meaht  potea  und  niiht  poten- 
tia,  wahrend  in  mag  possiim,  rnagon  possiimtis  tyiitidahaf- 
leo.  Wie  nah  auf  der  andern  seile  ea  an  engeres  e  grenzte, 
Jehrcn  die  ö.  335  beigebrachten  Übergänge  dea  geaf,  geat, 
seah ,  veax  in  gef,  get,  seh,  vex. 


EO 


y  erwächst  aus  kurzem  i  und  hat  mit  dessen  Schwä- 
chung in  c  meisteos  gleiche  bedeulimgj  nicht  selten  sieht 
für  eu  noch  io  geschrieben. 

1.  vor  /.  feola  multuni^  gewöhnlicli  fela,  golh.  £ki;  teola^ 
tiola>  ufler  tela  bene;  teolian  ^=  tllian  cxercere;  leülode  = 
tilode,  ahd.  zilota;  veola ,  \iola  opes  ^i^  vüla,  alls.  welo. 
geolo  ilavus ,  gen.  geolves ,  achw.  bc  geülva.  seolf,  seolfa 
ipse;  seolTor  argentiim.  eohig,  eolb,  ein  dunkler  ausdruck, 
nur  als  runennainc  nod  in  zusainniensetznngeu  erscheinend  ; 
»eol,  seulh  phoca,  pl.  scolas,  seülhas;  geoica  viteüus  ovi, 
CDg!>  yolk;  hcolca  grandü;  nieoluc,  meolc  lac,  ahd*  miluli; 
seuloc  sericum ,  seolocen,  seolcen  sencua;  veoloc  Cochlea, 
iriurex,  ninl.  welk. 

2,  vor  r,  beoran  für  heran  C.  277,  18;  heor  cardo ,  golh. 
halrua ;  sveor  colnmiia,  sonst  auch  Bver;  »veora  colhiin  ; 
sveor  socer;  vcor  vir,  pL  veoras,  iibliilicr  ver,  veras,  goth. 
vair;  vcorold  muiidiis.  eorrc  Lralus  ;  steorra  Stella,  ceorl 
colonus;  eorl  vir  nobili».  beorma  fermentum;  eornien-; 
fcorme  prandiuni.  beoru  vir  (nicht  mehr  ursus,  wofür  bera) ; 
eornost  serium;  georn  cupidiis*  eorp  fuscus?  C,  190,  4 
oltn.  iarpr;  veorpan  jacere;  ceorfan  secare;  deorfan  tribn- 
lari;  hveorfau  reverli;  sleorfa  peslis;  steorfan  mori ;  ()eorf 
azpnus;  beorgan  servarc ;  beorce  belula;  deorc  obscuriis; 
sveorcan  obscurari;  veorc  opus;  beorh  mons;  feor,  feorhvila; 

HnrH,  beorht  clarns;  ineord  nierces;  »vcord  eusis;  heorot,  heort  cer- 

rf.Äir  4äA"^t  heorte  cor;  eorSe  terra ;  heoriS  focus;  leors  penia,  ahd.  zers, 
f   -^  3.     vor  m  und  n  nur  zuweilen  und  wenn  sie  einfach  sind, 

nicht    wenn    sie   geuiiniereu    oder   ein    andrer    cons,    folgt: 

eom  snm,  golh.  im;  breoniu  maria;  hconi  ilHs ;  Iconiu  niem- 

bra;  nieonior  memor;  neoman  capere,  geuiomaS  ps,  67,  16; 

geouian  oscitare ;  heuou,  hiunuecce;  heonane  hinc  €'«49,18. 

niemals  künute  in  diui,  dininia,  littipan,  linuan,  singan  das 

i  durch  eo  vertreten  werden. 

4.     vor  iuiilis:  eofor  aper;  eofue  ccce  L  cftie;  gcoFa   dalor; 

geoFu  donnin;  geofon  niare;  lieofon  eoehun ;  seolon  sepleni ; 

veofod  allare  cnlslelk  ans    vibed,    vigbed;   breogo  rex;  eoh 

eqiitjs,  alts.  eliii;    Teoh  prcua ,    pecunia;   seohjvidc!    E.  83; 


^vSli'  X  f^ 
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güühfivi  t  giü]it$iif  gifttJu,  gelitSo  cura,  cogitotio,  aoimiis  vgl. 
äu  A,  66;  riieoli\_^ftniys  ps.  82,  Ä,  gewöhnlicher  meoxj  es 
ist  das  goUu  mafliaUis,  ahd,  niist,  uud  ohne  zweifei  aus  ei- 
nem verbo  meihan^  niaili,  maihuin  niejere ,  iningere  zu  lei- 
ten; cneoht  puer  f.  cniht;  eodc  ivit ;  eodur  seines,  doinus; 
Dieodu  miibiiin;  meoduma  inedius;  veoduve  vidiia;  frco^u 
pax;  hIeüSu  cUvI,  luuntes;  stiieotJas  fabri  A.  1221;  eoton 
gigas;  eotend  edens^  forgeolol  obliviusus,  ahd,  farkes^al; 
meotud  creütor;  geseotii  C\  302,  20  f.  gesitu;  sveolol  manU 
feslus;  geveolon  discesseninl;  veolan  novisae;  veola  vir  sa- 
piens, vgl.  veolena  sapicnlum  B.  21^0;  veosan  esse  f.  vesan. 

Aus  dieser  übersubl  folgt,  datl  dem  ev  gröÜerer  um- 
fang als  dem  ea  zuslche,  da  dieses  bauplsächlich  vor  r  und 
b,  CO  hingegen  fast  vor  tLÜea  consonanten  statt  findet,  vor  11,  Id 
habe  ich  es  nicht  getrolfea  (immer  feü,  feld,  geld,  geldan,  seid.) 
PVeiJich  am  sichersten  rufen  es  gleichfalls  r  und  h  hervor, 
die  schon  im  gotli.  alleinige  Ursache  der  brechuug  vs'aren. 
unverkennbar  ist  die  analogic  zwischen  veor,  gcorn,  veor- 
pan,  feoh,  ßeoh,  ineox  und  goih,  vaj'r,  gafrns,  va*rpan,  fafhu, 
Süfhv,  nmihslus;  nur  dall  der  gollu  laut  dem  i  ein  a  vor- 
schlagt, der  ags.  auf  i  oder  dessen  Schwächung  e  ein  o  fol- 
gen lälU,  welcliea  o  kein  iirspriinglithes  u,  sondern  eben- 
falls a  scheint,  folglich  ist  eo  =  ia  und  bloUe  Umsetzung 
jenes  golh.  al.  im  golh.  a(  bildet  das  hin  lere  i,  im  ags.  eo 
das  vordere  den  wesentlichen  bcslandthelL  Die  goth,  eln- 
wirkung  des  r  und  h  iat  insofern  durchgreifender  ab  die 
ags.,  als  vor  vielen  r  stall  des  eo  ein  e  ^  e  besiejjr, 
z.  b.  ver  vir,  heran  ferre,  bera  ursus;  dies  e  muß  jedoch 
als  Verengung,  der  das  gebrochene  co  unterliegt,  belrachtet 
werden.  Vor  h  dauert  in  einigen  Wörtern  i  fort,  nament- 
lich in  Cüiht  neben  cneoht. 

Auf  der  andern  seile  dehnt  sich  eo  weiter  aus  als 
goth.  ai,  indem  es  auch  vor  den  übrigen  conaonanzen  ^]  ein- 
treten darf,  meleteniheils  mit  verengtem  e  wechselnd.  Das 
veihältnis  zwischen  eo  und  e  selbst  scheint  für  einzelne 
•Wörter  durch  den  Sprachgebrauch  geregelt,  oft  aber  vom 
zu  tritt  zweiter  silben  abhangig,  nemllch  der  auf  den  con- 
sonaut,  vor  w^ekhem  eo  sieht,  folgende  vocal  pllegt  es  zu 
schützen,  besonders  wenn  er  u  oder  o  ist,  vgl.  heorot,  breo- 
mu ,  meomor,  heonu,  eofor,  heofon,  geofu,  breogo,  geohöu, 
uieodu;  eodur,  eolon,  meotud,  ü-eoiSu,  hleotSu,     in  einzelnen 


1)  vU'Uctcht  liilu  skb  auch  noch  goth.  ai  in  einzelnen  fHileii  mehr 
als  vor  r  und  h  aiiDchmeii;  Ich  habe  «.  63  ^aib  angetetil,  aber  dai. 
ags.  veola,  %Iola  sprechen  für  yaUa, 
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fällen  gilt  gleichb«deuteDd  ancfa  i:  brimuy  gifo,  gUiSu,  CrSSu, 
liHQii;  in  andern  e :  brego,  gehfKi,  ncdo,  inelod.  Tauschen 
einigemal  alle  drei  laute  (gihthi,  geohKo,  gehSu;  friSu, 'freoSo, 
f re9ü  il,  89, 28) ;  so  steht  doch  meistenllieiJ«  nur  unter  xweien 
die  ytslU],  ja  nicht  selten  wird  ein  einziger  festgehalten 
z.  b.  in  sige,  sigor  victoria  darf  weder  eo  noch  e  stehn  und 
für  brimu,  breomu,  BmÜ^aM,  smeoüas»  ist  kein  bremo,  sme- 
9as,  ftir  breogo,  brego,  meotud,  metod  kein  brign,  mitud 
zulässig.  Halt  man  diese  Wahrnehmungen  zu  den  regeln, 
welche  über  i  und  e  in  bezug  auf  einzelne  consonanten 
▼orhin  und  beim  ahd.  gegeben  wurden;  so  ist  nicht  zu 
zweifeln,  dal^  i  der  grundlaut,  das  gebrochene  eo  die  erste, 
das  verengte  e  die  zweite  potenz  sind.  smi9  und  smeoO 
faher  deuten  au^  ein  goth.  smi^us.  in  eom,  leomu,  breomu, 
neoman  schützt  m  das  eo  wie  das  i,  folglich  ist  eo  älter  als 
tf;  in  seofon,  freotSu  steht  eo  für  i,  wie  die  ahd.  formen  si* 
bnn,  fridu  das  i  hegen;  efen  aeqnalis,  planus  ist  das  ahd. 
e^Yan;  hefen  coelum  das  alts.  heban,  während  heofon  auf 
ein  alts.  hibun  deutet,  wie  seofon  =  sibun  ist,  oder  eoton 
=  altn.  iötunn.  Gewähr  för  das  höhere  alter  des  eo  lei- 
stet uns  sein  häufigeres  Yorkommen  in  den  frühsten  sprach- 
deukmäiern  da,  wo  es  jüngere  gern  durch  e  ersetzen. 

Auch  für  die  Scheidung  des  e  und  e  ihrem  Ursprünge, 
wenn  schon  nicht  mehr  der  ausspräche  nach,  wird  es  lehr- 
reich zu  beobachten,  daiS  nur  das  aus  i  hervorgegangne  ^ 
mit  eo  wechseln  darf,  nicht  das  durch  umlaut  aus  a  ge- 
zeugte e.  Weisen  also  verdunkelte  Wörter  z.  b.  brego, 
geh^o  die  nebcnforni  breogo,  geohCo,  so  darf  ihr  vocal  nur 
auf  i,  nicht  auf  a  zurückgeführt  werden.  Ein  kennzeichen 
des  e  =  a  ist  sein  s.  344  bemerkter  übertritt  in  y. 

Beide  brechungcn  eo  und  ea  müssen,  wie  sie  aus  i  und 
a  sich  entfalten,  sorgsam  unterschieden  werden  und  jede 
derselben  hat  besondere  formen,  zuweilen  desselben  w^orts 
zu  bezeichnen,  ceorfe  seco,  veorpe  jacio  stehn  ab  von  cearf 
secui,  vearp  jeci  wie  goth.  valrpa  von  varp;  eoröe  terra 
entspricht  dem  goth.  afr{)a,  ahd.  fe'rda;  eard  dem  ahd.  art, 
terra  im  sinn  von  solum,  regio,  beorn  ist  vir,  bearn  filius ; 
feor  procui,  fear  taurus ;  eofora  drückt  aus  aprorum,  eafora 
proles;  und  so  grenzen  beide  laute  in  manchen  Wörtern 
nahe,  doch  unvermisclit,  aneinander.  Dennoch  ist  ihre  ver- 
mengung leicht  erklHrJich  und  nicht  allenthalben  dem  blo- 
iien  Ungeschick  der  Schreiber  zur  last  zu  legen.  Unter- 
schied auch  ein  feineres  gehör  in  eo  das  nachballende  o, 
in  ea  das  a;  so  musle  doch,  falls  jene  mutmaßung  grund 
hat,  daU  o  in  eo  selbst  aus  a  entstanden  war,  die  ähnlich- 
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keil  beiüei*  laute  sich  sehr   nalie    kommen  *    und    es    fititleu 

unleugbare  übergauge  statt,  ea  für  ea  herscbt  ilurcbgcbeiuU 
iti  mcüvle  (meuvlL':')  virgo,  wo  nach  dem  golh,  niavil^J  entw« 
meavle  oder  vielleicht  meavJe  zu  erwarten  wäre;  dann  in 
reortl  aernio,  wo  da»  goth.  razda  und  ahd.  rarla  zusaiumea 
auf  reard  fiifircii:  walirscheiulich  in  fcorm  coc«a  T.  fearni; 
auch  ceorl  rusticua  m\\[\  dem  abd.  cbaral,  aUn.  karl  glcirb* 
koinmen ,  also  Tür  cearl  stebu.  Häufiger  ea  fiii*  eü\  da« 
anfallendste  beispiel  bietet  sich  im  verb.  subst.,  wo  die  for- 
juen  eüiu,  eart ,  iä  ncbetielnaQder  erscFicincii,  eoin  ist  := 
im,  stimmt  alöo  zu  is;  eart  aber  mag  aus  eort  =:s  ist  Iier* 
rühreu,  wie  golJi.  mizdö  dem  ags.  meord  zur  seite  steht» 
die  adv.  feala  multum  A,  584.  699.  7 ICK  901.  969.  975 
uud  teala  beuc  A.  1612.  C.  299,  29.  311),  26  werden  eben 
80  oft  fela,  tela  ^  fela,  tela  gcgdiiicben,  bczielieii  sich  folg- 
lich auf  die  allere,  nur  noch  selten  uauhweisliche  form  leola 
tcüla,  fiola,  liola,  vgl.  gramm.  3,  119.  120  und  das  goth, 
abd.  Ulli,  alln,  lui],  für  beorbl  clarus  liest  mau  zuweilen 
bearbt  und  das  subsl.  bearhtni  E.864,  C  181,  23  schwankt 
in  beorhlm.  eador  sepes  domus  A.  162.  1182  f.  codor-; 
cafor  aper  f.  cofor,  wo  ea  dem  lat.  a  zusagt,  nicht  dem 
abd,  e  in  epur,  epar,  noch  dem  altii,  iö  in  iöfur.  nicht  zu 
überseha  ist  |iearl  validits  7l>3.  AB.  1,  1.^4;  fjeai'le  vahle 
C,  267^  15,  B.  1115,  die,  glaube  idi,  aus  peurl,  f>eorl^l 
j>eorbe!,  |)corble  entspringen  und  die  form  fjeorh  per 
rr  golli,  [jairh  statt  des  gcwüluilichen  ()urh  (s.  341)  vor- 
aussetzen, auch  ahd.  im  vocab»  «,  Galli  begegnet  derhil 
{=  derhil)  statt  durhi!  pertusus,  die  abstratie  bedeutuog 
voa  |)earl  erklärt  man  sich  am  besten  aus  der  verstär-i 
kenden  kraft  der  prap.  durh-  in  compoailla  (granuiul 
2,  770);  denn  gerade  so  wird  das  ags.  |iearl-  verwendet«^ 
Alle  diese  belspiele  ihun  die  neigung  der  ags.  spräche  dar,i 
eo  in  ea  zu  verandern,  und  im  engl,  vocalismus  geschieht^ 
es  noch  durcligreifender. 

Mitunter  zeigt  sich  ags.  co  für  y,  dessen  Vermischung 
mit  i  auch  jene  brecbung  herbeiführte,  z.  b.  eofol  malus  f,^ 
)fel;  beorue  lorica  f.  byrue,  vgl.  eornan  currere  f.  ynian^l 
iinaUf  atfiu  auch  bei  Umsetzung  des  r,  im  gegen^atz  zu  ea,, 
das  iu  sokbom  fall  unterbleibt  (s.  346). 

J.£j?   kommt  selten  zum  Vorschein  und  kann    in   dem  ge* 
wohnlichen    vocalsystem    ganz    entbehrt   werden.      Wo    es 
brechung,  also    kurzen    Vücal  ausdrückt,    steht   es  meisten* 
Iheib  fiir  eo  und  i,  einigemal  auch  für  ea  oder  e. 
i*     ie^zzeo  :  hicre  f.  hcore  ejus  fem,  E.  222  j  hiera  f.  heora 
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oortim  £.  361;  fier  tilterius  f*  feor;  fiersna  calcem,  calca- 
neum?  €*  56,  17  sclieint  das  gütb»  fai'rzna,  uhd,  fersana« 

2.  je'==i\  e  in  rdlleu  die  aonsl  nicht  gern  eo  gestatten  : 
hieiic  eum;  gield  C  7,  5.  60,  5.  67,  32  f.  gild,  gyld,  g^ld; 
gielp  arrogaiitia  C.  2,  27  f.  gilp;  ongielaii  inleüigere;  vie- 
tao  scire;  siex  sex  B.  5803;  gesiehö  visio  A.  Ol20,  sonst 
gesiliQ,  gesyliö  A*  702.  C.  233,  9;  liierher  oeliine  ich  auch 
dio  Partikel  giet  adfiuc  C.  48,  32.  63,  26.  75,  25  gicta 
61,  7.  welche  sonst  git  A.  15.  1487  oder  gyt,  nieinals  geot 
geschrieben  wird»  vgl.  alis.  get,  engl.  yet. 

3.  bei  der  nahe  und  ununlerscheldbarkeit  des  ags.  e  und  e 
begreift  es  sich,  dali  auch  für  letzteres  ie  versucht  wurde  ; 
stiepe  gressus  C.  4,  27 ;  giest  hospes  C.  147, 15.  28.  B.  5116 
f.  gest,  sonst  auch  gist,  gyst;  dieriie  clajn  E.  1081  sonst 
dyrne,  dearue;  ja  fieder  pater  f.  fäder.  auch  die  partikel 
gieu  iterum  C*  27,  6,  gewöhalich  gea  C*  242,  16.  B.  4135 
für  gegn. 

1.  Die  analogie  zwischen  golh,  ai  und  ags.  eo   ist    unver^ 

kennbar  und  wird  dyrch  das  altu*  ia  noch  einleucbtendcr, 
welches  ala  ein  uiiiLjeselztes  ai  betraclilet  werden  kann. 
nur  bei  naclifulgendeni  oder  wegfallendem  u  zweiter  silbe 
wandelt  es  sich  in  m,  z.  b.  iürniun-,  biörn  vir;  iorlum  co- 
milibus;  miötu?Sr  crcator,  wofür  sich  golh.  airniana-,  balr- 
nus,  alrlam,  milups  mutmalJcD  ließen,  die  aber  den  ags. 
lormen  eormen-,  beurn ,  eorlum,  meotud  oder  metod  ganz 
nahe  kommen  ^).  Zwar  bat  das  ags.  eo  weiteren  umfang 
als  das  goth.  ai,  und  selbst  das  altn.  ia,  iö;  zeigt  sich  aber 
doch  voi-zugsweise ,  wenn  in  zweiter  silbe  u  und  o  auf- 
treten; um  so  glaubliiher  wird  sein   Ursprung   aus  ea,  ia. 

2.  Ihn  beschränkt  das  Verhältnis  des  ie  bedeutsam,  denn 
wir  salien  ie  auch  in  andern  dialecien  als  Schwächung  de«  la, 
namentlich  schwankte  die  alts.  Ilexion  ia^  ea  und  /c:(s.  244) 
und  ahd.  ie ,  mhd.  tc  waren  nichts  als  erblichene  ältere  ro, 
ia;  diese  di[>hth.  bilden  allerdings  in  den  meisten  iällen 
ilii'es  erscheineuÄ  wirkliche  länge,  worüber  ich  mich  noch 
nachher  erklären  will;  im  ahd.  ta,  tc,  nihd.  «;,  nhd.  /d  wa- 
ren aber  spuren  der  brechung  anzuerkennen  (s.  163»  222» 
223),  deren  zalil  sich  bei  fernerer  aufmerksamkeit  be- 
Irächllich  wird  veriiiehren  lassen,  so  stölVt  man  auf  die 
form  üiemen,  capere  (weislh.  1,  375.  377)  f.  uemen,  ^ag». 


1)  aga.  Heorrenda ,    ahn.  fliarrandi;    ags.    Heden,    Tlcoden    (abd. 
Hüton)  aiui.  IlcÖinni  üg^.  lleoJcuiugas,  alta.  Hia&aingar,  ^  /%.-,  i,i. 
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uconiaii,  was  aucli  nienian  geaclirieben  SRin  könnte»  Noch 
Irif liger  erscheint  nun  das  eiustiinmende  ca,  ia  nlid*  volk«- 
dialectc  (».  228.  229,} 

3.  Erwäge  ich  die  mnd.  pronomkialformen  om,  one,  or 
für  im,  ine,  ir  (s.  256);  das  mul,  home  f.  beme  (s.  276); 
60  gleichen  sie  wiederum  den  ags.  heom^  heotie  und  heore, 
und  mau  wird  auch  das  o  im  mnK  rose  gigas,  das  fu  im 
nuL  reu»  (s.  320)  zum  aga.  eo  in  vcosan  ^i:  vesaa  halten 
dürfen,  hierdurch  fallt  unerwartetes  Hcht  auf  das  nnt, 
euvel  maUim,  jeiigd  Juventus,  die  zwar  =  ovcl,  jogd  sind, 
aber  eine  brcchuiig  analog  der  des  ags,  eofol,  geogutJ  kund 
geben.  Sollten  insgemein  die  Übergänge,  wie  sie  vcrschie- 
dcnllich  zwischen  ^  und  o  eintreten,  durch  ein  gebrochnes 
Äö  (io)  vermltlelt  werden?  ein  solches,  völlig  zu  o  wer- 
dendes  eo  mui\  freilich  den  nachdruck  auf  o,  ulcht  auf  e 
legen*  Man  dürfte  aufstellen ,  das  nnl*  eu  der  Wörter  euvel 
malum,  jeugd  Juventus,  deugd  virlus,  neut  nux,  sleulel 
clavis  (s.  320)  verhalte  sich  zur  goth,  brechung  aü,  wie 
das  gewöhnliche  ags.  €o,  mit  vorgewicht  des  i,  zum  golh. 
Ol.  der  alid,  laut  in  upil ,  jugund,  tugud,  ^^^^j  slu^il  hat 
ungebrochnes  u  behauptet. 

4.  Wahrend  sich  also  aucli  einige  Überbleibsel  der  brecluing 
des  u  hervorthuu,  ist  die  des  kurzen  a  im  goth.  ahd,  und 
selbst  im  altn.  völlig  unbekannt;  diese  sprachen  haben  nichts^ 
was  dem  ags.  eoy  wie  es  sich  spccifisch  von  eo  sondert, 
gleich  käme.  In  der  tliat  inüsle,  wenn,  wie  vermutet  wurde, 
ags.  eo  aus  ea  entspringt,  die  brecluing  des  i  mit  der  des 
a,  ja  mit  den  aufgewiesneu  spuren  der  des  u  zusammen- 
fallen, und  alle  drei  kurzen  vocale  in  die  nemliche  form 
umgewandelt  worden  sein.  Unter  diesem  gesichtspunct  er- 
scheint das  schwanken  einzelner  formen  zwischen  eo  und  ca 
(s.  3f>l)  so  wie  im  engl,  das  verschwinden  des  ags.  ea  ^:  a, 
)iingcgen  die  rückkehr  tles  ags.  eo  ^  i  zum  ea  natürlich 
geniig.  Es  gibt  jedoch  einen  deutschen  dialect,  der  uns 
ebenfalls  brcchungcn  des  a  gewährt ,  und  das  ist  wiederum 
der  mul.;  in  den  meisten  lagen  des  ags.  ea  sahen  wir  nuil. 
at  (s.  279),  ags.  earm,  vearm ,  earn ,  vearp,  eard  sind  das 
innl.  aerni,  waerm,  aern,  waerp,  aert,  nur  daß  diese  sicht- 
bar a,  nicht  c  hervorheben,  wie  durch  das  nnl.  k  (s.  314) 
bestätigt  wird.  Nicht  genug  an  dieser  einstimmung,  das- 
selbe ae  wird  zugleich  au(  einzelne  falle  des  ags.  eo  er- 
streckt,  z.  b.  aerdc  terra,  swaert  ensis  ^r  erde,  swert 
(s.  280)  geschrieben  j    was   dem   goth.  afr[>a    zu  allernachsi 
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Mehl  iiiid  iUe  eiil8teliuDg  de«  agB.  eo  aus  en ,  la  ^^  ae,  ai 
noclmtals  beslaligt^]. 

5.  Bei  dem  reicheren  inalerial,  weklies  die  ags.  »pracbe 
für  das  princip  der  brecliiingen  dargeboten  liaf,  wird  hier 
eiue  allgemeinere  betracliliitig  am  plalze  £ciu.  Die  dipU- 
ibongischen  laule,  welche  ich  für  gebrodine  erklärt  habe 
im  gegeusatz  zu  den  diphthongischen  langen,  sind  gieieli- 
Vfoi  diesen  letzten  äiinedich  sehr  älnilich ,  so  dalA  man  die 
ganze  Unterscheidung  bezweifeln,  und  (ür  mehr  aufgedruu- 
geu  ala  wirklich  ballen  konnte.  Die  golh.  m  und  ati  glei- 
c\$eti  den  di  und  du  in  der  schrift,  welche  nichts  von  sol- 
cher accenUiation  weil^  aul  ein  haar:  das  ninl,  at  der 
brccbung  Infi  mit  dem  ae  der  lange  genau  zusammen;  wir 
werden  lieniacli  finden,  daU  den  .igs*  brccbuugen  ga,  eo,  ic 
die  längen  e«,  eOj  U  parallel  laufen,  der  drei  letzten  pro- 
ducliou  ist  unbestreitbar,  wehbc  biirgschaft  haben  wir  für 
die  correptiun  der  drei  ersten?  muste  doch  b.  164  einge- 
räumt werden,  daß  mhd.  ie  =  i  im  reim  eine  länge  abgaben. 

Waa  sieb  xnm  seliutz  der  gotb.  ai,  aii  sagen  lälUt 
meine  ich  s.  51.  52  beigebracht,  gestände  man  ihnen  gleiche 
beschairenbeil  nnl  ui,  au  Kit,  öo  wären  die  wesentlich  auf 
dem  Wechsel  der  (inanlitat  beruhenden  regeln  des  ablaots 
mehrfach  gestürt,  und  der  Ursprung  eines  kurzen  e  und  o 
begrilFe  sich  itberbaupt  nicht.  Die  Wirklichkeit  der  kürzen 
c  und  Q  ist  aJid.  und  mbd.  gar  nicht  in  abrede  zu  stellen; 
wären  gotlu  al^  au  langes  di  ^  au^  so  niüsten  ahd,  e  und  o 
ebenfalls  aus  langem  ei  und  ou  erwachsen  sein^  was  un- 
glaubhaft scheint  y  weil  die  Verengung  von  ei  und  ou,  wo 
sie  statlfiudcl,  ö  und  o  zur  folge  hat,  und  es  dem  grnnd- 
satz  progressiver  Vernichtung  der  kürzen  widerstreitet,  daU 
die  aus  einer  urkürze  hervorgegangne  länge  von  neuem  cor- 
reptiun erführe,  bairan  setzt  nach  analogie  von  tu'mau  ein 
älteres  birau  voraus;  buirau  angenommen,  w*ie  sollte  ahd. 
wiedemni  peran  statt  p^ran  aufkonuiieui* 

Gemination  oder  verbfndiuig  zweier  vollen  kurzen  vo- 
cale  zeugt  freilich  enischiedne  länge«  allein  für  die  möglich* 
keit,  dali  ein  kurzer  vocal,  ohne  seine  ijuautlläl  zu  heein- 
Irächligen,  zerllteilt  werde,  gibt  uns  der  unilaul  eine  eni- 
schiedne analogie  an  die  band,  das  nibd.  ä,  ö,  ü»  das  alln. 
ö  sind  in  den  liss.  meistens  dtn^ch  dieselben  zeichen  ausge- 
drürkl,  die  zugleich  für  die  laugen  n%cr,  u  dienen,  d.  h,  durch 
zwei  im  laut   >erllieUende  einzelne  vocale»  welche  dennoch 


1)  »n  ili«   nhit.   adsspr^rfic  der  worlur  ei^de ,  schweii,   iirt  (s,  38fl 
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zusammen  eine  kürze aiismadien  düiTen«  Und  iiocli  beslimiii- 
ler  erläutert  hier  das  ags.  ä  in  dag,  slaf,  welches  weder 
brechiing  noch  uinlatit,  sondern  einen  Übergang  iu  den  elaut 
ausdrückt»  und  ebenfalls  mit  a;  oder  selbst  ae  geschrieben, 
dennoch  eine  imbezweifelte  kürze  darstetit.  Warum  soll» 
ten,  gleich  diesem  a^  nicht  auchea, eo,  ie  kurz  zu  nehmen  sein? 

Hinzu  kommt;  daU  al^  au,  ea,  eo  meistenthells  sich 
vor  Jiq-  cum  liq.  oder  muln  entfahen  ;  welche  zwar  auf 
langen  vocal  folgeu  können  ^  gewöhnlich  aber  auf  kurzen 
einzutreten  pflegen,  es  ist  uuvrahrscheinnch,  daU  in  airf>a, 
vaurmj)  bearm,  eor5e,  baerm,  aerdc  die  durch  beide  con- 
sonanten  bereits  gewirkte  lange  der  silbe  noch  durch  langen 
vocallaut  schwerer  werde,  ninl.  wandeln  sich  baerm,  kaerl 
alsogleich  um  in  barem,  karel,  und  dieser  Wechsel  setzt 
doch,  wie  der  des  ags.  dag  in  dagas,  unveränderte  qoanli- 
lüt  der  vocale  voraus,  icli  -wüste  kein  beispicl  sonst,  dall 
der  wahrhaft  lange  vocal  einer  penultima  in  die  kürze  über* 
träte,   der  mnk  schwebelaut  mine  neben  intn  ist  etwas  anders. 

Aus  kurzen  vocaleu  erwachsen  genug  lange ;  aber  nur 
im  wego  des  ablauts.  nicht  unter  blolkn  einnüasen  der  con- 
Bonantcn  oder  der  vocale  zweiler  »übe.  es  lag  häufig  in  der 
gewalt  des  ags.  Schreibers,  ob  er  brego  oder  breogo,  limu 
oder  leomu  setzen  wollte;  wie  wäre  dadurch  die  quanlilät 
des  vocals  geändert  worden  oder  eine  soldie  änderuug  dem 
verse  gleichgültig  gewesen? 

Die  grammatische  Schreibung  holt  den  in  den  msp.  un* 
terlassenen  oder  verwahrlosten  unterschied  zwischen  einfa- 
cher kürze  und  lange  der  vocale  nach ;  sie  wird  auch  befugt 
sein,  gebrochnen  und  langen  diphthong  von  einander  abzu- 
sondern.  Hierauf  lüliren  sogar  die  allen  ags.  Schreiber  selbst, 
indem  sie  hin  und  wieder,  wicwol  nicht  sattsam  und  durch- 
greifend den  diphth.  circumflectieren,  wo  er  wahrhaft  lang 
ist,  keine  bloße  brcduing  enthält,  vgl.  z.  b.  reade,  leuti 
C,  3,  31.  36;  deiip  C.  3,  23,  7,  12;  dreim  C.  5,  33;  beid 
C.  8,17;  eijvde  C.  10,31  u.  s.  w. 

Ohne  diese  critik  der  vocalbezeichnung  gienge  alle  ana- 
lügie  der  verschiednen  deutschen  mundarten  verloren,  nie- 
mand begrifle,  wantm  das  golh.  nam  und  arms  ags.  nam 
und  earni,  das  gotb.  vaii'{>an  und  graip  ags.  veorCan  und 
grap,  das  goth.  vaurd  und  laun  ags.  vord  und  lean  laiileu« 
setzt  man  aber  golb,  nam,  arms,  va{r[)an,  graip,  vaürd, 
laun;  ags.  nam,  earm ,  vcorl5au ,  grap,  vord,  lean,  so  ist 
beides  die  einstlmmung  und  Verschiedenheit  der  laute  ge* 
rechtfertigt. 

Ungeleugnet  sei  aber,  daß  die  nähe  der  ea  und  c^,  der 
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eo  miil  ci's  Jcr  ie  uml  It^  in  Schreibung  wie  aitsspraclie  Im* 
eitixeluc  fäl!e  aiiaiiali  ms  weise  nicht  bloU  zwcifel  übrig  las* 
sen ,  sondern  auch  wirkliclieii  Übergang  de«  lanils  lier- 
beifiibren*  So  bnbe  ich  gcscbv^tinkt  zwischen  beafola  und 
Leufola,  legiimenUini  capitis  ,  zu  jcneui  berechligl  die  wech- 
selnde Schreibung  bafala,  zu  el  die  elyniologie.  DaU  der  sg. 
prät.  gcaf,  golh.  gaf,  ahd*  kap  einen  pL  geafon  oder  gea- 
fön?  im  geleile  hat,  wid^rslrebt  dem  golli  gebun,  ahd.  ku- 
pun,  welche  aga.  grefoü  erwarten  lieikn;  geafon  sichert  die 
organische  lange  der  pluralfomi,  d«r  kurze  vocal  geafon 
wäre  ausnähme  eines  ailgemeinen  gesetzes,  doch  eine  weit 
erlrägiichcre,  als  wenn  man  sclion  dem  sg.  geaf  ein  esi  und 
die  ausspräche  von  Jeaf  folitrm  zugestehn  wolllc.  Am  wahr- 
grheiulichslen  würde  die  enlfaltung  von  eu  aus  eo  vor  v 
werden  in  den  formen  eov  vobis,  eovic  vos,  treove  fidclis, 
die  auch  ahd.  mbd,  iUf  iuwih,  triuwe  statt  iw,  iwih,  triwi 
darbieten  (s,  118,  200.  201.)  das  ags,  tveova  oder  tveuva 
bis,  |)reova  oder  [ireuva  ter  (gramni.  3,  227 — 229)  lassen 
ein  golh.  tvizva^  {»rizva  erwarten,  das  sich  wie  izyis  zu 
jenem  cov,  euv  verhielte,  zugleich  aber  auch  das  alid» 
zuiro,  driro  brgreiilich  machte.  Über  den  ags.  eav  oder 
eav  schwebt  nicht  geringere  ungewisheit,  gebrochnes  feava 
pauci,  gleav  sollers  stimmten  mehr  ztim  golh  fa%ü,  glagg- 
vus,  feava,  gleav  könnten  sich  auf  ahd.  formen  slülzen. 
ß,  EmMich  ist  von  den  bisher  cröricrteo  ags.  brechungen 
der  einlUi!^  des  antauts  sc  auf  die  ihm  folgenden  vocalc  zu 
luiterscheideni  dessen  schon  vorgäugig  s.  326  gedacht  wurde, 
Dadurch  entspringt  aus  a  ta^  aus  o  to^  aus  u  iw ,  welche 
man  gleichfalls  f\\r  kurahleibende  laute,  mit  vorschlagendem 
e  ::r  i  zu  hallen  hat.  in  der  ausspräche  treffen  diese  ea, 
und  eo  völlig  mit  Jenen  brechungen  zusammen;  das  nur  sel- 
ten vorkommende  ru  hat  weder  unter  gebrochnen  noch 
langen  lauten  seines  gleichen.  Beispiele:  sceal  debeo,  de- 
bct;  scealu  lanx,  trutina;  scealc  serviis,  minister;  scear  sc- 
cuit;  scearu  Sectio ;  scearn  slerais;  scearpacris;  sceamu  pu- 
dor;  sceanca  crus;  sceamle  ignomtnia;  sceapiao  crearc;  ge- 
sceafl  creatui^;  sceafl  hasla;  sceacan  concuterej  sccado  um- 
bra;  sceat  pl.  sceattas  thesanrus;  sceolon  debcnt;  sccolde 
debui,  debuil;  sceomu  pudor;  sceouca  crus;  sceonde  igno- 
minia;  sceort  brevis ;  sceticca  daemonium  pa,  105,  26.  27. 
Kititge  dieser  formen  sind  aucli  als  brecbungen  erklärlich, 
scearn  kann  wie  bearn,  carn ,  scearp  wie  vearp,  sceado 
wie  beado,  geador  genommen  werden,  aber  sceal  würde 
ohne  einwirkung  des  sc  scal  w*ie  häl,  hväl ;  »cear  scar  wie 
bar;   sceamti  ecamu  wie  lamti  u.  s.  w.  zu  lauten  habcji.     a 
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crlifidet  vor  m  sonst  niemals  Brechung,  den  Wechsel  zwi- 
schen sceamu  und  sceoniu  begreife  ich  lediglich  aus  diesem 
sc»  welches  die  gleichbedeutigen  formen  ecainii  und  scoinit 
in  sceaniu ,  sceouni  wandelt,  auch  scieran  secare,  londer« 
ündet  sich,  und  man  hat  wieder  die  wähl,  das  ie  für  bre« 
chung  =  sceoran  zu  nehmen,  oder  für  eine  durch  sc  ver« 
aulalile  affcclion  von  sceran,  sceoldo  f,  »colde  kann  bloü 
von  sc  abhängeo.  gesceot  tehmi ,  jacuknn  entspringt  auf  j 
gleiche  weise  aus  gescot,  und  ist  kaum  gesceut.  Doch  wie« < 
dcrhole  ich,  dai\  das  sce  nicht  nothwciidig  ist,  sondern  auch 
die  formen  scahi,  scamu,  sciuca ,  scomu,  scolde  gelten* 
D.  1871  steht  scuccum  daemonibus  und  in  eiuer  urk.  bei 
Kemble  1,  196  scuccan  hlan.  Die  ciuschaltung  erfolgt  sogar 
nach  scr^  der  cod.  durbam.  hat  Mallh.  13,6  gescriungua 
aruerunt  fiir  gescruncoa. 

Die  Wirklichkeit  des  Unterschiedes  swischen  kurzen 
und  langen  vocalen  ergibt  sich  schon  aus  der  schrirt^  welche 
hdufig  noch  die  länge  bald  durch  gemination,  bald  durch 
circumllexion  auszeichnet,  ja  man  findet  beide  mittel  über«" 
lliisaig  zusammen  gebraucht,  z.  b,  Mre  ps,  78,  9.  98,  3;  ge* 
1-SÄc  118,  36;  b^a  105,  13;  g^dda  p«.  51,  8.  53,  6.  75,  2; 
wo  entweder  aare,  gelaac,  been,  gooda;  oder  dre,  geldc, 
bdu ,  guüa  ausgereicht  hatte.  Kinigemal  Tvird  bloß  der 
zweite  vocal  circumflectiert;  z,  b,  vitf  (Kcmbles  chartae  ags« 
p.  310)  f.  vü(  oder  \if.  In  Lyes  wb.  sind  geuug  Beispiele 
der  unacceuluierten  gemination  eingetragen,  und  man  kann 
noch  die  englische  Schreibung  ec,  oo  auf  den  ags.  brauch 
zurückführen. 

Es  sind  hier  sieben  laute  d,fip,  ij  f,ö,  ii,*y  x"  erwägen,  von 
welchen  mit  den  goth.  das  einzige  i!\,  mit  den,ahd.  blolVi  und 
A  zusammentrefTen ;   alle   übrigen  haben  besondere  geltung» 

A 

_A-  chtsprielit  dem  goth,  ai,  ahd.  altn.  ei,  ist  nlsü  ursprüng- 
liirh  diphtl],  geweseu  ,  und  ohiiL'  zwclk-l  aus  einem  älteren 
*//  adion  sehr  frühe,  als  noch  kein  imilaut  des  a  in  e  thun» 
Hrh  war,  hervorgegangen.  Das  ags.  organ  geplattet  über- 
haupt ia  der  Verknüpfung  zweier  vocale  dem  i  und  u  kei- 
lten nachtritt  ^) ,  und  wie  aus  der  gulh,  brcchung  al  ags. 
eo^io,  ia  d.  h.  i  vorgeschoben  wird,  wandelt  sich  golh. 
lii  in  ags.  a — ^  aa,  mit  völliger  beseiligung  des  ilauts.  man 
kann  auch  ä  ein  verengtes  Ai  nennen,  dem ,  von  der  quau«j 


1)  von  dem  di^lecllschcn  oi  für  l  abgcsfho. 
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tilät  abgeseliDj  das  anL  a  in  &rde  term,  hart  (s*  310)  f. 
mdl.  aerde,  haert  aebr  alinlidi  ist.  nhd«  volksdialecle  ge* 
waliren  gleicliea  d  sowol  für  at  (lidm^  stSti  =  heim,  etein), 
als  au  (bam,  itg  =  bauin,  äuge.)  Wir  giiid  dieseiu  u  ei- 
uigenial  auoli  iüi  alts,  »latt  des  gewoIiuHchoii  tS  begegnet 
(b.  240}  und  das  abd.  ae  in  farlaeh ,  calaerit  (s.  95)  zeigt 
die  nälie  de»  übcrgniigs.  Das  ahd.  d  verlililt  sich  zu  ei  wie 
das  ags.  ä  2U  jenem  älteren  ai,  die  vcidichUiug  des  ei  in 
«3  drang  aber  ahd.  nicht  durch,  sondern  gill  nur  in  bestiiiun* 
ter  läge;   weil  allgemeiner  ist    das  alls.  i]  geworden. 

Ags.  ä  vermag  vor  allen  und  ledeii  einfachen  conso* 
Danten  zu  slehn,  worin  sieh  wiederum  seine  gruudvL*reclue- 
dcnheil  von  kurzen  a  erweist,  das  vor  gewissen  cons.  der 
änderuDg  ausgesetzt  ist.  Hauptsacldich  wallet  es  im  ablaut 
der  vierten  reihe. 

Sl  semperj  ba  aniboj  nr2t  magis;  rÄ  caprea;  tÄ  digitus 
pedis;  Iva  duo  ;  vd  vae;  Äv  aevoin,  nur  in  ava  unquam, 
semper;  blavan  spirare;  cnävan  intelHgere;  müvan  meiere; 
faitvan  serere;  silvol  aninia;  snäv  nix;  spav  spuit;  vdva  ma- 
Itim;  gedäl  separatio;  gdl  libidinosus;  h^l  salvns;  hdletlan 
^alutarc;  hlllga  sanctus;  hulsian  obsecrare;  ntdl  macula;  sdl 
Cunis;  Ar  reuius;  är  aes-,  äre  honor;  drian  parcere,  alto. 
cira;  b^r  aper;  gilr  telum;  hilr  canus;  Ihre  doctriria;  mlra 
majore  sÄr  vtdniis,  dolor;  fiära  eorum;  bam  ambobns;  fäm 
spuma;  liÄm  dumus;  hama  cicada  ;  lam  limiis;  pAin  iis;  An 
miüs;  b^n  os;  cvÄnian  lugere;  dvünevanuil;  ilän  sagitta;  gÄn 
liiavit;  hdn  rosmollis;  hran  letigil;  man  scelus;  std«  lapis;  svÄn 
subiilcus;  tan  virga;  cafalacris  E.  56;  drdf  pepultt;  draf  grcx; 
lildf  panis;  beldf  rcmansit;  lafa  relJqniae;  grdp  rapuil ;  rAp 
Junis;  sape  eapo;  tdsidp  üissühilum  est;  svdpan  vciTere; 
ülgau  habere;  dgen  proprlus;  dilg  massa;  Sic  quercus;  bldc 
splenduil;  bläc  pallidus;  fdcen  dolus;  lac  Judus,  munus; 
spaca  radius  rolae;  sväc  fefellit;  tAccn  Signum;  ticor  levir; 
vdc  mollii;  dh  habet;  ddli  massa;  fdli  varius;  fdh  iuimicus; 
hnah  iocliuavjt;  onldli  muluatus  est;  m^jbminxit;  sab  occi- 
dit;  stdh  ascendit;  vrah  texit;  |)ah  prorectl ;  dd  rogus;  ddL 
morbus;  bdd  exspcctavit ;  bi^dd  latus;  gdd  cuspis;  gdd  pe- 
iiuria;  gldd  lopsus  est;  gndd  [ricuit,  abd.  kneit;  hdd  sexug; 
hddor  serenus;  Idde  ileri  [idde  lunica;  rdd  equilavit;  rdd  iler; 
gescdd  discrelio;  spdill  spulum  E.  301  scheint  besser  als  spadl; 
tddc  bufo;  vdd  iaalis;  ute  avena;  bdt  momordit;  bdl  lin- 
ier; bläl  lividus;  lldl  coülendil;  gilt  hircus;  hat  calidus; 
bdtan  vocarc ;  sldt  riipil ;  emdt  dejecit;  svdt  sudor,  cruor; 
vdt  novit;  gevdt  ivil;  vlai  asptxit ;  vrdt  scripsit;  atÜ  jusiu- 
randuni;  cldtS  vcslis;  Idö  invisus;  ind?i  vilnvit;  nidöm  donuni; 
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8crä5  progressuB  est;  vil6ii  iter;  \riit$  uialu«,  iraliis;  blaniau 
exspeclare;  Waian  tentare,  iulerrogare;  liiis  raucus,  niilae 
|)ai tts ;  ras  surrexit,  vrdsen  catena  ,  vtnciitum;  dUor  vent*« 
Olim;  lätteuv  dux}  dlite  habui;  gdst  spiriUis;  läit  verligiuiu; 
yäat  nofisti. 

Vor  m  und  n  miii^  dies  u  genau  von  dem  kurzen  a 
imterschieden  werden:  ham  donnis,  hani  püplea;  liAnm  ci* 
cada,  liama  cutis;  Jäoi  limus,  laina  claudua;  IkIii  os,  bon  in* 
lerdiclüijj;  inuii  ilagitium,  man  liomo;  svdn  suhulcu»,  svan  olor. 

lu  eitiigeu  parükclti  hat  ä  andre  be&challenlicit^  und 
kommt  nicht  dem  golh.  ai^  ahd.  ei  gleich,  sondern  dem 
ahd.  d;  hierher  gehören  das  unlrennbare  praltx  d  vor  verbis 
und  fivd  sie ;  \ya  tun»,  im  auslaut  verlängert  steh  das  or- 
ganisch kurze  a.  Aber  auch  in  den  pl.  prat.  uanion  B,  ff-  ^^^ 
5052,  5907  cepcrunl;  sdvon  vidcruul,  zuweilen  lägon  ja- 
cuornnt  A*  1423  erhält  sich  4  =  ahd.  L     *.U    '-^ 

^^-^p   kein  diphthong^  so  wenig  als  das  kurze  ii,  von  wel« 
chem    CS  sorgsam    zu    scheiden  ist.     üUe  analogic  der  \\hxU 
gendciilschcn  5|>racheii  gebietet  diese  eonderung ;   werköonle- 
glauben,  in  hal  celavit  und  dfcl  pnis^  in  lag  jacnit   und  h«« 
gon  jaciierunt  walle  derselbe  vocal?,   da  doch  golh.  lial  und, 
dail ,  ahd.    hal  und   teil,  golh.  lag  und  l^gun,   ahd.  lac  und 
iÜgun  von  einander  slehn«      zwar    verleiht   die  gewöhnliche 
schi'ift  überall  das  nemUche  zeichen  ha*l,  d;ul,  heg  nnd    hc^ 
gon,  oder  gelrennt  hacl,  dael,   laag,  lacgou;  docli   die  ältci?,] 
genauere   Orthographie   circumilcctiert  da'i  nnd   h'rgon    oderj 
getrennt  ddel ,  laegon.     Das  ags.    lai^ge  fe,    wie  Ich  es  vomj 
kurxeu  a  scheide,  versieht  ein  doppeltes  amt, 
!•  des  golh.  o/,    ahd.  e/,  wofür  sonst,  wie  wir  eben  sahen/ 
ä  gilt.     Sie  niare;  hhtv  tumulus;    hriev  funus,  cadaver;  dad 
pars;    da;lan    partlri;    had  omcn  ;  hfvdan  sanarc;  hailu  sani- 
las;    6adan  vincire  ^    a-iv  prius;  jerest  primus;   «*reu  aereus; 
la^ran  docere;  herestre  dottrix;  ffemig  spumosu»;  Ijcnme   fe* 
uüna;    ai-nig    ullus;    cliicnc   purus;    hene  macilcnlus^    nuenaerS 
querij    gemajue  communis;    n.cuig  nnllus;  Sivue  segnis;  »Ite- 
nig,    staunen    lapideus;     hhül'dige    domina;     ra'pan    \incire; 
frege  moribundus;  fa^cene    dolosns;  liccan  ludere;  tiTcan  oa- 
tendere :  biüdau   compellere-,  bra^do  lalitudo  ;  hedan  ducere; 
Büftjd  moreus,  segmenlnm;  bii^lan  frenarej  haUo  calor;  hvielc 
trilicuoi;  hnetien  elhnicus;  hfcse  mandatum;  rirs  im  peius ;  r«s- 
6an  ruere;  Iträan  tarpere;   taisel  Carduus  fullonum,  ahd.  zci* 
»ala;  gelri-se  dexter;  fcllren  venenosiis;  frhl  opes;  lla*sc  caroi 
hcesl  aidens  C.   «4,  11.   146,  2.  B,  2609   ahd.  haist  (s.  103) 
vgl.  golh.  haifsts  («.  63)^    hneslan  praestare;    nin^st   maximc. 
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Diese  erale  art  des  m  ersclieiot  beinahe  wie  ein  um- 
laut  des  &;  uud  dem  alid.  ei,  aUs.  ^  ähnlicher  als  dem  gotlu 
ai.  wenigstens  zeigt  c»  aaii  in  abgeleiteleii  würlern,  von 
hdl  stammt  hoilo,  von  hat  hreto,  yoa  brM  bnedo,  von  kn 
^nig,  YOQ  fam  fa^mig,  von  slän  sta^olg,  von  hdl  h%lan,  von 
iare  laeran,  von  gedul  gedii^latij  gemiene,  clncne,  »aMie,  fii?ge, 
hvnete  habeu  ein  e  der  ableltuug.  alleio  der  gryndsalz  dringt 
nicht  durch,  man  liest  auch  fdinig  spumoijus,  imd  warum 
iieiiU  ea  «ae  statt  sav  mare,  gotb.  saivs,  wie  snuv  golb. 
snaivs?  hl»rv  und  hMv  wechseln,  warum  steht  da^l  pars,  pl. 
deelas  und  nicht  dal,  dalas?  auch  slU  und  sa^l  fuuis  schwan* 
ken.  Die  ausspräche  des  ä  und  a^  muU  sieb  nahe  berühren, 
ungefähr  wie  die  des  nnb  Ä  und  mnh  ae. 
2.  Entspricht  oe  dem  goth.  d,  ahd.  A,  und  wie  ags*  ä  lü 
vielen  fällen  kurzes  a  vertritt,  hal  es  dessen  Verlängerung 
auszudrücken,  offenbar  liegt  dem  golh,  ^  dies  ags.  ic  naher 
all  das  ahd.  nihd.  a  und  scheint  sehr  allerthüinlich}  es  hat 
im  mnd,  ^  (s,  259j  und  mol.  ae(281)  seines  gleichen.  Bei- 
spiele: h«van  prüdere,  goth.  l^vjao;  ccl  anguilla;  bielrogus; 
äcvitlon  perierunt ;  hiulon  celaverunt;  lad  naevus,  livor; 
micl  Signum;  sa^  fclicilasi  Station  furaü  sunt;  strtel  aagitia; 
hier  ferelnim ;  ba^ron  tulerunt;  ha?r  crinis;  ma^re  famosus; 
screron  lotonderuni;  ta-ron  laceraverunt ;  va^ron  fuerunl;  ac- 
fen  vespera;  ga-fon  dedeninl;  sva-fon  dorniiverunt ;  slajp 
somnus;  vaipen  arma;  cwge  clavis,  gefa?gon  gavisi  ßiinl  li. 
1116;  gra»g  griseus ;  gefra^gc  celeber;  la^gon  jacucruul ;  inieg 
alfinis;  saugen  viderunt;  vteg  fluctu»;  bra-con  fregcnint; 
la?f.e  medicu» ;  spra^con  locuti  sunt;  sprrcc  lingua;  vra'con 
uhi  sunt;  biedon  rogaverunt;  blted  flatus;  bla?d  rruclus ; 
bnvdan  assare;  cvtcdon  dixerunt;  dfed  facinus;  ondra'dan 
tlmere;  gra*dig  vorax;  imla'd  niiser,  goth.  unMds;  na^dl 
acus;  ned  consiliuni  j  i-aidau  consulere;  sjed  scmen;  Inedon 
calcaverunt;  va;d  veslis;  icton  ederunt;  fneton  voravernnl; 
Itetaa  sinere ;  ma^ton  mensi  sunt;  saMon  sederunt;  sa^la  in- 
cola;  Siran  via  st  rata;  n:l5m  hallt  üb;  bhcsan  Üare;  lu;80a  le- 
gcrunt;  gena>sou  sanati  sunt;  svaes  proprius. 

Im  laute  werden  beiderlei  le  völlig  zusammcntreiTen ; 
wie  das  erste  dem  ags.  ä,  steht  das  zweite  dem  aluL  ü 
ganz  nahe,  und  wie  wir  die  ausspräche  jenes  dem  ahd,  ei, 
altg,  ^  verglichen,  slimnit  das  andere  zum  golh.  ö,  welches 
oft  in  ei  überschwankt  (s.  58.)  Vor  m  und  n  kann  das 
ags.  zweite  re  so  wenig  eintreten  als  kurzes  ä,  sondern  hier 
bleibt  entw.  d  aufrecht,  wie  in  nnmon  (s.  359)  oder  geht 
über  io  (j,  wie  in  muna  tuna  golh.  m^na,  ahd.  iniino,  oder 
in  ^j    wie  sieh  sogleich  näher  zeigen    wird.      Ibrigens    ist 


AGS.  VOCALB.     iE.  K. 


361 


keiiift  dieser  m  in  den  flcxioneQ  einzelner  "worter  einem 
woclisel  mit  ä  unterworfen,  wie  er  «wigchen  ä  und  a  slall- 
findety  d.  h.  es  gilt  da;l  da^las,  nicht  dtvl  ddJas,  wie  h.yäl 
hvalas.  nach  diesem  keunzeiclien  erproben  sich  zuweilen 
fß  oder  a*  den  langen  vocalen  mangelt  die  solchen  Wech- 
sel bedingende  leichtigkeir« 


£ 


I 


f  wiederum  mehrfach, 

1.  entspricht  es  einigemal  noch  dem  golh.  ^,  ahd.  A  in  den 
fallen,  wo  kein  x  gesetzt  wird,  namentlich  \or  m  ond  n; 
br^mel  vepri» ,  ahd,  prumo;  gecvc*me  acceptus,  conveniens 
E,  10^0,  ahd.  piquilniij  man  darf  nicht  gecveme  (=  gee- 
veme)  schreiben,  da  sich  vor  diesen  liijiuden  i  erhallen  ha- 
ben würde  (vgl.  oben  8.  3iJ4),  audi  verdient  hier  das  ac- 
centnicrte  gecvt3mra  C.  278,  5  riicksichl;  cv^man  placere; 
ben<?man  privare  (besser  als  benreman  C  129,32)5  ^^^^  J*^* 
gina,  golh.  qÖns;  vi^n  spes,  alid.  wdn  ^).  dann  in  ni^ce 
gladius,  golh.  m<5kei8  (ahd.  niuhhi?)  während  für  golh,  M- 
keia  mediciis,  ahd.  lählii  schon  hvce  gilt,  nicht  mehr  l«?ce. 
vermiillicli  ist  auch  das  d  in  den  cigennamen  Alfred,  Cdnrcy, 
DiigiiSd ,  ahd.  Alprät,  Chuonriit,  Tagarät  so  zu  nehmenj  die 
gewöhnliche  form  recd  ^^  ahd.  rat  machte  sich  da  nicht  gel- 
lend» Eine  wUlkommne  bestatigung  früherer  einslimmung 
zur  golh.  weise,  wobei  sich  auch  wieder  der  schütz  bewährt, 
den  mund  n  demvocal  schaJTen.  Vielleicht  erscheint  diesd  bei 
auswerfimg  des  n  in  den  formen  gendöan  andere;  gesdtSan  pro- 
bare i  fdÖa  phalanx;  feöe  via,  gressus;  sdfte  suavis;  dst  favor; 
gös  anserc8^=  ahd,  ginendan,  fandeo,  sanfii,  ansl,  gansi,  gensi* 
man  kann  aber  auch  das  folgende  i  darin  erblicken. 

2.  weit  häufiger  zeigt  sich  I  als  u miaut  des  6*  edle  algor, 
ahd.  chuoli;  fdlan  längere,  palparc;  hdt  catx;  fdran  profi- 
cisci;  hreran  excilarej  vdrig  lessus;  ddman  judicare;  hrdman 
clamare;  hrdmig  clarus,  famosus;  bdu  prcces;  bdna  su|»plcx; 
cdne  audax;  grdne  viridis;  geddfe  conveniens;  didfan  vc- 
xarc;  dfesl  fesüuatio;  frdfrian  consolari^  vdpan  plorare;  ^- 
gor  ac^juor;  gefdge  aptus;  stdg  sonitus;  vrdgan  accusare; 
bdc  libri;  brdc  femoralia;  drdcan  vexare  A.  39;  frdcne  as- 
per; rdcan  curare;  sdcan  quaerere;  brddan  fovere;  fedan 
alere;  lldde  aestuaus;  gldd  ardor;  hedan  cavere;  mddcr  ma- 
tri ;  spdd  successus;  vddan  furere;  bdlan  emendare;  fdt  pe- 
des;  grdtan  compellere ;  gemdtan  congredi;  svdle  dukis; 
breSer  fralri;    cöel  palria;    hrdtS   fciocitaa;   hrdtSer  animusj 


1)  das  e  in  forden  perdilus  abd.  lirUn  ebenso  aufzufassen. 
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in45e  fessus;  sm^e  laevü,  mollis;  t^  dentes;  v^de  suavis 
pa.  103,  32;  v^te  vastus,  desertus. 

3*  Einigemal  ist  4  umlautähnliche  yarengung  des  diphth. 
e^gotb.  &Uy  der  aucli  ahd.  zwiachen  ou  und  6  8cbwan~kt) 
welchem  6  dann  begreiflich  das  ags.  4  nahe  liegt,  bestdman 
circumfundere ;  h^nan  liumiliare  goth.  haunjan ;  sc^ne  forme- 
sus  C.  17,  26  goth.  skdiiDS;  geh^ran  audire,  goth.  hausjan; 
ddpan  immergere,  goth.  daupjan;  b^gas  annuli  f.  bedgas; 
^c  etiam  f.  eac  C.  284,  23;  r^c  fiimus  f.  rede,  ahd.  rouh; 
ndd  necessitas;  sc^t  jaculatus  est  B.  4874;  n^ten  pecus;  ^ 
facilius. 

4.  Endlich  auch  yerdicbtung  des  eu,  nicht  sowol  da,  'wo 
dieser  diphth.  noch  thätig  im  ablautsverbältnis  wirkt,  son- 
dern wo  er  sich  ans  zusammengedrängter  reduplication 
erzeugt  hatte.  Wir  werden  unter  e6  sehn,  welche  prät.  . 
allein  noch  diesem  anhängen,  andere  zeigen  bloß  4,  einzelne 
schwanken  zwischen  etS  und  4,  ich  finde  überall  f^ng  ce« 
pit;  h^ng  pependit;  sl^p  dormivit;  l^c  hisit;  r^d  consuluit; 
ondr^d  timuit;  h^t  oder  h^ht  jussit;  l^t  sivit;  zuweilen  spdnn 
nexuit  C.  29, 4,  gewöhnlicher  speonn.  Statt  der  verengten 
formen  sogar  die  correptionen  feng,  heng,  spenn,  slep,  red 
u.  s.  w.  anzunehmen,  berechtigt  die  spätere  spräche  nicht. 
Außer  diesen  prät.  gehören  aber  noch  hierher  c|n  fax,  taeda, 
ahd.  chien,  vgl.  zu  £.  1258;  m^d  merces,  ahd.  mieta;  hr^f 
leprosus  =  hreuf,  ahd.  hriop.  ich  vermute,  auch  der  ei- 
genname  Y^land  AB.  10,66.  70=  ahd.  Wiolant,  Wielant. 

Es  gibt  auch  einzelne  ^,  die  zweifelhaft  lassen,  welcher 
art  sie  seien,  dalün  rechne  ich  das  adj.  ^ce  aeternus,  wo 
mir  nur  die  länge  des  4  klar  ist,  nicht  seine  nähere  be- 
schailenheit,  und  ^cdnan.,  gesc^nan  frangere,  confringere,  rf.Jfio. 
das  auch  sciienau  geschrieben  wird,  vgl.  A.  1143.  E«  151, 
also  wie  in  cv^u  und  v^u  zu  nehmen  scheint. 


t 


y  ist  leicht  zu  fassen,  gleich  dem  goth.  ei,  ahd.  alts.  t, 
und  selten  in  andere  laute  übertretend  noch  sie  ersetzend. 
Bloß  mit  5^  mengen  es  die  Schreiber,  und  sein  Ursprung 
aus  kurzem  i,  da  wo  n  ausgeworfen  wird,  hat  einigemal 
bedenken,  es  lautete  wahrscheiulich  wie  ahd.  mhd.  t,  nicht 
wie  en^l.  nhd.  ei. 

Es  beruht  hauptsächlich  im  präs.  der  vierten  reihe, 
und  zu  andern  vereinsamten  formen  lassen  sich  unterge- 
gangne  verba  hinzudenken:  hvti  tempus;  mü  miliare;  Ire 
Hibemus;  Iren  ferrum;  sctr  clarus;  vtr  opus  fabrile,  lat. 
viria;  grtma  horror;   hrtm  pruina;  Um  gluteu;   rim  uume- 
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rus;  ftciiiia  splendor;  tiina  tempus;  dvtnan  perire;  gioan 
liiscere;  liriDan  tangere;  Itn  linum;  mtn,  {»in,  stn;  Rtu  Rhe- 
nus; sdnau  lucere;  scrta  ftcrinium;  svin  sus;  br^v  puls;  htf 
familia;  sptvan  spuere;  cnif  culter;.  drtfan  pellere;  gifor 
veliemens,  altn.  gthir;  lif  vita;  beUfan  remanere;  scrtfaa 
confessionem  accipere;  slifan  findere;  v2f  femina;  grrpan 
rapere ;  sltpan  labi ;  hntgan  inclinare ;  mtgan  mingere ;  sigan 
cadere;  stigan  scaodere;  svtgian  tacere;  vtgan  pugnare,; 
Yiga  pugil;  vrtgan  tegere;  bltcan  spleudere;  ftc  ficus;  Itc 
corpus;  gelte  similis;  rtce  dives;  svican  fallere;  btdan  ex« 
spectare;  brtdels  freuum;  gltdan  labi;  gntdan  conterere; 
idel  vanus;  rtdan  equo  vehi;  sid  latus,  amplus;  side  latus 
subst.;  sltdan,  asUdan  labi;  tid  tempus;  vid  latus;  bftan 
mordere ;  üitan  contendere ;  gefltt  pugna ;  hvit  albus ;  1ui^||lii 
cornu  petere;  slitan  lacerare;  sniitau  sternere;  gevhan  Ire; 
vlttan  aspicere;  vrttaa  exarare;  bli5e  laetus;  ci9  germeny 
festuca;  liS  potus;  ItSan  ire;  mttSan  latere ;  iil5  invldla;  snt« 
9an  secare;  scrtSaa  progredi;  sllS  atrox;  vriSaa  vliicire; 
ts  glacies;  risan,  ärisaa  surgere;  \ts  sapiens;  vtsa  rector; 
vfse  modus;  liht  levis;  gehört  zu  diesem  adj.  auch  llhtan. 
4)ibtan  ex  equo  desillro,  gleichsam  das  pferd  erleichtern? 
doch  steht  hllhte  descendit  Beda  3^  14,  aber  Ithte  3;  9.  3, 
22;  {>ri8te  au3axl 

Bei  ausgestoßnem  m  und  n:  fif  quinque,  goth.  fimf; 
itfel  in  der  Zusammensetzung  mit  stredm,  vaeg  das  altn.  fim« 
bul  ? ;  hrtSer  armentum ,  ahd.  hrindir ;  li5e  mitis,  ahd.  lindi ; 
siS  iter,  goth.  sinf)s;  sitS  postea;  svitS  fortis^  goth.  8vin{>8, 
ahd.  suind. 

Durch  länge  und  kurze  stehn  nicht  nur  die  vocale  des 
präs.  und  pl.  prät.  TOn  einander  ab,  sondern  auch  die  man- 
cher einzelnen,  ganz  verschiednen  subst.,  z.  b.  vin  vinum, 
vine  amicus;  lim  gluten,  lim  membrum;  Itd  potus  ^  HO  ar- 
tus;  ntS  invidia,  nil$  homo;  ts  glacies,  is  est. 

Zuweilen  ist  die  quantitfit  nicht  vollkommen  gesichert, 
wenn  z.  b.  jenes  hlthtan  descendere  nicht  von  liht  levia 
stammte,  dürfte  sein  vocal  wie  in  cniht,  miht  genommen 
werden,  die  engl,  ausspräche  von  alight  entscheidet  nichts, 
da  sie  auch  in  knight,  might,  night,  child,  mild  u.  a.  m.  dett 
vocal  in  die  länge  zieht,  so  erfährt  auch  ags.  ifig,  ahd* 
^bah,  im  engl.  \yy  production.  DaU  die  präp.  bt,  engl,  by, 
aus  älterem  bi  hervorging,  lehrten  uns  schon  andre  dialecte, 
und  das  Verhältnis  zwischen  bi  und  be;  eine  mittlere  form 
ist  big  (vgl.  eo  bemerkung  3.) 

Einigemal  wli*d  i  =:  t  für  ea,    dem   dann  oft  auch  ^  •    /  /  . 
(s.  362)  entspricht,  gesetzt:  btg  foeuum  A.38$  Itg  ilamma;^*^^^ 
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lull  altiTS;  wie  auch  kurzes  a  überschwankte  in  ea,  e,  i. 
freilicfk  rührt  die  ausspräche  des  d  an  die  dos  t,  wiewol 
umgekehrt  organisches  i  nicht  durch  *3  vertreten  wird.  Oft 
aber  verwenden  die  »chreiher  i  z^  i  slatt  y^y;  hJ5  por- 
Uj8,  liltus,  hiS  est  erit,  iLr  gloria,  wo  rieh  liger  Staude  üyö, 
byö  und  tjr. 


ö, 


*  hat  vierfache  beslininnmg , 
i,  und  hauptsächlich  entspricht  es  dem  golh.  6^  ahd.  iio  : 
hu  calcancus;  seil  calceu»;  tö  ad;  yö  error;  c6\  fngidusj 
6^1  cantavit;  ul  aluit;  slöl  ihronits ;  üör  atrium,  pavimcn- 
tum  C,  284,  8;  f<}r  ivit ;  hror  exercilatus  K.  <i5 ;  iiiur  pa- 
Jus;  »nör  niirus;  svör  juravit ;  bliliiia  Ilos ;  dum  Judicium  j 
hrym  laus;  gcMnie  saepe ;  Om  rubigo;  vt^ma  sonitus;  di)n 
facere;  spön  pellexitj  bluvan  ilorere;  griSvan  virere;  rövan 
remigare;  spuvan  succedere;  |>rüvian  pali;  cöfa  cubile;  frö- 
Tor  solatiuni;  gluf  chirotheca;  gröf  fodit;  gr^f  fovea;  hÖf 
Mistnlit;  behöfian  egere;  hr6f  teclum;  öfer  margo ,  littiis; 
ofost  fcslinatio;  röf  clarus;  scöf  rasit ;  hrup  cüIus  ;  8c<lp 
ireavit;  scOp  poela;  stöp  grcssus  est;  vöp  (letus;  bilg  ar- 
imis;  bröga  terror;  d<5gor  semissis  diei;  ^ga  l error  ;  svugaa 
donare ;  driih  tulit;  gnub  rasit;  hlöh  risil;  Idh  vitiiperavit; 
gcnöh  salis  ;  sltih  percussit ;  Jjvöh  lavit;  vl4h  villus,  lloc- 
cns ;  hdc  piusuit,  coxil ;  b^Jc  fagus ;  bi^c  über ;  bröc  rivus ; 
brOc  femorale*  j  anbriSce  niateries  E.  1029;  föca  panis  cine- 
riceiis ;  höc  tinctis;  hroccoruix;  8c*5c  conciissil;  vöc  exper- 
gebctus  est;  vucor  fructua  ;  blöd  sangiiis;  croda  vcxilhtm ; 
fiVla  alimeotiim;  tiSdor  pabulum ;  IWdJlucliis;  fiud  pnidens; 
{;ud  bonus;  hWd  ooeravit ;  hdd  plleus;  mud  animus;  mudor 
iiiater;  röd  crux  ;  Bi6d  sletil  ;  stod  agmcn  equorum;  \M 
furiosiis;  vod  permeavit ;  blOtan  imniolare ;  btJl  emendatio, 
löt  pes;  rnttt  potcsl;  genidt  convcntus;  bröSor  frater;  hlöö 
praedüj  praedonuni  lurnm;  voßtTafl  pol^sis;  cnusl  propago ; 
btilsma  flos ;  busm  sinus;  brosuian  cornimpi;  hvosla  lus- 
sifi;  hr<5st  perliia  avium  dormitoria;  vux  crevit;  riihte  cu- 
ravil;  sohle  quacsivit. 

2,  ö^=  goth.  <*,    abd.   Ä,    vor  u,   wabrscheiulidi    auch  m,  4- 
TuK^    ^^j^   yQj,    lieiden    consonaulen    kurxes    o    statt    a    erschien: 

r, »^  KM^  mona  Inua,    ahd*   mdiio;    söiia    mox,    mlid.    sAn;    vgl.    nhd, 
I  oliue  f.  mhd.  uue.      nach    abd.    prabia    athdil    wurde   auch 

bruhle  hierher  gehören,  nach  gülh.  brabla  aber  brohle  an- 
zusetzen sein.  Doch  in  fön  capere,  bun  pcndere  ist  u  im- 
zweilelbaft  und  abd.  Cäban,  hähan  vergleichbarer  als  golh. 
fahaa ,   hahap. 

3.  ÖJFür  kurzes  a   bei   svncope    des  n ;    05er   abd.   an  dar, 
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allus;  8Ö0  veru8 1  >väi<e  golli.  &aii{>s  iitiü  aliil.  ftand,  doch 
beide  mangeln;  luö  alid.  zand  Jens;  ös  =  alid,  ans,  alln, 
As  in  eigcDnamen  wie  ÜRbcorht ;  gus,  ahd.  kans,  atiser;  hoä 
ß.  1842    agmcD,    goth,   Lansa;     ööfle    suavid,    ahd.    ßamfll, 

Senfti»     »mf  ^^  »«vy  «»-  #££e  «  A>¥H^ttfAl^.euvtiA'ttU^^,*i*fi<Aim^%M*^ 

4.  Aufler  aller  analogie  liegt  ö  für  f  in  den  beiden  for- 
men BrOsinga  mene  B,  2399  und  berevu*a  C.  6,  7.  255, 
24,  die  dent  altn.  Briätnga  inen  und  dem  sonstigen  bere- 
\isa  exercitus  dux  B.  6035.  C.  198,  15  gleicb  stcbn,  Wedi- 
sel  zwischen  kurzein  o  und  i,  wenn  nmn  Brosinga  mene, 
licrevosa:  Brisinga,  lierevisa  ansetzte,  wäre  faiVlicbcr,  zumal 
Yosan  f.  ¥etaa  esse  vorkoniint,  und  ninl.  rose  gigas  dem  nibd. 
ri8e_zur  scite  steht,  worin  wir  jedoch  mehr  das  verLällnls 
der  brecbung  erkannten  (s.  353),  vosan  f.  veosan. 

Allen  vier  abgehandelten  arten  des  A  glaube  ich  die 
dem  zeichen  gemäÜe  ausspräche  beilegen  zu  müssen,  nicht 
die  des  engl,  oo,  das  wie  ti  lautet,  denn  diese  gebührt 
dem  ags*  ft. 


',  ffU^t.1. 


U. 


*  im  ganzen  UDliauIrg,  aber  wie  das  ahd,  alla.  und  altn. 
ü  zu  beurlhcileu,  und  auszusprechen;  die  engl,  ausspräche 
ou,  gleich  dem  nhd.  au  f.  ^j  ist  spater  und  alhniilicli  auP- 
gekommen.  bü  ambo  ;  büan  habilare;  cü  vacca;  liü  quo- 
inotlo  ^  nA  jam;  ti\  duo;  |>i\  tu.  fäl  sordidus;  ni{il  muhis; 
hur  cubiculum;  nn\r  murus ;  scÄr  imber ;  si\r  acidus;  iVre 
nosterj  iVig  madidus;  ri\m  spalltini;  (jüma  pollex;  bri\n 
fußcus;  btine  poculom  B.  5547.  0090,  J.  131,  35,  die  länge 
nicht  sicher^  vgL  altn*  buna  scalurigo  und  pes  bovis  vet 
ut:^i;  bi\u  habitent  C.  259,  18;  gebüu  aedificatus;  di\n  cot- 
lis;  lli\nas  lluni;  hAne  tabes,  von  Lye  beigebracht,  unge- 
wis;  ri\n  mysterium  j  tiinsepes;  cliVPan  findere ;  scAfan  tru- 
dere;  jiöf  vexillum;  aslApan  dissolvi;  bAgau  flectere;  möga 
ncervus,  altn.  mägi;  si'kgan  sugere;  silgu  sus;  brücan  uti; 
lAcan  claodere;  si\can  aegrotare;  rCih  hirsutus;  fiiht  humi« 
dus;  cliVl  rupes;  hlüd  sonorus-,  snÄde  celeritcr;  scrüd  ve- 
stitus;  liütau  incliuare;  i^t  ex;  liAs  domus;  Ida  pediculus; 
müs  mus;  {»Äsend  niille.  mehrere  dieser  A  entspringen  auB 
c6.  Aus  kurzem  u,  bei  syncopen  des  n,  folgende;  cAtJ  no- 
tus;  cAöe  novit;  gAÖ  pugna ;  hüU  praeda;  müd  os;  si\ö  au- 
ster;  Ä(5e  favit ;  füa  promptus ;  hiYsI,  hösol  sacriücium;  i\8  nobls. 

iL  j  gewühulich  als  umlaut  des  vorigen  anzuaehn,  aber 
auch  uniiiillclbare  Verdichtung  des  eJ,  ohne  zwischeuliegen- 
des  A,  endlich  zuweilen  4  und  1  vertretend. 


/?>^/ 
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1.  5"  =  Umlaut  des  i\:  cjf  Yaocae;  gef;^laD  poUuere;  grj're 
horror  oder  giyre  (s.  342)?;  i^num  Jocum  dare;  ger^oe 
mysterium;  bryd  spoosa;  li5'd  cutis;  acr^dan  vestire;  Ste- 
inest extremus;  liytSe  poituay  littua  B.  63.  £•  248 »  engl« 
hithe,  Yielleicht  mit  IM  captura  Tcrwandty  reeeptacolum 
navium;  gem5^8  ostium  fl.  dhd«  timnndi;  ^9  onda;  f^san 
cupere;  m}f9  mures. 

2.  5^  =  eiSy  goth.  iu:  d5'ran  carum  habere;  fj^r  ignis;  t^ir 
gloria,  decQö;  str^nan  gignere;  n^ylic  hoyus;  T^v  Mars; 
b^t  offert;  c5'8t  eligit;  ^y^tre  obscurus. 

3.  S  z=  d,  entspringend  aus  e^':  gehj^ran  audire;  bj'me 
tuba;  dr5^man  jubilare;  fl^^ma  profiigus;  g^man  custodire; 
geb5^nan  bumiliare;  sc^ne  pulcber;  gel^fiin  credere^  hl5^p 
cursus;  nj^dan  cogere;  I5^san  solvere« 

4.  f  =  t:  hf  apud  L  ht,  big;  k^  ilU  thl,  big;  hr^r 
armentum,  f.  bri5er ,  doch  könnte  bei  diesem  zweifei  ob- 
walten, da  sieb  auch  nnL  rund  £  rind  findet.  Die  bernli- 
rung  zwischen  ^  und  ^  hilft  besonder^  zum  Verständnis 
der  instrumentalAexion. 

Diphthonge* 

Die  ags.  spräche  reicht,  da  wir  pe  unter  die  langen  vo- 
cale  gebracht  haben,  eigentlich  mit  zwei  dipbthongen,  eä 
und  eö  aus,  die  dem  goth.  au  und  iu  entsprechen,  für 
goth.  di  und  ei  gelten  die  Verdichtungen  ä  und  t;  und  o 
vertritt ,  wie  im  goth.,  ahd.  uo.  Was  dem  ags.  vocalisnius 
gegenüber  dem  ahd.  an  diphtb.  gebricht,  geht  ihm  durch 
die  brechung  der  kurzen  vocale  wieder  zu,  und  konnte  es 
dtesto  leichter.  Günstig  sondern  sich  die  ags.  laute  ed  und 
ö,  die  im  alts.  6  zusammenfallen,  wogegen  freilich  die  alts. 
4  und  4  deutlicher  abstehn,  als  die  ags.  ae  und  L 

Neben  ei  und  eu  kommen  jedoch  noch  hin  und  wieder 
die  ags.  diphthonge  «/,  euy  ii,  iöf  oe  und  oi  zum  Vorschein, 
welche,  an  sich  entbehrlich,  mehr  als  dialectische  abwei- 
chungen  können  betrachtet  werden.  Von  ihnen  ist  bloI\ 
noch  ti  abzuhandeln,  der  übrigen  soll  am  Schlüsse  bei  der 
frage  nach  den  dialecten  meidung  geschehen. 


EA 


y  =  goth.  du,  altn.  au,  ahd.  ou.  Wir  haben  ge- 
sehn,  daU  die  ags.  mnndart  goth.  di  in  &,  goth.  ei  in  i  ver- 
dichtet; bedeutender  weicht  ed  von  du  ab.  indessen  denke 
man  sich  au  erst  geschwächt  in  ao  (wie  es  ahd.  erscheint 
8.  104),  dann  in  ae,  so  ergibt  sich  eine  ungezwungne  Um- 
stellung in  eoj  ungefähr  wie  die  goth.  brechung  ai  zu  ags. 
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eo  wird ,  nntl  imiznslollen  ist  fliese  ^prnclie  aurli  bei  <]er 
liq.  r  selir  geneigt,  der  acceiU  fdlll  auf  das  a,  nur  dalA  es 
gollu  vorauasleltt,  ags.  nachfolgt.  in  den  iirkiindeti  hei  ]\ 
Remble  ».  114  ist  deutlich  eÄt^j  gele;lf  geschrieben.  Das  D 
vorscIilageDde  e  scheint  hier  melir  ein  geschwäclitcs  o  =  u, 
aU  ein  e',  M'ie  es  bei  den  brecbimgen  ca  und  eo  angenom- 
men wurde;  und  »olcli  ein  dninples  e,  vermute  ich,  wird 
auch  in  der  aiiPiprache  des  drphlb.  vor  dem  a  vernommen 
worden  sein,  in  dieser  ansieht  bestärkt  nicht  wenig,  dali 
für  unser  eil,  meines  Wissens,  kein  lA  geschrieben  vorkommt, 
da  doch  Iiaufig  für  eu,  urtd  selbst  die  brechnugen  ea ,  co, 
noch  iu,  ia,  io  gesetzt  wird;  Allerdings  legt  die  engl,  aus- 
spräche dem  ags.  ea  den  laut  eines  gedehnten  oder  langen 
*  bei,  vuid  sie  kann  es,  weil  sie  das  ags*  1  wie  ei  hervor- 
bringt Lautete  aber  ags.  t,  wie  kaum  zu  bezweifeln  ist, 
dem  alid.  t  gleich,  so  wird  scbon  deswegeu  dem  diphlh. 
eil  eine  andre  ausspräche  zugestanden  haben.  Sicher  war 
in  ifmi  das  a,  als  sein  wesentlichster  bestandlkeil ,  noch 
vernehmbar.  Die  Verdichtung  in  i  und  f  mag  zunächst 
den  riant  veraulalU ,  die  berübrung  des  gebrochnen  ea  mit 
dem  i  kann  dal>ei  mitgewirkt  haben. 

Am  scliwierigsten  scheint  ed  im  auslaut  und  in  der 
Verbindung  mit  v  und  h  zu  beurtbeilen,  wo  das  goth.  iSu 
in  av  gekürzt  wücde,  das  abd,  ou  in  ow;  bald  aber  sieb 
wieder  in  ouw  verlängerte,  unbedenklich  ist  ea  in  fed  pa- 
rnm  B.  5321  und  frea  dominus,  gen.  (rean,  ebenso  flectie- 
rcn  die  masc.  fea,  gen.  fean  oder  gefea,  gefeao  gaudium  und 
vea  mlseries,  gen,  vcan,  entsprechen  aber  dem  ahd.  gifeho 
\md  w^wo,  welchem  die  andere  ags.  form  vuva  noch  naher 
kommt,  weiblich  sind  ea  Huvius,  ahd.  o!*a,  und  {treu  vin- 
dicla ,  correptio.  von  Jlea  pulex  ist  mir  weder  genus  noch 
flexiou  ausgemacht;  für  ^ey  coruix  bei  Lye  nehme  ich  lieber 
ccii  an,  nach  dem  mnK  kouwe,  mhd.  kd,  vgl.  engl,  chough«. 
die  adj.  heu  altus,  nca  vicinus  stclm  für  heah,  neah,  wie 
noch  häufiger  geschrieben  wird,  in  der  llexiou  und  com|)0- 
sition  weicht  das  h  am  liebsten;  heaue  altum  ,  heuöo  alti- 
tudo  (für  heiihl5o),  neun  prope,  ahd.  nuluiu.  feuva  pauci 
Ißt  goth.  favai,  ahd.  ftih<*,  faoh^.  Die  prat,  ceav  und  hreav 
sind  das  ahd.  chou,  hrou;  deav  roa  das  ahd.  tou;  [»eav  mos 
ohd.  doo;  gleav  prudens  das  goth,  glaegvuSi  nach  welchem 
auch  ein  prüt.  kaggv^chou,  ceiv  (s.  99)  und  daggvus  — 
tou^  de;Iv  (s.  llDj  7M  vermuten  ware^j,  doch  galt  für  gleiv 

1}  vgl.  über  mnf.  dau  s.  293;  nnl  dauw   j.  319.  311]  ol  t.  S23. 
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ahd.  klao  («.  D2)|  vlulleicbt  früber  klao»  so  vtic  slrao  £tra- 
jneii  (s.  104),  später  in  strö  verengt,  wo  die  age.  form 
zwi^chea  slrcav  und  »Ireov  schwankt,  wie  zwischen  cav  und 
eov  Ovis  (golli.  avis  ?)  und  das  goth.  mavilij  ags»  nieovlc  F. 
meavle  lautet,  soll  man  nun  gleav  prudens  oder  auch  streav, 
cav  und  slreuv,  euv,  metJvle  ansetzen?  für  bcav  oeetrus 
habe  ich  keine  analogie  aus  den  übrigen  dialecteu*  beavaa 
caedere,  alln.  höggva  weist  wieder  auf  ein  nuitniaUliches 
golb.  baggvau,  obgleich  havi  focnuni  (das  gehauene  gras) 
dazu  gehurt,  die  ahd.  form  ist  houwan  und  houwi  foenuni, 
welches  subst.  ags,  hig  f.  h^g,  heag  (s,  363)  lautet,  umge* 
kehrt  ist  ags.  eavan,  yyun  ostendere  goth.  augjan,  ahd,  ou- 
gan  (s.  226);  hingegen  sceavian  aspicere  ahd.  scouwCu^  nhd* 
schauen.  Alle  diese  fornieu  und  ihre  Verwandlungen  be- 
dürfen noch  mancher  aufschlüsse, 

Leichter  sind  die  übrigen  falle  des  ea,  vor  1  erscheint 
€8  nie,  vor  r  blol^  in  eure  aurU,  goth.  ausdj  vor  m  und  n 
desto  häufiger:  beim  Irabs;  drcam  jubilum;  eain  avuncu- 
lus;  fieiiin  fuga;  glcuin  splendor;  hreain  clanior;  ream  cre- 
nior;  seam  sarcina;  steam  vapor;  stream  Fluviiis;  team 
duclio,  zucht;  bc^n  faba ;  eaoian  f.  eacnian?  parlurire ; 
hcan  humilis;  lean  nierces.  vor  mutis:  cleaf  fidil,  deaf 
gurdds;  gedeaf  mersit :  heuf  luclusj  heafod  capul;  leaf  fo- 
lium^  rcaf  veslis;  reafiaii  raperc;  sceaf  manipulus;  sceif 
iruslt;  cedp  pecus;  creap  repsit;  geap  curvus;  heiip  acer- 
vus,  hleapau  currere;  leap  corbis;  sleap  repsit;  steap  prae- 
ceps;  sleap  pocuhim;  beagas  aünutij  eage  oculos;  beacen 
Signum;  breac  usus  est;  ceac  gena ;  eac  eliam;  eacen  prae* 
gnans;  eaca  additamciilum;  geac  cucuhis;  hreac  acervusj 
leac  porrunij  leac  cKiusil;  reac  fuouini  edidit»  seac  lauguit; 
smeac  fuudgavil;  belli  aunulus;  gcbeah  flexil;  dreah  egitj 
üeah  fugit;  hcah  altus;  leäb  mentitus  est;  teahduxit;  vrerih 
texit ;  J>eah  tanieu  (\gl.  oben  s,  99  anni-);  bead  jussit ; 
bread  panis;  dead  niortuus;  ead  opes;  caden  geuitus;  eadig 
opiüentus;  lead  phimbum;  nead  necessitas;  read  ruber; 
sead  sacculus;  beatan  hindere;  blcat  pauper;  fleal  t1uxit| 
geat  fudit;  hleat  sortitus  est;  ieat  inclinavit;  neat  usus  est; 
neat  pecus ;  »cedt  jacuJatus  est;  sceat  «inus  veslis ;  j)eat  uhi- 
lavit;  bleaSe  timidus  C.  206,  17  wo  herebleaCe  einem  ahd. 
heripludi  entsprechen  würde,  in  exercitu  fugax;  deutJ  inors; 
eaÖe  facilis^  gneaö  überalis?  B.  3856;  seAÖ  coxit;  seaö  pu- 
teus,  Ions  bulUens:  ceas  elegrt;  ceas  pugna  E»  56;  hreas 
cccidit;  (orleiis  perdidit;  veas  casu,  fortuito,  ein  mir  im 
ags.  Boelli.  mehrmals  wiederkehrender  ausdruck,  dem  in 
andern  dialecten  nichts  zui  Seite  steht;    easlan    ab  Oriente; 
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Easlre,  heidnische  gölüo,    bei  Beda   de  lemp.   rat  cap.  13 
Eostra  geschrieben. 

Man  hat  dies  ed  zu  unterscheiden  i,  vorn  kurzen  ea  : 
geat  fiidit  ,  geat  porta;  hedSo  allitodo,  heat^o  bellum;  be«id 
jussit ,  beado  pugoa ;  (>eah  profecil  von  [)eah  accepil  ^),  2, 
von  3l:  eac  etiam.  ac  f[uercu8;  ead  opes,  lid  rogu«;  read 
ruher,  rild  iler;  geat  hidit,  g^  hircus;  doch  kommen  Über- 
gänge vor  wie  [)eah  profecil  für  [>afaj  und  auch  sonst  schwankt 
die  vierte  reihe  in  die  fiiofle.  3.  von  eü ,  welches  dem 
präs, ,  virie  ea  dem  prät,  fünfter  reihe  zusieht :  beodan^ 
bead^);  geotaui  geat.  einzelne  mischnngen  auch  hier: 
meovle  t  mesivle;  eiistre  f,  eilstre;  neod  für  nead;  sce<5ne 
pulcher  für  sceaiie,  goth*  skj^ufis^  ahd.  scöni,  wo  jedoch 
scieue  vcrmilteJt, 


EÖ 


y  abschwacliung  des  goth.  m,  gleich  dem  ahd.  lo,  mir 
dall  neben  diesem  in  umndier  läge  iu  bleibt  (s.  111)» 
während  ags,  eö  allgemeiner  gilt,  doch  zuweilen  in  y  ver- 
engt wird  (s,  366),  Durch  den  accent  unterBchelde  ich  es 
von  der  brechong  eo;  wie  bei  ea  Hegt  er  auf  dem  zweiten 
vocal,  weiolit  also  vom  goth.  iu  und  au  ab  ^  wo  er  dem 
forderen  gebührt;  freilich  wurde  bei  ea  Umstellung  au6  oCn 
behauplet,  wie  sie  sich  bei  eo  nicht  annelinien  läßt  (vgl.;! 
hernach  die  bemerkung  über  i\  für  eü»)  Die  ausspräche 
des  CO  kann  der  des  ea  nicht  allzu  fern  gewesen  sein,  weil 
Übergänge  vorkommen;  meislentheils  wird  aus  ed  engl,  ea, 
aus  eti  engl,  ee.  im  ags.  eo  klang  das  i  vernehmHcher  als 
in  ea,  denn  dieses  wii'd  nie  durch  ia,  jenes  oft  vertreten 
du r eil  üj. 

Im  auslaut  und  vor  v  mu[\  es  behutsam  untersucht 
werden,  beo  apis;  beu  ero;  bleu  color;  ceu  cornix  (für 
cciii*    vgl.  8.  367);    lleo  fugio;    freu,   frcuh  llbcr,   iogenuuSi 

1)  wo  im  der  prima  und  tertta  sg.  prät,  ine!,  siarlter  form  ea  fiir 
a  elntriu,  in  begcat  inveni,  geaf  dedi,  seah  vidi,  mut\  man  der  iwei- 

'  Icn  pctsou  und  dem  ganzen  pl,  und  conj.  ca  einrammen  :  bcge^te  in- 

f/  JJ^^^^yenislJ,  begealon  iiiveiierunt ,  forgedtc  oblivisccrelur  C  52,  25;  ge^f^ 
^^  /  dediilif  gCiijFon  dcderunt;  seahe  vidisti.  diese  Tcrjungerung  erfordert 
^^y23  die  aniilogic  von  nam  cepi ,  nurne  cepisli ,  namon  ceperunt;  bär  tuti, 
baere  (ulisti,  bsron  tulerunl;  obgleicli  hier  das  ea  von  den  langen 
TOCalcD  andrer  dialecte  in  denselben  formen  völlig  absteht,  golb.  bi- 
g^tun,  gL'bun,  setiTun  ,  abd,  pikäs^un,  kapiin,  sabun.  eine  anatogie 
eewährli  daa  ei  in  slein,  golh.  sbbaii|  nibd.  ilan;  ^vein  larare,  golb* 
pvaban. 

2)  dies  bcodan ,  be.'id  gteidit  wol  dem  veorpan ,  vearp  (».  350)' 
doch  nicbt  völlig,  und  den  unlerscbied  beider  zeigt  um  das  gulb. 
biudan,  biiuji,  vairpan,  varp. 

Grimm  gr.  bd,  l.  24  * 
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besonders    in    zusamDiensetzungea    wie   freiSbeam,    Ire^Slic 
11.  8.  w.;  geu  iinquam,  goth.  ju  nunc;  gleu  gaadium,  jocns; 
heu  ea,    haec;   he6  in  he<Sdäg  Ygl.  anm.  3;  hleij  umbracu- 
lum  f.  bleuv;   scu  illa;   fco   duco;   tretS,  tre<iv  arborj  ^e6f    ■ 
|)eub  feuiur;  fjrciS  tria. 

Vor  V  kann  man  fragen,  ob  nicht  gebrochnes-eoy  ^ 
iv  richtiger  aU-euv  anzusetzen  sei?  wie  vor  andern  conso- 
iianten  dürften  dann  i  und  eo  vrechseln  und  wirklich  be- 
gegnen beiderlei  formen  sowol  nive  novus  als  ncov;  nivol 
pix)nu8  und  neovol;  sivian  sucre  uud  seovian.  in  andern 
Wörtern  findet  sich  gleichwol  nur  eo,  welches  eu  scheint, 
wenn  man  die  analogie  ahd.  entfaltung  von-  inw  aus  iw 
und  die  des  eav  für  av  anschlügf*  Ich  entscheide  nicht, 
will  aber  hier  den  beispielen  euv  ertheilen:  cneöv  genn; 
ceovan  mandere;  euv  vobis;  fetSver  quatuor;  hleuv  umbra«  iF^i. 
culuni;  hreuv,  hreuh  tnix,  saevus;  hrc4ivan  poenitere;  neuv 
novus;  neuvol  pronus;  reöve  stragulum;  seuvian  euere  B. 
806 ;  sueuvan  ire  A.  242.  504.  1668  goth.  snivan ;  treuv 
arbor:  treuve  fidus;  pe6y  servus. 

Sichrer  ist  eu  vor  den  übrigen  consonanten:  ceul  ce- 
lox;  geula,  geulioi  altn.  juÜ,  goth.  jiiileis^  heiSlora  bilanx, 
libra;  hveui,  auch  hveuhl,  hvcuvol  rota;  neul  pronus  imus 
£.  831  f.  neuvol;  beur  cerevisia;  deur  animai;  deur  carus; 
dreur  sanguis;  eured  legio;  freurig  frigidus  A.  491.  1260; 
hleur  gena,  maxilla;  |>eur  morbus  quidam,  impetigo;  leuma 
lux,  spleodor;  reuma  loruni;  sneuiue  citO;  beua  esse;  iletSn 
fugere ;  sceuue  pulcher  f.  sceane  ? ;  seoii  videre ;  streiSu  ro- 
bur;  streunan  acquircre,  giguere;  teun  trahere,  ducere; 
teuna  daninum;  f)cuu  proficere ;  deufol  diabolus;  heufan 
plorare;  leuf  gratus;  reufan  rumpere;  {>euf  für;  creupan  re- 
pere;  deup  profundus;  heup  rosa  canina,  ahd.  hiofa;  dreu* 
gan  agere;  feugau  odisse;  ileugan  volare;  geugutS  Juventus; 
leugan  mentiri;  geuc  auxilium  fem.,  verschieden  von  geoc 
juguui  neutr.:  geucor  fortis,  asper;  reucan  fumare;  seuc  ae- 
ger;  sineucan  fumum  edere;  beud  mensa;  beudan  offerre; 
hreöd' arundo;  leöd  populus,  f»eud  gens;  beut  luinae;  ileo« 
tan  fluere;  geutan  hindere;  greut  arena;  hleulan  sortiri; 
neutau  uti;  re<5tan  flere;  sceutan  iaculari;  spreut  venabu- 
lum;  sveut  turba;  vreutan  strepere;  |>eutan  uhilare;  bcuQ 
cslis;  hleütSor  sonitus;  leu9  carmen;  seuSan  coquere ;  ceusan 
cligerc;  forleusan  perdere  hrcusan  cadere;  neusian  visitare 
heulster  tencbrae;  leiSüt  lux;  beust  Colostrum;  brcüst  pectus; 
reust  dentale;  ^eustre  teuebrosus. 

Zu  bemerken  1.  die  Verdichtungen  in  ü  (s.  365)  zumal 
vor  lippeu   und  kehllautcn:  cli\ran,  gediUan,  sci\fau,  bAgan 
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brAcan,  lAcao,  sAcan;  auch  vor  t  io  liütaD.  Lierdurch  vrird 
die  accentuieruDg  eu  bestärkt,  weil  aus  eu  =  eii  leichter  ü 
zu  folgen  scheint,  als  aus  ^o.  indessen  fand  sich  gleiches 
ü  auch  ahd.  (s.  101),  alts.  (s.  243),  mnl.  (s.  ^88.  289); 
goth.  wurde  kurzes  u  in  lukan  angenommen  (s.  62.)  Warum 
aber  einzelne  verba  eu  behalten:  creijpan,  dreugan,  retScan 
u.  8.  w.  ist  schwer  zu  sagen;  die  übrige  ilexion  beider 
galtungen  stimmt  völlig  zusammen« 

2.  namentlich  haben  beide  in  der  ii  und  lu  8g.  pras. 
verengtes  f,  wo  ahd.  iu  erscheint:  cr^ptS  wie  815^6;  l^htS 
menlitur  wie  byhS  flectit;  15^cQ  claudit  wie  T^t6  fumum  edit. 

3.  Einigemal  schwanken  eu,  ig,  5^  und  i,  was  sich  au8 
der  eben  besprochnen  Verengung  des  eu  in  j"  und  dem  häu- 
figen Wechsel  zwischen  5^  und  t  leicht  begreift,  so  steht 
für  das  pronominale  be<S  in  allen  fällen  big,  ea,  eam,  eos, 
z.  b.  B.  3538;  sig  oder  sige  =  Be6  sim,  sit;  sig  für  den 
artikel  seu  ist  mir  nicht  erinnerlich,  aber  im  Instrument, 
steht  wol  |)ig  für  ^^-^j  f>4;  hvig  cur  für  hv^",  hv^,  was  auf 
ein  unbelegbares  |>eu,  hve<j  =z  ahd.  diu,  huiu  führt,  und 
auf  heudäg  G.  41,23,  hiutagu,  hiutu  licht  wirft  ^).  nicht 
anders  verhält  sicli  freö  ingenua  zu  frig,  frih  liber,  inge- 
nuus  und  gleu  jocus,  gaudium  zu  glig,  wobei  das  engl.  &ee, 
glee  nicht  zu  übersehn,  vorzüglich 'aber  das  goth.  sijdi,  fri- 
j^i,  das  ahd.  frig^,  mhd.  frtge,  stge  und  bfge  apis  f.  bie 
zu  erwägen  sind.  Es  liegt  hier  die  grenze  zwischen  vierter 
und  fünfter  reihe,  freu,  freiSlic  sind  alts.  frf,  frilic,  vgl.  gotlu 
freis  iogenuus.  aus  der  präp.  be  =:  bi  wird  big,  engl,  by, 
ahd.  mhd.  pt,  bi,  uhd.  bei.^)  htv  familia,  goth.  heiv, 
schwankt  in  hige,  higu,  altn.  hiii,  hitSn,  und  des  wechseis 
zwischen  nhd.  heurat  und  heirat  ist  schon  öfter  gedacht« 
auch  das  ags.  nigon  novem,  nigo9a.  nonus  (nnL  negen,*ne« 
gende)  haben  goth.  niun,  niunda,  ahd.  niun^  niunto  zur 
Seite;  während  sich  neben  ags.  t'f'n  decem,  te<SOa  deci- 
mus  (goth.  taihun,  talhunda,  ahd.  zehan,  z^hanto)  alts. 
tegotSo,  mnd.  tegede  decima  zeigt.  Man  wird  nun  ohne 
mühe  fassen,  wie  dem  goth.  (»eihan,  ahd.  dlhan  proficere 
ein  ags.  ^eun  prät.  ^e&h  entspricht,  obgleich  das  prät.  or- 
ganischerweise auch  noch  {»dh  gebildet  wird. 

4.  Häufig   erwächst   e<i  aus    uralter  reduplication:    ble<Sv 


1)  bigdäg  wäre  unbedenklich,  und  Lyc  fiibrt  igdalges  und  idSges 
an,  woraus  das  nord.  idag,  idag  wol  iiighcber  als  aus  der  präp.  !  = 
in  zu  erklären  ist.  das  mnl.  nnl.  beden  (s.  ZOZ)  folgt  aus  einem  alten 
instr.  be  =  by,  bie. 

2)  unser  nbd.  etland  scheint  xwar  ags.  tgland,  dieses  aber  ent' 
springt  aus  eiland,  wie  htih  zu  bih  wir. 

24* 
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ilavU;  ciieov  novit;  creov  crocilavit;  fleuv  iluxlt;  gretjv 
viruitj  beuv  cecidit ;  meuv  niessuit;  rcijv  remägavit;  s»t5v 
sevit ;  speuv  successU;  lileop  ciicumt;  aveop  verril ;  veup 
clamavil;  sceud  üivleil;  beol  litludil;  bleut  sarcißi-avit ;  ge* 
Bceul  cessit  in  [larteni;  veux  crevil ;  fe^jit  ceciiiit;  veuti  fer- 
\uit;  leulc  aaliit ;  veolc  revolvit;  feuld  pLicavit ;  heuld  te- 
iniit;  veuJd  iinpcravii;  reord  consuluit;  gndreurd  timult; 
Icurt  sivit;  speunn  junxit;  gcung  ivit  B.  1701.  1844.  356S. 
Welche  andetc  präu  vereugted  d  vorzielien,  ist  8.  362  gewie^ 
sen;  beiderlei  form  leiden  kaum  einige,  wie  epcuiiu^)  und 
sjjenn;  neben  f<?ng  aber  kein  feüug,  umgedrebi  neben  geuug 
kein  gc^ng.  Da  die  redupltcierenden  prät.  ursprünglich  den 
vocallant  des  prä«.  wiederfiolen ,  so  wird  man  versucht, 
den  gniiid  dieser  ags.  unleracheidung  zwischen  ca  uud  4 
auf  die  beschallenheit  des  vocals  im  prä9.  zu  beziehen« 
ßcuv  einem  golh.  suisu,  nicov  einem  mutmal^lichen  oiriinnj, 
liloup  einem  hIaihUup,  bleot  einem  baibJut  verglichen 
scheinen  den  tiefen  vocal  fest  zu  halteuj  wälireud  h^bt,  hdt, 
slep^  f^ng  auf  goth.  haihalt,  sai^h^p,  f/dfah  zurückgehn.  al- 
lein auch  sccüd,  heuld,  feuld  sieben  golh.  skaiskaid,  hai- 
hold,  fiüral[>  zur  seile,  und  die  nach  Wirkung  wäre  keine 
vullt»laudige. 

Die  abd.  tnundart  gewahrt  in  solchen  pral.  nur  selten 
eu  oder  i'u,  nanieutlich  aber  in  beo,  biu  caecidil  und  liuf 
cucurril,  was  zum  ags.  heov  und  bleup  sliininlj  meisten- 
tJjeils  hat  sie  m  und  ic,  welches  letztere  nihd.  allgemein 
wallet. 

Diese  ahd.  oibd.  formen  lassen  die  länge  de«  vocals 
nicbl  bezweifeln,  selbst  nhd,  dauert  ;>,  außer  in  fieng»  gicng, 
die  Cug,  giug  ausgesprochen,  von  einigen  auch  gesclirieben 
werden.  Beim  bd.  ic  ist  hier  an  keine  brechung  zu  den- 
ken, aber  auch  den  ags.  prät.  scheint  eu  angemessener  als 
tfM,  weil  in  einzelnen  fallen  solcher  prät.  namentlich  bei 
i'euU,    veold    und    geung    kein    gebrocbner    vocqI    eintreten 


1)  speniio  von  spannan  jungiere,  figere  wird  atjcb  spcön  ge- 
scbriel»cn  und  fiiliil  verweclistungen  mit  spon  ollexitj  pelleiiil  von  spa- 
fiaii  herbei,  Hir  wclcht-j  nicbl  sebeo  5pe6n  sieht  C.  18,  17.  3T,  12. 
43,2,  woj  man  allcnblls  einen  Übergang  in  die  redupL  form  nennen 
könnte  ,  wie  ibn  auch  veox  crevil  (noL  wies)  italt  von  zeigt.  Bed,i 
4,  19  (tc^l  man  gespannan  f.  gc&panan.  onspeön,  onspcönn  scheint 
mir  jedericil  von  oiispannan  rcserare,  *ol*crc  ^=  anlucan  hertuleilen: 
bre&crlacarif  hordlocan,  vortUocan  onspeon  E.  8ö*  A.  4"()*  ttTl|  men- 
lem,  ihesaunim,  05  aperuil,  B.  5444  bcxweiflc  ich  die  ridiligkeil  der 
lesArt  •  hJA  tu'lo  onspipön,  wa.<  Kcmhte  iibcr.ieUl :  ioughl  his  beahh; 
man  wird  zu  le^en  Lairen:  hh  bdm  onspeön,  galeitm  ejus  soUil, 
hx'a\h> 
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könnte,  nach  dem  \va8  s,  340.  348  üher  das  vor  11,  Id,  ug 
UDlerbleibendcerü  gesagt  wurde,  keins  dieser  rcdupliciereoden 
eö  erwacbet  aus  kurzem  i,  wie  das  gebraclme  fo,  und  nir> 
gends  kommt  hier  ein  schwanken  zwischen  eo  und  i  zum 
Vorschein.  FreiJich  sind  diese  eu  ebensowenig  organische 
eii  =  goth.  ru,  sondern  aus  zusammengedrängten  vocalen 
und  consonanlen  hervorgegangen,  immer  aber  dem  diplilh, 
CO  näher  als  der  brechung  eo.  Höchstens  das  ist  einzurau» 
men,  dal\  die  alterlhüinliclien  JeuJc,  reurd^  leurt  neben  l^c, 
röd,  1^1  vielleiclit  langer  aufrecht  blieben,  weil  sie  den  bre- 
chungen  meolc^  svcord,  heorle  afmlich  lauteten,  und  so 
hätte  auch  heoht  f»  h«Sht  durch  die  analogio  von  cneoht 
oder  leoht  geschützt  werden  können.  Man  erwäge  noch 
die  subst.  feuud  und  freund  (engl,  fiend,  friend),  die  aus  un- 
gleichen formen  entspringend  (goth.  fijands,  frijönds;  ahd*  li- 
not,  friunt,  friunt;  mhd.  vient,  vriunt;  nhd,  feiiidj  freund) 
ags.  denselben  laut  überkommen  Uabeiu 


IE. 


t^  muß  ebenso  von  dem  s,  beliandelten  ie  gesondert 
werden,  wie  cü  von  der  brechung  oo*  Es  erscheint  nicht 
selten  in  C,  aber  aucli  anderwärts,  und  vertritt  die  beiden 
andern  diphth.  ea  und  eo,  als  deren  Schwächling  es  zu 
betrachten  ist. 

1.  ie  ^  ed  :  i^vde  ostendit  C.  44,  23.  48.  11  f.  cuvde; 
gei<?vcd  E.  102  f.  geeavcd;  scit'ne  pulclier  C.43,  34,  51,  4; 
ni(?d  necessilas  f.  nead  C.  43,28.  57,  I65  hit'rde  obedivisti 
C.  49,23;  iecle  auxit  C.  68,  25  f.  eacle;  hielilSo  alliludo 
E.  1087  f.  hea]il5o;  ni<fhsla  proximus  ß.  5016  f.  neahsla. 
Gani  nahe  liegt  diesem  laute  5^,  wie  denn  auch  5'vde  osten- 
dit E.  163;  J^cte  duxit;  nyhsla  proximus  geschrieben  wird. 

2.  fS  =  eo  :  8tri<?nan  gignere  C.  59,  19,  68,  17  f.  streu- 
nan,  auch  hier  begegnet  strynan,  »ciene  pulchcr  vielleicht 
hierher  zu  nehmen,  da  häufiger  sceone  als  sceane  vorkommt, 
dies  i<*  gleicht  dem  alls.  ic  für  10  in  ierid,  hlier,  griet, 
briest  (s.  245)  f.  lorid,  hlior,  griol,  briost  =  ags.  eured, 
hle<5r,  greot,  breost. 

Tripfithongp 
ließen  sich  bei  erweichung  des  v  in  u  nach  langem  voca! 
bt'hauplon,  z.  h.  in  säul  aniina,  suäu  nix  f.  sävel,  snÄv,  ge* 
radc  wie  beim  alts.  sn^y  (s.  246)  oder  nnl.  snöuw  (s.  322) 
oder  ahd.  s^tila,  sdola.  sie  führen  sich  aber  immer  auf  ei- 
nen reinen  diphth.   zu  nick- 

L>alV  die  leduplicalionsprälerila  mit  eo  aus  altern  Iriph- 
»hongischcn  lauten  hervorgegangen  scheinen,  habe  ich- schon 
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bei  mekrcrn  dialecten  unsrer  spräche  gehend  gemacht,  und 
die  vorhia  a.  372  angestellle  untei^uchung  des  diphtbongs 
mag  es  bestärken,  im  Durhambook  p.  31  wild  geschrieben 
voeap  ploravit  f.  veup,  goth.  hvaihv^p. 

Auch  der  einlliiÜ  des  anlauieoden  sc  kann  drei  laute 
in  eine  «übe  bringen,  denn  wie  dem  kurzen  -vocal  (s.  35G) 
wird  dem  langen  e  oder  i  vorgeschoben,  zumal  eutgprin- 
gen  dann  die  formen  ed  und  eö,  die  ich  von  cil  und  e6 
unterscheide:  sceSn  splenduit  C.  185,19;  sceädan  dividerc 
C  133,  10;  flcelfS  vagina;  sceö  calceus:  hondsciö  chirolhcca 
D,  4147;  sceöp  ordinavit  C.  3,  16.  5,1.  55,  32;  sceöc  cod- 
cussit  C,  '88j  26.  Die  einschaltung  ist  jedoch  nicht  noth- 
wendig,  sondern  darf  imlerbleibcn,  d.  h.  ebenwol  gesetzt 
werden  icSn,  scAdan,  sciltS,  scö,  scdp»  scuc;  ja  gewisse  Wör- 
ter, z,  b.  das  subst.  scÖp  poeta  kenne  ich  nur  so,  nicht  in 
der  form  sceöp,  Nähme  man  den  blol^eo  dipbth.  scean, 
sceddao^  sceäQ^  sceu^  sceup,  sceuc  an,  so  lieUe  er  sich 
schwer  begreifen.  Aus  dieser  ein  Wirkung  des  sc  versuche 
ich  auch  das  ungedcutcte  ic  Bci(5  eo,  proficiscor  C.  67,  20 
EU  erläutern,  es  ist  das  goth.  skövja,  wie  i5  anderwärts  dem 
goth.  6  entspricht  (s.  364),  der  ausgang  6  erinnert  an  d*J, 
facio;  vermutlich  gehört  dazu  das  noch  schwierigere  sceu 
C  215,21,  wo  es  eine  dritte  person  bildet.  Und  wiederum 
nach  scr  (s.  357):  gescreSf  E.  1047  für  gescrÄf, 

Schlußbemerkungen. 

1,  Das  ganze  System  der  ag».  vocale  zeigt  sich  als  ein 
ausgearbeitetes  j  verwickeltes,  und  manche  altertbümÜche 
züge  bewahrendes.  Kommt  mau  ihm  aber  nicht  durch 
acccntuierung  zu  hilfe,  so  kann  es  unmöglich  verstanden 
werden.  Da  nun  die  ags,  Schreiber  nicht  genau  verfuhren, 
die  acccute  oft  unrichtig  oder  zu  sparsam ,  meist  gar  nicht 
setzten;  so  war  ein  grund  gelegt  zu  der  engHscheu,  blol^ 
auf  gewohnheit  beruhenden,  die  treue  bezeichnung  der 
ausspräche  vernachlässigenden  Orthographie. 

2.  Den  ags.  umfaut  sehen  wir  zwar  deutlich  eul fallet  und 
durchgreifender  als  im  ahd-,  wo  sich  blol^  a  in  e  verwan- 
delte, hier  wird  a  in  e,  u  in  y,  6  in  ^,  ü  in  y  un»gc- 
setzt,  was  dem  mhd.  luniaute  des  a  in  e,  u  in  ü,  uo  in 
üe,  ii  in  iu  entspricht,  oder  dem  alln.  des  a  in  e,  u  in  y, 
ö  in  €C,  d  in  y-  '^"^''  *^^"^  diphlh.  ei  siebu  gewissermalieu 
bald  ^,  bald  5^  als  umlaute  zur  seite,  wie  dem  mhd.  ou  das 
i)u,  ^em  altn.  au  das  ey.  kein  ags.  laut  gleicht  dem  »did, 
ö  und  te;  denn  kurzes  o  darf  ebenwol  wie  kurzes  u,  aus 
wcicliem  CS  enlspringt,  in  y  umlauten,  wie  selbst  das  mhd. 
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Ö  geringes  omfangs,  und  ü  seine  ältere  äoßening  ist  (s.  153)^ 
nihd.  oe  hingegen  beruht  auf  einer  der  ags«  roundart  frem- 
den Verengung  des  ou  in  ö. 

Von  dieser  allgemeinen  einstimmung   abgesehn  kommt 
es  mir  hier  auf  drei  stücke  an, 

a.  es  gilt  kein  ags.  umlaut  des  &.  in  ce,  vrie  er  mlid.  und 
alln*  festgesetzt  ist,  aus  dem  einleuchtenden  gründe,  weil 
ein  solches  d  selbst  schon  überall  cd  lautet ,  wie  im  goth,  4 
und  mnl.  ae.  Wenn  also  dem  ahd.  ^hd.  tdt,  ahn.  däV 
ein  goth.  ddds ,  ags.  daed,  mnL  daed  gegenüber  stehn,  so 
kann  nichts  eintreten,  was  der  Veränderung  des  mhd.  Xät 
in  teete  analog  wäre,  das  le  hat  allenthalben  statt. 
fi,  der  ags.  umlaut  ist  in  der  flexion  unthätig  und  erzeigt 
sich  bloß  bei  ableilungen.  wieder  eine  ähnlichkeit  des  ags. 
und  mnl.  nnl.  (s.  304.  324)  und  ein  abstand  vom  mlid. 
und  altn.,  deren  umlaut  die  ilexionen  meistentheils  begleitet 
und  durchdringt,  namentlich  entbehren  die  starken  prät. 
in  ihren  conj.  formen  alles  umlautes,  der  sie  vom  pl.  ind. 
unterschiede,  es  heiiU  vurdon  fiebant,  vurdon  fierent;  föron 
ivenint,  fdron  irent  und  natürlich  auch  veeron  fuerunt,  vee« 
ron  essent  gegenüber  dem  mhd.  wurden,  würden;  fuoren, 
iüeren;  wdren,  wseren;  altn.  urdu,  yrdi,  fdru,  fceri;  vdru 
(vom),  vferL  Es  sind  )edoch  einzelne  spuren  übrig,  wo 
auch  noch  ags.  umlaut  in  der  flexion  vortritt:  man,  men;  gOs, 
g^s;  t06,  t^;  fOt,  f^t;  bdc,  b^c;  miis,  m5^s  =  mhd.gans,  gense; 
zant,  zende;  fuo;,  fliege;  müs,  miuse.  Vielleicht  hat  der 
noth wendige  abgang  des  umlauts  in  vsron,  vaeron  auch  auf 
fdron,  föron;  vurdon,  vurdon  für  föron,  fSren;  vurdon,  vyrden 
einfluü  gehabt?  Von  stände,  Stent  näher  bei  der  con)ugation. 
y*  in  den  einsilbigen  formen  ben ,  fen ,  cyn ,  nyt  ist  der 
umlaut  erklärlich,  wenn  man  sich  des  goth.  bani,  fani,  kuni 
erinnert  (s.  333.  342.)  auch  b^  würde  in  ein  goth.  buni, 
ahd.  puoni  zu  übersetzen  sein,  wie  das  altn.  boen,  vergli* 
eben  mit  bdn  lehrt;  h^l  calx,  nach  altn.  hoell,  in  ein  goth. 
hi^ii,  ahd.  huoli.  wie  vyn  auf  vunja  (oder  vin)a?  s.  343), 
leitet  uns  syn  auf  sunja.  Allein  andere  Wörter  zeigen  den 
umlaut,  besonders  y,  im  nominativ,  wo  ihn  gar  nichts  ver- 
ursacht, z.  b.  in  cyss  osculum ,  lyft  aer,  vyrm  vermis,  cyst 
electio,  tyht  disciplina,  vyrd  fatum,  vgl.  ahd.  chus,  liift, 
wurm,  zulit,  wurt;  hier  uiul»  wol  die  aualogie  |ener  nom. 
bcn,  feil,  b^n,  cyn,  syn,  vorzüglich  aber  der  nom.  däg, 
cräft,  (vgl.  s.  332),  daed,  raed  angeschlagen  werden,  die  ge- 
trübte statt  reiner  vocale  haben,  und  das  lebendige  gelülil 
für  den  Wechsel  des  lauts  wtd  umlauts  schwäch teu.  Hin 
und  wieder  erscheinen  auch  die  unumgelauteten  nom.  vorm 
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uiiil  voi^  fatuiii,  welches  fem.  dann  freilich  dem  neulr. 
vord  verbum  begeguet. 

3»  Die  ags.  spräche  unterscheidet  sich  von  der  goth.  so- 
wol  durcli  Verengungen  als  brechungen  der  vocallaute.  das 
goüu  ai  und  ei  HiUtl  sie  überall  zurück  auf  1  und  7,  das 
golli.  au  und  in  hauß^  auf  i  und  y,  >vonebcu  jedoch  ed 
und  eu  überwiegen,  auch  ahd.  sahen  wir  i  an  der  stelle  des 
ei|  dagegen  ai  und  au  nach  analogen  gesctzen  theilwetse 
verengt  in  4  und  A,  theilweise  in  ei  und  ou  erhallen,  wo- 
bei eiuRüsse  der  consonanten  obwalten,  wie  sie  ags.  zwi- 
schen 4  und  ea  nicht  gelten,  goth.  iu  behauptete  sich  ahd. 
in  diphthongischer  kraft;  der  Ursprung  des  ü  sclieriü  ahd. 
und  ags.  derselbe.  Die  gotli.  langen  4  und  <3  beharren  auch 
im  ags.  fc  und  0  uadiphlhoDgisch,  während  letzteres  in  den 
ahd.  diplith.  uo  ausschlagt.  So  sehr  also  der  ags.  dialect 
geneigt  die  diphthonge  zu  verengen,  strebt  er  auf  der  an- 
dern Seite  die  küi^en  in  zwei  laute  zu  brechen,  sein  eo 
gleicht  dem  goth.  ai«  sein  ea  nur  in  sofern  dem  goth*  au, 
als  zwischen  ea  und  ed  eine  gewisse  beziehung  statt  findet, 
und  ea  —iz  goth.  au  Ist.  Wer  sich  mit  unaccentuierter 
goth.  und  ags.  Schrift  begnügt,  wird  die  verwaiultschaft 
zwischen  goth.  au  und  ags.  ea  gröUer  linden,  specifisch 
sind  aber  beide  ganz  verschieden,  da  goth.  au  aus  u,  ags. 
ea  aus  a  hervorgeht. 

4.  Ks  fragt  sich  nach  den  verschiednen  ags.  mundarlen» 
In  allen  werken,  poesie  und  prosa,  waltet  die  tvesfsaVhsi'' 
sehe  vor,  wie  das  westsächsische  reich  alle  übrigen  allmä- 
lich  in  sich  aufnahm.  Von  der  sprachlichen  abweickung 
der  übrigen  stanmie  sich  rechenschaft  abzulegen  halt  schwer, 
so  lange  nicht  der  Untersuchung  durch  besonnene,  bloU 
auf  diesen  zwetk  gericlitete  samlung  der  heuligen  englischen 
provincialeigenheileu  zu  hiHe  gekommen  wird.  Unter  allen 
muudarlen  am  bedeittendsten  scheint  die  mräcngikchp  von 
der  gemein  angelsächsischen  abzustechen  \  für  sie  bieten  sich 
hauptsächlich  zwei  ältere  werke  dar,  deren  voUsläiidige  be- 
kannlmachung  schon  unter  dJesPin  gcslchlst^uucl  sehr  zu 
wünschen  ist.  Das  sogenannte  Dnrliambook ,  eine  iiher- 
selzung  der  evangelien  in  nordhumbristhem  dialect  und 
wahrscheinlich  noch  aus  dem  nennten  jh. ;  die  von  'lliorpe 
und  Keinble  gemeinschaftlich  begonnene  herausgäbe  dersel- 
ben stockt,  dann  eine  inlcrlinearglosse  aus  dem  scliluU  dus 
achten  oder  beginn  des  nennten  jh.  zu  einer  hs.  der  lat. 
psalmen  aus  dem  siebenten  (hrlt.  mus.  cod.  cotlon.  Vespa» 
sian  A.  1.),  mir  nur  durch  einzelne  auszüge  bekannt.  Aus 
den    alten    Urkunden    und    den    eigennamen    bei  Bcda,    der 
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selbst  ans  diesem  nordenglischen  landstrich  gebürtig  war, 
lassen  sich  einzelne  aufliellungen  gewinnen,  doch  nur  spai> 
sanie.  Mitunter  kann  zweifelbaft  erscheinen,  ob  das  vom 
gemeinen  ags.  abweichende  der  nördlichen  mundart  beizu« 
legen  oder  bloß  alterthümlich  sei,  und  auch  der  westsäch« 
sischen  früherhin  gebühre« 

Für  den  Tocalismus  ergeben   sich  zumal  folgende  be« 
merkungen, 

*  Das  kurze  ä  (s*  330)  wird  zuweilen,  namentlich  in 
jener  interlinearglosse,  durch  bloßes  e  ausgedrückt:  meg 
pote'st;  deg  dies,  gen.  deges;  bec  tergum;  stef,  steh  bacu« 
lus  f.  stäf-;  gel  dedit  n.  s.  w.,  wie  wir  auch  schon  s.  332« 
335  wahrgenommen  hatten,  und  hernach  in  der  friesischen 
Schreibung  wieder  finden  werden.  Für  kurzes  u  nicht  sel- 
ten o  vor  r  und  einer  muta ,  der  goth.  brechung  aü  gemäß, 
z.  b.  borg  urbs;  ^orh  per;  statt  des  gemein  ags.  burh, 
fiurh.  Langes  ae  erscheint  hSufig  für  d  :  «t6e\  patria ;  pBce 
aeternus;  und  wird  meist  getrennt  ae  geschrieben.  Einigemal 
ai  in  gleichem  sinn,  z.  b.  fraignan  interrogare  für  fraegnan. 
ea  statt  eo,  nicht  bloß  in  der  brechung,  z.  b.  ear5e  terra 
f.  eortSe,  sondern  auch  statt  e<S,  namentlich  in  den  redupli« 
cationsfällen :  gefeallon  ceciderunt;  ondreardon  timuerunt» 
d  für  kurzes  e:  ^eign  discipulus  f.  fiegen;  reiht  rectus  f. 
reht  oder  riht;  neirxnavong  f.  nerxna  oder  neorxna;  aber 
auch  statt  der  länge  4  oder  se:  forleitan  relinquere,  sonst 
forleetan;  onfeing  accepit,  sonst  onfdng;  ceigan  vocare, 
sonst  c^gan  oder  ctgan,  ein  dunkles  wort,  über  dessen 
vocal  ich  nicht  im  reinen  bin.  eu  nur  selten  für  eu  und 
ea;  cneu  genu  f.  cneo,  cne<Sv;  freti  f.  frei  dominus;  das 
letzte  wäre  merkwürdig  und  den  Übergang  aus  goth.  Au  in 
ags.  ea  nachweisend,  nur  müste  es  öfter  und  nicht  in  fällen 
auftreten,  wo  es  aus  einem  folgenden  t  entspringen  könnte, 
wie  in  ^eudöm  servitus  =  ^eijvdöm.  Daß  iVi,  io  gar  oft 
ea,  eo  vertreten,  auch  in  gemeinags.  werken,  ist  schon  an- 
geführt worden ;  ie  darf  sie  beide,  zumal  langes  e^  ersetzen, 
und  dann  gebührt  ihm  wol  bezeichnung  i^.  des  ia  für  ge- 
brochnes  eo  wurde  s.  349  gedacht;  man  findet  hiaben  f» 
heofon;  giafan  f.  gefan,  geofan.  Besondere  aufmerksamkeit 
verdient  das  häufige  oe,  oe;  ich  finde  es  sogar  an  der  stelle 
des  kurzen  e:  Yccg  via;  cvceden  dictus;  yoerc  opus;  in  dem 
letzten  könnte  es  umgesetztes  eo  sein?  dann  aber  steht  es. 
gleich  4f  in  dessen  beiden  äußerungen  für  umlaut  des  6 
und  für  ae  =  goth.  ^,  ahd.  ä,  doeman  judicare;  coene  au- 
dax;  boec  libri;  vocpan  clamare;,  foet  pedes;  goes  anseres; 
vocsle  desertus  u.  s.  w.;   hier  entspricht  es  nicht  nur  dem 
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altn.  ce,  sondem  auch  dem  nl.  oe,  ohne  daß  ihm  dessen 
ausspräche  braucht  angeeignet  zn  werden;  auch  seine  Ver- 
wandtschaft mit  ahd.  uo,  mhd.  äe  tritt  dabei 'hervor.  Dem 
goth.  4  oder  ahd.  &.  vergleicht  es  sich  aber  in  cvocn  regina; 
voed  vestis,  ahd.  wÄt;  oehtan  perseqoi,  ahd.  Ahtan;  wahr» 
scheinlicli  auch  in  dem  dunkeln  geroefa  comes  (Kembles 
chartae  301.  303)  sonst  ger^Ea  geschrieben,  soel  melius^ 
soelest  optimus  (Kemble  a.  a.  o«  312.  316)  entspricht  dem 
golb.  s^ls  boDUS.  boega  amborom  (Kemble  293)  scheint 
mir  für  bega  gesetzt,  vgl.  die  anm.  zu  £.  616;  bocm  ambo- 
bus  Kemble  296)  f.  b(em  =  bäm.  onfocng  f.  onf^ng  kann 
nicht  befremden.  Endlich  kommt  nun  auch  oi  für  oc  =  ^ 
zum  Vorschein  in  einzelnen  eigennamen  wie  Coinrdd  ahd. 
Chuonrdt;  Oidilvald,  ahd.  Uodilwalt;  Oiscing  statt  des  ge- 
wöhnlichen oescing^  ^sdng.     es  gleicht  jenem  ei  for  ^  und  ss. 

AHaut. 

Von  den  sechs  goth.  formein  bleiben  hier,  wie  in  den 
übrigen  sprachen  y  nur  die  (nnf  ersten  erkennbar :  1.  a,  i, 
u.  2.  a,  i,  u,  BB.  3.  äy  d.  4.  i,.t,  ä.  5.  u,  eu,  eL  Spur 
des  goth.  truda,  trad  (s.  70)  ist  im  subst.  trod  vestigium, 
gressus  (s.  339)  nhd.  tritt,  um  so  sichrer,  als  wir  ihr  auch 
im  nord.  'dialect  begegnen  werden,  das  ablautende  verbum 
hat  schon  trede,  träd,  treden  (wie  ahd.  tritu,  trat,  tretan); 
allenfalls  lieUe  sich  trydetS  calcat  £.  611  aniühren,  das  je- 
doch für  trideQ,  trit  geschrieben  sein  kann. 
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CAP.  X,    ENGLISCHE  VOCALE. 

Wenn  es  an  sich  schon  mühe  kostet,  die  vocallaute 
einer  der  lebendigsten  sprachen,  die  mit  unerschöpfler 
kraft  fortblüht,  zu  erfassen;  so  yrird  durch  das  eigenthüm- 
liehe  verhalten  der  meistenlheils  historisch  begründeten  eng- 
lischen Schreibung  zu  der  davon  abgewichenen  ausspräche 
die  Schwierigkeit  noch  gesteigert.  Wir  haben  einen  aus 
dieser  ausspräche  für  die  ags.  zu  gewinnenden  malUtab  0* 
325.  326  abgewiesen,  umgekehrt  aber  erkannt,  daU  die 
engt  Orthographie  auf  der  älteren  fuIU,  und  nicht  selten 
noch  durch  die  ags.  erläutert  werden  mag.  Der  w^ahre 
klang  der  engl,  vocale  ist  leichter  zu  lernen  als  zu  lehren, 
es  gibt  für  ihn  melir  autorität  als  regel,  und  nicht  bloU 
das  landschaftliche  kommt  dabei  in  betracht,  sondern  auch 
die  Verschiedenheit  der  stände;  in  den  höheren  kreisen  gilt 
eine  feinere,  höfische  ausspräche,  die  sogar  wechseln  kann* 
Was  man  von  den  engL  eigennamen  sagt,  daß  sie  oft  aller 
schriftlichen  bezeichnung  spotten,  lälU  sich,  nur  in  gerln* 
germ  grade,  auf  die  ganze  rede  anwenden,  zumal  für  die 
fluchtigen  elemente  der  vocale.  Man  hat  pedantisch  versucht, 
ihres  eigentlichen  lauts  habhaft  zu  werden  durch  überge- 
schriebne  zahlen;  fruchtbarer  scheint  es,  die  ags.  Schrei- 
bung mit  der  engl,  zu  vergleichen,  zu  erforschen,  wo  sich 
diese  von  jener  allmälich  entfernt  hat  oder  wo  sie  ihr  treu 
geblieben  ist,  und  dann  die  vom  zeichen  losgerissne  aus- 
spräche zu  würdigen.  Eine  Untersuchung  des  vocalismus 
der  altenglischen  Sprachdenkmäler  des  13  und  14  jh.  sollte 
vorausgehn;  es  gebricht  mir  dafür  an  muÜe  und  räum, 
und  ich  werde  mich  darauf  beschränken  einzelne  ergebnisse 
gelegentlich  anzuführen. 

Die  engl,  ausspräche  der  vocale  hat  eine  bemerkens- 
wert he  analogie  zu  der  romanischen  und  neugriechischen 
so  wenig  diese  den  lateinischen  und  altgriech.  laut  einhal- 
ten, bleibt  auch  die  engl,  nicht  dem  ags.  getreu.  Nur  daU 
im  ganzen  die  romanische  Schreibung  dem  Wechsel  des  lauts 
näher  zu  folgen  gestrebt  hat,  die  neugriech.  oft  noch,  gleich 
der  engl.,  die  alte  bezeichnung  wahrt,  auch  in  übermälU- 
ger  neigung  zum  c  und  i  statt  der  alten  manigfaltigeren 
vocale  treffen  sie  beide  übereiu. 
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Es  ist  bei  der  folgenden  danlellang  haoptsMchlicIi  anf 
die  deutschen  grundbestandtheiie  des  englischen,  weniger 
auf  die  ihm  aus  dem  französischen  zugeführten  Wörter  ah- 
gesehn,  deren  lautverhältnisse  in  eigen thnmlichem  bezug  zu 
der  romanischen  grammatik  untersacht  werden  müssen. 

Ich  lasse  eine  allgemeine  bemerkuog  über  die  beschaf- 
fenheit  der  quantität  der  yocale  vorausgehn. 

Auch  im  englischen  ist,  wie  in  den  übrigen  neuem 
sprachen,  das  gefühl  im  die  ursprüngliche  Tocalkürze  mei« 
stentheils  verloren,  somit  der  gegensatz  wahrer  länge  zur 
kürze  getilgt  worden.  Hegung  des  kurzen  vocals  ist  ge- 
wöhnlich bedingt  durch  eine  ihm  folgende  doppelte  conso- 
nanz,  welche  dann  ihrerseits  den  eindruck  der  schwere  be- 
wirkt, der  auch  von  der  Ifinge  des  vocals  bei  einfachem 
cons.  abgehangen  hätte,  d.  h.  auf  den  silben  arm,  band,  flint 
verweilt  man  so  lange  wie  auf  doom,  dream,  sweet.  Dies 
verhält  sich  wie  bei  uns. 

Ein  wesentlicher  unterschied  der  engL  richtung  von 
der  nhd.  liegt  aber  darin:  nhd.  sind  die  klingenden  silben, 
engl,  die  stumpfen  beträchtlich  vermehrt  woi^den.  für  uns 
wirkt  z.  b.  die  penultima  in  name,  fahne,  hase  prosodisch 
gerade  so  wie  die  in  leime,  steine,  weise,  und  alle  diese 
Wörter  sind  zweisilbig,  im  engl,  name,  fane,  bare  hinge- 
gen dauert  zwar  die  ags.  zweisilbigkeit  nama,  fana^  hara 
nach  der' Schrift  fort,  verschwindet  aber  für  die  ausspräche, 
welche  den  auslautenden  vocal  nicht  hören  lässt;  diese  Wör- 
ter erscheinen  also  ihrer  Wirkung  nach  stumpf,  wie  die  mhd. 
name,  vane,  hase  ebenfalls  für  stumpfreimig  galten,  ein  un- 
abweisliches  zeugnis  für  die  wirkliche  kürze  des  ags.  a  in 
nama,  fana,  hara. 

Da  nun  solch  ein  stummes  e  nach  einfachem  cons.  die 
dehnung  oder  länge  des  vorausgehenden  vocals  anzeigte  (im 
gegensatz  zu  dem  auslautend  vereinfachten  cons.  in  can 
novi,  man  homo);  so  scheint  man  es  auch  zur  Bezeichnung 
andrer  gedehnter  oder  langer  vocale  gewählt  zu  haben,  wo 
organischerweise  einsilbigkeit  gefordert  wird,  namentlich  in 
den  prät.  starker  verba  oder  im  nom.  der  subst. ,  z.  b.  in 
came  veni;  bore  tuli;  like  similis;  wife  femina;  life  vita; 
bride  sponsa;  tide  tempus;  ice  glacies;  mice  mures;  stone 
lapis;  shone  splenduit;  rose  surrexit  u.s.w.  statt  der  ags. 
formen  cvom,  bär,  Ifc,  vtf,  Hf,  brj^d,  tid,  ts,  m5's,  stin, 
scän,  r^s.  Ausgesprochen  wird  überall  einsilbig,  die  zwei- 
silbige Schreibung  aber  hat  schon  sehr  frühe  hin  und  wie- 
der im  altengl.  begonnen,  für  flexion  kann  dieser  auslaut 
-c  durchaus  nicht  gelten.    Nhd.  darf  in  solchen  fällen  kein 
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-e  liiuzutreten ,  uad  wo  es  sonst  zutritt,  hat  es  immer  die 
kraft  einer  flexion  oder  ableitung,-  und  wird  in  der  aus- 
spräche als  zweite  silbe  vernommen. 

Überhaupt  geht  bei  fast  gänzlicher  Unterdrückung  der 
flexion  der  Charakter  des  englischen  dialects  auf  gedrungene 
einsilbigkeit  oder  vielmehr  stumpfen  auslaut  der  Wörter* 
Die  nhd.  spräche  hat  weder  den  flexionen  ganz  entsagt, 
noch  sie  völlig  behalten  können,  und  eine  schleppende  weit- 
lauftigkeit  angenommen,  die  ihr  zumeist  durch  das  bewust« 
sein  schmuckloser  treue  vergütet  wird.  In  der  engl,  dicht- 
kunst  herschen  stumpfe  reime  entschieden  vor,  und  nicht 
bloiV  jenes  -e,  auch  die  ausgänge  -es  und  -en  ohne  rück- 
sicht  auf  ursprüngliche  quantität  der  penult.  vermögen  keine 
Silben  zu  bilden ;  zweisilbigkeit ,  nach  dem  aufgestellten  be* 
grif  mhd.  klingender  wÖrter,  findet  sich  nur  sparsam  bei  den 
aiisgängen  auf  -om,  -on,  -er.  Können  heaven  coelum,  lea- 
den  plumbeus  mitten  im  verse  zweisilbig  scandiert  werden, 
im  reim  gelten  sie  einsilbig  stumpf. 

Mit  dieser  neigung  zur  einsilbigen  form  hängt  nun,  wie 
mich  dünkt,  der  unsichere  und  entstellte  laut  mancher  engL 
vocale  selbt  zusammen.  Unsere  gesammte  Sprachgeschichte 
liefert  uns  beispiele,  wie  unter  wegfallenden,  ja  bloß  um- 
gesetzten consonanten  auch  die  benachbarten  vocale  leiden; 
aus  dem  aneinanderstoü  der  vocale  zweier  silben  schein- 
bare triphthonge,  diphthonge  und  bei  fortgesetztem  drang 
zuletzt  wieder  einfache  vocale  entspringen.  Auf  die  quali- 
tät  der  penult.  muü  es  einwirken,  wenn  die  letzte  silbe 
im  ton  geschwächt  oder  gar  abgeworfen  wird;  umgekehrt 
scheint  in  zweisilbigen  formen  die  ausspräche  der  vorletzt 
ten  silbe  durch  die  folgende  letzte  gewissermaßen  gesichert 
zu  sein.  In  der  italienischen  poesie,  die  dem  klingenden  reim 
huldigt,  wird  sehr  rein  gereimt;  die  größere  kraft  der  con- 
sonanz  im  stumpfen  reim  entschuldigt  den  ungenaueren  vO- 
cal,  wie  auch  bei  der  alliteration  und  dem  zu  ihr  treten- 
den reim  der  vocal  gleichgültiger  bleibt.  Irre  ich  nicht,  so 
begegnen  mhd.  die  meisten  verstoße  wider  den  vokal  im 
stumpfen  reim  (oben  s.  206.  207).  EngL  reime  dulden  fast 
jeden  im  laut  verwandten  vocal,  z.  b.  great:  rate:  yet; 
thesei  ease;  led:  bread;  heaven:  given;  maid  virgo:  made 
fecit;  eye:  by:  high;  eyes:  lies;  more:  poor;  goose:  use; 
too:  knew:  true;  begun:  done.  wenn  in  den  diphth.  ew 
(=  iu)  und  ie  beim  reim  bloß  der  letzte  vocal  berührt  wird, 
new:  too,  friend:  spend;  so  gemahnt  mich  das  an  das  ahd. 
IIa;:  alla;,  liut:  liit  (s.  206.  207  anm.)  und  entspricht  dem 
Ursprung  von  friend  aus  dem  mehrsilbigen  goth.  frij^nds. 
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Ich  E'dlile  die  einzeliien  vocale,  wie  im  uhd.,  ohne  im- 
tcrscheiduDg  in  kurze  und  lauge,  auf. 


A 


9  behauptet  nur  ausnahmsweise  fieLoen  klang  und  liat 
gcwühullch  den  des  ags.  ä,  obgleich  dieses  ntuht,  sotidern 
a  geschrieben  wird,  eben  aus  solcher  Schreibung  folgt  der 
iürtschritt  des  aiauts,  den  man  als  reget  betrachtete  und 
noch  besonders  zu  bezeichnen  unnölhig  fand. 

1.  a  lautet  nicht  wie  a^  sondern  dem  nhd.  a  beluafie  gleich, 
mit  einiger  ncigung  zu  o,  wenn  Ümi  w,  wh  und  sw  voraus- 
gehn:  wan  pallidus;  wan  hicralus  sum;  war  bellum;  waa 
fuij  wag  vibrare;  wad  nlid.  walte;  waler  aqua;  wall  Val- 
ium; walk  ambutarc;  warm  calidus;  wander  aiubulare; 
want  delicere ;  wanton  lascivus;  wax  ccra ;  what  quid; 
wharf  ripa;  swam  natavi;  swan  olor;  swallow  hirundo.  in 
den  präl.  wan  und  Äwam  wird  die  Schreibung  wou ,  swom 
vorgezogen.  Wir  haben  auch  ags.  (s.  326)  und  sonst  diese 
anlaute  auf  den  folgenden  vokal  einwirkend  gefunden ,  nur 
grif  das  ags.  v,  hv^  sv  grade  den  älaut  uicht  an,  souderu 
die  lormen  vas  fui,  vater  aqua,  hvat  quid  galten,  in  van, 
svan,  svam  haftete  aber  a  wegen  des  folgenden  n,  m. 
Doch  die  engl,  ausspräche  erweichte  w  fast  iu  den  vocal  u 
und  solchem  u  scheint  ein  folgendes  a  bequemer  als  ä,  wie- 
wol  der  einüuß  nicht  durchgreift,  denn  in  allen  Wörtern, 
wo  stummes  e  geschrieben  wird,  findet  die  ausspräche  ä 
statt:  wane  dcfeclus  luua?;  wäre  tulit;  wake  vigilare;  wade 
permeare;  wave  ikictus;  whale  baliena;  whame  oe«trus;  swale 
adurere;  «wage  initigare. 

2,  a  bleibt  auch  in  der  ausspräche  vor  H,  Im,  If,  Ik,  Id, 
It,  Is,  rm,  rn,  rf,  rp,  rk ,  rd,  rt,  rs,  wo  die  ags.  form  gc* 
wohnlich  ca  (8,345),  oft  aber  noch  a  (s.  329)  gewährt,  all 
omnis;  ball  pila;  call  clamare;  fall  cadere ;  hall  aula  *); 
stall  stabuhim;  vall  vallum;  swallow  hirundo;  halm  culinus; 
calf  vitulus;  half  dimidius;  balk  Irabs;  talk  sermocinari; 
walk  ambulare ;  bald  calvus  (ein  weder  im  ags.  noch  einem 
andern  deutschen  dialect  vorkommendes  wort);  scald  Scabies; 
halt  claudusj  malt  polenia;  sali  salj  arm  brachium";  härm 
malum;  swarm  examen  j  tharm  intestinum;  warm  calidus; 
warn  admonere;  yaro  fdum ;  harp  harpa ;  bark  cortex ; 
•park  scintilla;  garden  hortus;  hard  dujus;  swart  ater; 
arse  culus.      Wie  «chon  die   ags.  brechuug  ea   das  reine  a 


1)  daß  sball  deheo  ulcljt  wie  all,  fall  laulef,  sondern  ein  a  =^  a 
Iial,  benihl  Tieliciclit  auf  dem  cinnuL^  des  ib,  ags,  sc. 
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alrerierty  gleichsam  erscliwert^  so  kann  man  auch  diesem 
engL  a  neigiing  zum  olaut  beimessen ;  sie  folgt  theils  aus 
der  Unterdrückung  des  1  in  Im,  If,  Ik,  halm  lautet  harn, 
fast  h4m;  half  haf,  h£(;  talk  tak,  tdk,  wozu  man  die  er- 
weichung  des  franz.  1  in  chaume  lat.  calamus,  bäume  für 
bahne  (engl,  balm,  gespr.  bam),  chauve  f.  calvus,  taupe  lat. 
talpa,  faucon  lat.  falco  halte,  theils  aus  wirklichem  übepp 
tritt  in  o  vor  Ip,  Id:  holp  adjuvi;  hold  audax;  cold  frigi- 
dus;  fold  plicare;  hold  tenere;  old  vetus;  sold  yendidi;  told 
narravi;  vgl.  das  mnd.  olt,  holden  (s.  253)  und  mnl.  out, 
ouden  (s.  300).  hier  zeigt  sich  auch  analogie  zwischen  der 
verilücLtigung  des  1  und  alFection  des  vorausgehenden  a, 
cold  =  nl.  cout  (vgl.  franz.  diaud  f.  calidus,  das  in  der  form 
stimmt,  in  der  wurzel  unverwandt  ist),  einzelnes  abwei*- 
chende  beruht  auf  dem  eigensinn  jedes  dialects,  z.  b.  engL 
heisst  es  salt,-  nicht  solt,  aber  nL  sout,  und  jenes  bald 
calvus  besteht  neben  bold  audax,  als  völlig  verschieden. 
Vor  r  scheint  die  annäherung  zum  olaut  geringer  als  vor  L 
Übrigens  wird  es  nicht  befremden,  daß  ich  einzelne  Wörter 
zugleich  unter  1  und  2  aufführe  (wall,  walk,  warm,  swal* 
low);  um  so  gerechtfertigter  ist  die  ausspräche  ihres  a« 

3.  Von  beiden  fällen  (unter  1.  2)  abgesehn  ist  es  regel 
engl,  a  wie  ags.  ä  auszusprechen,  kurz  und  gedrängt,  wenn 
doppelte  (oder  auslautend  vereinfachte),  gedehnt,  wenn  ein- 
fache consonanz  mit  stummem  e  folgt.  Namentlich  also 
hört  der  reine  alaut  vor  m  und  n  auf,  den  das  ags.  noch 
wahrte  (s.  327);  sham  falsus;  ban  interdictum;  can  novi; 
man  homo;  ran  cucurrit;  span  fila  duxit;  came  veni;  lame 
claudus;  name  nomen;  same  idem;  shame  ignominia;  tarne 
mansuetus;  fane  vexillum;  lane  via;  many  multus;  desgL  vor 
mehrfachem  cons.:  hammer  malleus;  rammish  hircinus,  lasci- 
vus;  lamb  agnus;  damp  vapor;  ramp  salire;  hang  pendere; 
sang  cantavit;  thank  gratiae;  and  et;  band  vinculum;  band 
manus;  laud  terra;  sand  sabulum;  stand  stare.  Doch  zeugen 
einzelne  Übergänge  noch  von  dem  schwanken  des  ags.  a  in 
o:  clomb  ascendit;  comb  pecten;  long  longus;  among  inter; 
song  cantus;  strong  fortis;  tong  forceps;  thong  lorum,  altn. 
{>vengr.;  throng  premere.  auch  das  vulgare  nim  capere 
bildet  sein  prät.  nome. 

Vor  den  übrigen  cons.  herrscht  gleicher  älaut:  ale  ce- 
revisia;  shale  cortex;  tale  narratio;  whale  balaena;  bare 
nudus;  fare  ire;  bare  lepus;  spare  parcere;  gave  dedit; 
have  habere;  hap  casus,  fortuna;  make  facere;  sake  causa; 
shake  quatere;  take  capere;  wake  vigilare;  bad  malus;  bad 
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iiiul  haJc  jüsslt  *);  fade  evancscere;  glaJ  laelus;  glade  via 
cxcisis  arboribus  parata;  had  babui;  made  feci;  sad  atcr; 
ot  ad;  cat  felb;  gate  porU;  bat  pileus;  bäte  odiinn;  late 
ullimus;  matc  socius;  8at  scdit;  batb  baltieum;  fathonfi  fihmi; 
as  ceu,  quam;  bazel  corylus;  bappy  forluuatus;  back  ter* 
gum;  black  Diger;  slack  remissus;  cradle  cunae;  saddlc  sella; 
sadden  nigrum,  trbtem  reddere;  ass  asinus;  glass  \itruin; 
gras«  gramca;  asp  populiis  nigra;  grasp  rapere;  ash  fraiit- 
nu«;  craft  virtu». 

Ich  nenne  aJaut,  ^-as  dem  ags.  ä  entspricbt,  im  gogen- 
satz  xum  reinen  und  in  o  neigenden  a;  er  wird  uns  leJcb- 
ter  da  zu  fassen^  wo  einfachem  cons.  stummem  e  folgt,  und 
gleicht  dann  dem  nhd.  vocal  in  beer,  beiine»  ende.  Schwe- 
rer, wenn  der  einfache  cousonant  auslaiüet  oder  ein  dop- 
pelter folgl;  dann  schwankt  er  zwischen  nbd.  kurzem  a  und 
ä,  und  darf  nicht  wie  nhd.  e  ausgesprochen  werden.  Der 
unterscliied  des  engl,  lauts  in  beiden  fallen  ist  aber  nicht 
qualitativ,  sondern  liegt  in  der  production,  sobald  stummes 
e  folgt,  und  das  erklärt  uns  auch,  wie  der  organisch  lange 
vocal  in  take  (goth.  lökan,  ags.  Iwican)  mm  dem  kurzen  in 
wake,  make  (ags.  vacian,  macian)  gleichkommt.  Ausnahms- 
weise erscheinen  Übergänge  in  o,  namenllich  in  den  star- 
ken prät.  slolcj  bore,  broke,  got  und  quollt,  wo  ags.  kein 
o  zulässig  ist,  sondern  a.  in  father  pater  hört  mau  reines 
a,  trotz  dem  ags.  fätSer. 

4.  In  engl,  wurzeln  deutscher  herkunft  ^)  besieht  kein  a 
vor  g,  sondern  diese  med.  w^ird  auslauleud  in  y,  inJaulcnd 
in  i  aufgelöst,  d,  h,  den  ags.  formen  ag  zur  seile  laufen 
engl,  ay  und  ai ,  welclie  nachher  unter  den  diphlh,  aufge- 
führt   werde«  sollen,     sie  lauten  aber  wie   ä. 

5,  Langes  a  ist  organisehcrweise  gar  nicht  vorhanden,  da 
die  ogö.  ä  zu  o  und  oa  gewordt.'n  sind,  gedehntes  a  findet 
sich  in  dem  unter  2  abgcliandelten  fall,  auch  slar  Stella 
könnte  hierhergenommen  werden,  es  entspringt  aus  ags. 
steorra. 


E 


j  behauptet  1.  seine  natürliche  geltung  da,  wo  es  durch 
Umlaut  aus  a  hervorgegangen  ist:  hell  gehenna;  seil  veu- 
dere;  teil  narrare;  den  cuhile,  antrum;  Ten  palus;  hen  gal* 
lina;  mcii  homines;  leg  crus,  allii.  leggir;  neck  coUum,  ags. 
huccca;  bed  iectus;  iet  impedire;  net  rete;  set  ponere;  bet- 

1)  das  engl,  bid  bat  die  form  des  ags.  biddan,  licdcutung  des  ags. 
beodan«     altcngt.  für  tctztercA  noch  bcde  (d.  i.  b<?de)  pari,  boden. 

2)  die   cumposila   magbotCi    magpie    und   \jtilJeiclit    noch   einige 
ausgenommea. 
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ter  nicllor;  cnd  fini»;  BCnJ  niitlere;  wem]  reverli;  hcoil 
apl)relieiulere;  Iient  apprehcndii ;  wenl  revcrsns  e#l ;  cdge 
acies;  bedge  sepe»;  \vedge  cimevta.  es  liat  eine  nierklicli 
versdiiedene  ausspraclie  von  dent  unter  3.  4  berührten  », 
man  laulct  fast  wie  nlid.  mäuu,  uien  ^vie  nlid.  mcnu,  aii<l 
wie  arid,  end  wie  cnd. 

2.  |*leicbe  ansspraclie  zu  llieil  wird  dem  aus  i  entsprung- 
nen  e,  wie  achuu  ag».  beiderlei  e  zusanunenirefFeu :  wed 
jüngere,  nihU.  welcn;  getoblitiere:  forgel  oblivisd;  wether 
arics;  fcU  pellis;  beim  galea ;  seif  ipse,  geld  pecnnia;  sel- 
doni  raTü.  doch  in  der  aulepeu.  wenn  einfacher  cons.  folgt, 
bleibt  der  ilaut:  even  aeqtialiÄ.  mei&t  aber  Irllt  die  bre- 
cbung  ca  ein,  ja  einigemal  liat  sieb  aus  dieser  a  ergeben, 
namentlich   in   am  snni,  art   es;  ags«  eom  r=  im,  eart. 

3.  für  ag8.  fv  in  were  fuerimt ,  ags.  va^ron ;  even  vespera, 
ags.  fefen;  und  let  sinerc^  ag».  laelau,  gotb.  l<?lan.  die« 
Ict  nten^t  sic}i  scbadlicb  mit  let  impedire,  ags.  letlan ,  gotb. 
laljan,  ja  beide  erhalten  dasselbe  praet.,  da  doch  let  sivil 
aus  ags.  leurt,  kU,  golb.  lailut  hervorgeht,  let  impedivil 
aus  ags*  lette,  goth*  latida.  hierher  auch  Üesh  earo,  ags. 
il;vsc,  alts.  ilesk. 

4.  einzelne  e  sind  mir  zweirelhaft,  z,  h,  das  In  dem  »ell- 
samen beg  pelere,  beggar  mendicus.  sollte,  da  sich  bid  in 
den  begrif  des  ags.  bcudan  verlor  (s.  3H4  anm.),  für  den 
des  ags.  biddan  die  form  beg  eingedrungen  sein-'  vgl.  die 
jiihd*  formel  gebiet  und  bat. 


£ 


^  geschrieben  ee,  ein  sehr  beliebter  laut,  dessen  aus- 
spräche leicht  zu  fassen  ist,  und  langem  i  gleldikommt, 
aber  sechserlei  ganz  versclüedneu  Ursprung  hat,  und  recht 
deutlich  die  zerslörinig  des  allen  Organismus  vor  äugen  slellt. 
mit  dem.  ags.  <?  stimmt  er  nur  in  den  drei  ersten  fällen. 
1,  am  «iiUuflgsten  ist  ^  :=  ags.  ^,  als  umlaut  des  A.  f^I 
sentire^  h^l  talus,  calx;  m^r  palus;  d^m  judicare ;  s^ni 
videri,  ein  häufiges  wort,  dessen  ags.  form,  die  nur  sdmno, 
s^mian  lauten  könnte,  nicht  aufzuweisen  ist,  man  muU 
sdmly  dccens,  bes^m  decere  hinzuhallen  und  da»  alts.  suini, 
sOmilic  dccens,  decorus  HeL  138,1  ,  dessen  u  ich  s.  243  = 
A,  nach  dem  altn.  sjrmr  angesetzt  habe,  dodi  könnte  sa^mr 
auch  f^  sa^mr  stehn;  gr^n  viridis;  k<?n  acer,  fortisj  8Vi4\> 
verrere,  ags.  svupan;  wöp  plorare,  ags.  vupan;  b^ch  fagus; 
bnfcli  hracca;  sök  quaerere;  bled  sanguinem  emiltere;  brM 
foetus;  TM  nutrtre;  M\i  custodia;  spöd  successus;  st^d  equus 
admissarius-,  f<^t  pcdes;  grut -salutarc;  m<:t  convenire,  occur- 
rere;  swdt  dulcisj  t^lfi  dentesj  g^se  anseres, 
Grimm  gr,  b«l.  I.  2*i 
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2.  d  =  ags.  VC,  golli  ^f  alid.  &,  4\  anguilla;  s^ly  beatus; 
81^1  clialybs;  qii^n  rcgina,  ags.  cv^n;  «Mp  ovU;  sl^p  som- 
iitis;  l^h  medicus,  ags.  Irece;  sp^b  sermo,  ags*  apncc;  d^d 
facinus;  gHdy  esiiriens;  u^dle  acus;  sM  aeges;  wM  vestb; 
str^t  via  st  rata;   cli^se  caseus. 

3.  4  ==  ags.  d  lür  ea,  alid.  ou,  6,  seltner,  es  ^ird  auch 
uocli  engl,  öfter  ea  gesclirieben,  was  aber  in  der  ausspräche 
mit  d  zusainmenrdllt.  chdk  gena,  maxilla^  ags.  ce^c;  Idk 
{>orruin;  rdk  fumus;  n^d  necessitas. 

4.  4  =  ags.  eu,  goth.  iu,  abd.  i.o.  h4  apis;  g\4  gaudium; 
trt^  arbor;  vgl.  ags.  beu,  gleu,  treö.  kdi  celox ;  wbdl  rota ; 
bdr  cerevisia;  d^r  fei-a;  st^r  taurus;  stdr  gubernare;  d^p 
prohiodus;  mdk  initis,  suavis,  golb.  muks  (s- 44)  altn. 
Jiiiukr;  ni<?d  merces,  r^  arundo;  Mze  algere. 

5.  4=  ags.  1,  woraus  sich  folgern  läßt,  daß  dieses  noch 
nicht  ei  lautete:  fr^  über;  tbrd  tres;  sbdr  clarus;  pdp 
pipire. 

(i.     d  nir  kurzes  i.  thd  te,  während  das  parallele  me  bleibt, 

und  he,  she,   we;  man  wollte  eben  den  artikel  tlie  davon 

unterscheiden,     sd  videre,    dem   mhd.    sdn    f.  sehen   nicht 

ganz  vergleichbar,  wdk  hebdomas,  golli.  vikd,  ags.  vuce. 


I 


^  scheidet  sich  in  kurzes  und  langes,  die  aber  zum  theil 
anders  als  in  der  alten  spräche  bestimmt  werden. 

1.  kurzes  i  vor  einfachem  cons. :  bim  ei;  in  in;  if  an;  it  id: 
to  wit^^ciiicet ;  wilh  praep.;  his  ejus;  is  est;  mis-  unlrennb. 
Partikel,  bei  vereinCachter  geminata:  dim  obscunis;  swim 
natarc;  spinnere;  winlaborare;  lip  labium;  shipnavis;  sip 
sorbere;  rib  costa;  hit  ferire;  wit  intcllectus;  vielleicht  bid 
jubere,  wenn  es  der  form  nach  das  ags.  biddan.  für  ur- 
sprüngliches y :  kin  genus ;  sin  peccatum ;  hip  coxendix. 
Selten  kann  stummes  e  dem  einfachen  cons.  folgen:  give 
dare;  live  vivere;   liver  hepas. 

2.  kui-zes  i  vor  zwei  consonanten :  diu  anethum ;  kill  occi- 
dere;  Shilling  moneta;  still  quietus;  tili  praep.;  will  volun- 
tas;  swimming  natans;  winning  laborans;  ribbed  in  speciem 
costae  formaflis;  stiiF  rigidus;  thick  crassus;  bitten  morsus; 
bitter  amarus ;  little  parvus;  silvcr  argentum;  milk  lac;  silk 
sericum;  children  liberi;  wilder  seducere;  hilt  capulus  ensis; 
milt  spien;  timber  materies;  finger  digitus;  ring  Anulus; 
sing  canere;  thing  res;  sink  cadere;  wink  innuere;  hinder 
impcdire;  spiudle  fusus;  wind  ventus;  window  fenestra; 
winter  hiems;  gift  donum;  shift  mutatio;  swift  celer;  fish 
piscis;  niist  ncbula;  wist  scivi;  bitch  canicula;  witch  vene- 
iica.     desgleichen  statt  y:  hill  collis,  uhd.  hügel;  iil  malus, 
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nlid.  iibcl ;    luiJl  mola;    gild  deanrnrc;    tliimhle,  von  Uiunib 

gebildet;  kuig  rex;  kiss  osridnri;  wisli  optare;  bridge  pon8* 
3.  vor  r  liat  kurzes  1  den  laut  bald  eines  nbd.  e,  bald  ö: 
i]r  abiee;  sir  doniiue;  slh-  agilare»  stirring  agilaus;  cbirp 
iilid,  zirpen;  bircb  beUila;  irk  pigere;  bird  avis;  gird  cin- 
gere;  tjiird  lerttud;  t)iirty  Iriginta;  ebirt  indusium;  birlli 
uativilas;  girlb  cins^utiini;  niirlii  gnuditim;  btrse  niiUiim; 
tliirst  sili&;  iirst  prhniis.  Yergleiclit  man  zu  fir,  gird,  abirt, 
birlb,  girlh,  first,  lliirst  die  utid.  fölire,  gürten,  ßcbürze, 
geburt,  gurt ,  dirrat,  so  ergibt  sich  der  aiilaÜ  zum  ölaut. 
stir  scbctnt  das  ags,  styran,  ahd.  sliiran^  nbd.  stören*). 
4»  Avle  in  dem  lelzIgedacKteu  wort  ist  nodi  in  einigen  an- 
dern kurzes  i  aus  organisclier  länge  hervorgegangen :  sick 
aegcr  aus  ags.  seuc,  vielleicht  bid  jubere  aus  beJdan,  doch 
sireilet  das  part,  bidden  (nicht  bodcn)  für  die  abkunft  aus 
biddan.  bit  momordit,  chid  objurgavit  ersetzen  die  alCeren 
böte»  cbode  ags.  bat,  cÄd. 

5*  Langes  i  wird  nicht  durch  Verdoppelung,  sondern  liiiizu« 
fügiing  eines  atumnten  e  nach  dem  cons.  bezeichnet  und  ei 
aiisgesproclien :  file  lima;  niile  miliaie;  wbile  tempus;  llme 
gluten;  rime  pruina;  time  tempusj  fineelegans;  mine,  lldne; 
shine  lucere;  winevinuDi;  drive  pellere;  bive  alveare;  ivy 
hedera;  striveniti;  ripe  niaturus;  Hfe  vila;  wife  mulier;  like 
similis;  abide  manere;  bridte  frenum;  chide  übjurgare;  idle 
vanus;  side  latus;  lide  tempus;  wide  latus;  bite  mordere; 
smite  stcrnere ;  blith  Jaetus  f.  blithe;  rise,  ariae  surgere;  ice 
glacies ;  price  preliuni.  Derselbe  laut  bat  aber  auch  ags» 
'jf ,  in  verscbiednen  beziehuogen,  zu  vertreten:  firc  ignis; 
mire  lormica;  rive  »cindere;  bride  sponsa;  hide  cutis;  hide 
custodire;  lice  pediculi;  micemures;  vgl.  ags.  fyr,  ahd.  iiur; 
alln.  maur,  schwed.  myra,  diin.  myre,  nnh  mier,  was  ein 
abd.  miur,  ags.  myr  voraussetzt;  altn.  riufa,  doch  neben  rifa; 
ags.  bryd,  ahd.  prut;  ags.  b^'d»  ahd.  bi^t;  ags.  hydan,  abd. 
buotan;  ags.  Ijrg,  mys.  Einigemal  erzeugt  sich  die  länge  aus 
zusammenziehung:  ninenovem,  ags*nigon,  ahd.  uiuui;  sithe 
falx,  ags.  Mcy  altn«  sigt},  ahd  s^gansa;  tithe  deciiiia,  ags. 
teiS5a,  tego5a. 

6.  Dieses  lange  i  (sprich  ei)  wird  nun  auch  den  meisten 
Wörtern  auf  hl  und  nd  statt  des  kurzen  gegeben  (wie  in 
gleichem  lall  ou  stall  u):  cbIM  infans;  mild  mitis;  wild  fe- 
ru8;  blind  coecus;  grind  nioierc;  bind  cerva;  lind  tilia; 
wind    Yolvere,    uxid   wiederum    für   y:    kind    natura^    ags. 


*)  shire  porlio,    provlncia,   ags.  scire  (s.  337)  wird  mit  gcdehntcin, 
aher  reinem  i    ausgesproclien. 

2^* 
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gecyiide;  niiiul  nicnfi »  ogs»  goniynde.  wind  vrMiliis  reiniPii 
dio  iliflilpr  auf  Mim!,  iniiul ;  iji  prosn  wird  iljrit  kiirxea  i 
gegeben,  aitch  ilcr  zulrill  einer  /weilen  sillie  licriunl:  die 
prodiiclioii  ,  daher  ciiildreiit  liinder  mit  kui'/,ein  vocal  tm 
spreclieii*  elitub  scaiulere  laulel  als  wcaii  clime  gesclirie* 
beo  Alande,  vei'flrliicdeii   von  limbcr, 

7.  I'liidlicli  wallet  der  eiloiil  aucli  vor  gli :  briglit  sielen- 
den«, ag8.  brilit  Uli  b^rlif,  beorlit;  liglil  pugnare,  ags.  filAt^iii; 
friglit  terror,  og&.  frylit  ^  fyrlU;  liigli  alUis;  ags.  Iieali; 
kiglit  vocari;  liglil  lux,  ags.  leiiht;  ligbt  levis,  ngs.  Klilc; 
iniglil  polestas,  ags.  mihi;  nighl  tio.Vj  ags.  niht ;  plighl  slalti«; 
right  ro*tii8j  sigia  visio,  ags.  gcsiht;  lliigh  criis,  agÄ»})eoh; 
wiglit  res,  neqiiam ,  ags*  vilit;  wriglit  opKex,  ogs«  vyrhta, 
man  sieht,  vucale  üLtht  eiacg  urspruiiga. 


o 


^  ein  fichwienger  laut,  %vclclier,  wit*  er  aus  ags,  a,  o,  u 
lind  den  langem  a,  ti  hervurgelit,  sirh  ihueu  allen  in  der 
aiisspraihc  schwankend  nähcri. 

1.  organisdrea  o,  aus  u  cntspningcii:  liole  foramcn;  iholc 
lülerare,  exspeelare,  sich  gcdylleu;  bore  terebra ;  borough 
arx  ;  dor  brucus  *)  ;  for  |>ru  ;  fore  aiitc;  or  sive  ;  nor  neq^ue; 
cornc  venire;  sorne  quidam ;  boney  tiiel;  son  ßlius;  lou  do< 
linm;  abovc  siipm;  luve  amare,  ags.  lufiauj  ovcn  for- 
nax;  over  super;  hop  salüis;  liope  sperare ;  stop  nhd. 
stopfen;  top  summilas;  bow  ajxiis ;  tow  docere;  body 
corpus;  god  deiis;  gospcl  dei  vethum;  stock  Iniiicus;  lot 
sors;  »bot  telum^  mulh  linea;  boü  caulis;  Fol  low  sequi; 
hol  low  tu  VHS ;  kaoü  globuS;  toll  teloniiiju  ;  borrow  mutitan; 
iiiorrow  cra»;  sorrow  eura;  folk  popiilus,  multiludo;  gold 
aurum  ;  holt  sagllta  hrcvior;  coli  |tuledru3;  tongiic  llngua; 
wonder  nuraculum;  slorm  teiiipcstas;  worm  vernvi»;  com 
grariuni ;  horu  corini ;  tburn  «piiia;  alork  cicoiiia;  work 
opus;  border  niargo;  ford  vadnm ;  hord  ihesatinis;  word 
verbnm;  sbort  bvcvis;  wort  lierba;  loilh  ullcrius;  ^vo^th 
preiium;  luft  elevatio,  i^nrs  acdis  superior,  alln.  lopl;  oll 
saepe;  toll  arca,  altn.  lopl;  box  pixis;  fox  vuliies;  ox  bos, 
voritiiglicli  geboren  bierlier  die  o  der  starken  pari.  präL 
als:  Stolen,  born,  shoni,  lorswoni,  lorn,  worn,  lorn ,  got, 


*)  clor,  ein  linimmender  k;if«er,  hummel,  dröhne,  ags.  dora  fu- 
ciis,  iiltactjis  (=  locusl.i).  es  isl  <l;i*  niil.  lor  (s.312)üder  lorre,  \vo- 
fiir  Wül  rif  liligcr  Jo*',  dorre  pcirlirieberi  würde,  scliwcrlicb  gelitul 
il.«  noi,  Inriuefel,  srliwcd,  tonlylvel  iLru,  welclifs  dem  ags.  tordvi* 
ftrl  ciitsprir-hl  iiiiiJ  mit  lord  stcrt-iis  tiMammengeicIzl  ist  (riiiitliafer); 
aber  tl;n  lai.  (aurus,  scarabatus  Icrrc.^liis  Plin.  Nil.  3fij  5,  12  fordert 
verglcicüung. 
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forgot,  gollcn,  sbotteu,  spoken.  AVas  nun  die  ausspräche 
anlangt ,  so  bleibt  sie  iin  ganzen  dem  laute  des  kurzen  o 
treu;  nur  vor  r,  r.m,  rn,  rd,  rl  nähert  sie  sich  einem  ge- 
dehnten oder  langen  a,  welches  sogar  in  einzelnen  Wörtern, 
z.  b.  fart,  farther  geschrieben  wird,  auszunehmen,  wenn 
dem  r  stummes  e  iolgt,  vor  rr,  und  nach  w,  in  dieseu 
drei  fällen  haftet  der  olaut,  und  so  unterscheidet  sich  fore 
von  for;  man  sondert  auch  borne  ==  boren,  getragen  von 
born,  geboren,  obwol  beide  eigentlich  dasselbe  sind,  der 
einiluü  des  anlautenden  w  auf  o  gleicht  dem  auf  a;  da 
wxirm  mit  a  nicht  ä  ausgesprochen  wird,  muU  auch  worni 
mit  o,  nicht  a.  In  honey,  son,  borough,  lovc,  oven 
schwankt  die  ausspräche  zwischen  o  und  ö,  weniger  in 
come^  sonie,   gar  nicht  in  over. 

2.  o  aus  a  ist  ungleich  seltner,  vor  Id,  mb,  ng:  bold, 
cold,  fold,  hold,  old ,  sold,  lold;  comb,  wonib»;  long, 
among,  song,  sti^oug  (s.  383);  dann  in  den  starken  prä^. 
slole,  bore,  shore,  tore,  won,  broke,  got,  trod,  quoth, 
wo  die  ältere  spräche  noch  lange  slale,  bare,  sbare,  tare, 
br&ke,  gat,  trad,  quath  behielt.  In  soft  und  other  galt 
schon  ags.  ö,  aus  an  entwickelt,  «lang  wie  in  gös  und  tdS 
auszusprechen,  welche  letztere  im  engl,  göse^  tdth  den 
ulaut  annehmen. 

3.  Gleich  diesen  soft  und  other  verkürzen  organisches  li 
in  o:  whore  meretrix;  brother  frater;  motber  mater,  dem 
nlid.  mutter  Uhnlich;  bossom  sinus;  blossom  llos,  ags.  blusma, 
blüstma.  auch  in  dem  veralteten  mote  dcbet,  ags.  niot ;  und 
in  monday  f.  mijtiday. 

4.  Als  entschieden  langer  laut  entspricht  o  dem  ags.  a, 
hat  aber  die  ausspräche  ö;  meist  wii*d  zur  andcutung  der 
lange  dem  cous.  ein  stummes  e  zugefügt ,  wie  es  beim  i  ge- 
schah (s.  387)  whole  totus/ integer ,  ags.  h41;  niore  magis; 
sore  dolens;  home  domicilinm;  boncos,  ossis;  drone  fucus, 
ags^drun,  ahd.  eher  dr^no  als  drgno;  shone  luxit;  stone 
lapis;  drove  pepulit;  strove  nisus  est;  rope  funis;  token 
Signum;  rode  equitavit;  strode  progressus  est;  smote  stra- 
vit;  wrote  scripsit;  rose,  arose  surrexit.  nach  th  und  st 
unterbleibt  das  e:  both  ambo;  cloth  vestis;  loih  inyitus; 
gliost  Spiritus;  most  maxime.  Einigemal  verkürzt  die  aus- 
spräche: one  unus,  ags.  ^i;  bot  calidus,  ags.  hut;  wot  no- 
vit, in  der  phrase,  god  wot,  golt  weiU;  wholly  pcnitus. 
Dasselbe  ags.  Si  pHegt  gewöhnlich  durcli  oa,  das  in  der 
jetzigen  ausspräche  ganz  mit  diesem  o  zusamnieu fallt,  aus- 
gedrückt zu  werden  und  einzelne  Schreibungen  schwanken, 
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1,  b.  lolli  und  loüth;  lome  gliiten  und  loam*^  lioiie  cos  und 

hoan  ^), 

5.  Seitiier  steht  solch  langes  o  =z  ags.  e^  in  den  praeL 
crope  repsit,  ags.  creap;  chose  elegU,  ags,  ceas;  frozc  alßit, 
ags.  ireas;  und  ohne  atuiiimcs  e  geschrieben  sod  coxit  ags, 
$eud;  shot  jaculatus  est^  ags.  sccat.  Hierdurch  können 
Übergänge  der  ganzen  fünflcn  foniiel  in  die  vierte  bewcrk- 
stelligl  worden  sehi,  nach  dem  pral.  rove  dissolvit  bildete 
sich  ein  praes.  rive  dissolvere,  docli  vgh  fries,  rtva,  ahn.  rifa. 

6.  Die  auslautenden  o  sind  nicht  auf  eine  weise  zu  fas- 
sen, so  entspringt  aus  ags.  svA;  two  aus  twd;  lo  ist  ver» 
kiirzung  von  lö,  das  daneben  beslehl,  beide  verhalten  sich 
wie  abd.  zi  ^  za :  zuo ;  do  ^  ags.  ddu ;  go  =  ags.  gangan^ 
gongan ,  vgl,  ndid.  gan ;  u.  s.  w. 

7.  Contraeta:  not  ans  ags.  navilit,  n4vht,  ähnlich  dem  hd, 
nlht  aus  niüwiiit ;  woman  aus  ags.  vifniau ,  durcli  einllul^ 
des  w,  der  pl.  %vomen  lalVt  in  der  ausspräche  noch  das  i 
vernehmen;  wont  :=  will  not;  lord  aus  ags.  hhiford, 

8.  In  sword  cnsis  und  world  mundus  hangt  das  o  für  e 
wieder  vom  w  ab;  doch  kamen  schon  ag».  Debeo  sveord^ 
veorold,  svurd,  svord  uyd  vorld  auf. 

f\         . 

\J ^  gcsclirleben  oo,  entspricht  nielstentheib  dem  ags.  o, 
ühd.  uo:  cöl  frigidulus;  pOl  p:ilus;  sl(3l  sedilc ;  lliJr  atrium, 
area;  mur  palus;  bl4ni  üos;  di^ni  Indiciiim;  lom  utensilia; 
bun  graüa,  precea ,  ags,  h^n;  höf  ungula  equi;  ruf  teclum; 
cöp  doliuni;  b<5k  liber;  brök  rivus;  h<5k  lianius;  luk  vi- 
dere,  coulemplari;  r<5k  mouedula;  aliök  coucussit;  luk  ce- 
pit;  bMd  sangois;  bröd  fovere;  fiJd  alere;  gdd  bonus;  höd 
capa ,  cucullus;  mOd  iodoles  animi;  riid  virga;  stöd  stelil ; 
fut  pes;  m<5t  Jitigare;  sniöih  laevis,  ags.  smeöe;  rust  perlica 
avium,  ags.  hrOst,  Die  ausspräche  ist  aber  niclit  mehr 
langes  ö,  sondern  langes  ö,  wife  auch  engl.  *J  aus  dem  laut 
d  in  den  von  t  übergieng;  gleichlautend  sind  daher  das 
nhd.  u  in  blume,  kufe  (das  doch  unmittelbar  aus  dem  mlij.  uo  ^ 
entsprang)  und  das  nnl,  oe  in  blocm,  koel.  Nur  haben  ein«H 
zelne  engl,  formen  corrcption,  ungefähr  wie  niid.  muH  aus^ 
mild,  muoz  gekürzt  wird  ^  namentlich  die  geläufigen  gud, 
iM,  l«jk,  lök;  ja  bhSd  klingt  wie  das  engl,  u  in  bul  (zwi- 
schen u  und  ö). 

Andern  Ursprung  hat   & 
1.     in  muu   luua;    sun  uiox;    sölh  verus;    tiJth  dens;   g<)se 


t 


1)  hierher  gehören  aucL  die  scheiiiliarcii  dipblb.  oe  tirjcl  ou>  wovoi 
im  vurlul;:. 
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anser;  wo  es  iiihd.  nidne,  sän,  zaut,  gans  zur  seile  sieht, 
sOlh  =  ahn.  sannr  (vgl.  s.  365.).  über  schou  ags.  galt  hier 
muua,  siloa^  siUl,  iö^,  gus;  die  parallelen  09er  und  soft 
haben  im  engl,  olher,  soft  den  ulaut  nicht  an  sich  ge- 
nommen. 

2.  in  chCse  eligere ,  lose  perderc  entspricht  es  ags.  ceusan, 
leosan,  dodi  wird  letzteres  lieber  lose  geschrieben  und  von 
löse  solvere,  ags.  lysan  geschieden. 

3.  in  der  composition  mit  -höd  ist  es  =  nhd.  -heit,  ags. 
-hdd,  sollte  also  engl,  -hode  geschrieben  sein,  >Yie  rode, 
strode  (s.  389).     es  wird  wenigstens  corripiert. 

4.  in  rdm  spatium,  area  =  ags.  r6m. 

5.  in  dOr  porta,  wdd  silva  waltet  ursprünglich  kurzer 
vocal,  ags.  dor  und  vudu;  man  darf  den  eiuüul^  des  fol- 
genden r  und  vorhergehenden  w  anschlagen. 


u. 


«    in  Wörtern  deutsches  Ursprungs  nicht   so  häufig  wie 
die  andern  vocale. 

1.  vor  einfachem  cons.  hat  es  einen  laut  zwischen  nhd.  o 
und  ö;  das  nuL  u  neigt  sich  mehr  zu  ü  (s.  313).  dun  fu- 
scus,  ater;  begun  inceptus;  run  currere;  sun  sol;  un-  in-; 
cub  calulus;  shrub  frulex;  stub  truncus;  tub  amphora;  up, 
upon;  tug  trahere;  trug,  nhd.  trog;  but  sed;  huttugurium; 
nut  nux;  shut  claudere;  thus  ita.  in  bury  sepelire,  ags. 
byrgian,  wird  es  zu  e  verdünnt,  und  in  den  comp,  mit 
-bury:  Canterbury,  Salisbury,  Tilbury  fast  überhört,  die 
schon  im  mittelalter  gebildeten  lat.  adj.  formen  canterbe- 
riensisy  malmesberiensis ,  saresberiensis,  tilberiensis  bezeu- 
gen den  frühen-  Ursprung  dieser  ausspräche,  in ,  busy  occu- 
palus  kommt  der  laut  des  u  dem  i  gleich,  was  nach  dem 
ags.  byseg  nicht  befremdet;  man  hatte  bisy  geschrieben ,  wie 
kiss  f.  ags.  cyssan,  wäre  nicht  i  zu  ei  geworden,  w«nn 
auf  den  cons.  ein  anderer  vocal  folgt,  vor  einfachem  ii 
sind  kurzes  o  und  u  schwer  zu  unterscheiden,  son  filius 
und  sun  sol  fallen  im  laut  beinahe  zusammen. 

2.  Dieselbe  ausspräche  auch  vor  doppeller  consonanz: 
Summer  aeslas;  burrow  caverna;  furrow  sulcus;  gulf  sinus 
maris;  bulk  massa;  burn  urere;  bürden  fascis;  murder  ho- 
niicidium;  turf  cespes;  turd  stercus;  burst  rumpi;  dumb  mu- 
tus;  rump  truncus;  hunger  fames;  lung  pulmo;  rung  so- 
miit;  hunt  venari;  ihunder  tonitru;  under  sub;  bush  fasci- 
culus;  lusk  dens  maxillaris.  Hier  läßt  sich  schon  sung  ce- 
cinit  von  song  cantus  und  lung  pulmo  von  long  longus  un- 
terscheiden, obwohl  tongue  lingua  lautet,  als  wäre  tung 
geschrieben;  es  mng  einflui^  des  w  sein,  dal^  es  neben  uu- 
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der,  tliutulcr  l»i?ilU  Avoiuler,  Vor  11  bleibt  dem  u  sein 
rciQor,  voller  Liut  m  bull  taiini»;  füll  plcnus. 
3.  Folgt  einfacher  cona.  mit  sluiumcni  e,  so  cutsprlngt  der 
dljihlh.  in  oder  vielmehr  ju,  mit  acceiit  auf  u,  wie  sich  in 
gleichem  fall  aus  i  die  ausspräche  ei  bervorlliat,  es  ge- 
hchiebt  aber  mir  iu  romanischen  worleru,  nichl  in  dcul- 
5chenj  z.  b,  iiiule  midus;  durc  durare;  Iure  franz.  leurre; 
innre  murum  cxslruerc;  plume  phima:  lune  lima;  cube 
cubus;  dnke  dux;  mute  iiinlns  und  vielen  andern  ^  da  wo 
inbd.  A,  uhd*  au  cntspringl :  im\l,  nuVr,  maul,  maner»  In 
deutschen  formen,  wo  sich  schon  ags,  iu  fand^  wird  on  ^ 
nhd.  au  gesetzt :  bouse  bi^s  \  mousc  nn^s ;  weil  der  laut  des 
A  dem  engl,  d  (s.  390)  ert heilt  worden  ist.  Jenem  engl 
laut  ju  analoges  erzeugte  sich  mbd,  und  nhd.  in  dergleichen 
fremden  Wörtern  erst  auf  dem  wege  des  umlaulS|  z.  b.  in 
eemiurcj  nhd*  gemauer;  die  engl,  mundart  gelangle  dazu 
ülsogleicii,  ohne  Vermittlung  des  A.  Die  schon  berührte 
parallele  zwischen  i  und  u,  insofern  sie  bei  nachfolgendem 
-e  wie  ei  und  iu  lauten  (inile  luid  mulc;  wine  und  lune), 
ist  aber  an  sich  henicrkcnswerth,  weil  sie  den  der  spräche 
tief  eingeprägten  trieb  bewährt,  zu  den  dipblh.  der  vierten 
und  fünften  reihe  zu  gelangen;  wir  sehen  aUo  die  schon 
im   güth.   8*  Ol    wahrgenommene   cnlbchrlichkeit   des  tt  hier 


im  engl. 


neu  bestätigt. 


1  ^  erscheint  in  w  ürteru  deiitecbes  Ursprungs  nur  aus- 
lautend,   und  klingt 

1.  wie  kurzes  i,  wo  es  aus  der  ags.  endung  -ig  enlsiirang: 
any  ags.  fcnig;  boly  sanctus;  ivy  bcdera;  many  ags,  monig; 
worthy  digniis;    ags,  bÄlig,   ißg,  vyrÖig. 

2.  gleich  langem  i  wie  nhd.  ei, 

a.  für  ags.  i:    hy  apud;    my,    ihy  mens,    tuiia. 

b.  für  ags.  y:  wb)  cur?  ags.  hvy  oder  hvt,  golh.  bvd, 
ahd,  huiu. 

c.  für  ags.  l^:  sky  umbra,  nubes,  coelum,  ags,  sci\va,  scAa, 
altn.  sk^". 

d.  für  ags.  ed:    ßy  volare,    ags.    fleugan ;    lly  musca,    ags, 
Üeoge.     fihy  timidna  ist  nilid.  schiecb,  nhd.  scheu;   sly  caU 
lldiis  nhd*  schlau. 
c.   aus  g  erweicht  in  eye  oculus,   ags.  eagc. 

Brechuuff, 
Der   ags.    unterscIiJed*  zwischen    ca    und    eo   hört    auf,    unt 
dieses    ist    überall    wieder    zu    ea   geworden,    wodurch    dei 
s.  34'J    vermutete    Ursprung    des    eu    aus    ia    bestärkt    wird. 
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Und  ^ie  ags.  eo  dem  ea  überwog,  so  Ist  aucli  engl,  ea  =. 
ags.  eo  ungleich  häufiger  aU  engL  ea  =  ags.  ea. 

1.  wo  sich  engl,  ea  auf  a  zurückführt ,  entspricht  ihm  zu- 
weilen die  ags.  brechung:  weald,  ein  seltner  und  veralten- 
der ausdruck  für  silva,  ags.  veald;  beard  barba,  ags.  beard. 
anderemal  steht  aber  ags.  ä  zur  seite:  mead,  nieadow  pra- 
tuoi,  ags.  niäd,  ahd.  malo;  oder  der  umlaut  e:  stead  locus, 
ags.  sted;  meat  cibus  ags.  mete}  heave  tollere^  ags.  hebban; 
swear  jurare,  ags.  sverian. 

2.  wo  es  aus  ursprünglichem  i  erwächst,  entspricht  ihm 
bald  ags.  e  =  e,  bald  die  brechung  eo:  seal  phoca;  steal 
furari;  bear  ferre;  bear  ursus;  shear  secare;  spear  hasta; 
tear  lacerare;  cleave  inhaerere,  nhd.  kleben;  heaven  coelum; 
weave  texere;  break  frangere;  tread  calcare;  eat  ederc; 
seat  sedes ;  feather^  penna ;  leather  corium  ;  weather  tem- 
X>estas;  earl  comes;  earnest  Studium;  learn  discere;.  heart 
cor;   earlh  terra;   hearth  focus. 

Allein  die  ausspräche  ist  ungleich  und  voll  eigensinn, 
zwischen  e  und  1,  kürze  und  dehuung  schwebend,  eat  edo, 
ags.  ete,  und  eat  edi,  ags.  ät  oder  mt,  klingen  jenes  wie 
nhd.  iht,  dieses  wie  eht;  doch  die  gleichen  präsentia  bear 
fero,  break  frango  werden  mit  e  nicht  mit  i  gesprochen, 
und  wiederum  spear  hasta  mit  i.  Vor  rl,  rn,  gilt  kurzer 
elaut,  vor  rt,  rth  neigung  zum  a,  wie  wir  auch  mnd.  hart 
f.  hert  fanden. 

OiFenbar  haben  sich  diese  brechungen  i^  Schreibung 
und  ausspräche  mit  der  organischen  länge  des  ags.  eu  ver- 
mischt, weshalb  auch  letzteres,  wie  v^ir  hernach  sehn  wer- 
den, oft  kürzung  erfährt,  man  mpU  der  engl,  geltung  des 
ea  hauptsächlich  durch  den  gebrauch  inne  werden. 

Oft  ist  die  ags.  brechung  ganz  gewichen ,  z.  b.  neben 
heaven  ags.  heofon  wii*d  geschrieben  seven,  ags.  seofou; 
nichtsdestoweniger  haben  heaven  und  seven  völlig  einerlei 
ausspräche. 

Der  brechung  le  begegnet  man  noch  in  field  campus; 
shield  scutum. 

Eine  menge  laute  oder  vielmehr  lautbezeiclmungen,  da 
die  ausspräche  meistens  den  diphth.  aufgibt. 


AI 


Diphthonge. 


j  im  auslaut  durch  aj  vertreten,  und  1.  aus  erweichung 
des  ags.  äg  entspringend:  hail  grando^  nail  unguis;  tail 
cauda;  fair  pulchcr;  brain  cerebrum;  fain  lactus;  main 
robur;  waiu  currus;  niaid  virgo;  said  dixit,  diclus;  für  ags. 
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kagel  oder  hngol,  nHgel,  lägel,  fager,  bragen,  fdgeo,  inägen, 
vagen,  iiiägU,  sagcle.  liierzu  vergleichet!  sich  eiiiseeliie  nilid* 
fürmen:  iiieiu^  tuckj  geseit  (ß.  184.)  der  bluineiuiaine  daisy 
ist  ags.  dages  eage,    ocuhis  diei. 

2,  aus  ags,  eg  (sowol  eg  als  eg):  sail  velum;  lair  cublle 
feraruni,  sonst  auch  laycr^  blaiu  piislula;  agaiu,  gaiu  con- 
tra; lain  positus;  rain  pluvia;  twaiii  tluo;  laid  pusuil,  po- 
silus;  für  ags.  eegel,  leger,  blegcuc,  gegen,  gelegen,  regen, 
tvegeu,  legde,  das  a  hat  hier  freilich  keinen  recblen  grund, 
weil  iin  ags.  e  schon  unilaul  eingetreten  war,  und  c  sich 
auf  i  zurück  bezieht. 

3-  aus  ags,  fvg,  hier  fallt  mir  nur  alatr  gradus,  asccuso- 
riuni  ein,  ags.  eta'gcr,  das  aus  sligan,  slüh  oder  slug  ent- 
springt, also  vor  dem  g  keinen  kurzen  vocal  haben  kann, 

4.  für  ags,  d:  hail  sanus,  salvus;  swain  pastor,  pner;  raip 
pertica  meneorum  =  ags.  h:tL  sviln,  r:ip. 

5.  für  ags.  a; :  hair  crinis;  raise  eievare,  ruere  r^  ags.  htvr, 
nesan. 

Ks  ist  Zufall,  daß  in  beiden  letzten  fallen  das  engl,  ai 
wieder  mit  dem  gotli.  ;ii  zusammentreffen  kanu^  eher  scheint 
dadurch  der  Ursprung  des  ags.  ä  aus  ai  bestätigt,  in  der 
regel  wird  aus  ags.  A  und  aj  ein  engl,  o,  oa,  und  wirklich 
ist  aucli  hail  dasselbe  mit  wliole,  raip  dasselbe  mit  rope; 
das  starke  prat.  rose  sieht  ganz  nahe  bei  dem  abgeleilelcii 
raise. 

Viele  ar  sind  in  romanischen  Wörtern  hinzu  gekommen^  die 
zum  theil  selbst  auE  ähnliche  weise  aus  lat.  agi  hervor- 
giengen,  z.  b.  frall,  franz.  fraile,  freie,  fragile,  lat.  fragilia. 
Die  ausspräche  ist,  wie  sich  aus  den  Mini  gründe  lie- 
genden lauten  lülgern  lallt ,  meislenthciJs  gedehntes  a,  eini- 
gemal kui^es  e,  für  einen  vom  i  erregten  umlaut  de«  a 
kann  diese  ausspräche  nicht  gelten,  weil  schon  ags,  a  oder 
e  vor  dem  unerweichten  g  statt  fand;  ebenso  %venig  hat 
hier  die  Vereinigung  des  a  mid  i  den  älaut  gezeugt. 

xV  U  ?  unliäufig,  und  in  deutschen  wÜrtero  fast  nur  vor 
gli  eutwickelt:  auglit  aliquid,  aus  ags,  ävht,  äviht,  ahd. 
iowiht,  mhd.  iht ;  daughter  Blia ,  ags.  dohtor;  draitght 
traclus,  hauslus,  ags.  drOlit;  laugh  ridere,  ags,  hlildiau ; 
laughter  risus,  ags.  hlcahtor*,  slaughter  maclare.  Die  aus- 
spriichc  wie  gedehntes  a,  ein  wenig  genäselt,  so  auch  in 
maund  torbis,   a^is.  mand.     launch  ist  das  franz.  Janrer. 


« 


AW 


f  aus  ags.  ag,  eg,  eah,  af  entspringend 
ag».  ege,  vgL  goth.  agjan:  daw,  dawn  lucescere. 


awe  timor. 


a^iau 


4 


ags.  d 
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draw  trabere,  ags.  dragan;  haw  agellus,  ags.  haga;  liawk 
accipiter,  ags.  hafoc,  alto.  haukr;  law  lex,  ags.  lag,  läge; 
maw  stomachus,  ags.  maga;  saw  serra,  ags.  saga;  saw 
vidit,  ags.  seah.  daw  monedula  ist  das  alid.  tdha  (s.  92 
Ygl.  Rudlieb  p.239),  mhd.  lalle  Renn.  19431,  nhd.  dohle, 
die  ags.  form  -war  wol  dage  oder  deahe?  raw  crudus, 
riidis,  ags.  hreav,  altn.  brur,  a)id.  brü,  ru,  gen.  briiwes, 
mhd.  rA,  rö,  nbd.  roh;  'zu  unterscheiden  von  engl,  rough 
asper,  hirsutus,  ags.  ahd.  ruh,  nbd.  raub,  straw  stramen, 
ags.  strav,  abd.  mhd.  strd.  Auszusprechen  ^ie  langes  d. 
aw  berührt  sieb  mit  dem  folgenden  ay,  wie  ags.  ag  mit  äg; 
einzelne  schwanken:  baw  und  bay,  bawthorn,  bäytborn. 


AY, 


^  in  ausspräche  und  urspnmg  dem  inlautenden  ai 
gleichartig,  day  dies ;  bay  sepes ;  -  lay  ponere ;  may  potest ; 
say  dicere;  slay  ferirej  way  via;  =  ags.  dag,  bag,  lecgan, 
mag,  secgan,  slean,  veg.  stay  terminus  ist  das  franz.  etai, 
altfranz.  estaie. 


EA 


9  ein  organischer,  beliebter  laut,  in  der  regel  dem 
ags.  ea  entsprechend,  dann  aber  auch  ags.  ä,  ce,  eu  ver- 
tretend. 

1.  =  ags.  ed:  ear  auris;  bear  audire;  beam  arbor;  dream 
somnium;  gleam  splendor ;  seam  onus;  steam  vapor;  stream 
flumen;  team  ductus;  bean  faba;  lean  Stipendium;  cheap 
vendibilis;  beap  acervus;  leap  currere;  deaf  surdus;  leaf 
folium;  sheaf  manipulus ;  beacon  Signum;  bread  panis;  dead 
mortuus;  bead  caput,  ags.  bedfod;  lead  plumbum;  great 
magnus;   death  mors;   east  oriens. 

2.  =  ags.  ft:  weak  mollis,  inlirmus,  ags.  v^c;  sveat  sudor, 
ags.  svftt;   sbeath  vagina,  ags.  sce4t$. 

3.  =  ags.  ae:  deal  pars;  heal  sanare;  tear  lacrima;  year 
annus;  clean  purus;  niean  communis;  weapon  arma;  breadth. 
latitudo;  dread  timere;  lead  ducere;  ready  expeditus,  ags. 
rsed;   tbread  filum;   wbeat  triticum,   ags.  bvfete. 

4.  =  ags.  eu:  dear  carus;  cleave  findere;  breast  pectus. 
Gewöhnlich  wird  dies  ea  gedehnt,  und  dann  kommt  es  in 
der  ausspräche  einem  ahd.  mhd.  t  gleich ;  vor  lingualen  aber 
klingt  es,  in  allen  vier  fallen  meist  wie  kurzes  e,  bread, 
lead ,  dread  u.  s.  w.  lauten  wie  die  ursprünglich  kurzen, 
gebrochnen  stead,  tread;  auch  sveat,  nicht  aber  great  (spr. 
gr^t)  und  wheat  (spr.  wbtt.)  Ich  folgere  aus  dem  theil- 
weise  baftenden  elaut,  daU  die  ältere  geltung  dieses  diphth. 
überall  dem  e  näher  stand,  und  erst  allmälicb  in  i  über- 
trat.    Hierfür  spricht  vielleicht,  daU  auch  eiiizeiue  romani- 


396 


ENGL.  VOCAI.E.    EL  EO.  EU.   EW. 


gehe  öl  in  engl,  ea  (uugcffihr  \\\^  golh.  au  in  ags,  cu,  vgl. 
oben  8.  3C6)  iiingesclzl  wurden,  zumal  vor  r  uud  s:  clear, 
dair;  ease,  aise-  rcason,  raleou;  seasou,  saiso»;  ploasure, 
plabir;    pcasaul,  paisau ;    peace,  pnix,      alleugl.  lieber  clerj 


ese,   rcsou  u.  s,  y,\ 


tliVf  ""1*  "1  iveiugen  deulsdjen  -wörlern :  tlielr  eorum, 
ags.  [lAra;  heifer  vacciila,  ags.  liealifoie,  iie.ifre,  uiler  hcah- 
forc,  Leafre?  etwa  vcrwamlt  iint  liäfer  ca|ieri*;  eiglit  ocio, 
ags.  ealila;  beight  attiludo,  ags.  hcaliöo;  neigb  hhniiie,  ags. 
Inijrgau;  sleight  calHditas*  weigli  pendere;  >vejglil  porKlus; 
eitlier  utci^  neither  neiiter,  ags.  ahvaöcr,  aY?)cr,  aiifSer; 
nfibvoCcr,  nävöerj  nauöer  (grainm.  3,08.)  Man  Äiebt,  wie 
verschiedae  ags.  laute  Iiicr  in  ansprucb  genommen  werden; 
die  aiisspraclic  meistens  e,    ciuigcittal  i. 

V\  w  j  1_jU  ?  nur  in  romanlsdien  formen,  wie  people, 
leoJ,    feolF  u.  s,  w, ,   eunucb,  Kuiupc  u,  s.  w. 

JIj  W  j  ziemlidi  Itaufig,  imd  mit  der  diplitbougiscbcn 
aii&spradie  in,  ju,  nur  nach  1  und  r  wird  bloUes  u  gc)«örl. 
meist  eulspridil  es  dem  ags.  euv,  einigemal  aber  aucb  an- 
dern Jaulen,  blcw  llavit,  ags.  bleuv;  brew  cüquere,  ags. 
breüvau;  chew  inandere,  ag«.  ceuvau;  dew  gloinus,  ag», 
deijv,  nhd.  klaucl ;  crew  cantavit,  ags.  creuv ;  crew  turbu^ 
agmen ,  vgl.  ags.  creiid;  dew  ros,  ags.  dcav;  drew  Iraxit, 
ags.  dröb,  drog;  ew,  ewe  Ovis,  aga.  eav  inid  cov;  few 
pauci^  ags.  feava;  llew  volavit,  ags.  ileiib;  grew  virnil, 
ngs.  grcüv;  bevv  caedere,  ags,  beavan;  bew  spedes,  rolor, 
ags.  biv;  jew  judacns,  ogs.  Jude?  pl.  judcas;  kncw  novit, 
a^s.  cueuv;  mew  larus,  ags.  mäv;  mew  messuit,  ags.  meuv; 
new  uuvns,  ags.  neöv;  pew,  uidit  aga.,  vielleicbt  aus  dem 
Iranz.  pnpilre,  lal.  pulpituni;  rcw  series,  ordo,  vgl.  row; 
sciTW  L'oddea,  nbd,  scbraube;  sew  suere,  ags,  sivian,  6C0- 
vian;  sbcw  osleudere,  nionstrarc,  ags,  sceavian ;  sbrcw  uuis 
araneus,  dann  ancb  innlier  rixoaa,  ags.  screuva;  sk*\v  per- 
cussit ,  feriil,  ags.  sloli;  siiew  niuxit ;  spew  gpnere,  ags. 
speuvan;  slrew  slernere,  ags,  streaviau;  lliew  mos,  ags. 
|»eav,  alla.  iban;  llirew  jedt,  slravil,  elgenllicb  torsil,  ags. 
(»reuv,  die  prJit.  drew  und  slew  berubeu  auf  Verwirrung 
des  ablautg.  ew  kann  aucb  inlantetHl  vutkümmcii,  z.  b. 
lewd  pravus ,  dissoluliie;  JewcL  npupa;  pcwter  vas  5lau- 
nvuni,    vgl.  (ranz,  pot;    uiewl  vagire  u.  s,  w. 
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j  selten,  meist  wie  gedehntes  e,  einigemal  wie  i 
lautend,  eye  ocuhis  wird  ei  ausgesprochen,  ags.  edge.  gvey 
grlseus,  canus,  ags.  gnvg-,  key  clavis,  ag§.  coege;  they  illi, 
ags.  [)ä,  whey  serum  laclis,  ags.  hva?g;  wey  pondus,  sta- 
tera,  ags.  väsg.  prey  ist  das  franz.  proic,  praeda.  In 
zweiter,  tonloser  silbe  wie  kurzes  i  oder  e:  barley  hor^ 
deuni;   lioney  mel. 

±tliy  dem  ags.  eu  noch  in  einigen  wörtem  entsprechend: 
fiend  inimicus,  diabolus;  friend  amicus ;  liefgratiis;  thieffur; 
priest  presbyter.  Auslautende  y  wandeln  sich  in  der  ilexioii 
oder  ableitung  zu  iei  ily  musca,  pl.  llies;  sky  coeluiu,  pl. 
skies;  fifly  quinquaginta,  fiftieth  quinquagesimus;  so  auch 
die  comp,  der  adj.  auf  y:  holier  sanctior;  mightier  forlior. 
eigentlich  fritt  dann,  wie  schon  in  friend,  das  e  einet  zwei- 
ten silbe  in  Verschmelzung  mit  dem  vorausgehenden  vocal. 


0A= 


y  ein  beliebter  und  verbreiteter  laut,  der  ags.  4  oder 
ni  vertritt:  boar  aper;  hoar  canus;  oar  remus;  roar  rugire; 
foam  spunia;  loam  argilia;  groan  flere,  singultire;  hoaii 
cos;  moan  lugere,  ejulare;  loaf  panis;  soap  sapo;  oak  quer- 
cus;  broad  latus;  goad  Stimulus;  toad  bufo;  woad  isatis; 
boat  Unter,  altn.  beit;  goat  capra;  oat  avena;  cloath  ve- 
stis;  oath  juramentum;  loath  invisus.  In  der  heutigen  aus* 
spräche  fallt  dies  oa  gänzlich  zusammen  mit  dem  langen  o, 
das  durch  nachgesetztes  stummes  e  bezeichnet  wird,  und 
die  Schreibung  schwankt  in  einzelnen  Wörtern ,  es  ist  gleich- 
viel loam  oder  lome,  hoan  oder  hone,  gewöhnlich  aber 
scheinen  die  formen  specifisch  geschieden,  man  findet  in  den 
ablautenden  prät.  shone,  drove,  rote,  sinote  niemals  oa,  es 
mag  daher  auch  ehemals  ein  lautunterscbied  merklich  ge- 
wesen sein,  und  in  oa  dem  o  ein  wirkliches  a  nachgeklun- 
gen haben,  um  so  mehr,  als  sich  in  hochd.  volksmundarlen 
ein  oa  =z  ä  für  goth.  ui  hervorthut  (s.  122,  anm.)  die 
oberdeutschen  Übergänge  luim,  leim,  Um,  loam,  gait,  geia;, 
gul^,  goal^  gleichen  denen  des  ags.  Um,  g4t  in  engl,  loam, 
goat,  und  gemahnen  an  die  ausspräche  des  franz.  moi,  loi, 
froid.  Einzelne  ags.  d  und  as  sind  weder  zu  engl,  o  noch 
oa  geworden,  sondern  zu  ea  (s.  395)  und  ai  (s.  394),  aber 
die  bcrüiiruugen  zeigen  sich,  vgL  broad  mit  breadth^  rose 
mit  raise. 

Auch  romanische  o  haben  sich  das  engl,  oa  gefallen 
lassen  müssen  z.  b.  broche,  broach;  coche,  cpacli;  cote 
coat;  route,  altir.  rote,  road;  c<)te,  coast;  böte,  lioast; 
loste,  toast. 
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Unorganisch  verlrhl  das  engl,  oa  kurzen  YOcaL  load 
oocrarc,  ag8.  lilädan.  alid.  lilalan;  coal  carbo^  ags.  col,  altn. 
Ivol ;  ihroat  guttur,  ags.  |irotc^  ahd.  \vol  dro^^il?  vgl.  mhd. 
drüs^^el;  boaid  asaer,  ngs.  borJ;  lioard  tiiesaurus,  aga. 
Jiord  u.  e.  m. 


OE, 


iy  dieser  mir  io  ein  paar  ^iförtem,  die  vocallsch  en- 
digen, crscJicincnde  laul  ist  völlig  in  regel ,  und  tiicbl^  al^ 
das  8. 3H9  iiulor  4  geaclalderte  Oj  dessen  lange  durch  ein 
narhgesetztes  e  bezeichnet  wird.  gemtnierteA  oo  durfte  man 
nicht  schreiben,  weil  dann  (i  atisgcsprochen  worden  wäre, 
nicht  «3,  wie  gefordert  \>ird.  dies  oc  ist  also  kein  wahrer 
diphth»  sondern  einfache  lange,  uud  von  dem  uul.  oe  ganz 
verschieden-,  es  eotspnclit  dem  ags.  -1  und  goth.  ai:  doe 
d<imu1a^  ags.  da;  foe  inimiciis^  ags«  fa^  f dh ;  hoe  ligo,  ascla, 
liierlür  weiii  ich  kein  ags.  wort;  moe  magis,  ags.  mä;  roe 
caprea,  ags.  r;l,  riih;  sloc  pnineolus,  ags.  slahe;  loe  dlgitüs 
pedis,  ags.  lAhe,  ta;  woe  malumi  ags.  \£^.  ahd.  uud  mhd. 
sehen  wir  in  diesen  wörlem  wegen  des  organisch  folgen» 
den  v,  h,  s  den  diplh.  ei  in  i  iibergegangen :  feh,  gev^; 
mö;  vi;  sl^lie;  zihc;  w<*;  vgl.  oben  s.  94.  173.  174.  doe 
würde  ein  ahd.  tdhä,  golh.  diithu  fordern.  Im  Widerspruch 
zu  den  gegebnen  ent Wickelungen  steht  shoe  calceus,  wel« 
dies  auf  i1,  nicht  auf  d  lautend,  shoo  geschriebca  sein  »oUte, 
wie  auch  früfierhiu  gescholu 


Ol 


y  nur  in  ronianisclieu  Wörtern. 


UU?  '»at  gewöhnlich  den  laut  des  nhd.  au,  und  ent« 
spricht  fiowol  den  ags.  ü  als  einer  produclion  des  organisch 
kurzen  u.  es  gewährt  dann  grolie  analogie  mit  der  beim 
i  unbezeichnet  bleibenden  ausspräche  ei. 

1.  ^=  ags.  li:  thou  tu;  foul  sordidus;  oui*  uoster;  sour  aci- 
dus;  rough  hirsutus;  cloud  nubes  ^);  loud  sonorus;  shroud 
tegmen^  pannus;  out  ex;  couth  nur  übrig  in  tincouth  ig- 
notuS;  ttiirus;  mouth  os;  south  mendies;  house  domus; 
louse  pediculus;  mouse  nms;  lliousand  mille.  in  andern 
fällen  wird  ow  geschrieben,  dooJi  mit  gleicher  ausspi^che, 
rousc  oder  rowze  excilaie,  excutere  scheint  ags.  hrysan. 

2.  rz:  ags.  u  vor  Id,  iid:  coidd  polui;  moidd  terra,  raate- 
ries;  should  debui;  shuulder  humeius;  would  volui;  bound 
ligavi;  found  inveni;  ground  fundus;  hound  canis;  sound 
ianus;  wouod  vulnus,     auch  in  inuurn  lugcre,  ags.  nuiruian« 

f)   Jie  clitiiinmde    aps.  form    cluil    Itcdetilct   riipcs,   »avunij    wl* 
liil  sich  <Jar»ii3  der  Legrif  de*  engl,  cloud  ergehen  ? 
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3.  vor  gh  vertritt  es  melir  als  einen  ags.  laut:  bough 
ramus,  ags.  boh  oder  böh?;bought  emi,  ags.  bohte;  brougbt 
attiili,  ags.  brohle;  cough  tussis;  dough  massa,  ags.  ddh| 
iihd.  teig;  enough  satis,  ags.  genöh;  fought  diniicavi  ags. 
feabt;  nougbt  nihil,  ought  aliquid,  ags.  Avlht,  ävht;  ought 
debui;  slougli  volutabnim,  ags.  slog;  sought.  quaesivi,  ags. 
sdhte;  tough  tenax,  ags.  tob,  vgl. nhd.  zähe ;  trougb  alveus, 
ags.  trob,  mbd.  troc;  thougb  tarnen,  ags.  f)eah;  tliougbt  cOp 
gitavi,  ags.  f»ohte ;  tbrough  per,  ags.  j[>urh.  in  diesem  drit- 
ten fall  lautet  ou  zwischen  o  und  a. 

4.  soul  anima  entspringt  aus  ags.  sdvul,  sftvl,  sdul,  "wie 
ought  ans  (x\hU  eigenthümlich  ist  four  quatuor  =  ags» 
fcover. 


OW, 


y  hat  doppelte  geltung,  es  entspricht  bald  dem 
&Y  (elnigemjl  dv),  bald  dem  A  der  Angelsachsen,  und  lau- 
tet bald  wie  ö,  bald  wie  au. 

1.  OW  für  ags.  Slv  ist  sehr  begreiflich  und  undiphthongisch; 
da  ags.  ft  meistenthells  zu  engl,  o  wird,  mul^  dies  auch 
vor  V  der  fall  sein,  hierher  gehören  die  starken  verba, 
deren  prät.  auf  -ew  vorhin  angegeben  wurde:  blow  ilare; 
crow  canere;  grow  crescere;  know  novisse;  mow  metere; 
row  remigare;  snow  ningere;  sow  serere;  throw  torquere, 
wie  man  sagt  throw  silk,  seide  drehen,  zwirnen,  gewöhn- 
lich bedeutet  es  allgemein  werfen,  treiben,  stossen.  vgl.  die 
ags.  bldvan^  crdvan,  cnSvan,  mävan,  snävan,  sdvan,  f>ravan; 
dem  grow,  row  aber  entspricht  grdvan,  rdfan;  auch  low 
rugire  ist  ags.  hldvan.  ferner  slow  piger,  hebes,  ags.  släv, 
alts.  sl^u  (s.246),  altn.  slidr,  auch  ahd.  sl^o,  sl^wes;  row 
ordo,  series,  ags.  rdv?;  own  proprius^  ags.  ftgen  beruht 
auf  Übergang  des  g  in  w. 

2.  OW  für  ags.  (i:  bow  flectere,  ags.  bAgan;  bower  cubi- 
culum,  ags.  b6r;  brown  fuscus,  ags.  brAn;  cow  vacca,  ags. 
cA;  down  deorsum,  ags.  of  dAne,  de  monte;  down  pluma 
mollissima,  altn.  ddn;  liow  quomodo,  ags.  hü;  owl  noctua, 
ags.  iMe,  ahd.  iuwilA;  shower  grando,  ags.  scür;  sow  sus, 
ags.  sAgu;  town  urbs,  ags.  tun.  fowl  avis  setzt  eine  con- 
traction  des  ags.  fugel  in  fül  voraus,  tower  turris  ist  das 
ags.  tor,  plur.  torras.  Die  feine  ausspräche  dieses  ow  un- 
terscheidet sich  wol  von  der  des  ou,  und  läUt  noch  etwas 
cousonantisches  hören,  so  dal^  cow  nicht  völlig  wie  thou; 
fowl,  bower  nicht  ganz  wie  four,  our  lauten,  daher  auch 
brown  und  town  geschrieben  wird,  nicht  broun,  toun. 

3.  Anders  zu  fassen  ist  low  (spr.  lö)  humilis,  depressus, 
das  ich  ags.  nicht  aufweisen  kann,  es  wüi'de  Ifege  oder  Uh 
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lauten,  nacli  dem  ahn.  lAgr,  scliwed. lag,  diiD.  lav,  frle8.1^gey 
niil.  lAg,  nnd.  l^g,  oiTenbar  von  der  würze!  ligaD. 


y    nur  bei  roüiaulschen  formen» 


OY 

IJJu?  hat  die  ausspräche  iu  oder,  nach  r,  ü:  blue  livi« 
du8,  coeruleus,  dessen  ags.  form  ich  vergebens  suche,  eher  *I72. 
bleiiv  als  bleuv;  hue  color,  species,  ags.  hiv;  rue  poeniten- 
tia,  ags.  hrecSve;  true  fidus  ags.  treuve;  Tuesday  ags.  Ti- 
vesdag.  Das  dem  u  folgende  e  scheint  blol^  den  iulaut, 
vrie  bei  oe  den  dlaut  zu  sichern,  fiir  blue,  hue  wird  auch 
blew^  hew  geschriebeu,  mit  gleicher  Wirkung. 

Schi  u (Eherner kungen. 

1.  Auch  die  engl,  spräche  besitzt  nur  einen  todten  umlaut, 
keinen  lebendigen ,  d.  h.  sie  führt  noch  formen  mit  e,  i,  ^ 
fort,  in  welchen  ursprüngliches  a,  u,  ü  und  6  walten;  gibt 
aber  ihrem  gefühl  keine  rechenschaft  von  dem  Wechsel, 
auszunehmen  wären  wieder  man  und  men,  mouse  und  mice, 
göse  und  g^se  (vgl.  s.  375.)  Da  ags.  y  zu  engl,  i  gewor- 
den ,  und  keine  spur  des  umlautenden  kurzen  o  vorhanden 
ist;  so  scheinen  die  mhd.  laute  ö  und  ü  hier  ganz  zu  man- 
geln ,  allein  in  der  ausspräche  br(y:lien  sie  anderwärts 
hervor. 

2.  Warum  sich  wol  die  Schreibung  ee  und  oo  =  ags.  4 
und  6  erhalten  hat,  nicht  aber  aa,  ii,  uu  z=z  ä,  j,  ü?  so 
gut  ee  und  oo  in  der  ausspräche  i  und  d  ausdrücken',  hät- 
ten auch  aa,  ii,  uu  die  laute  u,  ei,  ou  bezeichnen  können? 
man  lälU  dafür  dem  o  und  i  ein  stununes  c  folgen  und 
gibt  den  aulaut  durch  ou,  ow,  weil  das  dem  u  folgende 
stumme  e  den  iulaut  anzeigt,  auf  ähnliche  weise  kündigt 
solches  e  hinter  kurzem  a  und  o  die  delmung  an.  Das 
ags.  a  war  schon  frühe  dem  ulaut  heinigefallen  und  in  alt- 
cngl.  gedichteu  begegnen  sich  home  domus,  dorne  Judicium; 
hone  OS,  hone  gralia,  welche  die  engl.  Schreibung  home 
doom,  hone,  boou  wieder  sondert;  analoge  Übergänge  fan- 
den sogar  schon  ags.  statt,  z.  b.  m^^na  f.  maena  =  mäna. 

3.  Diphthonge,  so  haußg  sie  in  der  engl,  schrift  erschei- 
nen ,  verengen  sich  bei  der  ausspräche  wieder  in  einfache 
längen;  das  einzige  ou  bleibt  zuweilen  diphthongisch,  um- 
gekehrt aber  klingen  die  einfach  geschriebenen  i  und  u, 
denen  stummes  e  folgt,  und  die  Verbindungen  ew,  ow  wie 
diphthonge. 

4.  Fast  alle  vocale  weichen  in  der  ausspräche  von  ihrem 
natürlichen  laut  ab;  a  strebt  in  ä,    e  iu  i,  i  in  ei,  o  iu  a 
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und  Ö,  u  iD  o  und  ö.  ags.  ft  wird  durch  vier  aclireibun- 
geu  vertreten,  durch  ai,  ea,  o  und  oa,  das  heiüt  es  neigt 
sich  bald  zu  heller,  bald  zu  dunkler  ausspräche.  Am 
meisten  eingeschränkt  ist  der  laut  des  reinen  kurzen  a,  i,  u; 
vorwaltend  geworden  der  des  e,  r  und  gedehnten  i.  den 
e  und  älaut  erreichen  die  Schreibungen  a,  e,  ai,  ay,  ei,  ey^ 
den  ilaut  die  Schreibungen  i,  ee,  ea,  ei,  ungefähr  wie  neu- 
griecli.  9;,  eiy  ot  ihn  ausdrücken.  Doch  hängen  noch  feine 
und  leise  verstufungen  des  lauts  an  der  Schreibung  und 
auflassung. 

5.  Die  spräche  entwickelt  im  ganzen  die  vocallaute  der 
übrigen  deutschen  dialecte,  nur  oft  an  andrer  stelle,  da- 
durch ist  zumeist  das  System  der  ablaute  in  seiner  ein- 
fachheit  angegriffen,  und  die  grenzen  einzelner  laute  haben 
sich  verrückt.  Mimmt  man  hierzu  die  durch  den  Untergang 
der  flexion  bewirkte  einsilbigkeit  der  meisten  formen  des 
deutschen  bestandtheils ;  so  leuchtet  ein,  daU  dem  sinnlichen 
Clement  der  englischen  spräche  großer  eintrag  geschah,  und 
ihr  genius  angewiesen  war,  das  geistige  überwiegen  zu 
lassen,    was  ihm  in  hohem  mal^e  gelungen  ist. 


Grimm  gr.  bd.  I. 
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CAP.  XL     ALTFRIESISCHE  VOCALE. 


Die  all  friesische  s|>rad»e  liat  keine  tllcUtkunsl  ,  und 
CS  eiil;;c!»t  uiiä  nlclit  bloU  eine  menge  der  lebenJigslcu , 
gewall] lesteu  ausdrücke,  sonJeru  auch  ein  niallstab  ihre 
laulvrrhüUuisse  reiner  aufkiifassen,  als  es  bei  dein  nicht 
hoch  aufsleisenden  aller  der  rcchlsbiichei'  und  den  abwci- 
chungen  der  handschrifteii  möglich  isL  eine  Übersicht  des 
denooch  aiiacdmlichen  worlvo»  raths  wird  nun  durch  Uichl- 
hüfeiia  IrelHches  lexicoa  erleichierl  und  gesichert.  Für  die 
irühere  zeit  gewähren  die  lex  Krisiomioi  und  die  cigeuna* 
nicn  der  annalislen  und  Urkunden  nur  sparsame  au&beule. 

Wie  die  friesische  spräche  überhaupt  zwischen  der 
alts.  ags*  und  alln.  Hegt^  so  stimmen  auch  ihre  vocale  meist 
zu  diesen  dialecten;  nur  erscheinen  sie  oft  sehr  abgeschlif- 
fcü  und  verdüuut.  ahne  jene  in  vergteicbung  zu  ziehen 
würde  sich  itire  ualur  fast  nicht  erkcimcn  lasset).  Die 
Schrift  versäumt  den  in  der  ausspräche  gewis  merkbaren 
tmterschied  der  kürze  und  lange,  die  granunatlk  nuill  ihn 
herstellen;  nicht  aber  darf  sie  weiter  gchn  bis  zu  dcnt  ver- 
such einer  bezeichnung  der  ihrem  Ursprung  nach  vielfachen, 
im  laut  züsamniengefalluen  e  und  (?. 

Ikiwzc  vocuh. 

J\  7   erfährt  beschrank ung  durch  e  und  o. 

L  vor  m  und  n  überwiegt  o,  doch  wird  zuweilen  a  ge- 
schrieben! lam»  lama  claudus;  nam  cepi;  tarn  cicur;  ban 
iuterdiclutn ;  fan  praep.;  lana  via;  man  vir;  inanuiska  homo; 
sauuia  liligare;  anglar  angell;  laug  longtis;  swnng  iclus; 
and  et;  fandia  lentare;  liand  nianus;  tandcr  Indibrium. 
2.  vor  andern  einfachen  cons.  hegt  es  sich  in  der  penult., 
wenn  a  und  ii  folgen:  nara  angustia  96,12,  ags.  ncaru ; 
laga  silus;  niaga  slomachus ;  nakat  nudus;  spada  spatha ; 
skatha  damnum ;  liasa  lepus;  bulumund  malus  intor;  vvaUi- 
bera  10,24  baculum  gercns,  senex ,  docrepilus;  slarubhnd 
85,35;  btapul  fulcriHn;  stathul  basis;  gadiir  und.  auch  bei 
dem  -ia  schw.  verba  zweiter  conj.,  das  keinen  um  laut  weckt 
und  wahrscheinlich  -ja  lautete:  lialia  arcessere;  lalia  nu- 
nierare;    baria    manifestare;    s|)aria    parcere;    fagia   caperej 
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makta  facere;  »kathia  nocerej  batia  otlUae,  kal  calviis  stellt 
fürkaki,  navla  unibllkus  f.  navala;  Jiavk  a€ci|>iter  1.  Iiavttk. 

3,  vor  doppelter  coasonaaz:  al,  alles  umiiis;  falla  cailere; 
stal ,  Stalles  slnbuliitn;  gabbta  accti^are ;  s^abba  o&:  atla  pa- 
ter;  kalte  fellä;  hnU  Liiniidiiis;  skalk  scrvus;  ald  \elii8; 
balda  tenere;  lialt  daiidiis;  salt  saisiis;  bala  coUuni ;  arm 
bracluiini;  barm  siinis;  barn  Infans;  bwarf  vices;  axe  axts; 
axle  hiiiiteriis;  lax  cuitta^  ilax  liuym;  sax  cultcr;  niacbt  po- 
teutia;  ßacbt  nu\;  slacbt  geniis.  hier  gilt  ags.  nieistetitbcil» 
die  brecbuiig  ea;  vor  r  und  emem  zweiten  coii$,  wird  aiicli 
friei.  e  vorgezogen. 

4.  zsvcirelhaft  scliiene  a  im  auslaut  und  vor  w;  Icli  nehme 
lieber  A  au. 


E 


y  entspringt  ans  allen  organischen  kürzen,  a,  i,  u,  obnc 
daU  man  ihm  danach  verschiedene  ausspräche  beiinesdeii 
dürfte. 

f.     e  =z  a,  wiederum  doppelter  art, 

df.  durch  umlatit  erzeugt:  fella  sternerc;  belle  iurernus;  sella 
Iradere^  dera  uocercj  fering  taurus;  nrerie  e(|ua;  nera  nutrire; 
swera  jurare;  berna  urere;  erve  lieredilas;  heinetbe  indusiuin; 
lenta  ctaiiduni  rcddere;  leinithe  dübilitalio;  benethc  vindicta, 
niürdklage,  alts.  banelhi  Hei.  1G5,6;  feDtie  pascua;  nien 
huniines;  hengst  equus;  lensze  ioiigitudo;  mens^ia  mfscere; 
gcnga  adurere;  sprensza  spargerc;  thcnsza  cogitarej  blenda 
coecare;  henda  tapere-,  seuda  niiitere;  wenda  vertere;  beva 
tollere;  ebba  rclluxua;  skeppa  creare;  inslepi  ingressua; 
Bteppa  ingredi;  egge  acies;  lega,  ledsa  ponere^  megilh  virgo; 
8€ga,  sedsa  dicere;  -sega,  -dicus ;  blesza  niidare,  nihd.  ble- 
cken; ctsel  calcar;  hctsil,  bexü  palüum  60,  1,  abd,  hac- 
chul;  huetsc,  bnezp  coliplra,  «ine  art  frauenhanbe,  die  dtin 
nacken  (bnecka)  deckte;  bed  leclus;  reda  loqni;  krcdda  sal- 
vare,  mhd.  reiten;  bet  melius;  üet  atriiiin;  mete  cibii»; 
szetel  tacabus;  etta  pascere;  letia  impedirc;  nette  rete; 
»etta  cullocare;  etiila  avus;  espen  populeus, 
ß.  dein  ags.  a  gleichstehcud,  jedoch  ohne  dessen  Wechsel 
mit  a  tn  einzelnen  llcxlonen:  del  vallis;  scel  debet ;  smel 
parvus;  ber  nudus;  her  Ununi ;  skep  vas ;  ef  ab;  gef  dedi-, 
gref  sepulcruni;  hef  mare;  slef  baculus;  drcg  tuli  ;  bek  dor- 
8imi;  l'ek  spalium;  slck  ictus;  smek  gushis;  blcd  Toliuni ; 
feder  pater;  gied  laevia;  aled  locus,  lillus;  et  ad;  jel  foranien; 
let  tardifs;  skel  pecus;  tliet  quod;  %veter  aqua;  beth  balneiini; 
lethe  aniila,  ags.  faöu ;  reth  rola;  gres  gramen;  hebba  ha- 
bere; ekker  ager;  bnecka  cervix;  edre  maiie ;  fethm  hluin; 
fest  firmus;  kdt  hospes;    hleat    onus.      Einigemal    auch  für 
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tlas  tlrillc  a,  wo  ngs.  nietst  ea  gill :  herm  daninuni;  beni 
infaus;  scerp  acutus;  ticrd  bniba;  Ucvd  ditiiis;  gcrs  gratiieu. 
2.  e  =  i;p  alid.  c:  ieJo  lUuUuiii;  liL'ia  celare;  mel  (äiiita; 
spei  ludus;  slela  iurarl;  bera  ferre,  pari'erc;  jeria  ciiperc; 
skera  tontlere;  smere  adeps;  sperc  liasta;  stera  Stella;  tera 
consumei'e;  hleiibed  Iftctus;  rcb  costa;  cf^jcfan;  5tc[  rigidus^ 
ag&.  Blif;  jeva  dore;  Ijcva  liciMcrc;  eveii  platnis;  iievn  uepoa; 
Jievil  Jitbula;  k'gor  lectiis;  plegia  solerc ;  bruka  frankere; 
«preka  loqiii;  sleka  pungerc;  bede  prcces;  niedc  iiiubujn; 
medemest  mediuÄ;  sedel  sedes;  weder  teoipeslas;  mela  juetiri; 
mele  oiodus, meiisura;  t[uctliadicere;  frclhopax;  lelliüg  vacuus; 
snielh  faber;  lesa  legere;  wepa  t'sat»;  bclui  galea;  delva  fudfre; 
Rclver  argeiilu«!;  seif  ipse;  lit'lpa  juvare;  feld  tanipus;  jcld 
retribullo;  sceld  clypeiis;  (jurru  iiiolaj  skeru  Jiriitia;  kerva 
fiudere;  sterva  niüii;  berch  iiions;  swcrd  gladiiisj  beitccor; 
crlbe  terra;  herlh  locus;  bersta  riuiipi;  |elt  duuuuij  bvama 
scopa;  neslla  villa;  awcater  soror;  sex  sex. 
3-  e  ^i:  Uj  seltner*  fella  itiiplcre;  ßceldc  debilum;  bera 
cojiipelcrci  gebürcu;  bereu  iiatus;  spera  iuve&tigai*e;  gerdel 
tingulum;  sterta  sleruere;  keu  geuus;  uienole  uionela;  sende 
pcccutiün;  evel  niahis ;  epeii  aperhiä;  klcppa  atuplccti,  ags. 
clyppan;  brcggc  pous;  breg  doraiim;  dr«cht  agmen,  golb, 
diaülits;  ileclil  fuga;  seulit  morbus;  keddc  grex,  alid.  tiiiitti; 
pet  puteiis,  nbd.  pfütze;  slclel  clavis;  nelle  uülis  ;  l>rc§ze, 
breke  fraitura,  biutb;  de8ema  L  duserna  deli«piiuni ;  kessa 
osculari;  kest  electio,  abd.  cbust.  Lag  eiu  Übergang  des  ii  in  i 
dazwiscbeu,  so  lälU  sich  e  auch  als  Schwächung  des  i  ajiselm. 

J.«  bat  außer  seiner  cigeullicbcii  gelUing  zuweilen  a  uud 
11  zu  vertreten, 

1.  organisches!':  ili  plania  pedis;  slil  caulls;  swlta  torrere; 
tilja  colere;  biri  ejus  f.;  spiri  f.  spere  131,9;  hiin  ei;  hi- 
inul  cocbim;  ninia  capere;  swinia  vertigo j  bini  euin;  in  in; 
min  inijius;  sin-  seuiper;  sini  nervus;  iartf  intestinum;  ivin 
planus;  liver  jecur;  gripen  captus;  skip  uavis;  liga^  lidsa 
jacere;  nigUD  üOvem;  sigun  septenr;  ik  ego;  pik  pix;  quik 
\ivu8;  sikur  securus;  strik  Jai|ueus;  bltd  operculuoi;  side 
mos;  fitera  viucire;  bil  id;  spliten  fissus;  wita  scire;  lilh 
inembiuin;  mitb  cum;  suütbe  fabricina;  stith  durus;  firnuis; 
^vilbcr  contra;  bis  e|us ;  Frisa  Fiislo;  frista,  cincinuus;  liUa 
Ilagellare;  skilling  sulidus;  stille  quielus;  willa  vüluntas; 
bcwiila  coutaniinare  ;  dimmeobscurc  ;  grijnma  atistcrus;  inna 
in;  kliuna  sunare;  miaue  uvenjüiia;  Sinnes  gen.  von  sin  sen- 
BUS;  wiima  ädi|tisi:i;  kribbe  praescpe;  libba  vivere;  ribbi» 
coslac;  sibba  cügnatus  j  lippa  labruni;  skikka  ürdiuare;   milsa 
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viJero,  lendere,  nnl.  micken;  niidila  medüis;  ridtler  oqucS; 
gilta  sedere-,  wiHa  fascia;  missa  carcre ;  filmene  mcmbranaj 
inilile  Jargus;  m'iUc  ikn;  swinl  glaüius;  liaie  cor;  hirtli 
locus;  iiihc  terra;  timbcr  malcries;  briiiga  aOerre;  finger 
digilns;  Iiring  anunliis;  springa  salire,  »winga  vibrarc;  tbiog 
causa,  jmliciimi;  drinka  bibere;  finda  iovenirc;  hinder  ini- 
peditncnliiiii;  kiiid  Infans:  spindet  fusiis;  wind  vcntus;  piiit 
cnnlbania;  winicr  iiionis;  nilt  neplis;  sliTta  fimdare;  pliclit 
cura ;  fisk  piscig;  grislel  carlilago.  zumal  merkwürdig  ist 
i  vor  r,  wo  andere  dialectc  e,  der  ags,  oft  gebroclieiies  eo 
zeigen  ;  doch  schwanken  auch  im  fries.  i  und  e.  brida  Ira- 
lioro,  diiccre  scheint  das  aUn,  bregda,  ist  aber  vielleicht, 
wegen   des  ausgeworfenen  g,  brida? 

2.  f  für  a^  vielmehr  dessen  umlaut  e:  Uilcud  extlium , 
mbd.  elelencle;  unschlüssig  bin  ich  wegen  sili  ac[iiac  cLiu- 
slriim,  schleuse,  was  das  ags,  sele,  alls.  scii  mansio,  habi- 
tacnluoi,  mit  einer  abgeleiteten  bcdeuliing  sein  könnte,  wie 
ags.  sele  auch  paries  und  das  aUn.  sei  liiguriyni  ausdrückt, 
also  wasserhaus,  wassersaal j  dessen  thürc  geöfoet  und 
geschlossen  wird?  man  erwäge,  daU  in  der  ecbas.  capi, 
687  el^nsile  für  sli^osele  und  in  alts.  tirk.  mehrere  ziisnm- 
nienßctznngen  mit  -sili,  sile  erscheinen,  welche  deutlich 
-seli,  aula,  atrium  sind;  skil  dcbet;  iziliU,  kilik  caJix, 
kelch;  hiri  exercitus;  wiri  defcnsio;  -skipi  in  häufigen  com- 
posilis  für  nhd.  -schaft;  ig  acies,  ecke;  fidirie  ^  federia, 
paü-uus  velter:  slidi  locus;  il  zz:  et  ags.  at ;  itsU  caUar  = 
cisil;  hille  infernus;  inka  309,9  ahd*  encho  =  anchio, 
!i»bd.  enke,  ackerknecht,  der  das  ririd  beim  pilug  lenkt, 
er  wird  neben  kuh,  rind  luid  plluggeralh  (anderke)  zum 
bodel  gerechnel;  berskinsze  nudipes,  barscbenkel,  vgl.  skunka 
I  crus,  ags.  aceanraj  thinsza  cogilarc.     Auch  den  übrigen  dia- 

lecteu  begegnete  dies    i   für   a  (s.  235.   255.  273.  337)^  oft 
I  bei  denselben    wörlern,    namentlich    dem    alts.    slidi  (wozu 

I  nun    slU    tritt)    und    ags.    scipe.      sollte    das    dunkle,    nur 

"  122,22  vorkommende  fili    (wenn  es  nicht    gar  für  siü  ver- 

schrieben ist?)  aus  alln.  fair  sunimitas  erklärbar  sein? 
^Ittiv    X     I  für  u:   kin  genus;  orkin    teslis;    kining    rex;  diger  fi- 
r  das,    nur    in   einem  jüngeren   denknial,    vielleicht    das  ahn. 

dyggr?  litik  parviis.  am  nächsten  liegt  das  ags»  in  I  schwan- 
kende y;  auch  gellen  die  formen  ken,  orkcn ,  keniug. 


o, 


'f   kann  ebenlalh  alle    drei  kürzen  verlrelen, 
1.     organisches  o  Hit  w.  fol  pteiius;  hol  cavus;  hol  aiitrum^ 
for-  nntrennb.   pari,;    höre  coenum;    or-    unir.    pari.:    stör  ^. 
magnus    oder   stör    (gramin.  3,  609)?;    forma    primus.    hof 
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aula;  lof  laus-,  ova  suprn;  oven  fiirniis;  önJlov.i  inidecim; 
kiiop  nocliis;  op  snper;  boga  arcus;  loga  flanima;  bluk,  bt- 
lok  ctairsura;  rok  tiinira;  slok  baciilii?;  krodm  olla;  bod 
maiidatmiT^  boda  mmliiis;  god  deus;  btot  sors:  spot  Judi- 
briim»;  skot  ren?*UR;  slrol  gnüiir;  lioifia  tcsticubia;  Iniha 
gagiiifi :  solh  jusnilurTi ;  ose  oder  Öse,  weil  zur.  gezogen  au» 
oveae,  slillicidiitm  ?;  bolla  vas,  concavilas ;  niullcs  lut  entvv* 
pes  talpae,  oder  sleütonis  (mbtl,  raojle  vgl.  llenn.  0632 
lind  Bcrh».  37<»),  benennung  eines  niaUes^):  bobbaburg 
336.9.  303,  H  ein  dunkler  aiisdruck,  in  welibcm  mir  aber 
biirg  seinen  gewödiilicben  sniii  castriirn ,  domiis  zu  haben 
scbeiut,  so  daÜ  an  iiinscbreibung  der  wiege  oder  muüer- 
brijsl  zn  denken  wärc'^);  snoUe  niucns-  dolg.  dokh  vuhius, 
ags.  dülb ;  folgia  setpii ;  kolk  Fovea ;  bold  domus ;  gold  au- 
rnm;  bolda  arnicns;  molde  terra,  pulvis;  bolt  lignum ;  hörn 
cornu ;  inorne  mane;  Ihorp  vtcus;  bord  ludii»;  ord  cuspis; 
kort  brevis;  forUi  porro;  nmrtb  lioinicidiiun ;  norlb  flepten« 
triü;  bor»  equus;  pond  pondiis;  oiil  usque;  droclilcu  domi- 
num; oxa  bo5. 

2.  o  lür  ö,  wie  im  ags.  vor  m  und  n:  dorn  agger;  boma 
legincn  in  Ifkkoma  f.  IJklioma  corpus;  bomelia  nuitilare; 
lioiner  inalleus;  lotn  claudiis;  noma  nonien ;  nonina  nomi- 
nare;  ombecbl  officium;  »konic  pudor;  somnia  colligcre; 
bun  inlei'dtclum;  bona  bouiicida;  fort  prap.;  foiia  vexillum; 
bona  gnllus;  loua  via;  mou  vir;  niouecb  nullius;  mona 
jübft;  u:onia  mouere;  on  in;  spona  alHcere ;  ponne  aarlago; 
fiponna  tcudere;  gong  iter;  long  lougus;  mong  inler;  on- 
gost  anguslia;  krouk  aegrohis;  brond  tilio;  }ujnd  nianus; 
lond  terra;  elouda  slare;  skonda  ignominia  afficerc;  sponst 
gediiclio.  daneben  wird  aber  aiicli  noch  a  gescfirieben.  Viel- 
leicht erscheinl  diea  o  einigemal  vor  andern  consonanten , 
naiuenllich  in  der  prap.  of  rr  af  (vgl.  ninh  of  s.  275)  und 
in  oosi  uasus,  vgl.  ags.  nose  (b.  339)  und  nuL  neus  (s.  320.) 

3.  o  für  ursprünglicbes  ;  und  dessen  Schwächung  e  lÜlVt 
«ich  am  sellenslcn  nacbweiaen.  die  conj,  jef ,  ef  lautet  eu* 
gleich  jof,  of  (vgl.  gotli.  iba,  ahd.  oba)  und  slalt  jeva  dare, 
jeven  datus  findet  sieb  jova,  joven.     Umgedreht  zeigen  an- 


1>  vrie  wenn  die  fran«.  üherieliung  pied  d«  moiiton  im  record 
de  Nyel  (wcistb.  2^  832  aus  einem  miaverstaadenen  nl.  worle  her» 
TOrgienge  ? 

2)  fiii'  wiege  beilt-tikc  man  da<  oberdeutsche  pwppcl,  pupp^rle 
Schm.  1,2Ü2.  Schmid  lff3.  Tobler  84;  Cur  niuticrbrusl  ih%  sdiNvcli, 
büiii  Slald.  1.237,  CLü^lrJtjL'iUb^ »  i(al.  p"PP^'  '*<'"  gesvichi  isl  xumal 
das   engl,   wort»    und    mau    dürfte    «cboii    auf    ein    ags,    bubbaiiburli 
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ciere  parL  priit,  e  fiir  o:  hereii  natus;  brekeii .  breszeii 
nipkis;    bileken,   büctsen  cJatistis;   epen  ^  open  aperlus.  »y  <4^* -^--J 

U  f  bezeichnet  meistentheifs  den  orgaulschen  laut,  der  nur 
durch  Übergänge  in  o  emgeschränkt  ist.  Neben  ful  plentis, 
sttir  niagnus  gelten  fol  imd  slar.  kuma  venire;  siim  quiJamj 
Bumor  aestas;  stum  miiliis;  liimig  mel;  aumi  filius;  liivia 
atuare;  diigavalere;  diiged  virtus;  hugia  cogilare;  fugel  avls; 
miigun  valent;  diid  sopor,  torporj  kuda  clava;  duBiiigc  ver- 
tigo; thtts  SIC;  ktmna  tiovifisc;  suniie  sol;  skirbbe  moneta 
f|tiaedam;  hluttcr  piiriig;  buld  acervus;  fiktdder  buincrus; 
ßluh  siiperbus;  burna  fons-  turv  cespe»;  bürg  caslrum, 
diimb  mtitus;  knimb  turviis;  bunger  fames;  hingen  pnlmoj 
buüke  OS,  ossis;  ehunden  llgatiis;  gruud  fundus;  hund  ca- 
nb;  immdtutela;  siind  saniid;  sunder  seorsim;  stunde  hora; 
wunde  viilinis;  fnichta  tinierej  tusk  deus;  brüst  peclus; 
dti«t  pulvis;  lust   voluplas. 

Vor  ng  und  nk  eiuigemai  u  statt  a  oder  i;  gung  gres- 
sus;  gunga  ire  f»  gang,  ganga  oder  gong,  gonga;  skuuka 
cruft,  libia,  ags.  sceauca,  ahd.  scincbo»  wie  auch  nhd.  volks- 
inundarten  scbuuke  f.  schinkc  aufzeigen ,  vgl.  berskiusze. 
das  lal.  sanctus  wird  auHcr  sauet  auch  sunct  geschrieben^ 
und  platt d«  wechseln  ebenfalls  gante,  »inte,  sunte. 

Brechnnt/en, 

Nichts  dem  ags.  ea  und  mnL  ae  («.279.  353)  gleiches, 
mau  miiste  denn  bei  den  Verdünnungen  erm,  beru ,  berd 
f.  an»,  baru,  bard  (s.  404)  eine  vorausgegangne  analoge 
hiecliung  behauplen,  wie  sicli  ags.  gef,  get,  (s.  34S)  für 
geat,  gcat  einfinden.  Auch  dem  häufigen  ags.  eo  begegnet 
kein  fries.  gebrochener  vocal,  außer  in  einem  fall,  der 
vollkomoieu  als  elgenheit  der  fries.  mundart  hervorgehoben 
werden  darf,  nemüch  vpjiht,  dessen  ein  Wirkung  auf  den 
vucalismus  wir  schon  verschiedentlich  wahrnahmen,  erzeugt 
sich  hier  für  organisches  *  die  brechung  m:  fiuchla  pug- 
nare ;  knhicht  ianmius;  riucht  jus,  rcclus;  sltiicht  planus; 
au  der  stelle,  wo  goih.  af,  ahd.  alts.  e,  ags*  i  waltet,  steht 
fries  in,  und  das  goth.  raflit  ,  ahd»  alls.  reht,  ags.  rlht  , 
ahn.  rctt  lautet  riuht ,  riucht,  bis  auf  die  heutige  Volks- 
sprache herab,  ich  finde  r)ucht ,  rjuecht,  nord fries.  rogl  ge- 
schrieben, ags.  reoht ,  sicoht  f.  riht,  »liht  habe  ich  nie  ge- 
lesen, wol  aber  gilt  feohtan  f.  fihlan  und  auch  cneoht  f. 
cnilil  läßt  sich  aufweisen  (s.  349)  ^);    kein   zweifel  also  an 


i)    vgl,  aticb  a^gs.  Pfobtas  ^=  Ficli' 
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der 


fiir  die 


bereiukuiift  des  frie«. 

bemerkte  nahe 


111  mit  ags.  eo ,  una  neue 

verwaodtscljaft  beider  s 
ISlaii   unlersdieide    von  diesem  iiictit    das  -eclil 

lecni  ministerium  ^^  mac 


gew 
pracl 


ihr 


teil. 


en  ^vor- 


:lit 


omb( 


hl 


um- 


leni  mechl  poieulja, 
baclit  (Nvie  icb  bloU  nacht,  slaclil  kein  uecht,  slechl  treffe),  ob- 
gleicl»  agsi.  ebeiiPalls  mibt,  nüil ,  ombilit,  «libl  vorkommen 
(8.337)*),  auch  drecht  und  eecht,  golh.  draubls,  sauhls, 
ahd.  Iruht,  siiht,  haben  nichts  gemein  damit. 

"Wabracheinlich  erstreckt  sich  das  gebiet  dieser  frics, 
brcchiing  noch  etwa»  weiter;  es  halt  nur  schwer  sie  zu 
verfolgen,  Isiurke,  sziurke  ecclesla  ist  das  ahd.  chirihha, 
ags*  cyrice,  mnL  nul.  kerke,  vgl.  engl,  church  und  die  fries. 
nebenformen  tsurke,  tsierke;  auch  Jür  birke,  ahd.  plrihlia 
betula,  null,  berke,  ags.  beorc,  alln.  hiörk  galt  wol  ein 
fries,  biurke  und  ich  lese  in  neufries.  biiclicrn  Ijnrkc 
alauda  (Halberlsjna  lapckoer  p.  21)  nlid.  Icrche,  wo  freilich 
das  unL  Uuwerik,  ags.  Idvcrce,  ahd.  l^rahlia,  It^rihha  ab« 
weicht;  docli  da-*  Fries,  orgati  scheint  vor  rk  gern  auf  tu 
zu  gerathen.  Wie  vor  st?  zwar  heilU  es  list,  lest  ar»; 
nicht  liust ;  aHein  buTiler  ferus,  trux,  altn.  bislr,  schwed. 
dau.  bislr,  plattd.  biister,  biestcr;  wriust,  riiist  carpus,  ahd. 
nihd,  risl,  ags,  vrist ,  engl,  wrist,  alln.  rist,  däii.  vrist; 
Iziust  pcllicium  243,22,  ein  mir  sonst  unbekanules  wort, 
wofür  man  in  andern  sprachen  die  form  kisl  erwarten 
dürfte,  den  orlsnamen  liiustri  rechne  ich  nicht  hierher 
(vgl,  unten  den  diplh,  iu.) 

Aber  der  volksname  Frisa,  Fresa  hat  stets  ungebroch- 
nes  1,  wie  aucii  ags,  und.  altn. ;  wälirend  ahd.  Frieso,  mhd. 
Vriese,  mnl.  Vriese,  iinl.  Vries  gerade  den  vocal  brechen 
(s,  163.  104.  296.  313).  seine  bcdeulung  gelockt,  comatus 
scheint  aus  fritilc  locke  iiiid  dem  engl,  frixle  kräuseln  zu 
erhellen;  das  franz.  friser,  spau.  frisar,  laÜl  sich  nicht  ro- 
manisch erklären  und  niangell  deni  ilal.  dialect.  fiir  die 
kürze  des  vocals  bürgt  sclion  der  Wechsel  zwischen  i  und 
e,  dann  Plolcni.  fpoivotot  ^  Procops  4*Qiüüoric^  wogegen 
des  Cass.  Di©  fpoiiviot  nicht  in  belracht  kommen;  alln, 
ist  Frisar  zu  schreiben  nicht  Frlsar. 


1)  idi  darf  Iiterau5  eine  b«t;itigung  des  unterscliieJi  nwiscben 
tinc!  e  neben,  wenn  dis  fries.  riucbl  cnUcliiedcn  abilelil  Ton  mccht, 
mcclitichj  dal»  weder  recht  nocli  miuclil,  niiuchlich  piöglidi  wäre, 
entfernt  sich  cWtiso  das  gofJi.  raihi  von  rnabt,  malikig,  das  ahd.  rebt 
votj  malii,  inaHlic,  und  das  »usanimcnircffcn  beider  laute  im  ags. 
ribl,  Biitii,  mibllg  tsl  uiiorganiÄcbe  mischuog,  aber  ciiljcbutdigl  die 
a.  14ü  bc5|)rocLncn  mhd.  reime. 


PRIES.  VOCALB.    lU. 


A 


409 


Ob  nun  gleich  den  nihil,  und  mnl.  breclmngen  ie  oucli 
scbuti  das  fries.  iu  mit  dem  auf  dieselbe  weise  bcxeiclineien 
dipbtl).  quantitativ  zusammctifoUe  V,  oder  ob  iu  vou  dem 
di|>])lb*  iü^  wie  ags.  eu  von  eo^  alln.  fV/,  ia  von  w  gescliie- 
dcu  werden  dürfe  t*  liilU  in  crmanglimg  metrischer  denk- 
nialc  sich  gor  nicht  bestimmen-  den  unterschied  versucht 
YoHauFtg  die  grnmniolik. 

Noch  sei  der  furinen  diimk,  dionker  obscnriis  f,  dunk, 
dunker  und  sionga  canere  f.  singa  Jtn  weilerer  prüfung  ge- 
dacht;  auch  niugnu  novcm,  siugun  Septem  neben  nignn, 
»igun  miissen  erwogen  werden,  haben  aber  keine  auörei- 
cliende  onuiogie. 

Lnuife   vocale. 

_/x  ^    iu  vier  gcllungen, 

1.  am  seltensten  Verlängerung  des  kurzen  a,  dem  ahd*  d 
enti^prechend.  dabin  die  auslaute  A  aqnn ;  IA  capere;  gil 
pagus;  liNvü  c|uis;  sIÄ  ferlre:  sä  ita  (nicht  aber  das  zwei- 
silbige ia,  und  blia,  beide  fateri  ausdrückend,  deren  -a 
das  infinitivische  alub  -an  ist),  vielleicht  mil  lür  man,  mon, 
wenn  hier  nirht  kiiiicc  statthaft  sclieitit;  A  in  der  priip.  =:= 
an,  on;  endlich  u-  in  der  untrennbaren  partikel  der  verba 
äspera,  dslonda  und  abnlicbcr»  Dann  etwa  fblgende:  nlmia 
lendere,  nibd.  rAmen;  quilmon  veneruni ;  d^n  faclus;  sän 
itlico,  ^voneben  aber  auch  sön  gilt;  Ävend  vespera ;  lakia 
viluperare,  alts.  I;ihan;  sk^lk  praeda,  ahd.  sciib;  hld  puucilas, 
ahn.  fjeö,  vou  U  umL  lur  lÄ  pauctis?;  quad  malus ^  nAlhe 
gralia,  nilid.  geuilde;   brAs  aes,  ags.  bnrs. 

2.  ä  ^^  golh.  dV,  ags.  Ä,  alts.  <!.  h,  lex;  ä  unryuam ;  hhl 
llare;  nii  nunquani;  Iwä  duo;  dria  bunorare;  gire  siuus 
vestis;  Iure  ductrina;  mjlia  nia^or;  b^m  dumiciliuni;  fanine 
femina,  ags.  fivmnc,  altn.  feinia;  an  unu.«;;  niln  nullus;  lAne 
digilus  pedis;  lÄva  reliqiüae;  riip  funts;  ilgn  habere;  läker 
Icvir;  fach  moribundiis;  scellata  für  sceldbÄla,  ahd.  sculd- 
hci^o;  lAde  duclio;  atbom  gener;  kbllb  vcslis;  Idddder  scala; 
frclsa  periculuüi;  a^kia  exigere;  llAsk  caro;  gfist  spitihis; 
liüst  iraliis;  lasla  praostare;  niast  maximus.  Die  nieii^teu 
dieser  rönnen  schwanken  jedoch  in  e,  gleichsam  zwi&cbeu 
ags.  und  alls.  weise;  es  scheint  nur  schwer  das  eine  oder 
andere  auf  zeit  oder  gegend  zunick  zu  fiibreti^  vgl.  hernach 
das  zweite  t^ 

3.  ^  =^  golh.  */u,  ags.  eji,  alls.  A,  g:l  pagna;  hA  foenum; 
hlaw  lividus;  däw  ros ;  bawa  cacderc;  klawa  unciis,  run- 
ciaus;  krawel  furca;  skilwla  Cüutemplari^  äre  auris;  burkia 
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auscuItAre;  b«im  arbor;  dram  somnium;  sSm,  ahä.  soimi, 
ags,  eouin;  etrAin  ftiimcn;  läiii  fraenDin.  proles;  fräna  praeco; 
IiÄua  aclor,  acciisaJor;  \^n  nierces;  lüf  stirdus ;  laf  roliiiin  ; 
rÄf  S|>oliuin;  JiAved  capiit:  l.lva  fitJcs;  hirava  spoliare;  hap 
accrvus;  iilapa  ciirrere;  kilp  einlio;  slap  allus,  praeceps; 
fige  ociiltis;  ak  etiaiii;  uka  .aiigcrc;  bilken  Signum ;  hacb  aU 
tu8;  tliacli  lampii;  bAd  jiissit ;  brarl  panis;  dad  mors;  ktd 
phtnibuoj,  pondus;  rad  ruber;  blul  Diidusj  grilt  magtius ; 
oat  aociiis;  n^t  pecus;  skilt  grenuimi;  salh  piilciis;  Sütlia  ce- 
spes;  5U1  clausit;  alat  claiiüiira,  iosäa,  ntil.  slut;  las  liber, 
»üliiUis;  ast  orieiig;  khistcr  claiistrum;  IriiSt  sulaüum.  lllcr- 
licr  nehme  ich  nucb  bas,  ba*c  malus,  aluL  posi,  mbd.  bccse, 
onl,  bu8,  nachweisbar  mir  in  dem  atisdriick  basc  feng  90,17. 
thi  basa  fcrig,  der  büsc,  frivulc  fang  oder  grif.  da»  wort 
man^^eJt  ags,,  alls,  mid  alin, 

4.  Ä  zu  aga,  *):  uiir  mär  palusi  lacus,  agg.  mdr,  mdro, 
abd»  miior. 

jCj  ^    nidil  weniger  als  sieben  arleti  zu  uiiterscbeiden. 

1.  d  ^  golb.  C%  ahd,  ä:  lü^l  tempus,  fiigmim;  b^r  cntii*; 
j<?r  anntis;  in«*re  fama;  aw^re  gravis;  \vi?r  verus;  w^roii 
fucriint;  gr^va  come«;  jdve  accepUis,  mlid.  ga?be;  8k<?p  ovia; 
aU^p  somniis;  wc^pen  arnia ;  Idge  jacerel;  l^gc  biimili«;  br^- 
con  fregerunt ;  aprtVoii  lociiti  auni;  m^ch  cognaüi«;  l<?lza 
medicua,  golb,  l^kels;  sprdlze  liiigiia;  wr4tze  vindicia,  abd. 
rScba;  inwr^aze  iiitiisiis,  inlro  pidsim,  von  wrecan  tiindere, 
pcllerc  und  abstract  ykisci,  abd.  würde  für  wr^azc  atehen 
raduj  mbd.  rasche;  b^don  rogavenmt;  br<!da  asaare;  dM 
fariniis;  n^dle  aciia ;  rdd  conaitiuni;  aii^d  «eges;  at^de  £rmiia, 
hiIhL  statte;  wdd  vealia;  let  colouns;  k'la  ainere;  si^lon  se- 
deront;  alrdlc  \ia  alrata;  J^son  legertiiit;  awi^a  familiaria. 
Die  frage  ial,  wie  aich  dies  ö  ztim  ersten  &.  verhalle,  da« 
gleiche  bedeiiUmg  bat?  e  iibcrwi<,^gl  bei  weitem,  ä  wird 
Jiauplsacbllcb  vur  m  und  n  halten,  docli  gilt  ddii|  ed^o  tie- 
heo  ddiij  vgh  daa  aga.  furdi?n  perditiia  (a.  301). 

2,  ^  =i  golh.  ui,  aga.  a,  alls.  <?.  hrö.  cadavcr;  a^  mare; 
a^le  antma;  d(?l  pars;  hdl  inleger;  beli  cerebrum,  alln.  heüi; 
a^l  realis;  ^ria  bonorare;  g<?r  leliim;  k<5ra  verlere;  l^ra  do- 
ccrc;  8<?r  dolor;  a^re  valde;  b^m  domicÜitini ;  b<?n  os;  An 
nnua;  m^ii  noxa;  mt^ne  commimis;  sc^nla  frangere^  aperire 
wenn  es  das  aga.  acc^nnn ,  aca^nan  (a.  302);  alt^n  lapis;  tia 
virgida,  vgl.  lenus  lex  Fris.  14,  1;  wdna  plorare;  s^ver  aa- 
liva;  gr^p  raputl;  (?k  qnerciia;  <?lzen  ([uerceua;  ap<!ka  ra- 
diiia  rulae,  aga.  a|iaca,  engl,  spokc,  nlid.  speidie;  nigun- 
ap^tze   novcm  radiia  inatrticlua}    t^kcn  eiguum;  brdd  lalua; 
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-Mä  sla*u8j  l^da  diiccre;  rdde  paraliis;  speilcl  spulmii,  ags. 
«pÄJl;  U4t  caltdus;  li^la  jiibere;  swdl  siidor;  t?lli  luramen- 
lum;  IVelha  ptofugii»,  exlorris,  ahd.  Treideo;  lidlheii  elliiil- 
ciis:  kli5ili  veatia;  löili  invisiis;  skt'llia  separare;  fr^sa  peri- 
culiini;  w4m  orphanns;  IJdsk  caro;  g«?st  epirilus.  wiederum 
greift  das  xweite  A  ein,  vor  n  aber  schciot  hier  gerade  ö 
beliebter  als  :1, 

3,  d,  iimlftut  des  a  =  ags.  ^,  nmlaiit  des  ea.  Jiura  airdire, 
golb*  biiii&jan;  ^m  avunculu»,  ags.  e;im;  b^na  buniiltare,  golb. 
batinjan;  sk^iie  ptilclier,  golh.  skaiins^  d«*pa  baptizare^  gotb. 
duiipjan;  nöd  necessitas;  8kr<?d  caesnra,  alid.  »crol ;  5l#ta 
Hindere,  abd.  sti^^au»  golli*  slaiilan ;  lesa  ßolvere.  8itid  fd 
paiiciis  und  »Ird  strameii  bicrber  r,u  ziiblen?  vgl.  alid,  (o, 
filriJ,  ags.  fe;(,  streav  (s.  367.  368),  dann  würde  aucb  brd 
fiiiperciluiiii   dabiu   fallen,  ags.  brcav,  alid.  pr/iwa. 

4.  ö,  unilaut  des  43,  wie  ags.  fdla  palpare^  k^la  refrigerare; 
fdra  ducere*,  brdra  längere;  dt^ma  imlicare;  grdne  viridis; 
sdoa,  bisdiia  einetidare,  cxpiare;  wc?pa  clamare;  bl(?da  cniil- 
tere  sangiiincin;  Udo.  nulrire;  gl(?d  ardor;  bdta  einetidare, 
golb.  bi^tpii;  fdt  pedes;  lUi  fUixtis;  grdia  saltilare;  nidla  oc- 
ciirrere,  gotb.  gamoliaji;  sw^t  dulcis;  dibel  praedium. 

5»  d,  unilaut  des  il:  s^le  coknnna:  kc^ma  plangere,  abd.  tbiV 
man;  rdnia  loco  cedere,  abd.  ri^mdn;  di?nc  deorsum ,  agfl. 
di\nc,  engl,  dow»;  bildna   sepire;   ln5d  culis;  fi'sl   piignus, 

6,  d  im  prat.  der  cbenials  redupllcierenden.  die  länge  des 
anslaula  wird  unbeslreilbar  sein,  bid  Oavit  von  blA  flai*e, 
wie  ags*  bleuv  von  blavau;  so  wäre  auch  von  iii^  metere 
ein  prat.  nid  =  ags.  meuv  zu  gewarlen  ii.  a.  ni.  Niclit  an- 
ders nehme  ich  bldp  cucnrrit;  wdp  claniavit;  bdt  jnsail ;  Idt 
ßivil ;  stet  liilndil;  hdld  tennil  ;  fdng  cepit;  gdng  ivit  an, 
und  finde  selbst  in  dem  Übergang  von  fatia,  ful  (statt  lalla, 
fdl)  und  den  Schreibungen  hit ,  lit,  hild,  iing,  ging,  da  sie 
niebr  i  als  i  zu  enlbalten  scheinen ,  einen  grnnd  (ür  d,  vgl. 
hernach  unler  l.  Die  lange  wird  aber  noch  durch  andere  d 
bestätigt,  die  dem  ahd.  io,  ags,  eu  entsprechen:  knd  genu^ 
ags.  cneuv,  rdnia  loruni ,  ags.  rcuma,  ahd.  Homo;  grdi  sa- 
buhini,  ags.  greut,  ahd»  krio^;  bindla  privare,  ags.  beneolan; 
edk,  ags.  seuc   aegrotus   n.s,  w. 

7.  d  liir  t  erscheini  am  seltcnslen.  brdne  olTactus  ist  das 
ags.  hrlne  tactus,  wofern  nicht  hrlne  anzunehmen,  was  die 
formet  hrfiiati,  brAn,  lirinon  gestaltet,  nnd  dann  wäre  fries. 
hrcne  gerecht  \  doch  aitch  scrdu  scrinitim  neben  scrhi.  bldlh 
descendit  scheint  46,  8  den  Inf.  hlccbla  zu  fordern  ::=  ags. 
hltlilan  (s.  363).  seihen  vitibus  335,  2.  339,  26  und  sdther 
postca  f>2j  6,  54,  24  -=  sitben,  silher. 
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Xj  liat  1.  in  ^cn  meislen  Tillen  orgaiuÄclic  betleiitirng- 
\iVkt\sL  niorari,  carcre;  hwtle  mora;  skfre  clarus;  stm  fiinis; 
niJii,  thtii ,  siu;  aktii  splciulor;  swiii  stis;  bcliva  matit?re; 
riva  lacerftrc;  skriva  scribere;  swfva  vagarJ;  «/.Iva  rixari; 
Iff  vita;  wif  iiiuUer;  gr*|va  raporc;  pipe  tibia;  sipa  inadere?; 
liinga  itiflinaret  siga  lahl;  sliga  scaiulere;  svvjgta  lacere; 
dtk  aggcr;  Kk  corpus^  lik  aequalis;  rlke  divcs;  swika  fal- 
]t:vc;  witsing  pirata;  btdia  exspeclare;  idcl  vanus;  sktU  ta- 
bula; Ä;dc  laliis;  strM  cerlamen  ;  blla  iimrderc;  litt  tonleii- 
lio;  hwii  albus;  gen,  bwitcs^  nklil  liwitlca;  alita  riimperc; 
snuta  slrrticrc;  spKla  finderc;  liüi  pohis;  litba  pati ;  luitUa 
vilare  ;  siüier  poslea;  siiitba  secarcj  rJsa  oriri;  sptse  cibus; 
tserD,  freen  ferrum ;  licht  facilis, 

2.  verläiigcrutig  des  i  bat  statt  bei  atisFall  des  n :  (tf  quin* 
que;  brflher  arnieiiliim;  sJth  coines;  swilli   fürtis. 

3.  bedeitkiklior  sind  zum  llieil  die  auelaute-  uft  entspricht 
das  ags,  eu  (s.  369}  »ind  daun  scbeitil  t  uubedenklich:  bll 
oolor;  Iri  llber;  hl!  iHubraciiluni;  kiii  geuu ,  neben  kn«l; 
pli,  plc  periculiini,  ags.  pleuh ;  pi't?,  wahrsclieiiilich  auelt 
\iu  annilfa,  iiiusculus,  nudus ,  »piiitcr»  ags.  preu'ju ,  altn. 
priu«.  Das  dunkle  rj^  240,  2  scheint  für  rir  zu  stehu ,  weil 
246j21  rira  folgt,  ich  vergleiche  das  alln.  rtr  Icnuis  und 
gülli.  riurs  corrupllbilis.  «t  victoria  entspringt  ans  »ige 
oder  aus  siger,  sijer,  str?    vgl.  dan.  seier  und  mhd.  Sibant 

SS.  176.)  dl  dies  und  int  possuni  liingegen  aus  dci  und  nief, 
[ie  wiederum  für  deg  und  meg  (decb ,  mech)  steh»;  dts 
diei  f.  deis  z^  degis;  disttk  küniilc  cunlraclion  sein  von 
degts  dcga  ck  inid  unserm  tagläglicb  vergliclien  werden, 
nach  dem  s  wandelt  siel*  d  in  t.  n*  aus  nci  oder  nei, 
u^th ,  uliid.  nahe,  proximus.  Den  piüuominalformeu  mi, 
tb»,  mibi,  tibi,  me,  te,  und  dem  artikel  thi,  auch  der  par- 
tikel  bi,  die  in  be  schwankt,  selbst  im  fall  der  präp.  möchte 
ich  kurzes  i  lassen, 

4.  ähuliclie  scliwierigkeil,  wenn  in  zwei  silben  t  und  a  zu« 
sanimenstol'ten.  bei  skrta  clamare;  spla  spuere-,  wJa  sacraro 
bedenke  ich  mich  nicht;  auch  ntar  propinsj  nia  nuvt:s 
flta  suere  ^)  (ags.  seovian  s.  370)  begehren  f.  hlia  faleri 
(niiik  lien  8«296);  ia  fatert  (^mnl.  gliien,  mhd.  jehen  s,  21>5); 
«kia  evenire  (mul.  ghescien,  mhd,  geschehen);  sia  vidcre 
(mnk  sieu,  ags.  scou,  mlid.  sehen);  Uta  fitgere  (inuL  vlien, 
ags,  ilcijo,  mhd.  vliebea) ;  tia  ducere  (mnl.  lien,   ags,  teon^ 


i^n 


i)  eigcottich    stechen,    eJnslecheu ,    djruim   auch    *€rwu«deii,    wie 
Richtborcn  leigl. 
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niUd.  yJelicn)  tlürfen  auf  kin-zes  i  anspriicli  machen,  weil 
sich  liier  der  diplah.  ia  (muh  ie)  cniraltete  iitul  In  lUa,  tia 
xuiiial  bercclitjgt  erscheint.  Das  siibsL  iia  pecus  (ogs,  feoh, 
innl.  vie,  inhd«  vihe)  sitnimt  iu  der  füriii  mit  dem  duiikehi 
sia  gradiis  cügnatiunis,  sohules,  das  kh  in  den  iibrigeu  dia- 
lecten   vcigcbeus  nufsitcbe. 

5.  i  für  4:  sil  reslls|  sirima  laesiu  L  Bdruna?}  htl  )u8sit 
u*  »,  w.  (s.  411). 

VjP  y  ist  leJilit  7,11   fassen,  und 

1*  iu  der  regel  organisch:  tu  ad;  bluia  florere;  gr^ia  vi- 
rere;  MM  scdi*s;  för  ivil;  h<ir  adiilleriimi;  Buör  niuus;  dum 
judiciuni;  sumc  recuticilinliu-  hvCl  le(;tum;  i^vuoia  cülerCf 
exercere,  itinh  oefenen,  Hiiyd*  op  St.  1,534,  iinl,  oclTeüeii 
alts.  tjbiau,  afid.  uojiau,  niibd.  iiebeu^);  ijvcr  lithis;  pru- 
via  prübarc;  liup  circidus  ,  reif ;  bropa  chimare;  föga  aplare; 
^vrugia  accusarc-^  buk  liber;  llöka  nialetlicere;  \Mt  tubile; 
pbich  aralruiii;  akocb  calceiis;  bbVl  saugiüs ;  llud  fliiLlus; 
Tiud  prudeiia;  g«>d  bonu.s;  biid  püeits;  buda  ciislodirt»;  niöd 
aninius;  müder  maier ^  rüde  cn^x ;  ri^der  renius;  sludslelit; 
böle  eoietidatio;  ful  pes;  mut  dcbet ;  bruiher  fraler;  bltllh 
agmen;  möiher  faacia,  mhd.  luuüder,  miieder,  uhd»  inicderj 
jnuö  cibus;  busm  »iuiis. 

2.  vur  n  t'iilspricbl  v6  flnigeinal  dem  gotb.  ^,  ahd.  a:  m^ua. 
huia;  niunatb  mensis;  euii  illico;  spii^ii  scgmeatiim,  nibd» 
spüin;  ganz  wie  agg.  (s.  364.)  auch  6m  eiue  f  abd.  dao, 
darf  hierher  gerechnet  werden, 

3.  aus  kurzem  a,  hei  synrope  des  n,  entspringt  es  m  tllher 
nUcr;   loti»  dens;  wit'dcritm   wie   im   ags. 

4.  das  prnt-  lol  für  fei  von  falla  cadere  ist  spatere  verir- 
]-iing  den  ablauts. 

5.  5id_loai8  srbeint   für  stow  zu  stehn,  und  dem  ags.  slov, 
vielkuclit  dem  udid.   »lube  vergleichl/ar.  /  '*itf 
Ü,     lJ  liir  Ä  jüngere  Verderbnis;  gO  pagiij ;   buse  inaUis. 


ü. 


^  Äleht  1.  dem  i^  der  übrigen  sprachen  gleicli:  ki\  vacca; 
thii  tuj  itil  puliidns;  miM  os,  roslriim;  scüle  Jalibuhn«;  bAr 
colonus;  miirti  murm»;  sktire  ijorreuni;  hröm  Iidigo;  rftm 
latus^  bri^n  fitscus;  skilkva  trndere;  »ti^pa  Hageltatio;  bri\ka 
Uli;  bi!lk  venter;  idke  retc;   li^ka  clauderc,  trabere ;    mi\ka 


1)  in  den  drei  Iclxleri  formen  erschfint  langer  vocal,  nicbl  alicr 
abteilend»  ii  ,  das  iiclj  bei  kuricni  i.ocal  der  wunel  im  ags.  eJniiii» 
äruan  und  altn.  efini  pruieslarc:  d^irLtckl,  schwed.  anioa  priTicen:, 
fornijie;    h'mne  m.ili-iiL's,   uUn.  ehii. 
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culmus;  hIAd  Bonus ,  sonoms;  ^der,  ag8.  uder,  nhd.  ealer 
über;  hrAta  stertere;  sprilkta  pullulare;  slAta  claudere;  At 
ex;  lids  domiis;  kiUk  castus,     überhaupt  nicLt  zahlreich. 

2.  aus  kurzem  u,  bei  ausgefallnem  n,  k&tb  notus;  mAth 
os;  mütha  ostium;  sülh  auster. 

3.  hü  quomodo,  für  hwf. 

4.  dAa  facere;  hüa  pendere;  oder  dua,  hua  zu  schreiben? 
vgl.  ags.  doli,  fon. 

Bemerkung» 

Die  gewonnene  Übersicht  der  kurzen  und  langen  vo- 
cale  zeigt,  daU  eine  menge  ursprünglich  verschiedner  laute 
in  der  fries.  spräche  zusammenfallen,  zumal  gilt  das  von 
a,  i  und  e,  weniger  von  o  und  u,  am  meisten  von  e.  Ob 
meta  metiri  oder  occurrere;  mete  cibus  oder  modus;  gled 
nhd.  glatt  oder  glut;  iii  alienus  oder  piauta  pedis;  hiri  exer- 
dtus  oder  ejus  f.  bedeute,  lehrt  nur  der  sinn  der  rede', 
nicht  die  haudschrifV.  Nicht  selten  werden  laut  und  ablaut 
dadurch  gefährdet,  z.  b.  heta  Rubere,  liet  jussit,  mhd.  heilen, 
hie;;  spreka,  sprek,  sprekon,  spreszen,  mhd.  sprechen, 
sprach,  sprachen,  gesprochen.  Wer  es  versuchte,  in 
Schmellers  weise  beim  alts.  4  und  6  (s.  248),  besondere  zei- 
chen für  die  vocale  verschiediies  Ursprungs  einzuführen, 
würde  sich  hier  einer  schwierigen  und  bedenklichen  Schrei- 
bung unterfangen ,  da  eine  wirklich  abweichende  ausspräche 
weder  zu  beweisen  noch  iu  den  meisten  fällen  zu  mutma- 
ßen ist.  Nur  die  Unterscheidung  der  kürzen  und  längen 
wird  sich  dem  friesischen  ohr  und  mund  zutrauen  lassen 
so  gut  wie  der  mud.  spräche,  wo  wir  sie  aus  den  reimen 
erkennen,  nicht  aus  den  handschriftcn.  Es  ist  nicht  zu 
glauben,  daU  del  vallis  uud  d^l  pars,  let  tardus  und  l^f  si- 
nit,  fest  firnius  und  fdst  puguus  sollten  überein  gelautet 
haben.  Die  analogie  der  übrigen  sprachen  und  das  conso- 
nantverhältuis  gewähren  entscheidungsgründe.  Bei  jenen 
hiri  oder  bei  h^ta,  h^t  wurde  keine  qualitative  ab\veichuug 
des  lautes  mehr  empfunden. 

Ich  will  hier  noch  einige  zweifelhafte  e  besprechen, 
inseplha  bedeutet  depressio,  humiliatio  vulneris,  den  ge- 
gensatz  zu  abel  tumor ;  diesen  technischen  ausdruck  überlie- 
fert schon  die  lex  Frision.  add.  3,34,  wo  cicatrix  depressa 
durch  spido  erläutert  ist,  spido  scheint  aber  verschrieben 
oder  verlesen  für  sipido,  iu  hss.  jener  zeit  findet  sich  i  oft 
mit  einem  kleinen  strich  unter  der  linie  angehängt,  sipido 
wäre  dann  das  spätere  septha,  herlcitbar  von  stpa,  s^p, 
sipcn  slillare,  triefen,  welches  starke  vcrbum  ags.  undmni. 
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ebcnfulU  vorhaudcu  ist,  sipene:ige  beileulet  ags.  lippus»  Irief- 
äiigig,  \va8  dem  frics.  biseppcu  (1,  bisepen)  etits|jricUt  lu 
der  regel  baben  die  fries.  part.  prat.  der  vieiteii  reilie  i 
(gripcu,  biteii,  Aiiitbeii,  doch  kommt  suelben  vor),  dngogfn 
die  der  (iiiirien  c  fiir  o  (leren,  keren,  eperi),  was  von  &*pa 
8c*p,  sipcii  ab,  auf  ein  ei'^pa,  si^p,  sepeii  lülircti  würde  und 
zum  allri.  si^pa,  saup^  sopin  sorbcre  slinintte,  dann  aber 
bedc»Uelc  bisepen  absorphis,  inscplba  rediuiiü,  iiiaceralio, 
gleicbsam  insorptio,  spido  aber  siüiide  fiir  sopido,  arpido» 
Auch  ags.  sclicitien  sich  sipaii,  s/ip,  sipcu  stiJlare  und  aypan, 
seup,  sopen  sorbere  zu  mischen;  Lyc  hat  sype  liiimectalio 
tür  sjpe.  Nach  diesem  allen  ist  iuseptbo  entweder  eiutjic- 
fiing  oder  cinsrhUirfiing. 

Gleich  iiiisichcr  ist  mir  der  vocal  des  wortea  swelbe 
oder  ssvithc,  »clches  grenze  bedeulet,  uiid  etwa  dem  ahn, 
8vaf$i  declivitas  oder  svi'Sia  coutaedcs  aiboi-um  zu  verglei- 
cbcu  wiirc,  nodi  dentliclicr  aber  das  ags.  sva?^u  vesligiura 
zu  erreichen  scheiivl ,  v%'0'jeii  sich  nur  »ehr  gewagt  das  mbd. 
«wende  hallen  laiU.  ich  mag  weder  ags.  evÄtSu ,  noch  fries. 
Bwdlhe  ansetzen. 

Weichen  laut  soll  man  dem  seltsamen  ausdruck  gcla 
j>crsequi,  compcllero  beilegen?  ctwan  ö,  und  eine  verglci- 
ihung  des  golli.  gultan  saUitare  wagen? 

niese  lutinni»  vielleicht  fiir  niesze,  ags,  micgf,  obgleich 
agft,  brycg,  hrycg,  frie».  bregge,  hreg  sind;  vielleicht  nicsze? 
vgl.  ags.  meox  s.  340. 

hondbrcd  pabna  scheint  nicht  von  bic^d  latiiä  abzuleiten, 
weil  auch  ags.  hautlbred  (nicht  handbrid)  geschrieben  wird 
und  ahd,  x^reta,  iiichl  pceila  (gramm.  3, 403);  man  vgl.  bred 
tabula,  ahd.  pret ,  auch  die  fries.  nebenform  bondbled,  d.i. 
haudblalt*  doch  verschweige  ich  tiichtj  dal\  im  ags.  ^latth. 
20^  67   brild  hond   gelesen  wird. 

Ebensowenig  abgfihan  ist  die  quantitat  von  lef  infiniius, 
oeger,  obscbon  die  eiuslinimiuig  der  ags.  und  alts.  foini  über- 
wiegend Jür  kurzen  vocal  zu  zeugen  scheint,  vgl.zu  Audr.1214. 

Da  von  den  vier  organischen  diphlhongen  drei  in  bluHc 
langen  (i,  ö,  tj  verengt  sind*  bleibt  nur  ein  einziger  echter 
diphth.  übrig,  der  sich  in  den  vvecbselndcu  fonneu  ia,  io,  in 
zeigt.     Andere  entspringen  aus  aulgelöslen   consonanten, 

_/\l?  bat  kaum  diphlhongische  natur,  eher  tri]>hlbongisdic. 
k|ai  argiIJa  ist  das  ags.  cla;g,  engl,  clay,  und  wol  kläi  zu 
bdireihen,  wäre  die  ags.  form  ciag,  so  hätte  sich  frics.  dei 
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ergeben,  aider  (aider)  utcrffiie,  ogs.  ?cg?5er,  inmder  gut  c'u 
geschrieben,  ursmaia  (urBmuia)  parvi  faccrc,  conleinricre, 
abd.  fai Äinälien ,  nibd*  %'erstiia»hen,  altn.  forsuia,  daia  pati, 
(las  alts.  udoi^ian,  niuL  düghcti^  nnl.  gcdugeu,  ich  habe  s. 
230  üdogeau  aus  ddrogean  zu  dciileu  gesiuhl;  da  iodesseo 
der  begrif  voti  diigan  valerc  auch  an  de«  von  susliuere, 
ferre,  pali  grenzt,  dorrte  aus  alls.  dugau,  dOg  ein  diigean 
entspringen,  worin  mich  unser  fties.  daia  nz  daia  bestärkt, 
welchem  ein  duga,  da  (oder  dich)  iinterzuliegen  scheint? 
in  friaia  liberare  bildet  ia  den  natürlichen  diplilh.  und  daa 
folgende  i  erwachst  aus  j,  c8  ist  das  ags.  Ireogan.  laia  lu- 
vitare  und  skaia  uocere  sind  spätere  fürmen  für  lalhia,  Bka* 
ihia,  und  geinabneu  an  die  nnl.  syncope  des  d,  lan ,  schdn 
I,  laden,  «chadeu,     aieu  contra  ist  vielmehr  ajeo,  ags.  fSgen. 

J\^  U  7  erscheint  noch  seltner  und  folgt  aus  erweichung 
des  w  oder  v,  naut  nihil  ist  nawet,  ndwet,  ags.  nüviht, 
und  auch  die  gedrängtere  form  näl  findet  stall;  aut  für  Awet, 
At  aliquid  wäre  gleicli  crlautit.  auwa  ostendcre  würde  rich- 
tiger avva  geschrieben,  wie  ekuwia  conleniplari ,  hüwa  cae- 
dcre,  ags,  euvan,  »ceuvian,  heavan.  kraul  oder  kraul  furca 
aus  krAwel  nhd.  cbrouwila.  liäud  caput,  hünding  priucepg 
erwachsen  aus  haved ,  hiUeding,  kürzen  sich  aber  leiclit 
in  band,  bauding,  haiinia  ==  tiavcuia  sclieint  ganz  das  ags. 
barenian  tollere,  elevace  B.  3140,  das  vom  part.  präl.  ba- 
fcn  elalu»  (frics.  havcn  ?}  gebildet  wird,  oub<?re  maDifcstu», 
aperliis  neben  ilbdrc  fasse  ich  nicht  recht,  -bi?re  schein!  ahd. 
-pari,  nihd, -bsere,  oder  ist  -her  zu  setzen,  altd.  par,  nibd. 
bar  nudus?  wrira  das  ahd.  ij[n*r,  inbd.  icber  (gramm.  2,140) 
auch  ein  con)i>u!^ilnin?  auf  allen  lall  stiminl  zum  fries.  aus- 
druck  das  ags.  <ebere  umnireatus: 

XiiJ  f    zeigt  sich   viel   biiufiger, 

1.  meistens  bei  aullosung  ihs  g:  dei  dies;  kei  clavis^  lei 
jacui;  mei  potest;  slei  ictus;  wei  via  lür  deg,  keg,  le^^  meg, 
scg,  weg,  ähnlich  dem  engl,  day,  Kay.  lay,  may,  way  lür 
ags.  dag,  caig,  lag,  mag,  vcg.  inlautend  vor  vocah  keiem 
davibus;  heia  sepire,  nhd.  hegen,  vor  consonanz:  breil  ve- 
sliA;  ueil  unguis '^);  brein  cerebrum;   rein  pluvia;    seine  sa- 


1)  vßtjrjft'il  Ul  paroiTvcliM»  <ler  ifurm  im  fiiiger,  ei»1w.  vom  sleihen- 
den  selimcr?»  uiler  wfil  vu!i  tla*  ji-esclnviir,  v>ie  wiinn  oder  xctiLitfi^e 
um  den  tiagrl  ^vindcl,  fl<ihfr  aiicli  thi'  urritjur.  nhd.  un^noi^fi  {{»miX 
2,Jlin,  *vo  ini»\cr*lliiH)iiiMo)  und  innh  jtM/l  in  ülicrd.  voltitdialetlrti 
^on  djr*ciTi  rmgcriLljnaTi  uuversllindhcb  u«/;c^r//<  ^^Sljld,  2,  '23**,   ^';*- 
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gena;  slciu  perciissus;  drcllli  ferl ;  sleill»  perciitil;  wcirlic 
ebenso  7.11  bcurtheilen  sitiJ.  Dem  i  knnn  aber  aittli  Jatiges 
d  vüraiisgcltii;  C'in  pro^>riiis  f.  <?geri;  m<?itiUe  alid.  uiilgzÄla, 
cotiipulatia  LOgiialoruiii;  n<ii  [\o^{*,  vvci  liuiHor,  ag».  Virg,  m 
Vilhwiil,  gllcJwasser,  ^as  sclioii  die  lex  hv'i^.  22,  25  lidti- 
Wiigi  aiisdiüclvt.  !\lan  darf  cbeiifalh  ein,  mei,  rei,  wei  zti- 
gebcti*  Die  ausspräche  wird  dem  !  tialic  gckummeii  sein, 
Jenö  neben  dei,  niei,  oeil,  broiu  u.s.w,  kunnueii  auch  dt, 
Uli,  nil,  brin,  d.i.  di,  int,  111 1 ,  brtn  vor.  Da  kurze»  c 
zuweilen  u  vertritt,  bcfrciiLdco  hei  animuS|  Jcme  nienda- 
cliun  keineswegs,  sie  eutepreeheu  aga.  Iiyge,  lygco,  ahd* 
liugi,  titgina. 

2*  Min  xnid  wieder  trcfle  idi  ei  für  kurzes  e,  ohne  dalJ 
em  g  IUI  spi^l  ist,  z<  b.  deil  vallis^  hetnzocb  subditus^ 
einde  finis,  ciuze  uncia,  leilher  corJum  f.  del,  henzodi»  endo, 
enze,  Jelher;  wie  wir  schon  ahd.  ».  107,  mlid.  ».  185,  mnl. 
8.  2D4  wahrgenommen*  niao  beachte  dabei  den  Übergang 
des  e  in  1  (s.  405.) 

2.  Merkwürdiger  ist  ei  für  Ci :  bcil  tiimor,  ahd.  piM,  piMi, 
nibd.  btule,  iiiih  bnil ;  brt'id  sponsa,  ahd.  pn^t,  ngs.  hryd, 
unL  bruid;  viellciclit  eider  über,  neben  i\der,  ahd.  i\tar, 
nbd.  euler;  vgl.  i  für  ö. 

4.  ei  liir  ags.  ©u:  ei  ovi»,  ags.  euv  (eov?  vgl.  8.390);  bcia 
ilcclere^  ags.  beugan ,  breid  arundo,  ags.  lu'eud;  meide'mcr* 
ces,   ahd.  niieta. 

5.  ei  (ür  A,  ahd.  ou  :  bei  tctns,  abd.  liou;  deia  InlerUcere ; 
beia  elevare,  aluL  bi^han. 

6.  Wie  nach  allen  diesen  analogieu  da»  nur  in  einer 
quelle,  jedoch  oft  »nid  dmillicb  begegnende  geia  emeuilare, 
geie  eniendalio,  saltsifactiü  zu  erklären':^  uiisre  andern  spra- 
chen reichen  keine  hilfe. 


lA 


f  gleicht  zumeist  dem  abd,  ia  bei  0.,    das   auch  ganz 
älniliche    übergange  iu  ie,   10,    iu    erfcibri.     Dieaer  laut   hal 


ncgvin  (Sclininl  4(1«),  sonst  kunpgeln,  tiorfiigdn  {SuUl  2,  140^.  ap». 
ajignägits  parutiAcliin  t  engl-  tts^nati^  wie  aucli  fnci.  u^uctl  pesclj riehen 
wlriJ,  nalirsclielrillcli  gnh  bt.  ai»gu!.^  odiT  sprpens  iu  g!ci«:luMn  stiiii, 
urul  cJas  oiigj  mig,  ang  jener  cU'Utsrhcii  comnosilü  kaut»  nichijs  andfr* 
ausiJrticIirii  .ils  anguis,  vf»l.  nihtl.  unc,  iiluh  unke  ;iiiguis,  vi|'*'ra.  J^lrrlt- 
wfirilfg,  chili  tJiiii  ihiÄ  fjH'A.  Diif^nvil  lugk-ith  hirqiius,  den  sclnelcii(lf;n 
lihctt  im  augc,  den  aiiguinlvel ,  siuu«  ocidoriim ,  aujidrucLl,  was  :igs, 
ongneri  (anf{«iis  rcfugium?)  läcilVl,  die  Idtcite  faliien  wie  schlangen 
(sprin^^en  wie  böcki*)  au*  den  augco;  eine  ganz  nordische  Vorstellung, 
die  an  des  jungen  ^igiirds  schlangenauge  (ormr  1  au^aj  foruiild.  sog. 
1,258)  erinnerl  und  an  da*  iddiiiciic:  l  milli  auguu,  liöuu»n  aiu  huukf 
{J&vcm.  19.)  docli  der  Legrif  des  uagcls  »cbciut  lilvr  unfUMcnd. 
Grimm  er.  bd.  L  27 
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sieb  sehr  lange  bei  den  Friesen  aufrecbt  erbalten,  scbon  alle 
eigennanicn  zur  zeit  des  8«  9.  jb.  gewäbren  ibn,  z.  b.  Tbrianla 
£  Drente;  Ttiiatmir,  Lialburcb,  Liafwin  (Pertz  2,  382.406. 
408.)  Hier  sind  die  hauptsächlichsten  Wörter  mit  ia:  fial 
rota,  für  bwial  ?  ags.  bveul,  ahn.  bi<Sl,  ninL  wiel ;  skiale  tu- 
gurium,  ich  vergleiche  lieber  das  ahn.  sk5^1a  tegere,  schwed. 
dän.  skiula,  skiule,  als  sUtli  cobile;  biar  cerevisia;  diar 
fera;  hierher  auch  siama  Tulnus?;  liana  socius,  adjutor?^}; 
tbiania  servire;  thianost  servitium;  liaf  gratus;  tbiaf  für; 
liavia  placere  j  diap  profundus;  driapa  stillare ;  kriapa  repere ; 
sliapa  idem;  stiap  privignus;  driaga  faliere;  iliaga  volare; 
liaga  nientiri;  riaka  fumare;  siak  aegrotus;  tziake  maxilla; 
thiach  femur;  liacht  lumen  und  lucidns;  biada  offerre; 
thiad  gens;  ttader  funis,  retinaculuin ,  altn.  tiuOr,  schwed. 
tjuder,  dän.  töjr;  iliata  fluere;  giala  fundere;  niata  uti; 
skiatä  jaculari;  siatlia  coquere;  kiasa  eligere;  liasa  perdere; 
briasi  pectus;  fiarda  quartus. 

Verschieden  sind  die  wenigen  spuren  der  brechung  ia 
[liiara  eoruni  f.  hira;  sviaring  gener  f.  sviring?]  denen  zu 
gefallen  ich  doch  nicht  den  diphlh.  ii  bezeichnen  mochte, 
und   der   Zusammenstoß  des  ia,  ta  in  zwei  silbcn  (s.  412.) 

J  Hl  ist  liäufig  die  bloße  Verdünnung  des  ia,  z.  b.  dier  fera ; 
lief  gratus;  siek  aegrotus ;  tieder  retiuaculum;  nieta  uti 
tziesa  eligere.  für  blie  color ,  dürfte  man  aber  nicht  blia, 
sondern  blio  erwarten,  ags.  bleu;  auch  für  siele,  wo  zwei 
Silben  an  einander  rühren,  eher  siole  als  slale;  nebenformen 
sind  bll  und  s^le.  hliene  oder  Idigene  confessio  entspringt 
aus  hlia  (s.  412.)  ieva  doxe,  icta  adhuc  sind  vielmehr  jeva, 
ieta  (ags.  giran,  gita.) 

M\Jy  scheint  sich  zu  iu,  wie  ie  zu  ia  zu  verhalten;  iu 
ist  ältere,  io  jüngere  form,  obwol  beide  gleichzeitig  neben 
einander  bestehen,  oft  aber  schwanken  und  wechseln  sie. 
diore  carus;  fior  ignus;  stiora  guberuare;  hioua  conju- 
ges;  niontich  nonaginta;  sione  visus;  iiower  quatuor;  niogen 
novem;  siochte  morbus;  liod  populus;  liode  homines;  uiod 
gaudium;  kriose  crux.  Überhaupt  nicht  häufig  und  dem 
ia  oder  iu  an  zahl  nachstehend,  aucli  der  eigeuname  Riost- 
ring  gehört  hierher. 


1)  211,  9,  wenn  ich  recbt  rathe:  gott  schuf  aus  der  rippe  Er» 
Adams  geseiJiii,  gebilHu,  friedensbolin.  des  wertes  werde  icb  nur  im 
altn.  liabkaft ,  Verelius  und  Blörn  baben  liöni  caduceator,  frieden»- 
böte,  die  cdda  uud  skälda  gewähren  stellen :  liöna  kindom  Sein.  3^  vi. 
rorum  fdiis;  liöuar  beita  {>eir  nicnn,  er  eanga  um  saetlir  manna  ,  qui 
homines  rcconcillandi  causa  inlcrccdunt  &n.  196. 
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Der  vorscliiedenlieil  zwiscUeu  la  und  lo  wird  man  an 
worlern  wie  drar  fem  und  diüre  cariis  iiinc,  die  ag9.  beide 
deur  lauten ;  im  alid,  lior  und  liuri,  mlid.  tier  und  liiire, 
nlid.  Ifu'cr  und  tlicucr  von  einander  abelelin.  iu  und  des- 
sen schwächiuig  io  werden  njeisleulheila  durch  ein  i  oder 
u  zweiter  silbe  bedingl  ;  ia  oder  gescJiwatlil  ie  treten  ein, 
Yrenn  das  worl  einsilbig  ist  oder  in  zweiter  »übe  a  folgt. 
das  verhalmis  gleieJit  milliiQ  dem  8.111  entwickelten  alid., 
obsclioD  einzelne  auäualinien  zugcstauitcn  werden  miisseu, 
iL-b  begreife  z.  b.  nicht,  warrun  es  niod  und  nicht  niad  lieiiie. 

Die  fries.  spräche  würde  mit  den  beiden  dij^hlh,  in 
und  ia,  oder  mit  den  beiden  Verdünnungen  io  und  ie  aus- 
reichen; die  eine  halft e  ist  überiluÜ« 


IU 


^  eigentlicher  gmndlypns  der  drei  vorhergehenden 
diphth.,  in  seiner  bcschrünkung  aber  »ienillch  dem  ahd.  in 
und  ags,  y  entsprechend. 

hin  ea;  thiii  illa;  hindega  liodie;  thriu  tria;  Hur  ignis; 
ftliura  gubernare;  ginne  visns;  friuud  aniicua;  krinpt  repit; 
liuga  tcält-iri;  niugnn  noyeni  ^  siitguu  »cptein;  Diucht  volat ; 
liucht  mentitur;  siugge  «cropha;  linde  liomines;  Iriudel 
aniasius;  kinst  eligit;  liust  perdit;  «hius  haec.  Hriiistri 
Riusirit  Riusteri  iat  schon  in  den  alten  annalen  der  gau, 
nach  welchen  die  Ulostringe  benannt  werden,  deren  recbta- 
bucb  zu  den  hauplijuellen  der  fries.  spracl^e  gehört  (Pertz 
1,179.  214.  2/257.  29«.  383.  389.  G29);  man  unterschied 
ein  Uphriuslri  und  lltbriuslri  (2,  382.)  der  aspiration 
wegen  denke  ich  dabei  nicht  aus  ahd.  riostar,  riesler  vo- 
nier,  sliva,  ags.  reust,  sondern  an  das  nltn.  hriostr  aspretum. 

Mit  dem  gcbroclmcn  iu  (s.  407)  darf  der  hier  behandelte 
diphth.  nicht  verwechselt  werden^  und  zur  bestäligung  iltres 
unterscfu'eds  gereicht  daß  eben  auseinander  gesetzte  ver- 
liältnis  zwischen  in  und  ia.  liacht  turnen  bezieht  sich  aui 
ein  älteres  liucht  (goth.  Iiuha|j);  rluclit  (goth.  rafhl)  aber 
karm  nie  zu  riacht,  rieht  werden.  Der  dipljthongiachea 
lange  gebührte  das  zeichen  in,  wie  dem  ags.  cii  und  alln. 
iu;  ich  habe  nn'ch  seiner  enthalten,  da  der  biechiingen 
nur  wenige  sind. 


Seh  In  lt. 

1.  In  gleicher  weise,  wie  den  nächst  vorher  abgehandelten 
sprachen,  entgeht  auch  der  friesischen  lebendige  Übung 
des  Umlauts. 

2.  Durch  die  allzu  sehr  ausgedehnte  herschaft  des  e  (des 
kurzen    und    langen)     sieht    ilir    vocalisnuis    im    nachtheil; 

27* 
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doch  tönen  die  vollen  dipbtb.  ia  iind  iu  rein  und  lieblich 
zwischen  den  blöden,  gehemmten  elauten.  Ältere  und  iH>e- 
tische  denkmäler  würden  sehr  zu  gunsten  der  mundart 
sprechen. 

3.  Eine  große  Übereinkunft  mit  den  ags.  und  engl,  laut- 
verbältnissen  ist  sichtbar,  und  manche  analogie  zu  den 
letzteren  müste  noch  stärker  hervortreten,  wenn  das  frie- 
sische idiom  in  aller  eigeuheit  durch  schritt  und  literatur 
sich  fortgepflanzt  hätte.  Auf  den  schmalen  gürtel  des  kü- 
stenlands,  wo  Friesen  wohnen,  hat  aber  in  der  mitte  die 
nieder  und  hochdeutsche  spräche  gedrängt,  gegen  westen 
die  niederländische,  gegen  norden  die  dänische.  Die  west- 
friesische Volkssprache  lernt  man  am  besten  kennen  aus 
dem  was  Gisbert  Japicx  (Jacobs)  vormals  und  in  unsern 
tagen  Halbertsma  verfaßten;  das  nordfriesische  ist  erst  vor 
einiger  zeit  wieder  von  Hansen  angebaut  worden.  Hal- 
bertsma hat  auch  eine  kurze  Untersuchung  der  fries.  laute 
vorgenommen,  woraus  ich  einiges  entlehne.  Man  spricht 
und  schreibt  jetzt  mehr  diphthonge  und  triphthonge.  im 
auslaut  haftet  ä :  dd  mortuus;  rd  ruber ,  folgt  noch  ein 
cons.  so  wird  ae  gesetzt:  staet  tusus.  aei  in  kaei  clavis, 
daei  massa,  teig.  selten  au:  saun  septem;  stau  pulvis,  ea 
für  d:  dca  mortuus;  brea  panis;  ear  auris;  keap  cmtio; 
kcas  elegi;  meast  uiaxime.  eu  in  bleu  sanguis;  sceuk  nie- 
retrix.  eau:  bleau  mansit;  dreau  pepulit;  scrcaun  scriptus; 
wreaun  fricatus.  ia:  biar  cerevisia;  sonst  iea,  jea:  lieaf, 
Ijeaf  cams.  ie  für  d:  ien  uuus;  iem  avunculus;  sied  seges; 
swiet  duicis.  ieu:  drieuwe  pellere,  auch  drjouwe.  juy  tue 
für  iu:  fljucht  volat;  rjucht  rectus  oder  iliuccht ,  riueclit 
oder  fljocht,  r)ocht.  hjoed  hodie.  oa  f.  on  praep.;  sloak 
baculus.  oai:  h>ai  pigcr;  ploai  plica,  nnl.  j^lCi.  ofi  f.  i^ :  dou 
tu;  kou  vacca.  die  uul.  Schreibung  hat  unverkennbaren 
einfluß  gehabt. 


ALTN.  VOCALE. 


421 
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lii  Jen  reiclien  quellen  der  allnordischen  spräche  liegt 
auch  uiieracliüpOtche»  niaterial  für  die  lautlehre  ausge- 
breileU  ich  weiche  von  den  grundsatzen  ihres  ucueten 
schar fÄtnii igen  bearbeiiers  voniemlich  darin  ab,  daß  mir 
die  heuligt  islandiäche  ausspräche  keinen  uheraH  geniigcn- 
dei]  malislab  für  die  altnordische  darzubieten  scheint.  Hask 
wollre  nicht  bloü  eine  altnordische  sondern  isländische 
granimatik  schreiben;  er  belraclilelc  die  auf  der  entlegen- 
sten insel  Scandinaviens  fortgepOonzle  spräche  ab  kern  und 
bürgen  ihrer  dauer.  Allein  sie  fristet  dort,  zu  begeister- 
ten Schöpfungen  unfähig,  kümmerlich  ihr  leben,  und  wird 
über  kurz  oder  lang  der  gewalt  eines  neunordischen  dia- 
lects  ganz  erliegen.  Ifritte  sich  auf  dem  festen  lande  Nor- 
wegens ein  von  Schweden  und  Dänemark  unabhängiges 
reich  behauplen  können,  so  würde  da  auch  ein  kräftige« 
idiom  dem  altn.  am  nächsten  gestanden  haben»  Island 
jcieht  unscrn  dank  auf  sich  für  die  treue  pflege,  die  es  den 
denk  malern  des  nord.  altert  Iiums  hat  angedeihen  Jassenj 
und  mag  uns  noch  manche  belehrung  über  die  alte 
spräche  gewähren,  aber  nicht  mehr  den  ton  angeben  für 
die  geselze  derselben.  Zwar  minder  als  die  engl,  von  der 
ags.  oder  die  nhd,  von  der  ahd.,  eben  weil  die  grölicre 
regsanikcit  mangelte,  entfernt  sich  doch  auch  immer  die 
isländ.  von  der  altn,  ausspräche.  Etwas  andere»  ist  eine 
gewisse  autorilät  für  rechtschreibung ,  die  sich  bei  heraus- 
gäbe altn.  quellen  allmälich  gebildet  hat,  und  meistontheUs 
mit  gutem  fug  von  dem  «chwankendcn  biaücli  der  hss.  ab- 
weicht« Keine  altn.  ha.  vermag  sich  mit  dem  hohen  alter 
der  ags.  und  ahd.  zu  messen ;  nicht  über  den  aiisgang  des 
J3  ili.  hinauf  steigen  die  frühsten.  Anziehend  sind  altn. 
eigcunamen,  welche  sich  hin  und  wieder  bei  annalisten  des 
9  und  Ht  jh.  darbieten ,  vor  allen  ein  neulich  bekanntge- 
machlcs  Verzeichnis  aus  dem  neciologlom  auj^ieuÄe^),  "wie- 
wol  es,  gleich  den  ruucn ,  lür  die  cousonauLeu  lelu-reicher 
wird,  als  für  die  vocalc. 

Der  altn.  vucaUsmus  *cigt  uns  eine  reine,   feste   regcl, 


1)  Moijc»  aoE.  1835,  »7-100,  vgl.  *.  VJ. 


422 


ALTN.  VOCALB.     A, 


tlie  im  wesentlichen  zu  der  golU.  und  olid.  stimmend,  auch 
einiges  mit  der  ags.  theill ,  gewisse  eigenlieilen  aber  für 
sich  beliäll.  Sie  gewährt  |eüen ,  und  eni|ifangt  von  ihnen 
heslaligung.  Der  unterschied  der  quanlilateii  liegt  klar  vor 
aitgcn  ,  schon  in  der  allen  schrift,  nocli  mehr  in  der  von 
den  meisten  herausgebern  beachteten  Sorgfalt,  vfas  das  golh. 
aiphabet  und  die  nihd.  reime  lehrten  finden  \%ir  also  hier 
auf  anderm    v^'ege  gerecht  Fcrl  igt. 

[ch  gebe  bei  der  folgenden  darslcllyng  reichllcbe  und 
fast  erschöpfende  beispiclc,  um  die  fülle  des  alln.  idioms 
anschaulich  zu  macben  und  mir  manfgCache  nawendungen 
zu   erleichtern. 

Ikurze  vocale. 
Den  drei  ursprünglichen  kürzen  a,  i,  u  treten  durch 
brcchung,  schwäcluing  und  unilaut  noch  eecbs  andere  e,  ia, 
iö,  o,  öj  y  hinzu.  Der  umlanl  ist  lebendig,  >vic  im  hocbd., 
und  insofern  noch  genauer  au«ge|M"agl ,  als  er  niclit  bloti 
durch  i  sondern  aucli  u  der  lolgcudeu  silbe,  obwol  be- 
schränkter, hervorgei-ufen   wird. 

j\j  ala  alere;  alrsubida;  bal  vagina  ensis ;  dalrvalh's;  dvalt 
deliqiiiuin;  fair  vcnalis;  gala  caucre;  hali  cauda;  halr  vir; 
hvalr  balaena;  n*ala  molere;  »atr  aula  ;  skal  deheo;  amali 
grex  pecorum  ;  slal  fnratus  est;  svala  hirimdo;  svalr  frigi- 
dus;  tal  loquela ;  val  deleclus;  vala  saga;  [ivair  madidus; 
ari  aipiila;  bar  tnli;  bar  gemma  arboris;  far  iler;  kar 
squalor;  mar  mare;  skari  agmen;  snar  celer;  «para  parcere; 
ßvararespondere;  var  fuil;  varcaiitus;  vara  merx;  vnrirlabia; 
|)ar  ibi ;  |»ari  alga;  {»vari  veru;  ania  angere;  franii  profcctus; 
gamall  velus;  gamau  gaudiuni;  gramr  rex;  gramr  iratus; 
Iianir  cutis;  Itamarr  mallens ;  krauir  tiiollis;  tama  clandus; 
narn  ccpij  »aman  una;  stamr  balbus;  (amr  cicur;  bau i  mors ; 
branavirago;  DanirDani;  gan  incaulalio;  glan  nilor;  Granin. 
pr.;  Iiana  eam ;  bani  gallus;  kani  cymha;  mau  memini;  mao 
vrrgo;  spana  intcndcre;  svanr  olor;  Irana  gnis;  van  defeclus; 
vaur  expcrs;  af  ab;  afi  avus;  gaf  dedi ;  grata  foderc;  hafa 
habere;  baf  mare;  kaf  submersio;  laf  ala  pallü;  lafa  llac- 
rescere ;  nafar  lertbra;  rafr  succinum;  sali  corlex  pinus; 
ßkrafa  lo<pii;  skafa  rädere;  a!afr  Uucliis;  etafr  baculua ;  svaf 
dormivi;  traf  lintenm,  palliuui;  vaf  invokicrum;  vaf  texut; 
npi  simia;  apr  as[jer:  aj>aldr  mahis;  drap  percusai;  jlapr 
anra  inconstans;  gop  hialus;  gnapi  anra  asperr*;  hrapa  ruerej 
krapi  nix  Ihiida;  lap  sorhilhmr,  napr  irigidus;  (jvap  piu- 
guedo;  akap  indoles  auimi;  slapa  llacccrc;  snapignatbo^  lapa 
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licrdere;  agi  discipllna;  bagr  iinperitus;  Bi-agi  ii.  pr,; 
hragr  mos;  tlagr  dies;  draga  trahere;  flag  gleba;  hnga 
aptare;  liagall  grando;  hagr  apliis;  klaga  accusatio ;  Jag 
ordOf  modus;  niagi  elomachus;  magar  gen.  von  niögr;  naga 
rodere;  ragr  pavidiis;  saga  hiatoria;  »aga  serrare;  skagi 
prouionlorium;  slag  ictus;  suagi  paxüliiä;  slag  funicuUis; 
vaga  vagari;  f)vag  lotiym;  aka  agere,  \eheie  ;  bak  fergum; 
baka  frigere;  blak  aura  levis;  brak  fragor;  Haka  pendere; 
baki  iJDCus;  brak  rea  rejeclanea;  klak  claugor;  klaki  terra 
coiigelata;  lak  slillavi;  niak  iitigiienltiin;  mak  par;  uakiim 
midu?;  qvaka  suspirarc;  rak  pepuli ;  rak  ]uimor;  raklivn 
explauaUis ;  saka  arguere;  »lakr  renu»sus;  skaka  qualere; 
snaka  llabelbre;  spakr  prudens ;  spraka  passercubis;  slaka 
ccjiidiii;  svak  Oalus;  laka  capcrc;  vaka  vigilare;  {»ak  lecloni; 
at  ad;  bali  eniciidalio;  fal  vas  •,  flau*  phiiius;  frala  fremere; 
gal  furainea;  gata  seinila;  gal  geimi;  glata  pcrderc;  gnata 
collldi;  liala  odisse;  brat  acLuiis;  bvat  quid;  bvalr  alacer; 
kati  cyniba;  lalr  piger ;  mal  mensus  9Uin ;  niata  cibus; 
ualiiui  iudiistrius;  rala  clalii;  &al  sedi;  skali  rex,  vir;  snali 
lueiidicijs;  [lal  id;  atSal  iiidules;  atiili  aclor;  ba(5  rogavi; 
bal5  balucum ;  blaß  loHum-,  faöir  [>aler;  glaör  laeliis;  graör 
launis  admissaniis;  bla(5  «eplum;  Idaöa  slnicre;  braör  ce- 
Icr;  kaöall  rudeiis;  laöa  iuvilare;  i[vaÖ  cetint;  ra*1a  dia- 
poaerc;  akat^a  iiocere ;  spaS  caro  juaculciita;  $lat$a  etalio; 
8va*5t  declivilas;  laö  limua;  traÖ  calcavi;  traCir  sepiuictila; 
vafS  vadiiiij;  vaör  fiioi»;  Jiafiaii  inde;  basa  inleriniere;  blasa 
apparere,  coogpici;  braa  ferrumeii;  das  laiiguor;  drasill 
equus;  fas  gestus;  flaa  praecipitaiilia;  fiiasa  frcmeie;  graa 
gl  amen;  basa  movere  iiaiiseani;  hrasalabi;  kasa  cuuiulare; 
klas  sulura  rudis;  klasL  raceniu»;  lasiiiti  debili»;  mas  xuigae; 
nasa  odorare;  ras  lapsiis;  äUä  laeaio ;  fivaa  dilecUi»;  ava- 
saör  delicahilus;  vns  aura  refrigeraos;  vasil  oculua;  j)ras  Ha, 
allr  omnia;  ballr  fortis;  biall  fulililas ;  dallr  arl>or 
prolifera;  dallr  disiribulor;  draUa  appeiisiia  sequi;  fall  niiiia; 
falla  cadere;  gall  bilia;  gall  resooui;  gatti  vitiiun;  balla 
vcrgere;  baür  iiiclinalus;  baUr  lapia;  buallr  fiislis;  kalla 
clamare;  Ulla  aegrc  ambulare;  palJr  acamniim  ;  salla  minii- 
lallm  cüiifcrre;  skalH  gtabreUim;  slallr  alabuluui ;  svaü  pro- 
f ijsiü ;  8vall  tumiii ;  vallar  gciu  von  vöUr;  Barri  n.  pr.  lud 
Siimu  87*;  garri  aaeva  leinpuslas;  karri  lagopus  mas ;  marra 
siridere;  narri  morio;  skarr  gladiu» ;  Äparri  repaguluin; 
starri  accipcnscr;  jjvair  defccij  nmina  avia;  damnia  nia" 
irona;  daiiimr  aggur;  fraiiim  porro;  gaiiimr  gryps;  brammr 
iirauaj  branimr  pfö  bcUiiarun» ;  bvamnir  coiivalb'a;  raiumr 
ru«;  tkaninir  brevis;  alauiuia  currere;  vamuiar  geu,   von 
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vöniiii  Jetlecus;  [»ramma  acgre  vagan;  ann  faveo;  aiiim 
perficcre;  aiuinrr  aller;  baun  iiiterdictum ;  braniinrsi;  faaii 
iiivonl;  rannar  uivlö  von  (üiid  ;  llaiint  peuis;  glaniii  valgu»; 
graimi  \icinu3;  Iiaiui  ille;  iiranna  untlare;  livannar  gen.  von 
livömi  angelica*,  kaüu  possiim ;  kaimi  pars;  maniia  vlroniiu; 
Nanna  n.  pr. ;  jiaiioe  patina;  rann  cucnrri;  laniir  Jomtis; 
saniir  venis;  svauni  \irago;  tanai  denlo;  vami  lucralu« 
sum;  babba  balbiUire;  drabba  uugari;  galiba  deludere; 
krabba  commiscere;  labba  replare ;  nabbi  verruta;  raUba 
jocnlari ;  slabbn  migari;  slabbi  cumuliis;  sUablva  satagorc; 
gUippi  fatims;  bapp  bona  sora;  hnappr  lurba;  lirappr  vio- 
lenüis;  bvapp  vaüiculaj  kappi  lieros;  klappa  [valpare; 
krappr  arclus;  läpp  fucus;  lappi  üÄSUincnlunt;  elappUituni; 
slappa  calcilrare;  lappa  Iratisfundere ;  lra|>pa  cakai  e  ;  vapp 
gressus  avium;  agg  rixa ;  baggi  snicitia;  bragga  ornare ; 
llagg  Signum  navale;  liagga  molltare;  kaggl  düliinn;  nagga 
coii lerere;  suagg  lis;  vagga  ciinae;  {jagga  silcnliiini  inipo- 
iiere;  akka  coacervare;  akkeri  anchora;  akkr  dcaiiierium ; 
bakki  rJpa;  blakkr  fiiscus;  drakk  bibi;  flakka  pervagari; 
frakki  vir  fortis;  Frakkar  Franci  ,  liakka  glutire;  hiakka 
claiigcre;  huakki  occiput;  kakkildi  inassa  iufürnus;  klakkr 
rnpes  ^);  krakkildi  castigalio;  makki  ccrvix  jubala;  rakkr 
Jurtis;  sakka  bolis^  aenkblci;  skakkr  obliqtuis;  smakka 
guslarc;  enakkr  panus;  slakkr  palHnm;  svakklurba;  vakka 
vagari ;  [>akka  gralias  agere;  gaddr  clavus;  gladdi  cxbila- 
ravi;  giiadda  lamentari;  graddi  launis;  liadtlr  pcpbiin ;  badda 
iinda  ;  <(vadJi  sakilavi;  raddar  gen,  von  rödd  acnno;  saddr 
ealitr ;  skaddr  moliUis;  sladda  grassari ;  sladdr  consliUilußj 
8vaddi  excoriavil;  laddr  stercoraUia;  ball  Hgavi;  brallr  ar- 
duiis;  dalla  palpilare;  dralla  iltlarc;  faür  rellexiis;  Halle 
cxplaiiahis^  liallr  pileiis;  biialla  vibrare;  hralti  aesliis  ma- 
vh\  livallr  cxcilalus;  kallar  gen,  von  köUr  IcHs;  skaltr  Iri- 
butuoi ;  skralti  Icrror;  «lalla  rel>oarc;  fiiialla  ilitare;  valt 
lorai;  vallar  gen.  von  völtr;  bassi  ajjer,  ursvis;  brass  pro- 
cax;  frassl  pbivla ;  gassi  anscr;  blass  onus;  livass  acer; 
kas&i  arca;  krassa  Jacerarc;  mass  rudis  fabrica;  rass  U  ars; 
skass  gigas  L;  trassi  vir  uegligcns.  ^    ^ 

alda  unda;  aldr  aelas ;  Baldr  n.  pr. ;  falda  plicarc; 
galdr  cantiis  ;  halda  Icncre;  kaldr  frigidus;  inaldi  cunirivit 
qvaldi  cruclavil;  saldi  Iradidil ;  sqvaldr  migac;  slaldr  luora; 
laldi  uumeravit;   valda  imperaro^   gall   rependi;    galli  Biaja- 


I)  felscn,  dann  glelcli  felseii  gelliüimlc,  gostliJrlilPte  wolLen; 
Kur  Ijesliitjgung  der  begrjfjirfci'waudtscliafl  twiscbcn  nys.  clud  itiid  cngh 
doud  (s.  39SJ.J 
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lis;  lialtr  i-laiuliis ;  mall  polenU;  sah  sal;  iikaU  dcb«8;  valt 


Yolvit*     karl   vir 


&n 


arl   ctbiis  diirior;  varla  vi\:  annr   nrn- 


rhiiiiii;  annr  paiipi^r;    baniu'  simis;    faniir  onus;    garnir  n 
pr.  canis;    liaiiiir  inoeror;    Iivaiiiir  jialpcbra ;    karmr  area 


Jae  gci 


vaniir  lepiüus ;    parmar    ilia ;    ariiar 

barn  pucr;  gani  Jiliiin;  karn  liernia;  qvarnar  gen.  von 
((vtirii  inola;  sUarn  »terciT»;  variia  probiberc;  garpr  vir  for- 
lis^  barpa  lyra;  karp  rixa;  »arpr  ingliivies;  skarpr  accr; 
Biiavpr  acer;  varp  coirjoci;  arfilierca;  bvarf  disrcssns ;  kaiTa 
corbls;  larfr  vcslis  lacera  ;  Narb  n.  pr. ;  sUarfr  graculus;  starf 
labor;  svarf  scobs;  larfr  taiinis;  |(aiT  iiidigco ;  argr  piger; 
barg  abscoiitlit;  farg  jyressio;  kargr  ignavus;  margr  niullus* 
vargr  lupus;  arka  Iciilc  progrcdt;  barka  culeni  Jridtiere; 
barkr  srapba;  darka  anibidarc;  bark  slr{*]>ilus;  barka  du- 
rare;  mark  iitsigne  :  markar  gen.  von  inörk;  slark  via  U\- 
to8ö;  clart  vcbenictilcr;  garla  rudci'c;  karla  scabiilics;  skarl 
i*plend{jr  veslnini;  svarlr  nigcr;  varla  vcrrtica;  nriSr  ara- 
Iruni;  l»ar(S  a!a;  baifii  clypaiis;  baiöi  feiiit;  far^i  anuirca; 
gar'ör  praediiun;  baiJ^rdnrus;  skar?>  ruphira;  sparfl  slerrii» 
avium;  varÖ  raclus  esl;  varöi  dfCpiidit.  brand  fiunultusj 
danü  levis  agilalio;  banda  caleua;  svanil  vagniiu;  andir 
Blridor;  baiidir  duliiim;  dranib  fa&tus;  (rtubidTandd;  ganibr 
bkitcralio;  kambr  perlen;  klanibr  fritsluni  gbiticM;  lanr!» 
Agnus;  ramb  vacillah'o;  vanibi  venirirosiis;  vamida  rcplare; 
l^amba  lieliiari ;  jiaiiibar  gen.  von  j»önib  arciis;  dampi  vapor; 
baiiipa  manibus  tcrore;  kantpr  myslax;  kfaiiipt  rd)ida; 
si|Yanip  sonits  aqiiae;  8lani[ta  ingitrgflare;  svaiii[»r  sporigia; 
traiijpa  conculcare;  ]anuli  dtdjüilavil ;  ganidi  jnodcravil ; 
tamdi  domnit ;  sknnUa  dividcrc;  bnni^i  iirsna;  baiiis  ritlig. 
baiipr  cannabis;  Dan[)r  n.  ]n\;  and  eonlra;  andi  spirilns; 
andra  xylosolea;  band  vriKubiin;  bland  niixtiira ;  branda 
Irutia;  brandr  litio;  gandr  btpiis;  granda  nocerc ;  lianda 
itmninim;  bland  loliom;  klandr  faclnra;  bind  terra;  ratidar 
marginis:  sandr  arena ;  alanda  slare;  sirandar  liloris  :  larulr 
jitininiuni  «[iitd;  vandinms;  vandr  diilirilis;  gant  liidiriraliu; 
kaiilr  njargo;  tranlr  rosirum  rajae;  arij^a  rcppondcre  8;i'iiu 
Ol^';  dans  cborca;  fans  sartina  ;  Jiaiift  ejus:  kians  sejlniii; 
ekaiis  ninnimenlKin;  slaiis  «ttiiior;  vansi  dereclus.  afi  ro> 
bnr:  draH  nitgac;  galt  donins  transvorj^a;  brall  tracta;  kaFli 
«paliuuj;  ßkall  iiiida  dccmnana;  valla  vagari;  bafr  taper; 
vafia  lenle  vagari;  daftia  crcsccre;  diafua  marcesccrc ;  bafna 
rccuäare;  bafiiar  geo.  von  Ijöbi  poiiiis',  brafn  cerviis;  kafna 
auffüfari;  natu  iiomen;  pafii  congerius ;  slafn  prora;  talii 
viiliina;  skraföi  gerru;  laf»  praotepa  elouulio;  dapr  ubsciirtis; 
aplr  relro ;  baplr  capUis ;  krapLr  jobur;    ekapt  manubiiiim* 
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Agil  daL  von  Kgill;  bagla    imperhe  agorc;  gagl  avis ;    liagl 

grandü;  Liagl  gloiims  igiuMis;  liragia  phiere;  nagti  clavus; 
sa^l  scrratiiia  rtitlis  ;  lagl  caiiJa  equiiia;  vagl  fesUica;  fagr 
pulclier;  gagr  absitnliis;  inagr  inacilenlus;  agii  esca;  Agnarr 
n.  pr.;  bragnar  mililcs;  dragiia  tralii;  fagiia  laetari;  gagii 
cünmiüduni;  liagna  prodc8«c;  luagn  robur ;  ragna  dcvoverc; 
ragiiar  viri;  slagiia  müllesccrc;  vagn  ciirriis ;  (>asiia  coiilU 
ccscere;  akr  oger;  lakia  acgrc  llucrc;  vaUr  jydiishiii»; 
rakua  rcppirare;  ßakna  desideiare;  skakra  liüinere ;  ax 
spira;  a\ai'  gen.  voti  öx  securis;  axla  In  lumicros  subic- 
vare;  fax  iuba;  lax  salmo;  sax  ciilter;  vax  cera;  vaxa 
crcscerc,  fallaz  impedhi:  falli  dal.  vou  felÜl  balteus;  kalU  y.V3/ 
dat.  von  kelLll  cacabua;  glalr  jaclura;  klalra  amiUerc;  )a- 
tro  lorpcre;  baltia  ineliorcsccre;  skatnar  viri;  valn  a<(ua; 
dalsl  ijiülits  claudorum ;  blalSra  vesica;  da?Sr  blaudiliae  ca- 
mini;  (lat^r  adiitallo;  iiiat^ia  galiiini  ;  tia5ra  \ipcra;  slaSra 
iiugari;  bacSmr  arbor;  fatSmr  sinus ;  blaSka  foliiun;  niafikr 
verniis;  drasla  sncciirsorie  fcrri;  hasl  corylus;  vnsla  palivdes 
pcrvadere;  asui  asiiuis ;  a^par  gen.  von  üsp  popubis  nigra; 
gaspra  garrire;  aska  cini»;  askr  fraxinus;  dask  verber; 
llaska  lagcna;  (laski  fibra  in  ligno;  bnask  ([Uüßsalio;  laski 
peclen  in  Jigtio;  naskr  gnanis;  rask  tiimidlus;  taska  pera  ; 
vaskr  sircnuus;  basl  coricx;  basll  rudis  labor;  brasl  nipliis 
€ßl;  faslr  iirinna;  fasla  jeiuiuiim;  lia&tr  Irux;  klaslr  roin- 
paclio  nidis;  lasta  calitmnlarl;  niasli  pnpilla;  niaslr  iiiaiiis; 
vasl   pohgu», 

Armierkutig(?n,  1.  der  ninrang  des  reiucn  kurzen  a 
kommt  dem  in  der  gotb,  nnd  abd.  spracbe  nahe  bei,  na- 
ineiiiliLh  lieten  die  ags.  Übergänge  in  ä  und  o  (friee.  e 
und  o)  niebl  ein.  die  ags.  stai,  bar  lulit,  flläf,  dag,  biic 
(fries.  stolj  ber,  8lef,  dei,  bek)  lauten  liier  slal ,  bar^  stafr, 
dagr,  bak;  »[inren  zeigen  sich  in  ber  nndiis,  ags.  bar;  ker 
\a9,  ahd,  cisar;  geair  bospes,  ags»  glisl;  belgr  follls,  ags. 
bälg;  ackkr  !^aety8;  smekkr  gnstus.  aga.  noni,  bona  sind 
alln.  nani,   bonl. 

2.  Dagegen  wird  a  durch  doppelten  umlant  eingestbriink!, 
ein  organiftcbeij  i  und  u  der  folgenden  silbe  wandeln  es  in 
c  und  ü,  von  wclcben  hernach  naher  ku  bandeln  ist,  dein 
gotlu  haija,  ealja,  varja  steht  altn.  hel^  sei,  \cr;  dem  golli. 
valüs ,  bandus  völr,  liönd  zur  seile. 

3.  Ferner    schwindet    reines   a    vor    den    consonantverbiii- 
diingen   Im,  U)  ]|),   Ig,  Ik^  Is,  ng,  uk,  und   vs   irill  a   ein. 
4*     Endliib ,    was    icli    von    dem    vor  igen   lall   nnlerselieide, 
wird  a  afliciert ,     wenn  u   vor  s  ausgeworfen  oder  bt   in  U 
übergcgaugeu  iat;  auch  danu  gilt   L     aber  die  form   ns  und 
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tl  witlersirebl  dem  a  iJcljt  au  bicIi  ,  wie  die  beispicle  leh- 
ren, n  vor  k  aiisgoralleu  zielil  keine  äud&rittig  des  a  nach 
sich,  vgl.  frakki)  sakk.i,  vakka,  |»akka. 

Xj«  dieser  der  goÜL  spraclie  mangelnde  vocaJ  vertrill  golli, 
a  und  i  in  den  schon  abd.  und  ags.  \va!irgcnominncn  fallen- 
jenacbdeni  er  aus  nnilaut  oder  brcchung  hervorgeht.  Ich 
\vill  erst  die  beispicle  nLitlbcilcLi  und  dann  ertirlero,  wannn 
ich  auch  eine  veistlnedne  ausspräche  beider  laule  annehme- 
I»  t!  =z  golh.  a  selzt  ein  in  der  nächsten  silbe  folgendes 
oder  später,  nachdem  schon  der  ujnlaiit  gefestigt  war,  weg- 
gefallneft  i  voratis.  dahei  mull  aber  der  fiir  die  geschichte 
der  ilexion  wichligc  sat?.  beachlct  werden,  daH  überall,  wo 
ein  i  der  endung  das  a  der  wurxcl  ununigebutet  laßt,  un- 
orgnuidchefi  i  staltiindet,  d.  h,  friiherhio  ein  andrer  endungS' 
vocal  eingetreten  sein  wird,  wie  gewöhnlich  schon  die  ver- 
glcichung  der  übrigen  dialecte  ausweist,  z.  b.  io  haui  gal- 
lu8,  gotli»   liana,  abd.  hano,  ags,  bona. 

belja  boare;  belja  vacta  buans;  deli  canis  mas;  dvel 
nioror;  el  alo;  elia  acnuila ;  gel  caiio ;  liel,  hclja  mors;  kel 
frigeo;  mel  molo ;  melr  tinea,  guth.  malö;  qvcl  crucio;  sei 
Irado;  sei  lugurium ;  sclja  salix;  skel  concha ;  tel  nuniero; 
vel  eligo;  |)el  imum,  indolcs,  fundns;  her  ferio;  bcr  nudiis; 
ber  bacca ;  der  umbroculum  püei;  er  aro;  crill  labor;  erindi 
pausa;  fer  pruficiBcor;  ferja  cymba;  ferill  caLlis;  der  ratis; 
her  exercitiis;  berja  bellare;  hver  lebes;  ker  vas;  nieri  equa, 
olid.  meiiliha;  nier  conlundo;  IVeri  n.  pr,;  anerill  obex;  sver 
)uro;  ver  defendo;  ver|a  tiiniea;  euiia  ejulari;  (remja  facere; 
gremja  oüenderc;  hem  cicuio;  bem  exuviae;  hemill  cualo* 
dia;  kieinja  contundere;  lenija  vcrberare;  rema  confortare; 
semja  coniponere;  tenija  doniarc;  ju'emr  iimcn;  ben  vulnuft; 
fen  palu^;  Fenja  n,  pr, ;  frenja  vacca;  genja  securia;  gren 
lalibultmi  vulpium  ;  gri-rii  abics;  grenja  gannirc  (zumal  von 
Iü<:hscn);  men  njonile;  Menja  n.  pr.;  eleu  loipor;  apcnia 
allicere;  «ijieiii   papilla;  veuja  assuclacere:  |ienia   lendere, 

grcffodio;  grefill  acalprum  ;  heflullu;  bt'fi  haheo;  hcfiÜ 
elevalor;  hneb  |mgnus;  keT  snpprüno;  klcfi  cella;  krefja 
exigcrc;  nef  nasus;  «jvef  catajrhus;  refr  vulpls;  rcfjai  vul- 
pinari;  refiU  tapes;  scJi  auinnts;  skefrado;  skefiU  äcalpnnn; 
ßkref  gradus;  »IcFja  humorf  ealiva;  suefja  subodoiarc ;  snelill 
udor  levis;  slef  versus  inlcrcalaris;  sveHa  sopire ;  Icfia  im- 
pedire?  velja  involucium;  [>e{ia  odorari ;  (lelr  udor;  depfll 
nuljecula;  epja  res  anguslae;  gcpill  cochlearc  paluluni;  glepja 
iniiJfdire;  krepja  urdiiiaiL';  ntcpja  inarceatere ;  snepil!  segnien, 
viliua;  dreg  tiaho;   Egill  u.  pr. ;  fegitui  gaudcns;  freg  faisdo 


|iiAr-k^<-« 
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autlio;  Icgciibilc;  legi  niarit  von  lögt;  megin  robiir;  regilimor; 
regln  niNiiiua;  segja  iliccre;  Icgia  dislciiilcrc;  Irt'gi  mocror; 
Jjc'^ja  tacerc;  j)vcgiim  loliis;  |)vegill  tcrsoritmi;  blok  atraiiien- 
lutii;  breki  scüiiiilüs  ninris;  ck  vcho;  ücki  ralis;  brckja  pol- 
iere; klckclango;  klckja  Ovis  incirmbrre;  rekiaevolvere;  rekja 
iiiador;  sekr  rcus;  skck  (|iialio;  spekja  dumarc;  spreki  pasacr 
niliior;  tck  capio^  vrkja  excilare;  fjokia  legere;  j)rek  robiir; 
jjrckiim  foiiis;  bclr  melius;  elja  concilare;  fet  grcssiis;  Telill 
vinctiliim;  Act  straluiii;  Oet)»  coiiiplatiarc ;  Itetia  siragula; 
bclia  Iiei'os;  hret  procella^  livelja  aruerc  j  incilare;]  ketiU 
aJiemiHi;  Ictja  pigriuH  rcddcre;  leti  pigrilia;  nielja  ügurrire, 
cigetillkb  cibiHii  caperc,  girslare;  nel  rcle;  set  scanimini; 
sclja  ponercj  bc'5,  betSr  Icflii*;  bcfija  coiiiii\;  bletSiU  folio- 
liim;  llct5iil  adylalor;  glei^ja  gandio  alliccie;  hle5  onefö; 
bre?iiar  (ludciida  vtrilia ;  keöja  torque.i;  let^ja  htlum,  abd. 
lolto;  scöja  »alurare;  skeöja  laedero,  nbd.  schädigen;  snietij*! 
oleosita^;  sieöja  staluere;  sleöi  incus;  sve?>ra  excoriare;  övct^ja 
fraruca;  lci5)a  slcrcorarc;  vcö  vado;  ve5  pigiuis;  vcöja  pigtiore 
CCrIare ;  bles  iMacula  iii  froiilc  cqiii;  esja  terra  palndosa; 
lies  arca;  hc»  füHs,  tirsus;  grcsja  pabulari;  heu  paloar  bouni; 
kesja  gaesiim;  lies  llngiila  lerrae. 

brelliiiu  vcrslpellis;  Dcllltigr  n.  pr.;  drclla  oiniscnliim 
api>ensuivi;  clla  alias;  clli  seneclus;  fellcado;  fella  sterncrc; 
felKiig  iilicalio;  bella  aiilruni;  Ijclla  [utidere;  Imella  linder«»; 
mella  caniciila;  skella  tinnüinu  facore;  J^clla  piini»;  errinn 
LdiuiiosuB;  kerra  tollere;  siierra  pngna;  sperra  repaguJis 
jiHinire;  lerra  exteiidcre;  {)erra  siccare;  ftverra  niirnierfe; 
bloinina  tmidcrc;  brcinnia  uiiguibua  arnpere;  kleinma  prc- 
iiicre;  remina  anianUido;  skenima  dumua  brcvis;  slciiima 
robiberc;  breiina  conibiirere;  oiuii  froiijj,  liö;  (ciiiia  ningere; 
Henna  exkMiderc;  Henna  «corlum;  glenna  pandere;  greana 
exlenuarc;  benni  iili  f.;  blenni  vir  piger;  kenna  nosccre; 
inenni  boninncio;  iienna  andere;  reiiiia  Uindere;  senn  slnuil; 
ßeniia  lis;  Sperma  aniplccli;  lenna  ttenlea  seri*ac  lurinare; 
tvemiir  bin«:  |)rennir  iiitn.  eblü  senex  tpieriibis;  iicl>bi 
rostiuiii;  rebbi  vidpes;  grepjir  vir  (orlis;  beppinn  furluna* 
Ins;  hnci)pa  cnrvare ;  breppa  ctniseqni;  kcppa  icriare;  keppr 
clava;  b^ppr  pauniciilus;  skrcppa  pera;  slcppa  ainlllere; 
Bveppr  fiiogus;  tcppa  reckidere;  beggja  aniboriini;  dregg 
faex;  egg  ovum;  egg  acies;  eggja  acuerc,  builari;  bneggja 
biiinire;  bregg  Jniber;  kleggi,  sirues  foeni ;  leggja  ponerc; 
Icggr  crus;  uogg  tor;  ecggr  vir  forlis;  skegj;  l>arba ;  sleggja 
niallens;  tveggja  diioruni ;  veggr  parier;  bekkr  scanvnuui; 
bekkia/.  laccöserc ;  blekkja  paltere  faciu;  brekka  cliviis ; 
dekkja/.    obscurari;    drckkja  mcrgcre;    ekki  «loerür;    ckkiH 
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vi  Jims ;  ekkja  vidiia;  Llekkja  catenarc;  Imekkjii  Impciliic; 
(irckkr  dolus;  kekkr  glcba;  rekkr  lieros;  rekkja  Icitiis; 
eekkr  satcuÄ;  &k(*kk]a  lorqncrc;  sntekkr  guslus;  giickkja 
prislia;  slckkr  taula;  Jiekkr  graltis;  (>ckkja  noscere;  bretUla 
culler  brevis;  cdda  piüavia;  gedda  Uicius  pbc;  Icilda  bolisj 
slcdda  falx-,  hrolla  t-levan*;  drellingr  vagabiiiidiis;  leha  rc- 
tür(|iiere;  Hella  mtdare;  gleüa  Jacesscre;  gielti  mga ;  licüa 
pileus;  liLjetlion  rultiiidus;  kclla  felis  f.;  klellr  ficupuluB ; 
mclla  satiare;  ncllr  lepidiis;  »ellr  modeslua;  ßqveUa  eil'uii- 
dere;  dc&s  mala  fürtuna;  ess  asiua-,  Jilessa  oncrare;  lircss 
vegetus;  livcssa  acuert-j  kicssa  iüincre;  »kcssa  giga»  f.;  vt'gsi 

eldr  ignis;  eldri  pcriior;  feldr  loga  plicalilis;  gclda  la* 
strarc;  hold  Ifiieo;  scldi  liadidit;  vi?lj  |^)ar  siiiJi;  bclti  ciii- 
gnhiiii;  ella  inst'tiiii;  gelt  lalraluft;  hella  claiidiim  reddeie; 
kclla  siuiis;  luclla  Ii«jnefaccre ;  svelta  fanie  prcinere;  vella 
volvere;  crla  laborlosa;  kcila  aiuia;  snerla  pt'ssulum  obji- 
cero;  t-niii  luaiikaj  fenita  oucrart«;  licrnia  narrarc;  sveriui* 
liirba;  ^croia  io\eie;  bcniska  pitciililas;  crn  vcgelnö;  ciG 
liercdllatcm  adirc;  licrfa  liomo  iiauci;  liveifa  vollere;  kerlj 
faöticiiliis;  skcrfr  püiiio;  svcrfa  limare ;  iK-ifill  cgeiuis;  eipr 
Iripu»;  gcrpi  \irago;  berpn  preiiicre;  skcrpa  acucre ;  snerpa 
asperare;  verpa  roiilralicrej  btirgia  giislar«;  ergia  impolcn- 
lia;  (erg)a  prcmcrt';  uiergiÜ  iiiargo;  inergr  nicdulla;  Jierkja 
diirilies;  licrkir  ignis  slrepeiis;  Icrka  dcblblare:  iiierki  sig- 
iniiiij  scrkr  toga;  aiierkja  ringere;  »Icrkr  vobuÄlus;  erla  ir- 
ritare;  siierlr  taclus;  sverla  nigrarc;  bcvf)l  clava;  eil^i  slU 
pes;  fcj-15  iler;  j)erö  siccalio;  geinllr  aipilla*  skeinia  vaica 
etroela;  svcnila  vacca;  dre»»bi  luiuor;  lümbla  ii.  pr. ;  ctt»bra 
«pieri;  koniba  peclCTe;  klenibra  coiigelare;  k'iuba  uvcm  Iiifrc; 
reiiiba  niii;  »Uembuni  siipcrbus;  veinbill  abdoiiicii;  vcnibla 
\acca;  Jiciiiba  artuaic;  dciiipa  siilVotare;  beiiipa  loga;  ki^inpa 
piigil ;  k'iiijja  lennicrarc;  k*jji]iinn  dexterj  Süinpiuii  servilis; 
skeuid  dcdecus;  skenila  ublectare;  genisi  juciis  turjus;  brentsa 
ungiila;  senisa  tardare ;  tciiisa  langtiide  agerc;  bcnda  in* 
miere;  beudill  villiisi  bleiuluin  vaiius;  brendi  tüiiibussil ; 
cudir  (jnis-  ht'iida  a[tprebt'ink*ic;  kciidr  noliis;  Icjida  iiaveiii 
appüllere;  rendi  eH'uilU;  senda  jnilU-re;  veiida  verlerL*;  gfula 
ancilla  pctulans:  bcnla  prodt'sse.  t'lla  finiiare;  bella  dolare; 
keila  plaiiare;  ski'Üa  loacervarc;  efiia  inatciiaiii  colligerc; 
betiia  idcisci?  hrelua  eorviis  f.;  iiekia  iiojiiiuarc;  stehia  iu 
jus  vocarc;  eflir,  epltr  post;  epli  pomuni;  krepir  coulracliiß; 
akepli  capiilus,  negla  clavis  ligere;  egre  lenlc  progredi; 
r*!gra  oruare;  niegri  macies;  egna  irritare;  (rogua  iiiJurtü- 
gare;    gegu  coiilraj  begua  «epire;   megua  poUeii*-,    ckia  ar- 
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vuoi;  vekra  occelorarc;  fextr  jiibaliis;  vex  cresco»  fefimingr 
ainplexus;  licsli  corylus;  veslax  laheseerc;  e8|>l  populii»  Ire- 
iiuila;  cski  rrnxiniis;  \eski  ]>cra;  bcstr  optimus;  lesta  6ti* 
piilalio;  hesir  et[iius;  lesla  fraai;ere. 

2.  c  :=.  goÜK  i,  mimler  zablreich  ,  weil  daaeben  noch  oft 
iingcschwachtcs  i  und  die  brecUung  ia  gilt;  zumeist  ßndet 
C3  aicli  in  einsilbige»  fornien,  oder  wenn  in  zweiter  »übe 
a  und  uiiorgauiscließ  i  folgen,  starke  verba  der  beiden  er- 
sieh  reiben  baben  es  mclslentlicils, 

fei  lego,  golli.  fillia;  mel  fartua;  »elr  plioca;  spelr  cla- 
ihnini;  siel  furor,  gollu  atila;  vel  bene ;  ber  fero;  bersi 
iirsa:  er  est,  alls-  is;  er  cjiii;  ni^r  mihi;  srr  sibi;  sker  scindo; 
ver  vir;  vera  eÄse;  f>er  tibi;  cm  snni,  gotb.  im;  kern  vcnio; 
iiem  capio;  evem  nato ;  kein  bci!i|»iel  vor  u. 

ef  81 ;  efa  dubilare;  gef  do;  neu  Fraler;  etf  juncus;  sef 
dorniio  f.  svef:  vct  texo;  drep  caedo;  drej)  iclus;  l^ginn 
püsiuis;  segi  uervns  (bicrher:*);  veg  vibro,  inlerfiujü  ;  vegr 
via;  ek  ego;  freki  hiinis;  frekr  niniina;  b^k  slillo;  rekpello; 
ijl  cdo;  frei  pedo;  get  gigno,  valeo;  met  nielior;  setinn  Si- 
tus; betSia  büspilium  piMens;  beöinn  rügaüis;  geÖ  auimns 
(ags.  geobQu  8.  3411);  nicö  cum;  nu'5al  medium;  neöar  in- 
fcrlus;  qveö  cano;    Jrt'5  calco  ;  b»3  lego. 

betlcollido;  feil  mons;  gell  resono;  skell  qualior;  »vell 
tumeo  :  verri  pejor;  jiverr  deficiu;  brenn  ardeo;  enn  ille; 
renn  fbio;  vor  keiner  geniination  der  mida  med.,  wol  aber 
der  tenuiö:  skrepp  dilabor;  dn-kk  bibo;  delt  cado;  inessa 
missa;  scss  aedes« 

Bvelg  sorbeoj  geld  rependo;  ßvelt  esurto;  veq>  jacio; 
berg  prolego;  JKü'g  saxuni;  dvergr  naoiis;  segl  veluni;  legr 
castrum;  regn  pbivia;  |>('gii  vir  forlis;  bregd  miilo,  verlo; 
ej;dir  aqnila;  leSr  cüriiun;  vrtSr  aer;  vetr  btcnis;  frcskr 
visu  fclino  gaiideiis  ;  freslr  mora;  nesti  viatieuin,  eigeollith 
wül   pera,  von   nisl  fibula;  veslan  ab  occidetite. 

Meine  gründe  für  eine  wirkliche  inilcrscbeidung  beider 
arlen  des  M  in  der  ausspracbe,  wie  ahd.  und  mhd.,  sind 
folgende: 

n.  eine  menge  ausdrücke  würden,  obnc  sie,  sich  verwir- 
ren, z.  b.  mel  niolo,  nirl  farina;  ber  (erio,  ber  fero;  er  aro, 
^v  CBi\  ver  prulegu,  ver  vir;  ek  velio,  ek  ego;  mel  sorbeo, 
mel  metior;  zumal  aber  die  berleitung  schwacher  verba 
von  starken  undeutUcb  werden  ,  ua  doch  diesen  ö%  jenen  e 
gebührt:  qveö  cano,  qveö  salulo;  et  cdü^  et  coucilo;  skella 
quati,  fikclla  linnire  facere  ;  svella  esurire^  svelta  fame  pre- 
mere;  velta  volvi,  vella  volvere;  ^verra  deficerc,  (jverra 
minuere;    breneia  ardere,    brenna  cüjidjurere;    renna  llnere, 
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rentia  fiiiHlere;  sicppa  elabi,  sleppa  amillerej  drekka  l)il>pre, 
drekkja  mergcrc  ti.  a.  in.  lliei*  wird  insgemein  e  geschrie- 
ben, wüFAiis  sich  für  tlie  gicichtieit  des  lautes  ehensoweiiig 
ein  gchiuil  xtelien  IdiU,  als  ans  der  iiilid.  sclireibniig,  weil 
die  reime  genaueres  Ichren.  ^varuni  soüleii  ntchl  auch  ahn, 
ihrem  urspiuMg  aus  a  und  i  geniäl^^  e  jenem,  fe  diesem  na- 
her niiftge>i|ijocben  worden  sein?  In  eiiizeliien  wörlern,  doch 
nicht  vielen,  kann  die  aiinnliinc  des  e  oder  v  zweifelhaft 
bleiben;  doch  gewölmliLli  lassen  sich  tnnlanl  oder  brechung 
nachweisen  nnd  danii  geht  ntan   sicher. 

ß*  die  verwandlschaTt  des  c  und  a  wird  in  den  flexioncn 
durch  iHickumlau^l  wacfi  erhalten:  lenija,  lamdi;  verja,  var?ii; 
menn  honiines,  mautia  hüniinnm-,  trhui,  lannar,  leuui;  höud, 
handar,  hendi  u.  s.  w.  Gleich  fühlbar  wechseln  aber  in 
Uexion  und  ablcilnn^  e  nnd  ia,  ia  und  i:  gi*ld  luid  ginlda; 
berg  niid  blarga;  e  und  iö,  iö  und  i:  gcfa  donare,  giöf  do- 
tium;  b(Ma  nrsa,  biorn  lusus;  egdlr  a(|üila  mas,  igda  a<{uila 
f.;  hir^a  ciistudire,  liiör5  grex.  das  obr  nniU  sich  doch 
geraume  zeit  noch  solcher  iibergänj;;e  und  ihrer  Ursache  bc- 
wusl  geblieben  sein,  wenn  sich  aiuh  mit  der  zeit  die  em- 
pfindnng  dafür  absUinipIte.  Dali  die  diclUer  in  der  form 
ri\nheuda  beiderlei  e  reimen,  z.  b.  drckkr  :  bekkr  8n»  205 
wird  keinen  befremden,  dem  die  noch  ausgedehntere  gleich- 
»lellung  der  vocale  in  der  wci*e  drollnutlt  und  logmiült 
bekannt  i^t,  wie  auch  tjlfe  vocaleznsanimen  alliterieren. 
y.  Im  ags.  uL  und  fries.  habe  ich  zwischen  c  und  e  praclisch 
zu  unterscheiden  nicht  gewagt,  weil  diesen  inuiidarten  der 
Umlaut  abgestorben  und  mit  darum  stärkere  mischun^  des 
a,  i  und  e  eingetreten  ist.  wo  a  und  c  nicht  mehr  fühlbar 
tausclien,  muß  sich  e  der  ausspräche  des  i  nähern,  also  last 
immer  c  lauten  (8.209.  31  it  333.)  umgekehrt  dauert  noch 
in  nlid.  aussprachs»  die  verscbiede[dieit  des  e  und  e  zum 
groIUMi  iheil  fort ,  wie  der  umlatit  des  a. 
tX  Spuren  des  anfgeslellien  Unterschieds  verrälh  atich  noch 
die  heutige  ish  ausspractie.  man  schreibt  mer,  j)c'r,  ser  oder 
m^r,  jiery  ser,  und  iiaäk  lehrt  dieses  i  diphtbongiscli  :=  ie, 
je  aussprechen,  es  ist  aber  nichts  als  die  reine  kürze,  folg- 
lich mer,  j>er»  ser  r::  gotb.  luis*  ftus,  sis,  ahd.  mir,  dir. 
auch  ver  nos  ist  das  ahd.  nihd.  wir.  ebenso  wird  her  oder 
h^r  hie  /um  unlerschied  von  her  exercitus  bezeichnet.  Bei 
Jiiörn  steht  nu'l  fainna ,  ela  ederc,  was  meiner  Schreibung 
mel,  eta  zu  iiilfe  kommt;  übeiall  iedoch  e  nach  g,  k  und 
aA,  nemlich  aiich  da  ,  wo  es  entschied ner  umbtit  des  a  ist, 
z.  b.  in  gemlir^  gcpill ,  ktfl,  kenna,  sketnma,  skc^pla,  diese 
aflectiun  des  c   bangt  also  nicht   von  seiner  eigentlichen  be- 
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scitaireuhcit  ahy  souJern  isl  citic  Miikimg  des  consonaoz- 
,  aulaiits.  mau  criutieit  sich  dabei  des  ags,  sc  (s.  320.  356. 
"  '  374),  dai  jcHJütli  gerade  vor  a,  o,  u  oder  Jangoii  vota- 
Jeu  eiuiluU  auilerlc,  iHulit  vor  e;  walireiid  das  nurd.  sk 
uitr  c  iiiid  iiiclil  die  übrigen  vocalc  zu  allicieren  schcinU 
sülIU'  auch  das  ags.  gcaf,  gciifun  f.  gnf,  g;^fon  dem  isL  ge 
vergleichbar  sein:*  Ich  kaun  dit^se  ge»  ke,  ske  (ßpr.  gje, 
kjc,  skje)  nm  für  unorganisch  hallen,  die  ahn.  ausspräche 
bot  den  unisläuden  nach  enlw-  ge,  kc,  ske  oder  gt\  ke,  ske 
slall  ilirer  dar, 

/,  Sthwierigkeil  cj-hcbt  sich  üFjcr  das  e,  wo  ca  als  umlaut, 
nicht  als  hrerluing  zu  belracbteu  I»(^  vor  Im»  If^  Ip,  lg,  Ik, 
1^;  ng,  nk.  da  nctnlkh  diese  fornielii  a  in  a  verwaudehi 
(s,  42(>),  sülUü  der  uiulaut  auch  w  zeigen,  welches  gleich- 
AYol  nie  gefunden  wird.  es  sieht  blojies  ü  geschrieben:  f.  %4i 
kdma  pavcscerej  heluiiug  diuiidiuüij  kelTa  vituhim  parcre; 
hehi  collarc;  engl  [»ralum;  fcngiun  ca[)tus*  hcngja  sus[jen- 
dere;  fjcnUja  cogi(are.  Ulcjaus  lolgre  icli,  dai^  jenes  ü  keLne 
\va!tiliatle  hiiige^  soiideru  eine  andre  luudiJicaliou  des  a  sei, 
die  aticli  KeiuLMi  u miaut  le  nach  sich  zielten  durrte.  tu'u 
und  \>  ieder  gewatne  ich  ci  vor  ng,  uk:  eingill  aiigelus; 
fchiginn  captua;  beingja,  was  dem  inhd.  nvnd.  muL  brauch 
(§•  185.  2Ü2.  21)4)  zu  verglcitbcu  wäre,  zugleich  an  die  isL 
au»r*praclic  des  le  sl reift. 

J.  ^    k'idct    einhuf^c    durch    e    und   ia,    dancrl   aber  noch  m 
\ielcn  Jiillen. 

bil  mouicutum,  lutcrsliliuni;  hila  frangere;  ftla  »tragida 
tcnuis;  gll  hialus;  il  plauta  pedis^  kiJi  dat.  von  kiöh'  na- 
\is;  ktil  res  per  parva ;  sili  anga  reslis;  sih'iugr  trutla;  skil 
liialu8,  di^crimen;  skilja  discerucre;  spil  hulusj  svit  lacles 
pisciiun;  lil  prae[}. ;  tili  numerus;  vll  intestina  pisciuni;  vil 
beue  idaciltiin;  vili  vohtiilas-,  viija  vetle;  ]>ii  tabulalum;  nie« 
nials  vor  einfachem  r;  brim  aeslus  maris;  briiut  Dainina; 
limr  celer;  liiniinn  coeluui ;  hvim  tiioius  celer;  lim  (neutr.) 
Ij'Ous,  dis;  lim  (^leiu.)  mend^rum;  rinii  coilicntus;  skiiiia  ocii- 
los  circumferre;  skitniiTii'  bircus  (limis  ocuÜs  as[)icieus  /  vgh 
oben  8.  417);  striniili  siria;  svim  vertigo;  Vimur  u.  iL  Su« 
114j  |)riai  Iribusj  |>riintil  luber;  bllua  |HJslula*);  hoa  lu- 
bercuhnu  in  facie;  giii  liiatus,  rictus;  iuiua  aerls  commoUo; 
hriiuiin  tetiginuis;  Ininuin  freriiuinius;  liua  lenirc;  «in  ner«- 
vus;  siua  gramen  ariduni;   skin  splendor;  skioum  splendui« 


1)  ags.  blrgctif,    engl,  blatiij   nnl.  blcnie,  tljti.  I'legn,  vgl.  acliwed. 
Lleiiiji. 
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mus:  tin  slaiinum;  viiir  aititcos;  \nua  fibra.  Lif  motus;  bifa 
trenicre;  bilr  castor;  drif  procella;  ilrirum  pppulimus;  gifiir 
gigantes  feniinae;  grifja  fovea  ;  klif  (nciilr.)  clivus  ;  klif  (fern,) 
fascis;  lif  (besser  l)i)  rnedicanienla;  lifa  vivere;  lili  fialer  ger- 
nmnus;  llfja  (l)fja)  sanare;  lifur  jecur;  jiTcosta;  lidjm  lacera- 
viiMiis;  SHu.  ileae;  aili  ariucDs;  svil  iiiulus  repuiiiimis;  svilutii 
\ibravinnis;  tifa  inanus  ccleriler  movere;  [jnfiim  appreliendi- 
mii5;  pMU  vir  diligcns;  fipa  iulerrumpere;  llipi  labrum  eqtii 
iuterius;  grip  raptus;  gripiim  rapuijiujg;  hrip  corbis  distorla; 
hripa  perllucre;  lipr  facilh;  iiipr  piilcber;  »kip  navis;  svipa 
vibrare;  dignU  calinus;  digur  crassus;  lii^guni  inclinaviauia; 
juigii  niiiixermit;  iiga  rigescere;  sig  deiuissiO;  sign  lapsisuot; 
8igut*  Victoria;  stig  gradiis;  «tiginn  scandiiiuis;  svig  curvahira; 
Bvigi  vinien;  vigr  laucea;  btk  pix;  blik  nitor;  dik  cursos;  fik 
fesiitiatio;  lltka  vestts  Hnea;  fnikr  gravis  odor;  rnkja  vi1i$siniii8 
patiiuts;  hlk  niora;  Hnikarr  ri.  pr.;  hiiikill  glomus;  hriki  lon- 
gurio;  bvlka  tititbare;  mik  ine;  niiklll  niagiius;  qvika  movere; 
qvikr  vivtis;  rik  pulvis;  eik  se ;  skiki  pars  Jacerae  veatis; 
skrika  labare;  stika  divaricare;  süki  baciiliis;  sink  linea;  svlk 
fraus;  svikum  ferelliiiuis;  vika  bebdoinas;  viknm  cessimus;  vik 
recessuB;  Jjik  te;  bit  niorsus;  bilum  niomordimus;  drit  excre- 
mctititin;  iit  margo,  ptaniUes;  glit  nilor;  Jiiti  calor;  it  idj 
krtt  susiirrtis;  Iit  aspecUts;  Ulum  aspeximus;  litr  color; 
rila  iiictare  ociilis;  sitja  scdere ;  skit  sordes  ventris;  »tit 
rupliira;  «Hluiii  riipimiis;  sinila  oletirn  siidare;  sirit  labor 
asslduiis;  sviti  sudor;  tilja  detritus  cento;  vit  ratio;  bi5 
mora;  bit5ja  pelere;  fi?5a  veatis  iiiüHissiuia;  fntJr  pax ;  grifj 
pax ;  liliö  osiiiim;  liviöa  fervor,  motio;  i'ö-  fq,-;  iöavöllr 
virelum;  i5tiiti  solerd;  iT^iilI  conthiiniA;  ki^  Itocdus;  klitS 
garrllus;  li&  aitxiliuii] ;  litir  arlus;  miQ  medium;  ini^i  iu- 
dex; miÖi  iniiläo,  daU  von  niiÖfSr;  mi5ill  facultas;  niö  in* 
terhuiium;  niör  filius;  qviüa  poema;  qviSr  leslimoiuLim; 
qvilSr  veiiter;  riö  clivus;  ritn  eqiio  vecii  sunt ;  rltiü  mani- 
puUis ;  sit$  segmeulutii  -pauiii;  sii$r  mus;  skrItS  reptatio; 
Bini5ja  orficlna;  siiiidr  faber;  sni5  obliquitas,  siii^um  gecui- 
mus;  sviöi  dolor;  sviöinn  ustus ;  vitSad;  viö  nos  diio;  viöja 
viticuUim;  viör  ligimin;  ()iti  vos  duo;  bisa  motiri;  bris  cal- 
Iuö;  dia  tumtikis;  fis  palea;  Hia  fesluca;  Frisar  Friaü;  gia 
cavillatio;  gisirm  rariis;  glis  fuciis;  gris  olFa;  bisa  JuDibus 
atLollere;  is  turba,  ki^a  felis;  iiils  obliquuiii,  defeclus?; 
misa  sertim  laclis;  qvis  rumor  vaitus;  ris  eievatio;  risum 
surreximu«:  rlsi  gigas;  sisa  lenle  moliri;  sli»  iafortUDium;, 
visin  II  arid  US ;    visuiulr  urus. 

dilla  lallare;  drilla  vas  angustum;    filla  pellis   plscium; 
frilla  L  friÖIa,'  grilla  aegre  videre;  bilia  abacuA;  illr  malut; 
Grimm  gn  bJ.  I.  2S 
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killi  dat.  von  kiölfr  tremor;  milli  f.  m!51i  iiiter;  q villi  In* 

firnia  valetiido;  villa  vaciUarc,  \vo\  für  riÖla?j  skilliiigr  80- 
lidiis;  anilll  dexteritaä;  »pilla  corruiiipere ;  ßlilla  nioilerare; 
lilla  canicula;  tilla  levitcr  figere  j  trilla  in  fiirorcm  agere; 
\ilia  error;  villr  rutlig;  firra  spoliare ;  skiira  abigcre;  diinmr 
obscuriisj  fiiiioi  ijuirique;  grhtimr  saeviis-,  rinnua  Iwstililas; 
fiutia  itivenire;  giiuia  aUiccre ;  hioii  ille;  hvinii  rurciferj  iun 
in;  kiiJii  inti>.ilLi;  tiiint  serpens;  mi'nii  nicu«;  ouiiiil  nieiiioria; 
qviotta  iiailier;  smti  8uus^  sttin  puucluni  Iciiip.;  sinni  ainniiis; 
skinn  pellis;  slniiii  liuma  iiauci;  spixjiia  nere;  slinnr  rurlis; 
sviuiir  priuleiis;  limia  silex;  Ivitiui  filiimduplcx;  vliuia  laborarc, 
|)iim  luiisj  ntblja  proniuiilörium;  nibba  cormi  pelerc;  ribba 
uvis  niacittiula;  hi|»p  ealtiis;  litiippa  iuipingcrc;  bvipp  saltiis; 
i^j^^^ j^kippa  raptare;  klippa  luiidere;  lippa  lauani  diducerp;  rippa 
'  recilarc;  sJippr  mitliia;  vippa  gjrare;  Jigg  jacjo,  slgg  callus ; 

tiggi  rcx;  Vigga  fidicuta;  f>igg  acclpio;  (iriggja  triuni;  ßlkki 
n.  pr.;  bikkja  canicula;  lUkkl  niüles;  gikkr  sluHus;  Grikkir 
Graeci;  hlikkr  obliqiutasj  kltkkr  mactila;  likkja  fibiila; 
rikkja  corripere;  skikkja  paltiiim ;  siiikkari  faber  ligiiariusj 
stikki  pugio^  gi'iddi  taurus;  lidda  homa  nauci ',  riüdari  ei|ui?8; 
snidda  gluba  terrae;  svidda  aiiimal  fiiino  suiTocaUini ;  dilla 
rimaa  occltulcre;  dittr  casus;  driltaz  iugratus  agere;  glilla 
nitela;  klitti  media  par»  braccarüin;  lill  paruiu  für  lilit; 
mlti  nicimij  nniü  medium;  nvilta  runiorein  8|iargerc;  rilla 
Äuiaiat  macrum;  slitla  niador;  RÜtla  aequare;  siniüi  roslrinn; 
tillr  pessidtrs;  fltssa  caclitunari ;  bissa  stupere;  luii^s  sapor 
gravis;  bvisa  fremitiis  pronieulia  liquoris;  lissa  torpur;  luissa 
aiuillere;    rm  scriptura  curreii»;   viss  cerlus;    vissa  scivi. 

hihiia  occuliare;  bilmir  rex ;  ilina  fragrare;  »kilirii* 
tritiis,  agilalua;  silfr  argenlum;  Skitfingr  n.  pr, ;  {jilfar  ta- 
bulatiint  iiavis;  gilpr  flexiiia;  kilpr  Uexura;  vilpa  cojiiplu- 
viuni-  dilkr  ngiius  subrunius;  silki  Bcricum;  biJda  Ovis  alba 
palpebri»  iiigricaiitibiis;  gilda  valere;  bildr  bellüiia;  niildr 
cfL'iiicüa;  akildi  clyp^o;  skildr  separaUis;  siiild  dextcrilas; 
spilda  segnieiiliini;  tiKlr  fuüll»  slrüctiira;  tildra  suspendere; 
vildi  gralia;  vjldr  gratus;  gilti  valuit;  killhig  aiibcingtilum; 
milli  Heu;  piJlr  piier,  birla  nuscerc;  {lirla  circunrngcre ; 
slirma  curare;  Jiirjna  parcere;  birna  iirsa;  binii  tirso;  firu 
prodigJitm;  giiiia  cupere;  kirna  gallina;  kinia  allercari; 
sirua  boniu  lardus;  sliroa  niicarc;  dirfa  aiiitjuim  addcre; 
dirfiini  aiidax;  liviiüÜ  vpitex;  liiTa  bonio  iiauci;  unlill 
bonio  parciis;  stirlhin  luiiguidus;  iipa  gigas  f.,  liipa;  skirpa 
exepiierc;  svirgidi  fücale;  virgiill  laqueus;  biiki  betuJa; 
birkja  decorticore;  virka  opus  faccre;  birla  iiiauifesiare; 
firlr  ii'alua;   girlr  cinclusj   hlrta  casligare;    suirla  vcrrere; 
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slirtla  vacca  intitilid;  firtJar  exciibilores ;  girfSa  cingere;  lilröa 
custodire;  liirßr  tulus;  tir^tU  avi«  qiiaedam ;  viröa  aesti- 
itLire*  gimlir  aether,  iiilor;  ftmbull  in  den  comiK  fiiiibul- 
fanibi,  fimijii1|)iilr;  gitnbilt  agruis;  giinbitr  agna ;  kiiiibi  sub- 
aannalor;  tiinbr  maleries;  gimpur  fimbria;  bintpi  mgeii» 
niQBsa  in  maiitbtis;  limpjaz  deficcre;  skimp  cavfilatto;  stimp 
lucia;  fimtquinio;  skriint  vox  crepeni»  bioda  ligare;  bb'ndr 
cotcus;  ilindla  petidere;  bind  ccrva;  brindalabi;  kinda  ignem 
alerc  :  lind  liüa;  lindi  cingnhjni  corticeum;  Rindr  n.  pr.; 
rindill  lerebra;  slindra  fibra  resecta;  strind  ora,  litliis;  tindr 
fasligium,  radius;  viiida  volvere;  vindr  ventiis;  {)iiid  diaphragma; 
giotr  alleclus;  qiiintr  eiTeminatiis;  tinta  lagena  slannea.  brisl 
coimodatio:  gisl  obse«;  Gi$l  n.eqniSiEm,44*;hifimipalea;  bispra 
ninnditiem  alFcctare;  rispa  incisura ;  diskr  patiria;  üskrpiacia; 
grbkr  graecus;  mifiki  olTendiculiini ;  miakorbliodi  Sii;nu  52'; 
vrsk  manipulns;  vi&kr  sagax;  bisir  oflensus;  gislr  boapitio 
exceptus;  brista  conculerc;  kisra  cista ;  lisl  ars;  mlstill 
friitex  qiildani -,  Mist  n*  pr*;  niistr  caligo^  uiftt  fibula;  rist 
sarlago;  tvistr  sublrislis;  visl  mansio,  dbusj  Jjislill  Carduus. 

Es  ergibt  sich,  daß  i  vor  allen  con».  und  consonant- 
verbirulitngcü  eintrelen  kann,  nur  nicbt  vor  ng  und  nk, 
welcbe  es  in  i  \i'andeln.  n!$  findet  ahn.  nicbt  statt,  sondern 
dafür  ttn.  Vom  vcHmllnis  des  reinen  i  zur  brecbung  ia 
und   e   licniacb. 

i  für  y,  den  unilaut  des  u,  zuweilen ^  docb  eellner  als 
ag«.  (s.  338.)  Biörn  scbreibt  lif  pltarmaca,  lifja  sanarc,  wo 
das  gotli.  lubi,  ahd.  liippi  vielmehr  y  anrathen.  illr  malus, 
gotb.  ubils,  alid.  upil,  ags.  yfel,  aber  engl,  evil,  nuil.  evel. 
bir  veutus  ferena  f.  byrr ;  nitrja  phivia  tenuis  L  myrja ; 
briti  promiis  f.  br\'ti;  liriftja  acreatiis  f.  bry?ija;  skirla  in- 
lerula  f.  skyrta,  nhd.  scltürze;   bissa  bombarda^  nbd.  biiclkse. 


o 


7  eigentlich  sollte  ein  doppeltes  o,  ganz  parallel  dem 
doppcllcn  e,  angeselzt  werden,  jiemlicl)  wie  c  tbeils  tim- 
Liiit  des  a,  tlieils  scliwacliung  des  i  ist,  scheint  auch  o 
bald  durch  iimlaut  aus  a^  bald  durch  schwächende  breehung 
aus  ij  bcrvorzugelui.  den  umlaut  des  a  in  e  regt  ein  i, 
den  des  a  in  o  ein  u  der  folgenden  silbe  an;  geschwächtes 
,e  für  i  entspricht  den»  gotb.  ai,  geschwächtes  o  für  u  dem 
goth*  an  ;  so  aufgefalU  gewähren  diese  vier  laute  eine  regel- 
niäUige  vollsl:iiidij;keit,  wie  in  keinem  unsrer  übrigen  dia- 
lecte,  denen  der  umlaut  des  a  durch  u  abgeht.  Inzwischen 
bezeichnet  die  jel/.t  eingeführte  Orthographie  diesen  umlaut 
mit  ö,  nicht  mit  o,  wovon  ich  im  verfolg  näher  bandeln 
werde;  nur  ausnahmsweise  gilt  o,  Damenllich  in  honum  ei^ 

28  • 
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ihn  doch  aus  liautmi  erwäclist,  also  glciclifalls  lioüiim  ge- 
scliricbcti  wenki»  kütinle-  nicht  minder  uuladelhafl  scheint 
der  iiom.  fem.  hon  ca,  und  vor/tigliclier  als  ht\n  oder  hon, 
da  ihm  ein  üllercs  hatui  .r:  hüa  zum  ginnde  liegt. 

Die  suhreibmig  li  aiirzugcbfu  imd  alle  ö  wieder  mit  o 
zu  veiiauaeheu  v\a*50  wnd  hiHige  ich  nicht,  da  es  allzu  sehr 
^vider  i\cn  gebraiicli  verslolVeii  und  zur  etrifolirung  cincÄ 
andern  Zeichens  nnthigen  würde,  wodurch  sieh  dieses  o  =:  a 
\oti   dem   o^u  scliiedc. 

Itier  unter  0  handle  ich  also  blol^  das  lelzlere  ab,  das 
diis  u  cn Ispringende. 

LüH  tauru&t  hulr  Iruncus  arboris;  foli  ec|unleus;  gola 
nura  frigida;  liol  cavilas;  holrcavus;  kol  carbü;  koli  plcuro- 
jieetis  spcrics;  mola  coniminiiere;  moli  mita;  qvola  iucpiiiiare; 
ekul  niigae,  etuvies;  bküla  eliiüre^  lavnrc;  sqvo)  tiitgae;  slolinu 
luilivus;  svoli  Iruncus;  vül  querela;  |)oU  lolcrare,  bor 
ierebra;  borlnn  naliis;  für  iintreiriib,  part,;  für  vervex  qui 
gre«;(ni  ducitj  für  auhus;  ßlor  pallor  famelici;  gor  excre- 
menla  inteslinurtnii;  Iiora  fame  macerare;  niur  pulvis  mi- 
milus;  mora  res  minutula;  «kor  liasura;  skora  findere; 
blor  pisfinm  sordes;  «ori  scoria,  faex;  *por  vesligium;  spori 
talcar;  5lor  magnus?  obgleich  slur  angeiioinmen  wird,  vgl. 
ahd.  sluriio  (».79)^  fries.  slor  (8.405);  lor  imtreonb.  pari., 
gr.  ^hv'-;  {)Ora  andere,  hvonia  giila;  koma  adventns;  kuuia 
venire;  voma  ii«iiisea;  voinr  neqiiani;  koiia  nuilier,  vgl.  (]von; 
koiir  vir,  propinquns;  ion  internuasio;  sonr  filitis.  die  aeU 
tenlieit  des  o  vor  in  und  u  empheldl  vorsichl,  in  mehrero 
fallen   katui   0   diucli  das  vorau8gelu?nde  v  veranlalU  sein, 

doli  ignavia;  hof  aula ;  klofi  fissura^  klufinn  fisAUs; 
koFa  pnlki^  avium;  koli  tnguriunt;  krof  exenteralinu  corpus 
pecudis;  luf  laus;  o(  partikel;  ofau  deorsinii;  rul  riiptina; 
jofmu  solutus;  shrof  gkicies  spougiosa  *,  sofa  dornuloriuni ; 
.slofa  coeuacnbuii;  vufa  spticlruni;  voCa^  vüfra  iugrnere,  iiii^ 
miuere.  dropi  giHIa  ;  hopa  recederc;  kopar  aea;  lopi  pen- 
suni  laiienm;  op  os,  furanien;  opa  cedere;  ropa  ruelarc; 
skup  tavillalio ;  sla'O  iuaequalilas ;  siropi  ovum  pulliliei 
prüxinuun ;  lopi?  8m|i,  85*.  bogi  arciis;  bogiiui  üexu»- 
Ilog  dolor  acris ;  llogiuii  volalus;  log  lux;  Joga  ardere; 
lügiiin  ineiiliUi8;  ro^a  moHn;  sog  enitivium  lacus;  smoginn 
iusinualuä;  tsoginu  surplus;  log  dticlus;  logt  tractiis;  trog 
linier;  brok  nubes  jnga  niontium  tegentes;  fok  niiigor; 
luioUinn  projuiHi  hokinn  incurvus;  liroki  superbia;  krokiun 
prunufi;  lok  operrulum;  lokinn  clausus-  nioka  asciare,  nio- 
vere ;  ok  jnguni;  ok  et;  qvok  gola;  rok  tenipeslas:  rolva 
tuibo;  rokiuii  pari,  voji   liuka^  stroka  cursilarc;  {loka  inu- 
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vere;  |)iük  molesta  manslo,  bloll  regclallo;  brol  fiacluia; 
brotiuu  ftactiis;  ilot  Ifrjiiamen ;  Duti  classic;  floliiiJi  Jlitxtis; 
got  Telora  iiisciimi ;  goli  cqims;  goliun  fusna ;  lilulinii  goi- 
ttltis;  linot  iiux;  hiiota  velliiare;  (moliiio  von  }ii]iota;  lirot 
turba;  brota  anitnal  Jifcrepilae  aetalis;  brotlnn  von  briula; 
kiüt  sculplura;  lot  cnrvatura;  lolinii  cenaiue;  not  usus; 
Ol»  ponigere;  rot  defcclus  niiimi;  rola  perciilerc,  dcpilare; 
skol  iacliis;  slot  arx;  aproti  virga;  tola,  toti  ramiisciiltis; 
|}ol  aura  vebeniens,  praecipilaulia,  nihil,  ilu?.  bot»  nunlJiia; 
büöi  index;  do<^i  langtior;  froöa  spunia;  gnoJ  libnrna;  goÖ 
idolum ;  goöi  ponlifex;  hloSyii  terra;  bnoi3fa  glonins;  brubi 
purganienluiii;  brulShm  evacualus;  Joöinn  birliis,  villosus; 
iiioft  quisqnüiae -,  iiioöa  csilare ;  roö  cutis  pisciym ;  roöi 
iirbor;  skutSa  aspitere;  snutS  laniigoj  soö  jusculuiri ;  soöiini 
cüctns;  stüö  fiilcium;  tro«5inn  calcaUis.  btrs  'aiicb  pos)  la- 
voluciiim  infanlist  bros  siibriäiiä;  dua  langiior;  llus  pluiitula 
vcsliuni}  flosi  pluitialuS}  frosinii  congelatai>i  goga  «^pirare; 
huos  1U9US  debdis;  bosa  caliga;  ko»  elcclio;  tos  soliitio; 
inosL  miiscn«;  qvos  couvaHis;  rosi  procclla;  tus  baesitaLlui 
vo»  Bcabies* 

hüUi  tina;  droit  tai^datto;  bnollr  algor;  bollr  bdnn; 
ItroHr  liorror;  küUr  craiibim,  cajnil  ;  loll  äcgnilies;  iiHjIta 
iiiolHliüS,  tepür;  olli  unperavlt;  otlinii  part.  von  vella  cu- 
quere;  poUr  lacuua;  lolla  volinncn;  skolli  vuJpe&;  frkulhi 
haerere;  gkollinu  pari*  von  skella;  skrolla  Bupernnlare;  sol- 
linti  luinidus;  soUr  turba;  lullr  vectigal ;  {joUr  ptnns,  pahi*. 
dorra  Itgnuiii  purrecluiii;  i!orri  aries;  kurra  iidaoti  naenlai 
caiiere;  liorncnii  boreaJis  F,  noiöraittu;  orri  urogaUns,  aner- 
haliii;  [lorri  nomcn  iiiensis.  kt'In  o  vor  nnn^  tin.  bobbi 
nudus,  Iritae;  grobb  arro^aulia;  kubbi  pboca  vgl.  kopr  u.  H 
kfrpa;  obba  aboiiiinari;  stubbi  Iruncus.  bopp  singullus 
vnipiuoi ;  doppa  nmbella;  g!opi»a  caininus;  hopp  salhis; 
koppa  taenia;  kropp  velllcatio;  kioppr  corpus;  loppa  Stupor 
maiuiuiii  ;  »koppa  ciirsilare;  skroppa  sptiraa ;  sloppbrii  part, 
von  slcppa;  sloppr  aiutcutuni  Uiiteoni;  giioppa  rostrum; 
toppr  cacumen;  troppa  succussare.  do^gr  comis;  goggr  lui- 
cus  pistatorumj  bokki  caper;  brokka  »ucuuBsare;  dokkr 
cauda;  (lokkr  cohors;  bnokki  unciuns;  hiukkinn  nigosus; 
lokka  allicere;  mokka  miicor;  iiokkr  alupii»;  okkar  iioätrüiii 
duoruoi;  rokkrcolus;  gkokUr  tbcna  ;  skrokkr  corpus  vaslimi ; 
»lokkr  paliis;  {)ukki  beucvolciilia*  Buddi  o.  pr,  Swm.  103*; 
broddr  aculeus;  iiodd  arnjilla,  gaza;  koddl  pnlvliiar;  loddari 
iiefpiani-j  oddi  liugula  terrae;  odrd  cuspis;  toddi  Trufiturn 
rei.  ]>rotl  abluue;  doU  dünnilaliü;  drotlhui  doiiiuiit*,  bes- 
6er  drüttiuii;   grolla  mola;    boU    ci|ui50»uni  clainor;    hiolti 
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glailiiia;  rotta  glis;  skott  caiiila;  skottr  Cursor}  spoll  ludi^ 
brium;  spoüi  fni^tuliini;  lolta  sugcrc;  blossi  Jlamma;  glossi 
ilamnia;  liiioss  res  prehosa  ;  hross  equaj  lioss  moltia  quaa- 
saiio;  koss   osculuiii;  oas  nos. 

fold  terra;  goldinn  solutus;  hold  caro;  niold  pulvis. 
bolti  clavus  ferretis;  liolt  asiirelum;  nioltimi  pulridus;  ol- 
linn  pari,  von  vella;  skoltr  roslruni;  »moU  liipiameni  sol- 
tiiin  parL  von  svelta,  duls  liacsüalio;  golsi  ovis  venire 
furvo;  vols  splendor.  dorma  donnire;  forma  forniare; 
gormr  lerra  lulosa;  ormr  serpens;  slormr  procelJa;  dornik 
niodulariien;  forn  velu»;  liorn  anguUj&j  cortiu;  korii  graiiiim ; 
noni  saga;  orna  calefacere ;  sporna  calcilrarc;  {)oriv  «pina. 
liorfa  spectare;  orf  nmnubrium  falcis;  lorf  cespes;  korpa 
ruga;  6korpa  nisus  veliemena;  orpinu  jactus;  sorp  qiiisqni- 
liae:  {)Orp  oppidum.  borg  arx;  borga  fidejubere ;  durg  ba- 
nnis  j  kargr  colhivies;  niorgiin  manc;  org  vox  horrenda; 
sorg  luclus;  lorg  forum;  forkr  clava^  korkr  glabrilies  gla- 
ciei;  morkinn  marcidus;  orka  posse;  snorkJiin  rugosus;  slorkr 
cicotiia.  gort  gloriatio;  kortr  brcvis;  skortr  dcJcclus;  torla 
clunis  equi;  borö  niensa;  forSa  evilare;  foröi  vicltis;  niortt 
caedes  clandcstuia;  uorÖr  boreas;  orlS  verbum;  skür15a  ful- 
crum;  sportSr  tauda  piscia;  slorf?  pugna;  fors  Cataracta;  liorskr 
lorljs;  {jorskr  piscis  quidani;  {»orsli  silis.  iiicbf  vor  jii  und 
n  mit  ondcru  coosouanlcn,  lopt  aer;  opt  sacpü;  hroga 
ova  pisciuin;  logii  mnhcia ;  fox  vidpes;  ox  bos.  brosma 
insectiim  quoddain;  dosk  iiiora ;  froska  rana  •  Iioskr  forli» 
f.  hoTÄkr;  niüsk  quisquiliae;  rodkinu  adulhis;  ftroski  vigor; 
frost  gel«;  kostr  sors;  losti  promptitudoj  Joslinu  verberalus; 
nostr  iiimia  soUidludo  mimditici;  ostr  caseus;  rosta  lumiiUu8. 

Es  erbcllr,  daß  reines  o,  glejdi  dem  a,  vor  Im,  Ip, 
If,  lg,  Ik,  itg,  nk  nfclit  ciulrilt,  wi'cwol  in  eiiizebien  forincii 
seil  wankender  gebrauch  gilt,  Uask  sclirt-ibl  skalf  und  akoU 
finQ,  svalg  und  svojginn  L  skälf,  skijlDnn,  svtilg,  sv(31ginn ; 
bei  *Biörn  siebt  »kolp  f.  skiilp  u.  s.  w.  Vor  m,  n  uud 
einem  xwctlen  cons>  ist  o  unzulässig,  vor  eiufacliem  m  und 
n  selten  y  imd  gern  auä  dem  einlluli  eines  voranstehcndeii 
V  zu  erklären,  xnmal  wenn  es  :1  verlrilt,  z.  b.  in  qvomo 
venerum  f.  qvämo,  von  spes  L  van;  vopn  arina  f,  vÄpn; 
voga  andere  f.  vaga,  docli  auch  bei  kurzem  a,  wie  *.  b. 
vofa,  vofra  dem  abd.  >vabar,  \vabar*3n  verwandt  sclieinl, 
vgl.  das  mhd*  o  in  kom  f.  quam  (s.  15^)  ags.  com  f.  cvam 
(s.  326).  vor  lat.  ver,  ist  das  scbwed.  vär,  dän.  vaar»  mati* 
gelnd  den  übrigen  dialecten;  vor  das  golh,  und  ahd.  iin« 
sar,  wovon  näher  beiin  pronomen. 
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11  Läuliger,  durch  das  stellende  o^lcr  A^eggefallno 
II  einer  zweiten  silbe  geweckter  iinilaut  des  a  der  wiirzel- 
ailhcj  also  vom  oilid,  ö  versclileden,  wciclies  zwnr  aucli 
einen  tmilaiit,  al>er  des  o  imd  atiT  veraii!n.ssutig  eines  fol- 
gcnden  i^  bezeichnet.  Dieser  nmlaut  des  a  durch  u  ist  der 
ültti.  »praLhe  eigenthünilicli ,  er  vervollständigt  das  System 
der  iiinlaLJte  iibcrliaüi>l,  und  lauft  dem  durch  i  erregten 
nmlaiit  des  a  parallel;  in  den  flexionen  mancher  Wörter  er- 
aclieinen  beide  neben  einander,  x.  !>.  nienn  bomioes,  manua 
Jiomiunni,  möunum  homlnihus;  völlr  canipiis^  vallar  campi, 
velli  campo.  dipbthong  und  lange  ist  ö  sowenig  als  das 
uibd.  ö  oder  üj  grammatische  genanigkeit  fordert  es  genau 
von  cü,  dem  umlaute  des  o,  und  von  dem  dipirth.  au  zn 
unterscheiden* 

Anpgesprocben  "wird  ö,  dem  gewählten  zeidien  gemäßj 
w^ie  jjihd.  ü,  oder  nhd.  kurzes  ö  in  völlig,  frommer,  gön- 
nen, grittcr,  ohne  dal^  sich  au»  nhd.  ö  z=  e  (s.  221)  nälierer 
Zusammenhang  mit  dem  ahn.  laut  folgern  ließe.  Die  bss. 
aber   gewahren 

1.  häufig  blülles  o>  zumal  wenn  auch  das  u  der  zweiten 
silhe  durch  o  ausgedrückt  wird:  for  iler,  volo  fatidicae, 
oll  omnia.«  ollom  onmibns,  svort  nigra,  skommom  brevibus 
f*  ftir,  vohi,  iill,  ölhmi,  svort,  skönrmuni.  dieses  o  muß 
alsdann  anders  als  das  o  ^  u  in  boriun  nalua,  hoßr  fidus 
geklungen  bähen,  einzelne  Wörter,  namentlich  lion  und  bonnm 
(5.435.  430)  bebollen  es  in  der  üblichen  Schreibung  bei. 

2.  die  ältesten  codd.  bedienen  sich  gern  des  gescliwanzten 
g,  woravis  bernach ,  indem  der  strich  durch  den  ganzen 
leib  des  biichstabens  geführt  wurde,  das  dan.  ^  entsprang. 
diese  bezeichnung  bürgt  uns  für  die  frühe  schon  eingetrelne 
modificalion  des  olauts,  wird  aber  ancli  statt  des  langen  oc 
verwendet;  ich  fnidc  brp)>r  r^  brtr'ör,  ja  bl^|)  =  blOÖ  ge- 
schrieben    neben    fpr    ^  für,    gl  :^z  «L 

3-  noch  öfter  setzen  die  Schreiber  au  oder  ao:  anll,  faur, 
daulom,  saugom,  fautior,  vauUr,  banl,  oder  avll,  favr, 
daviom,  savgom,  fav[)ur,  vnvllr,  bavl  L  oll,  för,  dölum, 
BÖginn,  toSur,  vüllr,  hol,  was  Verwirrungen  mit  dem  wirk- 
lichen dipbth.  au  nach  sich  zieht,  aus  der  dem  lelzlern 
zusiehenden  ausspräche,  die  dem  6  oder  oc  allmalicb  nahe 
kam.    aber  leicht   zu   begreifen   ist. 

In  den  abdrücken  der  quellen  herscht  nicht  geringeres 
schwartkcn.  den  alleren  ausgaben  genügt  o,  das  z.  b.  noch 
die  Niillssaga  Kopenb.  1772  vorzielit,  und  vou  dem  dipbth. 
av  {^=.  an)  sondert.     Andere,  i.  b.  das  glossar  zu  der  iNiilU- 
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sage  (18(Kly  uDlenchddeD  die  karae  av  (=  o)  Toa  der 
lange  au,  was  weniger  zu  billigeo  ist,  da  die  liM.  mibe- 
deoklicb  auch  av  =  ao,  wie  t  =  o,  liefern.  lo  Raska 
autg.  der  edda  findet  man  bald  av  bald  o  gedruckt,  dock 
in  Sn.  ienes,  in  Sann,  dieses  begünstigt;  beide  werden  ge- 
börig  Yon  au  gesondert.  Die  ausgaben  der  letzten  zwanzig 
)abre,  nach  dem  Vorgang  Yon  ^iör^  worterbucb,  entschei- 
den sich  für  ö,    und  wie  ich  gUube,   mit  recht  ^). 

£s  wallet  in  folgenden  wdrtem,  abgesehn  von  den 
zahllosen  fdlleo,  in  welchen  das  n  der  ilexionen  überall  d 
aus  a  entwickelt :  hol  malum;  dvöl  mora;  föl  tenerrima  nix; 
fölr  pallidus;  möl  glarea;  mölr  tinea;  ol  cerevisia:  Ölr  ebrius; 
qvöi  cruciatus;  söl  alga;  spölr  lamina;  tölugr  fiicundus; 
völ  electio;  völr  baciilus.  hör  filius;  för  iter;  förull  creber; 
göra  facere;  völu  falidicae;  hör  linum;  hörund  ciilis;  kör 
lectus  aegrotaotium;  mör  anriua;  ör  C  sagitia;  ör  neutr. 
cicalrix;  skör  barba,  scamnum,  margo  (was.  geschoren,  ge> 
schnitten  wird);  stör  carex;  s\örull  contentiosus ;  vor  la- 
bium.  grom  irata;  hörn  clunis  equorum;  kröm  pressura; 
löm  fibula;  öniun  molestia;  tum  assueta;  {>rüni  labrum.  fön 
lamina  Cornea;  gönur  pl.  cursus  devins;  grün  barba;  Ion 
mela  foenl;  muo  juba  equina;  Onundr.  n.  pr.;  trünur  ar- 
rectaria;  vünun  diminulio ;  f)ön  lamina. 

düf  clunes;  gufugr  nobilis;  grüf  fovea;  höfugr  gravis; 
krüE  necessitas:  öfiigr  obliqtius;  sköfuiaro  radula;  skröfugr 
loquax;  slöfun  rudimeota  literarum;  töf  mora;  glöp  negli- 
gentia; gnüp  prominentia;  nöp  nasus;  sküp  fata;  slüp 
squalor;  stöpuU  columna.  bögulegr  inepliis;  dügiin  düu- 
culum;  drög  occasio;  klügun  querela;  kögr  fimbria;  lüg 
lex;  lügr  mare;  mügr  iilius;  ogun  castigatio;  rügiin  expro- 
bralio;  skögul  parca;  sköguU  prominentia;  sögserra;  vögiur 


1)  llnlztnann_hat  es  neulich  angerochten,  Heidelb.  jb.  1839  p.  1064. 
1065;  was  soll  aber  an  seine  stelle  treten?  bloßes  o  fiele  mit  o,  das 
aus  u  entspringt,  zusammen;  freilich  unterscheidet  die  übliche  schrei* 
bung  auch  nicht  beide  arten  des  e,  doch  scheint  im  altn.  die  son-> 
derung  der  o  nothwendiger  als  der  e,  wie  umgekehrt  ahd.  und  mhü. 
die  der  e  nothwendiger  als  der  o,  denn  dem  altn.  e  =  e  steht  häufig 
noch  ia  zur  scite.  au  für  ö  wird  jeder  ablehnen,  noch  mehr  den 
unterschied  zwischen  av  und  au.  HoLmann  möchte  g  setzen  und  es 
dem  f  parallelisieren.  beide  typen  aber  sind  ungefa'llig,  und  unsem 
druckereien  fremd.  So  gut  die  Schweden  dem  häUlicben  durchstrich- 
ncn  o  entsagt,  und  dafür  das  puncticrte  gewählt  haben,  dürfen  es 
auch  die  ausgaben  altn.  werke;  beide  zeichen  bedeuten  das  nemliche. 
Die  geschwänzten  e  und  o  gründen  sich  zwar  auf  alle  hss. ,  dienen 
aber  in  ihnen  nicht  bloi>  zur  bezeichnung  der  umlaute  des  a ,  sondere 
auch  für  lange  Tocalc. 
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rila*,  |)ügiill  taciuirniis;  nukiill  nauseofliis;  hukull  palÜLiiii; 
klök  flebilem  eilo  soniini;  niük  commercium;  ükull  ialiis;  rOk 
argumenta;  rökr  lerminus ;  sküknll  lemo;  skiök  iigmeiilunri; 
slük  exstiogiio;  sük  culpa;  vuk  fürnmen;  J)ukiir  glebae 
tcctorum.  llül  area  plaim;  fiil  vasa:  föhill  =i  felill  catena; 
gölullr  foraminalus;  Jol  pigra;  iiiuUinautr  cünwueiisalift; 
nölur  treuior;  öluU  streitim«;  tölur  ccnio;  büß  pugiia;  fo- 
finr  palrcii»;  lüö  iiivilatiu;  lu?Sur  epuina  niari«;  ülSuskcL 
conclia,  vüD  aSa;  rüö  orüo;  ruötill  ra<Hötus;  sluSur  lacuan; 
söiluU  cpliippiiim;  slött  domiciliuiii;  stO'Sitll  slabukim;  svo« 
Qiisilr  vukiua  leve;  tuöuvullr  praUmi  von  laöa;  trüö  via 
cousepla.  brusur  rixae;  tlio.«i)H  ef]uu5;  ilüsuf  planilles; 
gl  US  gramtxia;  küs  cutigerles;  Jiröäuti  kip^iis;  mösull,  iiiösur 
acer;  no*  oasiis;  us  colliivit'S;  Kk-^uU  hcslr  equiis  slertiax; 
snös   iiiunüruhis;  svüsuSr  ileltcaUiiiis. 

bollr  glubüs;  düll  nyftvplja;  iJroKr  onus;  güll  damnum;  lioll 
aula;  külJuii  luilus;  kolliui  vocalio;  öUomnia;  skull  dcrisiu; 
Sköll  II.  pi\;  sküllr  Irans;  skiullr  Icrror;  Iroll  niahis  daemon; 
\oUr  Campus;  (loH  puius,  dörr  baela;  görr  Facliis;  bm[rr,  liea- 
\/  ser  ktiurr  navis  mercalona;  sprirr  |)a,sscr;  Slürr  arcJpenscr, 
blümm  ruÄlis;skömm  ignümiiiiu;  vumm  dedccus.  füiiii  nixdeii- 
sata;  liroiiii  llucLuä;  livoiiu  atigetica;  öiiii  Jabor;  öimtir  altera »^ 
auonuu  conltrmaliü;  spütiti  »pitbnma;  lüun  deris»  klüpp 
$cabelluin  ;  löpp  planla  pcdien.  bdggull  (asciculiis;  dOgg  rus; 
glöggr  aculus,  [jerÄpicax;  iuiüggr  jjarfus;  ktigg  verber  j 
kröggr  frequeus;  lugg  margo;  r^Jgg  sühis;  skrifggr  graüdi- 
loquus;  suüggr  glaber;  eüggr  niadtdiis;  vüggiimeni  rrialuni 
m  cunis  orlujn;  VÖggr  n.  pn;  blukk  Iruncus;  dtikk  fovea; 
dükkr  niger  besser  daukkr:  JiliJkk  arboris  genus;  liiiökkutlr  ter« 
godistolorc;  Itiükk  cedo;  klükkr  Jlexibilis,  mükkr  uubes;  nökk- 
gloitvus;  ökkr  moiiliculiis;  rukkur  crepuscitluiii;  siiiokkun 
libatio;  slokkull  balaona;  stcikk  aspergo;  |)ökk  rcmimcraliü. 
rodd  vox;  eködduii  loesio;  droUr  piger;  hnÖttr  und  ktiÖltr 
globua;  kutlr  Telia;  tnöllull  palliuni;  slötlr  corpus  rüde* 
völlr  cUirolbeca:  boäsur  Inertia   rudiincnta;    bvöi«j»  acula. 

bölva  diris  devovere;  niolva  coii»iiumiere;  ülvi  ebrius; 
Yülva  falidica;  Itoldar  ruslid;  üld  ficcuhim;  iiöblr  murmur; 
qvold  ve&per;  bölli  glubus  ferreus;  bCdlr  Itra  m  agro; 
brult  volulaliü  scrpeiilis;  göltr  verres;  riill  divogalio;  skrölt 
fitrepiUiB;  lölla  tuluttm  incederc;  kölski  malus  daemOD; 
löhkvi  imago  rei  in  favilla  cxpressa.  gtirvi  faclus;  Örvar 
tcli;  förla  delicere;  görla  prorsus;  örla  movere;  siiorl  ron- 
clius;  Surü  ü.  pr. ;  bvörmöllr  palpebris  üigria;  örmult  veBlis 
deUita;  börii  überi;  görn  intestmum  leuue;  oru  aqiüJa; 
skörnugi'  aordidus;  spöiu  parsintouiaj  vorn  derensio^   bvör 
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nmissio  bouonini;  {*cirF  imligeiUia;  Lorpii  lyrae;  snörp 
«pera;  liörgr  ara,  idolum;  örg  pigra;  tirga  parinn  movere; 
börkr  corlex;  mcirk  silva;  örk  arca;  ort  alias  minima;  görö 
pactum;  mör?5r  Diartes-  svörßr  terra  viridis;  vörör  excubi* 
tor;  hörsliir  coinmercia.  liomluii  inliibilio;  Iiömlur  clavi  j 
klömbriir  »axcia;  vönib  veiiler;  f*öiijb  arciis;  akörnlun  jocu». 
dröiigiill  cyliiidnis;  iting  racollates;  g*iiig;ull  ambulatoriua; 
köngiiü  sonien  pinuniii;  «löogva  fimda;  slöng  perlira;  töng 
forceps;  IninguH  fucus;  böudum  viriciilis;  biöiidoür  variega* 
tiift;  liüiul  mniius,  Itind  bona  iminobitia;  und  anima ;  rund 
niargo;  strönd  ora;  vondr  virga;  \onduU  niaiifpiilus.  höpt 
capliva;  kropliigr  validus.  boggva  verberare,  terire;  dökvi 
nigrcdo;  briikvi  lorcpjco;  oökvi  globiis;  riikva  vesperascere; 
siikva  dcmergere;  vokvi  bunior;  tix  seciiris;  vüxtr  incre- 
iiienlum.  lüliir  ceulo;  drösla  adbaercre;  osla  vagari ;  blöskr 
Stupor;  floskii  ampuUae;  inoskvi  macula  (maschc);  öskr  ni- 
gitiis:  ösku  ciucris;  roskr  slrciiuu«;  ItalalÜKkr  Su.  19.  fosUi 
iejuDii;  küstr  sinies;  lostr  vitiuni;  röst  pausa;  löstugr  se- 
verus;    vöst     aeqiior;  |>ro.slr  Inrdns- 

Alle  diese  formen  werden  Ifbrreicb  fiir  beuribeibing 
der  wurzelt!  uutl  abletlitngetif  da  sie  aut  reines  a  in  ersle« 
rcn,  auf  u  in  lelzlereu  binwei&en.  Zuweilen  scliwankl  die 
ableitung  zwisibcu  i  und  u,  z.  b,  iti  fclill  und  fö^^llI^  lielxli 
ntinis  und  biilzli  Savni.  1G3^  fornrn.  sog.  2, 185.  S,  133. 147.  1 1, 
327;  vgk  göriigr   und   golh.  gabeigs,   biifugr  und  abd.  beptc. 

Einige  misrbungeii  mit  dem  ilipblb.  au  konuucn  In  bc- 
tracbt;  sie  erklären  sieb  ibeils  ans  dessen  ansspracbe  r-r  er, 
tbcila  aus  der  baufigen  sebreibnng  av  oder  an  lür  den  klir- 
ren vocaK  Man  schreibt  lofur  inrantanienttim,  da  es  doch 
bcitWti  aollle  lauiur,  wie  das  abd.  /oupar  ausweist  ').  An- 
ders vcrbdit  es  Äicb  mit  dögg,  b<>gg  und  böggva  (oben  8. 
199),  wo  der  abd.  di|dt|b.  ou  keinen  scIibiU  auf  altn.  qu 
begründet,  ßefremdbtb  stebt  ö  in  der  form  öxn ,  avxn 
boves,  armeuta,  wckbc  Sa*  1.  geradezu  neben  uxn  auflrillj 


I  ix^  1)  hüfuji*.  will  ich  a'ichi  verdairiTnen,  obgleich  das golfi.  hdubij),  ahd. 

houpit,  mliJ.  iioulit^l,  nlid.  kiu]»l,  alh.  bubid  auf  liaufutV  (wie  3,398 
vcrmulel  ward)  leiten,  denn  t'iublag  ,  welcLes  Iceineit  umhitil  de«  a 
durcli  u  teiiiil,  wt-tsl  un*  hAfiij),  Iiaful  p,  Kt.  35.  4T,  im  «iat.  haf|)i 
20.  3tl.  31  (33  haiif^l  fehlciliait?),  int  gen,  jd.  Kiljia  36.  41.  uiiJ  *u 
diesem  luiricn  a  oder  riesspn  nmlaul  o  jitimint  der  kurie  vocal  im 
la.t.  Caput,  ^gl,  die  »ctjwitchung  r  in  occiput,  wjc  in  capcre^  acciperc. 
Die  ags,  und  fnes.  formen  stiul  iweideülig,  hcäfod  (s.  368)  haved 
(«.  411))  Innnlcn  auch  heafod »  baved  sein;  die  austpraclic  des  engl. 
head  weist  es  eu  slcad  (s.  395),  also  wieder  auf  a.  Das  scbwcd.  buf- 
Tud  erklärt  sicli  aus  liöfu^,  nicht  na  baufud. 
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ticr  urspnuig  des  vvorls  duldet  nur  oxn  oder  uxti ,  so  wie 
ox  und  uxi  gellen^  und  das  ö  wäre  lelilcrlmPl,  Das  ö 
vor  ng  Bclieint  der  producliou  des  kurzea  imumgelauteten 
a  vor  denselben  coüs,  zu  wiJcrslreiteu ,  vielmehr  darzu« 
thun,  daU  in  diesem  fall  kein  wahres  A  statlOiide,  wie 
auch  der  iimlaiit  durch  abdanii  bloUes  e  und  nicht  (!  wirkt 
(s,  432.)-  Bejuerkeuswerth  endlich  ist  auch  die  verlrctyng 
des  gebroclioen  iö  durch  ö  in  deoi  worte  qv^rn  mola,  geo. 
qvaruar,  dat.  qverni,  wo  die  analogie  des  golh.  qairnus 
(b.  50),  alid.  quirn  (s.  78),  ags.  cve<jni  fürdertc  i|viürn,  gen, 
qviarnar,  dat.  qvirui;  mau  hat  dabei  deu  ettitkiU  des  qv 
anzuschlagen. 


u 


^  wird  durch  schwathung  in  o  und  den  nnilaut  in  y 
etngeschräukt.  ^^'as  die  ausspräche  belrift,  so  klitjgt__c» 
hfuUtilage  in  Islaiid  wie  nrik  ji^  also  nlid.  ii^  wogegen  der 
unrlaiit  y  fast  mit  i  zusammen  fallt  (Rask  f.  24.  25.) '), 
Für  das  alln.  vernuilet  llask  {^.  (Ui)  den  laut  des  engl,  u 
in  bul,  uut  fs.  301),  also  mehr  aunaiierung  zu  o  und  o. 
Ich  nehme  lieber  an,  daU  das  ahn.  und  ags.  u  dem  nhd. 
und  mhd.  u  gleich  kamen,  da  beide  den  um  laut  y  enlvvi« 
ekeln,  der  doch  organischerweise  von  i  unterschieden  ge- 
wesen sein  muIL  auch  würde  dieser  ulaut  der  alln* 
Sprache   sonst  gdnzlicli  fehlen, 

dul  slnkitia;  dula  velanjcn ;  dulinn  occultus;  gula  mor- 
bus regins;  gutr  llavus;  hui  veluui;  liulinn  tectus;  kul,  kula 
aura  frigida;  inuliun  conlusus;  skulu  debere;  juila  oralio; 
j)ulr  oralor.  bur  Jilius;  hura  fitia,  prules;  fura  piiius;  kii- 
rnm  eleginius;  nuira  radix  argenlinae;  spuruJI  quaesitans; 
ur  ex*  brum  froiidcs  arborum  ;  llum  torrens;  Trum  primi- 
liac;  Tuma  festinare;  grunjr  cremor;  gumi  vir;  hrumi  aegri* 
tude;  liumi  luterj.;  fuimali  Iiipulus;  luma  occulle  servare; 
numinn  edoctus,  abiatus;  rumr  gigas ;  skrum  nugac;  slum 
aileutium,  piiJor;  stumr  gigas;  sumar  aeslns;  snmr  ali^piis; 
{irnma  tonilrUf  anhelitus;  (urunir  taciUirtius;  {»uma  incisio« 
bruna  progredi;  bruui  ustio;  buna  scalurigoj  buna  pes  ursi^  /•3^S', 
diiua  lütiitru;  duiü  ignis*  funi  favilta  igiiita;  gruua  suspicari; 
Inun  ruina;  Funiiiiig  niel;  inuiia  recordari;  numi,  nuiur  aui- 
nius;  rnua  linea;  spnni  actus  ncndi;  stuniir  suspiria. 

guTa  vapor;  khifum  fidimusj  hrufn  scabrities;  ruluui  nipi- 
inus;  krupuni  rcji^^inius;  drupuni  stittavimus,  buga  curvarei 
bugr  curvatura;  duga  vigere;  llug  volatus;  lluga  mustaj  hugr 


1)  gii5  deus  wird  hetnahe   |^rü$  oder  gYc>&  ausgesprochen;  gewis 

eine  ciUsttrlluiig  des  altcti   buls. 


te^ 
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aulmus;  Hugluu  ii.  pr, ;  &nuiguin  irrepsimiis ;  suga  siiclus; 
siigum  s»ixiinii&;  tygimi  duximus;  lukiiiii  clausimiis;  rukum 
fumavimiis;  strukuni  caiilreclavirinis.  briiUiin  freginiua;  flu- 
tiim  [hixtintis;  giiluni  fiuliiiiiis;  ItLiitiim  soiiili  surttiis;  hlutr 
res,  soi'b;  hniiUim  vacillaviiTtu»;  Jiriiüiin  stcrluimus;  kuti 
culteMiis;  lulum  iiuiiitaviinus;  nutuni  IVuili  suiiuts;  skutiim 
jaculali  siHiiiis;  skiitiitl  veujibuliiiii;  jnthim  iilulaviimrs.  bii- 
t^utki  juaslmus;  gu5  dcus;  htiii^tiiii  Ititiiduniis;  rti!^iiin  unxi» 
mus^  shiÖtill  cohimnü-,  sufJum  coximus-,  busi  culler  obtusus; 
dusa  cubarc ;  diisill  serviis;  (riisuoi  alsittiii^;  uns  criisLa; 
gusuni  eructaviiiHia;  gusa  erititvituii ;  liiuisiiiii  steniulavlmii^ ; 
kiisi   vilylus;   [>U9iir   praecipilanlia* 

bidl  cüufusio;  didt  cooriisio;  füll  poculiim;  fiillr  plcuiis; 
gtiU  aiirum;  gullum  soiiuitiius;  Inilliiiu  ütmivliriiis;  kruU 
contusto;  lulla  segniler  agere;  äkylhim  sunuimiis;  sulliim 
tursuniis^  sull  confiisio;  \t\\  laita;  iilli  igiiis;  Ullr  [i.  pr.  burr 
Btrepitiis;  kurr  stiiJur;  niitrr  iiruriiiur;  iirr  bintiiiiis;  urri 
cauis;  |>iirr  aridii^;  [turrum  defcicitiiiis.^  diiniiija  iiaerere ; 
giininii  iieliio;  bluniinr  niauubräitm -,  kriifiinia  niatiipulus- 
1»  mm  IUI  cor  VHS',  liunma  adinica  manu»,  bruniir  fons;  biuii* 
nmn  adtiBliis;  grtmii  fimdiis;  gntLiur  va<!osus ;  gtiii»  ptigua; 
kluiinr  fülcTuin;  muiiiir  os;  mi n ixajca n 1 1 1 1  a tc^  rtmiir  virgul- 
Idtii^  ruiuuim  cucununiis;  suiiua  Boi;  stiuiian  a  nterldie; 
liiiHia  duluiiu;  mm  jhicftis;  uuna  faverc;  imniiin  Iabui-a%'i- 
Jims;  J>uiiiir  leiiujs.  dubba  caedere;  grubb  f'acx;  gubb  vo- 
iiiilii$;  krubha  ainjiulb;  kubbi  cücblca;  kihbi  birsiihi»;  iiiibbr 
IruucLis;  rtibb  striies  incuiidila;  skiibba  ptaei-i|Mlai]tcr  fa« 
cere^  slubb  n*lriiiiL*jita;  snubba  iiicrt'pare;  slubbi  trtincus; 
subba  temiua  sordlda;  iibbl  birsiitu^p  büppL  vir  fashiosus; 
skiipp  irrisio;  iipp  sursiirn;  uppi  siiiira.  brugg  coclio;  bnigga 
cotpicre  cerevisiatn;  diigija  navis  pi»caluria;  frii^g  foeimm 
lliMcidiini;    gbiggi  fohe-ilra;    grugg  faex;    gugglim  langiridtis; 


briii;;.!;iuu  IviälL»;  hagga  solari;    kuggi   cyudm;    iiuigga  caJigo 


'ugga  cuüas  agilare;    ükrugga   luuitni: 


■Op" 

lilvaliä; 

bra;  siuigga  increpare;  slugga  abuininari.  biikka  subigcre; 
driikkitia  cbrius;  tu'ukka  rtiga;  kbikka  caiit[)aua;  kriikka 
urceuä;  liikka  furliina^  skrtikka  aou^  riiguäa  j  sukk  buta. 
budda  jicra ;  grvudd  iminuur;  iiudd  iricaliü;  nidda  clava; 
ruddr  evaciialua;  suddi  va|jor.  diiltum  bpsi  sutnit«;  spriit- 
tiini  illiainius;  stuLlr  brevia.  druäsi  lionio  ruslicus;  fuss 
geslu»  iiub'gnauti^;  gitssa  gingrircj  tuiss  sibiUiä;  usgi  slul- 
liiaj  {jiiss  gigas. 

gidduiu  lependittiua;  kiddi  frigus;  skiild  debiditii;  sUddr 
(mUiiii;  sidlr  iaines;  stdhiiii  faitie  pcriinitis.  durlaz  oicul- 
lari;    ftUirla    terretisj    skuniir   iruata;    skuru  crusta^   sptiru 
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interrogatio;  liiro  tiims;  hvurfum  re^erßi  sumos;  iirfa  de« 
sidia;  kiirfr  truticn»;  skurfr  Scabies;  turfa  eqiius  iiiiililis; 
|hi]  li  iniligus;  urpiini  jecinuis;  tirgr  tritiis;  sktirk  ßtrepilus} 
»lurUr  liau&liis;  (juika  exsiccare;  biu^Ör  jjaiius;  fiirSa  rca 
iiiirantla;  liiirö  jaiiua  ;  skurör  inrisio;  smir'fia  ruga;  uro  sa- 
xekitii;  urSiini  fatli  siinius*,  [)»rÖa  inopi'a;  liirlr  liuiuo  iiulc- 
coru»;  iijyrla  Iruüa  ii»iuor;  stirlr  fiirvos;  iirt  lierba»  bninila 
niuniuirare;  biunla  resünare;  AiiÖimila  n.  vaccae;  kuml  cii- 
iiiulus;  nuioila  niurnuirare;  aml  \ox  suppressa  dcriTiicnlie; 
gtuinra  lunilru;  kuiiira  mussare;  sttimra  aiiiielnrc;  fiumrar 
aesta«  appropiiiqual  ;  umra  iiiiissitare;  drmnbill  araoea; 
druiiibr  cautlex;  diiinba  caügo;  khimba  clava;  riixnba  tiimorj 
siiinbi  coiiviviuni;  tnuiiba  hjnpamnn;  tiiiiiba  ca<lere;  {nim- 
baz  niutescere;  ihiiiipa  leale  reinos  agttare;  gtiinpr  poilex; 
kuDipr  £]icü;  inufiipr  barba  ^pissa;  Itmipinn  igimviis;  runipr 
dunes;  skump  coiitimialio;  rninili  cluiiis;  fiiinis  primiliae; 
guuid  fraus;  bvunis  ^iliilus;  klumsa  gpagnio  labürans;  riimsk 
i']aiiion  biiiiilyrii  ligaviiitus;  blutidr  ßopor;  dnindi  bos; 
duiul  inora;  riiLidrmi  invenimus;  glundr  *orbillum  tenue; 
grtiiul  soluni;  lirund  femiua;  hriiiulum  Inisiams;  linndr  ca- 
nia;  littid  iiuloles;  liiudr  iienkiis;  iniind  inaiiiis;  gkuiula  fe- 
stinnrc;  fihiiidr  peiTidia;  spriind  reii)iiia-  stiiad  Itoia;  siind 
freliirn;  siindla  verligiue  lurbari;  siiiidra  in  partes  secare; 
luiidr  füiiies;  und  vuhiiis;  uiidir  sub;  uiidur  prudigiuin;  uii- 
diitii  nextiimiis;  lutiti  hoiiio  agrc^tis;  lunsa  disj^alari.  grull 
aUret'lalio;  linifl  culis  lapsio;  kiill  larva;  sull  sürbültiin; 
Iruj]^  coiijusio  (aus J^raaz>Jroul>jeJ  ein  grund  gegen  die  aua- 
spiacbc  ü);  liuiipl  sinieptta;  iiipl  rapliia;  »uupia  increpare. 
fugl  avis;  rugl  coiifu^jo;  brugdiiiii  nuitalns;  bugaa  saepe  co- 
gilare;  kukl  praesiligJae;  {vukl  coittreclatiu;  uxi  bos,  briilla 
\eüuudarc';  gulla  lj(piida  agllarc;  skutla  jacutari;  gbitra  pro- 
digere*  fuöla  iiicuusidtvrate  tractare;  bnutSla  subigere;  duör 
levis  Opera;  sluöra  iiugarl;  snu5ra  explorare;  rusl  qui«qui- 
liae^  uslt  igniä^  buski  ^copae;  rusk  strepllus;  titsk  htcta; 
iiuisikra  iiuissilate;  btij^li  peDkcillus;  gtiBlr  aura  frlgida;  Ixtudt 
conclia;  riisli   bumo  agrestis, 

J)en»eikungen,  t.  gleich  dem  a  und  o  (8.420.438)  findet 
aucli  u  uicbl  stall  vor  den  verbLndiingeu  Ip,  If,  lg,  Jk,  ng, 
iik,  wiewol  bei  Büiro  ?krilj>a  lujuescere  für  sUiilpa  ge- 
dnickl  sieht,  und  Jtask  skytfuin ,  sulgum  gebreibt;  was 
iiadi  der  anaiogie  von  ülfr  skiilfnni  lieiüeii  ßolllc. 
2.  Da»  verlililtnis  zwißcben  u  und  0  hat  grolie  anaiogie 
mit  dem  in  der  abd.  und  mhd.  nmndarl  entwickelren.  na- 
ch gewahren  auch  liier  die  pl.  pral.  fbiguni ,  tiignm  n. 
die  paj  1.  llogiriti,  loginu.     meikwiii*dig  neben  slülinn  sovvol 
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dulina  als  luilirin,  dies  sind  migefühltc  pnrtici|)ia]formcn,  in 
welchen  das  aüc  u  Iiaften  blieb.  scU&am  ist  ux^I  neben 
ox;  ein  ganz  iinigedrelites  vediriltnU  wie  In  gitß  und  gofSi. 
fugl  eolferut  sich  vom  mhd.  nlid.  vogel,  und  slimmt  zum 
ags*  fugel.  ort  schwanken  beide  vocale,  ziimal  vor  gemi- 
nata;  lulla  und  lolla,  rulla  und  rolla,  shihbi  und  slobbi; 
auch  snntra  und  siiotra.  Hierin  sehe  iidi  einen  neuen  grund 
fiir  den  ulaut,  denn  o  und  ü  liegen  einander  ferner. 
Übergänge  aiwisthcn  u  inid  ö  gehören  der  jiingcrn  zeit  und 
scheinen  ladtdhall,  z.  b.  wenn  hukuü  chlaniys  f,  liökull 
gesellt   Witn]. 

3.  Wenn  gu?J  pugna,  nniSr  os  für  gnnn,  ninnnr  stehn, 
solhc  nach  analogie  von  fAs  f.  (nns  piüduciion  des  u  slatl- 
ftnden.      in  GotSriin  ^=  ahd.   Kuiidri\na  sogar  ein  o. 

4,  Im  aolanle  schwindet  v  vor  dem  n:  unnirni,  und  f. 
vunnnm ,  \nnd;  inlautend  nach  s;  fiulhmi  f.  svullimi.  so 
kann  aber  auch  u  aus  vi  Lervurgeben,  sundla  sviudla^  viel- 
Jelcbt  ftund  aus  svimQ? 


i' 


X  ^  hat,  wie  schon  vorhin  gesagt  wurde,  in  der  alten 
spräche  den  laut  des  mhd,  ii,  und  wciclit  erst  spälcr  in  i 
aus,  nachdem  u  wie  ü  ausgesprochen  wurde*  beide  eut* 
Stellungen  hangen  zusammen.  Kinzehie  auch  in  der  Schrei- 
bung durcbgedrungne  iibertrillc  des  y  in  i  sind  s.  435  an- 
geführt. 

hylja  resonare;  dylja  cclare^  fylja  corrugare;  fylja  plu- 
via  tcnuisj  hylja  occiiltarc;  hylr  gurges;  kylja  oura  frigida; 
tnylja  contundere;  ylja  tepefacere;  |>ylja  sermonem  facere. 
byrja  incipere;  dyr  ostium;  fyri-  parlikel  ;  hyr  igni»  goth- 
liaurij  niyrja  contundere;  skyr  lac  coagnlaliim;  skyrja  vacca; 
smyr|a  nngere;  spyrja  investigare;  syrja  faex;  yr|a  arare, 
glynija  slrepere;  hnynii  miseria;  kynii  secessns;  rym|a  mugire; 
ymja  slridere;  |)rynija  tonare  Hyjuir,  Skryniir,  Ymir.;  bryn- 
ja  lorica;  drynja  mugire;  dynja  sonare;  hlynr  arboris  genns; 
lirynja  ruere;  kyn  genus;  skynja  safere;  slynja  ingemiscere; 
synja  uegare.  byfjaberg?  Siem,  110^;  kryrja  exeoterare*,  lyf 
iH£di[ainenla,  gotlu  lubij  lyfja  sanai*e;  ryfi  runiperet  ;  8yf)a 
dormiturirc;  )fir  super;  drypi  stillarct;  glypja  tonienUim ; 
bypja  rudi  modo  texere;  liypill  vestis  ampla;  krypi  repe- 
ret.  llygi  volaret ;  Hygill  ala ;  lygi  nicntirelur;  lygi  men- 
daciuni;  rygr  nnilier  opulcnta;  sniygi  irreperet;  sygi  suge- 
ret  ;  tygr  dccas;  fyki  acsluaret;  kykja  deglntire;  lyki  clau-» 
dcret;  lykill  clavis ;  niyki  fimus;  ryk  pulvis  minutns;  ryki 
finnarel;  stryki  elaberetnr;  Jiykjia  arbitrari.  bryti  frange- 
ret ;  bryli  prooius;  llyli  iluerel;  llytja  vehcrc;  glyta,  glytja 
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micare  (vielleicht  glila,  glilja?);  gytt  fuatleret;  hnyt  com- 
mUsiira;  liryli  slerterel;  nyt  (besser  nit)  lene,  dis;  nylja 
in  usuni  verterc;  skyli  jaculaielur;  skyti  saginarius;  f>iyli 
deüceret;  Jiyli  iihilarel ;  bryÖja  itiaüdere;  bry^ja  feiiiina 
procax;  byöi  jnberet;  bySa  doliuni;  fytJiU  viiga  virilis; 
gyöja  dea;  Imyöi  lutiderct;  ImyÖja  radlx  biilbosa;  brytSja 
llucliis  maris;  ryö  ferrugo  ;  ry?ja  sternere;  8lyS|a  fuktre; 
gyöi  coquerel;  yÖa  aesluarej  blys  fax;  llysja  deiorlicare;  fr) ei 
iill^cMci;  hiiysl  slenmlarct;  trys  qiiisqiiiliae;  ysjagras&an;  {lyi 
tuumlluH;  \*ys\ik  prurucre, 

[ylla  iiiiplcrc;  gylla  inaurarc;  hrylla  horrere;  liylla 
bencvolenliani  taplarc;  kyllir  culeiis;  rylla  votulare;  lylla 
canicula.  fyrri  prior;  kyrra  pacare;  |>yrriim  aridus.  brynna 
pecudes  ai|uaUim  agere;  grymia  fiindiim  capere;  Idynna  fa- 
verej  kyniii  lititilia;  iriytini  osliuin:  {lyuua  exlenuare.  grybba 
male  niurala  mulier-,  briybba  cornii  pelerc ;  stybbitiii  rigi- 
dti8 ;  ybbiiin  bicsulu»;  jjybbiim  übgliuax;  kryppa  gibbiis; 
typpi  suimiiilas;  yppa  elevare.  bryggja  poiis;  bygg  bor- 
dcimi;  byggja  acditicare-,  dyggr  fidus;  glyggr  foramen ; 
Jiryggja  allligen;;  liryggr  dorsui« ;  byggja  Cügilare;  skyggja 
obuiHbrare;  styggja  ollendere;  tryggr  fidua;  lyggja  nian- 
dere;  yggr  terrur;  bykkja  caiiicula;  drykkja  potatio;  liiiyk« 
kia  lineare;  klykkja  campaiiam  pulsare;  ekrykkja  raplari; 
Älykki  fnistum;  ykkr  vobis  duobus;  })rykkia  premere; 
Jjykkr  spUsus;  {lykkr  Injuria,  brydda  amere;  krydda  con- 
dlrc;  lydda  lioniü  nauti;  ydda  acuerc;  bylla  slUila;  glylta 
iHiLare ;  skylla  sagiUarius;  slylla  fiilcrum;  fyssa  ore  fre- 
iiiore;  glyssa  scInlHlarej  büyssa  oruare;  hryssa  equaj  kyssa 
oscülari. 

dyhiilnn  lalebras  quacrens;  mylna  niola;  kylTa  clava; 
tylft  dodeca»;  byJgja  (luctu»;  dylgja  »ermonea  oblitjni;  Tylgja 
genliis;  fylgja  seqvii-,  inylgra  pulvere  aspergcre;  »ylgr  po- 
Ina  f.  svelgr;  ftylgia  filnila;  ylgr  lupu»;  fyiki  proviucia; 
bylki  capsaj  mylkja  mulgere;  fyldr  hirlits;  byldiuu  cariio- 
8US ;  iiiylda  huniare;  skyld  debilum;  bylla  Vülutare^  fybni 
laivbrae;  niylsua  palea.  yrniliugr  vermicidiis;  lynit  por- 
tenla  j  fyriiar  velerascere;  glyrna  oculis  leliiiU  spectare; 
Ityrna  aecuris ;  kyrna  grana  facerej  {)yriHr  spiua ;  tyrfa  ce- 
spile  tegcrci  kyrpJugr  ruga;  syrpa  niiscellarica ;  [jyrpaz 
Cüugregari;  byrgi  poincria;  byrgja  abscoudere;  dyrgja  nui- 
lier  naua  f.  dvergja;  Jyrgja  sliipor;  dyrka  colere;  kvrkja 
ecciesia:,  myrkr  übscurusj  yrkja  operari ;  kyrtiti  hmica; 
byröl  ouus;  myr^a  occulte  occidere;  nyröri  bürealia;  8pyr?ia 
cauda  suspeudere;  slyrör  rigidtis;  sniyrsl  aroma;  fyrst  olim; 
Jiyrslr  »iüeus,     dyinbill  crolalum  ligueuuij  kyoibiU  fasclcu- 
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lue;  symiila  vacca;  skyjiipinti  illiisonu»;  strympa  vasciil 
ympra  leviler  taitgere;  ympr  rumor;  glymt  iasullatio 
ryintr  nrinor;  ynilr  rumor;  lyinskr  callichts.  kyiida  siiccen««^ 
dere;  lyuda  aeqim  esse  aiiiino;  iiiyiid  rürnia,  cHigiea-,  skyuda 
resliiiare;  synd  pcccntuüi;  synda  naiare;  syudi  \t»rlcx;  tyndra 
sciiilillarc;  yiidi  jocnnililas;  [>)  luJ  diapliragma,  die  dünne;  dynt 
concussiü  ;  IdyiHr  lavens;  inyiil  iiiüiiela;  kynsl  res  in&olil 
rylli  moiiile;  lypia  levaic ;  liygla  luolliler  traclare;  »jyg 
iiiiicor;  lirygiia  piscia  ovJ[)ava;  lygiia  cessarc;  skygii  per- 
spicutis;  hygIS  disirkius  lennt';  dy^Ö  vliliis;  Frygß  voluplas; 
lirygö  liiölilia;  lrys«5  fides  j  lykl  cüiuUtsio;  ykl  paralysis 
hiiyüa  noiiülus,  tylla  iiiiiTncre;  l)yltia  fundum  längere 
llylaa  cai'liicuiari;  byöna  dulium;  ryöna  rubescere;  sytSri  au 
slialis;  tly^^ra  passer  juiiiumi.^;  hnyÖiaz  lloccescere;  ly^kra 
mador;  ryskjaz  luctari;  br^sli  pcrlus;  lyst  voluplaa;  irysta 
h'igescerc;  Byslir  »oror;   yt^la  coagiilare. 

Man    gewahrt,    dali    di'in    y    bald    u   bald  o    als    nicht 
iimlanl  zur  »eile  slebu,   v^b   z,  b.  krupum,    krypi;    lly^jum, 
llygi;  liikiiii»,  lyki;  |>iilr,  ]»ylia;   iipp,  y(»pa;  follr,  lylla;  logii, 
lygDA;  brogn,  lirygna;  iikjIiI,  myida,  luppi-,  ly|>pi;  oddr,  ydda 
uslr,  ysla.     Üuclt  scbeiiU  im  leisten  lall  der  umlant  bereit 
zu  der  ^eit  begründet,    wo    da»    o  uufh  idcbt  an   die  «teile 
von  11  getreten  warj  folgticli  hign,  hrngn,  nuild^  tiippr,  uddr, 
UHtr  gesprocben  wurde,     afiulitb  verbal t  s^iili  das  ndid.  dorn 
dürnin;    vogid ,    gevügele    (s.   154.    1(32.)    das  ahn.    o  selbst 
zeugte  keinen   eignen  umlant. 

Vor    Jp,    H,    Jg,   Ik    wird   unsicher  sowohl  y  belassen, 
als  jr  angenommen;  vor  ng,  nk   standhaft  nur  y.    yöa,  sytSr 
eolspriclil  dem  gutJ,  mu5  (s.  44 C.) 


5 


Brecli  außen. 

Eine  brecbung  des  alln.  a;  enlsprecbend  dem  ags.  ca 
(s,  345)  und  muh  ae  (s.  279)  ialU  isieli  alln.  nicht  nach. 
weisen,  zwar  konnte  ilinen  das  altn.  ö,  und  xumal  in  der 
Schreibung  an  oder  av  sehr  ahnlich  siheinen,  z.  b.  avl  ce- 
revisia,  havl  ania,  bavl  peniicics,  avll  oinnis  f.,  avtull  di^ 
rus,  avnn  ntisera  dem  ags.  ealu,  hcal,  bealo,  eatol,  carm 
vergleidibar,  um  so  mehr,  da  »ich  altn,  av  ::=  ö  und  der 
diphth.  an  Fast  berühren  wie  ags«  ca  und  ea.  iazwiäcbeii 
sieht  man  leiclit,  dal)  bei<Ic  lanle  in  beiden  gpraclien  auf 
andern  bedingungcn  beruhen  und  sich  daher  oft  oicht  be- 
gegnen, ahn,  Ö  ist  umlant  und  forJert  ein  folgendes  u, 
ags.  ea  ist  brechung,  die  groÜenlheils  vom  eiullull  der  con- 
Sünanten  abitaugt.  deshalb  vergleichen  sich  auch  nur  die 
^veiblichea  formen  avlij  avrm  dem    ags.    eal,     eaim,    nicht 
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die    männlichen    allr^    armr;    iitit]    gravm    iafensn ,    vavmrn 
inacLila  shul  dem  aga.  gram  ,    vani   vollends   uTialinlicli. 

Wall  könnte  auch  ilaiauf  vurfalk*!! ,  den  itnteracliied 
zwlsiheii  ö  und  dem  dipTtlh.  au  an  das  golli.  ati  und  au 
zu  tiaJtcn,  vielleicht  altn.  cbeuralls  die  bczfiLhiiung  au  und 
au  vorzuschlagen.  Allein  das  güth.  aii  eiitsprüigt  durch  hre- 
chung  au«  u,  das  alln.  ü  durch  umlaul  atis  a^  so  da[\  beide 
ganz  von  einander  ablicgpu,  obgleich  die  golh.  und  allu. 
diphlhonge  au  identisch   sind. 

Die  aUn»  s|jraclie  sltnuiit  also  darin  £ur  abd.  tuid  alls., 
dal(  Sie  kein  gebrochnes  a  besllzt ,  und  von  der  brecbung 
de»  u  nur  die  Verdichtung  o  iibri^  hat. 

Hingegen  ist  ihr,  wie  der  golh.  und  aga*,  gebrochnes 
j^  eigen,  in  den  doppelten  formen  ia _n»d_^j' i  deren  zweite 
als  Umlaut  der  ersten  zu  betrachten  ist.  ia  entspricht  dem 
gollu  aT  und  ags.  eo,  vgh  biarta  mit  harrlu,  heorle;  glarn 
mit  gairns  und  georn;  in  nianclien  furmen  ^Hl  jedoch  ver- 
engtes e,  wovon  lieruach  noch.  Das  a  in  ia  zeigt  aber 
reine  färbe  und  niull  bei  lolijendeni  u  in  ö  umlauten,  ia  in 
10*,  so  daU  hiör,  iörö  wiederum  dem  gotli.  bairus,  atrjta, 
ag«.  heor,  eorö  z-ur  seite  slebn.  Die  llexioncn  bringen  einen 
günstigen  ,  wol klingenden  Wechsel  beider  laute  hervor,  der 
noch  dadurch  gewinnt,  dall  auch  das  urspriinglicbe  i  da- 
neben statt  findet,  und  wührend  z.  b.  ein  goth.  hairlus  cer- 
VU9  den  gen.  bafrtiius  ,  dal.  Iiaiiluu  bilden  würde,  scbillcrn 
die  altn.  fürmcn  Ijlörtrj  lilarlaTj^  hirti.  Es  wird  nöthig 
sein  bei  der  aufzabhmg  Ia  und  iö  zu  sonder«,  Vorher  ab^-r 
inulS  ii'h  erst  die  yocalische  bcscbaflenl»eit  des  i  In  la^  iö  1 
gegen  die  neunord.  ausspräche  und  raskisrbc  Kohreibung  ja, 
|ö^  sicher  stelleu.  Hai  sich  auch  si>aterhin  der  consuunnt  \ 
entwickelt,  dem  allen,  echten  laut  kaim  er  nicht  gebiiliien. 
ia  ist  das  umgeslellte  golh,  ai,  luid  aus^dem  dun;lidringcii 
beider  vocale  gicni;  das  verengle  e  hervor,  wie  dürfte  der  ' 
"vocallsche  heslandlheli  dieser  laut  Verbindung  auf  a  und  ö 
elngeijchräukt  werden,  iafn  ist  das  goll».  Ihns,  ahd.  epan, 
ags.  t'feu;  iofur  das  a«s,  eolor,  ahd.  t*|inr,  welchen  allen 
der  consonaniische  aidaul  fremd  Ideibt;  nie  wird  ags.  geofor 
f.  eofor  gesell  rieben-  wu  golh,  und  ahd.  j,  ags.  g.  eintre- 
ten, |dlegt  alln.  der  con^onantanlaut  nieislens  ganz,  auszu- 
bleiben, vgl.  gotli.  iuggs,  JlV,  jnk;  ahd.  |imc,  jur,  job ;  ag8,^/^"4^i4ti- 
geong,  gear,  geoe  mit  alln.  i^ngr,  5r,  ok,  da  doch  niemals  "^j^.i^  M^' 
für  iafn,  lüfur,  iorl5  stehen  kann  afn,  öfur,  ort^j  denn  der 
vocal  i  hat  mehr  kraft  als  der  coiis.  j.  Vüllig  entsclicidet 
aber  theils  die  hin  und  wieder  auftauchende  Schreibung  ea  y* 
für  fo    (bcarg,   bearga  Sain,    ed.    hafu.   1,   30Ü,  303;    seullr^ 
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fornm.  sog.  1,6)»  llieils  die  alln,  nllileration  ^   welche  aljjg 

ia  und  iö  mit  aiidcni  vocaleii  biiulet ,  x-  b.  Ssvni.  8*  ymr: 
iöliii»;  42^  iürinungrimd  i  yTir;  49**  uppheim:  iötnar;  51* 
Ölius:  iölnar;  11*4^  iail:  öx;  115^  Amr:  Itifur;  137^aiigoin; 
iarknastei'na;  loliin ,  jörmiin,  jölnar,  jarl ,  jöhir,  jarkna 
würden  mcUt  zu  vocalen  sliinmco.  Was  von  dem  anlaut, 
muH  noch  melir  von  dein  inlaul  gellen  \  e»  widerstrebt,  aus 
fiÖl^  gtöf,  gollu  fitn,  giba,  ein  iibelklingendea  f)öl,  gjöE 
zu  machen,  Ij,  mj,  hj  lassen  sich  kaum  aussprechen. 
In  den  Itss.  findet  eich  imoier  i. 


lJ\  J  entspringt  in  flcxionen,  nanieullich  der  gen.  sg.  und 
pt. ,  welrlie  in  zweiter  silbe  a  gewahren;  sonst  aber  uocb 
tu  nianchen   andern   worlcrn: 

fiala  assenini,  gen.  pL  von  liöl;  Fialar,  Kialar  n.  pr.;  hial  ser* 
mocinalio;  kialaz  curare;  skial  candor  impruden»,  fiari  litiis; 
fiarar  niare  rccedit;  liiari  poliis;  skiar  pergula  siccatoria; 
tiara  pix  liijuida*     nicht  vor  einfacheni   ni  und  n* 

gtafa  douorum.  biaga  Jnxare;  hink  lahor  molestus^ 
fftki  fragmenUnii  glaciei;  kiak  parva  seciiris;  miak  motti9 
tenlus:  sliak  motus;  sttaki  palus;  {>iak  molestia.  iaia  prae« 
«epej  iafJar  ora,  nmrgo,  ags.  codor,  ahd,  elar;  miat5a  lefile 
glutire;   kias  adulatiii. 

binlla  nola ;  Jinll  nions;  giaU  «coria  fern;  giallr  eono- 
rus;  hiall  gradus;  liinlli  rullicubis;  kiallari  cclla;  niialli  can- 
dor;  suiallr  fortisi  sj»mll  »erniöcinalio.  hani  retnote;  kiar- 
rarpaludis;  skiarr  lugax.  gianini  siridor  niaxillanun :  kianimi 
inaxilb;  kianiri  inaxilia;  skianni  gena.  hi.ip|)a  ilerare; 
juappa  comprimere;  kiagga  aegre  procedcre ;  biakka  pul- 
sare;   [liassi  n.   pr. 

giahl  pecunia;  mialdr  ceti  genus;  siatJati  j^aro;  sklahlar 
sculi;  spiald  tahula;  tiaUl  tf*ntorium;  niialta  mirlgere;  sniiat»a 
cibum  cum  soiio  in  oro  vohüare.  iarl  comes,  ags*  eorl ; 
hiarmi  lucuhrum;  Biarniir  incolae  Perniiae;  iarnia  balare ; 
jjiarnia  concotere;  biaruar  ursi;  giarn  proclivis;  liiarn  nix 
conipacta;  biarni  cerebrum  ;  sliania  Stella;  iarprfuscus;  diarfr 
audax;  biargsaxum;  biarg  celaSii'm.OT'^ ;  liarga  clypeus;  iarkr 
margo  plautae  pedis;  kiarkr  robur;  jjiarka  concutere;  biarlr 
lücidus,  ags*beorbt,  golh.  bafrlils;  hiarla  cor;  liiarlar  cervi; 
giarfiari  victor;  iarfSa  aepelirej  ISiartSar  gen.  von  IViör'ör;  fiarski 
absorditafl;  hiarsi  sliuipuf.  skiambi  genas  albicans;  kiamt 
fnoUis  niaxillarum*  iafn  aequalis^  siafni  procus,  amasius; 
kiaflr  maxilla;  fiall  actus  frivolus;  miatl  parva  detractio; 
riall  yagatio;    skiatla  vaclilarc^   sialua    remiiicre;    niia'dmar 
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coxendicis;  hmf$n  iiix 
adulari;  iaxlar  tjcntcs  mulares. 

Vor  Im,  If,  Jp,  Ig,  Ik  wird  ia  gesetzt 


mannit;  siii 


ia5r; 


10 


V 


y  ebenso  schwankend,  wie  das  blofle  ö  gesclirieben, 
vor  alters  also  auch  durcli  ip  uml  iaii ,  iav  ausgedrückt, 
>velclie  lelzlern  fast  Iriplillmngisch  aiissehn.  wer  mag  aber 
den  kurzen  vocallaul  so  barbarisch  bcieichiien?  bavl,  avil 
f.  böl^  oll  lielie  sich  schreiben,  fiavll,  oiavll  f,  fiöll,  gtöll 
wären  uuerlriJglich. 

fiol  tabula;  iitil  inullnni;  niiol  fartria;  stliilr  podex; 
füöl  linia*  fitir  vila;  Inör  gladius;  hiörur  cariliues;  iör 
equus;     smior  butyrum;  spior  leluin.     nicht  \or  in,  ii. 

giöf  donum;    giürull   largus;    iüfur    rex,    lieros,    siö  L 
siöFiin,  ags,   seofon  seplem.      fitigur  qnatiior;    miog  miillum 
f.  miök;  skjügr  vertigo;    icikult  nions  glacialis.      fiöt    impe- 
dimenta;    flütur  vinculuin;    iöluun    gigas;     miülutSr  auclorj^, 4n. 
iiötSur    penna;  miöSr  mulsuni. 

fiollorir  nionluosus;  giöU  liiba ;  kiüUr  trenior;  miüll 
nix  rarissinra;  sktöll  jnenibrauula  ovi  ($u.  20  skiaJl);  spiöll 
comrpiio.     kiörr  pahis. 

Fioliiir  n.  pr. ;  MiÖlnir  n.  pr. ;  flöld  niiiUitudo;  skiuldr 
clypens.  btürn  ursus;  sliöruu  stellae;  flurn  stagnuni;  iürfi 
liitiim  ;  iörp  cqiia  fusca;  fiörgyn  terra;  biörg  auxiliuni;  Bior- 
gyo  n.  lt.;  biürk  beliila;  biört  liicida;  hiürlr  cervus;  fiorör 
sinus ;  giorö  cjngyluni;  hiörö  grex;  iörö  terra;  IViörfir  n.  pr. 
skiömbijttr  genas  variegatus.  iöru  aequalis  f.;  iörniiSr  pari- 
tas*,  sicijo  spousa;  giöft  donatio;  kiörtugr  Joqtiax,  fiiögl- 
aqua;  giögr  fissura  rupium;  kiökr  vox  Ilebilis.  hioönun 
liquefacrio ;  iniöfSin  coxendix,  wol  eigentlich  pars  corporis 
media,    atid.  mitania? 

Anmerkungen  über  ia  und  iö. 

1.  einigenml,  doch  sehen,  mengt  sich  das  gebrochene  i 
mit  dein  diphlh,  iu.  wichtigstes  beispiel  i«t  kioir  navis, 
kialar^  dat*  kili  f.  kiulr,  wie  aus  dem  ahd.  cliiol,  med.  kiel  er- 
hellt; das  ags.  ceol  könnte  freiÜih  auch  ceol  sein,  es^clidnl 
iindenUdi  und  nach  cel^x_gebilJet.  nicht  anders  Jiiifiill 
diahol  US  f.  diulul.  Umgekehrt  aber  miulk  lac  f.  niiölk, 
ags.  nieoluc^  ahd.  miJuh.  Die  alle  schi^eibung  io  für  io 
veranlallle  leicht  solche  Verwechslungen,  es  liegt  aber  sehr 
daran,  beide  laute  gesondert  zu  hallen,  und  fehlerhaft  wird 
iu  Rasks  ausg.  von  Sieni.  und  8d.  jfSrmua-  anstatt  iörmun- 
geschriebeu. 

2.  Die  verhältniimäßig  geringe  zahl  der  ia  uod  iö,  ge- 
genüber den  andern  kurzen  vocalen,  kann  nicht  befrcmdeut 
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weil  beltio  nar  modificalionen  desftclbcn  ilantcs  smd.  Stellt 
mau  mit  i  die  hrecbung  ia  und  iö,  so  wie  die  verdichhing 
fe',  in  eine  niasse  zusammen,  ao  wird  diese  den  vcreitiien 
a,  e  und  ö  wenig  nachgeben  und  auch  den  ursprüngUcU 
unter  einander  idcnlischen  u,  o  und  y  das  gleichgewiclit 
(halten.  Die  ^drei  iirkürzen  a,  i,  u  vertheilen  aicli  also  ahn. 
^jegliche  in  drei  abändern ngen  ;  ans  a  wii'd  a,  e,  Ö;  aus  i 
Iwird  i,  e,  ia  (iÖ);  ans  u  wird  «,  o,  y.  a  leidet  keine 
Ibrecliung,  dafür  doppelten  umlaiit;  i  keinen  unilaut,  aber 
(doppelle  brechung;  u  »owol  brechnng  als  umlaut.  Die 
gülb,  spräche  kannte  noch  gar  keinen  unilaut,  doch  zwei 
l>rechuDgen. 

3.  Wichtig  aber  scheint  es  in  die  nraachen  des  Wechsels 
zwischen  i,  ü  und  ia  (iö)  zu  dringen.  Die  declinationsfor- 
meu  z.  b.  spiör,  spiarar,  spiri;  hiörn ,  biarnar,  bn-iii,  pL 
birnir,  bianiaj  biürnuni,  zeigen  i  ^)  von  dem  i  der  flexions- 
»ilbc,  ia  von  dem  a,  iö  von  dem  o  derselben  abhangig, 
wo  sich  nun  diese  drei  laute  neben  eit*ander  absliifen,  er- 
scheint nie  die  Verengung  e;  umgekehrt,  wenn  ihr  räum 
gegeben  wird,  unterbleiben  i,  la,  iö  vor  den  flexionen  i, 
a,  u,  z,  h.  vegr  via,  gen.  vegar,  dal.  vegi;  met  senlentia, 
gen.  mets,  dal.  meli^  gen»  pl  ntrla,  dnL  p1.  inMiiin;  get$ 
mens,  gen,  geös,  dal.  geöi,  gen.  pl.  gei^a,  daL  pL  getJum. 
Zu  beachten  ist,  daii  starke  verba  erster  reihe  nur  e  dar- 
bieten, keinen  umöalz  in  i  oder  ia ;  die  dor  zweiten  reihe 
nach  maÜgabc  der  consormnten,  sicij  entweder  für  i  oder 
e  beslinimen,  iitid  wiederum  dabei  beharren,  es  heKU  z.b* 
gefargef,  gefr,  gefr,  gt'fimi,  gefitS,  gefa;  mcraimet,  mfe'lr, 
metr,  metum,  metitS,  meta;  verpa  :  verp,  verpr,  verpr,  ver- 
puni  t  vei^piÖ,  verpa;  vinna  :  vinn,  vinor,  vinnr,  vinnum, 
viiini(^,  vinna.  hier  ist  an  kein  giafa,  giöfim»,  gifiti;  an 
keiu  nüata,  miötitm,  miliiS;  noch  weniger  an  vtarpa,  vlör- 
pum ,  virpit!  zu  denken;  doch  fuulel  sich  aiiäuahniswcisc 
gialda,  giaklir  Sivm.  €1^;  biarga  8;em.  111*,  falls  nicht 
Übergang  in  schwache  formen  eintritt.  Denn  die  schwache 
ronjugation    leidet    uubedetiklich    den    vocal  ia,   wie  Itiiilptk 


4 
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t)  nach  atjalogic  der  formen  vöflr,  vaffar,  velli,  vellJr;  göTir, 
gahar,  gclli,  gehir  mil  hiörn  ,  hiarnar,  hirni  ,  J*irnJr;  hitirtr,  hiartaPy 
hirli ,  hirlir  könnle  gleich  ck*m  e  in  vdli,  \c\\lr  das  i  in  hirni,  hir- 
nir  ein  vom  i  *!cr  flcxion  erregter  Umlauf  de»  ia  scheinen,  dergestalt 
HaU  liirni,  hirnir  Itir  hierni ,  Liernir  gdseUl  \v;ire.  Niif;cnJ>  nt>er 
wird  hier  te  gciclirieben  und  die  alln.  spracht»  kennt  insgenieni  kei- 
nen umhiiil  ie.  h*  hl  also  ein  durch  i  gesjcherjer  Ivaft  des  nrsprüng- 
hcfacn  i,  da*  aueh  in  ;>ndrer  bge ,  /.  h.  in  Inrnr,  bilm.i  ,  btni.i,  <wa 
lein  umlaiii  möglich  wäre,  crschcinr. 
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duxiliarii  Kbla  fabiilari  und  die  vorhin  angerührten  verba 
bfaga ,  miafia  u.a. w.  beweiscii.  Ebenso  können  aus  jenen 
starken  verbis  nomiua  mit  ia,  iö  gezogen  werden,  z.  b. 
aus  gefa  giöF,  giafar;  au»  ni^ta  miüliitSr;  au«  gella  das  adj, 
giallr;  ans  ela,  wie  ich  daliir  halte,  das  subst,  löUtun. 
I'InJIich  eine  reihe  abgeleiteter  Wörter  (sowol  noniina  als 
verba)  der  rormeln  Im,  Id ,  rn,  rf,  rp,  rg,  rk,  rt,  r^  pfle- 
gen das  alte  i  zu  bewahren,  ubgleich  ihnen  andere  bihlungen 
mit  ia  und  iti  zur  seite  slehn,  z.  b,  hilma  occulci'C,  hilniir 
heros  galealns,  gilda  valere,  tildra  n.  avis,  btrna  iirsa,  girna  cu- 
l>cre»  stirna  micare,  dirla  audacem  redderc,  irpa  equa  fnsca, 
birkt  beliita^  birta  lux,  hIrOa  cuslodire  neben  hittlnir,  giaUla, 
tialdr,  biürn,  giaru,  aliarna,  diarfr,  iai-pr,  biörk,  biartr,  biortS» 
Überschlägt  man  alle  erscbeinnngen ,  so  ergibt  sich, 
dall  die  schwacfmng  des  ursprünglichen  i  zunaclisl  von  con- 
BonanleinOüssen,  dann  von  den  vocafen  der  üexion,  dazwi- 
schen aber  auch  von  dem  häufigen  gebrauch  eines  Wor- 
tes, der  seinen  laut  gleichsam  abnutzte,  wie  vorzüglich  in 
der  starken  verbalForm  der  fall  war,  abhieng.  Vor  mm, 
nn,  mb,  mp,  nd,  nt  blieb  i  meist  gehegt,  auch  in  der  starken 
conjiig. ,  wälirend  es  zwar  vor  einfachem  m  und  n  in  den 
wiirlem  brim,  himiun ,  lim,  blina  hattet,  in  den  formen 
em  simi,  ne'ma  capere  untergclir.  Vor  andern  einfacbea 
cons.  sichern  es  die  pl.  prat.  der  vierten  reihe  stigum,  ri* 
snm  n.  s.  w-,  weil  ihm  dann  überall  die  llexion  u  folgt«; 
niclit  aber  die  praes.  erster  reihe  sli?!,  bt^r,  drep,  gef,  rek, 
get,  les.  bei  andern  wörlern  lalU  sich  aus  der  nachfolgen- 
den oder  abgeworfncD  flcxiou  u  und  i  die  aurrechthaltung 
des  i  begreifen,  z.  b.  in  lifnr  jecur,  bifur  über,  miör  me- 
dius  (goth.  niidis),  s'Sv  mos  (goth.  sidus);  ans  der  ab  Wesen- 
heit aller  üexionsvocale  hingegen  die  Schwächung  e  :  vfe'r 
vir,  ve'gr  via,  svefn  somnus.  Am  schwersten  einzusehn 
ist  das  seil  wanken  zwischen  e  und  ia  auf  der  einen,  zwi- 
schen i  und  iö  auf  der  andern  Seite,  warum  heißt  es  svefn 
somnus,  aber  iafn  aequus;  warum  bifur  fiber,  aber  miötJr 
niulsum?  ags.  stebn  svefen  und  efen,  beofor  und  meodo  in 
gleichen  vocalen,  und  goth,  vnirde  ihnen  allen  nur  i  ge- 
biiliren  ;  ibns,  «vibns,  bibrus,  midus,  mir  scheint  die  wech- 
selnde adj,  form  iafn,  iöfn,  iafnt  (wie  sniallr,  sniöll,  suiallt) 
und  bei  miöfSr  der  gen.  miaöar  das  ia,  iö  zu  begünstigen, 
während  die  flexion  svefn ,  svcfns,  bifur,  bifurs  den  vocal 
mehr  fixieren;  dennoch  bildet  man  von  sveür  turgidus  svcll 
und  svellt,  vielleicht  weil  hier  sv  dem  ia,  iö  entgegen  war? 
ia  pflegt  zu  erscheinen,  wo  ein  -a  zweiter  silbe  steht  oder 
stand  :  fiala,    tiara,   iafn  ((.  iafan,    ahd.  ^pan),   uichl  aber. 
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wenn  in  einzelnen  formen  die  Verengung  ¥  sicli  bereil«  ein- 
getiislel  Jialy  es  licilU  sowolil  vega  viarum  neben  vegr,  aU 
gefa  dant  neben  gt-f  tlo.  Nocli  enväge  man  ek  neben  inik 
(golli*  ik,  inik);  brenna,  renna  neben  spinna,  vinna. 

Fragt  es  sich  nach  der  BiiccesÄion  dieser  vofallatile,  so 
mx\[\  j  der  üheale  gewesen j  dann  ia  und  zuletzt  c7  gefolgt 
sein;  denn  aus  der  brechung  des  i  in  ia  lal^t  sich  erat  die 
Verengung  derselben  in  fe'  fassen.  Aus  nima  gieng  niama 
lind  spater  nemaT  aus  gifa  giafa  und  endlich  gefa  liervor. 
von  nima  lieUe  sich  weder  unmiUeÜjar  uenia ,  noch  weni- 
ger aus  nema  niama  herleilen.  alln.  ia  findet  sich  ganz 
auf  gleicher  linic  mit  ags.  eo  und  goth*  af;  mag  es  nun 
aus  ai  umgestelü  sein  oder  immer  schon  ia  gelaulet  haben. 
Die  alid.  mundart  hat  den  niiUclstufen  Äwischcu  i  und  i* 
entsagt  und  nur  vcrdiclilungcn  des  gebrochenen  lauts,  dafür 
aber  noch  viele  urs||niinglicfte  i  bewahrl,  die  im  ahn.  man- 
geln» Das  golh*  af  hält  sich  in  vorgezeicbneler  schranke 
iHid  lälU  dem  i  weiten  siiielraiun.  Das  ags.  eo  hat  etwas 
gröLkrn  umfang  als  das  altn.  ia ,  indem  es  auch  vor  einfa- 
chem m  und  n  und,  gleich  dem  goth.  ai,  in  den  formelii 
starker  conj.  anwendbar  ist,  vgl,  eom,  neomnn,  veorpan  mit 
ahn.  eoiy  nfe'ma,  verpa.  jenes  ausnahmsweise  biarga  st  im  tut 
also  zum  ags.  beorgan ;  gialla  imd  gialda  bingegeu  finden 
«ich  ags.  giUaii  und  giklan  ausgedrückt.  Jeder  diaicct  be» 
hauptet  sein  eigen thüinliches. 

J.lL.  läßt  sich,  neb^n  dem  ia,  aucli  nocli  ir  als  alln.  bre- 
chung aufstellen?  Dail  ie  kein  unilaut  des  ia  sei,  aisu  keine 
analogie  für  iö  bilde,  wurde  s-  452  gesagt.  Am  nachslou 
Kibrt  zu  ie  das  fries.  iu  vor  ht  (s.  407),  denn  man  findet 
llieltü  neclerc,  riettr  rccitis,  slietlr  planus,  ()iellr  densus 
gesclirieben,  obschon  andere  flt^lla,  re'tlr,  slettr  oder  flelta, 
r^tta,  slt^tlr,  phiiv  vorziehen;  man  vgl.  das  iduh  flechten, 
recht,  schlecht  oder  schlicht,  dicht.  Da  slcf»  vor  dem.selben 
II  a  In  ä,  o  in  ö  verlängert^  schiene  auch  lldlla,  r<?tlr, 
sldür  dem  tutülr,  nAtt,  {»ötti  gemali. 

Etwas  anders  ist  die  in  ausg-  des  17  jh.  z.  b.  bei  Ve- 
relius  begegnende  Schreibung  giefa  dare,  gied  animus,  giela 
acipiirere  f.  gefa,  ged,  geta,  worin  man  den  gebrochnen 
laut  e  oder  selbst  das  ags.  co  wieder  zu  fniden  versucht 
wäre.  Allein  dies  ie  oder  <f  scheint  aus  einer  ollgemeine- 
rcn  Ursache  zu  erklären  und  eine  von  dem  vorangehenden 
g  abhängende  afFecliun  des  elauls  welche  ebenso  nach  k 
und  sk  einlrilt.  Biörn  schreibt  nicht  blolV  g«la,  ged,  gela, 
sondern  auch  k(fm  venio,   ske'lla  tiiniire,  skth^a  rädere,  wo 
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im  16  jh.  wiedenun  kieni^  skiclla,  aklera  gesetzt  sleliL 
I^lit  deoi  gebrochneii  e  liat  dies  aber  uiclits  zu  sclialFcn; 
der  omlöut  e  wird  auf  die  neiuliche  weise  modificiert,  z.  b. 
gc^l  cano ,  g^gn  contra,  ki'ndr  noiua,  k^nna  noscere,  skef 
rado,  skemma,  cubiculum  geschrieben.  Die  ganze  erscbei- 
nung  erläutert  also,  -wie  ich  schon  s.  432  bemerkt  Itabe, 
den  eiiifluIS  des  ags,  sc,  ja  er  wird  sicli  vielleicht  auch  f^ 
nut  den  agg.  anlaut  g  erstrecken  lassen ,  wenn  man  gcaf, 
geato,  geador  (s.  347)  so  bclratlilen  will. 

Ich  WPÜV  nicht,  ob  das   ?eliäame  ie  in  bi^i  lepus  (ahd,  -j.flTii. 
haso,  ag«,  hara,  schwed.  dau.  bare)  aus  einer  solchen  durch 
h  bewirkleu  modilicaliuu  des  Vocallauts  herrührt. 

Lange  vocalc. 
Es  sind  ihrer  fünf^  und  mit  drei  umlauten,  zusammen  acht: 
Ä,  &f  t,  öy  öj  ap,  (v.f  y,  ßiörn  und  iiask  zeichnen  sie  durch 
den  blolleu  acutus  aus,  ich  ertlieile  ihnen  den  circumllex. 
Geminterte  consonatiz  schUeLU  jeden  langen  vocal  vor  sich 
aus,  abgerechaot  das  It  =  ahd.  bt. 

,/xy  entspricht  gewöhnlich  dem  ahd,  und  alts.  &,  scheint 
auch  gleich  reine  ausspräche,  und  nicht  den  halben  ohiut  des 
schwed.  ä  gehabt  zu  haben,  denn  o  -weicht  niclil  nur  qua* 
lilatiVf  sondern  auch  nuantitaliv  von  u  ab,  vgl,  bora  tere- 
hrarc  mit  bilra  unda,  mola  connninuere  mit  mala  pingere; 
doch  wird  in  den  hss.  zumal  nach  v  gern  o  für  A  geschrie- 
ben:  vor  ver,  vonia  nausea,  von  spes,  qvon  uxor,  vogr  si- 
nus  maris,  voga  andere,  voft  vestis^  vottr  testia,  für  vär^ 
vama,  vän,  qvau,  vagr,  vaga,  \ii(5,  vatlr|  wie  auch  in  an- 
dern dialeclen  die  atilaute  v,  qv  und  sv  den  folgcndcu  vo- 
cal  officieren.  honum  ^^  hönum  mul\  anders  gefalU  wer- 
den (6.435.  436)  und  die  Schreibung  hauum  verdient  tadeU 
man  hndet  auch  riolt  oder  nutt  für  nattnox;  M  lürnm  f.  dl; 
spiinn  cocbicare  L  spann.  Ebensowenig  ist  aber  dem  Ä  der 
laut  av  beizumessen T  wie  sich  liask  J.  13.  64  einbildete, 
er  hält  gdl  anima,  sao  videruut,  sa  serere ,  kuä  novisse  zum 
ügs,  silvel,  sdvon,  savan,  knavau ,  in  welchen  allen  v  einen 
andern  vom  &  imabhängigcn  grund  hat,  wie  das  golh.  sui- 
vala,  selivun,  saian  (und  vermutlich  auch  kmlian)  lehren. 
aus  aufgenommnen  Iremdeji  Avorlcrn  wie  kill  caulisj  INiko- 
Ms  Nicolauft  folgt  aber  nicht  das  geringste  für  den  laut  des 
einbeimischen  a;  wer  möchte  aus  ahd.  chöl  scbliellen,  daß 
ahd.  ö   wie  au  oder  av   klinge? 

Von   den  auslautenden    a   hernacli  in  einer  aniiierkung, 
vor  cutis,   crscheiiieu    folgende:    al   lorunii    bal    rogusj    fula 
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glgas  f.;  falu  occnllnnint;  gAli  Tahnis;  mAl  sermo»  tempu«, 
modus;  niil  actis;  skul  patcra;  still  chalybs ;  atiil  ciimulns 
foeni;  8lalii  furati  suni;  tili  daliiB.  iir  annus;  bira  imJa; 
bani  tiilenrnl;  (Mr  irrisio;  fiir  discrmieii ;  gdr  ludibriiim; 
biir  criiils;  Kari  lu  ]jr.;  kUir  sarculum;  l*irn  frangere;  nM 
mortem  iuft^rens;  skArir  scitlerunt;  xtir  lacriiiia;  vilr  ver; 
vÄni  fiiBniiit.  ama  ami^liora;  ania  ij^nis  aacer;  bhlnii  livorj 
(Umr  sapor;  gaiur  acellua  macer;  gläma  albltii's;  kTim  oia- 
ciila;  klaiii  obscoena  verba;  iiani  occupatio^  nümu  ücciipa- 
runl;  rüriir  raiictiii;  sätiir  gis^*,  Iii|nis;  sknima  ckatrix; 
dkritina  Iiicere;  \Snw%  naiisea;  fiüma  cgeliclari.  an  sine;  äti 
niolosria;  bla.ua  livcsrere;  füiia  falue  se  gerere;  fr;ln  uilens; 
grÄiia  caiiesccre;  bluna  lepescere;  maiii  lunn;  (jvaii  uxor; 
rdii  rapitia;  sk/ln  roricx;  slaiil  longiirlo;  siiutn  i^notiittiia ; 
spSii  codilcare;  l^na  crcsrcre;  v:lu  spe»;  (irana  raucegccre, 
g.lfa  doniim ;  i;4fiJ  «btik'nriil;  bafr  Btjtinliis.  auth  nasfia; 
kilf jjTsiiltiia  htjijinig.;  klalV  copliimis;  lali  aica;  niafrlnms; 
r^fn  vagari;  snitfa  odorari ;  svitfu  dorrnuennit;  dr,4pu  per- 
ciissenml;  drüp  caedes;  glapa  intucri;  rapa  cnrsilare;  skapr 
capsa;  skr^pr  scpiaiiia  spiuosa;  eläpr  piscis  tnacer;  snüpr 
rostrum  peuiiar»,  aurb  ftoiiio  sliiltus;  t/lp  vigor.  bagr  dilfi- 
dlls;  lilga  polire;  liigti  jacuerunl ;  blgr  huniilis;  inagr  afii- 
ni»;  sAga  nrboris  gemi*;  tag  vimcii;  v5ga  aiulcre;  v.^gr  sinua 
niaris;  vagr  sanip»;  vagii  piigiianitil ;  (jügu  acceperunt ;  f)ilga 
gralia;  brdk  olciini  raiiculutn  ;  fak  praccäpilanlia;  filkr  ef|uu8; 
bfikr  vir  praeceps;  Hakon  ii.  pr.;  Jiliika  regelalio;  bnlki 
sptittifti;  kaka  iiegligenter  aMreclare;  knlka  rornix;  lilkii 
stillavcniul  ;  viik  atveus;  raku  })cpulcrnnl;  §k,1k  IikIub  la- 
truuciilorum;  8n5kr  auguis;  atr^kr  ocipjam,  äl  esus;  Atu 
ederuiit;  gÄt  cura ;  niiingdl  cma  oris  =  cerevisla;  giSla 
nenigmn;  gAlii  conceperniit;  grilla  Acre;  kAtrlactu»;  l:i(a  si- 
upro ;  indtu  Diensi  stitil;  niali  iikudtia ;  sal  iii$ii1i.ie;  B^^ila  ineta 
fuciii;  s:llu  »edcntiit;  t/lla  piipa;  vAlr  hiiiiudu«;  bit5ii  pe-^ 
lieninl;  briiö  esca;  braöa  accelerare;  brill^r  cilus;  dai^  vir-» 
Ins;  f.ifir  ornahis;  gjllir  sobrius ;  grat^  aviditas;  h;1Ö  irHsio; 
IMr  facliis;  kilö  roeliis  recena-,  kbltSi  Scabies;  laö  soliim 
fcrliU'j  nwlör  liitufs;  nAfl  grali'a;  qväÖii  dixerunt;  nlS  con* 
silium;  sdt^  semen;  BtiiAl^r  conlcmtus;  siidfi  cibus;  6nAt$r  la- 
iiiigiuosus;  traSii  calcaverunt;  vaö  pannus;  vülti  periculiim; 
fudör  fiUim;  as  trab?,  pertica;  bas  stabiihim;  blilsa  llarc  j 
dds  candcla  teniiis;  giJs  aiiser;  knia  ediilium,  fercufiun ; /,  «(tftj. 
Kvasir  n.  pr.;  lu»  »cra;  lAsif  legem nl  j  mas  anhelituaj  qvda 
ideui;  svds  dilcclug. 

ätt   regio;  dUa  ocio;    brdll   elto;     divlUr   Irnrlus;    (Jaila 
vacca   pa|iijlla    binis    in    iiuani    cuacrcLis;   g.-llt   liialus   iitter 
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p08tes;  lh4ttr  mos;  hUur  risu«;  oidüi  poltii;  miltrvis;  u.4U 
I30x;  sätt  rcconciliatio  ags.  salit;  slalla  roeniseclimi;  vAltr 
testis  eigentlich  ciistos ;  j>altr  filum,  seclia;  Jinllta  liligare. 

iUma  scapuä  harnt;  "ilmr  iilnuis;  falnia  palpitare;  gAhii 
ainiis,  ruga ;  halmr  fitipula;  malmr  nielalhim ;  sAlinr  psal- 
nnis;  skAIni  frainea;  tälmi  impediirieiiliim;  iXUr  geniiis; 
liÄlFr  dimidiiis;  kalfi  «iira^  kiiltr  vitiilos;  dAl|ia  frustra  nilij 
ikülpr  vagina  gindü;  stillpaz  matiirescere;  gAlgi  palibtilum; 
fl|Algr  ecliinus;  salga  uecare-,  tAlga  nsciare;  balkr  stniea; 
iMikr  colunma;  Blki  fako;  akillkr  irrisor;  skalJ  poela; 
hAh  Collum,  üngi  siiavis  odor;  aiigau  mole^tia;  angr  dolor; 
Mngi  uraiis;  bang  pidsiig;  bräng  tinba;  dAngi  piilsns;  drängr 
scopiilus  niaris;  langa  cnpere;  gaiiga  ire;  hiiiiga  pendere; 
kriliigi  Collum  ovis;  iAngr  longus;  inslng  mercatura;  rängr 
obliqiiiis;  sAngr  adustus;  »lungi  coluber ;  ßklnga  impetcrc; 
itrSogi  fascicuhis;  strangr  acvcriis;  svangr  faiiielicua;  tiiogi 
lingula  terrae;  Viingi  maxilla;  {)ung  fucus  litoralis;  änki 
viliujii;  liilnki  Iiiniciihis;  krttiikr  acger;  väiiki  vertigo;  [jÄnki 
mens.     |)riln{lr  aper;  {jrandbeimr  NidroÄta.  liAski  pcriciihun, 

Aniiicrkungen,  1,  auBlauteiide  a  beruhen  fast  alle  auf 
getilgten  cüosonaiizeu:  d  prrip.  aluLana;  it  amniSf  ahd.  alia; 
Si  ovis^  gullt.  avts?  ahd,  ouwa  ,  luhd«  ou  ($,  lOS),  ags.  eav; 
brd  vet'li  f.  bragd;  i\^  deli^piliun  aiiimi ;  f;^  iiilor;  fil  ca* 
pere,  goth.  fahau;  Ibi  plaiitlies,  Stratum;  Oa  excoriare,  ahd» 
llawian,  mhd.  vUiuwen,  Ijeun  kk>*55;  Inl  prae|>.*,  Ira  quae- 
ßivi  i*  frag;  gjl  attetitio,  lascivia;  hä  cutis;  iiit  gramen  se- 
rottuum;  klA  fricare  fornm.  sog,  2,1. S7;  knl  posßc,  aga.  cnÄ- 
van  alid,  chnilliaii;  kni  anguhiB;  la  acquor,  humor,  vgl. 
Saam.  3^*;  Kl  coma^  sonst  auch  \u\  lä  f.  lag  jacui;  niÄ  valco 
f.  mag;  nA  cadaver  vgL  goth.  navis;  naiiin  propincpius;  sd 
18,  gotht  sa,  vgl.  sab;  sd  vidi,  goth.  sahv;  skii  obliquitafi, 
vgl.  skakkr;  skra  übel  las,  tabula;  s\l  rerirc,  gotli.slahaii;  slA 
obex,  was  vorgeschlagen  wird;  »pd  valicinium  vgl.  spakr ;  slrd 
stramen,  goth.  slravi  ?  ;  »vd  ito,  golh.  sva,  vgl.  sv^;  ta?  in  der 
dunklen  plirasc  d  Uli  S:rm.l84^'  260^  263'  ^)i  vÄ  pugnavi  f. 
vag;  (la  terra  egelida;  jiÄ  lunc;  [>a  accepi  f.  |>ag;  [>rd  vebeniens 
deaideriuui.  Hierher  auch  die  adj.  aut  -dr,  -d,  -Alt:  hidr 
Cücrnicua,  flavus,  vacnus;  dar  vehemens;  ffir  pauciis;  dar 
patuhrs;  grar  griseus;  hdr  celsus;  hlfir  laxus;  hrAr  crudua; 
ßmar  parvus;  jirdr  contumax;  in  der  compositioii  erscheint 
blüll  bla-,  dd-,  grd-,  hd-  u.  S,  w.  Unter  diesen  fällt  lidr 
auf,  welches  dem  goth.  hauhs,  ags.  heah,  ahd.  hi3h  cntsi^re- 
chetid,  ans  haiir  hervorgegangeu  scheint,    vgl.  scbweil.  hög, 


1)  Vgl.  dai  goihb'adisclie  la  Gutatag  p.  52.  SS. 
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Jan.  hol  (vgl.  unten  bei  AU  anm.  1.)  Die  mäiiiilklicu 
aubsl.  iiiiirlarus;  nar  cailaver;  sar  vasculiirri  leiten  cbenfalb 
ifir  r  in  tler  flcxion  ab.  Apocope  oder  syticope  des  n,  g 
und  h  ziehen  in  vielen  fallen  produclion  des  a  nach  sicli, 
gas  ist  das  abd.  kans ,  Hs  das  ahd.  ans,  tar  das  goth. 
tagr»  ahd.  zaliar,  und  so  sind  Wüln-gcheinlicli  andi  noch 
einzelne  formen  äu  nehmen,  welche  den  iibrigen  dial.  man- 
geln. Dann  aber  bleibt  kurzes  a^  wenn  eich  nach  ansfal- 
lendein  m  oder  n  der  cons.  verdoppelt:  kappi  pugtl  f* 
kampi,  abd.  kemphü;  akkeri  ancbora;  fiakka  gralias  agere; 
Frakki  Franciis;  makki  cervix  jnbala  f.  luauki^  vakka  ti- 
lubare  abd,  wanchilnj  Iilakka  clangere,  vgl.  blekki  cateua; 
batt  ligavi,  hratt  trnsi,  \att  volvl  f.  band^  brand ,  vand* 
Etwas  anders  ist  U  ^  bt,  welches  d  vor  sich  hat,  ütt, 
^tta  u.8,w.  maör  vir,  atSrir  alii  I.  maiinr,  aanrix'  behalten 
kurzes  a. 

2.  Zuweilen  liat  a  ganz  andern  Ursprung,  indem  es  dem 
gotti  ai,  abd.  ei  und  äonsligen  alln,  ei  zur  seile  tritt  ^  also 
völlig  das  ags.  ä  errcicbl.  Hierher  fallen  vorerst  die  aus- 
laute ä  habeo,  gotli,  aih,  der  inf.  eiga  batt  den  echten  laut 
lest;  vlelleLcbt  kna  possc,  ags.  cnavan,  wenn  sich  ein  (s. 
92  vermutetes)  goth.  koaiail  erhärleu  Helle;  sa  serere,  goth. 
saian,  ags.  sävan;  rA  caprea,  ags.  rah,  ra^  abd.  reha  (s.94)| 
iSk  digltus  pediS;  ahd.  z^ha;  vu  damnum,  calamitas,  alid. 
w^,  golli,  vai.  Dann  die  inlaule:  sal  aninia,  goth,  saivala, 
abd.  s^la;  ar  mane,  goth.  air,  abd.  ^r;  Ar  renius,  ags.  dr, 
engl,  oar;  ar  minister,  golb,  airus  nuiitins,  vielleicht  see- 
fahrcuilen  volkern,  die  sich  botschalt  zu  scbifle  sandten, 
ei^enllich  ein  rüderer?  man  bat  enlw.  das  abd.  arnnti^ 
alts.  Arundi  (8.240)  auch  aus  ai  zu  eiklriren  und  für  ^riinti 
4rundi,  oder  arunti  lür  unorganische  correplton  zu  nehmen, 
zu  welcher  sogar  das  altn.  erindi,  örundi  (falls  diese  nicht 
ganz  andrer  vviirzel)  stimmt;  sar  vuhuis,  dolor,  goth.  sair, 
abd.  s(?r;  lau  nuitnum,  abd.  Idhan;  sapa  sapo  »  alid.  scifiiy 
ags.  sape;  balr  cymba,  ags.  bat,  benierkeuswerth  die  ältere 
form  beitr  oder  beit  Sa>m*  143^152^;  bus  rancns,  aga. 
hüs,  nihd.  beis;  ras  cursus ,  ags.  nus  impeliis;  baÖir  aovbo, 
ahd.  p^d(^;  peide;  iUti  babui,  gotli.  aihta,  ahd«  ilhla.  Dali 
ei  der  organische  laut  sei ,  (olgrc  ich  aus  dem  eddiscbcu 
beit  f.  das  spatere  bat,  und  aus  eiga  neben  il  :^  ei.  im 
starken  verbuni  veg,  vi),  v.lguni,  veginn  scheinen  sich  zwei 
stamme  zu  mengen,  das  golb.  viga  moveu,  vag,  vdgum^ 
vigans  und  veiha  pugno,  vaih,  vaihum,  vaihans,  so  dalV  vi 
zwar  für  vag  stehn  kann,  aber  aucli  für  vei  oder  veig, 
wie  ä  (ur  ei,  cig.     Warum  aber  nun  die  meisten  altu,  for- 
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nicn  ei  beliallen  ,  diu*  einige  «  angenommen  haben?  neben 
iii*  und  sÄr  gellen  gcir  und  nicir,  gotli.  gairn,  mais;  neben 
hiU,  r^a  das  pral.  reis  Burrexi;  der  iiulerßclited  zwiscben 
golb.  r  und  »  scheint  nicht  dabei  anxuachlagcn?  Im  ags. 
dringt  a  ganx  dnrch,  im  nllti.  bat  es  sich  bloU  einzelner 
Wörter  beinächtigt,  im  ahd.  fast  des  einzigen  arunti.  im 
fries.  schwanken  ä  und  ö  geradezn  (9*  409.  410),  bald 
sieht  dria  bald  ^ria;  ag«.  einntill  auf  die  ausspräche 
altn.  ausdrücke,  darf  mau  am  wenigalen  anuehmen, 
sondern  überall  naiürüche  beriilirung  zweier  vocallaule, 
die  sich  im  goth.  d  und  ai,  alid.  a  und  ei,  d,  ags.  *u  und 
ä,  fries»  d  und  4  wie  im  altn.  a  und  ei  einander  nUliern, 
ohne  da[^  darans  ein  grnnd  fiir  die  nndrphlliongischc  aus- 
spräche der  golh.  ai  und  a!id,  altn.  ei  zn  scliöpfen  wäre. 

3.  Vor  Im,  If,  Ip,  lg,  Ik,  Is  erscheint  a  verlüngerl ,  doch 
Ist  es  keine  wahre  lange ,  wie  auch  der  umlaut  solcher 
formen  nur  e  zeigt  (s.  432) ,  kein  i\\  Rask  nimmt  in  den 
ablauten  skalF,  svnig  an,  nicht   skalf,  svÄlg. 

4.  Der  nnlerschit-d  zwischen  a  nntl  a  lehit  nicht  wenige 
formen  und  wiJrler  sondern,  die  sonst  zn.*ammenllclen:  ala 
alerc,  i\b  loronan  ;  bal  \ai;ina,  biil  rogus;  gala  cancre,  g*la 
fatuari;  mala  ntolere,  mala  scrmonum;  skal  dcbro,  skiU 
patera;  ara  at|ui!am,  ara  annorum;  far  iler,  lar  discrimcn 
u.  s.  w.  \^'ie  im  alid.  scheiden  sich  die  ablantc  des  sg. 
Älal,  bar  von  denen   des   pl.  släln,   bi\ni. 

5.  Hervorzuheben  ist  die  kiirznng  des  golh.  Idkan  capere, 
taitök,  in  altn*  taUa,  ti^k.  vielleicht  hat  man  auch  svas 
(s.  423)  f.  sväs  anzusetzen  wegen  svcisutSr  (s,  441.) 

JÄlif  umlaut  des  vorigen,  in  den  hss.  und  ausgaben  häufig 
mit  w^  umlaut  des  6  vermischt  (liask  §.  73);  beide  laute 
sind  wie  int  nthd.  zu  unterscheiden,  obwol  das  nihd.  cc 
nicht  dem   altn.   cc  sondern  ey  entspricht. 

Hask  legt  {.  14  dem  m  die  ausspräche  ai  oder  ai  bei 
inid  schreibt  sogar  aj^  äj;  ich  behaupte  den  einfachen  laut 
ae;L  verengt  und  zusammengezogen  ,  was  freilich  nah  an  ai 
grenzt,  in  den  fallen,  wo  m  umlaut  des  u  ^=  gotlt.  ui  ist, 
also  dem  ags.  ersten  le  (s.  351>)  onl«pricht  wäre  der  laut 
äi  annelunlicher,  ich  will  auch  in  der  aufzählung  beide 
arlen  des  ic  sondern. 

1.  My  umlaut  des  ^  n:  ahd.  3.  fa;  obtineo,  trado;  i\x 
excorio;  Uro  interj,  rid. ;  hla3  rideo;  kirn  frico;  knte  pos- 
sum ;  la*  frans,  vgl.  golh.  J^vjan  prodere;  na3  cousequor; 
Äa»i  viderem;  ska;  noxa;  alfc  caedo.  nda  vomcre,  schwer- 
lich das  engl,  ail,  welches  au«  ags.  egliau  erwachst;    brada 
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fuimj8    foelitlns;    ficla   terrorem   inculerc ;    fjill    occutcrem; 

gspla  forum,  sog.  8,  140;  ma'la  loqui;  ma*lir  itioiluis;  na*!a 
acu  Icviter  suere;  sfula  beatiliido;  sii^ll  beatiis;  ska^Li  de- 
lontiiere;  snm^Kogi  vir  niiriorts  notae;  sr.Tla  iniliirarc,  nhd. 
stählen;  slii^li  hirarer;  sva-la  fitmiis  veliemeas;  Ijvla  deci* 
jiere;  vrela  decipere;  [)ra'la  servire;  \nivi\  serviis,  icli  «lenke 
dem  golli.  {>ragjan  verwandt,  eiu  laufer,  ctirsor  der  auf  ge- 
heill  des  lierru  springen  jntiB,  vieHeJclit  das  aluL  dregil? 
jrr  oves,  pl.  von  a;  anT  annuu»;  ba^rr  capax,  ferendus; 
birri  ferrein;  frerr  Ovis;  Jia'ra  pilare;  ka-rr  tarus;  laT  fe- 
niiir;  ma;r  virgo,  ist  das  gülh.  mavl,  maujus  und  zu  neh- 
nieo  wie  ü,  a^r,  goili.  avis;  ma3rr  famosus;  maTa  laudare; 
na;r  proxinius;  niera  nutrirc;  skiüri  acinderem;  ska^ri  for- 
ficea;  snncra  trifoliiim;  tarr  limpidtis;  ta»ra  sumtuin  facere; 
vjL'ri  esseni ;  vairr  hibris;  j)a'rur  cüstae  spuriae.  kllvmaz 
obacoene  loqiii;  la'iningr  occidtatio;  na*mi  occiiparem;  na'mr 
capax;  qva^ini  v<?tiircin;  qvfi'mr  commodus;  ra^ni  i^uccdo; 
skiirma  delormare;  shvnir  debüis,  vilis;  va-nia  uaiisearc. 
fra^nn  nilidus;  qvaniai  uxorem  diicere;  ra^aa  spuliare;  ska'iii 
inernbrana;  va-na  sperare;  vicnn  sperandiis,  formosiis;  Vnß- 
nir  o.  lacus  Sil.  151.  358» 

gf^rafelicita»;  ga*fidarem;  gsufr  mansuctus;  gna'fa  emtnere; 
kra^fr  robnsUis;  na'fr  prominens;  ra^fdl  res  lacera;  sujüFr  fri- 
gidns;  sva'ü  dormircm;  sva'fa  sopire ;  dnvpi  taederem  ;  drippp 
reu8  coDvictus;  gla^^r  facinus,  scclus;  ra-pacolluvies;  ta^pr  an* 
giislus.  biEgja  moJestare;  fa^gfa  polirc;  bi-ga  auccuba;  bugi 
jacerem ;  ma-gjaz  a({initate  jiingi;  sa-gr  nmllitndo;  va^gi  pu- 
gnarcni;  v^egia/,  suppurare;  Jjiügi  ateiperen»;  |)iegifl  gratificarij 
briokja  ranror;  ba^kill  luxalijs;  hrekill  extremitas ;  hrrKkja 
siniere;  ka?kr  gesliis  iudccorus;  ki;ki  slillarem;  la*kr  rivus; 
Ja;kna  saiiare,  ahd.  lutiliint^n;  nia^kir  eusis,  goth.  mt^kei»; 
ricki  pelk'rem;  ra^ki  viudicta;  8tvi^^ki  ancilta  impudtca. 
a*ti  cdercm;  reti  ednlia;  a'lr  veacns;  ga^li  conciperem;  gicla 
cuÄtodire;  gra-t  ploro ;  kreti  laelilia;  hvt  rolinqiio;  nia'li 
aestiniareni;  nia*tr  praeglana;  sfeli  sederem;  sa-lr  loleratidiis  j 
»jcla  luenuni  in  meta»  congererc;  va^ta  hnnior;  aif5  vena; 
bretSi  pcterein ;  bnefta  illinere;  bra'öa  praectpitanlia;  dri^tSt 
opus;  fa'ö  pauciiaa;  h;«t5  altitudo;  lia*(5a  irridere;  brneöa  ter- 
rere,  vgK  bra-ddr  tiniidua;  büÜa  felis  f.;  ni\Mi  qnics",  qva'öi 
Carmen;  riv:^  «nadeo;  nutSi  inatrumeLila;  sa'fSi  seinen;  sna^tSa 
cibniii  capere;  inefü  cakarem;  Vftöaz  veslos  induere;  |>rmÖa 
acni  fihim  jniniitlere;  a'isir  dii;  ba'sa  bovem  ad  praesepe 
dnctre;  bla»s  spiro;  da-sa  faligarc;  g(ü»  ansercs;  kisusa  cou-  ^f 
dire;  la'S  lileras  edoctuä ;  la'si  legerem^  laiSa  daudcre^  avx* 
fiiaa  procax,  faiiiLiiaris;  va*8a  spirare. 
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pclt  gcnii«,  alid.  alita;  gaslli  cardo  jantiae;  lia?lta  pericii- 
luQi  facere;    ma^tli  valereni ;    smttti    rcconctiiarc,    ags.    ealil- 
lian;    viclti    teslimumimu    eigenllirh   custodia,    alid.  >valaa; 
jutla  exisiimarc,  ahd,  alililuii?  Imuiiilir    IVidroeiae   incolae. 
2*,    jE,  als  umlaut  de»  il;=ahd*  ei,  ^,   weit  »elliicr. 

fc  semper,  golh*  aiva,  aiv;  Ftpc  semen,  golli.  fraiv; 
limc  cadaver,  golJu  Iiniiv;  sic  lacum,  tioiii.  Sicr,  gen.  sjuvar, 
golh.  aaivs;  snai  nivcin,  von  »nier,  golh.  snaivs;  slivr,  fem, 
«1«  liebes,  alts.  slt^o  (s.  246);  hierher  tu?  filuoi  und  ts«  ex- 
plitoi*  vgl.  ags.  tn'saii,  ahd.  iteisan  carpere.  rcra  honor; 
Jsvra  docero;  sitTiog  viihieralio;  skt'eir  limpidus  verschie- 
den von  skiiT  clariis,  golh.  skeir»,  vielleicht  aber  durch 
ablaut  damit  verwandt  j  tcxr  pL  von  la;  Irena  umbracuhim 
monlis  f.  hhuna?  vgl*:' gotli.  hJiiins  cüllis.  tufi  aevimi,  L 
ivvi,  golh.  utv;  sliefaz  pacarivon  shivr;  ietSur  anas  inoUis- 
»inia,  iihil.  cidcr;  biut^i  amho ;  khv?Si  vestis;  l*fi*si  raucedo; 
{L'tli  liabcreiii,    golh.    aihtt^djuu;   ii'skja  poscerc,  ahd.  eiscuu. 

Anmerkungen,  I.  einzelne  formen,  deren  stamme  im- 
aurgehellt  sind ,  lassen  unsicl»er,  welchem  der  beiden  m  sie 
angehören^  oder  ob  ihnen  w  gebühre,  in  den  glossaren 
werden  alle  drei  Linie  gemischl.  Wie  stehta  um  den  vo- 
cal  in  Im'r  villa,  praodium,  acc.  bivj*  das  doth  veruandtc 
böl  leilel  auf  b<t:r,  hingegen  bil  rus  anT  bi\a,  bygg^ja,  folg- 
lich das  guth.  bilnan;  nun  lalU  sich  ba!r  nehmen  wie  «lt 
oves,  nnvr,  und  mey,  golh.  mavi,  nianjos,  und  das  ö  ver- 
niitlelii,  wie  in  huii,  luja  (s.  üüj  vgl.  üben  s.  101, 

2.  a  vor  Im,  If,  Ip,  lg,  Ik,  h,  ng,  nk  lautet  nicht  um  in 
jUj  sondern  in  e  (s.  432),  z,  b.  lianga,  heugia,  längr,  lengja, 
dilngla  pnbarc,  dengja  tnndere  (nhd.  tengelu)  niclit  ha'ngja, 
hengja,  da^ngja.  simtere  hss.  geben  wol  heing)a,  Icingja, 
wie  anch  in  andern  dial.  e  dnrch  ei  vertreten  wird.  Nur 
zwei,  ihrem  Ursprünge  nach  schwierige,  wörler  gewähren 
iv  vor  ng  :  sirng  leclna  und  va.*ngr  ala;  dies  iv  ist  kaum 
umlaut  des  ersten  tt.  für  sjetig,  schwcd.  s.*ing,  dän,  seng 
stehl  8icm.  214*  219^*  229'  2;}(;''  252^  267  innncr  gt-schrie- 
ben  Sichig  und  l'jdaiidslag  f>at  sogar  siäng;  ein  tJiphlhon- 
gisches  ivi  linde  ich  sonst  nicht,  und  die  von  Rask  allge- 
mein angenommene  ausspräche  ät  f.  m  würde  sich  gerade 
mit  der  ausnähme  nichl  beweinon  lassen.  wäre  »a»i*rig  an- 
zusei zcn  und  aus  tler  zweisilbigen  form  die  einsilbige  er- 
wachsen:' i\^s  ags.  saccing,  engl,  sackiug,  sieht  Marc.  6,  55 
im  sinne  von  graliatiunj  bcUrahmen  von  Sackleinwand? 
nur  scheint  die  sjucope  vfn  saccing  in  sa-Ing  ganz  lren)d- 
arlig.     vajiigr  Sa*m.  35^  127'*  (und  nie  vwing)  ist  das  schwed. 
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dsin.  vinge  «ud  vielleicht  nlid.  scUwiiige,  Hegt  also  auch 
yon  ji  ab. 

3.  Mcrk>vünlfg,  ilaft  auch  iii  vant  geniut,  daemoti  Sicm» 
88»  93*^,  und  vwU  |n>ii(lii8  le  dem  i  ntjserea  wicht,  gewicht 
begegnet,  wäre  das  golh,  vaihia  (»,  50)  vieTujehr  Viiihls 
(win  ailils  s.  03)i*  es  erscheint  aucli  ahd.  weht  f.  wiht  (na- 
iiientlkh  iu  eoWL'hl,  ueosveht  bei  K.),  gtille  hier  ebeofalls 
wtjljl  (wie  cht  s.  m}?  oder  will  jnaii  von  solcliem  gcsichtfi- 
jHinct  aus  (und  es  gflil  ÜhidH-ho  mehr)  die  ganze  iheurie 
dos  unlersLlueds  /.wischen  golh.  al  und  af,  alHl.  ^  und  e 
anfechten':*  am  leichtesten  führt  die  Schreibung  v<?tl  Sivui.  C3* 
auf  vaj'hl,  ahd.  wclit,  und  ist  dem  r^H,  golh.  raiht,  ahd. 
rehl  analüg. 


£ 


y  ist  von  geringem  uniFang,  aber  mehrfacher  art. 

1.  Verengung  des  diphth.  ei^  goth.  Ai  in  deu  auslauten 
hu<J  iuclinavi,  st^  lapstis  snm  für  luieig,  seig^  ags.  luiah, 
»Äh;  auf  eine  zvvischeufomi  huei,  sei  bin  ich  nie  gesloüen. 
Daiui  auch  inlautend  :  nieri  ma]or ;  e^a  habere;  hn<3g)a  flcctere; 
llislr  pturiniusi  nu'slr  maxiniusj  doch  lür  beide  erslere  nur 
ausnahmsweise  statt  des  üblicheren  nieiri,  cig^j  hucigja.  die 
Schreibung  nieri ,  ega,  llestr,  uieslr  scheint  tadelhafr,  sicher 
laulele  dies  <?  verschieden  von  dem  kurzen  e  tu  her  exercitu?, 
UK'giu  robur,  bcslr  oplimus.      man  erwäge  das  5  und   n?^ei. 

2.  Prodnction  des  organisch  kurzen  c  hei  wegfallendem 
h  :  h^  pecus,  ahd.  liUu;  s^  \ideo,  ahd.  sihu;  u(?  nee,  goitu 
nih,  alnh  noh;  desgl.  inlautend  s«?r  vidct,  setJr  visus.  hr«?f 
ist  nach  dem  lat.  breve,  ahd.  mhd.   nhd.  brief. 

3.  l'liuigemal  für  golh.  iu,  in  kne  geuu;  Ir^  arbor;  wo 
man  eher  y  erwartete,  vvahrsclieinlicli  lag  Verdünnung  des 
iu,  io  in  ic  dazwischen,  da  sich  auch  knie,  trie  geschrie* 
heu  findet,  hk'  0(!er  lilie  uinbra  ist  das  ags.  hieuv  (s.  370.) 
4*  Anderemal  für  gotli.  ei,  ahd.  i.  sd  sim,  sil,  ahd.  bj, 
vgl.  ags.  seu  (s.  371);  sptf,  oder  spie,  ludibrium  leite  ich 
aus  dem  golh.-  speivan,  ags.  spivan,  ahd.  sptwan,  spian 
spuere,  was  in  den  hegrif  von  spoüeu  übergeht',  V<?  n.  pr., 
vermutiicli  ein  goth.  Veihs,  ahd.  Wtli,  WJhosanctus;  v^ar 
divi  Sivm.  hH^y  goth.  veihans?;  v^  tem|duru,  sacrum ,  zu- 
mal 


in 


pl.  f.  Sacra,  ahd.  alls.  wih  ,  uiau  pÜegt  Ve,  vear, 
ve  zu  schreiben,  was  kaum  zu  billigen  ist,  Sn.  358  steht 
deutlich  Vec,  Vei  ^);  [»rOvetra  truuus  f.  [jri%4'tra;  v^l  oder 
viel  frans,  aslutia,  ags.  vil,  engl,  wüe,  franz.  guile. 


i)  auch    ^«  Outitlac  6,  108,  111    schcinl   lauern    vocal  tu 
^Tc,  wie  ktii  49  :^kiR*  und  lil,  Üiu  ;:^lct,  Ictu, 
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5.  Es  kniiti  iiichl,  nach  allen  solclien  vertrelutigen ,  be- 
fremden* dal^  4f  wie  im  ags.  4  und  eo,  im  alid.  in,  io,  ie, 
da  ersclieint,  wo  nUe  redui>lica»ton  f»austc ,  fufgUch  eoii&o- 
naiitcn  imlerdrwckt  worden  aind:  Uk  liisi;  bl^t  sacrificavi; 
gr^t  ploravi;  liet  \ocahi8  fiiun;  It?t  permifti;  r^?S  siiasi ;  h\i% 
flavi;  l<?ll  t'Ctidi  ;  lekk  ce|ii;  g<?kk  ivi;  Iii^ll  leuui  ^),  Auch 
hier  wird  häufig  ie  geschrieben  hiet^  rieÖ  u.  s.  w.  Zur 
bestätigung  diciieti  die  zusanniieii/.iehungeu  IV^lsi  überlas, 
neben  Frlati^l ,  ags.  freob,  abd.iind  ivles,  fr^ljaläi,  frilials; 
indl  oder  micl  frenum,  kipatuin,  altd.  mititili,  ags.  midie. 
ü.  Vor  It  z-^  lit  wird  ^  gesetzt  für  e,  wie  in  gleichem 
falle  ü  für  a,  6  für  o.  (l^lta  nccterc ;  röttr  recliis;  sl^Hr 
planus;  vdll  genius  (8.462);  wicdenun  abwechselnd  llictla, 
riettr,  sHeUr  (doch  nicht  vtett.)  iindel  auch  bX^IX  neben 
atictt  platz  (vgl.  imtcn  bei  lK)i* 

7*  Ith  reihe  einige  dunkle  ausdriicke  an,  bei  deren  6  ich 
unsicher  bin,  wie  es  zu  liehmen  sei.  h^,  hie  in  hegonii^ 
liiegonii  vantla^  Sieni.  40  (und  sonst  in  den  prosnquellen 
öfter),  »cliwed.  hägoma  (Ihre  8.  v.) ,  h^  oder  liic ,  hf  soll 
floccuSf  lanugOj  pulvis,  niinullsslmiioi  quid  bedeuten,  hiege- 
tiü  »ilex  (gleichs.  pulverem  generaus),  die  andern  dlalecte 
bieten  nichts  ähnliches;  rÖ  soll  aeijullas,  facililae  ausdrücken, 
vielleichl  ist  es  ein  s-inuliclier  liejirif;';  ^Ij  iel,  nind>u»,  pro- 
cella;  heia,  hiela  pruina  Snt?m.  J67^;  Hl^r  gen.  Illds,  name 
eines  meergottcs. 

W  ns  die  ausspräche  anlangt,  so  kann  nmn  sich  für  die 
meisten  fälle  2-7  ie  gefallen  lassen,  nur  nitlil  für  das  erste 
ö  ^  ei*  Von  dem  <5  unterscheide  ich  einmal  die  nach  g, 
k  und  sk  slallfindeude  aifeclioii  des  e  (§.  454);  dann  aber 
die  neuereu  Schreibungen  eta,  in^r,  f)(?r,  welche  cigenlllch 
nur  den  elaut  rechtfertigen,  keiue  Verlängerung  begründen. 

A 

Jy  ein  häufiger,  zumal  in  der  vlerlen  reihe  wallender  laut, 
dem  goth.  et,  aber  ahd.  ags.  t  cnlfprcchend,  gleich  den  bei- 
den tctzlern  vereugl  und  nicht  mehr  diphlhongi$ch.  Zu- 
weilen geht  er  aus  kurzem  i  hervor^  weun  cous.  weg- 
fallen. 


1)  ich  vermute  dergleichen  ^  in  den  prat>  greri,  n^ri,  reri,  s^ri, 
sneri  von  groti ,  nun,  roj  ,  »u ,  siiua,  di<ren  verliällnis  die  neiioiis- 
Ulire  iiIihtM'  üU5/.iilül)ien  hM..  denn  daa  kuTEe  c  oder  ö  der  3U&g»beii 
X.  h.  3?cri  i^irru.  2'19IJ  snöri  "Ül>  bcgreifL*  icli  nicIU;  in  dem  geliälcvllen 
o  dfs  tis,  wild  man  o? ,  wie  ci  auch  sonst  fiii-  c  vorkoniinl,  anneli- 
n>cn  dürfen ,  und  nach  der  ed.  hzfu,  p.  4t}4  Icaco  in  der  ersten  slclle 
alte  codd.  »aeri. 
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bi  apb;  fVj  procus,  maritus  Stvm.  53*;  fv!  Über;  lil 
lanugo;  lii  mausio  seciira  tlomua,  vgl.  golh.  heiv;  S  praep, 
guth,  in;  qv!  area;  si  semper  ahd.  8ui;  strJ  lanugo;  tvj- 
bi-;  fn'S-  tri  -  ;  bJa  lallo,  niaculo;  diar  divi;  fria  langiior; 
Iiia  oliuin;  hvJa  hlnnire;  Uliajiauseaj  kria  liiniodo  niatina; 
lia  comniodarc  (nicht  116.  oder  gar  Ija,  wie  llask  S.pm.  TO*» 
sctireibl);  n*a  eitneas;  slia  caiila  atjil.  sttga^  mhd.  atige; 
svfa  rcmiücrc;  tia  equn;  v*a  explorare, 

dili  rnacula;  drll  res  abjecla;  njj_  elcpbajs ;  grila  larva  ; 
hvila  ]eclus;  nilla  miliare;  ifll  multitudo  plebis;  stl^  stla 
teres ;  skrill  was  rill;  vHl  biucntatio.  fr  arcus,  vgl.  5^r; 
Irar  Hiberni;  rirr  Icnuis,  viclJetclit  ryrr,  j^olli.  riiirs ;  sk*rr 
ciariig,  gölli.  skeirs;  sviri  cervix;  vtr  liliiiii  iiielal]],  abd. 
wiera;  ptr  servus,  richtiger  f>Yr;  |>rfr  (res,  goüu  {)re?a. 
gTnia  rima;  grima  larva;  brfm  pniina;  fma  diibiom,  discor- 
dia;  ima  gigas,  vielleicht  yiiia;  kiiria  deridere;  lim  gluleu  ; 
31iini,  INljtitir  n.  pr. ,  vielleicht  INliini?  vgl.  ags.  meomor 
(«.  348)  und  lat.  niemor,  nieniini,  redtiplicatiünsFürmeD; 
prioL  uova  luna,  nach  lat.  prijiia?;  Simi  fimis ;  skuiia  lux 
parva;  slioi  pitiiita;  slinia  iieclcrc;  svrina  circumferri;  liiiia 
andere;  itmi  tcinpus;  vfni  srupor.  Dfiia  Daiuibius  f.  D^/^na?; 
ftnn  polilus;  Hna  polire;  [vtmi  vcnustus;  gir»  hio;  grina  in- 
teutis  oatliä  jnlueri;  litm  arboris  gciiiis;  liriu  clatiio;  hvtrt 
irejuo;  klina  illinerc;  Ifti  linuni;  nitn  niea;  p*na  cnirialiia; 
Hin  n.  II.;  sin  sua ;  sktii  hiceo;  skrin  scriiiinni;  svln  siis; 
tJna  eolligerc,  wol  versch.  vüu  lyiia  aiijiücre;  vlii  viiiimi; 
])iii  Uta. 

difa  siibigcre,  richtiger  djfa;  drif  pello;  drtfa  nimbits; 
fTfa  »agil La  pliiniala;  Itfdl  laraxacnni;  lill  falnus;  gtfnr  ve- 
bemeus;  hlll  scutuni ;  hllla  parcere;  biiila  evaciiare  coniii; 
Imifr  culter;  hrlfa  raperc;  kjl"  lis;  lif  uteiuSy  vila;  lU  !«• 
cero;  rffr  largu?;  sktia  assercuhrg,  niluL  srhibe;  sltfr  rigi- 
dus;  svif  moveor;  lifa  pronila  innlier;  vff  nmlicr;  Jirif  a(j- 
prehendo;  gr*p  rapio;  klip  torcjii^o;  r*pr  colliiiihis;  sKpa 
allcrere ;  skripi  niouslritm;  stripill  corpiiy  niidiim;  \i|)r  res 
teticHac.  gtgr  gigaa  f.,  besser  gj'gr;  bi**g  cado;  nitga  mc- 
jere;  sig  cado;  slTg  scando;  elrfgi  lexlnra  riidis ;  vTg  cae- 
des;  brik  tabula  lecti;  diki  pabi«;  likja  fitüs;  llik  nuilicr 
iinpudiia;  lik  eorpus;  likr  ae<[uali8;  rJki  regtuim;  rfkr  di- 
ves;  aiki  lacniia  ai|uosa;  sKUja  pulire;  spik  laoiina  ;  slrikja 
virgis  caedere,  übil.  slreichcit;  8V*kia  lallcre;  lik  raitis  f. 
S;ein,  t5,^ii;  vik  cedo  ;  vik  siuns;  ^ikingr  pirata.  bit  nior- 
deo ;  drila  cacarc;  Guili  ii.  pr. ;  biL  bulga;  Iivilr  albus;  ita 
Irudere;  itr  exiniiua;  kila  Üligare;  krtt  creta ;  Itt  aspicio; 
Klill  parvus;  rila  grunuirej    akita  cacare  j    skrltinn  Jocoausj 
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slil  rumpo;  anita  emun^ere  f.  snyta;  «Inta  apex;  tiia  acus 
teaernnia,  auch  frltigilla;  Irila  rotari ;  IrtiiJl  Iioimü  vaiius; 
>ila  rcprclipmlere;  bliör  blamlus;  fritSr  formosus;  gr?ö  ve- 
liemeiiüa;  tili5  latus;  liiiS  proccUa  ;  livtfJa  coinniolio;  k]t5f{«r 
explkalto  telae;  liö  praeterco;  iiTö  probriim;  riÖ  c(|ijilo 
und  Decio,  was  die  ags.  verba  ridaii  und  vrföan  mengt; 
sfÖ  scro ;  hitSa  talus;  siör  demUsus;  aki5  luiniiia  lignea,  n\n\, 
scbeil ;  skij^Ö  aerpo;  sirörir  laminacy  vagina;  siniöa  fabricare; 
Siii5  aeco ;  sliitS  bellum;  svr5  uro;  sviSingr  homo  sordide 
pnrcus;  ttö  teiiipua;  \tlS  vacuitas;  viSr  ampliis;  vit^ir  snlix; 
btsu  prodigaim;  briafug  in  bmlnganicn;  dis  parcn  ;  ÜU  fe»* 
tuca;  gvia  pruccllns;  liria  frutex;  l»v»öl  susurrus;  jsain  fur- 
rum  Sicm.  43*,  spiiter  iarn;  qvtsl  ramiis;  ris  surgo;  vis  sa- 
pieos;    Viäa  inoiislrarc. 

bifnga  pectiis;  bringr  colliadus;  d^rigla  movcn;  dingull 
stiria;  fin^r  digilus;  gliJigra  crejierc;  hiingr  cirruhis;  Ingi 
tu  pr. ;  kiugja  cervicein  incurvare;  klaigja  iiuLiirc;  krSiigr 
dexler;  liiig  friilex;  liugvi  serpeiis  vgl.  lyngvi;  miiigra  pan- 
laüiii  atiKare;  ringl  coiiluaio;  singia  lintiirc;  singra  nuirtnii- 
rare;  skrJngi  porleiilum ;  slnigr  iScxlcr;  sllugra  vacillare; 
»tinga  puBgex'c;  svfngla  vagari;  vingl  vertigo;  vfngs  agitalio; 
|}ing  rausa^  Curuin ;  hiiikia  ciiiiclari;  kltnka  obex;  minka 
njiniitTL»;  ainkr  teiiax;  sviiika  rapcre, 

brixl  probnmi;  iViskr  vegetus;  bvfiikr  susurnis;  ^akra 
Frcmcre;  blislr  sibilus;  giiist  Stridor;  istra  adcps ;  küt^lr  glu- 
Icii;  krbta  pipire ;  llüli  laciiia;  uista  alridere;  liala  pipire; 
[»riäta   coget-e, 

Anmcrkuugen,  1.  das  t  vor  ng,  tik  ent«pncbl  dem  ^ 
und  A  iti  gleiciicr  läge;  doch  vor  Im,  If,  Ip»  Ig,  Ik  sahen 
w'iv  kurzes  i   baftcn  (s.  434.  435). 

2-  Der  correpliou  tuiuii  uud  mill,  Qebeii  mui,  wurde  sibon 
a.  07  gedacht,  vgl,  s.  SSTi;  nicbt  unriljnHcb  ist  das  mnl. 
will  (s.  274).  l'mgekelirt  wird  i  für  io,  si  für  »in  produ- 
ciert,  uiclit  jedoch  svit^r  aaplcns  (*  svinnr,  It^Sr  iuvenil  fiir 
finnr  Sivm.  139*  17^^^  analog  dem  inatJr  und  guör  (s»  446). 
Warum  gilt  altu.  gisl  obsea,  ndid.  giöel? 
3.  Verwechslungen  mil  y  siud  bei  einzeliieji  uürieru  an- 
gegeben • 


o 


^  hcrsrht  im  ablaut  dritter  reihe,  und  hat  d[e  fuisaprache 
eines  d_op pellen  ü,  woliir  llask  ebenso  sellsam  ov,  wie  beim 
ä  av  vorschlägt  *).     Entsprechend  ist  das  golh*  alls.  agfl.  u. 


1)    Mvcna  aifs   stn    focus,    locui  =  ags.  slov,    frics.    sto   (i.  413) 
mbd;  itulje,    miat.   ^lufa,    und    «elljsl    alUi*    slofa    cornacuhim,    folgen 

Grimm  gr.  b«l.  h  30 
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Jio  r.  ilrug  traxi;  gl<ja  nhere,  uilaL  gliiojcn;  Gröa  n, 
j>i%;  grua  vircre,  ags.  giuvan:  lilörisi;  Ikj  clamor  opilioniim; 
lui  inoecliiini  Sii'H».  79^;  knl  caiipona,  nhil.  krug;  kr«5a 
«eiiiic;  Ju,  KVi  alanda;  lu  lomenhmi;  ö  iiiier}. ;  il  lür  un-; 
röa  reiiiigorc,  ng».  ruvari;  skti  caiccviin;  slO^^ |)crcu8»i,  lii 
ilcr  cdda  die  Ligedunnien  Guinti,  IMuiun ,  üiiin,  {»riiino. 
von  amlerii  aiislaiik'utlcn   *3   in   der  oiun* 

bt)I  praedium,  villa;  duli  servus;  föl  homo  8tultu8; 
gtllretitii;  gula  uliibri';  IjuI  laus,  jaclaulia;  k»3lna  frigCÄcere; 
ill  aUii;  *k<Jli  gchola;  s»uH  sedes;  lol  itistninictUuni.  bkVar 
invidiae;  llur  paviineulimr;  (ur  ivi;  glöra  ttikare;  Iiöit  iiioe- 
iImjs  Sain.  (M-»-^  i>7'-;  luia  uet]iiart(;  nura  derodere;  dvav 
firrorcs ;  slora  niorari ;  sor  f.  svorjuravt;  stur  ULigmis*,  tilra 
titlcla.  blümi  Jlos;  dumr  Judicium;  dromi  viiicultim  Su.  33. 
34;  gumr  palalum,  nibd.  guome  (8.197);  grtjm  mactda; 
lönir  Loluinlius;  Ümi  n.  pr. ;  ömati  iinuÄ  soiuis  vocis;  rumr 
vox,  fania;  suaii  decus;  tdmr  vanms.  boii  rogatio ;  frud 
terra  antocna  vgl.  8n»  17.S;  gijn  intuiltis;  krt5na  coroiia;  lun 
laciiti.'^ ;  iitlii   bora  noiia;  bi)u  recoociliatio  8n.  84;  ti^ii  tonii6. 

glofi  cliirollieca;  gri3f  fodi;  hn<lf  abripui  SaMii.  267* ; 
huf  Bushdi;  JiiJf  modii»;  bröf  8talio  uavis;  kiU  ningor  tc- 
iniis;  tOii  vi>la  inanus;  rofa  napiis,  mhd  riichc;  skCrrasi;  skof 
cruJila ;  skrula  pelecani»«;.  tijla  viilpea;  ftöf  fiilloiiicaj  jiöli 
siragula;  glopr  faliiiis;  grOpa  roassare;  ln^pr  htrl)a;  k^prf.**^. 
pbüra,  vpl.  kobhi  (i?.  437);  kupa  cncrvare;  op  clantor;  ahd, 
^viioi;  skrup  ligmcjilum;  snop  niora  taediosa;  sop  piirga- 
meii.  bugr  arniua  bnilorum;  drog  fd^ra;  drOguni  traxiimis; 
il(Jgum  cxcoriavimus;  blöguni  risimnu;  bogr  maiisiietiido ; 
krugi  iidans  rascliä  iiivoliiUis;  luga  aliciiare;  ii*igr  suflicieiiÄj 
öga  abüuiliiari;  nügr  caUiiniiia;  skogr  silva ;  »lygutii  percus- 
simua;  »log  iiileslina  pisdiiui;  spri^gr  apcttiira;  buk  über; 
brok  femorale;  IKIki  jloccus^  nubes;  üoki  n,  pLsc;  brukr 
ü.  avis,  auch  loiigiirio;  kli5kr  prudens;  krokr  uiiciis;  lukr/ 
poridulum  ;  mök  somiuis  Icvissijiins;  «ikvexi;  skok  cojicussl; 
äiiukr  utigtiis;  s^kii  curia,  aiho  causam;  slrcVkr  pyramis;  tuk 
siünjji,  blot  sacriik'ium;  bot  einenilaüo;  loU*  pes;  liul  liiluni; 
li(*l  niujae,  golb.  Iiv»5la;  klut  capulua  ensis;  iiryt  cüiiciirsiis; 
m*l  fsagina;  noü  aequab's;  rot  radix;  sinlt  feniiua  Icpida ;  tut 
Jaaiijtium;    bluö  sanguis;    broöir  fralcr;    llilö   cursiis;    tuör 


soll  ^  Jali  tJas  alln,  o  wie  ov  faule,  diirrtc  mit  gleicliem  fug  an*  ag». 
slob  ^^  ahn.  slo  die  aiissprac  br  (ig  gpvrliÜossen  w*;r(]<?ri.  Die  ogs, 
Ächni Innig  Kov^en  (imtbol.  ä.  110)  «tltr  Ovihen  (wie  im  antuing  m 
L\e  gdi'scn  Hird)  f.  Ö£icii  oder  Votlcii  Ijictcl  citien  iiocli  Irüglichercn 
gniiul  dar. 
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]yiib(diim;  frtiör  prüden»;  glö<^  priinn;  gO?Jr  hoinis;  gruöi 
hierum;  hlufi  oneravi ;  lilott  foctis;  Hlofiyn  n.  pn;  lir«J?5r 
laus;  li»3  villosita^;  ni6tia  pulvis ;  ^niilQLr  matcr;  niilSr  ani- 
mus;  «lufJr  fpsstts;  tiö  perineavi;  0<5inri  n.  pr. ;  riiöa  caput 
radialum;  rtl5r  rcinigalio;  skuÖ  porcellue ;  slößi  callis;  slcitS 
stell ;  IrutSa  terra  culla;  druä  feinüia  iogcniia;  hriJs  laus;  us 
osliutii  IluminiB;  rus  rosa. 

dtiüir  fillaj  droit  plebs;  dr^JüLnxi  dominus;  fldui  fuga-, 
sfllt  morbus;  stilli  quaesivi;  j)<)lli  vIsus  simm.  hi^lmr  arena; 
lnJlmi  insula;  ulnir  rabidus;  göif  pavinienluiii;  Ilr^Slfr  n. 
pr.  für  llruöi^lfr. ;  kölfr  sagilta;  skilliiim  treiiicus;  tiSlf 
duodecini^  golh*  Ivalif;  di^lp  atuinal  crassuni;  lii^lpluu  lu- 
tus;  sli^lpi  coluituia;  böfgiüu  liimidus;  dölgr  liostis;  fdlglnii 
ücciilUis;  kuJga  mida;  eulginu  f.  svolgtiiü  ttmiidus,  föJk  po- 
pulus;  kulk  iidor  frigidus.  usk  vol»jni;  föslr  educatio;  hösli 
tus^is^  Cälia  oslrea. 

Aunicrkiingeii ,    1.   die  tj  vor  It  für  bt,  vor  Im,  If,  Ip, 

lg,  Ik  sind  \\iedcr  blülk  Verlängerungen  der  organiscbeii 
kürze ^  uud  uicht  einmal  durubgangig  aiigeiiümmen»  liask 
schreibt  skulüuu,  bolgion,  wie  skolf,  balg,  ij*  eolspricbt 
dem  gülli*  abd.  im-,  selzt  aber  ein  alleres  an-  voraus,  ge- 
hurt daliiu  aueb  {)urr;  gen.  (»urs  für  J)Onarr,  gen.  |mnars? 
^u  furtiax  ist  das  gulb.  aübtis,  abd.  ovan.'  [it^  tarnen  ist 
gotb.  fmüh.  abd.  dob. 

2.  EinIluH  des  vorsiebenden  v  waltet  in  s<'J  für  sva,  svil; 
Ofmu  lexiüüius  für  vaiiim;  sOliim  dormivimus  f,  svafuin. 
weniger  ^u  billigen  sind  ul,  sputin  und  niltt  f.  M,  spclnii; 
Hüll   [s*  457). 

3.  Im  gotb.  wurde  berülirung  und  Übergang  zwischen  ö 
ynü  au  beobachtet  (s*  59,  07.)  alts,  waren  beide  laute  in 
ö  zusainmcnsefaUen  (s.  242,  vgl.  abd.  s.  100)  und  ags.  be- 
gegneten siih  u  und  ea  jnlndeslcns  in  dem  gletcliforniigea 
timlaut  d  (s.  361.  302).  llicrnacfi  wird  nicht  belremdeu, 
dall  aiicb  alln.  u  uml  au,  sowie  deren  umlaute  ir»  uod  ey 
In  einigen  fdllcn  einander  vertreten.  das  golb.  duu  mor- 
tuus  est  lanlct  alln.  «Kj  Sa>m,  2(i4^  pL  dO  295*  f.  duti,  au» 
der  vierten  reibe  des  ablauls  gclit  es  damit  in  die  driUe 
iiber,  d,  b.  sein  priis.  ist  dey  statt  des  gotb.  diva,  sein  part. 
präl.  djiinn  f.  dainn  statt  des  gotb  divans.  weist  nun  gey 
latro,  gÖ  talravi  etwan  auf  ein  golb.  giva,  gau?  wir  sa- 
hen ß.  4til,  dall  für  golb.  mavi,  niauj«}«  zwei  altn.  formen 
in  belracht  kommen  mey  (wie  ha  vi  ;=  bey)  und  ma»r, 
das  vlelleicbl  besser  nnnv  zu  schreiben  wäre?  llö  pulex 
lälU  nach  dem  ahd.  llu^    ags.  Ika  ein  goth.  Haus  erwarten. 

3l>* 
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f14  valayi»  Hehr  Svem*  219«  268«;  lA  mcntilui  est;  smd  ir- 
i^pail  Sflem.  223'  für  flau g,  laug,  sniaiig.  Em  wichtiges  bei- 
spiel  ist  auch  M  (ür  goth.  eauil,  denen  ich  zu  Andr.  50 
das  ag8.  segel  vieüeiclil  ein  ahJ.  saJiil,  sagil  beigeselle. 

4.     leb  lasse  eine  reihe  alln.  ^  folgen ,  deren  beschafienheit 
schwierig  und  dunkel  isr.     Jltl  slraUim;   fr<j  quies,  vgU  r4; 
fror  qnielus;  Goi  n,  pr»  men&is  et  vü'ginis;  Hluriil5i n.  pr.;^ 
k\d  unguis,   ags.    clÄv,    ahd,    chlawa;    kl*l    fricavi    unguMs '/iuP/, 

0  illinere;   i,f 


hrÖ!  rcx,  beros-,  mo  acc.  von  nnJr  lutum;  möa  lut 

möv  anhiius,  dat.  niöi;    nOi  vasculiim;    nur  laciis   fabroniin 

ofHcinalis;  öra  opmari;  r6  cjuica,   ahd.  rüwa;    rOr  qnictus; 

M  08  siib  cornibus  pecudum;    spdi  noinen  avis;   tu  f.  ces- 

pes;  tA  u.  lana-,  j)rö  cavum  excisum;  |)ri}az  exercere;   [irör 

ccrvn». 

5.     Äbnh'ch  dem  milt  f.  mint  ist  die  coiTeplion  goll  bonum 

f.  gÖdt, 

^J-^^  umlaiit  des  6»  in  hss,  und  ansg.  aber  mit  ac,  dem 
utnlatile  des  A  zusammengeworfen,  von  welchen  es  sich 
tirspriingllch  in  der  ausspräche  unterschieden  haben  mitli. 
es  bleibt  jedoch  im  einzelnen  schwer ^  den  einen  oder 
andern  dieser  laute  zu  bestimmen, 

bce  viUam,  beer  villa?  (8,461);  drti  moreretur;  glccr, 
acc,  ghc  mare,  aer,  von  ghrr  candens  und  glua?;  groj 
vireo;  Itcr  alaudae;  mcrr  virgo  ?  (s.  461);  rcc  remigo. 

bccH  histroni  fern rum ;  dtda  locus  depressus;  gfcla  ex- 
hilarare ;  gadi  cancrfl;  litcll  calx;  lnt>la  laudare;  k(f?la  re^ 
frigerare;  crli  alercl.  firii  iret;  ftcra  fen-c;  glrra  (acula; 
lirorra  movere;  mcrri  planilies;  nerr  furiosns  Sa'in.  1G51> 
241*^;  SjDcri  jurarel ;  (»t<Tra  siiperbire.  derma  judicare;  dirnii 
exeniplum;  diurmr  lardiis,  gleichsam  vinclus;  rtcma  laudare; 
stcma  hoiiorfirc;  Itrma  exhaurirc,  bicu  preces;  grtrun  vi* 
ridis;  htLua  galHna;  hcrus  gallus  et  gallina;  ITtunir  n,  pr.; 
mccnir  fastigium,  culmcn,  mccna  promiucre ,  diin.  mt>u  und 
iiionup,  oinQ  allen  übrigen  dial.  fremde  wurzel. 

ghTfir  golea;  grucfi  fuderem;  hncrfi  abripercm;  h«t'fi 
tollerem'  h«fa  dcceic;  liufr  aptus;  kcifa  sufl'ucare;  hvfa 
per  palnias  mensurare;  afa  oxerccre ;  ska'fi  raderem;  skrtcfa 
lioniiincio;  ttriill  cauda  vulpis;  jjccfa  densare;  hrcpr  lubri- 
1^1^.  cus;  kccpa  phoca;  trpa  tlamare,  bfcgi  armo;  dtrgr  scmis- 
sis  diei;  dnrgi  Iralierem;  dnrgr  tolerabilis;  llu-gi  extoria- 
rcm;  frccgr  cek*ber;  hlu'gi  riderem;  hirgr  dexicr;  ütrg|a 
siifficere;  icgja  terrori  essc;  üegir  n.  pr.  alid.  Uogo;  rtrgja 
catumniari ,  ahd.  riiogan;  sJcegi  percutcrem;  slocgni  pratnm, 
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qiiod  niclluir;  slicgr  commoduni;  brcckur  braccae ;  »dcrkja 
aiiciüa  torpida;  llirkja  ititricare;  frcekion  »trenuus,  alid, 
fniochati;  kicckja  fibulare;  skirkja  meretrix ;  Boekja  quac- 
rcrej  ta*ki  siimercuu  bcela  reparare;  fa*ti  pede^);  fLcUiii- 
gar  pedioli;  bali  hüum;  mccla  obviam  Ire;  rcela  radices 
figcre;  scplr  dulcts;  la-la  lanugo;  bkrfSa  sangiiinem  fundere; 
br«.c?Jr  fraJres;  IJa»tJa  inundarc*,  fttöa  milrire-,  friL-ßi  do- 
ctrijia;  glirtSa  aucccüdere;  gccfSi  bona,  dotes;  grocöa  inederi; 
hlit'ßi  ouerarom;  ItcÖa  speclrum ,  wenn  von  ldt5  villosilas 
licrztileilen;  mceöa  fatigarc;  mcrf^r  malres;  samimrfira  fraler 
ulerinua;  a-öi  iiirur;  ra'5a  loqui,  gotb.  rtJdjan  ^  ;  ßkccf^a 
cafcare;  filirlla  vagari;  sta'tSi  slareiu^  lircesmn  jactabundus-, 
Sijclli  quaercrem;   Jjcctti  videren 

Anmerkungen,  1.  die  glrenge  bezoichnung  as  und  tc 
unterscheidet  einzelne  formen,  z.  b.  ecli  evoino,  ucU  alereni; 
iMr  oves,  oer  insana ;  in^i^ra  laudare,  mcrri  campua ;  rcvnii  rau- 
cor,  nrüii  laudo;  inftti  exisliinatio,  niccti  occurro ;  sa^lr  to- 
lerandii»,  »tclr  dnlcia;  rnc?S  «uadeo,  rivt5i  inslrumeola,  rcctSi 
loquor.  beide  laule  können  in  den  jlexionen  desselben 
Wortes  wallen  und  sondern  sich  desto  günstiger,  z,  b.  %IX 
hat  im  präs.  lud.  shu,  im  präl  couj.  sla'gi;  ebenso  bla?  und 
hitrgi;  ihv,  Itu-gi.  wie  sollte  die  feinere  alte  ausspracbe 
iiicht  geschieden  haben? 

2.  Dem  tr  entspricht  golb.  d,  ahd.  uo,  mhd.  iie,  ags.  ^; 
und  daran  ist  es  zu  prüfen.  doch  einen  probälelii  bietet 
selbst  das  schwed.  und  diin,  o  für  altn,  tc,  wahrend  lür  a; 
auch  neunord.  ä  steht,  daher  z>  b.  die  dän.  fonneii  füre, 
dumme,  söminelig,  bön,  grön,  mön ,  sklöge,  fode,  söd, 
brödre,  rödder  vom  altn.  ar  ab  und  auf  ti?  weisen,  freilich 
kann  nennord.  ö  auch  altn^  aif  und  ey  begegnen,  z.  b.  röd, 
j-aulSr^  o  ey;  aber  keinem  alLo.  te.  Umgekehrt  lenkt  neu- 
nord. ä  auf  alln.  ;e,  z.  b,  dan.  kläde,  äske,  rad  i=  altn. 
kla*tJi,  a^skja,  hr.Tddr.  An  einzelnem  bleibt  zweilel  han- 
gen; so  habe  ich  luiU  gesetzt  nach  ags.  h<*l  (8.301),  ob- 
schon  das  neunurd.  liäl  mehr  für  lia41  streitet. 
'S,     diAuir  ftiia   bildet   den   ^U  dictr  U  dtcltr,    was  anomal 


1)  feil  Saem.  59«  87«  cnlw.  fiir  f?ll,  fjeti  ^=  ftuli,  oder  ist  von 
(cl  gressus,  vejtigiuni  zu  leiten,  w<ihm  (Mr  im  ablautsvcrhaltnis  sieht 
c  =  f,  CE  batteo  wir  oben  8.403  »n  jineri. 

2)  beide  formen  verlangen  ein  ahd.  ruotan,  was  nicht  mehr  cr- 
scbeinl,  vjetleicbt  aber  m  clern  ag».  rccJan,  engl,  read  tu  crblickca 
ist,  <la  Jie  bcdtüiUmgcn  lotjui  um!  leg«rc  durch  den  hcgrif  rccitare 
verniiuclt  werden  liijiinen,  scbwerlich  ist  da»  atid.  redun  vcrwanclt;,^ 
vgl.  graram.  4,829.  »3«. 
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ftdieint»  ^  mit  dem  aufboren  der  ireidoppelimg  tt  aucL 
die  prodiictioQ  des  o  wegfallexi   sollte.     Ülinlicb   ocrtr  voo 

uöit  ad  er  wvtr  van  iiatt. 

U .  kUo§t  wie  im  alid.  und  ags, ;  man  hat  ebetisoweDag 
die  aiisspracLe  uv  aozunelimeD,  aU  bei  a  und  6  ein  ar, 
ov.  Da  es  aus  verdopp^tem  u  entspringt,  folgt  ziigleklt, 
daU  dietei  rein  und  nicht  ti  gelautet  habe. 

brA  pOttB;  bi\  ruÄ,  pecora;  bAa  habilarc;  di\a  motare; 
frA  domina;  ft^i  piitredo;  grui  iniiUihido;  hii\a  fovcre; 
bnt^a  tuber;  knuar  condyli  Sn.  äO;  krü  iiiullttiido;  ki\  »*f  f1 
vacca;  lik  lasstludo;  nö  nunc;  n^  coDlerere;  piNa  aspirare; 
rü  veUuSy  auch  temulentia;  ski^ar  calcei;  sntüa  vertere; 
ftpdiun  part,  >on  «pya?  ^^^^  credere;  ln\  fidcÄ^  $ii  Hla; 
{ü  verminare;    öi,  multiludo  tnsectonim;   {)A  tu. 

fAIt  roeliduB;  ft\la  tndignari^  giM)  os  inihitum;  ki^la 
tumor:  nu^ll  miiUis;  nii^li  rogtrum;  «Ala  cohinma;  tiVli  sli* 
pes.  bi^r  pcDuarium^  dt\r  somuus  levis;  BAra  eaxum  Hto- 
rale;  kliV  impolitus;  ktira  quies;  lür  ignavia;  mÄrr  munis; 
5k6r  niinbus;  «tör  mncror;  siirr  acidus;  ür,  Ari  ums;  i\r 
ros,  pluvia.  gk\mr  ursus;  b6in  crcpusculura;  rüm  spalium; 
ski^m  gpiima;  {)timall  pollex,  brun  giipercilium;  brilnn 
ruscus,  biiuatSr  ruslicalus;  ddn  pluma  mollJssluia;  föua  pu- 
trescere;  hän  catulus  ursinus;  kriioa  corona;  nt\iiingr  at- 
tritus  von  ni\a;  rAn  Ulcrae  sccretac ;  röni  coUoculor; 
sniVt^ngr  torsio,   von  snt^a;    trAiiaSr  Gdelilas;    lt\n  praltinu 

dAfa  columba;  grAfa  procumbere;  hufa  pileus;  kAfr 
convcxilas;  lAIa  birsulies;  rL^fiuii  hirsrilus;  »kröf  spira; 
skAfa  rejiccrc;  stAIr  bos  >ugali»;  Afinn  hitsulus;  (»6fa  gra- 
nuis;  fitiApr  proinoutoriujn ;  ,kAj>a  vas^rolimdimi;  sAp  jits» 
cuhim.^  imfga  oder  bruka  cuinuhis;  kt^ga  coj^ere;  mA^;! 
cumultts,  inuUitudo,  f.  iiuM?;  sAgr  nlUivii'S  man»;  |)rAga 
premero;  brAk  uäus;  bAkr  venicr;  dAkr  atappa;  (AUi  foc- 
tor;  hüAkr  gibber;  liAka  baererc;  kliMva  ^tjjimilüg;  k^ka 
cflcarc:  h'lka  rlauderc;  JAka  vola  manus ;  sli'ika  cOiK'lave. 
bAlr  Iruncus;  dii^lr  ovuui  subveutanoum;  grAir  faoces  olci; 
huAtr  uodus;  biAlr  arica;  KnAtr  n,  pr.;  kAt r^ccm^uis ; 
liU  lixivium ;  lAla  inclinare;  lAlr  pi-ooti»;  mAta  largtlio; 
rAlari  ebriosus;  skAta  llburua;  slAla  proinincre;  sIrAtr 
curullus;  siAta  lavorti;  sAt  dolor;  lAlr  cras^um  corpus; 
Al  foras ;  {irAlititi  lurgidus;  brAtJr  S[)onsa ;  bAÖ  ta- 
bei'ua;  dAöi  vfi^tes  pluuialao ;  hriiör  cnista  vuUicrisj  hAÖ 
cull«;  IClÖr  bucrina;  rAÖr  spoliülirs;  skrAÖ  ornaliis;  snAltr 
rosliuin  lanh;  6A5  luUia  navts;  lAf^a  itibiis;  At$i  udor; 
[irAßri   (irA^a  virgo;   brAsa  acstiitire;  brAai  caprrt   lAs  pro« 
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Diis;  hi'ts  domusj  liiisl  vcuorahllc;  kldsat^r  intricalu»;  krÜH 
lesla;  ktlsAiigr  CQlaj,>lms ;  li\a  pediculu$;  miis  mus ;  ^)i\sa 
sponsa,    itaL  sposa;    [»lYsuiid  iiiille. 

Alfr  liipiis;  gtMpa  liiare;  kiilpa  liiDiere;  skillpa  tumeie; 
i\lpa  toga;  fillga  deimsiütm;  biilka  Inmere;  skiMka  Imlibrii» 
Jiaborc;  stiMka  virgo;  tiitka  ifilerprelaii;  Lülda  eecurisj 
driMdiiio  contürlus;  külda_  lunipr;  »iMda  mucüsccie;  dldimi 
iiiarctdijfi.  butiga  tunior;  drt\ngi  iiiülesUa;  gimgi  hunio  pit- 
sillanimi^;  gt\ugiur  hümo  violciitiis;  liri^ngnir  gigas ;  lji\ngr 
fanies;  kli\ngr  saxeliim;  kn\ngr  gibber-  lünga  puliiiü;  li'iiigr 
ser|)cii»;  fllungiMU  callldiis;  spräugu  rtipti  suul ;  slt^iiga 
jjuncliü-  lAnga  liugvia;  tiiogl  kiua;  i^iigr  juvfiiib ;  |)rt\iiguiii 
tujiiidiis;  f)iiugr  gravis;  bi^iiki  struea;  ditiika  resonare; 
krAnkr  corvtij,  bri\8kr  crinea  denst;  böskr  virgulium; 
biit\skr  tuber;  liAski  rnsticiis;  h\skra  vt'rberare ;  bi\siimi 
corpore  cpiadrato;   rAst   riidiis;   t*i*"8*'i   rrigerc ;  \msiv  scDpai». 

Am».  I,  es  üt  schwer  die  iiatur  aller  dicsiT  A  citi- 
ziiscUn.  dati  viele  aus  iirgpriinglicber  kiii'ÄC  slamtiieii  hat 
Bclton  die  bclracbliiiig  andrer  dialecle  gelclirl.  ciiJiigfnial 
wird  sogar  kurzer  vocal  gescbrlebcii^  natiictilllch  in  {>timaH, 
MO  ich  nur  nacb  iiibd,  nhd.  analogie  li  ansetze.  Am  leicb- 
tesleii  eiJtwickcll  sich  ä  im  aiislant  und  vor  audern  vocaleii 
bei  cunsonantaugralleti.  bri\  isl  das  ags.  br)'ig,  idul.  brücke, 
8ij6a  das  golli.  snivan  (s.  4*2),  ags.  sueuvan  (6.  37());  8pi\iiiii 
das   goUt.  spivaus. 

2.  Viele  auf  -i\,  -Ai,  -Agi,  -Aka  eiilhalteii  dcMi  heyril  von 
baideii  und  nieiige  (grAi,  krü,  Aij  hriiga ,  lui'igit  klOka); 
wer  eins  dieser  wüiier  erkhirl ,  hat  sie  alle  versUtiden. 
iu  fAua,  snüütngr,  bAtiaör,  ii\ki  siJid  n  und  k  hiuA  ab- 
leiieiid, 

3.  Ob  die  pruductiouen  vor  IT,  Ip,  Ig,  Ik,  h] ,  tig,  iik 
der  alten  spräche  aiigeniee&cu  Mtn\^  Uime  k-lr  dahingOätellL 
Iiask^  der  im  part.  prat.  skollinn  schieibt,  z>ieht  hier 
sUluginn^  S|»ruiiginn  vor.  lliuru  hat  lAi«,  aber  IhihI;  alle 
liaben  guBr«  luu&r,  6u!fr  f,  giuiiir,  muiuir,  siiiiur,  detti  utatl^r 
und  hör  (s.  465)  analog.  Ganz  verwerüich  ist  hi\u  ea  1. 
liiiii^   hon. 

X  m  uiülaul  des  i\,  aber  aucli  Verdichtung  des  iu^  io^  doch 
beides  mit  einer  vom  i  verscluedueu  aussjuachc,  well  ein- 
zelne zuäatTimenfnllünde  lormen  niclit  erweisen,  daiV  der 
heutige  ilaut  vor  allers  üherhauiil  gegollcu  habe»  y  mag 
wie  nihd.  iu  (s.  lSl>j  khngen, 

bly   pbunbujiiy    besser   schiene  bli   nach  der  a)id.   ndid. 
id  nhd.  rurni,    doch   lalU   sich   bly   gut    recht  fort  igen,    da 
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sclioii  ahd.  neben  plj  auch  |ilio  ga!t,  wns  vielleicht  auf  ein 
goüu  bligj'v  (s.  92)  Icilet,  deitii  tlic  bleiJarbc  ist  gerade  ilie 
blaiiHche  des  melalU,  ja  das  ogs.  bleu  (s.  3bU)  kano  das- 
selbe wort  seio  (den  Übergang  der  laute  habe  ick  ».  96* 
371  gewiesen)  und  Für  das  cngL  blite  (s,  400)  hiitle  ketii 
andres  gesucht  zu  werden  brauchen;  by  a\)i6  L  bt  >vare 
ziilaäsig  ^  vgl.  ags.  beu  und  byduga  Sn.  20;  by  habilo; 
byr  urbs;  d^  lacuna;  dy  niovcoj  lly  (ugio;  ily>  8^"*  ^^V* 
rurnni.  sog.  8,  129,  13t*;  gly  risus,  gaudium,  ags.  gleo; 
gny  strideo;  kny  urgeo;  kyr  vacca,  vgL  ki^;  ly  lundo; 
IJM  Ilnibria;  niy  labanus,  ags.  mycg,  inhd.  miicke ;  mya 
moleslare;  uy  coulero,  lundo,  luhd.  niiiwe  (».  189);  nf 
novibiuium;  ii5'r  novus;  ny  vello;  uy*^  veslis  detrita;  »k^ 
üubcö,  alid.  ßcuwo  oder  sciiwo  umbra;  sly  conferva,  muscus; 
sny  verlo;  sny  niogoj  8j>y  spuo,  nihd.  Äpiuwe;  sj^  8tu|>a; 
sya  cülare;  Tyr  ii»  [)r.  ahd.  Zivi;  tj'a  iiislniere;  yr  arcns, 
5^  arcum,  vgl.  ii-,  !;  j)y  autilla,  gotb,  j>ivi;  fiyr  «ervus, 
gudi.   {jiiis. 

byla  sccurig,  vielleicht  b*Ia?;  fyla  foetor;  g}'!!  pare- 
lius;  kyll  rivus;  kjii  tuber;  inyla  capislrare;  i^kyla  umbra; 
»yhi  concrescerc;  yb  ululare.  d5'r  aninial ;  dyiT  preliüsus; 
lljra  blandJri;  fyrr  ignis;  glyri  cachiuiuis;  guyr  tumullus; 
blyr  geua  j  hlyri  fraler;  bjrr  laetus,  blandus,  ahd.  hiuri; 
hyra  laelari  j  inyri  i)fibt9*,  oyra  reu,  ahd,  niero;  ßtyra 
gubernare;  sjra  acür;  tyr^  laurus;  5'na  t^^^^'^^*  tenuis. 
gljnia  Jucta;  bynia  dormilurire;  ryma  vacuare;  slyni  mora 
otiosa;  bryn  siipcrcilia;  bryni  cos;  dyua  iulcitra ;  lilyna 
calcscerc;  kryna  coronare ;  r^na  litcraa  scrulari;  sy«  visio, 
golh.  Muns;   Iryui  roslruni;    lyua  atnitlerei  vgl.  titiii. 

klyf  findo;  ryf  rum|io;  fikr5fa  convolvere;  »lyfr  rigi- 
diis,  besser  sltfr;  yfa  frirarCj  irrilare;  yf'""  hJrsulus;  f>yfi 
IVirlum;  dryp  slillo^  6"yP''*  prüinünlorknu ;  gypa  vorago; 
kryp  repo;  «yp  surbco*  drygja  patrare;  llyg  vulo;  g}Si* 
gigas  IV;  lyg  nieolior;  »niyg  irrepo;  sjg  augo;  yg^  fcni«; 
fyk  venlo  fcrar;  lyk  claudo;  mykja  mollirc,  vo»  mliikr; 
ryk  fuiiiu;  stryk  cunlrccto;  syki  inorbiis.  bryi  fraugo; 
byta  conimutare;  llyt  Duo;  gryla  lapidare;  gyt  pario; 
blyl  iorlior;  hnyta  necicre;  bryt  slerlo;  knyta  iiodare;  ky'la^ 
allcrcari;  lyt  vergo;  ly  ti  uaevus;  nj'l  fruor;  ryta  grunnire; 
ßkyi  jaculor;  »pyla  Fpulum;  syla  dolere;  yla  trudere;  j)ryt 
deiioioj  j>5't  uIuIü;  bytioirerp;  hlyöa  obedirc;  hnytS  tuiido; 
hryö  evacuo;  byöi  cxuviae ;  lyör  pü|iu!u8 ;  ryö  ungo, 
cruento;  skrytSa  oriiarc;  ayö  cü^uo;  |»y^i  getis;  {»ytia  ex* 
poücrej  frys  algeo;  fysa  llarej  (yai  desideriuin ;  gys  eruclo; 
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1im5'8  aternnlo;  lijsa  in  domiim  recipere^  kjs  ellgo;  Ij^sa 
lucerc;    mj'ala  mus  f.;   «ysla  negoliiini. 

-jfUa.  Itipa;  by'lda  securis;  yl*^^  n»arcor.  dj^ngja  pul- 
vuiar,  nidiis;  lyogvi  serpens;  spryugi  rumperelurj  sl^'ngi 
ptj n gerein ;  »yog  cnno;  yngx  jiivenis;  I>5'ng'ja  gravare ; 
dynkr  aoailu».  hyski  famiJia;  fij'skr  L  fydskr  IheotisciiB; 
lyst   lerio. 

AniB.  1,  wo  5^  lUDlaut  ist,  muß  ea  wie  A  beiirllieilt 
werden,  niy  entspiingl  aus  urspriiüglicher  kürze  ganz  in 
der  weise  von  brt\,  wo  ilim  aber  iti  und  io  zur  seite 
steht,  hat  es  ganz,  die  itattir  des  golh.  iu.  In  der  aus- 
spräche fallen  beide  aiten  des  y  gerade  so,  wie  die  mhd* 
iu  (s,  1 89)  aiisammen, 

2.  Nodi  nalicr  stimmt  das  ags.  f  (s,  166),  nicht  bloß  in 
seinen  beiden  ersicn  haiiptarlen ,  auch  in  der  dritten  und 
vierten,  denn  ykja  augere  steht  für  eyk'ja,  wie  ogs.  t?c  F. 
eac.  man  halte  das  alln.  myri  palus  zu  m^r  und  nurri, 
vgl.  ahd.  nuior.  der  Verwechslung  des  y  mit  i  ist  schon 
bei  lelztcrm  laut   gedacbt. 

Diphthonge- 

Ihrer  sind  sechs,  au,  ei,  ey,  ie,  io  und  iu,  darunter  jedoch 
nur  drei  wesenlHchc,  au,  ei  und  iu,  welche  dem  golb. 
au,  ai  uud  iu  entsprechen,  ey  ist  blolier  unibul  des  au, 
und  io  Schwächung  des  iu.  ia  (samt  seinem  miilaut  iü) 
haben  wir  schon  als  brechung  beseitigt.  Der  arceiite  auf 
au,  io  und  iu  glaube  ich  iiberhoben  zu  sein:  au  würde 
von  au  oder  au  unterscheiden  müssen,  wer  letzteres  nicbt 
durch  av,  ö  auszudrücken  vorzieht,  io  und  iu  sleJin  von 
der  brechung  ia  und  iö  deutlich  ab;  mau  hätte  nur  dann 
iu  auszuzeichnen,  wenn  jener  umlaut  iö  mit  io  bezeichnet 
würde  i)»  Gegen  die  übliche  Schreibweise  jo,  ju  sialt  io, 
iu  habe  ich  mich  bereits  ausgesprochen. 


AU, 


^  für  diesen  diphtlt.  fordert  Rask  s,  28  die  aus- 
spräche eines  langen  ö,  beinahe  i>i,  und  erblickt  darin  Ver- 
längerung des  ö,  allein  au  berührt  sich  seinem  Ursprung 
nach  gar  nicht  mit  ü,  das  ein  umlauf  des  kurzen  a  ist,  so 
wenig  als  golh.  du  oder  ahd.  ou  mit  kurzem  a,  o  kann 
niclit  in  au  verlängert  werden  wie  a  in  ä  oder  i  in  t. 
was  nun  den  laut  au   betrilt^    so  vermute  ich,    daU  er  im 


CO 


1)    ich  war  Lieber  willens  das  iu  bcitubeliallen  ,    weil  rs  dem  ags. 
>   {^liidislelil.     hu    ags.  h%   aber   die    accetitualioii    iiicbt   xu    uniguLiif 


1  die  bi 


ccfaung  CQ  bulcl.     ahu.  fällt  dieser  gruuJ   weg. 
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alteiilium  wie  der  des  golh.  un  diplilboiigtsch  war  inid  kein 
gcsrhloiieiies  Ö,  welclies  vielinelir  (gleich  «.lern  gotli.  ^)  dem 
alid.  110  zur  seile  stand.  wie  sollte  sich  aucli  suiist  der 
Ulli  laut  ey  aua  an  ergebet!  Iiaben?  allniäüch  aber  mag  au 
vcrengl  uud  deoi  laute  a*  iialier  getreten  sein,  was  denn 
die  miscliung  des  wahren  tr  mit  dem  st*  erleiLitlerle,  Hier- 
aus erkläre  irli,  daÜ  in  den  bss.  au  (oder  av)  sowol  für 
iinserii  di|ililli,  ab  für  die  brechung  öj  biinviederum  aber 
jenes  9  («.  43*J)  anstatt  beider  und  selbst  für  öj  «c  vorkam- 
nien,  dt:r  laut  des  au  wird  dann  eine  niitlc  zwischen  u 
tind  u-  hallen.  Von  wirklichen  übergangen  des  au  iji  u 
wai'   schon   vorhin  (s. 4(17)   die  rede. 

Der  auslaut  ciiragL  gar  kein  au  mehr,  sondern  dafür 
nur  o,  wie  du,  IW^  lu,  sniö  lehren,  auch  dies  zeugt  ge- 
gen die  ntissprarhe  ö  (ür  den   inlaut. 

Inlaute:  auli  stuUus;  bauli  laurus;  gaul  boalus;  gauli 
bos;  liaull  bcrnia  (vgl.  ahd.  liüloht  s.  9lV);  ninula  nianderc; 
raula  canllllarcj  slauli  servus;  tauli  taiufis;  {»aul  sernio 
prollxus.  aur  argilla;  aurar  opc»;  gaur  gigas;  kaur  mur- 
inur;  inaur  rorniica*,  snur  stercus;  slaur  riisiis;  laurar  ihe- 
saiiri.  aumr  miser;  drannir  somniuni;  llaiini  cursus  ccler; 
gamnr  attenlio;  glauinr  sonttus;  kraitmr  coctio  Icnla^  lauma 
occulle  porrigere;  naumr  angustus,  parcus;  raunir  vir  gran- 
disanus;  saumr  gartnra;  skraumr  blatcro;  slraumr  iluxu» 
aqnarum;  taumr  babcna.  bann  faba ;  bauni  gcnus  piscis; 
daun  odor;  hlann  clunis  crassa ;  braun  asprelum ;  kann 
iilcus,  zugleich  nanie  einer  rune,  alid.  clion  V;  lauo  prac- 
nuum  ;  laun  clam;  raun  experinientum;  skaiin  luciis  paludosus. 

dauIV  surdus;  gaiif  paljülatio;  klatif  lidi;  klauf  ungula; 
klaufi  hos;  lauf  fülium;  laufi  gladtus;  rauf  fidi;  rauf  fis- 
suraj  akauf  peni»;  jmuf  actus  furtivus.  draup  slillavi; 
draupnir  n»  annuli  slillantfs;  gaupn  sinus;  hlaup  cursus; 
kaup  cnilio;  laupr  cophinus;  raup  jaclantia;  sanp  jusculum; 
slaup  pocnlum.  auga  oculus;  baugr  annuJus;  draugr  larva; 
Hang  volavi;  Hang  volatus;  bangr  colli«;  laug  lavacruni; 
saug  fiuxi;  sniaug  repsi;  taug  funis.  auka  augere;  bauk 
attreclatio;  dauktjvr  obscurns  Sirm.  150*  scheint  besser  als 
dukkr,  wegen  des  unilauls  dcyqva  184^;  fauk  aestuavi; 
gauk  arroganUa ;  gaukr  cuculus;  haukr  accipitcr  f.  havekr; 
hnauk  opus  servile;  hraukr  slrucs  arldoruni,  ags.  hreaCj 
hrankr  n.  avia;  lauk  clausi;  laukr  allium;  mauk  sorbilhim; 
rauk  fumavi;  slauka  pervadere;  strauk  contreclavi;  ])rauk 
diulinus  labor.  bauta  propellere;  haut!  conipulsor;  blautr 
maceralus;  braut  fregi;  braut  via  slrala;  faull  Fatiuis;  Haut 
fliixi;    (laulir  lac  Id   apuuiam   digcstum-,    gaul  fudi ;    Gautr 
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grautr  puls;  lilaiit  sortilus  suni ;  IilaiU  sanguis 
\ictimae;  Iinaiit  oextii;  liraiit  sterhii;  laut  inclinavi;  laut 
lacuna;  naut  fniilua  sum;  naiit  armcntum;  skaut  jaculaitis 
Biini;  skaut  müus;  skraut  splendor,  ornatus;  «nauta  labi; 
«laula  Laesitare,  stoßen;  laut  murmur;  {»aut  ululavi;  |>raut 
tlefecl;  jiraut  res  arclae.  auÖ-  faciHtcr;  au^r  opcs;  autir 
%'acuu9;  bnu?S  obluli;  blauör  moNis;  brauö  panis;  dautJr 
niorluus;  frauü  spuma;  gautS  lionio  Dauci^  latralus ;  liau5r 
terra  inculta;  liau^na  capra;  lmaut5  Uitudi;  liraut5  vacuavi; 
nauö  necessttas;  rauör  ruber;  »auö  coxi;  saußr  vcrvex; 
akaut)  retrimcnlum,  vgl.  golh.  skaudaraip;  suauSr  iaopa, 
abd.  sn(jdi;  trau<5r  inviltifi.  aufta  as})ergere,  haurirc;  ausa 
haufitruui;  baußnir  pinnae  priores  pisciß  cujusd*|  vgK  beysinn; 
daua  podex  biclunis;  fausi  sluUus;  Fraus  alsi;  gaus  eruclavi; 
}iau5  craniiiin;  linaus  sleriuitavi;  linaus  cespos;  kaus  eli'gi; 
laus  Über;  nausna  olfacere;  raus  loquacitas;  {)ausn  slrcpitus. 

fauskr  slipes  aridus;  mauÄkra  susurrare;  austaii  ex 
Oriente;  baust  culmen;  llauslr  celox;  baust  aulumnus;  hraustr 
furtis;  klauslr  claustruoi ;  laust  percussi;  laust  Icve^  solu- 
tußi;  rtaust  stalio  navalis  sub  lecto;  raust  vox;  Irausl  Dducla. 

Anmerkungen,  1.  der  diphlbong  bewegt  sieb  nocb  fast 
80  frei  wie  der  gotb.;  die  abd.  mbd.  tbeüwclse  verdicblung 
in  6  vor  1,  r  und  allen  lingualen,  die  alte*  gänzliche  in 
dieses  ö  bleibt  ibm  fremd,  nur  im  auslaut  (der  wurzeln) 
igt  er  dennoch  auch  zu  ö  geworden ,  und  einigemal  bat 
Eicb,  wo  V  und  h  im  spiel  wareu ,  il  ergeben:  fiir  paucu«, 
gollu  faus,  faviö,  abd.  fuh  ;  8(ru  siramen,  golb.  ßlravi?  ahd^ 
slru;  bar  altus,  gotb.  liauhs,  abd.  hob  (vgl.  s.  457);  welches 
d  sieb  offenbar  dem  frios.  dritten  a  (s.  409)  und  ags.  ea 
(8.306)  nähert.  Ich  niutniatic,  viele  ursprüngliche  au  der 
endungen  und  ilexionen  sind  gleich  falls  zu  -il  geworden, 
allmallch  ganz  in  -a  verkürzt,  z.  b.  ;jtla  octo  mag  früher 
noch  ältÄ,  ursprünglich  illlau  ^  golh.  ablau  gewesen  Bein, 
vgl.   8.98. 

2*  Obgleich  sich  hier  bcnibrung  zwischen  ä  und  au  dar- 
legt, nelime  ich  doch  nicht  gern  au  vor  ng,  nk  in  fallen 
nn^  wo  es  sich  sonst  vgn  einetn  unilaul  des  a  in  o  handelt. 
nian  schreibt  und  druckt  Mngr,  laung;  krankr,  krannk ; 
syng  cano,  saung,  sAnguni ;  8[)aung  laniina,  gen.  sjfdiigar 
und  ebenso  staung  pertica;  taung  forceps;  haunk  spira. 
Einmal    ist   die  Verlängerung   des  a  in  a  vor  ng,  nk   keioe 


1)   Gaular  incoKte  Vcsiro  et  Austrogotiae  in  Suecia  p    aber  Golar 
iiicolae  iiiaufac  GolUiidijc. 
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organische  länge;  dann  zeigt  sich  beim  itmlaiit  durch  i 
kurzes  c:  Icngr  diuliiis,  krejikjn  debilitnre.  nach  dieser 
leisten  analogie  halle  man  langr,  long;  kr;"inkr,  kronk  7.u 
setzen.  Blol\  wer  mit  einigen  leitigr,  krcink)a ,  sleirigr, 
hcinkr  dem  lengr,  krenkja,  stengr,  henkr  vorzieht,  mag  auch 
lauDg,  kraiink  belieben.  Uci  organiachem  ^ä  kann  -ii  kei- 
nen iHiilaul  an  wirken^  so  Nvcuig  als  -i  einen  umlanl  et^ 
vielmehr  wird  u  duich  -i  in  fc  nmgclanlel,  ditrcli  -u  gar 
nicht  afCicit'rl.  Eigen  bewandr  ist  es  Ireihcli  um  ^yng, 
saungi  st\ngum^  das  nrsiiriingtich  lanlcte  fitng,  sang,  siingum, 
oder  wenn  elnOuLl  des  ng  gidteu  soll,  stng,  sdng,  sCiugum; 
CS  scheint  jed^och  Übergang  aus  erster  reihe  in  die  fünfte 
eingetreten,  »ie  nns  das  schwed,  sjnnga,  sjung  bestätigt. 
dann  wäre  85'*^g,  samig  (und  niclit  söng),  si\ngnm  gereclif, 
wiewol  das  pari,  s anginn  den  laol  der  erslen   reÜie  behält. 

Jljl^  nicht  wie  nhd.  ei,  sondern  wie  nnh  el  (a«319)  atis* 
zustirechen,  mit  dem  laut,  den  wahrscTteinlich  auch  ahd* 
und  mild;  ei  hatten,  d.  h.  so  daß  der  erste  vucal  des  diphüu 
e,  nicht  a  gehfJrt  wird.  fJazu  stimmt  auch  die  Schreibung 
lei  in  allen  codd.  Der  laut  des  parallelen  golh.  ai  und  ags. 
&  liegen  folglicli  ab,  und  es  bewährt  sich  in  dirsem  wie  in 
andern  stücken  grüUere  Übereinkunft  des  alt«,  mit  dem  ahd. 
vocalisnnis. 

Darin  gleicht  ei  dem  au,  daß  es  den  airslant  meidet 
nnd  sich  dann  in  d  verengt:  hn(3,  8d(s. 402)*  hiervon  maclit 
auch  die  verneinende  pnrlikel  ei  keine  rechte  ausnah me^ 
sie  scheint  aus  cigi,  eingi  zusammengezogen  (gramm.  3^738.) 
anders  ist  jedoch  ncl  (das.  3^  7(35)  zu  fassen,  das  ags.  n/(* 
sveJ!  inleri.  aspern*  für  sveyl*  wie  feyl 

Folgende  formen  geboren  hierher:  deila  dividere;  feila 
pudere;  {eill  Vitium;  geila  sejungere;  heili  cerebr%ini :  heilt 
integer;  keila  Jemina  animalium  rapaclun»;  Mcili  n,  pr. 
Sieni.  70'^;  ~8eil  fnnis,  drcirl  sanguis,  besser  dreyri;  fär  n. 
pr.  8n.  3(i;  eir  aes;  elra  quiescere;  feira  mncor;  lleiri  plu- 
res;  geir  liasla;  geiri  segmentnm  panni;  keira  pellere,  tru- 
dere,  iiacb  dem  scliwed.  köra  wäre  kcyra  richtiger;  kcirl 
sculica;  leirr  argilla;  meir  inngis ;  reira  vincire;  Iveir  duo; 
veira  z=.  Feira;  jieir  illi;  [»eirra  illorum.  beimar  mililes^ 
auch  prala  domcslica,  vgl.  noL  b^md,  aber  auch  nhd.  bäum; 
brcima  felis  caüillicns;  cimr  hahlus ,  oder  cymr?;  eimyrja 
cinis  ignitus,  alid.  ainuirra,  ags.  amyrie  (granim.  3, 353); 
fein»  pudor;  feima  virgo ,  ags.  fsemne;  heimr  donius,  mun* 
dus;  lireimr  sonus;  keimr  sapor;  kleima  maciila;  kreima 
auiuial  viiibus  fractuni;  reim  corriglä;  reiiur  souorus;  seimr 
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«tiiccua  viÄcosus;  aleima  lioniuncio;  sveimr  levis  molio;  Ivcim 
duobus;  |ieiiti  illis.  beui  os;  bctnn  reclus^  cxpcdiius;  eiiin 
iiiiiis;  Jlciiin  spiculum ;  gcin  os  tllcjiixi;  grein  rainua,  8ccltO| 
dbcrimen;  liein  cos;  lilciii  tibicen  tclac;  iireiti  claniavi; 
liretuii  piini»;  hreiiia  rbeiio,  reiiHlli«?r;  hveiu  fremui;  mein 
noxa;  neion  nemo;  c|veiim  l.iinentari,  golh.  (|uiouii;  rein 
porca,  lira;  seinn  tardus;  skeiu  splcndui;  skeina  purgare, 
Jeviler  vulnerare;  sieinn  lapis ;  sveiuii  puer,  faniulus^  leijm 
virga;  trcina  parce  uti;  vetna  was  qveina. 

drcif  pepiili ;  drcif  sparsio;  eifi  exuviae,  ein  betlcnkliclie« 
worl;  greill  conffeft;  M^ifr  panis;hreira  movere;  breifi  maiius; 
leifa  relinquere;  qveif  cucuUa;  reif  laceravir  reifar  ^sciae; 
reifr  bilaris^  skeifr  obliquiis;  slcif  coclilear;  svcif  vagalus 
fluni;  veifa  vibrare-,  j)reif  apprehendt^  [)reifa  taiigere,  lieipr 
blateratio;  geip  nugac;  gleipa  glulire;  gleipiiir  nomeii  vinculi 
Sn.  34;  gneip,  neip  inlercapedo;  greip  rapwi;  greip  aiisa;  greipr 
curvüs;  heipl  odium;  keipr  scalmti8  navigii;  kiclpr  anguslus; 
reip  reatis;  sTeipr  Iiibricus;  Sleipnir  n.  pr.  equi;  soL'ipr  igno- 
ininia;  sveip  finxi  ^  fabrefeci  SiT?m.  139";  s^eipr  crispus; 
veipa  panniis  fili  crassibris.  deig  massa;  deigja  madcTacere; 
feigr  niorli  vicinus;  feigja  pulrePacere;  geigr  Iremor;  lincig 
cccidi;  letga  locariiim ;  Icigja  conducere;  meigminxi;  reiginn 
rigidtis;  seig  lapsus  suin;  scigr  Iciitus;  smeigr  laqueus;  slcig 
asccmli;  sleigr  coiilumax;  sircigr  difßcilis;  sveigjn  Ilectere; 
teiga  liaurire:  teigr  arvtiin;  vcigr  vigor;  Giillvtug  n.  pr. 
folcikr  paUidu»;  cik  querciis;  eikinn  impctiiosus;  fcikn  vehe- 
metitia,  ags.  fikcn;  kcikr  erccUis;  kreika  luiileprogredi;  lüika 
ludere;  reik  vacillalio;  rcik  crines  capitis;  skcika  vacillare 
Sami.  97^*;  skreika  labascere;  «nieikr  lubricus;  speikja  in- 
durare;  »teikja  assare,  schwed.  sieka,  dan,  siege;  sveik  fe- 
felli;  teikii  sigtuirti;  >cik  cessi ;  vcikr  infirnuis;  ags.  vÄc, 
ahd.  weih,  beit  inomordi;  beil  paaciium;  beil  navigitim; 
dreiull  gnita;  elhll  glandula  ici  carne;  eilr  vcncruini;  feitr 
pinguis;  geit  capra;  beila  vocari ;  lieiir  fervidus;  hneita  aal 
dulce;  lireita  diäpergere,  niiilgcre;  Itvelu  Iriliciim;  keila 
urina  exolescetis;  Icit  aspext ;  mcilil  scatprnm ;  neita  negare; 
qveita  Bubigere;  rell  scripai;  reita  carpere;  reitr  arca;  »eilill 
sorbillum;  sieit  rupliis  est;  sicila  varrilics;  «smeilr  laesura 
cutis;  streita  nili;  sveit  tribiifl;  sveiti  sudor,  leilr  laetufi; 
veit  scio;  veila  praebere.  beiöja  rogare;  breitJr  latus;  eiU 
isthmus;  ciÖa  malcr;  e'Sr  juramenlum;  flcilJur  Intertrigo; 
gleilSr  vanis;  greiSa  cxpedire;  greiSr  expedituB,  paratus, 
mhd.  gereit;  lieiö  gens;  heiÖi  tesqiia  :  brcifir  nidus;lei{$  prae* 
lerii ;  leift  iier,  via ;  nieil5a  Jaedere ;  mei(5rarbor;  qveitf  melui; 
reii5  eqiiilavi;    ifit^  ruhiieii;    reiör  iratiis;    rei5a   pracparare, 
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vgl.  greifen ;  seit^a  incaDlare,  vielleicht  »eytJa;  skcifS  ciirrtcu« 
liitii;  »keiffir  vagina;  skrciöa  replarc;  skrcifS  piscis  iudiira- 
tus;  aneiö  sccui;  sveiö  adussl ;  veiöa  venari.  dreisa  siiper- 
bire  ;  geisH  radiiis;  hreisar  virgiilta;  hre'isi  ciibile  virgiilleum ; 
keisa  gallma;  kcisarl  caesar;  meiacorbis;  neisa  conhtmelia; 
peis,  peisa  siibucula;  qveisa  acris  dolor;  reis  surrexi;  reisa 
iler;  reisa  erigere;  «neis  ramus  arboris;  veisa  cloaca. 

geiapa  oacitare;  bebkr  acerbus;  Ireiskr  difücüis;  ei«ta 
teslicuhis;  freista  tentare;  gneisti  scintilla;  hrclslr  94|uania; 
kreista  lorqnei'e;  leislr  solea;  reist  scidi;  teiatr  aiistema. 
bneixit  scandaluin;  vi'ilsla  e]>i]lLirii. 

Aiiiiierkuo^cii,  1.     ei    wird    triit   ey  verwecliselt,    man 

HTfW/vft        schreibt  beiki  für  beyki  fagiia;  und  imigekchrt  eyk  für  eik 

l/iTV  tjuertus;  andere  beispiele  siud  angegeben. 

2.  Verengung  in  d  haben  die  auskiule  lui^,  öd  ==  ags. 
Iin5h,  sah,  doch  gilt  hiieigT  scig  daneben*  v<?  ziz  goth.  viU 
(s.  4G2).  Weit  häullger  indessen  erscheint  A  ^  age.  Ä  in 
den  s  458  aurgezahltcu  bcispielen.  in  ra  caprea  und  hCi 
celsa  begegnen  sich  al$o  goth*  ui  und  au  *  ahd»  ö  und  Ol. 
Die  ahn.  Öexion  hat  hin  und  wieder  einzelne  ei  bevvaJirl ; 
tveir,  ^eir;  Iveini,  {jcini.  Die  verdichlelen  Inlaute  meri, 
öga  II,  8.  w.  sind  s.  4G2  angetührt. 

3.  Unorg.  ei  für  c  vorug,  nk  8.432,  womit  das  ähnliche 
ftu  lür  ö  8.470   zusaminengelialten  wurde. 

4.  ei  für  eg  nath  nihd.  weise  (s.  183.  1^4)  ergeben  sich 
hier  seilen,  etwa  nur  in  seinu  lardus.  Umgekehrt  entspringt 
das  eg  in  egg,  Iveggja  nicht  atis  ei  (vgk  s.  107.) 

5.  heilagr  sanclus  wird  schon  sehr  Frühe  in  helgr  gekür/l, 
wie  der  eigennanie  ilelgi  in  der  edda  lehrt,  wufür  ich  ags, 
noch  Hiilga  (fieov.  122)  annehme,  weil  sich  im  (all  der 
correplion  healga  (nach  s.  340)  ergeben  würde.  Die  alln, 
form  gemahnt  an  das  mnd,  hllge  (s.  256) ;  nlts.  scheint  jedoch 
h*?lag,  wie  mnl.  heilecli  (s.  293)  ahd.  heilac  fortzubestebn. 
lieulige  oberd»  votksmundartcn  haben  hcJgli,  helgle  f.  heili- 
geobilder  (StahL2,3<3,    Schmid  8.271.) 


I 


EY, 


f  umlant  des  an  ^  und  anders  als  das  eben  verhandelte 

ei  ausznsprecli'en ,  obgleich  es  heute  damit,  wie  einfaches  y 
nül  i,  und  y  mit  i,  vermengt  wird.  Doch  eben  diese  mo- 
derne ausspräche  des  ey  =^  ei  bürgt  uns  für  den  alten  laut 
des  au  selbst',  denn  liätle  man  ihn  schon  verengt  in  u  oder 
ic  anzunehmen,  wie  k<iiuite  sich  der  diphlhongische  umlaul 
daraus  ergeben  haben?  Bcmerkensweiih  Ist  auch  die  zu- 
hissigkeit  des  ey  im  auslaul;  hier  schützte  ein  i  der  euduuj 
deu  diphth.,  während  sich   bloßes  au  in  ö  wandelte. 
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Jey  morior,  alid.  toitwn,  mlid.  töuwe,  der  form  nach 
das  golli.  J/iu)a  *),  aber  mit  dem  siim  des  golli.  diva;  ey 
iusüla,  ahd.  oirvva,  golli.  vielleicht  auja,  wie  nuUellat,  au- 
gia;  fey  luterj.  aboni. ;  lloy  llburna ,  vgl*  abd.  Ilawian  la- 
vare;  FVeyr,  golh.  frauja,  al»d.  M;  Freyia,  golli.  fraiij^? 
abd.  frouwii;  gey  lalro;  nlid.  ganze,  nihd*  gouweze,  gou- 
weite?  vgl.  alid.  gewum  osclto ;  gey  lalrattts ;  grcy  caDicula; 
>vol  mit  grar  griseus  verwandt;  bey  foeaum ,  golh.  liavi, 
alid.  büiiwi;  mey  virgo,  golli.  mavi,  muiijus;  treya  lunica, 
chlamya,  sclnvcd,  Iröja,  diiii.  lixjje»  inbd.  tioie,  Ireie  («.  1 84), 
miat.  troga ;  f>eyr,  acc.  (ley  mens,  auLiiiiis,  etwa  zum  abd. 
dou,  ags.  J>e;iv  mos,  indoles  (8.105.307)  gehörig';*  ganz 
gleich  lautet  {>eyrj  [)ey  vciilus  egelidus,  womit  das  scbwed. 
liia  regelari,  dän*  tCie,  ags.  [)avan,  engl,  tbaw^  nnl.  dyieu 
(8,1123)  znsaminenbängt  2);  j)reyi  desidero,  iirn>alicDlcr  ex- 
»pecto  S.Tm.  87'^  88' ,  vgU  das  mhd.  drouwe  minor. 

Beyla  n.  pr.  Sicm.  59.67;  beyla  gibbus;  seyla  alvcus 
in  fiiudü  maris;  aleylur  coslac  »purlae.  dreyri  sanguis;  cyra 
aiiria;  eyrir  uncia  pK  aiirar;  bejTa  aodire;  ke)Ta  aurigarej 
iiieyrr  inarcidus;  meynia  marccsccrc;  rcyr  arutido;  seyra 
facx ;  steyra  exai  escerc.  eynia  laederc ;  geyma  ciislodire ; 
gcymr  vasta  soHtudo;  gicyma  obliviaci;  seyma  suere;  streyina 
llucre;  teyiiii  frenunr.  leyiii  lalibulnm;  reyna  lentare; 
rcynir  sorbns. 

deyfa  hebclaiej  geyfa  vapor;  keyfa  contra  ningorem 
nili;  kleyfr  fisailis;  ley(i  venia;  leyfa  laiidarc;  reyfari  lalro; 
fikreyfa  cumularc  ad  siccandum.  dreypa  inslillare;  bteyp 
curro;  keypa  ejnlare;  leyplr  fulgiir;  sleypa  fundere.  beygja 
Hectere;  eygSr  oculis  praeditus;  fleygja  jiiiltere,  Ji|L'ere; 
Ileygr  volncris;  beygja  lunutlarc;  teygja  allJcere.  beyki 
fagiis;  eyk  augeo;  cykr  jumenlnm;  feykja  dispcrgere;  brcykja 
sirnere;  meykja  giiltalim  spai'gere;  reykja  fnniai'e.  bJeyla 
inoUire;  breyla  iimlare;  tle^la  natare  facere;  grcylaz  pul- 
ttlicum  esse;  ueyti  consortinm;  neyta  mandncare;  akeyta 
coaasare;    skreyta   Omare  j    steyta    timdere;    |)eyta    iiiüare  j 


1)  arj^uia  Matlh.  9,  36  isl  reso,  oMf'klMf   <pigenllicli  selündCf  mar> 

tcrcj  was  sich  also  für  interßdn,  octulo  nehmen  liilÜl.  kaum  darf 
da»  null.  iJuweti  premere  (5.  28J>)  nihd.  dmhen  (s,  19ü)  bituugcDom- 
mcn   wenden. 

2)  nlid.  nicngen  wir  in  tHaucii  rore^cere  und  ibauen  rrgelari  iwei 
verscbiednc  xvurj.cln.  jenes  geliört  xii  ahd.  iidid.  lau,  ahn«  dögg, 
nul,  dauw,  ags.  deav ,  cngL  dew  res;  das  andere  zum  ahn.  |><'>r, 
d»n.  löj  rniL  doif  engL  tliaw.  mbd.  solh«  sicii  louwen  rorai<<  und 
duuwcn  regelari  utileischcideu,    ich  bübe  jedocb  lelAtcres  nie  gelesen« 


480 


ALTN.  VOCALB^    EY.  IB.  lO, 


l)rc|la  fatjgare.  bleyfSa  canU  f.;  bleySi  iJiiiidilas;  cyt5a 
vasUre;  fre^iöa  spiuitate;  ueytSa  cogere;  rcybi  rubt'do;  &eyt5a 
decoqucre;  sneyt^a  vactiare.  bcysinn  craäsus;  ey&  liaurio; 
cy«a  ciiiis  igiiilus;  goys  criiclatio;  ge^ßa  graseaii;  Inieysa 
dedecus;   leysa  solvere-,   J)eysa  cclerriiuc  vehi. 

breyskja  torrcrc;  brcyskr  iuÜitmis;  eyskra  tiimiihiiari; 
feyskja  marcor;  beysla  conculorej  eyslri  orieiili  propiür; 
lireysti  fortitiido,-   treysta  confidere. 

Aum<    1.  ey  niil  cl  verwcchsell  8,478» 

2»  wie  sich  au  und  6  bciülucii ,  sclieiiit  aucli  ey  L!n  und 
wieder  den  umlaut  oc  zu  verlrelen,  naincnllich  in  beyki\ 
keyfa,  key[>a,  welchen  bok,  k<3f  und  kupr  zum  gründe 
licgeu;    man  erinnere  sich  des  ö  für  den  auslaul  au. 

3,  Noch  merkwürdiger  scheint  der  Übergang  zwischen  ey 
und  '1.  neben  \tcyr  steht  [}&  Icrra  egclida,  neben  [ireyja 
J>riS,  neben  grey  grär,  vgl.  har  mit  gülli,  haulis  (s.  457.) 
mty  "würde  aitli  sowol  zu  ojfcr  als  zu  mccr  fügen  (».401. 
46S.)  Beide  Verengungen  des  au  in  u  und  a  verrat ben 
uns  ihren  urspnuig  durch  die  anÜauchende  neben  form  cy, 
sind  aber  sonst  den  beiden  Verengungen  dea  ei  in  ^  und  1 
analog. 


IE 


9  kein  organischer  diphlh.  und  nur  in  gewissen  IKIIeti 
UL'ben  dem  ß  auflretend,  die  schon  8,403  erörlerl  wurden, 
iiim  liegt  dann  entw.  ein  älteres  io  ,  in  zum  grund ,  z.  h. 
iu  knie  genn,  trie  arbor,  oder  redujiticalion,  z.  b*  in  biet, 
rieü  f*  het,  r(?ö.  Anders  verhall  sich  das  ie  vor  It  in  ricllr, 
sliettr«  und  scheint  brechung  (s.  454.)  jnir  fallt  eliclt  ful- 
crum,  basis  auf,  da»  sich  vielleicht  dem  golh.  slivili  (a.  42) 
und  mhd.  nhd.  sliilzc  vergleichen  lielJe?  in  allen  denk- 
mälern  begegne  ich  ihm  aber  nicht. 

l.V^?  fyif'i^  wiederum  als  bloße  Schwächung  eines  alleren 
iu  betrachtet  werden,  kann  aber  auch  in  einzelnen  fallen 
»ich  an  der  rcdiiplicalionsstcllc  hervorlhun. 

Audautcnd  eben  in  den  prät.  hio  habitavi  und  hio 
pcrcusai,  von  by  habito,  hügg  perculio.  uio  noveni  Siitin. 
142^.  J)io  duuis  enlspricht  dem  ahd.  dioh  femur.  mior 
tenuis,  fem.  mio,  frio  »enien;  sio  acc,  von  sior  marc;  gen. 
sioar;  suio,  snior,  suioar,  sind  jüngere  formen  für  fra?,  bjt, 
8!i»r,  »aivar»  anfc,  »na^r,  »na-var.  gio  lascivia  und  kio,  kioi, 
den  namen  eines  vogcb  vermag  ich  nicht  zu  beurlheilen. 
der  schrelbuog  ior  erpms ,  io  equnm  scheint  iör,  iü  vorzu- 
ziehen, ags.  coh,  alts.  ehu. 
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liilaule.  Jrioli  tnurn»;  fiola  viola;  giola  aura  frigida-; 
hiol  rola,  ags.  bvei'l;  jöl  {f.  jiol;*)  conviviimi  solemie,  vgl. 
ags.  geula,  golh.  iluleis;  kioll  tunica  exterior;  oiol  hüx 
Sfem,  51*,  vgl.  ags.  ncul,  ncovol  (s.  370);  nioli  scnpiis  her- 
banim;  sioli  rex,  priiicepa;  skiol  latebra.  bior  cereviei'a; 
bior  über  (vielleicbl  bcfiser  biör  und  dem  ags.  beofor,  abd. 
I>ij)ar  gcniHll  zu  sebreibcn  1*  ;  fiorir  qitatuor;  liori  fciicslra, 
uiori  moi'biis  pedis;  niorunn  eiti  naiiic  der  erde  nacb  Biörn, 
Srcni*51*  siebt  dratiiniiiüriui  als  beuctioimg  der  tiacbl ;  sliort 
gubernator;  Iriori  equuleus;  Jjiorr  bos  caslralus.  biom 
pulvis  minutiasiniiia,  vgl.  bie  8.463;  bliojiir  sonns ;  liomt 
»plcnddr,  ags.  leuma;  rlonii  llos  laclls;  skionii  pplcndor, 
vgl.  sktnia.  drioni  laurua  cormipeta;  fion  odiiim;  Flon  n, 
regioiii»;  grion  ptisana,  neunord.  gryn  graniim  degbiptnin, 
inbd.  gricti  areoa ;  liion  familia;  brion  scabrchim;  liüiii 
vgl.  oben  8.418  beim  frits.  liaua;  niiotii  vir  gracilis;  prion 
filum  (erreum  I  vgl.  aga.  prcon  Jibula;  sion  visiis,  golb, 
siuos;  skioni  ecpiiis  niatulia  albis;  tiou  daiminin,  ags.  leuna; 
triona  rostriiiii,  iieuoord.  Iryue,  vgl.  nibd.  Irlel;  plon  ser- 
vüs;   {liana  servire. 

dioriill  diabobis,  besser  als  diöfiill;  friof  scmeii  f.  frlo, 
fne,  gotb.  fnüv;  friofr  foccundiis;  miofan  leniH-m,  lenenmi 
S.vni.  84^  von  mior;  sliofr  Itebcs  f.  skur;  sniofga  iiifigcro; 
jjiofr  für;  bliop  cuturri  praeU  von  blaiipa,  kein  iü  vor 
gulliiralen,  das  einzige  iok  aiixi  abgerechnet^  das  aus  aller 
redtipl.  cnispringr.  briota  Trangere;  briotr  fractor;  fliol 
lluviüs;  iliola  fluere;  lliolr  celer;  giola  parere;  giola  ca- 
venia;  griot  saxa;  liliola  obliiiere;  hriola  slerleie;  Jolar 
itit'olae  Jiiliae;  liolr  liirpis;  iiiola  frui ;  niolr  fpti  fniilur; 
fiiot  fiiullitiido;  skiola  jacolari;  skioti  eqiius;  skiotr  cclcr; 
spiot  baata;  |)iota  irlularc;  (iriota  delicere;  Jirioir  vir  o(»- 
stiiiax.  biofir  disciis;  bio!$  terra;  bioSa  riiaudare;  fliut$ 
virgo  vcniista;  gioSr  niilvug;  blio^  sonn«;  blio^r  tariloruna; 
hnio^a  tuiiderc ;  bniot^r  igtiüminia;  briu^a  cvncnarc;  io5 
proles;  liotj  popiihiji*;  lioxi  poerna;  riü5r  concaedes,  uovale; 
riotSa  cnienlare;  siot^r  cruiuena,  ag5.  seod  ;  siotlia  coqucre; 
skiütSa  saccidus  •  tio'I^r  retiiiaculum,  fries.  liader;  [)ioö  geos. 
fjüs  bovile;  friosa  gelnre;  giosa  eruclare;  liniosa  fitermilare; 
ios  Itaiisi  prät.  von  aiisa;  kios  coiivalHs;  kiosa  eb'gere;  Üob 
liimen;  niosna  explorare;  tiosniir  clavi  lignei;  {)io»  frttsltim 
caruosiim ;    Jiiosiiir  menibr.  genitale  eqnorum. 

briosk  carlüago;  Tuioskr  und  bnioskr  ligniim  aridum; 
lioski  piibcs,  inguen.  briost  peclua;  briostr  aspretuni;  liusla 
verborare;   jiiostr  austerllaÄ  S*tiii.  254'». 

Grimm  gr.  hd.  1.  31 
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Anm.    1.  Vom  verLältnis  des  io  bu  f  und  iii  iiernach 
bei  iu  aum.  1.  2. 

2.  Nicht  selten  scheint  nach  dem  io  ein  ursprüngliches  h 
oder  V  unterdrückt,  vgl«  bio  mit  ahd.  dioh;  hiol  mit  ags. 
hveuhl;  niol  mit  ags  neovol.  liomi  und  lios  stehn  wol 
für  liühmi,  liohs.  wie  das  ags,  teiSna  zu  teun  mag  auch 
tion  zum  goth.  tiuhan  gehören,  hion  erinnert  an  das  ahd. 
hihuu,  hivvun  domestici,  und  f»iona  führt  sich  wie  das 
ahd.  dionÖD  auf  ein  goth.  j^ivindn,  ^iunön? 

3.  Einzelne  formen  vermengen  den  diphth.  io  mit  der 
brechuug  iö^  die  in  alten  hss.  und  ausgaben  gleichfalls  io 
bezeichnet  wurde.  Man  schreibt  allgemein  miolk  lac  f. 
iniölk  (8.451)  und  auch  ior,  bior  (fiber)  scheinen  mir  f. 
iür,  biör  zu  stehn;   umgedreht  aber  diiifull   f.  diofull. 

4.  Von  diesem  misbi-auch  unterscheide  ich  einzelne  wirk- 
liche berührungcn  zwischen  io  und  iö.  so  lautet  zu  dem 
masc.  und  fem.  fiorir,  fiorar  quatuor  das  neutr.  fiögur  und 
der  gen.  pl.  aller  geschl.  fiögra.  fiögur  ist  =  figur,  wie 
miök  =  mik,  miku.  den  ursprünglichen  vocal  dieser  wurzel 
bildet  i,  wie  das  goth.  fidur,  fidvör  zeigt,  zu  welchem 
sich  iiögur,  figur  verhält  ungefähr  wie  zu  tvadd}d  tveggja 
(s.  107.)  iiorir  aber  und  ahd.  ifiori  entwickeln  einen  dit)hth. 
durch  völligen  ausstuU  aller  consonantischen  mittelglieder; 
man  erwäge  das  ags.  feuver  oder  vielleicht  richtiger  fcover. 
Doch  sei  unverschwiegen,  daU  das  altschwed.  fiugur  (im 
Gutalag  und  in  den  übrigen  geselzen)  von  der  form  fiögur 
ab  und  auf  fiögur  lenkt. 

5.  bio,  hio,  Iiliop,  iok,  ios  stehn  mit  den  übrigen  nicht 
ganz  auf  gleichem  ful^,  sondern  entspringen  aus  reduplica- 
tion,  daher  ihnen  wciu'gsteus  früher  triphlhongische  und 
zweisilbige  beschuilenhcit  zustand. 


IU 


7  nicht  ju,  sundern  rein  diphthongiscli  auszusprechep, 
aber  eingeschränktes  unifangs.  Auslautend  nur  in  liiu  fa- 
mulitium;  nin  nuvem;  tiu  docem;  {>riu  tria.  niu  und  tiu 
bilden  ihren  diphlii.  erst  aus  dem  zutritt  der  endung,  vgl. 
golh.  niun,  talhun,  lat.  nuvem,  deccni,  und  einige  nehmen 
sie  zweisilbig  uiu,  tiu. 

Weder  vor  1  noch  m;  vor  r,  n  nur  in  tiurr  taurus 
und  den  ableitungen  niundi  nouus,  tiund  decima;  überhaupt 
nicht  vor  lingualen,  wohl  aber  vor  lippen  und  kehllauten. 
^ufr  und  hiufr  pluvia  tenuis;  gliufr  loca  praerupta;  hiufra 
plorare  Sfcm.  211';  hriufr  moeslus;  iufr  über;  kllufa  An- 
dere; liufr  acceptus ;  riufa  lacerare;  diupr  profundus;  driupa 
Stillare;    driupr  prouus,    humilis;    gliupr  mollis,   bibulus; 
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pT  völnnuMi  litiJeiinK  krtii|)a  rcperc;  ritipa  perdfx;  sliiipr 
privigmiä.  biiigr  curviis;  blJugr  vcrecimdus;  tlriiigr  coiili- 
imiis,  arro^ans;  fliitga  volaie;  lilugra  blaiidiri;  iiigr  iiber; 
litiga  inenliri;  smiuga  pcncirarc;  smiugi-  ciiniculus;  slriugr 
sorhilhiii);  fmk  niiigur;  fiuka  uingerc;  Giukl  ii.  pr.;  liiiika 
fovere;  üiuki  n,  pr.  Sn.  12;  kiuka  cascus  niollis;  nuukr 
]enis;   rluka  fuinare;    stukr  acger;   striuka  coutrcctare. 

Anm»  1.  zu  lo  verhält  »ich  in  wie  zu  dem  stliwnchcren 
der  vollere  Jaiit;  uian  bearlite,  daH  die  äclivvachimg  ftotipt- 
sachlith  vor  liquiden  und  lingualen  elntriu,  iu  biugcgen 
vor  giillnralcri  liaflel  *).  aiieb  vor  labialen  Nvnllel  iiicislens 
iu,  und  die  rönnen  -ioP,  -lap  bieten  kcitieu  ecblen  dipblh., 
j)iorr  auigenoninien*  warum  heiUl  es  invUi  JHtiJr  wie  üufr? 
ag5.  stelui  jjeuf,  leui'  auf  einer  Knie;  engl,  tlilef,  lieCj 
fn'e!^.  tliinfy  liaf;  alni  diopt  liop:  mbd.  diep,  liep;  alte. 
ibioF,  lloi'y  rnul.  dief,  lief;  golh.  |niib8,  liubs;  sclbsl  sclnved. 
Ijufj  Muf.  Es  muH  also  lutr  nnmerkliche  veracliiedeuheit 
zvvisclien  alln.  io  und  tu   einlrelen. 

2.  licdeutciider  ist  die  zwiscbeii  abd.  io  und  iu  i=^  nihd. 
ie  lind  iu^  ncmlich  diej^es  bd.  In  eutspriitit  dem  nltn.  y. 
Im  prap.  starker  coiii.  wecbseln  klinfa,  klyfr,  kliurum; 
ilinga,  llygr,  lllnguin;  skioia,  skyir,  skiotnni;  wie  die 
abd.  lurmen  cbliopan,  cbliupil,  cbliopam ;  iliokan,  IHukit, 
ilioUani;  Bcio^aUy  sciu^it ,  Bcio^anu  ebenso  vergleiclien  sieb 
alln.  byrr,  d^rr,  äI  j  ra  dem  abd,  biuri,  tinri ,  sliuran. 
Indessen  scb  wanken  a[tn,  syn  und  sion,  lyrr  und  liurr; 
wiilircnd  dyr  aiiininl  inid  dvrr  preliosns  zusanimenfatleD, 
dift  aidi  im  abd.  tior  uiid  liuri  »tbeiden.  \^  o  altn.  y 
umlanl  des  i^  ist,  glimmt  es  zum  mhd.  iu.  Man  kaiui  Io 
eine  sei» wachung,  y  eirie  conccnhalion  des  ursprünglicben 
iu  nennen,   welche  letztere  dem  abj.  dialect  fremd  bleibl. 

Tnphihouge 

mangeln ,    man   müstc   sie   denn   in    dem    .xi   für  iv  («.461), 

dem  ia  Tür  la  (ä.  451)  suchen  wollen,  oder  jenem  -io  re- 
duplicierender  prat.  (etwa  bto,  blo)  Iripblhongiscbe  krafl 
beimessen  können,  vgl,  »,482.  In  formen  wie  bta,  IIa, 
niua,  nu\  j  ouinz,  sni\a  8lo!Wn  die  vocale  zweier  ellben 
aneinander.  Ancb  ei.i  videre,  hia  apnd,  li;*it  petuniae,  tria 
arbornm ,  triam  arboribus  waren  ursprünglicb  zweisilbig 
und  wurden  besser  sia  ^  fiar,  Iria,  triam  gescbriebeo,  ich 
komme  darauf  ia   der  llexionslebre  zunick. 


i)   analog    niidiiii   *hm    alirl  nilxl  ou  ,    d.is   vor   lab.   gulL  unge- 
^hwäcbl  bleibt,    vor  hng,  tu  o  wird, 
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Schluß   ülier   die  ahn»  vocate. 

1.  Den  umtaut  seljen  wir  vollständiger  als  irgendwo  ent- 
faltet, iiHlem  aiiUer  i  auch  tleni  n  kroft  beiwoliut  ihn  zu 
erregen,  freilich  beschränktere;  denn  nur  kurzes  a,  kein 
andrer  vocal  wird  durch  lülgendes  u  verändert,  dem  a 
slehu  aUo  zwei  umlaute  zur  seile,  e  und  ö;  der  hrechung 
des  i  in  ia  jediich  nur  einer,  nemlieh  iÖ  bei  Iblgcndem  u, 
kein  le  bei  folgendem  i.  auf  die  übrigen  vocale  wäre  auch 
uidii  wol  einwirkung  des  u  denkbar,  u  könnte  sowenig 
von  n  alficicrt  werden,  als  i  von  i;  o  sowenig  von  u,  als 
e  von  i;  am  allerwenigsten  i  von  u.  Die  allein  stehende 
vvirkiing  des  ti  auf  a  lälU  begreifen,  wartitn  sie  andern 
sprachen  nnbekannt  geblieben,  selbst  neuuord.  wieder  er« 
lüsclien  ist. 

i  lautet  unter  den  kurzen  vocalen  nur  a  und  u  unif 
nicht  o;  schon  deshalb  könnte  das  mbd.  <j  nicht  eintreten, 
weil  ö  bereits  den  untlaut  des  a  durch  u  auszudrucken  hat. 
wenn  o  sclieiubar  durch  i  in  y  umlautet,  wie  sojir  iilius, 
dat.  syni,  \A,  synir,  liegt  diesem  y  noch  die  ältere  form 
8unr  zum  gründe  (8,446)  *).  Unter  den  langen  vocalen 
erfahren  X  und  ö  ninlaut  in  n;  und  ce  wie  nihd*;  hingegen 
i\  in  y,  wie  ags.  der  umlaul  des  au  in  cy  entspricht  dem 
des  a  in  e  und  u  in  y\  ei  könnte,  gleich  dem  ahd.  und  inhd* 
ei,  seihet  als  durcligreifender  umlaut  des  ai  bflraciitel  wer- 
den, io  und  iu  sind  umluuts  luifähig,  jenes,  weil  auch  o 
nicht  afficiert  wird,  iu  nicht,  weil  es  sich  ohnehin  in  y 
ru  concentrieren  |illegt. 

Alle  altn.  umlauie  werden,  wie  im  nihd.,  lebendig  ge- 
fühlt und  äuUern  sich  tjei  der  tlexion  auf  das  nianigfalteste. 
einsilbigen  formen  steht  sehr  oft  umgelauleter  vocal  zu, 
weil  ihnen  das  -i  oder  -u  der  zweiten  silbe  abgefatfen  ist, 
z*  b.  ber,  ker  sind  das  golli.  basi,  kasi ;  fiül,  niitilk  das 
goth.  filu,  milukfi.  ruickumlaule  haben  verschiedentlich 
statt:  ketill,  katü;  Kgill,  Agli;  veila,  valdi;  berja,  bartSi; 
örn,  arnar;  biörn ,  bi^irnar;  dylja,  duldi;  smyrja,  snuufii 
u.  s.  w. ,  be^lLniiuen  sich  aber  oft  ganz  auders,  als  die  nihd., 
wovon  in  der  llexionslehre  recheuschaft  zu  geben  ist. 

2.  Etwas  der  ahd»  assimihtwn  (s.  86.  120)  verwandtes  liilU 


1)  auffaDeiid  ist  hnttr  nuces  (fornm,  sog.  5^175. 1'ti)  f,  hnylr 
pl.  >oii  hrtol,  und  ffri  sujierinr,  efiir  supremus  (Sa-'m.  \b*i*.  2511». 
241'')  r.  ylrl ,  yf>lr,  comparalive  v»u  of.  ich  selbe  darin  «lecJcr  Ici» 
neu  umlaul  de*  o  noch  de*  u,  sondetn  ichwächung  dt-.i.  y  i«  i  und 
e  (^  e),  wbwol  mir  Rir  die  mi  lief  form  bnUr,  ifri  kein  t>clcg  lU 
gebot  Jlelil.      so  wurde  aus  alla,  y6r  «cbwed*  idber  und  ed«r. 
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»irh  tiacliwei^en.  in  zwei  und  dreisilbigen  Wörtern  fvflegt 
sich  der  vocal  der  vorausgelieiuJcD  »übe  oft  naeli  dem  der 
letzten  zu  ricliten  und  damit  aufzugleicljen.  Hierher  wäre 
schüu  das  o  in  Jiuiioin,  oltüni  =  liönutn  ,  ötluin  (s«  43G.  439) 
iLü  rcclmeu;  insofern  der  timlaut  eigentlich  nur  einen  ana- 
logen^ nicht  denselben  vocal  horvorhriugt,  utid  die  frage  wäre, 
was  als  die  ätiesle  rorni  zu  betrachten  sei,  hanuni^  lianomi 
honuni,  lionunit  hononil'  derselben  art  sind  die  |>L  präs. 
ruroru ,  hu[om  ==  Förinn ,  liörum*  In  dreiäilhigeu  (ilural- 
i'ornieu  schwaclier  |irat.  ist  die  a&siniilalion  deutlich,  au8 
launaQi,  kallatSI  wird  iaunutiiro^  köllutium  statt  launa5iint| 
kallaöum,  <l.  li.  das  a  der  vorletitcu  wird  durch  die  Iclzle 
silhe  assimiliert  und  en*egt  nun  in  kcillutSum  den  umlaut 
der  untepeuiiltifiia.  man  darf  nicht  lauuölSum,  köllöt^um 
gestatten,  denn  der  umlaut  Irift  immer  den  vocal  der 
Wurzel,  nicht  der  flexion.  Zweisilbige  noni.  sg.  Fem.  der 
odj*  auf  'al  und  -ar  bicien  dieselbe  erscheinung  dar,  sie 
haben  btoU  das  -u  der  drillen  silbe  abgelegt,  mttlun  steht 
goniii],  fogur  f.  gornulu,  [öguru  =^  ganialu,  Tagaru ;  im  dat» 
jd.  aller  geschl.  gOmhim,  lognim  felilt  die  mittlere  silbe^ 
und  man  kann  den  umlaut  gleich  der  letzten  zuschreiben, 
ohne  ihn  erst  aus  dem  vollen  gümuluin,  fogurum  =  gamu- 
Suni,  fagarum  zu  leiten.  Merkwürdig  ist  lutUigu  vigiuti 
L  Ivutugn,  tvalugu;  Hervarars.  ed.  17K5  |>.  172  steht  so- 
gar töltögö.  Diese  durchgreifende  hcitiehujig  ilvr  laute  ö 
luid  u,  die  sich  in  der  jüngeren  ausspräche  norli  nühcr 
Irelcii,  klart  manches  andere  aui,  z.  h.  wie  sicli  aus 
höhlt  Caput  i^  hafut,  schon  im  altschwed.  die  furm  hulut 
entwickelte,  was  man  auch  eine  assimilalion  ueuneu  kannte, 
vgl-  hugvQ  f.  högva  caedere.  weit  seltner  gelui  aus  dem  i 
der  letzten  silbe  assimilalionen  der  peuull.  hervor;  in  (enem 
»g.  laimatJi ,  kallaf^i  zwar  wird  niemand  ein  Icytiit^i,  kelliöi 
erwarten,  da  die  enditng  -i  hier  unorganisch  ist.  doch 
bemerke  ich  endimi  res  iuaudila  f.  eindiemi  forum,  sog. 
2y162.  11,^M;  I.  niissiri  lenipus  semestrc  das.  6,  341.  7,137. 
La\d,  p.  1  missieri,  nelieu  misseri  Sfcni.  212**',  wobei  aber 
auch  das  ogs.  missere  V,  71,10.  %m/Mh  141,16.  180,23 
crwagung  fordert. 

3.  Die  eituvirkuttg  dar  mitaute  g,  k,  sk  auf  folgendes  e  ist 
8,454.455  erörtert,  und  der  allgemeineren  des  ags.  sc.  ver- 
glichen worden.  Man  wird  zu  beachten  haben,  ob  nicht 
auch  nltn.  sk  vor  andern,  kurzen  und   langen,   votalen  ein 


1    em 


lüh 


re. 


ich    finde    Sii-m.  21»    skiickju    merctricis,    tür 


skcekju ,  wie  es  dün.  skiiige  heilVt,  schwed.  sköka,  vgl.  die 
zweite  sctduUbeni.  zu  den  daii.  vocalen. 
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4.     Fünf  reihen  des  ahlauts^     1.  a,  i,  u.   2.  a,  i\ti,  u.    .'S.  a, 

4.  i,  1,  ci*  5.  iifiii^aii.  IMengiingcti  Jtir  Iwldfii  lelzlcn  wer- 
den durch  die  nahe  des  i  mit  dem  y  ^"  ^^^^  aiiss[)raclic 
erleidilert,  iff,  reif,  rirmn  und  r) T,  rauf,  rtitiim  »clieinen 
dasselbe  worL  Das  gulli.  Iruda,  Irad,  Irt^tlum,  tnidond 
(s.  70)  wild  ahn*  trolS,  traö,  IraÖum,  Irotiinti  ge]a<ilel 
haben,  woraus  sicli  spiiler  ein  Ueö,  Uii5  nach  driUer  rdhe 
bildete,  wekher  doiti  der  inf.  troÖa  und  das  part*  troöinn 
widerspricht»  Anders  ist  dns  o  in  ItoiiiA  für  qvetiia,  wie 
in  koita  i.  qveua,  Lbrigeiis  gewälirt  uns  der  gr.olic  reich- 
thttm  alt II*  formen  vüllsländigL*re  abtaute  als  die-  meisten 
andern  siimclicn ,  ?..  b.  [dofr  7.\\  iKiufi  gehalten  weist  auf 
eiu  |}iufa,  }nf,  {lauf,  fiufuin;  iiauÜ  und  hui  auf  ^m  liiola, 
hjrl,  hau),  hukirn. 

5,  Es  enl springt  die  frage,  in  wie  fern  die  heutige  isUin- 
äu'che  spräche  die  alln.  quanlilät  beibehalteu,  ütler,  wenig- 
stens llicilsveise,  in  (pialilative  lautbi'sthuiiuuigen  verwau« 
dell  liabe?  Suhrift  und  druck  sotidern  xwar  kurze  und 
Jan£;e  vocale  noch  immer  nach  den  allen  regeln,  allein 
nicht  Siimiliche  lange  vocale  werden  wie  dnjipvlle  kürzen 
ausgesiiroclieu;  nur  t  lautet  "wirklich  ü ;  liir  Ä,  <J,  i3,  i\ 
biihauplcl  Kask  den  hiut  av,  ie ,  ov,  u\ ,  und  ledunlalls  V5T,J 
scheint  eine  niodihcalion  der  ursprüngliclieo  hinge  hüibar. 
wir  erinnern  uns,  dnf^  auch  inhdj  und  i\  tihd.  z,u  ei,  au  wunle; 
nuL  1  wie  ei  klingt,  und  ui  nitit. .A  verlrttt.  Die  Wand- 
lung reiner  Jängeii  in  diphlh.  gefährdet  aber  den  echten 
laut  der  kurxen,  welchü  datui  geneigt  werden  in  jene  vor- 
zuiückeii.  Aus  der  geschichle  der  reime  ergibt  aitli,  dati 
vorzüglich  in  zweisilbigen  Wörtern  vor  einfacher  consüuanz 
der  vücal  der  penult.  seiner  ur8i>rüngliilicn  quantllät  ver^ 
lustig  geht,  sei  es  durch  debrnmg  der  kürze,  wie  im  nbd,, 
sei  es  durch  schwebend  werdung  der  lange,  wie  im  nml. 
Aus  einem  isk  gesangbuch  oder  aus  andern  gereimten  lie- 
dern  müste  sich  gleich  ersehn  lassen^  welcherlei  kurze  und 
lange  vocale  die  dichter  im  klingreini  uiil  einander  z« 
binden  sich  gestatten,  oder  wo  die  iinbczwcifeü  /.ulassigo 
dehnnng  der  kürzen  einen  reim  auf  den  f|uanlilativ  \er- 
scljicduen  laut  der  langen  nicht  duldet?  Gewis  kön- 
nen ala  :  mala,  bila  :  spila  klingend  rcim«u ,  vielleicht 
qvi?^a:l}Öa,  schwerlich  aber  ala:inAla,  was  unrein  klänge, 
w.ibrcnd  der  unterschied  /.wischen  i  inid  {  in  solchen  zwei- 
6ilbigoii  formen  beinahe  unmerklich  sein,  z.  b,  qvißa  poema 
fast  lauten  mul^  vvieqvtÖa  inetus,  nbschon  kurzes  i  im  nnnide 
des  Isländers  sich  dem  elaut  ualicrl.  >\  eder  der  isL  poesie 
Uücli  aiissprachQ  können  die  Störungen  fremd  geblieben  sein^ 
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welche  im  acliwctl.  und  daii.  entscliicden  für  das  pinxcln 
der  quantitäl  cmgelrelcri  sind  imd  auf  die  ich  dorl  niilicr 
211  sprechen  kommen  werde.  Halten  wir  alln.  reime,  die 
es  mit  den  voi'aleu  so  slrctige  nalnncn ,  wie  die  mlid*,  so 
■würde  sich  die  nnlaugliclikeit  \oii  wcirlcrn  wie  ala,  malo, 
bib,   spila  für  klingende  reime  zeigen. 

6.  Da&  isl(indMclie  betracljien  wir  nicht  als  einen  tUak£L 
60odlU^_als  d,eu__übmT8l_dt:6_jd|^  l'-s  kommen  aber  an- 
dere wirklich  dialcclisihe  *^erschirdeuhtittn  vom  gemein  aijn. 
idiom  in  bclrachl ,  aus  denen  sich  liir  die  hiullehre  manches 
ßcbCtpIen  laiU,    was   nicht   un\vicl»lig  scheitit. 

lih  will  7,uersl  der  (tiiiüschen  ljeder_  gedenken,  die  zu 
lianders  1822  herausgegeben  worden  sind»  kurzes  a  ist 
hier  auf  die  f^Me  beschränkt,  wo  ihm  zwei  consonantcu 
folget):  annar  alter;  fauu  nix ;  mann  vir;  band  mauus^ 
haniri  saxo;  garpi  vir  fortis;  badlar  aulae,  nlln.  (tallar; 
kadia  Vücare ;  kappi  pugil;  harpa  lyra.  vor  einfacher 
cunsouanz  leidet  es  brcchung.  Üie  vier  andern  kurzen 
vocale  verhalten  sich  wie  int  altn,,  z.  b*  menn  homines; 
hera  ferre;  vera  esse;  drepa  occidere;  risi  gigaa;  minui 
memoria;  biudaligare;  liüdn  cornu  ;  kodn  granum;  noüuar 
alln.  noriiir;  fold  terra;  (und  iietnus;  sprnnd  rcinina;  gtnil 
ainunu  für  ai(n«  y  stebl  i:  siiiir  hlii;  luiiija  lorica;  spirja 
intcrrogare;  ftigja  sctpti.  Merkwürdig  ist  die  brechung  des 
a  in  ia  (cii  zu  accculuiren  scbeinl  überlbiyf*ig)  vor  eiu- 
failiera  cousonant :  dea  dies,  pL  dear;  skeal  debct ;  leala 
1oqt»i;  sveara  laqui;  heamar  malleus^  beanl  nioi^;  Greaui 
n,  pr.  equi;  beana  eam ;  sveanir  olores;  eav  praep.  altn. 
af;  geav  dedil;  greava  fodere;  beava  habere;  beak  Icrgnm; 
leaUa  capere;  eat  praep.  alln.  al;  scat  sedil  ;  greas  grarnen; 
stüUt  durch  ilexion  oder  zusanuircuselzung  ein  »weiter  cous, 
an  den  crsleu,  so  kehrt  a  zurück:  tcala,  talli;  heamar, 
bamri.  dies  ea  gleicht  dem  ags,  (s.  345),  gilt  jedoch  vor 
eiufacber  consonauz  rjt^emein,  vor  do|»pcller  gar  lürht ; 
man  darf  ihm  auch  In  gewissen  lagen  ugs.  ä  vergleichen, 
z.  b.  eat,  greas,  vear  lanlcn  ags.  ät,  gi*iia,  väs.  imorganiscb 
ist  leala  sirtere  für  läla.  Pircchting  des  i  in  ia^  ie  wie 
alln.  z.  b.  giarna  libenler;  biart  kicidus;  lüarla  cor;  iavu 
planus;  fiadl  nions,  altu,  liall;  einigemal  ea  für  altn.  r  in 
vear  nos,  tear  vos,  sear  sibi,  altn.  ver,  [»er,  ser;  für  altn* 
ck  ego  die  Verengung  d. 

Langes  Ä  (auf  dauiöche  weise  aa  geschrieben)  wie  das 
allu.   blü   lividu»;    bar   crinis;    sär   vulnus;    grata    plorare; 


m 


a  »inere;    zuweilen 


ou  übertretend,      für  altn.  rv  be< 


gegue  ich  jener  hicchung  ea :  near,  veanur^  meala  ^  ua;r, 
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Vrvnn,    fiiFvla.      alUi.    f    wird   durch    den    diphlli.    «/   oiiage- 

drüfkt:  «li  pracp.  bIIu.  i;  riunm  rarriien;  f um ,  dao.  Itn  j 
hriu  Hnuiii;  iinihi,  tuiii,  min  ^i  alln,  niin,  |>jn^  sfii;  suii 
nlln.  Mit  f.  sJdl ;  (>yiiia  allii.  |ijiia;  hiiv  vila;  vtiiv  mulier; 
duiki  palus;  ruiki  rc^uuiii ;  kvuit  »-»Ibus;  alln.  hvilr;  uilar 
exlmitts,  altiK  tlr;  mm  alln.  r^i^n ;  tib  glacies;  vuisa  ahn. 
yUst ;  man  l*i  klUrt  sklt  dieses  ui  aus  Jen  übergangen  zwi- 
Bchen  allit.  (  und  y,  oder  kannte  niiM-liiing  der  vierten  und 
fünften  ablaiitrellie  atinehmen;  wirklich  stellt  es  autli  für 
altn.  y*  duir  pretiof^us;  nuilt  noviun.  altn.  i3  lautet  in 
diesem  dialect  i^u,  was  abd.  uo,  wie  jenes  ui  alid.  iu  scheint: 
druu,  alln, /irö,  dr^Jg;  »oul  so!;  stmil  sedes;  Jour  ivii; 
üuviu  alln.  Ut^inn;  tüiik  tepit,  louko  cepcrunt ;  nioul 
occnrsns,  wenn  aber  bouru  lulerunl,  voiiru  fiierutilj 
gouvu  detleninl  f.  ahn,  bilru ,  Vilru ,  gäbi  stellt,  so  ist  die 
nahe  von  ^  und  o,  ö  zu  er^^^gcn«  jenes  uuorg.  leata  sinere 
zieht  auch  ein  prät.  loirt,  lüutu  nach  sich^  und  ist  viel- 
leicht danisnnis.  zuweilen  erscheint  tu  gleidibedeutig  mit 
on,  oder  als  dessen  nmlaut.  Alln.  ei  lautet  faruisch  ai\ 
und  alln.  au  r/:  hail  omcn;  maiia  niagis;  tair  ilH;  tvair 
diio;  liaiiu  donuun ;  taim  illis;  niafn  scelits;  skain  luxit ; 
svain  pui'r;  graip  rapuit;  svaipa  iuvolvere;  aik  rjuercua; 
laikur  ludiis;  staik  asaum;  ailur  veneninn ;  hingegen:  lei 
illa  pL  neulr. ;  eia  oculns;  slreini  fhinieu;  teini  frenuni; 
leip  cursus;  kleiv  fidit ;  leiv  foliuni;  leikur  aliiuin;  ileit 
lluxit ;  Ireit  niolestia,  alln.  [}raut.  der  unilaut  dieses  ei, 
wenn  niati  ilin  so  nennen  kann^  lautet  oi  und  entspricht 
dem  alln,  ey:  nioi  oder  moig  virgo;  hoira  audire;  goLnisIa 
custodia,  altn.  geyinsla;  roinn  tentare;  loisa  sülvere.  End- 
lich anstatt  des  altn.  io  und  in  hcrsthen  iüu  und  iau  triph- 
thüngisch :  dionr  lera;  kiousa  eligere;  Uaunia  lux;  Hau« 
liicidiis;  Jliaula  llucre;  niaiita  frui.  Das  sind  die  hervor- 
stechendsten eigenheiten  des  vocalisnuis  auf  diesen  kleinen 
?!wischeu  JNorwegen,  Island  und  Schottland  abgelegenen 
inseln« 

Man  hat  neulich  ein  kleines  in  iXonve^en  geschricbne« 
und  abgefaiUes  denk  mal  bekannt  gemacht  ^),  dessen  laut* 
verljällrusse  von  den  gemeinaltn. ,  doch  nicht  allzu  sehr, 
abweichen*  manches  scheint  nur  unbchüirne  Schreibung, 
zumal  werden  die  /.eichen  av  (beide  bnchstaben  zusammen- 
gezogen)    und    g    Ttir   mehrfache,    kurze    und    lange,    laute 


t)  agrip  af  sogum  Norrg»  touiinga.  fornin.  ,«>g.  lO,  377-421 
und  in  F.  A,  IVIunchs  sanihnger  lil  *}el  rior&ke  foik*  sprog  t)g  liisloric. 
C|jn>liotii;i  1834.   2,  273  fL 
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iiilsbrauclit.  Von  den  kurzen  vocalen  ist  zu  merken,  tlafl 
der  umloul  des  u  ofl  uuQu.sgedriitkt  Metbl :  fiirir,  diiickia^ 
]Mickia  =:  lyrir,  dryckja,  fiyckja;  e  und  e  einigemal  durch 
€1  verlrcteo  sind:  dreipi(f  vciril ,  Jieifer  =  dreplt^  veril, 
licßr,  was  au  eing,  eink  (s.  432)  crinacri.  Den  uinlaut 
de«  a  durch  u  be^eiclmet  nieinal»  o,  sondern  entw,  bluUe» 
o:  honoiii,  nionuom,  gomloui,  to\}or  ^=  hönom,  mönnuni, 
gömluni,  (ü5ur',  oder  gleiclibedeuteiid  jenes  av :  niavtmoin, 
gavniol,  davgoiii,  avllanii  cavllo|>o  ^^  mönnuni,  göjiiul, 
dugum ,  olhim,  kölkiöu.  beiden  weisen  sind  \%ir  auch 
0.439  bcgcgneL  seltner  steht  p:  Il9gnvalldr  L  Högnvaklr. 
in  dem  eigeimanieu  Mavgnus  oder  Mpgnus  lalU  sich  der 
umlaut  rechtfertigen,  obvvol  ihn  die  gemeinailu.  form  Magnus 
nicht  braucht.  Die  brcchung  ia  gesciiielit  wie  sonst  ^  £<  b. 
iarl,  iarpr,  und  für  iö  stellt  folgerichtig  io:  iur[>,  gioF, 
sciold  =  iürSy  giüf,  skiüld;  iav  für  dieses  io  finde  icli  nicht. 

Von  den  langen  vocalen  werden  &<,  ö  und  ce  wiederum 
mit  jenen  beiden  zeiclien  ausgedrückt:  vavro,  dravpo, 
llavkon  :=  ^i\tu^  dr.lpu,  llakon;  liavhn ,  havf,  irav[»r, 
avila  '^  höh«,  h^Jf,  fruÖr,  ötla;  savkia,  favti,  hrav|>r  r= 
fu'kia,  fccli,  bra'Ör;  «pr,  ligr,  mghim  rr:  aar,  här,  niahim; 
gf),  bf^ji  ^  05,  ^iVö;  fgra,  br^{)ra  :=  ftcra,  brijcöra. 
»unalUud  ist  shrri  379,  sleri  394  lür  «16  (schlug),  slavro 
403  für  slögu  (scidugen),  ravri  396  für  reri,  was  meine 
Vermutung  über  aeri,  sneri  (s.  463)  bestätigt.  Im  ganzen 
erweist  sicli  die  schon  oft  beeprocluie  nahe  grenze  zwischen 
den  alln.  lauten  o,  Ö,  au,  ö  und  rc.  Langes  y  oder  f 
scheint  wie  das  kurze  durcli  u  ^^  i\  gegeben ,  z.  b.  sAnom 
aspectihus,  was  zum  ahn.  h\ka,  h^ta  f.  liuka^  liota  stimmt. 
Kinjgemal  wird  »ei  für  den  diphlh.  ei  geschrieben ,  doch 
waltet  letzterer  vor;  dagegen  herscht  <ir  statt  des  gewohn- 
lichen ey  :  ay  iiisula;  hayra  audire,  rayna  tenlare,  layna 
ceiare,  laysa  aolvere-  Ob  nun  durch  alle  diese  cigcnhciten 
mehr  eine  allgemein  norwegische  mundart,  oder  die  eines 
engeren  landstridia  verkündet  werde,  läßt  sich  schwer 
bestimmen. 

Aus  den  rminschrißen^  die  überliaupt  mehr  in  Schwe- 
den und  Dänmark  als  in  Norwegen  gehauen  wurden,  wäre 
manches  für  die  lautverhältnisse  zu  ziehen,  wenn  sie  in 
geordneter  treuer  sanilung  vorlagen;  dücli  kfüren  sie  meist 
über  coosonanten,  weniger  über  vocale  auf,  für  welche  es 
oft  an  genauer  bezeichming  fehlte.  Weit  wichtiger  sind 
für  uns  die  altsihivedischm  gesetze. 

Und  zwar  entfernt  sich  die  spräche  keine«  der  übrigen 
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von  der  gcmeinaUn,  so  merkbar  wie  die  des  gtihlüntV^then^ 
dos  ai)[  einer  fern  von  ];i1arid  liegenden,  abgesciüo&seueu 
inscl  der  oftUce  verfaUl  wurde, 

P'iir  die  kurzen  vocalo  bemerke  ich  folgendes.  Die 
conj.  et  sclicidet  sich  von  der  präp,  ot,  wie  schwed.  at  von 
öl,  däii,  al  von  ad  (gramm.  3, 1G4),  während  alln.  beide  at 
lauten,  das  pion.  {>el  cnlsitricbt  dem  schwed,  drin,  det^ 
allschwcd*  ihiHt »  und  sticlit  ob  vom  allu.  f>nl.  diese  kur- 
zen c  ==:  n  scblieiieii  sicTt  an  das  fries.  et,  tliet,  ags*  at, 
Jiät,  und  siJnunen  zu  dem  lilaut  des  engl,  at,  tbat,  außer- 
dem i»t  der  umlayt  des  a  durch  i  in  e  vorhanden  i  hendi 
Tiiaiin;  menn  liomines;  tendr  denles;  seti«  ponero  ii;  b.  w% 
IMehrere  n  sind  crltaltcn ,  wo  alln.  o  gilt:  fitli  res  furllva 
72,  alüi.  foli;  (>ula  lolerare;  spur  vesligium;  cuna  femina; 
siifa  domire;  Gutar  iucolae  Golblandine  1(18;  gulnisc  gothi- 
c\u\  nig  equus  is{}\  uxi  bos;  golf  pavimentum;  huU  »ilvn ; 
lulc  populiis;  znmal  auch  in  den  part,  j>rät,  liurit,  budil 
u.  s.  w.  Das  wicliligsle  aber  ist  die  gauzlirlie  abweseidieit 
eine»  iinilautcs  des  a  durch  u,  wie  er  auch  i\<ii\  übrigen 
deutschen  »[iracben  an  Her  der  altu,  mangelL  es  licilit  also 
haruud  cutis  33;  liaiunn  ifit;  haftit  Caput  (8.442);  lag  le- 
ge»; lagnni  legibus;  sagu  relatiouis;  sacum  causis;  acrum 
agris ;  sa[>ul  epbippiuni;  gatu  viae;  albim  oninibnA;  man- 
num  liümiuibus;  lannum  düotibns;  hagg  verber  32;  baggum 
verbenbu»27;  hagga  caedere43.  54,  liaggr  verberat  9;  barn 
liberos;  marcum  librJs;  banda,  baudu  sepliim ;  b/indum  niani- 
btrs;  fasla^  lastu;  je}uninm  u.s.w.  man  hüte  sich  zu  wahuen, 
der  unilaut  sei  hier  gesprochen,  nur  uicbt  geschrieben 
worden,  eine  so  empfindbare  abaturung  des  lauts  würde 
»ich  letcbl  in  der  fclirift  geltend  gcinnchl  haben,  ziuiial 
durch  das  naiic  liegende  o,  sie  war  also  nicbl  vorbanden. 
nicht  2U  übcrsebn  ist  haTut  ^),  alfn.  böfüt^,  und  liaggva, 
altn.  höggva,  auch  auf  riinsteinen  liest  man  hakva;  da- 
durch gewinnt  a  in  beiden  Wörtern  (s.  442)  neue  bekral- 
tigung,  denn  an  wäre  auf  gothlaudiBcb  nothwendig  durch 
au  ausgedrückt  worden.  Die  brecbung  des  i  ergebt  hier 
in  ky  was  dem  alls,  mhd.  nbd.  ie  (s.  23^.  163,  222)  gteichl, 
aber  auch  das  alln.  ia  ist,  sobald  man  jenes  e  für  a  be- 
riicksicbtigt;  der  altn.  unilaut  des  ia  in  iö  mnll  mangeln, 
da  weder  ie  umlanlbar  ist ,  noch  a  oinlaut  durch  u  errdbrl. 
man  vergleiche  uiiell  farina,  niielc  lac,  ßiclf  ipse,  hielp 
auxilium,  sniell  ceicr,  spiell  damnum,  gicra  facere,  stlerua 


1)  (Isi  n,  pr.  Ilaf]}!  lUIÜ  ist  gcnou  das  alln.  Hfir5i, 
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siella,  lorl  coine«,  fem  nequalis  mil  allri,  inicill,  niiolk, 
siulfr,  liüilp)  sniallr,  epiütl,  giöra^  stiarno,  iarl)  iafii.  al- 
Iciti  viele  ^voller,  7Aiiiial  nüt  einfacher  cousonanz,  werden 
auch  gebrochen,  üie  aUi).  schon  Verengung  in  e  zel'^eii  : 
»tiela  iurarl,  biera  feiTC,  schiera  «ccare  51),  giefa  darc,  iec 
egü  lüt),  schieg  barba  32,  siex  «ex  ^:  alln,  stela,  bera, 
er,  gefa,  ^c,  fikegg^  sex.  kietta  cunae  2d  scheint  das 
alln,  keta  angytus;  der  eigenname  |)ielvar  106  gleiclil  dem 
allri.  InaJO.  ausnahmsweise  bcgegneti  ein  paar  ia,  wie  giar- 
ning  lactuin  1  ;  {)Iarinisla  Bervilium  7;  nierk\%ürdiger  scheint, 
daU  vor  r{>  einigemal  io  eintritt,  ior[>  terra  10.48.53,  ich 
vermute  auch  hior{i  grex;  was  zu  dem  co  des  ags»  eurt^e 
8limnitj  und  eich  ebenso  im  schwed.  dan.  zeigt,  auszuneh- 
men ist  docli  wiederum  suerfj  ensis  28,  verj»a  fieri,  ver{)r 
iiti  wo  weder  io  noch  ie  vorkommt. 

Was  die  langen  vocale  betrift ,  so  halten  Uj  l^  ^,  6 
ihre  nltn*  weise,  vgl.  IX  capcrc;  aA  serere  81;  mdl  cau^n, 
tenjinis;  är  aninrs;  rAn  praeda ;  suafu  dorDiiveninl  KKJ; 
mungÄta  conipolalio,  couvivium  25;  h'.ta  sioere;  sor  purus," 
intiocens;  stn  saus;  sirla  rumperc;  tl]»  tempus;  ku  vacca; 
füll  stultus  49;  sul  sol;  filr  ivil ;  dt^m  Judicium;  up  cinnior; 
(ul  pes;  njii[>)r  maier;  \m  iu;  rt\l  foelidus,  i.  e.  reus,  cou- 
vicluB  3,  gegensatz  zu  scir;  htüfa  legnmcnlum  capitis;  (*,t 
ex;  hi\s  domus.  für  alln.  c  findet  sich  kaum  entsprechen- 
des, alln.  s^  stt  lautet  hier  durchgängig  sei.  eines  t  Hir  c 
in  den  auslauten  \i  Sacra  und  rt  irabs  28,  sowie  den  rc- 
dupL  pat.  hit  vocabatiir  106;  lit  sivit  gescliah  schon  8.462 
jiieldung*  Aber  die  iinilaulc  von  a  und  <j  sind  golhh  ^ 
und  y,  stall  des  alln.  a^  und  ci*:  m(?la  loijui:  atmeli  causa 
18;  ginineli  conlradicliü  »4;  Jir<?ll  i^eiviis;  ertaug  trien« 
imciae  32.  4**');  n^r  propiua;  snicri  (tarviur  5t);  t?t  genus, 
ahn,  teil;  ndlr  uoctcs,  alln.  mvlr;  hel>i  anibo;  clcjii  vcslcs; 
sd[)  segcBi  welches  ^  dem  fries.  ersten  i3  (8.410),  dem  atts. 


1)  diese  Acliicihung  rrtniig,  g^n»  abwcidiend  vom  genieinalln. 
örliJg,  geni.'iknt  au  eir  und  da«  alnl.  iV^  ags.  ^r,  am,  golk  ais,  bl. 
aes;  taug  miitlc  etwa  frusturtf  au^drilclicii  (Rioni  bat  nur  laug  f'itira, 
funb)  und  das  compositum  kuptcrslüclc ,  kupPtTmün/c ,  vorsrhit-den 
von  oyri  ^  ahn.  eyrir  uncfa,  dessen  vviincl  aur  ist.  beide,  c'rljiug  und 
örtug  sind  fem.,  d(c^  gragas  b<al  aber  ein  masc.  ortuj^i  (nicljl  orlngi.) 
ö  in  örliig  leilcl  auf  a,  und  nun  könnte  dem  ahd.  aruii,  aru?.ii,  ubj. 
er»  verglichen  wcnie«  (Graff  1 ,  465.)  die  alle  vcrdcitlscbutig  ctcs 
golbl.  geseltea  bal  immer  artig,  wa*  niebr  rvk  Örtug  stimmt ,  ata  dem 
erlaug  de*  lexle*,  denn  örtug  würde  ein  gotbb  arlug  fordern  ^  wie 
golbl  erlaug  eiii  altn.  eirtaiigr 
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^  («.241)  lind  mnci,  6  (s,259)  gteiclit  ^),  beispicle  des  iiin- 
gclaolelen  li  sind:  tyra  ducere  17;  iny''  paKi»  54;  üyma 
judicüre;  syma  lionoraro  3;  byii  precca  19;  dygr  diei  lem- 
]>ii8  25.  46.  70»  ahn,  dct'gr;  sykia  qiiaerere;  fyda  nutrire; 
byu  einendare;  fyur  pedea;  myu  occurrerc;  bryjir  fratres; 
dicA  5^  kommt  dem  inlid*  üc^  nbd,  u  tieinlich  nahe,  be^ 
2eic1met  aber  auch  de»  ßeltüeren  iiniiaul  dea  u;  hysa  iu 
diMiium  recipere,  oder  Verdichtung  des  iu:  dyr  carus  13; 
lysa  Iticcscere. 

Unter  den  diphth,  stimmt  altn.  au  zum  gothläiidisdien : 
liaiir  filtiiä  57,  (huaga  allani  28  ist  in  haiiga  zn  bessern) ^ 
baut  alle  4S,  wie  ich  altn.  hdr  auf  liaur  zurückbringe 
(«.457.475);  staur  fiisti»  23.  40;  aunioo  miaenim  55  ;  draum 
«omni lim;  lann  pracmium;  daufr  surdy«;  caupa  emerc; 
laiipa  currerc;  augiim  oculis;  baiigum  annulis ;  liaugr  col- 
li«; rank  nierges«,  manipuliis;  scaut  gremiuni;  6au[>  putetis; 
lau«  liber*  Dem  altn.  ei  »teilt  aber  ai  zur  aeite :  ai  non; 
daila  dissidiüm;  (lalra  plu«;  maiia  magi«;  fiatr  iili;  Jialrar 
illiiis;  haini  domiini ;  |)atm  illis;  baiii  oa;  niain  nefas;  slain 
Japis;  liuaifa  vibrare;  laila  relinquere;  Graipr  n.  pr.  107; 
atga  habere;  gait  capra;  haila  jnbere;  vaiia  praebere;  hai* 
J)in  etlinicus;  lai{)a  ducere;  rai()i  ira;  hai/J  voluin.  ich 
will  hier  nicht  die  einsUinniung  desgoth.  ai  und  uii,  sondern 
nur  geltend  machen,  daß  auch  aut  den  runsteiiicn  hättftg 
ai  erscheint ;  {)air  illi ,  rai«a  erigere  u.  s,  w*  Der  umlaut 
des  au  wird  mit  tty  statt  altn.  ey  bezeichnet,  was  an  jenes 
norwcg.  ay  gemahnt:  hoy  foenum  ;  moy  virgo;  oy  insnla  ; 
Irovia  domina;  doyr  morilur;  hoyra  aiidirc;  oyra  aurif«;  oyri 
iincia  4H;  droymdi  somniavit;  royna  tenlare;  luyfi  venia;  oyc 
jugijm  58;  8oy[»i  pecus;  loy8ki32;  troysta  confidere ;  lioystr 
altisainiiia.  iu  ^/Oigl  «ich  «eilen,  und  trift  dann  mit  alln, 
iu  oder  auch  iu  zusainmeii:  iiiu  noveni ;  liunt  deciina;  liua 
lucidus;  oft  «lebt  es  verdichtet  io  5'«  Niemals  aber  wird 
io,  sondern  dafür,  wie  auf  den  Faroern,  da«  triphlhon- 
giscbe  iau  angetroHen;  hiaul  rota  59;  iaulum  (f.  jiauluin?) 
fe«tis  sülcutiibus  10;  iiaurir  (|ualtiür;  Gunfiauu  n.  pr.  107; 
{iLauTr  für  132;  diaiipt  profiiuduni  2b;  drlaugr  rrequcn«  53, 
altn.  driugr;  briauta  fraugere  107;  Hanta  sortiri;  iiiaula 
friii;  «ciaiila  jaculari;  biau[>a  olFerra;  }»iau[)  gens;  briausl 
peciu«.  willkomnuies  Zeugnis  für  die  nulhweiidigkeit  altn. 
io  von  gebroclmem  iö  zu  unterscheiden ,  denn  da«  letzte 
sehen  wir  gotld.  durch  io  oder   ie    ausgedrückt ,    das  erste 


I 


i)  algicUa  oUsrnrare  25  ist  das  ahn.  algxta  ,  und  icli  würde   ein 
golbl.  algtita  TorMchen. 
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durch  ein  gans  ob  weichendes  lau;  unmöglich  wäre  iaur}i 
f.  iorb  wie  biofia  f.  biaiijja.  auch  auf  ruiisleiiieii  bieten 
sich  dar  die  Schreibungen  Svi[)iauj)  (alln.  Svt|>iD^),  lau[)r 
(alln.  daiif5r),  Kairlauk  (alln»  Geirlaug),  in  gollü.  weise. 

Was  die  übrigen  gesetze  angeht,  so  lasse  ich  mich 
liier  bloll  auf  restgiitay  Ostgota  und  VplamLshig  ein,  deren 
vucalc,  einzelne  abweichuugen  ausgenoniineu,  jticnillch 
stinmieu. 

Von  den  kurzen  merke  nian^  da(^  der  nmlaut  des  a 
durch  u  ebenfalls  mangelt:  gatu^  skaminu,  faiigu,  altum, 
andruni,  barnuni,  fasturn,  bandum,  mann  um,  marknm, 
sanuum  u.  s.  w.  spur  des  o  hattet  aber  in  dem  ph  von 
bar»,  der  nocli  oft,  wiewol  uiclit  iiMiner^  biirnj  bfninini 
zeigt,  etwa»  auch  in  hOfliing,  altn.  hülTtingi.  aus  i>  bat 
siili  u  entfaltet  in  hiivi)|i  caput  und  hugga  caedere.  in 
bolker  neben  balker  etrues,  trabs,  erklärt  sicli  o  ans  dem 
altn.  bAlkr.  Beiderlei  c,  sowol  der  innlaut  des  a  durch  i, 
als  das  e,  pflegen  häufig  durch  ü,  selbst  in  den  llexioiien 
und  eudungeu,  bezeichoet  zu  sein,  z.  b.  jenes  in  hat  mors; 
siiliä  tradere;  svariä  jurarej  väriä  defendere;  aller  sive; 
bränua  cotnburere;  nämpna  noaiioare;  häldär  potius;  salia 
collocare;  va{)  ptgnus;  laggia  poocre,  beispiele  des  e:  ar 
est;  bärä  ferre;  värä  esse;  sär  sibi ;  fam  quinque;  drapii 
occidere;  vagh  via;  satär  sedes;  mä{)  cum;  inä|jan  dum; 
broAla  rumpi;  säx  sex.  dies  a  unterscheidet  sich  also  vom 
agA.  ä,  das  nur  organiscitcs  a,  niemals  i  741  vertreten  ver- 
mag; zuweilen  wird  aucli  e  gesetzt,  z.  b.  hei  mors;  bera 
ferre;  eider  ignis;  gewöhnlich  aber  hat  e  das  lauge  ö  ■=! 
altn.  ei  zu  bezeicluien-  Neben  dem  a  ^:^  e  laufen  die  bre- 
chuugcn  desi,  und  werden  auf  dt^eifache  weise  ausgedrückt, 
m,  ia  und  h.  iä  steht  dem  gotb»  ie  zunächst:  skiäl  diö- 
crlmen;  stiala  furari;  giaf  donum;  ilälur  compedcs;  mlala 
fnetiri,  laxare';  spidll  damnum;  liialpa  juvare;  tiäldra  llme» 
(vgL  altn.  tildra  8.434);  sialvar  ipse;  rmniiär  propius; 
biärglia  celare.  hieran  reicht  i'a  unmittelbar:  iak  ego;  fiall 
moiis;  iarl  comes;  iamn  aequalts;  siax  sex;  man  findet 
gialda  neben  gialda,  sialvar  neben  sialvar  und  l^ph  lag 
zieht  iäk  ego  dein  iak  vor.  am  seltensten  erscheint  /o: 
iniolc  lac;  skiolder  sculum  ;  biorn  ursus;  iorj)  terra;  hior^ 
grex ;  giorde  fecil;  vorzüglich  weini  r  und  eine  mula  Ini- 
gen, miolk  gemahnt  ans  alln.  miolk  f.  ntiiilk,  und  ior[) 
(niemals  Jäi^,  seilen  iarf))  stimmt  zu  der  golhL  ausnähme 
(a,  49 Ij.  £8  wird  schwer  sein  zu  ermitteln  und  beruht 
auf  lange  nachliallcnden  autorilälen^  warum  einzelne  lor- 
men  eine  dieser  drei  brechungen,   oder  ä,    oder  das  unge- 
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schwächte  i  an  sich  tragen  j  s.  b.  überall  heißt  es  ungebro- 
chen silf  argenlum,  wie  ahn.  silfr,  silfur,  ahd.  silpar; 
üb<inill  gebrochen  sialf,  siaU  ipse,  altn.  sidlfr,  alid.  selp; 
dort  war  in  der  ableitung  ein  u,  hier  nicht,  dennoch  ha- 
ben ags.  seolfor  und  seolf  beide  \i'örter  gebrochnen  vocal. 
auch  für  das  bekannte  f>egn  wüste  ich  ihn  nicht  aufzuwei- 
sen, böten  nicht  riminschriften  gleichfalls  f)iägny  [)iakn  an 
liand.  in  siang  Ostg.  143,  siäug  Upl.  182.  185  scheint 
keine  brechuiig  zu  walten  vgl*  8*461. 

Länge  wird  gar  nicht  bezciclinct,  weder  durch,  cir- 
cumflex  oder  accent,  noch  geininaliou;  doch  sind  einige 
spuren  letzlerer,  z.  b.  maal,  {leer  =  mal,  [)^r,  was  den 
grammatischen  unterschied  rechtfertigt*  a  in  mfti  causa, 
Ar  annus  u.  s.  w.  muU  noch  nicht  die  ausspräche  des  schwcd. 
a  gehabt  haben,  weil  sonst  wol  auch  mol,  or,  wenigstens 
hin  und  wieder,  vorkommen  würde.  4  ist  Verengung  des 
altn.  diphth.  ei,  nach  alts.  und  ul.  weise:  ddl  pars;  il<?re 
plures;  f>^r  illi;  h^m  domus;  ^im  illis;  gr^n  ramus;  r^n 
lira;  st^n  lapis;  t^gher  arvuni;  h^ta  vocarl;  hv^t  triticum; 
br^j^  latus;  4\i  juramcntum;  l^f)a  ducere;  g^sel  ilagellum; 
r^sa  iter.  f,  6,  i\  wie  altn.;  in  dem  umlaut  oe  mengen 
sich  aber  drei  altn.  vocale,  au,  ey  und  oc.  oc  ==  altn.  au: 
suer  sordcs;  Gcnilig  miser;  droem  somnium;  lucn  praemium; 
ka»p  emtio;  Iccpa  currere;  ocgUa  ocuhis;  ock  jumentum; 
ücka  augcre;  nck  merges;  Güclar,  allii.  Gautar;  luct  pascunni, 
altn.  laut;  nuct  jumcntum ;  skoot  greniium ;  locs  Über;  u*8t  * 
oriens.  oc  i=  altn.  ey:  hoc  foeuum ;  dccr  nioriUir;  crra 
auris;  ocra  uncia;  rccr  arundo;  gccma  attendcre;  dapa 
baptizare;  cc|)i  vacuus.  cc  =  altn.  cc:  focra  ducere;  daMiia 
judicare;  dcjüjjur  tempus  diei  et  noctis;  bocta  eniendarc; 
niccta  occiiiTcre;  f(jc{)a  nutrire;  ma'{)erni  genus  nialernuni. 
die  gothl.  miindart  sondert  in  diesen  drei  fallen  au,  oy 
und  y.  nitschung  des  oc  mit  i  erklare  ich  wie  die  des 
altn.  ey  mit  ei^  so  steht  {)ocm  illi,  illis  f.  [)dni  (geschr. 
{)öm,  [)em.)  Das  seltne  ns  in  fli^sk  lardum;  k!a?{)i  vestis 
muU  von  jenem  häufigen  ä  abstehn.  Der  einzige  diphth. 
ist  tu,  hat  aber  ziemlichen  umfang:  dinr  fera;  [)iur  taurus; 
|)iuver  für;  diup  profundus;  siukär  acgrotus;  liuta  acci- 
pere;  niuta  frui;  tiu{)är  retinaculum;  liuf)  carmen;  siu{i 
peram;  biu[)a  offerre;  lius  himcn.  Verschieden  davon  y, 
der  umlaut  des  ü:  ry^ma  ccdere;  hy'sa  recipere  in  domum. 
AulTaliend  einigemal  iu  für  kurzes  y:  miulua  mol^,  kiurtil 
toga,  biug  hordeum,  giurd  cincUis  f.  altn.  mylna,  kyrlill^ 
bygg,  gyrdr;  gleichsam  brcchung  des  y?  Wenn  im  Upl. 
lag  f.  kccp,  sküct  manchmal  kicrp,  skioct  gelesen  wird,  so 
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sehe  ich  darin  einfluR  des  anlautenden  k  und  sk  (s.  454). 
Redupliclerende  verba  zeigen  im  prät. '  entw.  m  für  das 
altn.  4,  gotbl.  t:  h^la,  bnet;  Idta,  Iwt;  T&^a,  nv^;  oder  io: 
halda,  kiolt  Vestg.  93.  Östg.  147.  Upl.  201 ;  hugga,  hiog 
Ostg.  21>2.     auf  runsteinen  hakva,  hiak,  hiuk. 

Dies  mag  hinreichen  über  die  ab  weichung  der  mund- 
arten  von  dem  gemeinen  altn.  vocals^'Stem  '). 


1)    ahn.  1^       !        ö         au        ei        ey  iu       ' 

Tar.  a      ui       ou        ei         ai         oi  iau 

gotbl.  st      l        6         au        di        ojT         iau 

altscfawed.    I      i         ö  ob         ^         cb  iu 

auf  den  abgeschlossenen,  sich  selbst  fernen   inseln  eine  merkwürdige 

Übereinkunft  der  dipbthonge. 
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CAP,  XIIL    SCHWEDISCHE  VOCALE. 


Wir  sind  fliirdi  ilJc  Jetzige pilogenc  iinlersuchiiiig  im- 
t  niiltdbar  liiugüfiiKrt   worden   zu  tler  spräche,  die  von  allen 

7*^^ ^^''^'y heutigen  deiilstben  die  wüllautenilsle  hüiUen  kann,  etwa 
wie  von  den  ronianiscliea  die  italieiiläclie,  und  slcli  au<-li 
ungelähr  ^^i  der  ültnordiacUen  verliall  wie  die  itatlenisclic 
zur  lateitiisclien.  JNur  die  alln.  dijdithuiige  mangeln  iin 
scliwed,  und  haben  durdi  ibre  verdiclitung  die  übrigen  Jäii- 
geo  geslörl ;  %vogegen  sieb  die  kurzen  vocale,  nanienllicb  n, 
selbst  in  den  cndungen  ungescliwäcbt  bcliauplen. 

Allein  das  prtucip  der  quanllttit  ist  aitcb  btcr  unter* 
graben  yud  fasl  aufgehoben:  das  lehren  die  reime  der  dich- 
ter, sluinpf  und  klingend  werden  orgauiscbe  kürzen  und 
langen  mit  einander  verbunden,  z.  b.  led  arlU8,  oder  ned 
deorsiim :  «kred  progressns  est,  led  turpis,  wo  die  altn.  Tor- 
men  liSr,  nitir,  kein  band:  akrciö,  IciÖr  gestallet  hatten, 
nicht  anders  reimt  bara  ferre:  ära  honor  (aJtii.  bcra,  a^ra); 
liden  praetcrittis:  slriden  (alln.  liöinn,  strtö);  stiner  filü^ 
böner  preces  (alln.  synir,  bitnir).  Wenn  alln.  a  und  a. 
auch  im  scbwed.  a  und  ä  von  einander  «lehn ,  wah» 
rend  ndid,  a  und  di  nhd.  zusammen  fallen,  z.  b.  wir  iinbe* 
denkllcb  thalc  valle:  mahle  pingOp  oder  fahre  eo:  jähre 
reimen ;  so  beruht  diese  Verschiedenheit  darauf,  daU  daa 
«chwed.  ä  qualilativ  von  dem  alln.  a  abgewichen  ist^  ncm- 
lich  den  olaut  statt  des  alauls  angenomnien  liaL  freilirli 
versagt  sicti  also  dalar  dem  reim  auf  malar,  bar  ttilit  dem 
auf  ar  anntis,  aber  aus  dem  grund,  der  atienahmswcise  auch 
nlid.  Fahne:  ohne  zu  reimen  hindert,  (Ür  den  schwed.  kling- 
reim taugen  alle  organischen  kürzen  gerade  wie  die  langen, 
dalar:  talar»  dagar:  klagar  so  gut  wie  malar:  älar,  fiilgar: 
vägar;  daa  alln*  a  imd  1  haben  in  diesen  schwed.  worleru 
gleiches  gewicht,  ungleiche  färbe.  In  gripa,  grepo,  gripen 
schickt  sich  der  vocal  der  penulL  überall  zum  klingenden  reioiy 
obschon  die  altii,  formen  grIpa,  gripu,  gripinn  lauteten. 

Man  hatte  früherhin,  auf  uhd.  weise,  begonnen,  deh- 
uiing  sowol  als  eigentliche  länge  durch  z wisch engeschobncs 
h  zu  bezeichnen,  z.  b.  dnlil,  kahr,  sühner,  stahl,  uhr,  gatir,i 
gühl,  Suhl  u.  8.  w.,  welchem  gescbleppc  mil  recht  längst  wieder 
entsagt  worden  ist. 
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Im  gegensalz  zu  tJie§en  pi  üdtictionen  zeigen  sich  nun 
nher  aLieb  liüttiig  kurze  vocale,  und  zwar 
1.  wenn  doppelle  cütisoiianz  folgt,  sowol  geminierle  als 
\ergcliieJi'Qarlige:  all  üinuls;  kall  frigidus,  alln.  kaldr;  kalla 
vücare;  fiill  plenus;  fytb  iniplere;  narri  jocus;  kamma  pe- 
ctere;  äann  veriis;  atme  fious;  stabh  Irnncus;  kalt  claudtis; 
bani  liljcri;  ling  cou^a  ii.  s.  w.,  ^vodiircli  freUkh- dem  kliu- 
genden  reim  zweisilbiger  formen  nictils  lieuoninien  wird» 
2*  wenn  in  einsilbigen  auslaulende  gcininnla  vereinfaclit  er- 
«cheiiit,  /unial  inni  und  no:  lani  agiius,  idid.  lamm,  alln* 
Kimb;  ü^tniu  miiliis,  iilid.  stumm;  kan  possum ;  man  vir; 
skin   pclJis. 

3.  in  einzelnen  geläufigen  partikel  und  pronomiimtroimeu: 
üf,  wie  nhd.  ab;  up,  altu.  upp;  til  üder  lill;  men  sed;  han 
ille^  alliK  bann  u^  s.  w.  min,  diu,  siu  gicicheu  dem  alüu 
uiliiu,  t^inn,  sinn  (s.  4G5). 

3.  %vie  im  n!id.  bat  mau  zum  sdiulz  der  vocalkürze  gemi- 
nation  unternommen,  sowol  in  einsilbigen:  borr  tcrcbra, 
altn.  bor;  dörr  janua,  aUn,  dyr;  «kepp  navis,  ahn.  »kipj 
belt  mor&tis,  aUn.  bil ;  als  in  metirsilbigen:  hammare,  bim- 
mel,  Süinmar^  altn.  bamar^  hiniiun,  soniar,  nbd.  bammer, 
biiiuiRd,  sommer;  i|viiina  femina,  dan.  qvinde;  gunmie  sc- 
nex,  alln.  gunii;  notier  nuees  von  uüt  nux,  aUu»  bnyt. 
5.  was  aber  viel  niebr  anflällt,  es  trelen  zablreicbe  corre- 
ptionen  orgauiscbcr  langen  ein,  die  auf  gleiche  weise  durcb 
geminalion  des  cons.  au-sgedrüi^kl  werden*  So  bildet  Müh 
aus  licm  donuis  bemma  domi  und  die  arliculierte  form  bem- 
nien;  aus  runi  couclave  ruuimct ;  altn.  beimi,  beima,  rum. 
von  get  capra,  fot  pes,  rot  radix,  dröm  somuium,  ström 
Humen  (altn.  geit,  fötr,  riU,  draumr,  straumr)  liiuten  die  pk 
getier,  löUer,  rütter,  drümmar,  strömniar;  dem  alln,  gr*m.i 
entspricbt  sc  bwcd.  grininia,  dem  altn.  bldmi  scliwed.  blomnta, 
dem  altn.  geyma,  gleyma  scbwed.  gömnia,  glGmma,  und  loni 
vaiuui^,  alln.  If^cnr  liat  schwach  ilecticrt  lomnie.  Mehr  an- 
dere beisiJiele  bei  den  einzelnen  bucbblaben.  Doch  diirlen 
solche  ausnahmen  keine  regel  zeugen,  in  ganz  gleiclieu  lal- 
len unterbleibt  die  Verdoppelung,  z*  b.  bot  altn,  biit,  biiu 
altn.  b(en  haben  im   pl.  böter,  boner, 

Hiernach  ist  es  klar,  daU  tlicils  durch  dehnungen,  wie 
im  nhd.,  tbeils  durch  correplionen,  wie  sie  uhd.  beinahe 
unerhört  sind,  der  ur!it)runglicbe  voealismus  geslürt  und 
beeinlrächligt  wurde.  Es  kann  den  scbwed.  vocalen  weder 
rechte  kürze  noch  lange  beigelegt  werden,  sondern  es  ist 
gleichfalls  ein  gewisser  schwebender  laut  vorhanden,  der 
(iii'inim   gr.  LJ.  I.  32 
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gicli  auiltTS  boälimmt  liat  ^  als  im  uM.  imd  nnl.,  iiuil  nur 
Äpiircn   der  allen   quaiililat  verrätb. 

Die  Sclnvctleri  vermögen  einige  gangbare  wöiier  güu- 
slig  £u&aikinien2iiztehen,  iutiem  sie  media  nebst  darauf  foU 
gendeni  llexiüU9\ücal  auswerfen:  ha  habere;  dra  diicere;  ia 
ca|>ere;  be  petere;  ge  dare ;  bli  nianere,  atalt  der  vollen; 
bafva,  draga^  laga^  bcdja^  gitva,  blifva.  inlaulend:  far  pa* 
1er;  bar  babet;  tar  capit;  ner  deorsum-,  bür  inanet ;  bror 
frater;  niör  mater  (iir  fader,  bafver,  tager,  neder,  blifver, 
broder,  nioder.  andre  beispiele  bernacb  beim  zweiten  e 
und  ersten  o,  das  verlängert  oder  dehnt  den  der  media 
Vüraufistehenden  vocal,  falb  er  nie  hl  scbon  von  nalur  laug 
war.  Wie»  bleibt  nnbezeichnct  und  doch  deullicb,  im  gc- 
genaatz  zu  der  pedauhschea' Schreibweise  der  JNiedeHunder 
\^s.  300), 

Eiufaehe  voeale, 

,/\^  entspringt  ans  dem  alln.  a,  bat  aUo  keine  genieiu> 
Schaft  niil  dem  ahn.  ^1 ,  welebe^  zn  sehwcd.  u  wiid.  Ks 
bewahrt  den  organischen  kui*zen  laut  aber  nur  vor  doppel- 
ter con».  z.  b.  all  urnivie;  falla  cadcre;  kalla  vocare;  skall 
debeo;  darra  tremere;  knarra  crcpere;  narr  morio;  amma 
tiutrlx;  gamuial  vetui^;  bainiuare  malleujfi;  annan  alius;  baiiua 
increpare;  braon  arsit ;  klabb  lrunt*u&;  slabber  nugae;  lappa 
sarcire;  stapp  solutus;  agga  slinudare;  dagg  roa;  lagg  rnargo 
vasis;  uagga  leviter  pungere;  vagga  cunae;  barka  ligo;  tacka 
gratlas  agere;  badda  tuvere;  gadd  stinudus;  vadd  tomenliuTt; 
att  alln,  at;  hatt  pilens;  satt  sedit;  vatteu  aqua;  alui  ul- 
iniis;  bahn  enhnns;  malm  aes;  alf  terra  glareosa;  half  di- 
midius;  bvalf  fornix;  skalf  treinuil ;  lialp  adjiivit;  galge  pali- 
bulum;  lalg  sevuni;  balk  labulare;  skalk  nebulo;  galt  ver- 
resj  halt  claudns;  malt  polcnla;  satt  sal;  hann  nioerop; 
varm  ealidus;  harn  infaus^  skarn  »ordrs;  arf  heredtlas; 
skarp  aculng;  arg  malus;  varg  lupus;  bark  corte?^;  stark 
validue;  arl  indoles;  darl  pugio;  ars  podex;  randa  strepcre; 
bamu  portns;  nanin  nomen;  bampa  caiinabii};  stamp  pi.slll* 
Inm ;  lamt  debile;  gainsa  lascive  labnlari;  bank  vincnbun; 
krank  aeger;  band  manns;  land  terra;  ganlas  pueriliter  lu- 
dere; vaul  rudeiis  niali;  vanic  niauica;  ans  cultus;  bans 
eins;  raspa  rädere;  rask  sirenuns;  fast  Grmus.  Hieraus  er- 
gibt steh,  da[\  vor  Id ,  rd^  ng  kein  reines  a  stattiindet,  es 
gebt  dann  in  a  über. 

Vor  einfachen  cüns,  bleibt  a,  wird  aber  gedehnt  aus- 
gesprochen: al  aluus;  dal  vallis;  skal  putauten;  bar  nudns; 
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bar  luUt;  fara  ire;  slare  stiirmis;  lam  debÜii;  skam  Je<]c- 
€iib;  fana  vexillum;  grati  abtes;  haue  gallus;  maiia  liortari; 
gaf  dcdit;  grnf  fosaa ;  Imfva  habere;  gap  liialus;  rapa  rn- 
rlare;  aya  casligare;  daj;  dies;  lag  lex;  iiiage  stomachus; 
bak  tergiiin;  laka  stillare;  bad  balneum;  bad  rogavit;  lat  [jU 
ger;  inat  cibit«;  las  Icgit.  Bemerk eiisvvertb  vara  esse  f.  värat 
alrii.  Vera;  qvar  «jualus  f*  qvär,  alln.  kirr,  golb.  qa(rruft; 
qvarn  niula  stimmt  scbüii  s^tini  altn.  <]vynt  f.  qviorn  (s.  443). 
fattig  patiper  ist  uiiorg.  kürziing  der  altu*  z.U8ainnieu- 
scUims  lalix'kr. 


./\^*  füiitTacher  art, 

1.  ^  altn.  a:  gras  gratneti,  \vie  ags.  gras,  frles.  grcs. 
2*  z=  alio.  e,  umlaul  des  a:  sälja  vendere;  välja  eligere; 
b:ir  bacca;  liär  exercltiis;  Hrja  arare;  värja  defctidere;  frumja 
juvare;  taiit|a  damare;  laiija  scurtttin  ^);  vanja  assiiefncer« ; 
häfva  tollere;  kralva  poscere ;  tagen  laetns;  saga  dtccrej 
sjKika  doiiiare;  lacka  legere;  vacKa  stiBcitare;  bridd  Stratum; 
glädja  exliilarare;  vädas  spoiidere;  latja  pigritia;  nat  rete; 
lälla  caedere;  spUrra  lucltidere;  stamma  sistere;  änue  froos;  l?**»^ 
näima  andere;  spänna  teiidere;  käppas  cerlare;  släppa  re- 
miltcre;  Hgg  acles  und  oviiiii;  bägge  ambo;  dagga  Jactare; 
drägg'facx;  lagga  |>oiiere ;  vägg  partes;  snacka  cochlca; 
gädda  luciu»;  luätia  satiare;  satla  poriere;  malta  türrere 
liordeiim;  smälla  lit[iieraeere;  älska  aniare;  viirma  calefacere; 
skärpa  at^iicrc;  »lärgel  «larga;  marka  signare;  sviirta  deui- 
grare;  dajupa  restiiigiiere;  lämpa  teniperare;  üiigcl  aiigelus; 
äiide  litiis;  batida  »tiiiigere;  baiida  accidere;  äple  malum ; 
hiiat  equud. 

3.  =  altti.  e%  brecbitng  des  i:  skal  acqtntar,  ratio;  väl 
beue;  Ur  est;  bara  ferre;  skära  secare;  vän  amiciis;  raf  viil- 
pcs;  saf  jimciis;  läfva  tremere;  vafva  texere;  drapa  necare; 

vag  via;  fräk  proiervus;  lak  rioiaaiis;  nak  daemon  fliiviali-  f- ^'J^ 
lis;  säker  securus;  läder  corktin ;  trada  gradi;  vadcr  tcm- 
jieslas;  vädur  aries;  Üla  edere;  mäta  metiri;  lasa  legere; 
fäll  slmgiibim  pelliccuin;  gäll  sonorus;  källa  fona;  sallaii 
raro;  aviilla  liimere;  svalga  gliitire;  varpa  ova  parere;  dviirg 
naniis;  svärd  ensis;  näste  nidus* 

4.  z:z  alln.  re,  und  zwar  in  dessen  beiden  bedeutimgen,  «o- 
vv'ol  des  imilauts  von  fl,  als  der  Verengung  aus  ai,  ei.  Je- 
nes nnr  in  wcntgen  Wörtern,  >veii  die  spracbe  den  umlaut 


i)  Lcfine  ich  nur  aus  einem  allscbwed,  spriciiwort  bei  Rcuterdabl 
nr.  1111,  wie  auch  dai  iiibd.  Jönejm  gerade  bei  Freidaiik  103,  17.  di«« 
TiibJ.  ö  für  c  halte  oben  »,  155  nicbl  soUea  iiiicrsebn  werden. 
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nicht  melir  liiltll  nml  aus  ilireai  ä  kein  ü  ücii^en  kami,  der 
\ocal  ä  hl  aho  von  allcrs  Jiergebracht :  mala  luqiii;  iNöilc 
lunuela;  sali  fclix;  gäf  viilgari»,  nihd.  givbe ;  laka  niedeii; 
säLl  someii;  haiicle  atnicus.  Aych  der  ä  aus  iirs|)r,  el  sind 
niilii  viele:  ara  Iniiiür;  lara  doccrc,  klade  \e8lis;  rädas 
nieüiCTü,  ahn.  hnvt^az;  inaslare  magieler*  ä  aainper  (allu.  o») 
18t  jetzt   üiigebraticliHcli. 

5*  ^=:  ahn.  4,  mir  im  auslaiü :  fa  pecusj  kua  gciui ;  1a  lo- 
cus ijiiieUlfi,  alln.  lil^;  Irü  llgDum. 

Unstreitig  überwiegt  die  erst«  ort ;  in  der  ausspräche 
ist  aber  kuiii  uiiiersciiied  z.\visclieii  den  beiden  ersten,  wie 
alln.  zwiscliL-n  e  nnd  e  /.n  vermuten,  alle  dithlcr  reimen 
liäfva:  bafva  (ndid*  beben,  beben);  lalla:  svalla  (inlul.  vel- 
len,  swelleu);  j;lader  exliilaral:  väder  aer.  Zwar  linden 
beim  ersten  a  nöcli  rinkunilaule  stall :  ilvalja,  dvalde;  vanja, 
^ande;  satla;  satte;  aber  iingefühlt  und  nicht  regelfest.  Im 
iali  der  dehnnng  lauten  beide,  das  erste  und  zv>eile  a,  wie 
das  diiltc,   bara  wie  lära,  Iräda  wie  kläda. 

J\.»  <?in  organisch  langer  laut,  aus  düppeltmg  Jes  a  eul- 
Sprüngen,  ali^o  aa,  ii,  der  aber  nIbnalicJi  in  den  olant  liber- 
gelrelcn  isl »  was  audi  durrh  das  üben  anfgcselzte  o  be- 
zeicbncl  wird.  Analog  ist  srhon  die  answeiclumg  des  kur- 
zen a  in  o  (^alid.  halun,  hul^n  8.  7^^  ndid,  s.  152,  ags.  8,  328, 
f'ries.  402),  noeli  niiber  reielit  die  des  nbd.  (organisch  lan- 
gen) a  in  o  (ß,  2t S.  22*J)  nnd  wir  sind  auch  altn,  übergan- 
gen des  ä  in  o  begegnet*  man  erwäge  das  s.  23*J  bcs(iro- 
cbeup  Verhältnis  des  alta*  X  zu  0  ^  iio.  Kigentlicb  schv"*  eht  fi 
zwii^clten  a  und  o  in  der  mitte  und  gleicht  dem  diphtb.  au, 
inuil  aber  nur  undipblhongisdi  gesprochen  wenlen;  ich  ver- 
UHile,  dal\  lange  seil  das  a  vorberscble,  bis  z.uJetzt  der  laut 
immer  mehr  zum  blalkn  o  slimmte.  Einen  Schweden  der 
vorigen  jhh.  müste  die  jetzt  gangbare  Schreibung  fale,  spar, 
liigel  lür  fole,  »por,  füget  seltsam  gedünkt  Italien;  wer  »ich 
an  den  Ursprung  des  ü  ans  aii  erinnert  und  an  die  hl.  aus- 
Äpraclie  av  ^i^  a,  wird  sich   hinein  linden. 

Ich  will  indessen  hier  nur  «olche  ä  vcrzeicbnen,  welche 
dem  altn.  u  entsprechen:  äl  angnilla;  bäl  rogus;  mal  lingua; 
Sali  cribruu)^  ahn.  subl;  ar  annus;  baro  tnlernnt;  lar  ovis; 
bltr  crinis;  sar  vnlntis;  am  ainphora;  niane  luna;  ran  ra- 
pinu;  van  »pes;  galva  donuni;  dnip  caedcs;  lag  hnuiilis;  lag 
vimen;  mag  geuer;  braka  frangere;  sprak  lingua;  qvado  ce- 
ciiierunt;  rad  consilinni;  nied  vada  fortuito^  vgl.  altu.  ya^ 
ags«  Veds   S,  368j   at  edit^  gala  aenigina^  lata  »inere*^  as  >u- 
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ginn;  bas  ctibile;  ^ns  anserj  las  ftera;  u.ska  lotiiliu.  UierlaM* 
ativli  üie  auslaute  ii  pracp. ;  a  aniuis;  bla  lividus;  bru  ahu» 
bregda;  bi  paiici:  fj  acciperc;  ga  irc;  gra  canns;  uia  valere; 
iiu  asscinii;  pa  altn.  iippa;  ra  ca|>reülu8;  lä  anlenna;  rä  ge- 
uiiis^  rä  cnidus;  sla  ferire;  skia  collegiuni;  sla  slare;  »Irä 
stranien;  sa  situla;  Ba  sie;  «aserere;  ta  tiiuc;  tu  üigiltis  pe- 
tlis;  Irä  tlesiderare;  Iva  lavare»  man  siebt,  «Jen  ollen  con- 
traclioucu  bleibt  die  produclioii,  die  neueren,  wie  ha,  dra, 
ta,  far  (s.  49S)  werden  ihrer   iitcbt  tlieilhan. 

Vor  W,  rflj  ng  u.  statt  a:  alder  aelas;  vald  potentas; 
gard  vÜLi;  bard  diirus;  aüga  vapor;  läng  longiis;  vrang 
pravtis;  tbeils  besebräukter,  tbetls  ausgedehnter  als  altii., 
ntibl  Yor  Im,  If,  Ip,  lg,  Ik,  Is,  dafür  aber  vor  Id^  rd.  es 
stimmt  also  bloU  die  alTection  vor  ng.  sclnvatikend  vor 
It  {z=.  bt):  alla  octo;  matte  polui;  aber  nall  iiox.  Ifnor- 
ganiscb  liir  a  in  at  ad  (dessen  iintcrscbeidiuig  von  der  conj. 
all  auf  die  gollil.  zwischen  al  und  et  hinansläult ,  (8,400); 
äler  rursus,  altn.  aflr,  dan,  atler;  aka  vebi;  äker  ager;  sluud 
Status;  vanda  dolor;   vielleiibt    noch  andern. 


E 


A  bat  baupUäcbllcb  drei  altere  laute  zu  vertrcteti, 

1.  cz:  ahn.  e,  unilaut  des  a,  selten,  weil  die  Schreibung  Ii 
iil»cr\viegl :  elf  lUivius,  altn.  elf,  elfa  f.  clfia,  lal.  albis;  elg 
alces,  allo.  elgr  (oder  elgri');  eld  ignis;  bellrc  potiiis;  cnka 
viduaj  altn.  eck|a;  efter  post;  iienne  ei  f.;  «lenniska  bonio; 
vettja  acuer«.  durchaus  ungcfüblter  undaut.  dcl,  allii.  (*at 
gleicht  dem  ags.  f>ah 

2.  ^  altn.  e;  hier  überwiegt  e  der  Schreibung  a,  zumal 
waltet  es  im  pl.  prät.  vierter  rcilie,  niclil  aber  im  pari. 
prät. ,  welches  i  feslliält  :  spei  Indus;  sena  uervus;  lern 
juenibrum;  drefvo  pcpulerunt;  klefvo  scauderunt ;  iefva  vi- 
vere;  grefo  arripuerunt ;  regn  phivia;  seger  vicloria;  stcgo 
scauderunt;  svek  frans;  svcko  fcfellerunt;  bedja  orare;  fred 
pax:  gnedo  fricuerunt;  led  articuUis;  ledo  pertulerunt;  med 
i'imi;  ned  deorsuni;  qvedo  gemuerunl;  scdan  poslea;  sedig 
modefitus;  smed  faber;  svedo  dolucruiil ;  sveda  adurcre;  ved 
lignum;  veder  contra;  belo  uiomorderunt;  veta  soire;  skepp 
navis;  beck  pix;  bett  morsus;  spett  veru;  svell  »udor;  velt 
sdeulia^);  berg  uions;  herde  paator;  sex  sex;  vestan  ab 
occideule*  Vom  verbaltcn  dieses  e  zuv  brecbung  nachher; 
es  ist  aber  schwer  zu  sogen,  warum  neben  bafva,  vrifva, 
Iefva  (allii.  bifa,  vefa,  lifa);    neben   dvärg    berg  geschrieben 


i)   in  Jiescfi    sechs  wärtcrn    soll    die   ^enitnat«!    4rn    kiir/iii   vocal 
rcUeo;  duch  i»t  avcU  ron  allo.  STcitl  oder  auch  svili   bcrleilbar, 
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wird,  viider  und  veder  ftondeni  i^icli  iingcfnlir  wre  ulln. 
vijör  und  viÖr.  edpr  vos  etilsjiriclit  dcni  ahn.  yÖr,  und 
wird  vermiüell  durch  dessen  scliwücliwiig  in  aüaclnved.  idiier. 
3-  ^  altn.  ci:  del  pars;  Iiel  iiileger;  ilere  phircs;  Icr  ar- 
gilla;  iTier  magis;  Yiem  domtis;  l>en  05;  gten  ratrius;  klena 
iUtitere;  inen  scelys;  gen  lardus;  8tcn  lapia ;  tcu  fnsua; 
ßre|>  aii&a;  rep  funis;  deg  inassa ;  egen  proprium;  feg  igiia» 
vu»;  ek  ^iicTiiis;  lek  Indus;  mek  iiebca;  yek  luollis;  bred 
latus;  cd  iusjuraiidun» ;  lied  Icsqua ;  led  tiir|)LH;  led  via; 
reda  parare;  rede  nidus^  altn.  I«rciör;  gel  capra;  vet  scio; 
hes  rauciis;  ine»  corbis  Heuterdahl  ordapr.  49;  ncsa  coiitu- 
melia;  quesa  vibex  Heuterdahl  1053;  resa  erigere.  heoiina 
domi,  gelter  caprae  genuineren  tuid  leiden  correjjlion, 
4.  in  den  aualairteu  Ic  ridere;  se  videre;  «ke  lieri;  »pe 
liidibrium;  te  exbibei e ;  ve  vae  entspricht  e  verachicdncn, 
doch  samtlich   langen  altn.   vocalen. 

E«  liilU  »ich  hier  äu  wenig  als  bei  ä  eine  abweichende 
ausspräche  dieser  mebreni  e  beliaupten ,  da  kein  reim  an- 
steht, 8pet:del;  ned  :  ed  zu  verknüpfen*  DaÜ  s  rh  e  und 
Ü  nahe  liegen  folgt  aus  dem  schwanken  in  eioxelnen  Wor- 
ten; man  findet  elf  und  üH  ihiviiis,  tvenne  und  tv;inne  biiti, 
und  schrieb  früher  vcrja  liir  varja ;  doch  wirtl  ?irh  kein  ä 
für  das  zweite  und  dritte  e  gebrauchen  lassen,  otleabar 
steckt  im  scbwed.  e  mehr  vom  ilaut,  im  a  nielir  vom  alant, 
daher  auch  die  e  der  zweiten  arl  auf  altn*  i,  die  ä  der 
sweitGD  art  (mit  einigen  ausnahmen)  auf  aün.  ä  xurück- 
weisen. 


I 


^  entfipricht  wiederum  bald  dem  kurzen,   bald  dem  lan- 
gen altn.   voca!, 

l.r=altn.  i^  vor  einfachen  cons,  unhanOg,  und  dann^  wie  in 
isL  ausspräche,  dem  (zweiten)  e  sehr  nahe,  dies  avigt  sich  theils 
a(ts  der  schwankenden  Schreibung,  z.  b.  frid  oder  fred  pax; 
theils  aus  der  für  den  alten  einförmigen  vocal  verschieden  fest- 
gesetzten; z*  b.  med,  ued,  »med  neben  vid  oder  lefva  ne- 
ben gifva;  iheils  aus  dem  verhültnis  der  pl.  prät.  und  part. 
prät,  viertel"  reihe,  jene  nehmen  e  an,  diese  behalten  i: 
drefvo,  drifveu,  altn,  drifu ,  drifinn,  ahd*  tripun,  tripan, 
mhd.  tnben,  triben^  mnd.  drehen,  drehen»  man  sollte 
denken,  die  flexion  -o  hätte  gerade  i  begünstigt.  Ks  wer- 
den nicht  viel  mehr  würler  als  folgende  sein,  die  dem  i 
vor  cinP.  cons.  treu  bleiben:  til  ad  (man  schreibt  aber  He- 
ber tili,  zum  zeichen  der  haftendeu  correption);  skilja  se- 
porre;  vilja  velle;  strima  virga,  radius ,  alto,  strimlll; 
in-  untr.  partikel,  für  ino;  skiueu  pari,  vou  skina  i^t  ver- 
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allet;  Jrifvcn  ptiUiis;  gifva  tlare;  gripeii  arrepln»;  "ug, 
tlig,  Big;  digcr  ingCDS,  grandis;  digcl  Icsla;  igel  liiruJo 
(altii.  bei  ßiörn  fgtill);  sligeo  part.  vor»  ßliga;  »vikcn  pail. 
von  8vika;  frid  pax;  id  Studium  ^  atto.  i5ja;  kid  liaedus; 
Jidea  \\^tI.  von  lida;  luidja  niediiiin  corporis;  vid  juxla*,  bil 
bticca;  bilen   pari,  von  bita. 

DcBlo  öfter  vor  doppeUein  cods.:  dill  aiielbtim;  frilla 
ciibina;  illa  male;  liltc  parviis;  slilla  qtilcliis;  tili  ad;  trilla  cou-  ' 
volvi;  vill  viiU;  villa  error;  bimmel  coelum  ;  nirninuna  in- 
Iclligcre;  siuiiiia  iiolare;  brinna  ardere;  finna  lo venire;  iiilic 
iiilit»;  niiniie  ineiiioria;  qviiiua  nuilier;  riuna  ntaiiare;  sinne 
atunuiä ;  skitiii  pelUs;  spintia  iiere;  tiiine  piiioa;  tvintia  li* 
Itiiii  diiplicare;  sUppa  evadcre;  ligga  jacere;  ligga  mcudt- 
carc,  eigenll.  petere,  accipcre,  altn,  |Hggia;  vigg  cuiieus  *);  ^. 
blirk  a!tpccUi5;  dtlcka  bibere ;  ilicka  puella,  nacli  Ihre  ans 
viiieiM  altu.  illüt^ka ,  das  aber  febU;  rirka  vacHlare;  bitter 
atitariis;  bitta  in  venire;  silla  aedere;  gi^a  ciLin|icere;  viäs 
tertiis;  »ilCver  argenUifh ;  bild  sinndacrnoi;  mild  niiti«;  vild 
lerus;  filt  coaclile;  timber  qtiadraginla  pelles:  diinpa  labi; 
'  klbnp  gleba;  biuge  cumnluH;  bringa  alTerre;  fingr  digltns; 
ting  causa;  viuge  ala;  iiink  lolleiio;  blnda  tigare;  blind 
coecus;  biud  ccrva;  lind  lilia;  Wiitcr  Iiiema;  disk  nicnsa; 
fisk  piscis;  bviska  «iisuTrare;  viska  abstergerc;  bisler  inix; 
brist  dcreclus;  list  asliUia;  tistel  Carduus;  vrisL  dorMtii) 
pedis» 

2,  ^^  alln.  t,  zumal  in  den  pra8.  formen  vierler  reibe.  ' 
bila  securifl;  all&cbvved.  Gl  elepbas;  (il  linia;  bvila  i|uie8; 
kil  cuoeus;  juil  luilliarium;  sil  cuhim ;  »kir  purus;  apira 
pinuaculnm;  lini  gkiten;  rioi  rhytbimis;  ritnig  pruinoBUS; 
tiina  accidere;  ^n  subtilis;  }ivina  sindere:  lln  Hnum;  skina 
gplendere;  vin  vinum;  gripa  arripcrc;  blifva  mauere;  drifva 
pellei'e;  ifver  impetus;  Hf  vita;  niga  inclinare;  stiga  ican* 
dere;  lik  similis;  spik  clavus;  tik  caiilcula;  lida  perferre; 
uidmg  nialignus;  rida  eqiio  velii;  strkl  pngna;  vid  amplus; 
bita  utordere ;  slita  delercre;  lisa  reipiies«  Bolatium  (feliU 
altn.,  scbcint  aber  dem  nbd.  ieiAe  leols,  mollls  verwandt); 
vis  sapiens;  visa  cauticum  u,  s.  w. 

3»  auslaute:  bi  api»;  di  lactere;  i  piaep.;  si  ecce;  skri 
claiiior, 

4.  i  für  altn.  t!,  ie  nur  eiiitgenial :  il  procella;  Eck  und 
gick  f.  allo^  Mck,   gdck. 


Myt^.itj^ 


a\      t 


1)  von  vKgg  partes  util«r»chitr«fefi ,  alln.  Iaiit«n  beide  veggr.  d4,s 
»gs.  ^'«*"g  1  engK  wt'Jgc,  luHd.  werlkc  i»l  bloU  cuneus,  irh  habe  dciti 
Icljilcrcii  ».133  c  grpcbcTi ,  nichl  i« ,  weil  e»  aufdecke  reimt  ^  utiil  es 
^ird  licia«n  mbd.  reim  -ück  geben,     ahd.  w^eggi,  wckki  Ciiaif  I,liti1. 
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Anm.  das  ursprünglicli  lange  i  zweiler  ort  rfiint  iiiil 
dem  urBprünglic!!  kurzen  vor  ciiif.  cons.  uubcdenklith,  z.  b. 
die  parlikel  vid:  \id  amplus  oder  liden  pmeleillus :  lideu 
tenipus.  Daraus  erklärl  skli,  wie  einigemal  das  lange  i 
durcli  geininaüoti  des  cona.  verkürzt  worden  konnte,  neben 
tima  eveiiiie  gilt  limine  höra,  und  grimiua  capii^lnim , 
svimma  deliquium  pali  ist  das  alln,  grinia,  ßviina.  Vor 
Id,  üg  wird  i  nicbt  afficiert ,  da  kein  langes  i  iiberliaupt 
sondert!  mir  gedehntes  statt  findet. 

\J  ^  ebeufalh  doppeller  arl, 

!•  ^^  altn.  o  oder  ii.  Da  sich  der  laut  a  boinalie  in  o 
verliert,  so  begüiisligt  der  heutige  sclircibgebrauch  eingrÜle 
des  ä  iiM^  gebiet  des  o;  er  gestaltet  vor  einfacher  cunsoiianz 
fäle,  hal,"  sala,  lala,  »par^  lafva,  bage,  fiigel ,  nig,  bad , 
säd  f.  ible^  hol,  sola,  tola,  spor,  lofva,  böge,  fugul ,  rog, 
bod,  eod.  Ich  laise  diesen  und  allen  auf  n  snriicklübrba- 
reu  Wörtern  ihr  gebührendes  o:  folc  puJIus  eqiii;  hol  ca- 
\U5;  kol  carbo;  sola  solea;  tola  patt,  altn.  |»uia;  bora  tcre- 
brare;  valboren  beoe  nalus;  fore  snli us;  spor  vestigiuni; 
om  praep.  alln.  um;  doiia  tendicula ;  bonuiig  mel;  kona 
mulicr;  son  filius;  hoF  aula;  !oF  laus;  ofvan  supra;  sotva 
dormire;  böge  arcus ;  fogel  avis;  möge,  aihnoge  vutgiis; 
mögen  tnaturus,  dan.  moden  (hierher?  feblt  alin.  ;  rog  se- 
cale;  ok  jugum;  och  et;  bod  nuiicius;  sod  jusculum-,  ilosa 
spirare,  Dehnung  zu  verhüten  und  die  alle  rorrepliou  zu 
schützen  wird  bänfig  geniinicrt :  horr  terebra;  gorr  fiüiU9;sporre 
calcar;  komma  venire;  sominar  aeslas;  droiHJC  gutta;  bopp  *pes; 
topp  Vertex;  ilottü  tlassis;  lott  sors;  skott  ictus;  slott  arx; 
inossa  mtiscits;  fox  vnlpes;  oxe  bos;  oat  caseus.  Wo  Or- 
gan, genünata  gilt  (s.437)  pflegt  schwed.  u  gesetzt  zu  sein, 
zuweilen  o^^torr  aridus;  kropp  corpus;  topp  cacumcn, 
Beispiele  des  o  vor  verschicdnen  cons. :  bolm  insula;  golf 
pavinientum;  orin  serpens;  hörn  cornu ;  morgon  niaue;  ord 
verbuQi;  frost  gelu.  Eigenthümliche  form  ist  skoda  oder 
skada^spicere,  schon  altn.  skoöa  und  ein  eddisclies  wort 
S;eui.  1 1*  t45'>,  dessen  verwand IscliaTl  mit  ahd.  aconwon^ 
ügs.  sceavian  (s.  368),  fries,  skdvian,  vielleicht  aucb  goth. 
skavjan,  das  dan.  skue  bestaligtf  aber  das  Verhältnis  der 
vocale  und  cons.  will  noch  aufgeklärt  sein. 
2.  =  alln.  (5.  bolare  amator^  nihd,  huoliiTe;  gol  cantavit; 
niol  moluit  ;  sol  sol;  slol  sella;  for  ivit;  horstupriim;  stör 
inagnus;  tordön  tonttrti;  dorn  Judicium;  gom  palalum;  tom 
vacuiis;  liül  snslittit;  prolva  tenlare;  lofve  vola  nianus;  rop 
clajnor;    hop    caler%a;    bog   oiinusi    drug    Ijaxii;    lug  riäit; 
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sVog  ftilva;  log  cepil;  bok  libcr;  him]  aanguis;  brotlcr  fja- 
ler;  foder  pabitliini;  god  boniis;  niod  aniiinis;  slod  slelit ; 
bot  salisfaclio;  fot  pc8 ;  Uol  ininae,  gulli.  bvuia ;  Jednitiot 
iiiembrura  ^)  •  mol  contra*,  not  sagena;  ü»  odor:  rDOs  piif- 
jiieiilum;  fosler  proles;  mosl<?r  m.ilcrtcra.  Diese  urs|niing- 
lirb  langen  o  pflegt  man  nitbl  mit  ä  zu  «cbiroib«?u,  aiisg. 
ina»te  debui,  was  jedorli  aus  nbd.  nitigtc  entlidinl  und  nicht 
altn.  scLcint.  Die  Verkürzung  blotuma  llus  gleit ht  dem 
benima  und   sininia. 

3.  =:  gatb.  au,  abd»  ou;  dop  baptismns,  neben  döpa  bnp- 
li2are.  die  Organ*  form  >vHre  diip,  aber  aa  besiebt  kein 
alln.  dairp  und  der  aiisdruck  wurde  aus  dem  uiederd.  dop 
eiillelml, 

4.  auslaute:  bo  liabitare,  bro  pons;  gro  germinare;  bo  al- 
veuB;  ko  vacca;  lo  lyux;  ino  sabithini.  o-  untr.  part.; 
ro  rpäcs;  *ko  cabcns;  sno  toripirre;  so  sus;  sio  cqua;  lo 
liniiui  pexunt;  es  entspriclil  bicr  Ijetdes  alliu   u   und    ii. 

Anui.  Die  gcdelmten  {ornu'U- dos  ersten  o  reimen  ^  wo 
uicbl  geminaliüu  eintrat,  auf  die  langen  de»  zweiten,  z.  b. 
liul  :  stol;  Bpor:für;  lofva  oder  soTva  :  profva,  was  den 
gleiiben  laut  verbürgt.  Ich  %vi!l  damit  Jucbt  allen  unler- 
»cbied  verwisfben ,  den  die  feingebitdetc  ausspratbe  im  ein* 
zeinen  >vabrne{Hnen  lalU  ^  am  wenigsten  aber  den  eiiifdittd- 
liclicren  leugnen,  der  zwischen  a  und  dem  zweiten  o  stall- 
lindet ;  nie  würde  man  d;lm,  tag,  bat  f.  dorn,  log,  bot 
«i  lireiben,  d,  b*  in  diesen  formeii  slraubt  sich  der  laut  gegen 
diQ  immer  noch  in  a  enlballne  bcimtHcijung  des  a;  tnit  dem 
ursprtinglieh  kurzen  o  vertiagl  sie  skb  ebcr.  bJr  cHuis 
und  bor  adulleilujn,  stul  cbalybs  und  stol  sedes  weicbcn 
so  von  einander,  dati  sie  kein  dicbter  im  rein»  verknüpfen 
wird,  abei'  vergeblicb  scbeint  es  mir  bod  labcrna  von  bod 
nunliup,  turnt  vaLUiim  von  tomt  area  sondern  zu  wollen, 
indem  ntnri  bad  nnntius  oder  ttimt  area  zu  schreiben  an* 
ralb.  Unveikeruibar  ball  das  erste  o  eine  mitte  zwisrben 
u  und  dem  zweiten  o  und  grcüt  in  beide.     Mancbmal  aber 


t)  däfi.  Ictlernod ,  alhi,  |j5amo|j  eigenlllcli  iiinTnf»<lrüiTi ,  |uriclitra 
srlitum»  von  mM  concursus,  |uiiclura.  fcbigrgi  iffcn  urtifinl  abn  uri* 
scr  nhiL  g^liedmalV«  da  d.is  wnt'l  fiicttls  mil  n»;ili  ntodu»  tu  scliarffn 
tial,  der  «ilul.  »itsdruck  Liulct  lidipilns;  juncliira;  ein  nihd.  iitlrma^^c 
Organum  trat  erst  der  sprlte  Conrad  \oii  llemncitsau  (Ijel  Ilofl'ni  1, 
Züi).  liL-i  II.  Sachü  »st  glidinal^ii'reii  k'iufig;  da»  i%nL  lcili;m,itt  würde 
Unit  i'lrie  eiilsteltiing  aiii^  ledcrrmel  jük  litiT  «'rUliiLMi,  iiit^rlk würdig  bielel 
sjc-li  ÄcJiuri  flic  (lies,  t'üriii  lillrmaln  hvl  llicldlj.  246,19  dar,  wa»  in 
liditni'la  ^cbt'ssct'l  Jen  ii«id;iul  des  6  enthalten  tiörinlei  der  in  dicsci' 
luundjtl  mit  t!'  ^  a  iiUMinmcntrift.        a^^^ArU.Tt^.  t,tfu^^ 
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ist  i!cr  orgauisclic   unlcrscliieJ  des  a  iiiid  o    itngcfiflill ,  z,  b. 
ittnri  sdiiT'ibl  duriijort   uitd   doritiort  ilatiia  ^  Jan.  daahjord. 


o 


f   drückt  secha  laiilc  der  alten  spi*ache  aus,  einen  kur- 
zen  lind  ftinf  lange. 

1.  =z  alln.  y,  nnilant  des  o,  vielmehr  des  u.  dies  schwed. 
ö  verhall;  sidt  abo  zu  alln.  y  wie  udid.  ö  7.u  ü  oder  nhd. 
ö  XU  ü.  al<&  man  den  iinilant  synir,  yüv  nklil  mehr  fühlte, 
hegann  man  euien  nenen  deutlicheren  nnmillelhar  aus  u  2U 
ziehen,  «on  söner,  of  ofver.  das  mhd.  schwankt  noch 
zwischen  gnlinne  und  gölinne  (s«  154),  selbst  nhd.  haben 
wir  neben  ober  über  gelassen.  Beispiele  des  schwed,  um- 
hinls:  bölia  unda  L  liiilgia,  alln.  bylj;ia;  dötia  celarc;  fül^a 
sequi  f.  fölgia,  alln.  lyli^ja;  hölja  legere;  inölja  congeries ; 
liora  debere,  eigeiitl.  deiere ;  böria  inciperc ;  dörr  )anua; 
för  prae|).i  sniürja  nngere;  S[Kirja  qiiaerere;  »äna  colhivies; 
dröna  mngire;  lünn  acer^  ahn.  hlynr;  kön  sexns;  söna  ue* 
gare;  söner  filii;  sofva  so|)ire;  tlögel  vexilhim;  lügn  nien- 
daclnmi  »(vöke  spectrnni,  nhd.  spuk;  nÜt  nux,  alln.  hiiyt; 
tüta  ululare;  slOdja  fukire;  fürre  prior;  öppcn  apertus, 
allscbwed.  yppen;  mülnarc  molilor;  liörn  angnhis,  allo. 
byrtinigr;  lÖrne  spina,  altn,  f)yrnir;  börda  onus;  vürda  ve- 
nerari;  sliirta  praecipiiare;  börslar  selac;  linst  silis;  mörda 
Irncidare.      VN  u  im  stanun  Uj  liaHet  auch  int  umlant  y* 

2.  =  alln.  au»  Wir  haben  gesehn  {s.  495),  wie  frühe 
schon  dieser  diplitlu  sich  in  o  und  lü  verengte,  schwed. 
wird  er  durchaus  zu  ö,  was  ihn  mit  der  dehnung  des  eben 
veriiniidelten  kur7.en  ö,  mit  dem  nmlaut  dieses  au  (^  ey) 
90  wie  dem  des  »1  nacht UeiÜg  vermengt,  büla  nmgire,  alln, 
baula ;  lir  locus  glareosns;  liirdag  dies  Saturni,  altn.  lan- 
g.'irilagr;  sitir  sudes;  dröni  somoium ;  öm  dolens»;  ström  thi- 
men;  löm  Iiabcna;  bona  laba;  don  oilor;  lün  merces;  rÖn 
expcriinculum  ;  skun  pulcher;  dörsnrrlus;  klÖf  fidi ;  Itif  fg- 
Hunt;  (Jröp  slillavi;  lÖp  cursits;  küp  enilio;  bog  tumulits; 
öga  oculus;  log  Tunis;  gök  cucnlus ;  hök  accipiier;  lük  al- 
linm ;  öka  angcre;  blöt  mollis;  brüt  fregi;  gut  fiidl;  not 
bos;  sküt  greminm;  blöd  iiiollis;  böd  obtidi;  bröd  panis; 
nüd  necessitas;  rüd  ruber;  früs  alsi;  bös  craniiini ;  lös  Über; 
usa   banrire;   hüät  autuinnus;  öbler   oricns;  röst   vox. 

3.  =  alln.  ey:  dii  niori ;  bö  foeniim;  mÜ  vlrgo;  ö  iusnla; 
siru  spargere;  tu  regelatio,  alln.(>eyr;  höra  aiidire;  mdr  tener; 
<)ra  auris;  öro  nncia  ;  rör  arundo;  köra  ciirrum  agere;gümma 
custodire;  glönuna  oblivisci;  süma  snere;  slrünnna  llucre; 
]imt\  clani ;  rüna  experiri ;  rÖun  sorbns;  döFva  stnpcfaccre; 
löfva   furndibus    oruare;  köpa   cmerc;    slupa  fundere;    bö}a 
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flectere;  flüja  transilire;  löga  Irahere;  moka  niollirc;  Wik 
finiiu»;  blüüig  niollis;  üde  deserlua;  uöta  tcrere ;  slöta  Iru- 
dere;  trolta  faltgare;  losa  solvere;  bößla  Hindere. 

4.  ::=  altn,  ce,  woraus  sich  dea^sen  iinlersrheidiing  von  ft', 
schwcd  ä,  nicht  ö  bestätigt.  Hira  diicere;  dömoia  judlcarc; 
tüiiiuia  vacuare  ;  bün  preces ;  grö«  viridis  ;  höuagallina;  man 
will  im  pU  von  buk  den  begrif  bökar  fagi  von  böcker  li- 
bri  trennen;  biöda  sanguincni  cmittere;  foda  nutrire;  ni(j- 
drar  malree;  bola  emendare;  fiiller  pede»;  hola  minari; 
müla  occurrere;  ruller  radices;  »Öt   dukis. 

5.  =  altn.  io ,  dorli  nur  seilen:  frö  semcn ;  snu  nix;  bröst 
peclus,  welches  sich  sowol  vom  altn.  briost  als  brysli  her- 
leiten  lieUc,  und  iiii    letzten    fall  uiiter   1    geliürle. 

6.  ^  altn.  4^  nur  in  den  rediipl.  roll,  lullo ;  höllj  hullo, 
altn.  MU,  h«^ld  ;  man  vgl*  das  vierte  i. 

Aum.  alle  diese  verschicdnen  ö  reimen  auf  einander, 
z»  b.  snö  :  ü^  mö;  söner :  biiner;  bona  :  rtina  ;  höiia  =  altn. 
bann,  reyna ,  hcrna;  lonn  :  runn  ^i  altn.  hlynr,  reyntr; 
grün :  lön  ^  inhd.  gürene,  Jon ;  söna  negnre :  bona  faha  r=  alhi. 
Bynja)  bann,  der  znsantnienliaug  miili  darlhun,  ob  unter  nüt  das 
altn.  hn)  t  oder  naut  gemeint  sei.    Wohin  Pdltl  spö^  spiid  virga? 


u 


y  für  ahn.  kurzes  und  langes. 
1,  =~  altn.  II  oder  auch  o,  auszusprechen  wie  nhd.  u,  ohne 
iilaiit:  gnl  Elavus;  kulen  subfrigidus;  mulen  nitbilits;  sttilcn 
fnratus;  viilen  alTcctus^  comparatiis;  bnro  tulerunt,  bnren 
latus,  allatus;  furo,  furu  pinns,  alln*  fura;  skitro  secneruut; 
»ir  ex;  dum  niutus;  brndgum  sponsus;  mun  os;  klufvo  fi- 
derunl;  krupo  repserunt ;  smiigo  irrepsemnl ;  hika  runcare; 
Stritkeii  strictus;  biidu  niandaverunt  ,  buden  mandatns;  gud 
deus;  luden  hirsnius;  bruto  fregerunt,  brüten  fractus;  slut 
linis;  fj'uso  alscrunt;  kuse  vittitns;  nuso  sternutavcrunt. 
buller  sirepilus  ;  füll  plenns;  hiilla  fovere;  kullnidus;  kulla 
jnvenca;  innlL  pulvis;  skulle  debent ;  svulto  Innuierunt; 
ull  lana;  kurra  niurmnrare;  limimig  dcnsns;  nuuniio,  for- 
nuuimo  inlellexerunl ;  sumnjo  naiavernnt;  brunno  arseruut ; 
hnnno  atligerunl;  siiunno  nevernnt  ;  gnbbe  senex;  rubba 
diniovere ;  sUibbe  catidex;  Inbba  sullfcitare;  gnppa  }actari; 
slu|ipo  evaäeriml ;  lupp  gallus;  fnugg  lanugo;  tugga  velli- 
care;  tugga  inandere;  udd  euspis;  »ulto  sedernnt.  ulf  lu- 
pns;  gnld  anruni;  sknld  culpa;  bnlt  tudes;  munila  mnssi- 
lare;  rnmpa  cauda;  gnnga  oscillare;  lung  gravis;  ung  jn* 
Tcnis;  bunke  sinum;  lunka  lente  currere;  runka  moveri; 
liiiid  nemus;  ugn  furniis;  ttgla  nociua;  brüsk  cartitago  altn. 
briosk   (vgl.   nhd.   brüstt   al^u.   biio»l);  lu8t  volnptaa.     Mau 


}  fc^v4^  r»Tr»,^'i,v4«^^  it/*»i.  iCf-^'s^^^t  ""^^ i>  j-m^fps*. 
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bemerke  daß  liier  noch  inandic  \\  liaftcti,  ilie  altn.  schon 
ztt   o  gcwonlen   sind. 

2.  :^  altn.  i\:  bola  tiinior;  Till  turpis;  kitla  tiimor:  mulc 
ro8lrunt;  Jur  tiiba;  nuir  murus;  sur  acidns;  liuni  riniior; 
ruHi  coticlavo,  aii.  riimmct  ;  skiim  spuiiTa ;  akuninia  Kpinnare; 
tuniiJie  poHex;  bruu  fuscus;  diitva  cülninl>a ;  Ihiga  niiisca; 
eiiga  8U6erc;briiJ  spoiif^a;  iiiiita  largäüonibua  cürruiiipere ; 
slula    claudi'ic;  lius    doiinis;   111118  mns, 

Atim*    Das  »clnvaiikcn   zwisclien    11    und  ö  iin   pL  präl, 
der  fiinfU'ü  reihe  kann  crsl   in  der  cortjugalion  erklärl  wer- 
den«    dortliiti  verweUe  icb  auch  vuxen  L  altu.  vaiLinn. 
YO 
7    iimlant   des   kurzen    nnd    langen    u;    dann    aber  auch 

Vürcnguiig  des  allii,  io,  in. 

1.  r:2  alin.  y,  laKl  nur  vor  mehrfacher  cansonaiiz,  weil 
\ur  eii]faclicn  o,  rolgtiih  dessen  tnnlani  Ö  slaüfnidet.  die 
[Hat.  sUdo,  huro  aber  hn  conj,  nicJit  unilanlen.  alkMifalls 
Ware  kyla  frjgns  ajiÄiifnbrcn.  fytia  implerc ;  gyllen  anreus; 
hyHa  fidem  pioniilleic;  mynning  oslium;  s^lybha  fesluca; 
hy^ga  acdificarc;  niygg  cidexj  rygg  dorsuni;  slygg  saevns; 
lycka  fürlntta;  nyckcl  clavis;  «tyckc  par»;  lytka  pntare; 
li)dda  lugnriuni;  krydda  cütidire;  byita  aihda ;  nyllja  «li; 
ytlra  enunliare;  sk)  Idig  obligaUis;  hy!«ler  theta  ;  dyrka  co- 
iere');  dynga  fnnvia^  hynda  canis  fem.;  dygd  yIi'Ui«;  lysla 
rupcre;  ysla   coaguhire» 

2.  1=  allu.  ^\  syra  acor ;  rymnia  abire  f»  rynia,  wie  nnn- 
met  r*  runiet;  dyna  piüvinar;  gryning  dihicuhnn,  vgl,  gry  5 
ryla  rnglre;  lyle  vilium;  snyte  rosirnm,  nhd.  schnauze; 
Jiysa  domo   letipcrc;  niysa  snbridere. 

3.  =:  ahn.  5' j  ^^  vcrdfcbtetes  iu,  in.  syn  visio,  altn.  »yn 
inid  sinn;  dyr  cnrus;  fyia  qiiatiior;  iiiyra  furiiiica ,  mnl. 
Niiere  (s.  295),  zu  welchem  fefii.  das  nluu  nhise.  inaur  einen 
abhmt  fünfter  reibe  gcwäbrl^  klyfva  fiiiderc;  kry|)a  repere; 
hlyg  verecyiidujäi;  llyga  volare;  Hyta  lUterc;  »nyta  ennnigerc; 
fnyBa   rieinere;  frysa  algere;  tysk  gcrniamis,   ahn.  {»jtlskr. 

4.  Auslaute:  bly  phind>um-,  bry  vexare;  dy  limus;  Oy  fn^ 
gere;  gry  dilucescerc,  ii!hL  grauen;  hy  color;  kry  vegelus; 
ly  auscullare;  Dy  uovub;  sky  nuhes;  sy  euere;  ty  nani. 

Es  isl  s, 449  gclelirt  worden,  wie  unangemessen  die  isL 
consonanliernng  ja  und  jü  für  den  ahn.  gebrochnen  lairl 
sei ,    welcher   »ich  als    ia    und    iö    darstellt.       im    seh w ed. 


1)  hier  nurgiv.a]ih,   weil    schon    altn.    dyrka    (s.  447) ,   daa   jedocb 
richligcr  dyrka  au  scfaifibcii  wäre,  von  dyr  'carus. 
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hat  aicli  dieses  j  überall  eingedrängt  iiiiJ  iladiiidi  ilaA 
naliirlkhe  VLM'hälliiia  der  bi'cclunig  verwirrt  ntul  verdunkelt. 
Das  nhd,  viel,  «iebeu;  das  ags.  feula ,  scofon  lassen  den 
tou  auf  den  erslen  der  beiden  vocale  lallen,  was  aiicb  ibreni 
Ursprung  ans  filu,  stbun  culfipriiht.  hatle  der  zweite  vo- 
cqI  den  accenl  cnipfangca,  der  crslc  sieb  verlliicbligl,  oder 
viebnelir  verharLet,  so  würden  uns  diu  fornicii  vjeU  sjebeu 
entsprungen  sein,  nngefäbr  wie  sich  das  uilid,  ie  (:  lie, 
knie)  in  nlid  }e  (rsee,  geb)  wandelte ,  die  verneinende  form 
nie  linflete,  niclit  in  nie  übertrat.  Dem  nemiord,  idluni  ist 
aber  diese  Wandlung  znr  regel  geworden  niid  der  woMaut 
leidet  darnnter ,  denn  ia,  iö,  le,  io  klingen  lieblicher  als 
ja,  jli,  ie,  jo.-  Auch  die  enipündtnig  des  wtn^zelvocals  wird 
gemindert;  man  sollte  meinen,  er  sei  a ,  c^  o;  niemand 
fiiblt  das  wirklieb  unterliegende  i.  die  scbwed.  formen  jag, 
bjerna,  lijort  baben  denselben  grundvocal  y  der  sieb  in  den 
nbd.  icb,  blrn ,  liirsch  ungcbrocltcn  erballen  bat.  Zu  dem 
allen  tritt  uoili  ein  nacblbelL  anlautend  lassen  sieb  ja,  je» 
jo  leicliler  aussprechen  ,  als  wenn  ein  andrer  cons.  vorlicr- 
gebt  (wesbalb  auch  nbd.  zwar  je,  kein  nje  entsprang);  am 
schwersten  verbinden  sich  g,  b,  ftk,  st  nilt  einem  solchen 
j,  sie  pllegen  daher  in  der  ausepracbe  abgestoßen  oder  mo- 
dißciert  xu  werden,  was  die  wurzeln  entstellt,  wahrend 
allu.  giürd  cingulum,  bicird  grex,  iürd  terra  deutlich  von 
einander  abstcbu  ,  ralleu  schwcd.  gjord  ,  lijord ,  jord  zusam- 
men, und  klingen  srinitlJrh  wie  jord.  hieran  tragt  einzig 
und  allein  die  Verderbnis  des  i  In  j  schuld;  icb  werde  bei 
abliandluug  der   cons.  darauf  ziiriickkoninien. 

Was  nun  die  art  und  weise  der    brechung   aelbst    an- 
gebt, so  wird 

1.  am  seltensten  ja  gebrauebt,  namenlltch  ia  dem  pron. 
jag,  das  schon  in  früiter  zeit  iac,  iec  lautete  (s.  491)  ge- 
mein altn.  aber  nur  ec,  ags.  ic ,  frles.  alls.  gotlu  ik. 
2»  ja  begegnet  vor  einfachen  und  gemioierten  cons.  sjal 
phoca ,  ahn-  selr;  Bpj.ile  assnla;  sljiila  furarl;  fiaril  papilio 
f.  fjiidril,  atln.  hÖrildi;  tjarapix;  tj/idcr  peiina;  jader  Üinei, 
ags.  eudur,  abd.  i-lar;  tjiidcr  tctrao,  alln.  [}Iör;  fjat  vesti- 
ginni;  Oäs  pompa  inaiiis,  vgl.  ahn.  fis  patea;  jrisa  ellerve' 
sccre;  fjall  rupes,  stpiama;  mjäll  initis;  spjritl  tabula;  ti^U 
labernaculuni;  Jjiirran  procul;  l>iabba  gannire;  Halter  coni- 
pes;  jatle  gigas. 

'S»  je  vor  cons,  Verbindungen  bjebn  gaiea;  sjelf  ipse;  bjelpa 
auxiliari;  8ljel|>a  subverlere;  bjelke  trabs^  nijelte  lien;  jcrl 
comes  vermute  ich,  der  ansdrnck  ist  veraltet;  bjerna  cere- 
bruin;  jciii  ferruui;  ^pjerua  \iede  ferii-e;  stjerna  Stella;  djcrf 


kiff  n.  vi.  ie.  |Oy 

all  «k^,  nrbce 

bin  gut  tun. 


■   der   ¥Ocalbe- 
altB.ialii.  ahd. 


Dte  umnmeüskmi  cr€i&rt 

•prf.  fp«A  zöt  ftiäU    K:rü:k 

Äta  eier«  int*  r«»    «le  ak».  cte 

i3§  abwekfaen  zeiit  Sf  n  {lar  = 
e|an  nad  das  arlT.  äfrea   pariier. 
Iwn.U  »  ftkölJ.  qU.  miU.  scküJ. 
ä    IVm  <i*r    iuh«n    gretue   def   altn.  e  ■■ 
befremden ,  da.i  auch  d-m  unprün^tkWa 
m^m^X  bctckung  zu  tkcil  wini. 
]  kel  =  coch.  i^  halia    und  kMle    nkd. 
h*lid,.     bierlier  wörde  ich  auch  bielke  - 
«choo  allo.  bialkL     Man  lehc  indcsMa 
d«  ew^^irÄoAiu  I  ß«ajt  werden  mU. 

JK|»AlA«Nye. 
Die  ichvred.  spräche  geht  der  dipblh.  eigentlich  gaiDS 
▼erhiMig,  denn  alin.  ei  und  au  sind  au  e  und  ö  Yerdichlet, 
und  lu  ist ,  nach  der  eben  bei  den  brechungen  evikierten 
weise,  m  )u  verwandelt,  d.  h.  aller  accent  dem  i  entzocea 
iiud  auf  u  geworfen,  so  daU  sieb  iu  nickt  wie  im  goth. 
i.im,«,iü,,  sondern  wie  im  goih.  |uk,  iuggs,  ius  verhält. 
AiiHi  hier  hat  dies  dem  vorslehendeo  cons.  geiahr  gebncbt, 
h  und  1  verscbwmden  in  der  heutigen  gemeinen  au88|>niche 


i  e  kann  ea  nicht 
umlaute  des  n  ei« 
in  ikial  (allfi, 
keld,  ahd.  halid, 
bmcsy  gilte  nicht 
■■ladkluU  über 
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vor  dem  )u  gHiizlich,  z.  b.  lijul,  liiif,  l|ud  lauten  bloß  jiil, 
juf,  jud  =  alln.  biol,  liuFry  bliot$.  JNIan  darf  >vol  glauben^ 
dalS  in  früherer  zeit  das  ju  sich  weniger  entschieden  balle 
und  oft  noch  der  anniuligere  dipbtb.  iu  waltete.  Aller- 
dings ist  dadurch  u  gegen  Schwächung  geschützt  worden. 
Die  hd.  und  nl.  niundart  machen  hier  einen  merkliclien 
abstand»  das  alte  iu  erhallen  sie,  ^ar  in  ie  (zuweilen  eu) 
verdünnt,  immer  diphthongisch;  dem  goth.  ])iubSy  Hubs, 
biudan  steht  auf  einer  seite  schwed.  Ijuf,  l)uf ,  bjuda  auf 
der  audern  hd.  dieb,  lieb,  bieten  gegenüber,  schwed.  Ijus 
reimt:  hus,  djup :  slup,  8piut:slut,  während  sich  uhd.  spiuU 
und  schluU  ganz  abliegen. 

Hier  sind  die  bauptfnlle:  Ljul  rota;  jul  feslum  natale 
Christi;  skjul  umbraculum;  djur  animal;  )ur  über,  alln. 
iufr,  iugr,  ahd.  Alar,  nhd.  euter;  njure  ren;  tjur  taurus; 
Ijum  tepidus,  vgl.  ahn.  hl5'r,  nhd.  lau;  Ijumske  inguen, 
altn.  lioski;  fjun  pubes;  Ijunga  fulgurare  scheint  ein  alt n. 
liomga  oner  lionika,  das  ich  nicht  nachweisen  kann,  vgl. 
dan.  lyne,  und  liungeld  dan.  lynild  fulgur;  ijuf  gratus;  t)uf 
für;  djup  profundus;  njupa  digitis  comprimere,  vgl.  goth. 
Lniui>an;  Ijuga  mentiri:  mjuk  mollis;  sjuk  aeger;  bjuda  of- 
fcrre;  Ijud  somis;  sjuda  fervere;  tjuder  retinaculum,  altn. 
tio9r,  fries.  tiader;  gjuta  fundere;  Jjuta  nancisei;  njula  frui; 
skjuta  jaculari;  spjut  hasla;  tjuta  ululare;  Ijuslumen;  tjusa 
fascinare,  irüber  kiusa  (Reuterd.  ordspr.  598  und  Ihre  s.  v. 
kjusa)  wahrsch.  nur  besondere  bedeutung  des  altn.  kiosa 
eligere;  Ijusler  pertica,  altn^  liostr.  Man  beachte,  wie  ne- 
ben dem  ju  die  Verengung  j  =  altn.  5"  1°  klyfva,  krypa, 
smyga,  ryka,  flyta  u.  s.  w.  eintritt,  was  an  den  Wechsel 
zwischen  ahn.  f  und  io  erinnert.  Auch  sjunga  canere, 
sjunka  mergi  erläutern  sich  aus  altn.  s^ngja  f.  singja;  Ijung 
erica'  aus  altn.  Ij^ng  f.  Itng;  diese  haben  kein  wahres  ju. 
ebensowenig  bjugg  hordeum,  altn.  bygg;  mjugg  clanculum; 
»jugg  parcus,  altn.  hnuggr.  kein  auslautendes  organisches 
ju ,  denn  in  sju  Septem  folgt  das  u  aus  der  zweiten  silbe  des 
goth.  sibun,  ahd.  sipun ,  ahn.  siö;  verschiednen  vocal  haben 
nio  novem,  tio  decem  (beide  zweisilbig)  altn.  utu,  tiu,  goth. 
ahd.  niun ,  taihun ,  zehan. 

Nie  wird  schwed.  ju  geschwHeht  in  jo ;  in  den  wenigen 
fällen,  wo  jo  erscheint,  ist  es  brechung  (s.  510).  Eher 
läUt  sich  je  nachweisen ,  in  tjena  servire ,  t jeost  servitium , 
altn.  ]iiona,  {»ionnst.  fyra  quatiior,  fjerde  quartus,  f)orlon 
quatuordecim  sind  das  goth.  fidv(\r,  fidur  u.s.  w. 

Andere  schwed.  diphth.  bestehn  nicht,  die  ahn.  ne- 
galiouen   ei   und  nei' werden  ej,  ne)  ausgedrückt,   weichen 
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aiidax;  lijerpe  al lagen ;  mjerle  tiassa;  lijerla  cor;  sljerl  caiida; 
jeinni  aequalis. 

4.  jo  vor  rü,  einigemal  rt :  gjorti  citigiilum;  lijui'd  grex; 
lord  terra;  (vgl,  ».491);  lijort  cervus;  kfortel  tiinica;  skjorla 
indu^iiim.  hiernncli  wäre  dem  allii.  kyriill  und  skyrta 
denuoch  vorzuztclieii  kirlill,  skirla  ?  wenn  aber  altn»  gul» 
temameti  »clivvedisch  ausgedrückt  werdfii  sollen,  daif  iViürSr 
nicht  anders  heiLlen  als  Xjord.  Gehurt  hierher  auch  Ijuk 
ctassus  ?  es  hl  dns  nhd.  dicdii,  aliti.  (lyckr  f.  (lickr  ? 
I&*  jö,  in  mjöl  farina ;  niiud  ninbuni;  nijülk  lac;  bfurn  ur- 
sns;  bjork  bcüila.  einigemal  wird  j  ausgelaeaeti,  aber  frei- 
lich aiisgcBiirociten:  köl  carlua;  sküld  clypeus;  göra  facere. 
Aumerkuttgeu :  a)  in  der  aussprarhe  falh-n  jii  und  )e ,  wie 
einfaches  a  und  e  zusaninieu*  die  Schreibung  köonle  dem 
einen  oder  andern  enlsagen,  auch  scliwaukt  sie  und  man 
findet  hjartia,  hjrirta. 

b)  >o  gleicht  dem  altn.  lo  iu  nüolk  f.  niiulk,  wogegen  ]'6 
zu  dem  altn.  io  Alioimt,  und  ein  Überrest  des  umlaute 
dtii'ch  >u  scheint. 

c)  Das  urspriinglichc  i  er^ibrt  also  die  verschiedenslen  be- 
stimmungen^  afl  haflel,  dann  erscheint  es  als  ja,  ja,  je,  jo, 
jü ,  dann  als  bloUes  a,  e^  ci.  neben  skiita  gilt  skal,  neben 
spelj  »ifeta  giü  sljala  (sprich  schlila),  neben  büra  gilt  tjara, 
neben  äta  ederc  jillc  gigas  (wie  alln.  i-la ,  iölnnn  ,  ags.  clan, 
eolan.)  daU  biUhingen  derselben  wurzel  in  der  vocalbe- 
stinunung  abweichen  zeigt  jemn  par  ==:  jefo ,  alln.  iafn,  ahd. 
epan  und  das  adv.  älven  pariler,  ahd.  epano.  neben  mild 
heilU  es  sküld,  iihd*  mild,  schild. 

d)  Hei  der  naheu  grenze  des  alln.  e  und  e  kann  es  nicltt 
befremden,  daU  auch  dem  urspriinglichon  iimlaule  des  a  ei- 
nigemal breclunig  zu  iheil  wird,  namentlich  io  Ihinl  (alln, 
*  bei  ^iz  golFt.  iu  balia)  und  hjellc  (nlid.  licld,  ahd,  halid, 
lielid).  hierher  würde  ich  auch  hjelke  nehmen,  galle  nicht 
schou  alln.  biulki.  Man  sehe  indessen  was  ani  schluU  über 
das  eingcsihobne  j  gesagt  werden  soll. 

Die  scliwed«  spräche  gebt  der  dipblh.  eigentlich  ganz 
verlustig,  denn  alln.  ei  und  au  sind  zu  e  und  ü  verdichtet, 
luid  iu  ist  j  nach  der  eben  bei  den  brechuDgen  erürlerlen 
weise,  io  ju  verwandelt,  d.  h.  aller  accent  dem  i  entzogen 
und  auf  u  geworfen,  so  daß  sich  ju  nicht  wie  im  golli. 
inmiti,  inp,  Sondern  wie  im  golh.  \v\kj  i^gg*'  1"*  verhall. 
Auch  hier  hat  dies  i\Qm  vorstehenden  cons.  geiahr  gebracht, 
li  und  I  verseil wimlen  in  der  heutigen  gemeinen  ausspräche 
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vor  dem  ju  ginzlich,  z.  b.  liju] ,  litif,  liiul  l.iiileii  lilull  jiili 
jiif,  juJ  ^-=.  alln.  liiül,  liufr,  liliu^.  Man  ilarf  wul  g!,iii?jeii, 
dalV  in  fiühercr  zeit  das  ju  &icb  weniger  eiUscliiedeii  halte 
und  oft  nodi  der  anniüligere  dlplilh.  iu  wallele.  Aller- 
ditig«  Ul  dadurch  ii  gegen  sciiwachiing  geäehut/,l  woi'den» 
Die  hd.  und  ul.  niundaii  macheu  hier  einen  merkliclien 
abäland  y  das  alte  iu  erhallen  «ie,  zVar  in  ie  (zuweilen  eu) 
verdiinnt,  immer  diphthongin^ch ;  dem  gollu  jutibs,  liubs^ 
biudan  »lebt  auf  einer  seile  schwed«  tiiiff  Ijul,  biuda  aiiT 
der  andern  lid.  dieb,  lieh,  bieten  gegenüben  schwed,  Jius 
retnil:  hn»,  djup  ;  slup^  »pjiil :  slut,  ^vabreQd  steh  uhd.  spieiS 
lind   schlui^  ganx  abliegen. 

Hier  sind  die  haiipif.ilte:  biul  rola;  jul  fe«luni  naiale 
ChrisU;  skjul  unibracnlnm;  diiii'  aninial ;  |nr  über,  nltii. 
iufr,  juä>*»  abd.  i\iar,  nbd.  euler;  njure  ren;  t)ur  launi»; 
])um  te|iidu8,  vgl.  ahn.  hlyr,  nhd.  lau;  Ijumske  ingoen, 
alln<  lioski;  f^un  pubes;  Ijnnga  fulgurare  scheint  ein  alln. 
liomga  üncr  Huinka.  das  ich  nicht  nachweisen  kann,  vgl. 
ddn.  lyne,  und  liiingeKl  dan.  lynild  fiilgur;  Ijnr  gmtus;  Ijnl' 
für;  djup  prolundiis;  njupa  digilis  comprimere,  vs^l.  golli. 
liniopan;  Ijnra  nicntiri:  mjuk  mollis;  s|uk  aegcr;  hjuda  t>f- 
fcrrc;  lind  suniis;  sjiida  (ervere;  tinder  relinaculnni ,  alln. 
tiüör,  Iries.  liader;  gjula  fundere;  Ipila  naucisei;  njula  friii; 
skjuta  iacubri;  spjul  basla;  l}uta  ululare;  Ijushmien;  tjusa 
fascinare,  früher  kju8a  (lienlerd.  ordspr.  598  und  Ihre  s.  v. 
kjusa)  wahrscli.  nur  besundere  bedeulun«^  des  ahn.  kiosa 
eligere;  Ijyster  perlaa,  alln,  lioslr.  J\iau  beachte,  >vie  ne- 
ben dem  \\\  die  Verengung  y  •=.  alln.  ^  in  klyfva,  krypa, 
»myga,  ryka,  fiyta  u.  s.  \v,  etnirilt,  was  an  den  Wechsel 
zwischen  altn.  y  und  io  erinnert.  Auch  sjuiiga  canere, 
fljunka  niergi  erläutern  sich  au9  altn.  «yngia  f-  >'"gia ;  liung 
erica  aus  alln.  lyng  f.  ling;  diese  haben  kein  wahres  iu. 
ebenflow*enig  bjugg  liordenni,  alln.  bygg;  m'rugg  clanculum; 
i^fugg  parcns.  alln.  Itnuggr.  kein  auslautendes  organisches 
fii ,  dciui  in  sju  tepletn  folgt  das  u  aus  der  zweiten  silbe  des 
goth.  sibun,  ahd.  8i|Hin,  alln.  siü:  verschiednen  vocal  haben 
nio  novcm,  lio  deccni  (^beide  zweisilbig)  altn.  uiu,  ttu,  guth, 
ahd.  niuo  y  laihnn^  zehan. 

ISie  wird  schwed.  y'u  geBchwiirhl  in  /o;  in  den  wenigen 
fallen,  wo  jo  erscheint,  ist  es  brechung  (s.  310).  Eher 
lalU  sich  je  nachweisen,  in  tjena  servire,  Ijenst  servilium, 
alln.  fnona,  Jiiooust.  fyra  ijiiahior^  fjeitle  ijuartus,  fjorlou 
({ualuordecim  sind   das  go(h,  fedvor,  lidnr  u,  ».  w. 

Andere  schwed.  diphih.  besteho  nichl.  die  alln.  ne- 
gatiouen    ei   und  iiei' werdeo   ejj  ne)  ausgedrückt  ^    wcidien 

l^  mß^,  ^^  3Rv^  ät'  iriy^«>r^y»«.yt  j  ^  jfg-a^f  ^  (wirr t^u] 
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niso  auch  in  tleii  cofis,  ]  aiia.  Frei,  lUn*  n?i«iic  tlcs  gollc«, 
allu.  Freyr,  scilllc  eigi'iiiticli  Frü  ausgedrückt  vvenlcju  Jcja 
yitlica  laiilel  in  den  altscliwcd*  geselzen  deghia  niul  ge- 
mahnt aiT8  ag)?.  dtfic  in  liljufdi^e.  Freja  isl  das  alti».  Freyja 
^  ßchwcd*  Fi'üa.  kajn,  niüncdiila  «las  mhd.  krl,  iiiiil.  kauwe, 
ag<».  cea,  etigl.  chutigli  (s.  3Ci7).  bo',a  calcna  das  iiihd.  boie, 
boye.     koia  tuguriuni  das  nul.  kooi.     voja  lamcnlari. 

ScliluH. 

Den  umhuti  findea  wir  weil  bcßchrankler,  als  im  alln., 
llietls  wandcll  er  nur  noch  a  in  ä,  o  (ii)  in  ö,  iheils  be- 
sieht er  lilul^  Tür  ablelliirtgcn  und  crnigc  Üexionen  des  no- 
menSj  nichl  inelir  liir  den  conj.  im  gpjicnsalz  zum  ind.  hüi 
(ter  slarkcii  vcrbalforin,  z.  b.  iiehoti  g;l(vo  dederniit,  Hulu 
Jluxvrujtt,  bnndo  ligavcnmt  heiiU  ea  gL^Tve  darent,  Hute 
Ihierent,  bunde  ligarent,  withrend  sich  alln*  g'^T" »  fUilu, 
liuiidu  von  gü'l'r,  llyti,  byndl  und  nibd*  g^tben,  tlui^'^en.  bun> 
den  von  ga'ben,  llii^^en  ^  hiinden  absuiidurn.  Dem  altn» 
nndaut  des  au  in  cy  kann  kein  achwed.  enlspreclien,  weil 
beide  di|)lilh,  einCünnig   (»  lauten. 

Nocli  weniger  waltet  ein  -umlaut  des  a  durcli  ii ,  den 
schon  die  allscliwed.  spräche  enibehrt;  namenllicb  bilden  alle 
neulra  den  \\\*  <lcm  sing,  und  alle  ad),  das  rem.  dem  masc. 
gleich,  z.  b.  barn  liberi;  glad  laela;  kall  frigida.  Indessen 
bcbanplen  einige  wuricr  ihr  alln.  li:  ül  cerevisia;  hur  linum; 
orn  ai|uila  utid  die  vorhin  s.  510  anfgefuhrten  nijiil,  miiid, 
m;ölk,  bjorn,  b;urk,  sküld,  wekfie  das  alln.  ö  zeigen.  Wo- 
her  kuinmt  i!em  veib.  Iröska  Iriturare,  allu.  Jireskja,  das  ö? 

Wir  liaben  im  altn.  oder  vielmelir  iv«iland.  die  einschakung 
des  ilauls  vor  e  nach  g,  k  und  sk  walngenonimen  (s.  454), 
und  im  dänischen  erfolgt  ähnliches  nocli  weil  üfler.  Das 
achwed.  zeigt  gleichwol  einzelne  »puren  dieses  brauch«,  woliin 
das  j  nach  h  in  ilijal  und  hjelle  (s.  510)  zu  rechneii  wJirc; 
nocli  mehr  aber  das  in  sjCi  niare,  alln.  sut,  &iar,  sior;  Sj.il  antiua, 
alln.  sal;  ich  weili  nicht,  ob  das  in  vielen  verbis  der  fünf- 
ten ablanlareilie^  welche  ihr  j  ans  dem  ju  des  präa.  tniür- 
ganiscli  auch  in  das  prfil.  und  part.  priit.  vor  ü  und  u  ein- 
drangen? 80  bildet  man  von  l'iuga,  biudn,  Ijuda,  njula  die  prat. 
Ijug»  bjöd,  Ijüd,  nRit  stall  lüg,  bCtd,  lud,  nut  und  die  part. 
l|Ugen,  bjuden^  Ijuden,  njulen  statt  lugen,  bnden,  luden,  nuteji^ 
was  clrn'germalien  an  dal  mbd.  iu  für  \i  in  den  pL  prät.  riti- 
weu,  kiuwcn,  und  pari.  geri*i%ven  gckiuwen  erinnert  (s.  201), 
sjunga  canere  und  s)ujd\a  mcrgi  die  aus  ersler  rejlie  in  die 
fünfte  goschofien  werden,  haben  gleich  falle  sjung,  sjunk  und 
»jungen,  sjunk en. 
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Es  wird  nun  Iciclit  faUen  VOD  den  däiiischcii  laiiLvor- 
liältiiisseo  rcclienschafl  zu  geben,  wir  begegnen  fast  über- 
all den  schwedisclicu  gr  und  formen ,  nur  sind  »ie  verbltdaen 
und  abgeBcbliffen;  ein  empfindlicher  mangel  an  kraft  und 
fülle  wird  durch  die  behende  weichheil  der  dänischen  spräche 
nicht  aufgewogen.  Audi  scheint  die  Jage  der  beiden  neu- 
nordischen  sprachen  verschieden  von  der  des  hochdeutaclien 
und  niederländischen,  zwischen  welchen  von  jeher  ahwei- 
chung  waltet,  ^vährend  allBchwed.  und  altdän.  dcnkmaler 
sich  einander  bedeutend  nähern.  Gewisse  berührungen  der 
dänischen j  friesischen  und  englischen  nuindart  sind  unver- 
kennbar, und  da  entfernt  sich  auch  das  dau.  vom  schwedi- 
sclicu. Aus  aufgelösten  consonauten  sind  ein  paar  neue 
diphth.  en  Isprun  gen. 

DalV  vor  einfachem  cons.  alle  organisch  kurzen  und 
langen  vocale  gleich  behandelt  werden,  zeigen  wiederum 
die  reime,  led  meoibrum  und  led  lurpis  lauten  eins  wie 
das  andere,  lede  petere:  lede  diicere;  bare  ferre:  äre  ho- 
nor;  sön  filius:  bön  pctilio;'  siv  |uncus:>viv  mulier  (ahn. 
sef,  vtf);  give  daie:  blive  manere  (nihd.  gehen,  beliben); 
vide  scjre:  side  latus  (altn.  vita,  stQa).  a  und  aa  verhallen 
sich  insgemein  wie  schwed.  a  imd  a,  ihre  (|ualilät  bleibt 
verschieden,  nicht  ihre  (|uanlität.  auch  altn.  i  und  \  »lehn 
meistens  qualitativ  von  einander  ab  im  dait.  e  und  i^  aber 
das  erste   taugl  ebenwol  zum  klingenden  reim. 

Vor  doppelter  consonanz  hallet  alte  vocalkürze,  und 
wie  im  nbd.  und  schwed.  schützt  sie  häufige  geminationen, 
zumal  des  m  und  n,  welche  zwar  nicht  im  auslaut,  aber 
inlautend  bei  ableilung  oder  flexion  hervortreten»  z.  b,  harn» 
bammeu  cutis;  lani,  lamme  debilis;  hanuner  niallcus;  gam- 
mel  vctusj  gammen  jocus;  nemnic  capere;  lern,  lemmer 
niembrum;  fremmed  extraneus;  vcn,  vcnuer  amicus;  him- 
mel  coelum;  from,  fromme  probus;  sommer  aeslas;  honiu^ng 
mel;  sön,  söuner  fdlus;  seltner  bei  andern  cons.  ül,  ollet 
cercvisia;  fjal  pl.  fiiille  asser  (altn.  fiöl,  fialir);  nöd,  nüdder 
nux;  gras,  gräs&cl  gramen-  Diese  verdop|>bing  hat  aber, 
nocli  verderblicher  als  im  schwed. ,  auch  bei  organischen 
längen  uud  verdichteten  diphlh.  um  sich  gegriffen :  skin, 
^)r;    skiune   liiccre  j   skum^   skummet   spuma; 
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skumnie  0|)iimare^  runi»  mmmet  »palJimi;  rmnmc  ccJere 
lorf>;  fod,  (tHlJer  pes;  rotl,  röililer  railix;  liloiniiiL'  (los,  ahn. 
hlömij  ilüin,  doniine  )udfcium;  dämme  judicare;  loin,  loimne 
vaciius;  lomnie  cvacuare;  Rom  Homa,  Rommenie  Uomatii ; 
bitUf  büiinen  pelilio;  gröii,  gixJiine  viridis;  skjün,  skjöonc 
(titkhcr;  hjeui,  b|Qiriincl  domiciliiiiii;  rem,  reinnien  Jorum ; 
lim,  ömme  miser,  doletis;  drömj  drüinmen  somuiiim ;  ström, 
stroiiMuen  fliinicii ;  hönnc  faba;  lün  praeoiium,  löune  prae» 
niio  ornare;  gieiiiiiic  ahu.  geyiiia;  gljemmc  alto.  glcyina. 
mülircre,  doch  rjidit  alle  sliinaieii  zu  der  scbwed.  form,  es 
helUl  schvved.  noch  skiii,  skuieU  skitia;  doni^  doineu,  döma 
(wiewol  einige  düinitia  schreilieu);  boii,  böiicii;  gröii,  grönc; 
ütii,  üme;  bona;  lün,  lüoa.  In  den  eiilsprecheudeo  nlid. 
\^örte^^  bcslchn  meistens  diphün^  die  keine  geuiioalioti  des 
folgenden  cous.  gestatten!  schein,  scheinen;  scliaum,  schäci« 
inen;  Irauni,  träumen;  grün,  grünen;  lohn,  fobnen.  Ein 
haapliinterschied  zwischen  n}»d.  und  neunord.  votalisnuis. 
Es  i»l  aber  schwer  den  griind  anzugeben,  wcslialb  auch  in 
vielen  diin.  worlern  liinler  denselben  vocaleu  keine  geiiii- 
nalion  stau  findet,  z.  b.  bod,  hoder  emendalio;  blöd  sanguis, 
blöde  sang,  emiüere;  mod,  modct  aninuis;  neberf  jenen  fod, 
füdder,  rod,  rodder,  ja  neben  den  gg.  formen  fod,  fodcn, 
rod ,  roden,  auch  ged  capra  behäU  gcdcr,  >vie  ed  jnra- 
menUirn  cder;  schwed.  get,  geller,  ed,  edar.  man  pllegt 
zumal  vor  liquiden  uad  s  die  stumpfe  form,  ^^o  il)r  altn. 
ei.  I,  ü  zum  gründe  liegt,  mit  doppeltem  vocal  ee,  ii,  nu 
zu  sclireiben,  und  dann  darf  die  kliugende  den  conson. 
nicht  geminiereu,  z.  b.  leer,  lerer;  vün,  vinen ;  mnus,  mu- 
sen.  das  ist  ein  iiberresi  der  organischen  lange  und  sliiumt 
zu  der  Schreibung  aa,  nur  dali  dieses,  qualilaliver  gewor- 
den, in  der  klingenden,  zweisilbigen  form  bleibt.  Auch 
käme  dem  o  2::z  altn.  6  jind  ti  1=  altn.  au  gleiche  geniina- 
lion  zu,  welche  doch  unublicb  ist,  dnher  zieticn  neuere  vor, 
durchgängig  c,  i,  u   im  fall  Jenes  ee,  ii,  uu    zu  setzen. 


A 


Einfache  voeaie. 


«  dal  vallis;  gale  caiierc;  hale  cauda ;  skal  pulanien; 
bar  nudiis;  bar  tidit;  kar  vas;  skar  secuit ;  farc  ire ;  bare 
lepus;  lani  debilis;  skam  dedecu6;  fane  vexillum ;  grau  pi- 
Dus;  hane  gallus;  gav  dedil ;  grav  fossa;  haic  habere^  gab 
hiatus;  ager  ager;  skabe  creare;  bag  dorsum;  dag  dies;  hage 
menlum;  bad  rogavil;  bad  balneum ;  blad  folium;  fad  do- 
liura;  gade  semita-,  bad  odium;  lad  piger;  lad  seplum,  altu, 
hla9;  mad  cibiis;  sad  sedit« 
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alle  omiies;  narre  sliilll;  aniiue  luitrix;  daiuic  fürinnre; 
takke  grahas  ageic ;  sladder  ntigae ;  hat,  ballen  pileus; 
fulnie  ijallcscere;  lialm  culmus;  malm  melallum;  lialv  diini- 
(liufl;  lifalp  adjüvil;  skalk  neqHam ;  aldcr  actas;  fältle  ca* 
dere;  galile  büis;  kalde  vocare;  halt  claudus;  saU  sal;  Lärm 
moeror;  varni  calidiis;  barti  iiifaiis;  akarn  sordes;  orv  bc- 
redilaa;  morv  mcduHa;  skarp  aculua;  ai*^  niabis;  bark  cor- 
lex;  haiHp  caunabis;  gaug  iter;  lang  longus;  bank  vincubirit 5 
andeu  albis;  bände  increpare;  land  terra 5  iiiaod  vir;  »and 
arena;  vand  aqua;  ganlc  Urdibrio  babcre;  vanic  chirotbeca; 
}ians  ejus;  bavn  portiis;  iiavii  uoinen;  slavu  jiiota;  rask 
Bfreouus;   vaske  lavare;   fast   liniius. 

llberg;inge  in  aa  und  o  erfolgen  scbwankeud  und  7.11111 
llictl  anders  als  im  scbwed,  neben  aldcr  (»ibwed.  abier)  sold 
cril>rMm,  folde  plicare,  bulde  lencrc,  vokle  imperaie,  bokl 
audax,  kold  frigtdiis  (scbwed.  »all,  lulla,  liaHa,  valta,  kall); 
falde.  galde  und  kable  slcbn  aber  ■:=.  scbwed,  falla,  gnlla,  kalla, 
oucb  srhwed.  skallig  glaber  ist  diin*  skald,  woneben  aber 
das  vcrbnni  skolde;  gaard  aula,  baard  dnnis  (scbwed.  i^urd, 
bard);  neben  land  terra,  baand  ^iiKubaii,  baand  maniis, 
vaande  dolor  (scbwed.  land,  band,  band,  vauda);  laug,  Irang 
(sibwed.  lang,  Iräng).  baand  gleicbt  dein  agg.  frleä.  bond. 
Unorganiscb  scbeint  kurzes  a  in  ran  spoliuln,  rane  spoliare 
(ülln.  ran,  nena;  scbwed.  ran,  rana),  lade  sinere  (ahn.  läla, 
scbwed.  lata);  und  o  in  lov  lex  (alln.  log,  scbwed.  Jag}. 
faltig  [>auper   wie  im  scbwed.;  daller  filia   f.  doller. 


A 


mebrfacb   und  zwar 


1.  ^  allih  a:  gras  gramen;  las  mms,  altn.  blass,  scluved. 
lass. 

2.  ^=  altn,  e :  dvälc  morari ;  qväle  occfdere ;  bar  bacca ; 
bar  agnien ;  bäve  tollere;  krave  exigere;  nad  rete;  gläde 
gaudium;  tamme  domare;  nännc  andere;  vänne  assuefacerej 
dagge  faclare;  vakkc  excitare;  naller  noctes;  aiillc  ponensj 
salge  vcnderc;  valge  eligere;  fiilde  caedere;  biinder  pl.  von 
baand;    spände   fibulare;    marke  signare;    svarge  jurarc, 

3.  ^-1  altn,  e:  bare  ferrc ;  väre  esse;  IrUve  toncutij  bäver 
castor;  svave  vagari;  väve  lexere;  drabe  occidere;  räf  vuU 
pes;  ade  edere;  sad  mos;  Iräde  gradi;  viitler  aries;  läse  le- 
gere; triikke  ducere;  svärd  ensis;  vard  dignus. 

4.  ==  alln.  rb:  male  loqul;  ärc  bonor;  lare  docere;  läge 
medicus;   klade  vesits;  sad  semen. 

5.  =^  altn.  d:   (ä  pecns;   knä  geiiu;   Irä  arbor. 

-/V.-/V.5  lautet  gleicli  dem  scbwed.  a,  das  aucb  einige  neuere 
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in  die  schrift  eiiizuliiliren  versuthl  liabcn,  zwischen  a  imd  o, 
etwas  weniger  dunii>f  als  das  bloUc  o,  geht  aber  «choii  oft 
in  dessen  gebiet  über. 

1,  =  altn,  S:  aal  anguilla;  baal  rogiis;  maal  lingua;  skaal 
patera;  aar  aniMis;  faar  Ovis;  baar  crinls;  saar  vuliiii$;  vaar 
ver;  inaaiic  hma ;  taabe  sliilliis  scheint  das  schwed.  tap  sti* 
pes;  vaaben  arnia;  aad  edi^  daad  faciiiiis;  gaade  aenigma ; 
graad  ploratiis;  raad  consiHuni;  aas  trab»,  jiigiim;  baas  stabil- 
Juni;  gaas  anser;  laas  sera.  auslautend:  aa  präp.;  aa  aniuis; 
blaa  Hvidiis*,  daa  dama,  ags.  dA,  engl.  doG  (s.  398);  faa  pau* 
ctis;  faae  capere;  gaae  irc;  graa  caiius;  laae  jaciii;  niaa  posae; 
naae  adipisci;  paa  präp, ;  raa  capreohis,  ags.  rd,  engl,  roc; 
raa  antcnna;  raa  crudus;  saa  siuila;  saa  sie;  saae  screre; 
gkraa  oblijpiüs,  altn.  sk^  obliquilag;  »laa  sid>su&,  alln.  »11; 
slaae  ferire;  spaae  vaticiiiari^  slraa  slranieii;  laa  digilus  pe- 
dis;  allraa  dcaideriom. 

Des  aa  vor  rd ,  nd  wurde  vorhin  erwälinl;  vor  It 
niaatle  potüi,  aber  otte  otto.  l'orri[iicrt  vrird  ran  spulium, 
drab  caedcs^  gave  dontiin,  lav  humüia. 

2,  ^  altn.  kurie«  o:  saale  solea ;  taale  tolerare;  baaren 
parL  von  bare;  kaare  eligere,  schvved.  kora;  aabeii  apertus, 
altn.  opinn ;  draabe  gutta,  altu.  dropl;  haab  spcs;  aag  ju- 
gnm^  altn*  ok;  laag  operculum,  alln.  lok;  taage  caligo,  altn. 
Jioka;  braad  ciispls,  allii.  broddr;  taarii  turris.  in  sülcben 
witrtern  hat  der  gedehnte  olaut  der  organischen  lange  aa 
sich  genähert  und  ist  in  sie  übergetreten,  oft  mag  zufall 
zwischen  o  wnd  aa  entschieden  haben,  man  schreibt  z.  b. 
od  cnspis,  ahn.  oddr,  nicht  aad,  vielleicht  um  ea  von  aad 
edi  2u  sondern  j  aber  der  reim  duldet  od:  braad^  horu: 
taarn* 

3,  ^  altn.  6:  raabe  clamare,  schwed.  ropa,  altn.  hri3pa, 
hier  wäre   robe  rirlitiger  gewesen* 

4-  ^  golh.  iiu,  ahd.  ou,  ö:  haan  contumelia;  skaane  par- 
cere,  achwed,  skona;  daab  baplisonis,  schwed.  dop.  diese 
drei  Wörter  sind  nicht  altn. 


j 


II 


E 


*  hat  bald  weiteren  umfang  als  das  schwed.,  bald  engeren. 
1.  ^z  ahn.  e^  fast  nur  vor  düppelleni,  nicht  vor  einfactiem 
cons* :  heller  polius;  frenyned  alienus ;  uienneske  hoino; 
vedde  spondcre;  elv  Unvuia;  hell  heros;  elske  annare',  peuge 
nunii ;  cnke  vidua;  ende  (inis;  hende  ei  f.;  sende  niiücrej 
vcnde  vertere;  efter  post  *,  best  e<|uus,  der  laut  niuÜ  dem 
ii  nahe  stehn^  denn  penge  relnit  auf  länge,  senden  h ander, 
freni  ist  das  schwed.  fram,  wie  del  daa  schwed.  det. 
2*  r::  altn.  e,    umgekehrt    meist    vor    einfachen  coris. :    fem 
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iquc? 


^ 
n 


leni  menibnim;  sene  nervtis;  veo  amicus;  leve 
vivere;  oeg  pix;  regn  pliivia;  fred  pax  ;  med  praep.;  smed 
faber  j  ved  praep. ;  helvede,  »chwcd,  lielvele  orcus;  stemme 
vox;  »elv  ipse;  melk  lac;  smelle  liqueüeri;  smerte  dolor; 
telt  tentorium. 

3*  =  ahn.  ei,  vor  liquideri  und  s  gerne  noch  slumpf  ec, 
klingend  e  geschrieben:  deel  pars;  heel  integer;  Üere  plu- 
res;  leer  argilia;  eem  vapor,  altii.  eiinr;  eniraer  cinis^  ahn. 
eimyna;  been  os;  lleen  ftirca  ;  reeii  rangifer;  seen  tardus ; 
sleen  lapis;  teen  virga ;  grcb  ansa;  reb  fuais;  drevpepulil; 
bieg  palJtdü»;  eg  t[uerciis;  egca  propritis;  leg  ludits;  ncg 
ineiges  Iriiinenli  ^);  veg  maltis;  bred  laliis;  cd  jurametiliim ; 
ged  capra ;  hede  campiis;  livede  triüciim;  ved  ecio  (einige 
schreiben  veed,  zum  unterschied  von  der  praep.  ved);  svend 
puer,  altu«  sveinn^  snees  viginti,  alln.  snei»  ramus,  weil 
man  an  einen  slab  zwanzig  stücke  hieng^). 
4,  ^z  alln.  ey,  wo  sonst  daii.  o  gUt:  gjemme  custodire; 
gleninie  oblivisci. 

&.     Auslaute:  blee  stragulum;  lee   ridere;  lee  falx;   eee  vi- 
dere;  suee  nix;  spec  ludibriym ;  tee  monstrare;  vee  maluni. 


I 


f  80Wol  organische  kürze  als  länge, 
1.  ^^  altn.  i:  spil  liidtis;  til  pracp;  vü  volo;  strime  virga; 
tin  slannuin ;  give  dare;  skib  navis;  mig,  dig,  gig;  blik 
fiplendor;  skik  ordo;  bid  bucca  ;  id  negolium;  kid  lioedus; 
inidje  medium;  apid  veru;  vide  scire ;  skillc  discernere;  ville 
velle;  hinimel  coelimi;  vrimmel  iiiiillilydo;  ribber  costae; 
ligge  jacere;  drikke  biberc ;  skikke  ordfnare;  sidde  sedere; 
bitter  amarus;  ild  malus;  kilde  fons;  mild  lenis;  vÜd  fcnis; 
birk  bclula;  ring  annuliis;  ting  causa;  finde  in  venire ;  iiid 
inlro;  mind  niemona;  qvmde  femina;  sind  aninius;  spinde  nere; 
vinler  hiems^  ßsk  piscis;   lißl  caUiditas;  vrisl  carpns  pedis. 


1)  allscbwed.  nelc,    vgl.  dai    ftaa^   nicuU    par    fasclculorum  coUi- 

gatorum. 

2)  das  e  der  pl.  pr'it«  vierter  reihe  hvene  stncfucrunt,  grebc  ra* 
purruril,  rcve  laccravcrunl»  »lege  äsccndcriinl,  teile  perlutcrunl,  darf 
iTian  nicLt  mt-hr  unter  das  iwcile  e  stellen  ,  sondern  nur  ynlcr  das 
drille,  denn  der  tlän.  conj.  ist  aller  Tocalimtcrscliicd  iwjscbcn  sg.  und 
pl.  sl.iirker  pral.  fremd  geworden.  solchem  e  ist  daher  nicbu  ander» 
als  das  der  sg.  form  h^cn  oder  hvcen ,  greb,  rev  ^=  alln,  ei,  und 
lautet  im  der  zweisilbigen  form  ebenso  gedehnt  wie  in  der  einsilbigen, 
für  die  richliglcii  meiner  atii^ichl  «engen  die  präl.  fünfler  reihe,  denn 
sie  bebaken  aucb  im  pL  o  |  und  nehmen  kein  u  au  (welches  dem 
kui-zen  e  oder  i  gleich  stünde):  büd  pl.  büde ;  krüb ,  kriube  (scbwed. 
kräp,  krupo.) 
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2.  =:  ahn.  t,  iu  stumpfer  form,  vor  liquiden  und  s  mei- 
stens ii  geschrieben:  biil  securis;  fiillima;  spür  pinnaculum; 
liim  ghiten;  riiurpruina;  rüm  rbytbmus;  sliim  viscus;  filn 
subtiiis;  viin  \inum;  gribe  rapere;  drive  pellere;  liv  vita; 
\iv  mulicr;  lig  similis;  lig  corpus;  stige  scandere;  bide 
uiordere;  Ilde  perferre;  strid  pugna;  tid  teinpus;  \id  am« 
plus;  iis  glacies;  lise  levamen,  solatium;  viis  sapiens;  vise 
monstrare;  sild  halec,  altn.  sild;  silde  sero,  ahn.  stSla. 

3.  =  altn.  e:  ild  iguis. 

4.  auslautend:  bi  apis;  bie  cunctari;  dilac;  i  praep.;  qvie 
juveuca;  si  colum;  sti  semita;  stie  -caula:  ti  deceni;  vie 
dedicare. 


o 


y    bat  verschiednen  Ursprung, 

1.  =  altu.  o  oder  u:  folepullus;  bore  terebrare;  for  praep.; 
spor  Ycsligium;  spore  calcar;  om  praep.;  doue  laqueus; 
koue  feniina;  bof  auia;  hoved  caput;  oven  supra;  over 
super;  sovedormire;  op  scliwed.  upp;  top  summitas;  ogetj 
llok  multltudo;  moden  maturus;  fos  vulpes;  los  lynx;  mos, 
mosset  muscus;  tommel  poUex,  ahn.  f)umall  (f.  {lü^mall?); 
bolm  iusula;  folk  populus;  holt  lignum ;  orm  vermis;  born 
cornu;  torn  spina;  borg  arx;  morgen  cras;  mord  caedes; 
ord  verbum, 

2.  =  altn.  a,  hier  wüste  ich  den  s.  515  angeführten  sold,  bold, 
folde,  liolde,  volde  nur  noch  lov  lex,  altn.  lag  beizufügen, 
es  wurde  durch  ein  früheres  lav  herbeigeführt,  welches  in 
der  bedeulung  von  societ^s  daneben  ^ilt;  vogn  currus, 
altn.  vagn, 

3.  =:  ahn.  ö,  hier  drücken  einige  die  vocallange  der  stum« 
pfen  form,  besonders  vor  liquiden^  nicht  durch  oo,  son<r 
dern  ve  aus  (nach  mnl.  nnl.  weise,  was  nicht  zu  der  aus- 
spräche u  verleiten  darf),  heutzutage  wird  blol^es  o  vor- 
gezogen; gol  cecinit,  sol  sol;  stol  sedes;  for  ivit;  bor  adul- 
terium;  dorn  Judicium;  tom  vacuus;  skov  silva;  bog  libcr; 
drog  tulit;  %log  percussit;  tog  cepit;  blod  sanguis;  bod  sa- 
tisfoDctio;  fod  pcs;  god  bonus;  lod  sivit;  mod  animus ;  mod 
contra;  lod  sivit  begreift  sich  nach  Verkürzung  des  altn. 
lata  in  dan,  lade,  so  wie  tage,  tog  schon  altn.  taka,  t<)k 
die  Organ,  länge  des  goth.  t^kan,  taituk  (wie  l^tan,  liilut) 
einbülUe,  mehr  hiervon  in  der  conjugation.  moder  mater; 
stod  stetit;  mos  pulmentum. 

4.  =  altn.  Ä,  im  gegcnsatz  zu  der  schwed,  neigung,  ä  für 
o  zu  schreiben.  doch  geschieht  es  selten:  vove  andere, 
mhd.  wAgen,  schwed,  vuga,   aber   schon  altn.  \oga;  sprog 
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llngua,  niliJ.  spräche,  schwed.  spr^k.  man  vgl*  das  iilid. 
iiioud ,  olmc,  m[n\,  inline,  atie. 

5.  Aiislaulc:  bo  doniicilimn ;  hro  poiis;  groe  crescero ;  ko 
vacca;  lo  arca  liorrci;  ro  tjiiies;  roe  reniigare;  sko  calceus; 
snoe  vertere^  so  siis;  to  duo. 


o 


\  wird  gewöhnlich  inil  einem  ditrchslriclinen  o  be- 
zcidinct;  das  aus  dorn  gehäkelten  alln«  ^  entsprang  (8.439). 
es  vorlrilt  sieben  laute* 

fr  :=:  allu.  y;  hier  fiildt  die  dan.  spräche  nicht  so  fein 
wie  die  schwedische,  diese  lauter  son  um  in  söner,  die  dän* 
formen  sön  sönner  ziehen  das  ö  herab  in  den  sg.,  dem  e» 
in'cht  gebiibrl;  es  geschaf»  aber,  weil  man  dies  kiii*ze  ö 
dem  langen  o  ^—  altn*  tr  oder  au  in  bün  bönner  und  bönne 
faba  gleich  setzte,  denn  ein  solches  waltet  im  sg.  wie  im 
pL  ')•  das  scbwed.  öfver  nz  alln.  yfir  cuipfangt  im  dän. 
over  keinen  unilaiit,  und  die  part.  for  hat  sowul  alln,  for 
als  fyri  st«  vertreten,  Beispiele  des  nnilauts:  bur  decet; 
dör  janua;  for  priusquam;  sniöre  uogere ;  Ion  acer;  »öii 
filius;  inög  fimus,  alln.  niykl;  spög  nhd.  spuk;  nöd  nux; 
mulle  niola;  torre  ßiccai e ;  slönne  ingeuiiscerc,  alln.  stynja; 
slüUe  fidcire;  bülge  unda ;  diilje  colore;  folge  sequi;  türv 
gleba,  von  einem  altn*  tyrfi  f.  torf?j  epörge  interrogare; 
niork  obscurus;  törst  sitls. 

2,  ^  alln.  i:  tommer  nialeries,  altn.timbr;  sölv  argcnlimi, 
alln.  silfr,  erklart  *8icb  aus  übergangen  des  altn,  i  in  y  vgl. 
das  plattd.  sulver,  sülven  auch  Für  altn,  e:  bröst  defec- 
tiiSj  brcstr.      hierher  nokken,  schwed.  p.ük   (s.  490)? 

3,  =~  alln,  ü,   umlaul  des  a:  börn   liberf,  pl.  von  barn. 

4,  =^  altn.  au:  drom  aonmiuni;  om  dolens;  ström  Öiinien  ; 
lön  praeminm;  i  lön  clam  ;  lob  cursus;  Vühe  cinrere;  löv 
folium;  Uiverdag  dies  Salurni;  bog  accipitcr;  log  allium; 
blöd  niollis  ;  bOd  ubtullt;  bröd  panis;  düd  niortiiiis:  nöd 
neceseilas;  nöd  armenlum;  röd  ruber;  frö«  alsi;  bös  cra- 
nunn;  los  libcr;  ose  haurire;  bÖune  faba;  böst  aiilumnusj 
Ost  oriens;   tröst   fiducia. 

5-  =  alln.  ey:  döe  mori;  ho  Foenum ;  inö  virgo;  ö  iusula^ 
tö  rcgelatio;  bÖreaudire;  Öre  auris;  öre  uncia;  rör  anindo; 
rön  sorbus;  dope  baplizare;  bog  ragtia^  altn,  beyki ;  stöde 
trudere;  löse  solvere;  tumme  babeua^  altn.  teymi;  böste  tun- 
dere;  tröste  confidere. 


i)  auch  Ja»  nortlfries.  seeii  unJ  |ilaL(ü,  is<me  Glius  lauten  den 
ig.  um;  bierlicj  wliic  die  afts.  form  sutm  lu  erwiigen  und  ein  Über- 
gang in  511111  7,u  mutmalWti,  das  ein  süue ,  söne  könnte  veranlaLU 
jiiabcn  ?    mud,  iiode  idi  immer  sone. 
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C,  ZZ  aUn.  oe:  föle  seutire;  före  ducere;  btin  preces ;  gröii 
viridis;  höoe  gallina;  miin  fastigiuni,  alln.  mtcnir;  bÖger 
libri;  etige  quaerere;  böde  cmeniJare;  blöde  sanguniem 
enilllere;  föile  initrire;  böde  ininari;  möde  occurrere;  söd 
diilcis;  dömnie  judicarej  töoimc  evacuare, 
7.  ^  altD.  h;:  so  marc,  alto.  Bxty  schvved*  sjo;  frö  senien, 
altD.  free,  frio. 

Alle  diese  verschiednen  ö  sind  reimfäblg  unter  ein- 
ander, z.  b,  sÖn  filiiis:  hhi  pracmium;  bonne  Faba  :  gronne 
virides;  död  mortuus :  söd  dukis.  kiUer  Wörter,  die  ia 
andern  deulscben  Bpraclien  verscbiedcn  klingen,  ja  der 
klang  des  y  muLi  von  diesem  ö  nicht  ferne  stebn  ,  denn 
ich  finde  böst :  bryst  (was  treillcb  schwed.  bröst  lautet). 


u, 


y  dieser  dtimprweiche  vocal  behauptet  sich  vorlheilhafl  oft 
noch  im  dan,,  wo  ihn  die  übrigen  diah  bereits  in  o  verdiinnen. 
1  =  u  oder  o:  gul  flavus  (einige  setzen  guiil ,  doch  altn. 
gulr);  Iml  cavus  (bei  einigen  schon  hiiul)^  hui,  hüllet  cavi- 
tas;  .kul  carbo;  mul  mucor;  fure  snlcus-,  knur,  knurret 
strepilus ;  dum  mulos,  hebes;  krnm  cnrvus;  him  ealidu&i 
luge  foramen;  uge  hebdomas;  bnid  fraclura;  bniden  fractus; 
buden  nianclatus;  giid  deu8 ;  skud  jactus;  skuden  part.  von 
skyde;  sind  grando;  niimmen  captiis;  sliipjien  part,  von 
filippe;  brukken,  sprukken,  trukken  pari,  von  bräkke, 
flpräkke,  träkke;  drukkea  von  drikke;  hikke  claudere; 
frusgen  von  fryse;  gnlv  pavimentum ;  iili  lupn»;  fnid  pla- 
nus; guld  aurum;  muld  terra;  uld  lana;  blund  soninua; 
fund  iuventio;  Innd  nenius;  mund  os;  fugl  avis;  luft  aer; 
brüsten  ruptns. 

2.  :=  altn.  a^  nur  vor  gg:  dug,  dnggeu  ros,  altn.  döggr; 
lugge  niargo  vasis,  altn*  Itigg,  laggnr;  vugge  ciniae,  altn. 
vaggft;  vÖggu.  man  siebt,  dall  der  umlant  Ö  auf  u  führte. 
hierher  auch  bugge  ferire,  altn*  höggva  (vgl.  s.  442)  «chwed. 
dügg,   lagg,  vagga  neben  hngga   (vgl.  8.  493.)    ' 

3.  ^  altn.  i\,  in  der  stumpfen  form  vor  liq.  und  s  schrei- 
ben viele  nu:  fuul  immuudys;  skunni^  skummet  spuuia; 
bruun  fuscns;  Uuir  tuba ;  muurmurns;  bugtruncuÄ,  vcnler; 
brud  sponsa;  hnd  cutis;  lud  tuba;  bruse  aestuare;  fnus 
avidus;   hnus  domns;  muus  mus. 

4.  Auslaute:  bin  verecundia;  bue  arcus;  druc  uva;  du  tu; 
due  valere;  due  cohimha;  llne  musca;  Irue  femina;  grn  In- 
clinatio^  altn,  grAFa ;  hn  animns ,  altn.  hiigr ;  lue  [tanuna, 
alln.  lüg! ;  almue  plebs,  altn.  alnn^gi;  skue  adspicerc,  altn. 
sko5a;  slu  caltidus;  snuc  nhd.  schnaufen^  äthttupfen.  ur- 
spr.  eovvol  kurzer  als  langer  voral,  mit  cons.  ausrdllen. 
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l  f  verhalt  Bich  gleich  ilem  schwed. 

1.  ^  allQ.  y;  kylüiig  pullus,  altn.  kykUngr;  fjr,  fyrrcn 
piniis;  fyUlc  iniplere;  gylilen  aiircus;  hyltl  sairibucus,  nlid. 
iiülJcr;  liykle  fidelitatem  |»roii*illerü;  dyrke  colcre^  §ly^-ke 
firmare,  allo.  styrkja;  styrlc  slernere;  yiigre  junior;  kyiule 
niintiare;  skynde  feslinare;  syiid  peccalum;  yiide  fa^/eru; 
]ykke  fortuna ;  stykke  frusliim;  rydde  slernere,  allo,  ryöja; 
liytle  tiigiirium ;  slytte  fukrum  schreiben  eliilge  f,  etüllc; 
kysse  oacularr*,  dyd  viiüis  f.  dygd-,  lyst  voluptas^  bryal 
pectiis.     der  laut  dieses  y  stellt  dem  ö  nahe. 

2.  =  altn*  j^ ,  Umlaut  des  «:  inyrc  palus;  syrc  acor;  dyne 
pulviuar;  bryne  cos;  kryder  pk  \ou  krud ;  lyde  vitiüDi, 
altD.  lyii;  8yd  auster;  syssel  negolium, 

3.  z^  altn-  y  als  verengtes  iu,  io:  gryn  alln,  grion  ptisana; 
8yn  visio;  dyr  carus;  dyr  auimal ;  fyr  ignis;  myre  foi^mlca; 
flyve  volare;  klyve  findere;  lyv  ftir;  d)b  profundus;  krybe 
repcrc;  hybe  rosa  catiina;  fyge  venio  Tem;  bryde  frangere; 
byde  oflerre;  gyse  (reinere;  lys   lucidus, 

4.  Auslaute:  bly  (dimibiiin;  by  urbs ;  llye  fugere,  fy!  inlerj.; 
gny  fragor;  gry  dilucuhini;  kry  vcgelus;  ly  uiiibractilutii; 
ny  novus;  ry  faiua,  nbd.  gerüchl;  ßky  pavidus;  sky  uubes, 

Bt'echung, 

Auch  hier  zeigen  sich  ja,  ja,  je,  jo,  jö,  wie  für  den 
schwed.  vocalismus  s.  509  entwickelt  wurde,  doch  merke 
mau,  daLl  die  conaoiiaiilierung  des  i  erst  in  der  ueuereti 
zeit  vorzuberscheii  begiuiit ,  friifierliin  und  noch  beute  von 
maucben  uulerlaasen  wird,  vielleicht  uittt  gutem  gründe  da 
dem  weichen  dau.  Organ  von  uatur  das  i  mehr  zuaagl  als 
das  j,  luid,  wie  wir  hernach  sehn  werden,  in  imd  aus- 
Jaulend  diphlhüiigiscbe  ei  und  au  aus  eg  und  av  entsprin- 
gen, wo  freilieb  die  licbhaber  des  ja,  je,  jo  ebentalts 
ej,  av  vorzieheu,  ich  befolge  indessen  die  consouautischc 
Schreibung  *). 

i,  ja  findet  sich  nur  in  gjald  clamor,  altn*  giöll ,  und  gialde 
sonare,  altn.  gialla  ,  schwed.  galla;  jarl  bezelchnel  den  al- 
terlhiinilicbeo  begrif  und  ist  kein  wort  der  neuen  spräche, 
etwas  anders  ist  ja  in  der  parlikcl  ja,  in  jage  venari  u.dgl. 
2.  ja  sellner  als  das  schwed.  und  iu  je  überschwankend:. 
Jjjil  asser;  fjiüe  occultare;  stjale  furari;  gjäre  fermentescere; 


1)  ohne  irgend  gewiclil  lu  kgen  .luf  dien  angcllidicn  nuUtn 
eines  unler&chicds  iwJschen  stjernc  .itcIKi  und  slieroe  (%^oii  slic  cauta, 
ahn.  sliaj  oder  jagt  venatio  und  iagl  =;  i  agl. 
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Ijiirc  pIx  li(|uuln;  kiave  mnxfILi;  fjfitler  (icniia;  skjUlve  Ire- 
luere;  kjanie  injcleiis;  tljärv  aiitlax;  javü  aequalis;  kjall 
niaxilla^  allii.  klafl ;  jälle  gigas.  clucli  schreJbca  viele  Pje- 
der,  skjelve,  kjciiie,  djerv,  jevn,  jclte, 

3.  /V,  aiiÜer  den  eben  aiigeriiliricn:  skjel  discriinc«,  ahn, 
skil;  ieg  ego ;  ned  vcstlgiiim  ;  Jiieltii  i;alea;  skjcliii  netniani; 
lijel|ie  juvare;  hjclke  Irabs;  Jjeld  inons ,  alhi,  fiall;  gielde 
repeudcre*,  kjclder  cella,  altu.  kiallait;  s|>jeld  la]>ula;  skjelde 
olijiirgare;  ajeldea  rai'ü;  fjertner  |jrü[»iiis;  skierm  liUela; 
gjenie  libütiler;  sljenie  steÜa;  bierne  cerübiitm ;  bjerg  inous  j 
iijerle  cor;  slierl  cauda;  gjeUe  arquirere  altii.  g<Ma;  sjelle 
«extiis.  man  sieht,  dali  jU  am  Hcbslen  vür  eiurailicü  coos,, 
jü  vor  doi^pellen  geselzt  wird* 

4.  jo  vor  Id ,  rd,  rl ,  da  wo  allti*  iü  waltete:  skjold  cly- 
peiis-,  fyn'd  siuus;  gjord  clnguluiii;  bjord  grex;  jord  terra; 
lijort  ccrviis;  kjorlel  ausge^|>r.  iiiid  auch  gescbriebea  kjole 
tuiüca,  ahn.  kyrlill;  ^kjorle   indusiiiiii. 

5.  jü*.  jöke!  iiions  glaciei;  nijüd  imilsum;  björn  iirsus;  hier- 
her vielleicht  aucli  gjore  faccre. 

Im  ganzen  also  das  schwed.  Verhältnis,  mit  einzelneu 
abwüichiingcii,  z.  b.  skjold  f.  schwcd.  »^kökl.  viele  Wörter 
bebaltcn  uugebrüctines  i,  z.  b.  luill  lien,  birk  betula(9chwed* 
bitJrk);  noch  inelireret»  siebt  verengtes,  e,  ä  zu:  ntelk  (scbwed, 
miolk)^  aelv  i^»se,  sviird  ensis.  tadelnswerlh  ist  die  sihrei* 
bnng  meel  farina  f,  niiöl,  hi  enlsj»riiigl  nicht  aii>i  brechung, 
üJid  das  zweisilbige  tinr  tetrao  ist  durch  conlracliun  des 
altn,   |>it5r,  [nSur,  sdiwed.  tjader  hervorgegaogen. 

Blau  JUdU  diese  gebrochneu  vocallaute  von  den  cin- 
srhallnngen  des  ]  nach  gewissen  cons.  unterscheiden,  die  im 
dan.  aehr  beliebt  eind  und  deren  im  verfolg  gedacht  wer- 
den wird, 

Diphthonge^ 

Den  altn.  diphlh.  ei  und  au  ist  es  im  dän.  wie  ini  schwed* 
ergangen,  sie  sind  verschwunden  und  in  blüdcs  e  \nn\  ö 
verwandelt;  das  altn.  iu,  io  hat  sich  fast  gauKÜch  in  y  ver- 
dichtet, einigemal  in  ju  und  je  umgesetzt ,  und  laiU  dann 
allen  ton  auf  u,  e  ratlcn,  ao  doli  der  do|)pe!te  vocal  aurhurt. 
Dagegen  sind,  wie  im  engl,  frie»,  und  zum  Üicil  auch  in  den 
übrigen  dialecicn,  aus  Erweichung  des  g  und  v  in  i  und  u 
drei  neue  diphth.  entsprungen,  die  der  scbwed,  spräche 
mangeln,  und  allerdings  die  cititönigkeit  des  diin,  vocalis- 
luus  ein  wenig  erbeitern.  Wer  statt  de»  au,  ei  und  öi 
noch  av,  cj ,  o|  zu  schreiben  und  mügüihst  auszust^rechen 
aiirälh,  sucht  jene  guusl   wieder  zu  verscherzen. 
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.AU?  erilwkkelt  sich  nur  in  ddltien  Fällen  lulüiiletnl 
aiia  av  (wie  das  mluL  Laiirtn  aus  Lavertri  s.  tH2),  zuiiial 
vor  g  und  8,  taug  isl  das  scheinbar  starke  priil.  von  tie 
lacere,  muH  aber  aus  einer  scliwacTien  Tonn  tagdc  verkiiritl 
aein,  die  dem  allru  [►ay?ii  von  \wg\a.  ciilspracb ;  ebcnsoj  fasse 
ich  das  adj*  taus  laciturniiSj  aus  einem  alleren  lavse,  lagse, 
wie  man  andere  ad),  anf  -sc  büdele ,  z.  b.  giings ,  gangse 
(und  scbwed.  var^e ,  vtlsc.)  hang,  iiange  pascuun»  ist  ne- 
beurorm  f.  have,  allti*  ba^i ,  scbvved.  bage;  laug  eutielas, 
stalulnni  f.  lav  lag,  altn.  lag.  g  wurde  in  v  erweicht,  dies 
in  u,  neben  welchem  der  alle  glaiil  nochmals  vorbrichl, 
iingeldfir  wie  ahd.  mhd,  av,  iv  in  au,  ou,  in  aufgelösl  und 
dann  wieder  anw,  ouw,  iuw  erscheinen,  furbause  terroreui 
ineutere  ist  nicht  nordisch  ,  und  nach  dem  unL  verbaazen, 
plaUd.  verbascn  (breoi.  wb*  1,  59),  vgl.  mnh  bae&liudicb 
Ferg.  2231». 

Ans  fagcr  jniklier  wird  faver  und  faur,  umgekebrl  aus 
alln-  slanr  aiidea  slaver,  wo  die  scbwed.  form  alor  organi- 
scher scbeinl.  lu  vielen  andern  wörlern,  k.  b.  ave  disci- 
pliita,  allu.  agi;  mave  siantachus;  navlc  umbiliciis;  davre 
jjraodinin,  alln.  dagverör,  dogurSr;  klavre  scandere;  ravn 
turvns;  savne  desiderare;  streift  v  nahe  an  u  ohne  gaü% 
darin  anfiuiiehn. 


EL 


,j  konunt  hünOger  vor.     Auslautend   in    den  negalionen 

ei»  nei,  schwed,  q]^  nei;  dei  niassa,  schwed.  deg;  sei  lenlns 
Bcbwed.  scg,  alln.  seigr;  vei  via,  schwed,  vag.  Üann  aber 
in  drcie  lorquere ,  schwed.  dreja;  cie  habere,  possidere, 
scbwcd.  ega ;  feie  polire,  ahn,  fiegja;  leie  cubile»  altn,  leg; 
nieie  meiere ,  scbwed.  inaja;  ueie  inclinare,  altn.  hnegja;  ]:1t'}L 
pleic  solerc,   nlul.  pllegen;    skeie  varicar« ,   schwed.    skeka,  j 

alln.  skeika;  veie  punderare ,  alln.  vega;  heile  proeaii,  alln. 
biöla;  deilig  [*ülcher,  venuslus,  schwed.  daglig ;  teil  defecius, 
vilinin,  schwed.  Tel;  seil  vcluni ,  alln.  segl ;  apeil  specnhnn, 
alln.  spegill;  beirc  ardca ,  alln.  hcgri;  k'irsJalio,  caslra, 
scbv^ed.  läger,  nilid.  b^ger;  Lcire,  alln.  IlleiSra;  scier  pl. 
seirc  vicloria,  seh wc<l.  seger,  alln.  sigr;  veir  lenipeslas»  alln. 
veör;  Teig  monbunJus,  pavidus;  bicide,  hebreidc  exiuobi'are, 
ahn.  brcgSa,  sctiwed,  torebra;  (eide  ininilcitiai  bellum  ^  keile 
manus  sinistra;  deise  lahi ;  kneise  prominere.  snrgere ;  reise 
crigere ,  alln.  reisa ,  schsvcd.  resa,  keite ,  deise  und  kneise 
sind  andern  sprachen  fremd,  für  keile  wird  norweg.  Kjeiv, 
jüliandiselt  kav  gesagt.  IVlaucbc  anderwärts  übliche  erwei- 
cbungen  des  g  ünden  dan.  nicht  statt,  z.  b.  negl  unguis, 
regn  plnvia  werden  oie  zu  neil ,  rein. 
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JU. 


«  für  altn,  in,  nur  iiocli  vor  I  in  lijul  rola;  jnl  (esli- 
vilns  ;  ökiiil  lalebra  ;  soiisl  durtljgaiigig  in  y  verdichlelj  die 
scliwed.  djur,  jur,  IjuT,  djiip  u.  8.  w.  laulcn  hier  dyr,  yyur^ 
lyv,  dyb.  Zum  uchwed.  JE  iu  tjeua  stiuutU  aittk  dänisch 
tjene. 


Ol. 


.•  enisiiringt,  wie  ei,  ai_ig  erweichtem  r:  dröi  arrogans, 
alln«  driiigr,  schwed.  dryg;  llöi  volavit,  achwed,  Hüg ;  liöi 
altus,  schwed*  liüg ;  löi  meiililus  csl,  schwed,  log;  löi  pi- 
ger,  niil.  lui;  stöi  slrepjlus,  sclnved.  sloj;  lüi  (laHrius,  schwed. 
tv^g;  huie  Ilectere,  allji.  beygja ;  droie  partere,  exercere,  all«. 
drygja;  döie  tolerare,  mnJ.  dogcn ;  Uiw  atilare,  srliwtd, 
ftigaj  löie  risus,  seinved.  ]cj|e;  niöie  uiolestia;  iiöic  suflicere, 
alln.  ncrgia;  öie  ociilus,  allu.  auga,  schwed.  öga;  ploie  ararc 
schwed.  ptögtt,  l>löja;  ti-oie,  alln.  Ireya  lliorax.  Vor  coil- 
souauteii :  Büile  eohiinna,  alln.  8i\la;  höire,  alhi.  htrgri  dex- 
ter;  böiiiiiig  flexia ;  üiiie  oculi.  Die  dem  g  vorausgelicnden 
votöle  sind,  wie  mau  sieht,  verschicdner  art. 


ou, 


^  kounle  auch  uocli  augeführt  werden,  aber  nur  aus 
wenigen  Wörtern,  broule  öder  braute  glonari  scheint  mir 
vorr  brav  geblhlel  (wie  glimte,  skjenite,  skiaite^  ymlo), 
drückt  also  aus  bravleren,  filoug  ist  eine  veraltende  schreib« 
art  L  plov  aratrum;  tuug  ruuis  das  schwed.  tog. 


Schlußbemerkungen. 

1.  Die  vocale  der  penuUImen  sind  in  der  ausspräche  leich- 
ter zu  trclFen,  als  die  der  einsilbigen  wtirter,  wo  die  dan. 
Schreibung  geniination  der  coiis.  meidet,  anders  als  die  uIkL 
imd  schwed.,  z.  b.  in  skal  debet,  skib  nmvis  (schwxd.  skall, 
skepp)  und   vielen  ähnlichen. 

2.  Die  dän.  umlaufe  ä  und  ö  verhalten  sich  gleich  den 
schwed.,  e  und  y  bestehen  bloli  noch  ungetühlt.  Noch  we- 
niger als  im  schwed.  kann  nach  eiiieni  unilant  der  starken 
prät,  conj.  gefragt  werden,  da  schon  der  pl.  ind.  nicht  mehr 
durch  eigcnthümliche  vocale  vom  sg.  abweicht.  Uberbleih- 
sel  des  alln*  umlauts  des  a  durch  u  haftet  im  pl.  born  U- 
beri,  so  wie  in  nijüd,  björn  (s.  522.) 

3.  Wichtig  aber  ist  die  von  brechung  und  organischen 
diplith.  wol  zu  unieracbcidende  emschakung  des  i  oder  j, 
wekhe  in  der  dän.  spraclie  weit  um  sich  greiJt.  öie  er- 
folgt hauptsäclüich  nach  g,  k  und  sk,    zuweiJen  aber  nacii 
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andern  cons.  Beispiele:  gjlille  bratichia,  scbweil.  gel'); 
gJLHhle  Iticiii9,  allLi.  geilila ,  achwed,  gadila;  gjemaie  cii* 
diotlire ,  altu.  gcyina,  schweJ«  gnnima;  gjcn^  g|entiem  con- 
tra, alln.  gi^gn,  gegnum;  ßioni  filiini,  alln.  görn,  schwed. 
garn;  gfog  ciicuhis ,  schvved.  gök,  gjöö  frejiiiiit  prät.  von 
gyse,  alln*  gaus;  gjödc  meliürare,  achwed.  gÖJa*  kjli- 
}en  snbtilU,  deHcalns,  ich  weiß  kein  allii.  woi  t  zu  verglei- 
clien  außer  etwa  kalinn  verfroren  oder  Uegt  das  scliwcd* 
kela  blandiri  näher?;  kjar  carus,  alln.  kterr,  schvved.  kar; 
kjHk  audax,  Rclrwed.  kärU ;  kjade  calena,  scliwed.  kcdja; 
kjarliiig  aniis,  sdiwed.  kiiring;  kjrirv  faaciculiis,  alln.  kerli; 
kjep  baculus,  scliwcd,  ka[)p;  kiclder  cclla,  scliwed.  kallare; 
kjellrlng  mendicuSy  sdiwed,  kallring;  kjende  Signum,  sckwed. 
kanne;  kjevlc  baculus,  al(n*  keDi,  scbwed.  kailing;  kjön  se- 
XUS,  alln.  kyn ,  schwed.  kün;  kjön  p1.  kjönne,  audax,  pn!- 
eher,  schwed.  kün,  mbd.  küeiie;  kjöre  aurigave,  schwed. 
kora,  altu.  keyra;  kjöb  cnvlio ,  schwed.  köp,  altn.  kanp; 
kjoken  ctdina,  schwed*  kok;  kjöd  caro,  scliwed.  küll,  man 
vgl.  altu.  qvelt  'Jornald.  sog.  2,  33).  skjald  poeta,  schwed. 
skald,  alln,  ßkiihl ;  skjar  fragUis,  schvved.  skcir;  skiäg  barba, 
alln.  skegg,  schwed.  skagg;  skjebne  natura,  faliini,  altn, 
skepna ;  skjeppe  mudlus,  schwed.  skappa;  skjenite  jocari, 
ahn.  skcuila,  schwed.  skänila;  sk|euke  infundere,  donare, 
schwed.  skäuka;  skjendc  loedare, ,  schwed.  skända;  sk|erv 
porüo,  allü.  skerfr,  schwed.  skärf ;  skjön  pl.  sklöniie  piiU 
eher,  schwed.  skön;  skjüone  inlelUgere,  alln.  skynja;  skjöge 
nierchix,  scliwed.  sköka,  alln.  skickja;  skjöd  grcniiuni, 
schwed.  sktit,  alln,  skaiil;  skiülle  curare,  schwed.  skÖla. 
Seilen  nach  andern  cons,,  hjen»  domiciliuni ,  schwed,  heni, 
alln,  heim  (vgl,  ahn.  hjeri  lepus  8.4.^)5);  hialp  juvil,  hjul- 
pcn  adjuluflj  schwed.  halp  hulpen ;  stjal  Iiiratus  esl ,  pari. 
stjaalen  r=  stjolen,  schwed,  slal,  stulen;  in  welchen  beiden 
verbis  gleichwol  das  j  ans  der  brechung  des  priis.  hjelpe 
und  stjäle  in  die  pral.  gcllosscn  sein  mag,  fast  wie  beim 
schwed.  Ijuga,   IjÖg  (s,  512.)      merkwürdig    ist    nüdi    pjali 


pan 


an 


ihis,  vcslimentum  usu   dctrilum,  schwed.  palta. 
Ulfen  bar   wii 
lautenden  cons. 


in    diesen    fallen    der    vocal    durch  den 
iderfi  bestimmt,  und  wir  haben  soUhen 


cinlhiß  des    g,  k  und  sk  in    der   ags.    und   altu.    lautlehre 


*)  g/t'lf^  en  fisk  wird  crldUrl  aflagc  gjällcriie;  ich  weiß  nicbl, 
ob  und  warum  gefangnen  fischen  die  kicmeni  abgerb^en  werden.  Das 
mhd.  den  fi*ch  gnUett  (:  veJlcn)  Greg,  3119  Icitt-t  auf  gallc,  und  nach 
dem  brem,  wk  2,  418  beißt  de  fisie  galten  ,  beim  au-itiebmeri  der 
ff  sehe  die  galle  lerreißen,  daß  ue  billcr  davon  schniocitcn.  Doch 
die  D^ncn  Aügeu  uicbl  gjüldc  (vüii  galde  Icl}  sundcru  g|iil{c,  /,  enhit 
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(s.  32C.  356.  374.  432.  454)  walirgenommen.     Man  könnte 
aber  aufstellen,    eigen iHcli  leide    der   vocal    nicht    darunter, 
sondern  das    eingescliobne  i   oder  j  drücke  bloU   eine    mo- 
dification  der  ausspraclie  jener  cous.  aus,  wenn  sie  vor  ge- 
wisse vocale  treten,    nameotlicli    vor  'd,  e  und  ö.      es  wird 
bei  Untersuchung  der  consonanten  genauer  zu  erwägen  sein; 
hier  nur  noch,  dall  unter  diesem  gesichtspunct  die  schwed. 
formen  den  dan.  viel  nalier  kommen,  als  die  sclireibung  an- 
zuzeigen   scheint,   denn  schwed.  g,  k  und  sk  lauten  vor  b', 
e  und  ü  weich  wie  vor  i  und  y,  nicht  hart,  wie  vor  a,  p, 
o,  u.     Altn.   konnte   g,  k,  sk   in  gaukr,   kaup,   skaut  nur 
seine  ursprüngliche  geltung  haben;   als   sicli    au   in  ö  wan- 
delte, erlitt  das  schwed.  gök,  köp,  sköt  jene  aOection,  die 
in  der  dän.    Schreibweise   gjög,  kjöb,  skjöd   hervorgehoben 
wurde.      Im    dan.  skjald,    pjalt    zeigt    sich    bloli  ausnahms- 
weise j  auch  vor  a ;   eine   falsche    Weiterung    des    princips, 
wobei  vielleicht   die    brechung  gjald    mitwirkte.      Bei   bre- 
chungen  ändert  sich  der  vocallaut  ganz  unabhängig  von  den 
üim  voranstehenden  cons.;  etwas  anders  ist,  daii  die  nach- 
folgenden cons.    auf  den    ihnen   vorhergehenden   vocal    ein- 
wirken.    Dan,  und  schwed.  brechungen  finden  sich  fast  im- 
mer schon  in  der    altn.  form,    z.  b.   hjerte,    hjerta,    hiarta 
folglich  auch  nach  jenen  g,  k,  sk,  sie  treffen  dann  zufällig 
mit  der  consonantischen  aflection  zusammen,  z.  b.  das  dän. 
gjerne,    kjärne,   skjalve  ist   ebenwol    alln.   giarnan,    kiarni, 
skiulfa;   solcher  altn.  gia,   kia,    skia  sind  unter  den  s.  450. 
451  angeführten  Wörtern  sattsam  anzutreffen.     Im  einzelnen 
fall  kann  es  schwierig  bleiben,  welcherlei    bestimmung  der 
laut   empfangen   habe;   meistentheils   entscheidet  schon    das 
zusammenhalten  der  dialecte,  z.  b.  im  dän.  skjold,  scutum, 
ist    der    vocal    gebrochen,    weil   es   altn.    skiöldr,    skialdar 
heißt  =  goth.  skiidus;  im  dan.  skjald,  poeta,  hingegen  ver- 
sichert uns  das  altn.  skäld  der  bloUen  von  sk  ausgegangnen 
lautaüection. 
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RUCKBUCK, 


Ich  darr  nun,  freieres  atliems,  alle  hauptcrschciniingcn 
des  deutschen  vocalismus  ühersc)iaiicn,  uud  was  in  der  eii!;c 
jeder  nuindart  einzeln  aiifgcfalU  werden  mnslc,  allgemeiner 
betrachten.  Die  verhällnisse  der  quantität,  qualilät,  Schwä- 
chung, brechung,  des  nmlauls,  ablauts,  der  ausspraclie  schei- 
nen mir  solch  einen  weiteren  gesichtspunct  zu  fordern. 

Quaniit'dL 

£s  ist,  als  geschehe  früher   in  den  sprachen  ihr  bhitunilauf 
leicht  und  schnell,  allmälich  schwerer  und  langsamer. 

Sieht  man  lat.  Wörter  in  den  romanischen  sprachen 
nach,  deren  vocal  qualitativ  unverändert  geblieben  ist;  so 
ergibt  sich,  dali  der  unterschied  zwischen  kürze  und  lange 
audiöre,  z.  b.  die  ital.  formen  male,  vale,  mare,  ama,  mano 
cane,  grave,  lava,  vago,  la(o*(scite),  fera,  preme,  treme, 
cibo,  divide,  solo,  more,  move,  nova,  foco,  loco,  fuga  be- 
handeln schon  zu  Dantes  und  Petrarcas  zeit  den  im  lat, 
male,  valet,  mare,  amat,  n^anus,  canis,  gravis,  lavat,  vagus, 
latus,  fera,  premit,  tremit,  cibus,  dividit,  solum,  moritur, 
movet,  nova,  focus,  locus,  fuga  überall  kurzen  vocal  der 
penult.  gerade  so  wie  in  ale,  tale,  vano,  nave,  lato  (breit) 
u.  s.  w.,  wo  die  lat.  form  alae,  talis,  vanus,  navis,  latus  ent- 
schledne  länge  darbietet,  aber  auch  wenn  lat.  i  und  u 
verdünnt  werden  in  e  und  0,  z.  b.  teme,  mano,  vede,  gola 
=  timet,  minus,  videt,  gula  lälU  gleichwol  die  kürze  nach, 
uud  andremal  treten  e  und  o  sogar  in  diphthongisches  ie 
und  uo  über,  z,  b.  picde,  muore,  muove,  nuovo  für  lat. 
pede,  moritur,  movet,  novus. 

Das  deutsche  besitzt,  als  im  romanischen  dieser  wen-  ^ 
depunct  bereits  eingetreten  ist,  noch  mehr  Jugendliche  kraft.  ' 
denn  wir  haben  wahrgenommen,  daU  mhd.  eine  grolle 
zahl  zweisilbiger  Wörter  wie  hamer,  name,  manec,  laben, 
snabel,  liagen,  hebech,  heven,  eben,  swäbel,  himel,  gibe,  do- 
ner, obe;,  sumer,  kluben  dem  vocal  der  penult.  kürze  las- 
sen, im  gegensatz  zu  jamer,  Äme,  gäben,  lägen,  schtme,  kltbe, 
böne,  küme,  hi\ben,  wo  er  lang  ist.  Erst  nhd.  erscheinen 
laben  und  gaben,  hagen  uud  lagen  auf  gleichen  fuU  gestellt. 
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Die  iragere  bcloiiuiig  Ital  den  sieg  davon  getragen  über 
die  rrciere  qtiaiililul;  jene  wird  der  si»raclie  von  der  rede 
äuUerlkii  hinzn^eth:!!!,  diese  quillt  lebendig  aus  dem  in- 
iierslen.  ^ 

^ach  dem  gang  aller  entfalliing  sprachlicber  gesetzc 
darf  nicht  gezweifelt  werden,  dah  der  ahd.  nuiiidart  der 
Wechsel  zwischen  kürze  und  lange  viel  ungelriiblcr  bei- 
wohnte; Lallen  wir  golh.  lieder  übrige  sie  wurden  uns 
nicht  uhuc  noch  tiefere  auskuntl  lassen,  Vollkonnueuhcit  der 
llexionen  ist  der  erliallnng  des  i|uantitattven  gesejzes  gün- 
stig; in  der  niatk*  wie  sie  einschrumpfen,  wirft  eicli  aller 
ausdl'iick  auf  die  wurzeln,  unigekelirl  verlieh  auch  die  be- 
wegliclikeit  des  lauts  in  den  wurzehi  den  llexionen  grüilcre 
iähigkcit  sich  zu  ciil wickeln. 

Walu'cnd  die  e^igj.  spräche  fast  jede  flexion  zu  tilgen 
und  einsilbige  wurltornien  zu  erlangen  tracbtele,  die  iibd. 
zwar  noch  eine  meuge  zweisilbiger  mit  den  uberbk-ibselu 
der  allen  endungen  behielt,  alle  aber  gleich  schwerfällig 
machte;  unterschied  der  mhd,  dichter  zweisilbig  sUiiupfe 
von  zweisilbig  klingenden  reimen,  je  nachdem  der  peinilt. 
kürze  oder  lange  gebührte  ^)*  Folgten  dem  vocal  der  w  ur- 
zel  zwei  consouatjlen,  80  trat  ionner  länge  der  siibe  ein, 
nicht  des  vocals,  dessen  kürze  gerade  sie  schützten,  indem 
sie  ihre  Wirksamkeit  aulhoben.  Vor  einlacher  consonanz 
hingegen  balle  die  natürliche  quanlilät  des  vücals  unge- 
hemmle  macht.  Es  scheint  beacliteuswertb,  daß  einfache 
ronöonanteu  zwar  die  qualitüt  des  vorhergehenden  vocala 
oft  bceinirärbligeo,  seiner  quantiiät  aber  in  der  regel  nicht» 
anhaben.  Die  i|uantilät  ist  demnach  etwas  slärkcrea,  das 
unler  der  großen  flnclualion  aller  vocalhirbungen  geraume 
zeit  hindnrcti   in  der  spraebe  stand   zu  hallen   vermochie. 

Dies  gewalnt  man  auch  aus  der  arl  und  weise  i|uali* 
taliver  Veränderungen  selbsl ,  namentlich  hei  dem  Ursprung 
des  nmlauts.  der  umlaut  ibal  sich  sehr  allmälidi  und  eher 
an  den  kurzen  als  an  den  nin-egsameren  langen  voralen 
hervor,  zuerst  beginnt  ahd,  a  in  e  umzulauten,  da  doch 
iu  gleicher  läge  ahd.  A  unangefochten  bleibt;  mbd.  aber 
wird  a  in  e,  Ä  in  rs  gewandelt ,  folglich  liat  quantitative 
Verschiedenheit  stall  zwischen  a  und  ä.  nhd.  empfinden 
wir  sie  wenig  oder  gar  nicht  mehr,  "wir  bezeichnen  den 
umlaut  valer  in  viitcr,  gras  in  gräscr  ganz  wie  den  von 
waren  in  waren,    gnade  in    gnädig,      auch    imsre  heutigen 


1)  er  liiliUe  noch  den  aUland  de*  pyrrhicli*  tom  Irocbacus.     ;.  f??/ 


VOCALISMUS.    QUANTITÄT. 


529 


iiiulatite  lüb)  loblicli ;  zogen,  zögen ;  röhr,  röhre;  pOug,  pOii- 
geil  iiitterLilU  die  mliil.  epraclie  iiiclit  genauer  zu  Unter- 
st lieiilcn  in  lop,  Itibelicli;  zugen ,  ziigeu;  rur,  rare;  piluor, 
piliiegeii;  indem  überall  noch  die  {juautiiHt  ihr  recht  ein- 
drängt. Im  alln.  unilaul  itmchefi  sich  ahnliche  quantilats- 
luilerschiede  geltend*  a  erfahrt  sogar  zweifachen  in  c  und 
i»,  walirend  a  bloli  in  x  üheiiiilt  und  von  jenem  kurzen 
u  der  uinlaut  des  6  la  vc  zu  sondern  ist;  wer  wollte,  die 
füinicn  niögr,  magar,  nicgi;  sonr,  syni;  nänio,  m^^ini;  b^k, 
btfkr  erwägend,  unnmgän^llchc  noihwendigkett  eines  Un- 
terschieds zwischen  kurzen  und  hTiigcn  vocalcu  vcrabrc- 
den?  IJic  ags.  a  und  a:  sind  kein  umtaut,  dieses  aber  bc- 
hnrrt  in  den  OexioneUj  jenes  wechselt  mit  kurzem  a,  Tolg- 
lich  iuiihigen  hvlil,  hvalas  neben  nudj  rtedas  zu  aucikeU'- 
niing  des  quaulitatlveu  princips. 

Auch  bei  flexion  und  zuaanimenaclzung  äußern  kurze 
oder  lange  wnrzelvocale  ciniluß  auf  die  folgende  silbo. 
mhd.  verstummt  das  e  der  endungeu  iiaeh  kurzem  vocal 
und  liq.  der  würzet,  z.  b.  ar,  nicr,  her,  bir;  aber  nach 
langem  bleibt  es  haften:  bare,  m[vre,  öre.  dort  erfolgt 
die  bewegUDg  zu  rasch  und  es  wird  überhört,  hier,  wo 
sie  laugsantcr  geschieht,  hat  es  sicli  vernehmen  zu  lassen 
volle  zeit.  Die  ahd.  apraclie  zeigt  noch  aro,  meri*  heri, 
pira,  weil  ihr  gemessener  gang  kurze  vocale  in  zwei  auf 
einander  folgenden  silberi  begünsligt;  aus  dcmselbeu  grund  er- 
scheint in  compoäit's  talabcim,wah'jkiri,slarapliol,  niauahoupit, 
])ilidrut ,  piraponm.  alls«  und  ags.  neulra  mit  kurzem  vocal 
entwickeln  im  pl.  noch  die  endnng  -u :  fat,  falu  ;  fät,  falu, 
welche  langsilbigen  abgebt,  deren  schwerrälligkeil ,  im  ge- 
gensatz  zu  jenen  mhd.  formen,  den  ausbruch  der  flexiou 
hindert. 

Die  Zerstörung  der  alten  kürze  erfolgte  stufenweise, 
und  in  allen  dialecteu  bis  auf  heute  sind  einzelne  falle 
derselben  aufauweisen,  welche  unerklärlich  sein  würden, 
kündigten  sie  sith  nicht  an  als  Überreste  einer  großen, 
die  gesamte  spräche  erfüllenden  menge.  Noch  ein  deul- 
liclie»  zeichen  hiervon  ist  daneben  die  progressioo  der  con- 
sonantverdo|)pehing,  wodurch  man»  oline  dem  streben  nach 
klingenden  eilben  zu  entsagen,  orgaiüiiche  vücalkiirzen  hegte. 
ea  kann  zweifelliaü  scheinen,  was  dazu  die  nächste  verait- 
laasung  gab;  machte  sich  in  der  veigiobeilen  icini'ihtjiig 
liammer,  hinuiiel,  kommen,  douoer  die  alte  kürze  hajner, 
himcl ,  komeu ,  doner  geltend  '*  oder  sollte  dadurch  nrti 
schuellslen  die  vorltl/lc  silbe  gedebul  werden  ;'  im  lalein 
Grimm   gi .   bJ.  I.  3i 
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siebt  gcnuimlioü  des  coii^.  mcht  selten  der  prudtKlion  de« 
vorhergelieiiden  vocal«  gleich,  z.  b.  litlüra,  liUus  ^  lilei*», 
lltiis.  zwischen  hatiier  und  hammer  wailet  aber  ein  im- 
lersdiied  wie  zwischen  lat.  cauo  undcanna,  uicbt  wie  £wi* 
«dien  cano  und  cäous. 

Wir    habeu    gesehii,    wie    die    ueiniord.    spräche   diese 

f^eiiihialioii  misbraucht,  d,  h,  nicht  bloß  in  hairimer,  him- 
iiii'l ,  konnna  und  ähnlidien,  sondern  anch  nach  organisch 
lani^eni  vocal  anwendet,  namentlidi  bei  Verdünnungen  des 
ahn.  an,  ei  inu,  e.  Ibrmen  wie  hionnna)  dröuima ,  hcninia 
iindern  an  der  schwed,  prosodie  gar  nichts,  denn  sie  deh- 
nen »ich  wie  da»  ahn.  blonii,  dreynia,  heinia.  Gt'wisscr- 
inalicn  ist  die$  blomma,  dronima,  lieinina  den  durdi  blaUe 
dehm»rig  ausgerichteten  Verlängerungen  des  kurz-cn  vutals 
entgegengesetzt,   obsclion  in  der  Wirkung  nicht  verschieden. 

Ihren  eignen  gang  schlägt  die  jah,  mmidart  ein.  jeiu 
gemination  meidend  hehält  sie  !iamer,  heinel,  koinen,  vei^ 
leiht  aljcr  den  vocalen  dieser  penull,  soviel  gewicht  mehr, 
alü  sie  den  organiBclien  langen  der  pcnult.  hare ,  slape,  hö- 
rnen, dromen  entzieht,  so  dal\  z.  b.  sinalen,  teniubus:  alen 
anguillis,  Oiler  komen  venire  :  bornen  arboribus  tadellos 
reimt,  ich  liabe  es  den  scliwebenden  laut  genannt,  dies 
Bchwebendc  hainer,  hemel,  komen  bewahrt  den  kurzen  vo- 
cal  weniger  frisch  als  hammer,  himmel ,  konnnen ,  verdirbt 
aber  auch  den  langen  in  blomen,  dromen  nidu  sosehr  wie 
blomma,  diomma.  Dazu  ist  der  schwebelaut  viel  gleicli- 
niäUiger  durchgerührt,  als  die  im  hd.  und  ncnnord.  nur 
stückweise  geltende  consonautgemination  i). 

In  einsilbigen  würtern ,  solchen  zumal,  die  es  von  je- 
her waren,  nicht  erst  durch  apocope  eines  scweiten  vocals 
wurden,  schiil7.t  sich  urs|*riingliLlie  quanlilät  am  besten. 
So  die  kürze  einzelner  nhd.  fornjen  wie  in,  hin,  nanicnt- 
Heb  der  starken  inip.  gib,  tril,  tritt,  nimm,  komm!  scbwed. 
gif,  dtüp,  koni !  obschon  wir  andre  wie  stiehl,  lies,  falu', 
maiil!  dehnen,  die  im  schwed.  sljiil,  las,  far,  mal!  noch 
eher  kurz  lauten.  Für  z,wei  und  mehrsilbige  wOrter  hin- 
gegen muste  die  abschlcifuug  der  Ocxionen  auch  auf  die 
4|uanlität   des    wurzelvocals    schädlich    einwirken ,    insofern 


1)  das  Tiint.  baer,  harc;  d^J«  dcicn;  tmi ,  limen}  Lom ,  bomea 
glcichl  der  ctän,  4icbrci]>urig  iJed,  ilclc ;  liim,  hme;  hocr,  hor^;  die 
2wci<iilbige  form  intjKlerl  den  wiirxelvocaL  (lärii  anders  d.ts  im  c-n^K 
njch  i  und  o  tulrtlicudc  «  iwdlcr  sillte  («.  387.  3&!f) ,  vvetcbcs  ihn 
crlljöbt. 
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das  liiTgpljiadite  prosodisclie  geriilil  dadurch  geslört  und 
geheymit  wiirdcj  oder  beim  lieraurücken  von  ilexionscon- 
sotiaiilcn  posItion  und  correplion  eulsprang.  in  dieser  art 
eoljti  wir  schon  altn.  vor»  illr,  golh.  ubiU,  ein  iiculr.  Mit, 
golh.  tdiilnia  gebildet,  umgedreht  von  gi^t$r,  goth.  gi^ds^  eiu 
iieulr.  goll,  güüu  güdata,  und  neben  dem  fem,  mm,  golh. 
nieina,  eiu  niasc.  mino ,  neulr.  milt,  goih.  meius,  nioinnla, 
Solclien  enlsLellungcn  ist  die  naliirlicbe  färbe  der  \vurzel 
ausgcaclzt. 

JVah»  geringere  gefahr  lauft  die  quanliliit  unter  dem  er- 
weichen von  j  und  v  in  i  und  u,  oder  dem  erliarlen  von 
i  und  11  in  j  und  v.  dort  enlstelien,  hier  schwinden  diph- 
tltungC)  und  ea  tritt  einsilbige  länge  an  den  platz  zweier 
kurzen  silbcn  oder  die  enlgegengeaetzle  erscheiuung.  Kann 
bereits  dasgoth.  malt,  mciisy  auf  mahil  mahis  zurückgefübrt 
werden  (s.  07,  17Ü),  siebt  ein  nibd.  on  ovh  neben  golh. 
avis^  ja  neben  goth.  tavi  selbst  schon  laui ,  wie  niiissen 
sich  im  drang  der  |iingern  spräche  solche  Übergänge  ver- 
vielfaclieu,  und  welchen  grad  von  behutsamkeit  fordert  die 
verglcichung  fremder  sprachen,  die  uns  verwandt  sind, 
aber  icrner  abliegen,  als  mc  deutseben  dialecle  unter  ein- 
ander, nicht  nidll,  erst  jenes  genuitmaiUe  mahil  relibt  aus 
läl.  uiacula;  doch  der  vocal  im  roman.  poco,  Irani..  peu 
verhält  sich  zu  paucus  wie  ahd.  fdh  zu  goth.  fauS|  favis. 

Kann  nach  aUen  diesen  Zeugnissen,  die  ich  für  das 
ursprüngliche  walten  und  progressive  abnehmen  walii hafter 
vocalkürze  in  unsrer  spräche  geltend  mache,  noch  ein 
zweifei  haften,  so  wird  er  durch  belraclilung  des  gegensei- 
tigen verhällnisses  aller  laute  unter  einander  und  durch 
vergleicbung  fremder  sprachen  vollends  zu  heben  sein. 

Vor  zwei  cons-  dauert  noch  bis  auf  heule  die  natür- 
liche kürze  unzerstört,  ja  unzerstörbar  fori,  und  hier  weist 
uns  des  ablauts  erste  reihe  unmittelbar  auf  die  trilogie  der 
uikürzcD«  Sonst  aber  treten  in  so  regelrechter  slufe  und 
folge  kunce  und  lange  vocale  sich  entgegen,  daW  es  alle 
ScliÖnheit  des  allen  lautgeselzes  verkennen  hieUe,  wollte 
man  es  auf  den  jetzigeu  bloü  qualitativen  Wechsel  gleich- 
gedehnter  Silben  beschränken.  Wenn  bald  aus  längen  diph- 
ihonge  vorbrechen ,  bald  diphlhonge  in  blol^e  längen  ver- 
dichtet werden;  so  zwingt  dies  wahre  laugen  von  den  kür- 
zen zu  scheiden. 

Beispiele    der  einslimmigeu  ifuanlilät  deutscher  würter 

mfl  denen  urverwandter  sprachen  wüd  die  Untersuchung  der 
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•qualilät  und  die  lehre  von  den  consonaiitcn  überall  licrcrn. 
Zum  golh.  lauUyslem  sind  ihrer  $.46. 47. 57. 07.  OK  milgetb« 
worden;  ich  'will  liier  nocb  einige  alul*  anfiiliren:  balani 
calanius;  chalo,  calvus;  aniit,  anas;  maniiin,  moneo;  liraban, 
t-orviis;  inagar T  macer;  wacbar,  vigil;  rad  rola;  na^,  madi- 
du$;  ba;  odium;  basal  corylus;  cbalt  gelidiis;  tenar^  d^ivvtQ\ 
egian,  occare;  cbela,  giila;  epar,  aper;  zcttaii,  deccin;  birtis^» 
cerviis;  guraa,  bonio;  dorri,  torridiis;  war,  v^riis;  saiiio,  s^meii; 
nidbo,  mago,  ftr^ianv^  piioduij  fugtis;  bruoh,  grikidus;  luuolar, 
inäler,  /ti7;Tfjg»  Mai»  sieht,  die  qiialilät  mag  ziilrelVeri 
oder  abweichen,  und   darin  liegt   eine   neue  bestärkiing  der 

I  hier  aufgestellleo  ansicbr.  Hatten  die  a  im  lal.  iialer  niul 
mater  gleithen  geliah,  so  wprde  der  Jaut  im  deiitscbcii 
falar  und  mtiotar,  im  gr.  TtaTfjQ  und  pijj;o  nicht   abslelm. 

I  Wenn  also  im  roman.  padre ,  niadre,  pcrc,  mcrc,  der  laut 
anE  eine  linie  gelangt^  so  ist  dat»  elrlilbares  vcrderbiws, 
nicht  anders  als  wenn  die  nhd.  spräche  tageu  iind  lagen, 
waten  und  braten  auf  dieselbe  weise  mmmt.  Dehnung 
echter  kürze  im  ilal.  vale,  male,  im  nbd.  valer,  lagen ^ 
waten   verdient  nicht  den  namen  organischer  länge. 

Es  könnte  aufgeworfen  werden,  wiewol  in  pi*Osodic 
und  rein»kunst  kein  unterschied  zwischen  einzelnen  kürzen 
bestellt,  vielmehr  alle  unlereiuander  gleich  gelten,  ob  nichjt 
die  spräche  selbst  noch  ffinerc  absliifungen  zu  erkennen 
gebe?     man  mochte,    der    übereiiilref[enden    tjuanlitäl    von 

j  a,  i,  11  in  den  gedicliten  unbeschadet,  i  für  den  lelchle- 
Bleo^  u  für  den  schwersten  unter  den  drei  kui'zcn  halten, 
dem  a  zwischen  beiden  die  miuelstelle  eiiiraiiuieu ,  und 
aus  dieser  verschied enlieit  wiederum  abweichende  erschci- 
nungen  in  bezug  auf  Schwächung  oder  festeren  besjlaiid  die- 
ser vocale  deuten,  vgl.  oben  s.  4t>.  81.  Auf  adnlirlie  weise 
dürfte  dann  auch  die  ijuantität  der  langen  verschieden tlfrli 
aufgetalU  werden,  der  diplitli.  für  das  schwerste  und  über 
die  länge  hinauj*  schwer  gelten  ^\  Doch  scheint  diese  uu- 
lersuclning  getährlich »  weil  sie  in  der  poesie  keinen  halt 
hat  und  die  wahrzunehmende  stärke  oder  schwaclie  des 
lauts  bloU  qualitative  Ursache  haben  kann. 


1)  jeder  dii^ilccl  ist  Lcfu^j;!,  seine  rbyllimi*cbe  rcgel  für  sjcli  seihst 
rii  br^lminten ;  den  mhd.  «lichtem  lawglc  scidc  und  ixlde  gleichviel 
lür  Mingenden  reim  ,  «bschon  jenes  ans  dem  ahd.  Iril^rachys  sclicl», 
dicjHJi  ans  dem  {bcU'lus  tailda  benorgicng  >  und  die  ;*U5?»praclir  ohne 
»wcifcl  morMich  iwischcn  heiilcn  vnirtcrn  iintcrisrincd  ,  J.  Ji.  nut  *ld 
länger  vcrweitlc  als  auf  cid.  Doch  %ver  fuhll  im  tiliiJ.  spieltest  Ju- 
siftltf  Mrdhtect  dedkavisti  den  ahd.  tiaccheus  spil<>t«'>s  und  moloMU* 
"wib^tos  nach?    in  obr,  augc  den  spoadeu^  drSf  uugu  / 
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Quatitäi, 

Das  gesetz  der  quaiitität  stellt  einen  unterschied  ein- 
facher vocale  in  kurze  und  lange  aiiT,  indem  es  allen  dt[>li- 
Ihongen  naiiirlicbe  lange  beilegt,  Bezeiclinet  man  den  lan- 
gen vocal  als  verdo|>|>elten  kurzen^  so  folgt  daraus  das 
nahe  verbältnis  von  längen  zu  diplitliongen,  wie  denn 
diphthonge  in  bloUe  längen ,  bloHe  langen  in  diphthonge 
überzutreten  pflegen.  Dipbtbonge  sind  insofern  erschlos- 
sene langen,  oder  langen  verschlossene  diphthonge,  und 
beide  zusammen  stebn  den  einfachen  l^iirzen  gegenüber. 
Doch  in  gewissem  betracht ,  wie  sich  bernacli  bei  der  bre- 
cintng  ergeben  wird»  lieüeu  sich  auch  diphthongische  kür- 
zen behaupten. 

Aller  qualitat  des  laut»  zum  gründe  liegt  das  s*  33 
nachgewiesene  t>rincip  der  drei  urKiirzeo  A,  1,  U;  die  ge- 
schichte  unsrer  spi*ache  bestäligl  es  allen ihalben.  ursprüng- 
liches e  und  o  bestellen  nicht ,  sondern  diese  laute  sind  erst 
aus  jenen  dreien  erwaclisen  durch  die  Operationen,  welclie 
ich  Schwächung,  brechimg  und  timiaut  nenne.  Jedwedes 
e  und  o  setzt  eine  \rerbindung  ai  und  au  voraus ,  die  sich 
allniäticli  zu  e  und  o  verengten.  Der  Gothe  kennt  noch 
kein  e  und  o^  denn  er  besitzt  keinen  buch^taben  für  die- 
sen laut,  die  zeichen  e  und  o  drücken  ihm  ^  und  6  aus. 
Kbenso  gchn  sie  dem  sansknt  ab ,  wie  auch  die  di^vanoga- 
rischrift  ihrer  bezeichnuug  entbehrt;  dem  zend,  lalein ,  grie- 
chischen, slavischen  sind  hingegen,  gleich  den  übrigen  deut- 
schen sprachen,  laut  und  buchstabe  ^JT dafür  gangbar. 

Leicht  fallt  es  nun  zu  belegen  ^  wie  diese  drei  vocale 
auch  durch  alte  urvervvandten  sprachen  greifen ,  und  es 
werden  hernach  beim  ablaut  noch  mehr  beispiele  vorkom- 
men, lat«  cano,  golh,  bana,  nomen  avis  cancntis-,  lat.  anas, 
ahd.  anutj  lat.  caper,  altn.  hafr;  lat,  agcre,  gr.  äyttr,  goth. 
aka;  lat.  ager,  goth*  akrs ,  ahd.  achar;  lat.  macer,  ahd. 
magar;  lat.  tacerc ,  goth.  [mhau ;  sanskr.  vah^  vchere,  ahd. 
wagan  currus;  sanskr.  naklam,  adverbialer  acc,  goth.  nahts; 
lat.  aqua,  goth.  ahva,  ahd.  aha;  lal.  ad,  goth.  at,  ahd.  a^; 
lal,  madiduSi  goth.  nats,  ahd.  na^j  sanskr.  palis,  dominus, 
goth.  fa])8;  lat.  in^  goth*  ahd.  in;    lat.  minus,   goth.  nuus, 


i)  das  xciidiscli«  Acichcn  fUr  E  stimmt  tu  dem  oben  s.  55  be- 
ipmchnen,  uad  scheint  auch  graphiscL  ntcbts  als  ein  aufgcnchtelc* 
AvaJischea  a* 
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nhd.  min;  Iah  id,  gotb,  itn ,  alid.  i?;  lal.  piscia,  golli.  ftsks 
Int,  !ti,  gr.  0Vf  gülli.  jjii;  gr.  ihVt  goih,  Ina,  aliil.  zur 
(graimik  2,  708).  Weil  häufiger  jütloch  wird  die  eiristim- 
muiig  gchcinnil  und  auf  doppelte  weise,  tlieils  durch  den 
Wechsel  dieser  drei  laute  untereinander,  theils  durch  sciiwli- 
chüog  oder  brcchung  des  a  in  e  und  o,  de»  i  in  e,  de«  u 
in  o,  auf  welche  alle  ich  im  Yerfolg  zu  sprechen  komme. 

Die  gesamte  niaase  der  a,  i,  u  finden  wir  in  unsrer 
s|)rache  günstig  verlheilt ,  dennoch  so,  dal^  man  dem  a  ein 
merkbares  Übergewicht  zusteht,  dann  aber  auch  i  etwas 
znldreicher  als  u  ist.  Dirrcli  brcchung,  umlant  und  die 
slärkcren  sprüuge  des  ablauts,  treten  sich  alle   vielfach  nah. 

Diesen  drei  kurzen  slchn  nun  teths  langen  gegejiiiber, 
dereu  lypiis  uns  am  sicliersteu  die  golh.    spräche   gewährt : 

If  d,  ii,  üu,  et,  in. 
Mit  unrecht  halte  ich  früher  noch  einen  sicheiUen  langen 
vocal  angcnoniuien:  dem  d  gebührt  keine  geliung  im  ab- 
laut ,  und  ebensowenig  als  eiueui  ü  oder  t  in  goth.  schriri. 
Nieht  ühue  liefe  Ursache  scheinen  in  dieser  liir  uiidiphllion- 
gisclie  lange  gerade  zwei  biichstaben  verwciulel ,  denen  kein 
gehall  der  kürze  beiwohnt ,  sonderu  deren  kurzer  laut  erst 
späterhin  aus  Verengung  des  gebrochnen  ai  luid  au  ent- 
springt. Das  golh*  aiphabet  hat  den  »nach  überhaupt  kein 
quantitatives  Verhältnis  auszudrücken,  d.h.  a,  i,  u  sind 
nolhweiidig  kurz,  e,  o  lang,  und  weder  steht  dem  goth. 
a,  i|  u  ein  A,  i,  i\,  noch  dem  gutli.  4,  ^  eiu  e,  o  entge- 
gen. Wer  bloU  golh.  schreibt,  kann  des  cirfumfiexes  über 
dem  c  uud  o  entri^ieu;  es  gibt  keine  golfi.  antipilcs. 
Hieraus  leitet  sich  aber  die  uuniiUclhare  Folgerung ,  dall 
im  Organismus  der  deutschen  Sjjrache  die  länge  nicht  ouf 
einer  doppehing  der  kürze  beruhe;  vielmehr  zu  der  kürze 
eine  seiteuslellung  einnelime.  Wie  konnte  <?  ^^  aa  ge- 
geizt werden,  da  u  denselben  ansprucb  darauf  bat  ?  »er 
aber  ei  =  ii  erklärt,  ntuB  nolh wendig  iu  =  uii  nehmeji, 
und  weil  f  neben  ei  überlliilA  wäre,  folgt  daß  auch  A  neben 
iu  nichts  als  unorganischer  auswuchs  sei.  So  viel  erhellt, 
doli  zwischen  den  drei  kürzen  und  sechs  längen  feste  ab- 
geschlossene regcl  obwalte,  ö  vuid  6  bezielien  sich  auf  a^ 
ai  uud  ei  auf  i,  uu  uud  iu  auf  u;  was  au  diesen  lauten 
gebräche  oder  ülier  sie  hiuousgieuge,  wäre  fehlerhafl.  Die 
manigfaltigkeit  des  ganzen  vücaJismus  scheint  iu  dieser 
kette  von  neun  lauten  gegründet. 

Folgende  Zusammenstellung  wird  die  sechs  laugen  nach 
allen  uusern  sprachen   überschn  lassen: 
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einzelnen    mimdarten    abweicht, 

ist    ahd. 

8.  121, 

mild.  8.202,   ag8«  8.378,    altn,  6.495   erörterl. 

Kijfinielir  wird  vollends  einleiirlileii,  dal\  die  blofte 
lange  mit  dem  diphlli*  zusanmieu  gcliürl;  da  sich  batd  hier 
bald  dort  dieser  verengl  oder  jene  erweilerl.  Der  golb. 
lypiis,  welcher  zwei  langen  den  vier  dijihlh.  zur  seile  gibl, 
Bcheinl  der  vorthcill»aflcsle  und  »irsprtingliclislc.  Dciiii  ab- 
gesehn  von  der  analogie  zwischen  i  und  u,  die  gerade  wie 
die  brechung  ai  imd  au  m  e  und  u  parallel  sind,  ver- 
lialten  hieb  der  drille  imd  vierte  lange  laut  völlig  wie  der 
ftinfte  lind  sechste,  ihre  diphthongische  arl  bat  etwas 
weacntlicbee«  Verdichtung  des  ai  widerslrille  dem  uu  oder 
unigekeltrt,  aber  auch  die  des  ui  dem  et;  das  neniliche 
gill  von  ei  :  iu  und  au  :  iu.  Wer  ^iese  eich  kreuzende, 
dtircb  den  ablaut  bestätigte  läge  der  vier  diphth.  gegen- 
einander einsieht,  wird  darin  zwei  für  meine  Untersuchun- 
gen wichtige  puncle  gerechlFeriigl  finden,  die  Verwerfung 
der  ausspräche  !  statt  ei  und  die  enifernnng  des  i\  ans  der 
reihe  organischer  laule.  Wo  sollte  A  seine  stelle  haben? 
es  würde  sie  nicht  erlangen  können  neben  ^  nntl  u,  son- 
dern nur  neben  A  und  t,  die  nicht  vorhanden  sind;  noch 
weniger  neben  ei,  denn  will  man  ei  durch  j,  so  inuÜ  man 
freilich  auch  iu  durch  i\  ausdrücken ,  womit  also  kein 
siebenter  laut  gewonnen,  bloU  der  alte  diphth.  dicht  würde, 
iu  und  i\  können  sich  aus  diesem  gründe  niclit  coordinierl 
«ein ,  höchstens  wäre  einzuräumen ,  daß  in  formen  wie 
lAka  f.  liiika,  vielleicht  mi^ks  f.  miuks  eine  Verengung  des 
vocals,  wie  wir  sie  in  den  jungem  dialecten  finden  ♦  be- 
gonnen habe,    obschon   keine  des  ei  in  t  vorkoninil. 

üie  kleinste  Störung  durchzuckt  das  ganze ;  in  den 
übrigen    dialecten    sehen    wir   diese    schöne   angeuicsscubeit 
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des  golli.  syslcms  schon  bescliadigt  imd  verwoiTcn,  Zwar 
ersclieiiicii  ahd.  iiiul  iiilid.  wietlenmi  vier  diplilhoiige,  doch 
nicht  mehr  an  gleicher  stelle.  INeben  ä  ^z:  golli.  ^  zeigt 
sich  ein  tliphtli.  uo  fiir  goth.  ö,  vas  Jie  alle  Fuge  beider 
laute  verrückt.  golh.  ei  ^vird  durchgehciids  iu  ahd,  f^ 
goth.  in  nur  iheilweise  in  ahd.  t\  verengt;  der  ecliwachtiug 
des  golh.  ;ii  iti  ahd.  ei  gleicht  die  des  ati  in  ou ,  dies  er- 
leichlerle  dann  ö  für  uu  und,  wiewol  bescliränkter,  ö  (ür  ei, 
%>vang  aber  zu  t  fiir  gotlu  ei,  zu  A  für  gütlu  &,  zu  uo 
für  goth,  i3,  vveil  bIcJi  sonst  zweierlei  ei,  i  und  6  gemengt 
hätten.  die  sechs  laute  stehn  auseinander,  aber  sie  sind 
verrenkt.  Nhd*  ^\i^d  nihd.  uo  wieder  zu  engem  u  (aiis- 
ge»itr.  i^),  dagegen  t  zu  ei.  ^vas  eine  sehr  naclilheülge 
niischung  mit  ei  z=.  gotli.  di  zur  folge  hat.  Mair  darf 
nicht  verkennen,  am  treusten  wahrt  die  altn.  spräche  den 
golh.  vocalismuö,  und  bestärkt  dadunli  seine  echlheit ; 
nur  ai  ist  (wie  ahd.  mlul.)  in  ei  geschwaciitj  gewisser- 
niaBcn  umgelautet,  damit  aber  auch  Verdichtung  des  gotb. 
ei  in  i  zu  wege  gebracht.  Den  altn.  und  hochd.  längen 
iat  das  gemein,  dalt  sie  gleich  den  goth.  überhaupt  fnsclie 
und  starke  atlunen;  alle  andern  dtalecte  sind  blöde  und 
überweich  geworden  ,  was  die  qualitativen  unterschiede  an 
mehr  als  einer  stelle  gefährdet.  Der  alls,  innd.  und  frles, 
retten  nur  einen  einzigen  dipiilh.,  die  neunord.  sprachen 
gar  keinen.  Im  n1,  i«t  die  Verdichtung  des  ei  unvullendel 
und  es  verhält  sich  zu  ^  fast  noch  v*'ie  nihd.  ou  zu  d;  oe 
slinunt  .zu  mhd.  uo^  die  ausspräche  hat  es  allniälich  zu  tu 
nhd.  u  herabgebrachi^  Das  ag».  besitzt  nur  zwei  dijdith* 
ea  und  eo,  welche  für  den  parallelismns  des  guth.au  und 
iu  von  neuem  zeugen,  so  wie  aucli  das  verdichtete  Ä  und 
t  gleichen  schritt  halten»  ags.  i\  steht  eigentlich  dem  gollu 
iii  näher ^  als  das  ahd,  altn.  ei,  weil  in  ai  der  bauptlun 
dem  a  gebührt,  so  wie  auch  ags.  a',  fries,  ^,  mnl.  ae  die 
färbe  der  ersten  golh.  länge  zu  erkennen  geben.  Von  Aen 
ags.  lauten  entfernen  sich  die  eiigU  weniger  al8  man  denken 
sollte,  da  so  viel  fremde  dazwischen  emgedrungen  sind; 
oa  für  ags.  tl  ^  ai  rührt  aus  vergröberter  ausspräche  und 
hat  tttich  sonstige  gewähr  (vgl,  8.122),  mehr  schaden 
stiftet,  daß  der  erste  und  sechste  laut  iu  ee  zusammen 
fallen.  Im  scbwed.  und  däu.  hat  das  durchgreifende  auf- 
geben der  diphlh.  docli  nicht  gehindert,  die  sechs  organi- 
schen laute  rein  unter  einander  abzusondern ^  während  sich 
dns  fries.  ^  und  d  allzusehr  mengen,  und  das  ist  ein  merk- 
Ikber  Vorzug;  nur  nach  und  nach  sind  scbwed.  ä  und  o 
etwas   zusammen  gerathen.      dagegen   hält  sich  der  zweite 
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trtid  vierte  laut,  die  alls.  und  nind.  vcrscliwiinmcii,  glürk- 
licii  geschieden^  ö  scheint  dein  e  vüllig  analüg,  und  wie 
dieees  ans  ei,  e!  aus  sti  diircli  einwirkung  des  i  auf  a 
entspringt,  lielW  sich  ö  aus  öu  ^=  au,  durch  die  nord. 
einwirkung  des  u  auf  a  begreifen,  ein  solches  öu  vorntag 
ich  doch  nicht  au Tzu weisen. 

Den  abgang  au  di|)hth.  ersetzt  diesen  nmndarten  zum 
theil  die  brechuug,  zum  theil  das  enlslvhn  neuer  diphth. 
aus  auf^ch'idten  cons.,  voraus  im  nnl.  engl.  (ries.  und  dan., 
-^^iewul  iliuen  die  kraft  orgauisciier  laute  und  wirkung  im 
ablaut  mangelt.  HJerher  nehme  ich  attclt  die  einlührutig 
des  t\,  das  sich  nbd.  in  au ,  engl,  in  ou  erweitert  und 
allerdings  gräUere  bedeutung  gewonnen  hat. 

Ich  habe  gesagt,  die  langen  vocale  seien  nicht  un- 
mittelbar  aus  den  kurzen  zu  leiten;  darum  weichen  sie 
auch  qualitativ  unter  einander  ab.  wer  wollte  z.  b.  alls. 
^  und  ij,  die  aus  ei  tuid  ou  heiTÜhren,  auf  kurzes  c  und 
o  zurikkbiingen  :'  Dies  bestintmt  mich,  den  ninl.  schwebe- 
laut,  welclicr  Übergänge  des  ae,  ^,  i,  ^  m  a,  e,  i,  o  er> 
laubt,  für  keine  wahre  coiT6|)tIun  zu  erklären,  sie  Ist 
nur  scheinbar,  aucli  werden  die  ditdith.  oe  und  ie  uiiht 
schwebend,  das  junh  nnl.  oe  klingt  Jioch  qualitativer  aU 
das  nhd.  u  =  nihd*  uo,  und  selbst  das  unl.  i\  ist  wieder 
mehr  qualitativ  geworden,  ahd.  ndid.  altn.  haben  zumal 
u  und  t  quantitatives  aosehu,  wie  sie  auch  ausnalimsweise 
aus  production  des  a  und  i  hcrvorgehn;  doch  das  schwed. 
a  und  nhd.  ei  sind  wieder  entschieden  qualitativ. 

ISlit  ynscrn  deutschen  längen  die  der  urverwandten 
spracJien  zu  vergleichen  ist  lehrreicl»;  wo  dem  anschein 
nach  eine  grülWre  zahl  von  lauten  waltet,  wird  sie  sich 
bei  genauer  prirfung  ebenfalls  auf  die  normale  hexas  her- 
unter bringen  lassen.  Ich  erwäge  das  samskrit ,  zend, 
griechische,  lateinische,  littbauische  und  shkvische,  und 
erlange   folgende   gleich ung  : 

golh.      6         d  Sit 
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Die  beiden  ersten  längen  sind  in  allen  deutschen  sprachen 
scharf  gesondert,  wie  zumal  aus  der  goth.  Oe^Lion  erhellt, 
nur  das  ags.  mi^ua  (s.  304),  engl,  moon  (s.  39Ü)  treten  iiberj 
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im  satiskr.  zend  und  alav,  vorniefkti  sie.  das  golli.  4, 
ags.  m  li.ill  sicli  zum  gr,  laU  und  litUi.,  \vUlircnd  sanskr. 
7/enil  itnJ  sl.iv.  dem  alid,  nlln.  A  begegnen,  ich  weSll  nicltt, 
ol)  für  das  a  der  zwcilen  lange  annnlierung  itnni  i3Iaut  ver- 
niulct  werdea  darf?  im  gr.  wird  e»  ricliliger  sein,  zwi- 
schen 17  und  Lnngem  r<  blot^  dialeclischc  abweichitng  zu 
büliaiipteu,  so  dnll  |edcs  m  beiden  fallen  vortreten  kann.. 
BeLS|ueIe:  Int«  s^nien,  ahd.  sumo;  sanskr.  m&B,  zend.  mäo, 
gr.  ftfjt'?;^  Hub,  m<5nu,  golh.  m^na,  ahd.  manu,  ags,  muna; 
sanskr.  g'arii,  golh.  qt'ns,  ahn.  qviin ;  nanskr.  riig'a,  lat. 
r»\,  rögiÄ;  gr.  //»^xwi't  goth,  nit^hns?  alid.  ntahan;  gr.  jj, 
golli.  su;  sanskr.  niinia,  lat.  ndmeii,  mnl.  noeuien  uomtu»re| 
sansk.  g'am  adnlter^  golh.  hura;  lat.  rapmii ,  ahd.  ruoba; 
gr.  fjr»;;>o.c,  laL  Bgiis,  golli.  bAka;  sanßkr.  svadus,  gr.  »/«J^i/sN 
ahd.  suG^i,  ags.  sv^te;  sanskr.  pudas^  golb.  folus,  alid.  fuo;; 
InL  ntdix,  alln.  riil ;  sanskr.  Brülr,  lat.  fr.Uer,  slav.  brttl-y 
littli.  briJlis,  golh.  brufiar,  ahd.  pniodar;  lat.  niAter,  gr. 
fnjjf;Oy  Ifüh.  nullina,  slav.  mali,  ahd.  niuotar;  snfiskr.  kAs 
tnsslre,  lillli.  kui^lu  tiissio,  ahd.  hiiosto  Inssis,  böhm.  kaael, 
]iobi.  ka^zel.  Das  gr.  o),  detn  laut  nach  ganz  das  golh.  u, 
welches  ancli  in  rpcmden  nanien  dafür  gesetzt  wird,  scheint 
bald  allerthiimlick  ü  zu  vertreten,  bald  aus  Verengung  des 
Of  und  ot'  oder  ztisanmienziebung  andrer  vocale  zu  enl- 
springcü,  vgl.  xmpTj  f.  xo///»;,  fmoa  f.  fiovüUt  ovg  gen. 
(Jrop ,  vmtifoi;  f.  rj»;  oäotv  u.  s.  w- 

Ocr  parallelisuuis  des  dritten  und  vierten  diplitliongs 
ist  üfTenhar,  er  wäre  noch  vollkommner,  wenn  im  sanskrit 
ai  tind  au,  statt  der  Verengung  ö  und  ö,  die  dem  alls. 
d,  u  ^It^iiht,  geschrieben  und  gesprochen  würde.  beide 
nendicb  erwachsen  durch  guna,  d.h.  urspriiitglichem  i  und 
u  tritt  ein  a  vor  -^  ai,  au,  weiches  auch  daran  sichtbar 
wiixl,  dail  sie  sich,  dem  hiatus  auszuweiclien ,  in  a),  av 
wandeln;  dieser  wandel  \»t  weniger  zu  fassen,  wenn  man 
schon  verdichtetes  4  und  ö  ansetzt,  was  allerdings  dem 
lieutigeo  laut  gcmäU  scheinL  auch  entsprechen  sanskr*  i 
und  i^  durchaus  nicht  dem  goth.  ^  und  *5,  sondern  dem 
ebensowenig    sanskr.   ^    dem    gr.   t;,     elicr 


ai 


au 


Hiüchte  sich  verengtes  A  zu  w  halten  lassen,  wie  vorhin 
bemerkt  wurde.  Die  sanskr.  ö  und  6  stehn  zwar  meistcn- 
Iheils  den  golh.  ai  und  .-Su  zur  seile»  zuweilen  aber  auch 
schon  dem  golh.  ei  und  iu ,  und  noch  haußgcr  zeigt  sich 
solches  schwanken  im  gr.  und  lat.  System.  ISelege  für  die 
dritte  lange  wähle  ich  folgende,  der  uom.  pl.  masc.  des 
dcujonstr.  pron.  lautet  im  sanskr.  und  zend  t^,  wie  im 
golh.  t>ai>    iui   gr.  o/>    ebenso  stimmt  dieser   casus    Tür  die 
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golli.  und  gr.  adj.  blindui,  uyti9m ,  laL  steht  aber  hf,  illt, 
bunt  fiir  ein  älteres  lioe,  iltoe,  bonoe,  wie  Iiberiiiii  liir 
luL'besiifii.  lillb,  liairiiynas  naclibar,  wie  vicinus  von  vicu«, 
vüo  einom  nuUmaiUicbeti  kaima  gebildet,  das  neben  l^ienia» 
\icus  bestand^  atis  gr,  xcj/i»;  f«  Hoifif;  und  das  gotb.  buiina 
\icii8,  alier  zitglcicli  an  xot/ittu}  ^  aot/ttjTi';^ioy  erinnernd^ 
weil  der  begrif  des  wobncns  aucJi  den  des  rubeus  und  der 
lieinih'dikeil,  heimat  einscblieUl,  gotli.  garnains,  lat.  com- 
munis, vgl.  ntodnia  und  mi\niu;  gulb.  aitis.«  tat.  i\ni]s  f. 
oenuSf  vgL  gr.  otPi;r  lat.  i\niOf  poeniis  und  pduiciis,  puena 
iitid  pL^iiiü,  Atilia  r.  octUis.  ftaiiskr.  p'^na,  slav.  pena^  pii^na, 
tat.  »pi^ma  f.  spuema,  alid.  (cini,  ngs.  iuni.  lat.  cueciis, 
gotb.  Iialbs.  gr.  Tioixt'kog,  gotl».  bulis,  ahi!.  (i'b,  a§s,  fulu 
saiiskr.  sv^da,  lat.  südor  f.  svüedur,  gutiu  öViiiti*  abd.  siieis^, 
ags.  lY'Xu  lat.  lioedu8y  golh»  gaitA^  abd.  kei;.  snuskr.  veibt 
gr.  ol^u,  golb.  Villi,  atid.  wei^,  ag».  v5l.  sanakr.  bU/eda 
inomordi,  gotb.  buit^  abd,  peij^.  stav.  cliliep,  iell.  klaips, 
gotb.  liUibB,  abd.  bleip,  Iclp.  gr.  Xtkoiun,  goth.  UÜ.  wie 
lur  lat.  oc  Ducb  ae  gesetzt  wird,  z.  b.  cücluiiiy  oaebnn ; 
moeslns.  maeslus,  vergleicltt  sieb  aevuin  dem  gotb.  uiv  nucl 
aeä«  aeiis  f.  ae^ia  dem  golb.  ^li^^  alid.  h'i  saiiskr.  ajas  ^  es« 
Andci'^  verballen  sieb  die  lat.  ae  und  gr.  at  der  nom.  pl, 
(eju.  hoc,  illae,  bunae,  ai ^  uya^ai f  welcbc  vom  t  und  t.t 
der  masc.  scbarf  ab,  und  dem  golb.  u,  saiiskr.  a  xur  seile 
atebn*  man  hätte  dafür  gr.  -tj  und  lat.  4  zu  mutmalJen, 
etwa  wie  glacba,  taeda  für  gleba,  It^a  geschrieben  wird, 
ich  niuU  bei  der  llevlou  dninttf  zurüekkomniciu  Beispiele 
der  vierten  länge  gewähren  ijn  sanskr.  die  gunierlen  lern- 
pora  der  wurzeln  mit  u,  h\i*^  llectere  biblet  bubuga  llexi, 
gotli.  Ijaug ;  bud'  novi.sse  bubud'a  novi;  rud  plornre  rutuda 
ploravi  ^  ahd.  ru^.  das  lat.  augeo  slimiiit  zu  golb.  airka; 
iMjriSj  lillh.  ausis,  gr.  «(yw.  tuioi:  (crelisch  ttv^,  nviog)  t.u 
güth.  aus6,  abd.  dra;  liltb.  kiaus2c  cranium  -j^i  altn.  bau«. 
Wie  aber  lat.  oe  durch  f,  so  wird  aucli  au  durch  ti  ver- 
treten, vgl.  cuculus  mil  abd.  koufi  ^  atln.  gaukr;  niiht  an- 
ders schciut  das  Liltb.  kuila  bcihm.  keyla  bernia  =:=  alln. 
haull,    abd.  h*5L 

Golb.  ei  ist  im  saiiskr.  i  7A\  suclten,  und  prt  amare 
gehihl  EU  goth.  Irijun,  aber  auch  zu  freis  Über,  frija  libera. 
doch  die  goth.  verstufung  zwischen  ai  und  ei  scheint  oft 
nicht  eingehalten,  und  mehrern  wöiiern  d  gegeben,  die 
goth.  ei  haben:  sanskr.  sVdtas  albus,  goth.  hveils,  ahd, 
huf^j.  woneben  also  auch  das  kurze  i  des  alts.  huif,  mnl. 
wil  (s.  274)  slalthari  sein  wird  ;  dem  gulb,  leik  corpus  hat 
Bopp   scharfsichtig   sanskr.   d4ha   (übcrg.   des   d    in   1    wie 
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dacryina,  lacrvma ,  dingiiay  litiguo,  ilövir,  l«?vir)  KiigclJihrt, 
was  folglich  gotli.  Ulk  ergäbe;  aticli  ü^i»  gotln  [>reia,  gr« 
tgtit:  »si  »anskv,  trojas  f.  lr<*s,  wie  ajns  f.  ös,  und  krav|am 
caru  das  golli.  Iiiaiv,  alid.  hrdo.  Im  gr.  lassen  sich  viele 
et  =^  golli,  ei  darthuii:  Xii^toy^  lat,  Jtliiim;  P.e/srw,  golli. 
Jeibö^  ifeixrv/a  t  lat.  dko ,  golh,  leilia;  XeiyiDf  golh.  leiga, 
was  sich  aus  dem  schwachen  liiig»5  folgert;  etiJfi'h  gotli*  \eila, 
aus  \utt,  o7f)'u  £ü  ftchltcilen ;  7(»fiy  golh.  {)reis  ist  vorhin 
aiigehihrh  Hier  noch  auÜer  Itlium  uud  dtco  lat.  i:  linuiii^ 
golli.  lein;    viiiiim,   golh.  vcin;    civis,    golh.  fteiv  faniilia. 

Bei  der  sechsleti  lauge  m  liegt  wiedernm  das  gr.  et/ 
am  uHchslen,  zuweilen  in  langes  i',  lat.  in  A  verdichtet« 
dvV):,  golh.  tdu;  ovg,  lat.  sös,  alin.  syr;  fftvyta  lat.  f Agio ^ 
^€VWj  golh.  kitisa;  ^£vw,  goth.  gUita;  lat.  di\cu,  golh.  tiulia; 
TitvHt;,  ahd.  fiolita,  mhd.  viehle;  Xivxog r  golh,  liuhadeius. 
XU  xÄt/w,  da»  in  den  imperativen  xAu^/ »  icXvre  langen 
vocal  hat,  in  xXviog  kurzen,  gehört  golh.  hliunia  auris, 
ags.  hlAd  sonorus;  zur  sanskr.  wurzel  pÄ  reinigen  lat. 
jJiVrua,  ahd.  fiur,  das  reinigende  elentent.  Wie  voHiin 
sanskr.  d  für  i,  scheint  mitunter  auch  lat.  und  littlu  au 
lür  i\,  ui  gesetzt,  vgl.  claudo  mit  ahd.  sliua^n,  Hüh.  tauta 
(oben  s.  19)  ntit  goth.  fiiiida;  wahrscheinlich  lassen  sich 
auch  sanskr.  ö  fiir  i\  beibringen.  Das  slav.  mdk  moHis, 
dessen  lange  wol  aus  der  sloven.  Schreibung  mchek  sicher 
folgt,  scheint  das  golh.  mitks  (inilks':^),  altn.  niiukr,  und 
gemalmt  an  die  0.  60.  68  wal&rgenomiiino  beriihritng  zwi- 
schen  ^   und  in, 

V\'as  alle  diese  gleichungen  xumal  herausstellen  ist  die 
größere  analogte  zwischen  dem  golh,  griech.  und  litth,  laut- 
gesetz,  woran  sich  dann  das  zend  sililieUt,  das  sanskrit 
t»chh(.'t^en  würde,  wenn  sich  eine  Kliere  ausspräche  ai  und 
au  statt  ^  und  (3  behaupten  lielie.  Das  lateiu  besitzt  sehr 
wenig  diphthonge,  au  abgerechnet,  und  die  alten  oi,  oe 
sind  dem  ü  gewichen;  es  neigt  sich  also  zu  den  blöden 
lauten,  wie  wir  sie  im  alts.  und  neunord.  anlreilen,  selbst 
au  geht  in  ^  über^  plaudo,  plAdo  u.  s.  w.  Eine  weit  an- 
sehnlichere fülle  von  diphlhongen  entfalten  andere  sprachen, 
die  uns  fremder  liegen,    namentlich  die  finnische. 

Auf  triphthongc,  wohin  ich  die  sanskr.  vridl^ilaute  dl 
imd  flu  rechnen  würde,    gehe  ich  nicht  ein, 

Schivächnnif. 

Von  den  hauptverauderungeu ,  die  dem  vocal  zustoßen, 
wird  nachher  geliaudelt  werden.  die  brcchung  scheinl, 
wenigstens  ursprünglich,    durch  cunsonauzeu   bedingl^    der 
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Umlaut    hängt   von   uacli  folgen  den   anilern  vocalen  ab,    \md 
auf  einem  regelmuliigcn,    im  inuern   der  wurzel  vorgelieii- 

den  Wechsel  beruht  der  ablaut. 

Ks  koinnil:  aber,  che  wir  ud»  tu  diesen  v^eiiden,  noch 
außerdem  in  bclrachl,  d.il(  zuweilen  ohne  allen  aiilalV  der 
gehall  der  vocale  gemtodert  wird. 

Eine  solche  Verringerung  der  älteren  vocale  tritt  in 
den  jüngereD  sprachen  faet  allenllialbeii  bei  den  flexioticn 
eiiij  indem  dieie  nicht  bloi\  der  fnihcrcn  lanj;e  veiliislig 
gelm,  sondern  auch  die  r|i]aUlät  des  lauts  mauclie  einhülle 
leidet.  Doch  kann  davon  erst  in  der  llexiotislehrc  nähere 
rechenachaft   erwartet   werden. 

Hier  soll  vielmehr  nur  von  den  in  der  würzet  selbst 
sich  zutragenden  vocalschwachungen  die  rede  sein,  und  es 
wäre  auf  zwei  punkte  die  aurmerksantkcit  zu  lenken,  lün- 
mal  könnten  Übergänge,  welche  zwischen  a,  i,  u  stattfin- 
den, iusurcrii  die  s,  532  berührte  ansieht  von  dem  vcr- 
schiedneu  gewicht  dieser  drei  laute  xu  billigen  ist,  ange- 
schlagen, und  a  als  gemindertes  u,  jedoulalls  aber  i  als  ge- 
schwächtes u  und  a  betrachtet  werden.  Lieber  (jehandle 
ich  diese  lalle  hernach  bei  der  ersten  reihe  des  ablauls, 
mit   deren   wesen   ich   sie  zu   veieinbaren   suche. 

Es  bleibt  also  zu  erwägen  übrii;,  auf  welche  art  und 
weise  der  Wurzel vocal  nicht  in  einen  andern  reinen  über- 
s[>riiigt ,  sondern  sich  bloli  in  einen  nahen  und  verwandten 
laut  trübt,  ohne  daU  bedinguugen  des  umlauls  oder  der 
brccliuiig  stattfinden.  wie  sich  aber  der  umlaut  haupt- 
sächlich an  a  und  u,  die  brcchuug  an  i  und  u  hcrvorduit; 
so  scheint  dieser  anlalUoseu  Schwächung  der  edebte  und 
cnipfiiuliicbsle  nller  vocale,  das  A,  ausgesetzt. 

Das  hochdeutsche  a  hält  sich  fast  unverändert;  wir 
dürfen  niutnialien,  dali  das  golh.  ebensowenig  aus  seiner 
mille  gieng,  der  ags,  und  frics.  slainm  hiiigcgen  zeigt  eine 
beitiahe  allgemeine  Schwächung  dieses  vocals,  die  im  engl., 
obschofi  durch  die  sclirift  nicht  mehr  hervorgcbüheu  ,  fori- 
dnuerl ;  iiu'  iibcrgewic  [ii  nnichtc  es  enlbebi  lieb  sie  zu  hc- 
zeichnen.  Der  laut  des  ags,  »läf,  bäc,  crufi;  engl-  staf, 
back,  craft;  fries.  stef,  bck ,  kreft ,  scheint  nun  kein  um* 
laul^  sonduru  weniger,  weshalb  auch  ags.  uichl  e,  sondern 
ä,  in  welchem  der  alaul  noch  cl was  lühtbarer  is>l,  gcscfuie- 
ben  wird,  (ungefälu^  wie  wir  nhd.  in  der  sclireibung  a  die 
abkunft  des  undauls  aus  a  mehr  empfinden,  als  wo  wir  e 
brauchen ).  Diese  verdiiunung  des  a  bleibt  einzelnen  der 
übrigen  dialeclc  nicht  vulHg  fremd,  wie  das  golhl.  fiet  und 
et  (s.  4DD)   für  allu.   {»at  und  at  =  ags.  {lat  und  lit  darlhun; 
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achwed.  dän.  ilt*t ,  ja  selbst  nlul.  zuweilen  dejj  f.  da;  (gramm 
4,370);  ßcliwed.tlam  gras  (s.  499.  515)  f.  nlln.  gras.  Merk- 
würdig aber  isi  iliü  leinere  ags.  imterscbeiduitg  zwisclicn 
hvnlas,  hvala,  hviiliuii;  dag.is,  dnga,  dogimi ;  latu,  raliini, 
welche  de«  reinen  laiil  schüizeii,  uud  Ijviii ,  liväles;  dag, 
dägea;  Dil,  falea,  wo  er  aulgrgt'beji  wird,  wälireud  im  fries, 
pl,  degar,  dega,  degiiui  überall  sclion  e,  wie  in  den  Bg.  dcg, 
deges  drtngl.  Das  erinnert  einigerniaikn  an  die  begnüg  des 
ahd.i  vordenri  und  u  der  IJexiongc^genübcr  dem  gebrocbnen  r, 
sobald  die  Hexion  ein  a  bat ;  doch  leuchtet  zngleieh  die  ver- 
scliiedejiheit  beider  lalle  ein.  IVlil  den»  ndid.  unjlaul  bnic, 
beige;  kratt,  krefle;  kummt  jenes  ilrig  dagas  zwar  darin 
überein,  datl  beide  vocale  nach  den  llcxionen  wecbj*eln; 
allein  sie  thu«  es  wieder  auf  ganz  andere  \^cise.  das  ä 
des  ags.  craft  ht  kein  uniLiiit,  weil  es  scliun  Im  noui.  hal- 
tet und  alle  cadns  cinninnnt;  die  ags*  ntinidart  ftihlt  über« 
banpt  keinen  nnilaut  des  a  in  e.  Ans  gleieheni  gntnd  ist 
ancb  die  analügie  des  altn.  vocallausches  in  den  flcxioncti 
dagr,  dags,  degi ,  dngnr,  daga ,  dögnm  keine  ziilrvlVendej 
eher  lielie  sieb  das  hariende  c  in  belgr  zu  dem  a  in  cräft 
stellen,  wovon  aber'  erst  in  der  flexlunslebre  audriihrlieber 
geredet  werden  kann, 

leb  betrachte  rulglich  dieses  ä^  e  als  die  gelindeste 
»torung  des  e,  die  allerdings  durch  den  gescbwäcblcn  oder 
mangelnden  (lexionsvocal  gefördert ,  dnrtli  gewisse  conso- 
nanlen,  und  das  volle  a  und  ii  d€*r  zweiten  ailbe  noch  (im 
ags.)  aufgcballen  wird,  keineswegs  aber  von  einem  unihiul- 
weckenden  urspi-üngHehen  I  der  flexion  ausgeht.  Das  a 
beginnt  in  ßolL'bem  fall  fast  ujnnerkbar  gegen  da»  i  hin  zu 
schwanken.  Unigekehit  selien  wir  es  nun  in  den  nemllcben 
dialeclen  vor  den  cons.  m  und  n  zwar  der  eben  dargestell- 
ten Verderbnis  in  a,  e  entzogen  (s.  327»  402),  allein  zn  o 
werden  (a.  339.  4(J(i),  d.  b.  die  ricbtnng  der  andern  seile 
nach  dem  u  liin  einschlagen.  Dergleichen  o  für  a  begegnet 
einzeln  auch  im  ahd,  boli'in,  fona^  kiwon  (s.  7^.  79),  mlul. 
holn,  von,  gewon  (9.152).  alts.  fon,  on,  of  (s.  236),  mnl. 
gliewon,  of  (8.275.  270),  mehr  ansnalinisweise  als  in  fesler 
roimeh  Ibni  kann  aber  das  alln.  ü  rz  ü,  welches  einen 
wirklichen  umlaut  des  a  zn  erkennen  gibt,  nicht  an  seile 
gesetzt  werden.  Vielmehr  weist  das  alln.  idiom  einige  Über- 
gänge des  a  in  i\  (s.  42(J),  würiinler  sich  malli  dem  alid. 
niobta  f.  mabla  vergleichen  IKlU;  neunord.  werden  sie  bnn- 
figer^  denn  scbwed*  a  vor  Id,  ng  ,  rd;  dan.  aa  vor  ud,  rd 
vertreten  a,  unil  schwed.  lang*  d.in.  h.iand  enlsprechen  dem 
ags.  fries,  long,  hond.     das  schwed.  ä  bat  sich  vielfach  mit 
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dem  kurzen  aus  u  erwachsueu  o  gemengt,  den  gollil.  un- 
terschied zwbcliea  der  conjunclion  et  und  i>rüe[K>äilioii  at 
(8.490)  drtickt  die  acLwed.  spraclie  aus  durdt  all  und  ist, 
die  däi*.  durch  al  und  ad  ,  dorl  wird  a  uicht  in  u  verdünnt, 
liier  aber  in  u  =:  o  verdickL  o  ist  keine  prodocliun  des 
a.  kfin  ä,  nähert  sich  ihm  aber,  wie  schwed.  a  beweist. 
in  den  ahd.  diplith.  et  und  üu  für  gotli.  ai,  au  ist  es  wot 
richtiger  geschwathles  als  uoigelautelcs  a  zu  behaupten. 

Wenn  eine  (s.  33)  versuchte  onwcnduug  der  \ocnle 
auf  die  hirbenscala  grund  hui,  so  dürfte  man  bL*tde  aus- 
WL'icliungea  des  a  tu  e  und  u  den  gelben  nder  blauen  ZiUg 
ueunen. 

Sie  lassen  sich  cbcnwol  auch  für  das  lange  ü  gewahren. 
Denn  wiederum  bettairt  ahd.  Ä  in  seiner  mitte,  dafür  hat 
goth.  d,  ümd,  und  Fries.  4,  ags.  :i^,  mnh  ae  gelbe  furbung, 
gtliwed.  ä,  ddn.  aa  l>laye  genommen,  vielleichl  streift  iliv 
ahd-  und  noch  melir  die  alln.  aus^jirache  des  ä  eben  dalnu. 
Übrigens  wird  dnich  waudliing  des  n  in  ags.  se  der  Um- 
laut gerade  so  gehindert,  wie  durch  die  des  a  in  a;  d:i'd 
und  craft  vermögen  nicht  umzutauteu,  wahrend  «ich  nihd. 
tili  in  tii'te,  krafk  in  kreFle   flecticrl. 

Anch  die  tat.  spnitlie  jillegt  o  für  a  zu  begünstigen: 
motere,  matan;  domare^  lamjan;  niouere,  mani!n;  ovis,  avis; 
porcus,  alid.  farh ,  littli.  parszas;  liortus,  g^rlo;  uox,  naht; 
octo,  alitiJ.  Unter  den  slav.  spraclien  li;ingen  die  südüslli- 
chen  dialertc  mehr  dem  a^  die  nurdwesl liehen  detn  o  an: 
altslav.  serb.  russ.  raz-,  bübnu  pohi^  roz- ;  altsh  zlato  au- 
nun,  präg  limen,  brada  barba,  grad  urbs;  bC*hni.  /lato, 
|>rah  ,  brada,  hrad;  jiohi,  brog ,  broda,  grod;  russ.  zoloto, 
porog,  boroda,  gorod,  welchem  letztern  man  das  sdiwed. 
giO'd ,  diiti.  gaurd  vergleiche,  die  erweiteruug  jiurog,  boroda, 
gorud  aber  dem  alid.  aram,  halam  (8.81),  lat.  calamus. 
Sehr  hiiuttg  wird  lat,  a  in  e  geschwächt:  palior,  perpetior; 
gradior,  Ingredior;  scando,  descendo;  ager,  j^rregre;  par?;, 
ext>ers;  ars ,  incrs  u.  s.  w. ,  wobei  vielleiclit  auch  nndaut 
(s,  7f»)  anzunelimen   wäre. 

Noch  deutlicher  zeigen  die  diphth.  und  Inngen  vocale 
der  urverwandten  spracben  gelben  oder  blauen  zug»  jenen 
im  zend  eu ,  diesen  ui;  aber  gr.  of  slijuml  zu  abd.  oii,  gr* 
ot ,  lat.  oe  weichen  vom  ahd.  ei  ab.     lat,  an  hall  a  fest. 

Dagegen  ist  sanskr.  und  zend.  ä  uugespalten,  das  icn  goth. 
e  und  ö  nach  den  beiden  richlungen  zerfallt,  ahd.  dauert 
Ct  neben  uü  ^  0 ,  wie  umgekehrt  gr.  y  und  langes  u 
schwanken. 
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Dte    8.  50.  CtQ  heliandellcii   golh.   i   und    u   statt  ^ 
A   sdieltieii    iikltt    schwUcliting,    sotideru    itaclilassigkclt    der 
Schreiber,  weil  aiicli  Jer  iteigedrelilc  faU  d  iintl  <3  für  I  viiid 
u  eiiitntl.     ei  für  *?  (ä.  5ä)  ilürrie  eher  slarkimg  als  scliwä- 
chuug  des  lauU  helUeo  nod  i$l  mich  uuorgaiiifidi. 

Brechimg, 

Cc&chw,'ichler  laut  erschien  weniger  in  den  formen 
eines  und  desselheu  dialects,  ala  in  dem  verhriltuis  mehrerer 
dialecle  untereinander,  und  galt  hef^onder»  dem  ji.  was  icli 
gcbrochneu  laut  nenne  zeigt  sieh  in  der  abweehshiug  orga- 
ülsrl)  gleicher  formen  vorzugsweise  an  den  vocaleii  1  und 
11,  wie  sie  die  erste ,  zweite ,  \ierte  iintl  rüiifte  reihe  de» 
ablaiits  darbietet,  Sie  wird  aber  nach  dem  golh,  ©rganis* 
nius  durch  die  schärfe  zweier  consoiiatilen,  des  K  und  H, 
deren  ein  Wirkung  auf  den  vorstehenden  vocallant  auch  in 
andern  vocalalTectionen  sicTi  kund  llint,  hervorgeruren,  i  und 
u  »liehen  sich  dann  gleichsam  durch  vorscliiebting  des  a 
7Ai  kräftigen  oder  zu  schützen.  Wie  also  bei  jeuer  scbwä- 
cbuj»g  a  sich  hald  dem  i,  hald  dem  u  uaherle,  wird  hier 
umgedreht  von  i  und  u  das  bedürfnis  eni|ifunden;  d^m 
alaut  entgegen  xu  rücken.  So  entspringen  vairpa,  vaur- 
piim,  baira^  baurum  ,  laiUum  und  tauluun  statt  virpa,  vur- 
ptiin;  birn,  burum ,  ifhum,  tuhum  ,  und  schon  das  ist  be- 
mL'rkenswcrtlt ,  dall  der  einOnl^  des  R  in  beiden  ersten, 
der  des  II  in   heideu  letxleii  rcilien   herscJie. 

Die  hocliden Ische  mundarl  verengt  oder  vereinfacht 
ht'ide  brechungen  ai  und  au  in  e  und  o;  die  ags.  und  altti. 
hewnliren  nocli  eo  und  ia  für  golli.  ai,  neben  den  Veren- 
gungen p,  während  sie  für  golh.  au  tiberall  schon  o  ange- 
nommen  haben. 

Ks  liegt  vor  allem  daran,  die  quantitative  gcltung  der 
gebrochnen  vocale  festzustellen. 

UaU  in  unsrer  spräche  cjuantiiät  waltete  ist  ausge- 
macht; was  mir  aber  damit  genau  /.usamnicnhangt ,  die 
ihcorie  der  brechung  wiid  nocli  widcrspnrrti  und  beden- 
ken kosten. 

Ich  will  keinem  ansJol!  vorüber  gebn<  Wer  sagt  uns 
denn  für  sicher,  datl  das  goth.  ai  und  au  in  bairan ,  faura 
anders  als  in  mais  und  ausu  gelautet  habe-'  ist  doch  sonst 
überall  die  goth.  bezeicliunug  dem  wirklichen  Jaul  gemäß, 
und  Ware  der  hier  vormulele  unterschied  ihr  unausdrückbar 
gewesen? 

"Wir  linden   ahd.  pcian,   fora,  luer,    ora,   doch   wo  gc- 
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natiere  scljreibung  herschl,  pcraa,  fora,  mdr,  öra;  iintl  die 
jiihd.  reime  nöthigcn  gleiclifalls  beni,  vor  iu  unterscheideii 
vüii  iiic?r,  örc.  ]\ycli  cmpüiiiiliclier  wird  der  abstand  im 
nllii.  hera,  for,  melr,  eyra;  ags.  heran,  for,  inA,  care. 
Nirgend  in  diesen  numdarteii  sieliu  die  vier  formen  au( 
glciLliem  fuü,  vielmehr  den  beiden  ersten  ist  kunter,  den 
Ijeiden  lelzten  langer  vocal  erltieill. 

Die  länge  der  golb.  dipbtli.  In  mala  und  tnus6  Hellt 
niemand  an;  Unsicherheit  kann  bloü  die  qnanlitat  von  bai- 
ran  und  faura*  Ireiren,  nicht  nolhwendig  enlsclieidei  für 
da$  verhallet!  der  golb.  vocale  die  correption  in  den  jun- 
gem sprachen;  bairan  und  fatira  liclk  sieh  einwenden,  sind 
80  diphthongisch  wie  mai«  und  au&u^  5ie  mögeo  diese  lange 
anderwärts  und  späterhin   einbüßen. 

Den  knoten  kann  uns  kein  niitlel,  wie  das  der  mluL 
reime,  loaeu»  Aber  beachlenswerth  ist  «chon,  dall  die  spä- 
tere spräche  da,  wo  die  altere  längen  zeigt,  keine  kürzen 
zu  entfalten  pllegl;  wäre  das  golh.  ai ,  au  in  tiairan,  faura 
wahrhült  lang  gewesen,  so  würde  ahd.  pcraii,  Wra,  aga. 
b.lran  ,  Icare  erÄcheiuen.  es  erscheint  aber  nie.  PSoch  melir, 
da  vor  doppelter  cousonanz  überhaupt  langer  vocal  unslatl- 
liafl  zu  halten  ist ,  autkr  wo  der  zweite  cous.  als  abk'ilung 
anlrllt,  so  dürfen  die  golh.  formen  gairu,  bairg,  hairt^, 
baurn  und  die  ahd.  kern,  pijrac ,  herza,  hörn  (nr  die  kürze 
der  ei-sleu  sllbe  in  bairan,   faura  zurückbe weisen. 

Aus  der  naiur  der  goth.  flexion  selbst  lälU  sich  so- 
dann ein  Irifllgcr  grnnd  für  die  correption  schöpfen  :  weim 
baira.  bar,  b(?runi,  baurau  der  formel  ninia,  nam,  üf?muni, 
nnnian;  oder  wenn  leiha,  talh,  taihuiu,  taihan;  tinha,  tauli, 
tauhiun,  tauhan  den  fürmelu  greipa^  graip ,  gripum ,  gri- 
pan ;  sliypa,  slaup,  slnpuin,  slnpan  fülgcu,  wie  es  nach 
inaßgabe  der  übrigen  dtalecte  unleugbar  ist,  äö  würde  die 
qnautilut  geslörl  sein  dadurch,  dali  neben  kurzem  vocal 
in  nima,  numan ;  gripum  ,  gripau;  slnpum,  slnpan  angeb- 
lich langer  iu  buira,  baurau;  lailuim,  taitian;  taithtinij  lau- 
ban  liegen  sollte.  den  organischen  unterschied  der  quan- 
titälcn  zwischen  gg.  und  pl.  priit. ,  der  sich  in  graip ,  gri- 
punij  slaup,  slupum  so  mächtig  erweist,  verlüre  die  spra^  l»e 
iu  taili,  taihum,  taub,  tauhum ;  ja  die  Jüngern  spracheu 
erschienen  hier  der  goth.  Ilexion  überlegen,  da  z.  b.  ahd. 
piru,  pai%  parum,  poran  vcillig  wie  nimu,  nam,  nAinuni, 
nomau;  zUui ,  zeh,  zigum,  zigan  wie  krffu,  krcif,  krifnm, 
krifan;  ziubu,  zOh,  zuguni,  zogan  wie  sliurn,  slouf,  slu- 
fiim,  slofan  cotijugiert  werden,  die  productionen  p(}ran, 
poran,  zigan,  zögan  wären  auch  hiernach  ahd.  unmöglich. 

(ji  irnni  gr.   tjr],  h  35 
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Erwägt    man    nun    ilie    läge,    in    wckhcr  eiu    von   der 

küi^c  tlfs  lauls  der  iil>iij;en  dialecte  5cheinlKir  abweitlicii- 
des  gotlu  ai  uiul  au  aiilirtlt,  so  zeigl  es  sich  itiiiiter  an 
der  Anteil le  eines  iirsprüngliiii  kinzen  i  inid  u»  bairari^  laiira, 
laihuüi,  tauliuui  verlrclen  aUu  die  formen  biran,  Iura,  li- 
lium,  tnlitun,  welche  diinh  jene  üUection  des  r  und  h  In*- 
hindert  sind.  AVer  inouiilc  aber  dieser  ein  Wirkung  süldie 
stärke  zutrauen,  daiV  Bie  i  und  u  in  die  wirklaiieu  diplitli. 
ai  ynd  an  wandelte:*  weuigeteLis  gewahren  wir  ahd.  nicht* 
dergleiciion ,  aondern  entweder  kurzes  i  und  u»  denen  r 
und  h  niclits  antiaben,  oder  zwei  dem  golh.  lautsy^leui 
fremde  vücale,  kurzes  e  nud  o.  dem  gütti.  bairau  ^  fanra 
enispridil  atid.  pernn^  fma ;  detn  guÜi.  baira,  laibnni«  lau« 
hum  ahd.  pirn,  ziguiu.  ziignin;  iler  abstand  zwischen  |>c- 
ran  und  piru,  zogau  und  zugnni  ist  gering,  tiinpiantilativ, 
und  von  dem   u  oder   a  der  letzten  silbc  abliiingig. 

Das  kurze  c  und  o  des  ahd.  und  aller  iihrii;eii  dia- 
lecle  bliebe  qnablaliv  ein  ralbsel,  ließe  es  siili  uiilit  gra* 
dezu  auf  jenes  goili,  ai  und  an  Aurückleiten,  utiU  dantit 
wird  uns  zugleich  der  grnnd  eiUhiilll,  warum  e  und  o  den 
Ciolheii  mangeln.  Die  gotf».  bezeichnung  ienes  slrebeiis  des 
i  und  u  gegen  a  durch  ai ,  an  scheint  iuir  weder  ungenau 
noch  bafbariaclu  sondern  liiJchöt  angemessen.  Dem  (lulhen 
waren  die  bnchslaben  e  «und  o  bekaiuit ;  allein  sie  drückleu 
itun  die  länge  e  und  i3  aus,  und  erreichten  die  heschail'en- 
heil  eines  lauls,  in  dem  jedesmal  zwei  vocale  a  und  i,  a 
und  n  vernommen  sein  wollen,  keineswegs,  Krsl  mil  der 
zeit  und  andcrwarla  trat  Verengung  des  ai  in  ahd.  i»\  des 
an  iji  ahd.  o  ein,  deren  zweifellose  quanlilal  lür  das  guth, 
ai   und  au  zurtickbeweisen   darf. 

INim,  diese  ai;  au  habe  ich  gebrocluie  \ocale  henanni, 
ihnen  eine  von  den  diphlh.  ai,  au  verschieJne  ausspräche 
beigemessen,  die  verschiedenheil  aber  durcli  veranderlen 
acceiit  uf,  an  gegenüber  dem  ai,  au  zu  fassen  gesucht,  in 
al ,  au  soll  i  und  u,  in  ai,  an  beidenial  a  vorwnlien, 
dafür  redet  das  ags.  a  z=i  ai  und  fries.  a  ^  an,  so  wie 
die  gleich  falls  durch  II  und  1!  verursachten  vcrdiclilungeii 
ei,  d:  ou ,  u;  wogegen  die  anssjnachc  ai,  au  durch  das 
ahd.  schwanken  zwischen  e  und  i,  o  und  n  bestärkt  wird, 
diphthongisch^  dem  wortsinne  nach,  sind  Ireilich  an^h  die 
brechnngcn  af,  an;  doch  weil  wir  mit  dem  diphth.  ge- 
wöhnlich den  begrif  der  länge  verbinden,  sclieint  es  zu- 
träglich gelnochnen  vocal  dem   diphlh.  enigegeu  zu   stellen. 

DaÜ  aber  die  Verengungen  e  luid  o  unurspriinglich 
seien ;  d.  li«  ihren  weseu  nach  eiu  gebrochnes    ai,   aii  vor- 
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atisselzen ,    folgi 


ilieils 


a?) 


klielt 


der 


ilirer    £if>wesciti 

goUi*  spi'ücftc,  llieila  aus  iliier  progresaiuu  gej^eniiber  dem 
Liii^L'lietiiüiteii  i  iiuJ  ti,  titeils  ciullich  aus  der  uebeu  der 
verenglen  in  antlcni  ilialecteii  gilt  ige»  gebrochiieu  Form,  tmJ 
CS  ist  iiiclit  2.U  überdehn ,  daU  diese  sich  nocJi  anders  ah 
im  golli.  geslallet. 

r'üiiacliHtl  cioer  richluDg  vieist  überall  auf  ihren  vor- 
lier  bescbiaiiklercn  umraug,  das  golh.  af,  au  war  durch 
l\  und  tl  bedingt;  das  abd.  e,  o  kann  vor  allen  tnid  jeden 
cons.  erscheinen,  nur  ist  ilim  dadujTb  eine  scliranke  herei- 
let, daU  die  endnngen  -i  und  -u  den  gehroclnien  votal 
der  Wurzel  sttiiilzen.  In  den  übrigen  dialecten  erhält  es 
sich  noch  anderwarU  ausnahm  «weise;  allgemein  betrachtet 
sind  aber  e  und  o  immer  zunebmend. 

>V irkliebe  durch  xwci  vocalc  ausgedrückte  hrccbuiig 
des  i  gewährt  baii|jl8ächlieb  die  aga.  utid  alln.  S[)rathc  in 
den  formen  eo  und  ia.  Lelzterea  mag  für  das  uiiige kehrte 
guth.  ai  gelten,  und  schiebt  freilitl]  den  ton  aul  a,  y\eU 
ebcs  »elbst  dem  unttatit  in  ü  unterliegen  kann,  die  wecb- 
pelnden  llexioiien  lühren  aber  auth  das  ursprüngliche  i  zu- 
rück: biörlrj  biariar,  liirli  rz:  golh  bairlus,  boirtaus,  bafr- 
liiu  (was  ich  vcrmulc)  und  ahd.  biru%,  biru^is.  Das  ags. 
CO  sieht  (ür  ea ,  wie  die^e  niundart  auch  sonst  o  für  a  liebt, 
und  ist  von  einer  andern  brecbung  des  a  in  ea  und  von 
ileni  dipbtli.  eo  zu  scheiden:  lieorol ,  heorotcs«  Diesem 
ags.  eu  scblielVt  sich  die  fries.  brecbung  iu  au:  rlnchl| 
güth.  raj'lit,  ahd,  rehl ,  ags,  riht. 

Sicher  wallet  bei  dem  golh-  vair,  ags.  veor;  golh.  faflju, 
ags.  feoh;  ags.  eoli ,  allti.  iör  (wofür  ior);  goth.  a(rf>a , 
ags.  eortJe,  alln.  iürtt;  goth.  vafrpan,  ags.  veorpan^  gotli. 
bairgan,  ags.  bcorgan  ein  und  dieselbe  vocalbcslimmuug. 
es  ist  eigens  in  u  der  juundart,  wenn  neben  vafr  und  veor 
ein  allu.  ver;  neben  vairjjan  und  veorpan  ein  altn.  veipa 
gellen,  kein  viar,  viaipa.  Doch  schwanken  selbst  ags. 
formen  der  brecbung  und  Verengung,  z.  b.  heofon,  liefun; 
Ulier  des  urs|H'üng]ichen  und  gebrochnen  vocals:  niman, 
neoman;    vila,   veola. 

lJrsi)rünglichen  ,  gebrochnen  und  verenglen  laut  quan- 
titativ gleich  zu  stellen,  verlangt  nach  diesen  erörterungen 
alle  analogie.  die  kürze  des  i  und  e,  u  und  o  bedarf 
keines  beweises,  wie  könnle  der  sie  vermitlclude  vocal 
anders  sich  vcrliaüen  ?  wie  das  ahd.  Tihu  seine  peiinlL 
rorripieren,  das  güth.  fafhu  producicren  ?  wie  das  oft 
blül^  der  Schreibung  nacli  wechselnde  ags.  vila  kurz,  veota 
lang  sein?     wer  vor  einlachem   cooa.  in   bairan,   faura  die 
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lange  alleufalls  verllieitligle,  wiinlp  alt*  «locli  vor  doppol- 
lem in  vairpaii ,  %ani  pinn  a1>Jfliiien  ;  iiuif\  man  aber  kiirxc 
des  af,  aii  in  vniipan,  vaiiipimi  cinrannu'ij,  warum  iiichl 
in  bafran,    fanrai*  ^) 

Gogcnnber  dieser  nollivvcudigkcil  siliwindot  aucli  der 
»cheiii  \on  Willkür  in  der  annähme,  dal!  den  gebrochnen 
Jaulen  nur  da*  halbe  zeilinaU  der  eigenllithen  diphlh.  eu- 
slehn  könne  2).  Allerdings  ist  fast  in  jedem  dialect  die 
hildinig  der  gehrorhnen  und  der  diplilhongisclien  \ocale 
sJcli  ?e!ir  ahidieh*  dan  gotli.  m  und  aii  werden  in  den  hss, 
niclil  von  ai,  au  uulersehieden  ^  das  ags.  eo  stiiinut  zum 
dipliÜK  eu,  das  rries.  in  zum  diphth.  lu  ,  das  alln,  ia  bei- 
nahe zum  diphth.  io ;  dorh  diese  lelzle,  wiewül  leise  ab- 
wcicliung  (die  sich  im  eehwed.  dau.  ja,  jii ,  je  gegenüber 
dem  in  lortselxl)  gibt  sdion  einen  ausschlage  ISäher  be- 
gehn  scheint  sogar  öolclie  begegiuuig  und  analogie,  wie  die 
der  kurzen  und  Kingen  vocalc  iibcrhaupl ,  unvermeidlirh : 
die  hrccbnngen  könnten  ein  widerHcbein  der  dipbth.  heilten. 
Unter  allen  brecbiuigeu  vielleicht  ist  das  nhd.  ie  (s»  223) 
die  bedenklichste ,  weil  man  blollen  behelf  der  sclmTr, 
debniing  auszudrücken,  darin  erblicken  könnte;  indes  stehn 
ihr  einige  ahd.  mhd.  luid  all»,  spufeu  ( s.  163.  Iti-I.  249) 
zur  seile. 
ich  8.  t*J4  enUchubligt 

Auch  die  allmälichc  progression  der  brechnng  und  Ver- 
engung  ist   7M   berücksichligen.      Einmal  vor  U  nnd  II   be- 

1)  gilit  mao  6äS  golli.  ai  um]  aü  nJckl  xti ,  soitdcrrn  tjch.iii{>lL-( 
an  wincr  statt  inimer  :ii,  ;Vu ,  s<>  slockl  all«:  ctn>(imniiing  Jer  üljtt^rn 
diitJecle.  lAcnn  du  rlem  gotli.  ui  aliJ.  e,  ng»,  :* ,  3<fhi.  ci  entspncht, 
dem  gotli.  au  aticL  o,  ags.  c:&,  altii.  nii ,  würde  nolliMcniltg  gotb. 
lt;iii-an  ahtl.  prn-tn  ,  »g«.  lK»r:»fi ,  ahn.  l>fira  lauten,  iinil  |*olh,  luuraii 
plsd.  noran#  ag».  bciicii»  »fhi.  Itaurin,  wa*  von  den  riclitij^eii  urul 
iiiibe»weik'kcri  lornicn  ahd.  peran^  a^s.  heran,  alln,  lirrj;  alid.  |ioran, 
ag».  boren,  aUn.  bann  ;dh-ilel*l.  >vjl»reriid  sicli  gofli.  grnrri  deni  alid. 
ki?rn,  ngs.  gef»rii,  alln.  giarii  gleichsiclll ,  wtirde  f^äkii  riii  abd.  Lrrt», 
gigs.  garn ,  aUn.  geini  fordern,  die  so  unslauliafl  sind  ivip  gollu 
gairn.  Zumal  aber  miiile  die  venenLung  finleiuhlen,  woHle  iiinn 
gcbroclincii  ags,  und  ;ikii.  fnitnen  gtciidd^tlL  Jan|ü;eii  JIpblli.  triliciicn 
und  j>ie  nun  ins  golb.  ülrcrselfcii ,  Jann  wtjrde  t.  U.  agji.  geut-n  ein 
golh.  giiini  bcgelircn  oder  ag.s,  eodor  tin  gnlh.  liidi  ,  >lalt  ibl4  gcoin 
und  eodor  auf  das  rJclilige  g.iirtt  wnd  i«lr,  ahd,  liiiVn  nnd  i-far  ncisetf. 
Mer  niiVdälc  aus  scliwcd.  jag  (^  iac)  ein  goih.  iuk  folgern,,  und 
nichl  A? 

2)  icb  habe  oben  s.  33  deni  gcbrochnen  vocal  ntcbl  mehr  aU  die 
ViM'kung  de&  kurzen  heigclcgl.  aucli  in  andern  »ipracben  begegnen 
aotdie  laule,  namcfiHicli  bat  der  HltbauiacLe  di|»hlh.  ja  leJiglitb  die 
gL'lluog  eines  kurzen  vocals,  wodurch  die  uatur  des  atlü.  ta  bcstäligl 
wird,   folgbcb  aucb  des  gotb.  ai. 
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grüutlel  ersclieiiit  »ie  uadiher  vor  den  meisleu  übrigen 
tüns. ,  doch  lücfil  vor  alleo.  In  erster  rcilic  dc^  ablairU 
SL'liLttzen  m  iiud  n  vereint  mit  eiiiein  zweiten  cons.  überall 
das  urspriinglidie  i  iiiul  y,  wahrejid  1  f^leich  dem  r  den 
vocal  zu  brechen  pfiegt;  nur  wahrt  der  ahd.  iidid.  jd. 
prät. ,  wogen  des  u  der  eiidiing  aoch  das  der  wnrzel. 
Kntscliicdner  ist  die  zweite  reibe  beiden  brechimgeu  im- 
terworren,  mit  einzelnen  ausnahmen,  .die  im  ags,  wie- 
derum auf  jii  und  n  beruhen*  in  vierler  reihe  hegt  die 
Jjd.  miiudurt  überall  das  i  (tripuin.  stikmn  ^  miluni,  iiiIiJ. 
triben,,  »tigeu ,  miteu) ;  doch  greift  iid.  uL  sehvved.  und 
drtiu  auih  hier  das  c  um  sieh.  In  riinftcr  reihe  ist  ahd. 
lubd.  das  u  liir  den  pl.  prät.  geborgen,  liiv  das  ]>arl,  präl. 
aiifgcgebeu,  weil  dort  wieder  der  ausgang  -u  schul/-  ge- 
währle*  AYarum  aber  bleibt  die  golii.  breclHing  au  der 
ags.  und  alln.  mundart  fremd,  d.h.  warum  brauchen  sie 
stets  dafür  schon  verengtes  o,  da  sie  ducli  für  al  ein  eo, 
ia  zulassen?  Aus  dem  gründe,  vermute  ich,  der  auch  den 
timlaul  des  a  durch  u  auf  eine  eiuisige  mundart  besdiniukt. 
Zwar  nicht  theoretisch,  allein  in  der  Übung  mag  au  dem 
o  näher  konunen  als  al  dftoi  e.  ]m  mlid.  brintogünm 
(s,  IUI)  ist  scliwerlich  9[iur  eines  gebrüclmen  u,  zmual  es 
auf  das  echldiphlhungisclic  Iruuni  reimt*  (JroUeie  beach- 
inng  verdienen  aber  die  mnl.  nul.  ea  (s.  2lM,  320)  mul  ue 
(s.  302),  die  aus  ti  onlspringeLi  und  mit  o  wechsehi ,  z.  b. 
iii  snjMidel  ^  nihd.  snüdel  .Ms.  2,  234^  (wo  die  Bdircibnug 
sniudel,  der  ich  s.  190  folgte,  verwerJlich  scheiul.)  Ich 
habe  s.  353  zu  diesem  £u  ein  ags.  eu  gehalleii,  das  in  eofol 
und  geogu5  aus  organischem  u,  nicht  ans  i  euls|)niigl^ 
also  eincu  Übergang  der  brechungen  des  i  und  u  vermittelt, 
wie  wir  ihn  sonst  andi  zwischen  einfadiem  i  und  u,  und 
zwischen  golh.  ei  und  in  (ahd.  i  und  iu)  mehrfach  ge- 
wahren. INIan  erinnere  sich,  dalV  dem  golh.  vaurkiau, 
altn.  yrkja  im  ahd»  bald  die  form  wurchan ,  bald  aber 
wirchau,  wirkan  {CralT  t,  967-970)  zur  seile  steht,  prat. 
worahta,  worhta  :^  golh.  vai'irhla,  wie  noch  nhd.  beide 
Schreibungen  vvürkcu  und  wirken  gleich  üblich  und  ge- 
recht sind,  wirdian  und  das  snbsl.  werah  setzen  ein  golh. 
vnirkian,  vafrk  voraus,  währeiul  dcui  goth.  subst.  vaurst 
das  ahd,  vvursl,  worst  (Grail  1,  1048)  cntspridil ,  welchem 
Hur  die  eingeschränkte  bedetituug  von  farcimeu  zu  Iheil 
geworden  ist.  Auch  im  ags.  vyrcean  und  vircean  bicteu 
sich  beide  (ormeti  dar,  das  subsl.  veorc  lalU  sich  gauz  wie 
►eurce,  ahd.  pirihha  fassen,  also  ^  ahd.  wi?raf) ,  golli, 
vüiik.     Sdrvvaukeu  uuu  golli.  af  und  au,   ahd.  e  und  u  tu 
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einzelnen  Wörtern  ^),  80  darf  man  einen  schrill  weiter 
gcbn,  und  in  der  ags.  brechiing  eo  für  ea  (=  alln.  ia, 
gotb.  a{)  überhaupt  eine  ausweichuug  in  die  fünfte  ablaula- 
reihe,  also  wahren  Widerschein  des  diphth.  eu  erblicken, 
was  durch  das  fries.  riubt  =  golh.  raÜit  noch  deutlicher 
wird.  Dem  u1.  neut  nux  weiß  ich  freilich  kein  ags.  hneot, 
sondern  bloß  hnut  gegenüber  zu  stellen;  vielleicht'  aber 
zeigt  uns  selbst  jenes  alln.  hn^lr  für  hnytr  (s.  484)  ein 
analoges  verhalten  der  vocale  i  und  u?  man  erwäge  noch 
das  8.  494  wahrgenomoine  eigenthüniliche  iu. 

Gotb.  ai  und  alln.  ia  musten  ags.  um  so  mehr  in  eo 
aussclilagen ,  als  dieser  dialect  eine  besondre  brechung  des 
a  entwickelt  und  mit  ea  bezeichnet,  welchem  wiederum 
mnl.  ae  zur  seite  steht.  Das  ags.  ea  entfaltet  sich  haupt- 
sächlich vor  1  und  r,  dann  aber  auch  vor  andern  cons. 
(s.  345.  346),  UDgerdlir  in  der  weise  des  ags.  eo;  mnl.  ae 
weit  eingeschränkter  nur  vor  r  (s.  279);  beide  stimmen 
unverkennbar  mit  einander  (ß,  353).  Den  begrif  des  ge* 
broclmen  laiits  lehrt  uns  bei  ea  und  ae,  wie  bei  eo,  der 
waltende  einiluß  des  R,  und  die  ags.  formet  veorpan,  vearp 
zeigt  in  der  that  strengere  analogie  als  das  gotb.  vafrpan, 
varp,  welches  den  vocal  a  ungebrochen  lälU.  Will  man 
indessen  kein6  brechung  des  a  gestatten,  so  ließe  sich  al- 
lenfalls Schwächung  des  a  in  e  annehmen  und  aus  dieser 
eine  brechung  herleiten?  wenigstens  kommen  mnl.  beider- 
lei brechungen  gemischt  zum  Vorschein,  aerde  und  swaert 
(s.  280.  353)  neben  haerde  und  aert.  Aus  den  übrigen 
mundarten  weiß  ich  sonst  nichts  als  das  faröische  ea  für 
a  (s.  487)  zu  vergleichen ,  wenn  es  nicht,  bloße  dehnung  ist. 

Von  diesen  färbungen  unsrer  vocale  ab  bleibt  nun 
noch  ein  blick  auf  die  urverwandten  sprachen  zu  werfen. 

Die  lat.  und  gr.  hat  an  der  stelle  des  goth.  al  eben- 
falls kurzes  e,  wodurch  die  quantität  des  goth.  lauts  noch- 
mals bestätigt  wird ;  der  ausgedehntere  umfang  dieses  e, 
gegenüber  ungebrochnem  goth.  i,  stimmt  aber  zu  den  an- 
dern deutschen  dialecten.  Man  vergleiche  lat.  fero,  gr. 
(pfQV)f  goth.  bafra;  lat.  per,  gr.  nigl,  goth.  fafr;  lat.  perna, 
goth.  fairsna;  lat.  Septem,  gr.  intd,  goth.  sibun,  ags. 
seofon;  lat.  ego,  gr.  ^yo),  goth.  ik,  schwed.  jag;  lat.  pecu, 
goth.  faihu,  ahd.  fihu;  lat.  decem,  gr.  dfxuf  goth.  tafhun, 
ahd.  zehan;  lat.  equus,  gotb.  aihvus?,  ahd.  ehu,  altn.  ior; 
gr.  ixvQogy  lat.  socer  f.  svecer,  goth.  svafh'ra,  ahd.  suehor; 


1)  z.  b.  ahn.  Hiarrcndi ,  ags.  Heorranda  (oben  s.  352)  lautet  mbd. 
so-wol  Ilerrant,   Herant  als  Uoraot. 
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laL  i^rccor,  golh.  frailia;  lat.  sex,  gr.  f'£,  golli,  sni'lis,  alid. 
scIjs;  laL  dexter,  gr,  «y^^fo^^,  golh.  taihsva;  lat.  velio,  golh. 
vign;  lat.  edo,  golh.  ila;  tat.  inediits,  goth.  iiiids;  laL 
sedüo,  goth.  Sita;  lat.  nictiur^  goth.  iiiita;  gr.  fiiQv^  ahd. 
nielu,  ags.  itieodo^  altn*  miü^r;  lat.  est  ^  gr.  iaii,  goth.  isL 
Dali  auch  dieses  lat,  gr.  e  iiiiiirspriinglkh  sei,  darf  nicht 
bezweifelt  werden;  e«  fragt  siclt  aher,  ob  geschwächtes  n, 
oder  gebroclineg  i?  letzteres  lielie  sich  aus  aiidero  ein- 
stimnuiugcd  des  lat.  iiixJ  golh.  i  folgern,  wie  l)ei  der' iira|i. 
in,  diM)]  pron.  id  ^  goth.  ita;  elwaii  aiteh  aus  dem  %vGchsel 
7,wischcn  &edeo  und  rcjiideo  nitd  dem  gr,  funo^;  ^=  ixKOi: 
f.  e<|ui»s.  Kichliger  %vird  es  sein,  wenigstens  im  lat.  c,  blolie 
Schwächungen  oder  nmlaule  des  a  zn  «elui,  wie  hei  patior, 
pcrpetlor  («.  543)  und  den  absland  des  deiüschen  i  (viel- 
jeiiiit  des  gr.  t)  ans  dem  ablaulsverhällnis  r.u  deuten. 
Deim  in  sauskrit  und  zend  begegnen  wir  an  derselben 
Melle  dem  reinen  kurzen  a:  alln.  svefii^  alls.  siiebaiu  lat. 
sopar  r,  svepor,  wie  altii.  Äofa  f.  svefa,  und  lat.  hominis 
f.  »vepniis,  sanskr.  ßvapna;  lal.  Septem,  gr,  iniu^  zend. 
hapla^  »anskr.  sapta;  lat.  ego  ^  sanskr.  aham^  zend.  azem, 
sl.tv.  az;  lat,  deccm ,  ganskr.  davsnn ;  lat.  vehü ,  sanskr. 
vahanii;  lat«  pecn,  «anskr.  pasu ;  lal.  sücer^  sanskr.  svaMtra; 
lat.  dexter,  sanskr.  daksiua;  lat.  cqiiiia,  zend.  aspa,  snn^kr. 
asva;  lat.  sedere,  goth.  silaoi  sanskr.  sad ;  lat.  edere,  goth. 
itart;  sanskr.  ad;  gr.  fifäv,  sanskr.  niad'ti;  lat.  niediuS| 
guth.  Jiiids,  sanskr.  madjas;  tat.  soror  f.  svesur,  goth.  svistr, 
sanskr.  svasr;  ^r.  lott\  golli.  ist,  sauskr.  asli.  im  lat.  cor, 
cordis  scheint  o  dem  gotli.  a(  in  hairlu  enls^prethend;  Steht 
aber  für  a»  wie  das  gr.  KKinhu  lehrt.  Jat.  o  für  die  golh- 
hrechung  au  in  cornu  z=  haiurr  künote  ebenso  zu  beuri hei- 
len,   und  wiederum  auf  a   ziuiickfidjrhar  sciD. 

Kb  erwachst  also  die  wichtigere  frage  nach  dem  ver- 
halten des  goth.  a{  und  aii,  oder  auch  des  ungebrochnen 
goth.  i  luid  u  zu  dem  sanskr.  a  i'  die  iudisclie  laullehre 
enlball  eine  bedeutsame ,  ticrgreifcnde  rcgol ,  nach  welcher 
in  gewisser  la^e  aus  den  vocalen  i  und  u  durcl»  vorge- 
schobne» a  die  diphlhouge  ai  und  au  enlfvpringeu.  Diese 
giinieruug  slinuut  mm  ganz  vorzüglich  zum  erscheinen  der 
ablaute  ai  und  au  in  unsrer  vierten  und  fünften  reihe^ 
wovon  noch  im  verfolg  zu  handeln  sein  wird.  Hier  werfe 
ich  hioli  auf,  ob  und  inwiefern  das  guna  ai  und  au  sieb 
auch  mit  den  brechungen  ai  und  aü  beriifue?  dürfen  die 
hrcchungen  überliaupt  ein  reilex  der  diplith.  hciiieu  j  so 
kaiui  aucli  verwaudlsctiafl  zwischen  ihnen  und  der  gunie- 
ruug  nicht   iu  abrede  zu  Blelleu  soin.     Will  mau  aber   auf 
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dicscoi  wego  weiler  vorrücken  und  zu  einer  völligen  ulen- 
Ulät  beider  IniilverlmUnisse  gelangen  ,  d.  h.  aitcU  das  gollu 
ai  nndl  au  für  fürniliclies,  langes  ui,  uii  erklären;  so  müsle 
die  annähme  gewagt  werden,  daU  die  e  tiiid  o  der  übrigen 
dentscbeii  spracLeii  von  den  goii).  dipblh,  grundverstbicdeii, 
und  gleich  den  lat.  e  und  o  aua  Schwächung  des  a  bervür- 
gegangen  seien,  eine  behamilung,  mit  welcher  sich  allen- 
lallö  der  abwekhetide  umfang  dieser  e  und  o  gegenüber 
den»  golh.  al  und  aii  zu  verlrXigen  scheint,  der  aber  sonst 
die  in  der  voran&gehciHlcn  unlcrsuchung  geltend  gcmacble 
rndcngharc  analogie  zwischen  dem  gOlb.  imd  allen  andern 
deutschen  dialccten  widerslehl.  Wie  sollte  golb.  ai  und  au 
durch  guna  aus  i  und  u,  und  fast  in  den  nendidieu  Wör- 
tern alid.  i*  und  o  bloß  abgeschwächt  aus  a  enlspruugen 
sein?  diese  sprachen  sind  sich  zu  nahe,  ais  dali  man 
ihnen  so  verschiedne  entwickbing  beimessen  könnte,  in 
einer  menge  von  formen  wechseln  ahd,  c  und  i  unmillel- 
bar:  scef,  seif;  peran,  piru ;  perac,  kipirki;  olTenbar  mui\ 
auch  dem  e  ein  alleres  i  zmn  gründe  liegen,  kein  a.  \  iel- 
melir  also  treten  deutsches  i  und  skr«  a  im  wege  des  ablauts 
von  einander. 

Vorübergehend  sei  noch  einer  eigcnbeit  aus  dem  ge- 
biete romanischer  »pracben  gedacht,  die  eine  gewisse, 
wiewol  unvoUkommne  analogie  zu  der  deutschen  brccbung 
bietet.  Im  französ.  gewahren  wir,  ohne  rücksichl  aut 
quanlilat  der  vocalc,  ör  aus  a,  ei  aus  e  luid  i,  cu  aus  o, 
le  ans  a  und  e,  oV  aus  e,  i  und  u  entsprossen,  z*  b.  main, 
nianus;  nain  ^  nanus;  piain,  planus;  sain^  sauus;  vaiu^ 
vanus;  laine,  lana;  faii'e,  facere;  plaire,  placercj  tairo, 
tacere;  plein,  plenus;  veiüe,  vena;  sein,  sinusj  peindre, 
pingcre;  heure»  hora ;  Iciir,  illorum,  ilal.  loro;  jneorlre 
ahd.  Diordar;  aveugle  f.  abocuhjs;  altfranz.  Eudes  ^=  Ödes, 
Odo;  cliien,  cania ;  mien,  meus;  üer,  ferus^  toile,  tela ; 
voile»  vebun ;  loi,  legem;  roi,  regem;  croire,  crcdcre; 
poitrincj  pectus ;  moi,  mihi;  toi,  tibi;  mojen,  medium; 
soif,  silis;  froid,  Irigidus;  moiudre,  minor;  poids,  pondus; 
croix,  crux;  oindre,  ungere;  poindre,  pungere.  Hierbei 
tasse  ich  einlKisse  des  nasalen  n,  des  aufgelösten  g»  c^  b,  des  i 
einer  folgenden  silbe  nnerörterl;  am  wichligsten  ist  uns 
die  beohachtung,  auf  welche  w^eise  einfache  laute  der  lat. 
Sprache  in  diphlhongische  übertreten.  ai  mag  zunächst 
jenem  nh  ae,  auch  cw  dem  nl.  eu  gleichen,  oi  aber  an 
unsere  beiden  bi-echimgen  ai  und  au  gemahnen,  l*oile- 
vins  f.  Pictavi  gleicht  dem  ags,  Peohtas  i.  Pihtas,  ie  und 
uu,  ue  ü:^  eu  zeigen  andere  romau,  sprachen  hauptsächlich 
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in  der  conjugalioo,   und  es  ist  dazu   sclion   &.  119-  120  die 

deulsche  brectiiing  gclialteii  worden,  denn  in  solchem  wei- 
IcreJi  sinn  laUt  sich  freilich  alid.  no  ah  brechung  des  goth. 
ö  belrachleii.  Dafiir  aber  gewänne  ich  durch  diese  analogieii 
besläligiing,  dül\  eich  in  den  sprachen  aus  cinrachcn  vücakn 
atii  zweiler  sUiIe  di|>btfiongü,  ans  diesen  auf  driUer  slnfe 
verengnugcii  ergebcu.  Gerade  wie  wir  aus  allerem  i  und 
u  goth,  ai  und  au  eiitalanden  und  wiederum  in  ahd.  e 
tind  o,  die  goUi.  difdith.  .li,  au,  ei^  tu  in  ahd.  ^.  t),  i,  i\, 
oder  ailu.  ei,  au  in  sclivved,  e,  ü  verdiebtet  fanden;  bat 
auch  die  jetzige  franz.  ausspräche  jene  ai ,  eu  auf  den 
engen  laut  e  und  ö  Iternnter  gebracht  ^  oi  in  oa  vergröbert 
(vgl.  8.  122.  397.)  musle  dem  beul  igen  fere  chi  alleres, 
voll  ausgesprochenes  faire  vorausgebn,  so  wird  auch  nicht 
fehlschlagen,  dali  das  ahd.  perau  jünger  als  gulb,  bairan 
sei,  und  das  ahn*  vcra  ein  alleres  viara  oder  vaira  voraus- 
setze (vgl.  fl.  454.)  Die  Veränderungen  der  deutschen  laute 
Bcheinen  nur  gesetzlicher,  die  der  rümaiiischeu  willkürlicher. 

Umlnnt, 

iSchwiicIiung  bezeichnet  innere  abnähme  der  vocalstiirke  und 
kraft,  brechung  wird  durch  consunanlen  der  wurzel  angeregt, 
von  beiden  unlersclicidet  sich  der  umlaul,  d,  b.  die  cinwir- 
kung  eines  vocals  der  folgenden  öllbe  auf  den  der  wurzel. 
Der  umlaut  scheint  ungleich  fühlbarer  als  jene  beiden 
Veränderungen.  wenn  wir  Sirgeu  :  bände,  kälter,  gäbe, 
gfiüin,  güülicb,  züchtig;  so  sind  wir  uns  des  unmittelbat cu 
zusaminenhaiigs  dieser  lormeu  mit  den  Wörtern  band^  knll, 
gab,  gott ,  zuchl ,  wclclie  den  grundlaul  enlbalten,  bewußt. 
Dagegen  in  holen,  von,  ferne ^  licrz,  dorn,  dorf  liegt  das 
Verhältnis  der  o,  e,  o  zu  den  ursprünglichen  a,  i,  u  ver- 
deckt. Zwar  wechselt  auch  noch  dec  geschwächte  und 
gcbrochne  laut  zuweilen  mit  dem  primären  ab,  z.  b.  im 
ags.  dag,  dagas;  ahd.  Storno,  kislirui;  piirac,  kipiiikij 
perakan,  pirikit ;  oder  iinscrni  »tcrn ,  geslirn;  bcrg,  ge- 
birge;  bergen,  birgt.  allein  iu  dagas,  ilaguni,  kistirnt, 
pirikit  werden  a  und  i  der  wurzel  durch  die  vocaJe  der 
cnduiig  geschüizt,  während  in  haut,  heolij  kol,  kulin  es 
gerade  die  vocale  der  cndung  sind,  welche  den  der  wurzel 
angreifen.  Den  utulaut  wirkt  und  w^eckt  ein  folgender 
vocal ;  acbwächnng  und  brechung  können  durch  naclifol- 
gende  vocale  höchslens  aufgehalten  werden.  Lnilaut  lieUe 
sich  ein  aufsteigendes,  vorübergehendes  errülhen  und  er- 
bleichen nennen;  der  geschwüchlc  und  gehrochne  laut  haben 
dauernder  die  ursprüngliche  färbe  abgelegt. 
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Auch  ilarin  liegl  ein  unlcrsrliieil ,  daß  die  BcKwKchiing 
lia^iplsriililicli  a,  die  breelMiiig  i  und  ii  Ireflen ,  von  'dem 
iiinlatil  mir  a  und  ii ,  nitljl  i  erreüiit  wird.  der  iimge- 
Iniilctc  vocal  ersdit'inl  nicht  sowol  verdÜMnl ,  als  gelrübl; 
i  der  feinste  und  liöchsle  .nllcr  laute  vermag  sclnvacfinng 
in  Cy  al>or  keine  hiibting  xii  erleiden.  Wie  nun  a  und  n 
»rhwächiiog,  i  und  u  brcrliung  wclirlen,  erzeugen  i  imd  u 
den    ujnlauL 

1^9  Ist  angenonimen  worden ,  daß  der  ii miaut  dem 
h'ltesten  xusland  unserer  Fprnchc  nocli  ganzHcl»  fremd,  erst 
allinallcii  eindrang  und  vür^chrilt;  viellcir}il  laUt  sicli  ein 
litiltercR  allerlhuni  ibm  au»  dein  zend  darlliun-,  er  hreiletc 
»irh  iitdil  iiberall  auf  gteirlie  weise  aus.  am  Icbiiaftesten 
^nlfalrele  ihn  die  mlid,  nlid.  aiis.  und  ahn.  muodarl ;  in 
der  nl.  engl,  und  ncunurd.  wird  er  weniger  oder  gar  niclit 
geriildt*  Ursprunglitli  die  llexion  nur  geleitend  hat  er  sich 
nlid.   fast   zu  einem   llcxivtsclien   princip  aurgcworfen  *). 

Die  vül (ständige  und  parallele  enlwirklung  der  beidcri 
sowol  durch  i  als  u  erzeugten  undaute  >var  mir  dem  allii, 
dialect  vorltcbalten,  foinicn  wie  dagr,  dögum  bewahren 
rerlit  den  abstand  von  dem  ags.  dag,  dagum;  hier  ist 
dagum  unverändert,  dag  geschwficht,  dort  aber  düguni 
undauleiid  ^   dngr   unberiitirt. 

Wie  die  hegung  des  ungebrochneii  vocals  durch  i  und 
11  anhält,  wenn  sie  auch  SjJater  in  e  verdünnt  werden 
oder  ganz  auslallen,  z.  h.  das  nlid.  birgt,  bürg  den  laut 
des  ahd.  pirkit,  puruc  wahrt;  ebenso  besteht  der  unilaut, 
wenn  schon  i  und  u  in  der  eudung  geschwunden  oder  ge- 
sshwäclit  sind,  z*  b.  im  altii.  beji-,  hvül  f.  beul,  hvtiln. 
Ol»  sich  in  einzelne  formen  luiilaut  ziehen  könne,  %vo  kein 
ihn  weckender  vocal  abgelegt  ist?  bleibt  in  der  llexioiia« 
lehre  zu   untersuchen. 

Die  umlaute  der  langen  vocale  und  diphlU.  beiirthei- 
li»n  sich  leicht  nach  analogie  der  kui*zen^  sind  aber  träger 
und  unvollständiger,  lediglich  auf  kurzes  a  bleibt  die  wir» 
kung  der  ahn.  ii  eingeschränkt,  wie  noch  irn  ahd.  die  des  i. 
Unter  allen  umlauten  scheinen  diese  beiden,  ich  meine 
der  des  &  in  e  und  ü  durch  i  und  u^  die  ältesten  und  wich* 
tigttten.  Sie  stehn  «ich  einander  gegenüber  und  werden 
durch  ganz  gleiche  Operation  horvorgeiulen.  T'-s  fragt  sich» 
wie  c  und  ö  in  bezug  aul  andere,  ihnen  nahe  liegende 
laiilc  zu  fassen  sind? 


1)  (lle  üherlileibst'l  tki^  um1;nils  im  engl,  oder  das  däa.  hörn  gc> 

wiimen  »itmal  ein  ausctim   von  t\t%lou. 
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Die  mliiL  aiisspraclic  lelirl  zwistUcn  c  uud  o  iintcr- 
sciichlen ,  jenem  eine  größere  bciiiiiscliiirig  von  a,  diesem 
von  i  ertlieileti,  e,  der  timlatiL  des  a,  entspringt  aus  ei- 
ner nei^inig  des  a  gegen  i,  e  die  breclinni;  aus  der  des  i 
gegen    a    }iin,      [j^ide    c    benihen    folgliLli    auf    Vereinigung 


lea  a  iin 


d   i,   die  sicli   F 


icriiac 


li    wieder    iti  eiiifaclje»  e  ver- 


I 


I 

I 


cngle.  Dali  e  aus  golh.  af,  ahn.  ia  hcrvorgiengen  isl  bei 
der  brecliiing  nauligewiesen  vvordeti.  Aber  auch  der  utn- 
laut  e  niiiil  auf  a  -f-  i  zurückgeführt  werden,  d»  h.  gegen- 
über jenem  a{  auf  ai ,  das  zwar  diphthongisch^  nur  quan- 
tilaliv  kurz,  zu  nehmen  sein  wird,  unter  diesem  gesichu- 
punkl  Bind  die  ahd.  ndnl.  mnl.  nnl.  ci  :=  e  besser  hervor- 
zuheben, als  es  &,  107.  185*294,320  {vgl  s*4S0  das  nor- 
weg,  ei)  geschehn  ist;  wir  sehen  darin  deullich  die  be- 
Blandthoile ,  ans  welctien  e  zusammen  rann. 

iVitbt  anders  iftt  nun  ebenfalls  altn.  ö  ^  a  -f"  '*  ''-ii 
sols:en,  und  der  brecliung  o  =.  au  aU  iirs|irüngliclies ,  wic- 
deniiu  kiii^es  an  entgegen  zn  stellen,  ich  liahc  dies  s.  UlS. 
4Ili)  richtig  erkannt;  es  leuchtet  ein,  wie  nahe  hier  die 
breclning  o  tiiid  der  wirkJicIte  diphlh»  an  (der  ucunord, 
zu  fi   %vird)  in   Schreibung  und   ausspräche  grenzen. 

Üemzufolge  verhall  sich  e  :  e  rrz  ö  :  o;  durch  umlaut 
erwachsen  e  und  ö  aus  a,  durcli  brechung  e  aus  i,  o  aus 
n*  beide  o  und  e  setzen  ein  diphthongisclies  ai  (später  ei), 
beide  ö  und   u  ein  au  voraus. 

Man  hat  im  zend  einen  ahtiHchen  einflute  der  enduiigS" 
vocale  i  und  u  auf  das  a  der  wurzel  gewahrt,  pailis  do- 
minug  et]ts|>richt  dem  sanskr.  palis  tmd  niaid'ia  medius  dem 
satiskr«  niad'jas;  hingegen  tauruna  oder  luruna  iuveiu's  dem 
sanskr.  tarnna,  das  lal.  medius  gieug  also  hervor  aus  ma- 
dius,  sei  es  unniiuelbar  durch  sthwäcfnuig,  oder,  wenn 
GS  umlaut  ist,  mittelbar  aus  maidius^  nieidius,  uhne  dali 
die  organische  kürze  einbüßte.  das  goth.  raf)S  würde  sich 
2Ai  einem  ahd,  fedi  (wenn  ein  solchus  wort  bestand)  wie 
sanskr.  pali  zu  zcod*  paiti  verhalten.  An  diesen  zendU 
sehen  ai  und  ö«,  denen  ich  beinahe  kürze  zutraue,  hal- 
ten wir  ein  wichtiges  zeugnis  für  das  hohe  aller  der  um- 
laute erlangl ;  ich  vermute  da II  aucli  viele  lal.  e  so  zu 
deuten  sind,  zend,  latein  und  ahd.  bildeten,  wie  auch  an- 
deremal,  hier  einen  gegensalz  zu  dem  umlaullusen  sanskril 
und  golhisch. 

Auf  diesem  wcge  könnten  freilicli  umlaut  c  und  bre- 
chung e  einigemal  zusamnienrallen ,  z»  b.  jenes  medius, 
maid'ia  gieiigc  auf  niad'jns  zurück,  ags.  niedema  ,  ahd.  nic- 
lame    niediociis    aul    gulh.    inids   (vgl.    allu,    mitiöm  s,  451.) 
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aber  fliiB  gülli.  i  itt  mids  darf   für    selbslstäiiilig  gelleu    wie 
daa  saiHkr.  a  in  matrjas. 


Alle  biäber  beliniidelteu  vocalvcramleriingeti  gcsdielicn 
gtciciidam  auf  der  obcrllütlic  der  spraclie,  wir  k(>nnea  ih- 
nen, wenn  sie  aiicli  liiü  und  wieder  eritslellt  odor  versicckt 
sindf  mit  zuschii,  mul  sie  greifen  iiicIiL  in  die  ei|*entliclie 
gestaltiiiii;  unsrcr  wurzeln  ein.  nrii-liätdeiii  sind  diese  cr- 
Bcheiuitui^en  nicht  iibeiall  vorlianden,  sondern  in  einigen 
dialecteii  mangelnd  oder  nnvollsrändfg  vortretend,  bald  der 
friiliercn,  bald  iiiul  dies  ulter  der  späteren  zeit  eigen,  mag 
in  dem  nnilant  ein  ausgleiclien  vocalisclier  beriihrungen, 
im  einlhd^  der  consonanten  auf  den  gebrocbuen  ianl  etwas 
enpbonisclies,  oder  eine  vom  spracbgeist  nberban|>t  gefor- 
dei'lc  abs^Jileifnng  alterer  formen  erkannt  werden;  für  das 
gewebe  und  den  eindruck  der  wiirler  und  llexionen  ist  es 
gleichgültig,  ob  der  alle  ungetrübte  lant  oder  der  scbw^ä' 
cliere,  gebrocbnc,  nmgclantelc  walle,  aiitb  die  ijuautitUt 
der  vocale,  wie  midi  düiikl,    bleibt  dal>ei  luiversebrt. 

Anderes  niul^  von  dem  gesetz  des  ablants  behauptet 
werden,  das  uns  in  die  innere  werksldtle  unsrcr  spräche 
einführt,  und  den  blick  auf  tiefere  geheliuiiißso  wendeu 
lehrt,  der  ablant  dnrelxlriugt  beinahe  gleiclifnrniig  alle 
deutschen  dialccte  von  der  frühsten  bis  in  die  jüngsle 
zeit ;  er  ist  uralt  und  geht  weit  über  alle  unsere  hi- 
slorischcn  denkmaier  hinaus  ,  je  höber  wir  anfiileigen 
können,  desto  reiclier  tritt  er  entfaltet  vor  nnsrc  äugen, 
er  stimmt  genau  zu  der  eigenheil  -eller  laute,  der  voca ti- 
schen wie  cousuuanliBilien,  und  erscliopft  sie;  alle  worlbiU 
düngen  iind  von  ihm  belierscht  und  {ügcu  sicli  seiner  re- 
ßcl,  durch  welche  zugleich  annuit  und  wollaut  bedingt  er- 
achcinen,  deren  deulscbe  zungc  mächtig  ist,  wie  dürfte  er 
als  ihre  wesentlichste  lebendigste  kraft    verkannt   werden. 

Der  ablanl  l>eruht  insgesamt  auf  fünf  einfachen  reihen, 
wie  ich  sie  s.  QJ  ühv  die  gotb.  spräche  vorgezeichnet  habe; 
von  der  dort  angegebnen  sechsten  soll  bernncli  die  rede  sein. 

Diese  lünf  rdibeu  aber  wctden  durch  die  drei  kurzen 
vocalc  dergestalt  bestimmt,  daU  a  in  den  drei  ersten  wal- 
tet, und  die  vierte  von  i,  die  fünfle  von  u  ausgeht.  Beide 
letztere,  einander  völlig  analoge  fornicln  entlallen  in  sicli 
die  vier  diphlb.  ei  und  ui,  in  und  an,  mit  viellacber  wech- 
gelwirkung,  a  erstreckt  sie!*  dafür  in  drei  fürineln.  die  »rste 
reihe  zeigt    es   jedoch   im    geleite    von  l  und  u,    ohne  olle 
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7.>vtsc)toiikiinrt  eines  langen  vocals  iiiiil  liier  Iiersclien^  ge-> 
sdiirmt  tUircli  zsvci  folgende  consoiianleii,  eng  verbunden  und 
bis  auf  lieule  iinverkünimerl  die  drei  iirkürzen  nelieiiehiiiii- 
dcr.  In  der  zweiten  und  dritleii  reilic  komiiicu  autier  a  die 
bfidcn  langeir  t?  und  6  zum  vorstlii-in,  anskli  parallel,  wiewol 
ühnc  den  (ur  die  viciie  und  lünfle  Ucoljatlilelen  pamllelisnuis 
der  fulgc.  Unler  allen  sdieinl  die  drillp,  weil  es  ihr  um 
wüdisel  zv%'eier  laule  genügt,  die  einfachst c,  im  gegunsal/.  zur 
zweite«,  die  zuweUen  vier  eulfalteL  Alle  vier  letzten  rei- 
hen slchcn  aber  der  ersten  in  sofern  gegenüber,  daU  sie, 
wälirend  diese  nolliwendig  zwei  cons.  iiacli  dem  vocal  for- 
dert, nur  einfaelien  cons.  (mit  sehr  wenigen  ausnahtnen) 
nach  ihm  leiden.  AVetm  also  die  erste  reilie  stets  in  lan- 
gen silhen  sich  daraleilt,  gestalten  die  vier  übrigen  den 
günsligslen ,  nur  von  der  einnuscliung  langer  vocale  ah- 
häugigen  Wechsel  knrzer  und  langer  Silben.  in  zweiter 
reihe  iihcrwiegl  die  kürze,  in  vierter  und  fünfter  die  länge; 
die  dritte  tlieill  nach  beiden  seilen  gleich  aus. 

I^Lan  ahnt,  daU  die  zweite  reilic  einiger  aulklLirungen 
bedarf  j  die  uns  vielleicht  für  immer  enlgehn;  sie  stlieinl 
ei;;enllic]i  drei  varielalen  in  sich  zu  begreifen,  deren  Über- 
gänge gleiihwül  zu  erkennen  sind,  das  characlcrii^tische  a 
steht  in  allen  fest,  doch  an  der  stelle,  wo  die  meisten  i 
entfallen,  tritt  fast  in  einem  worle  n  ein,  was  zu  der  fol- 
gern ng  leiten  konnte ,  dali  eine  selbststandige  formel  a,  u, 
d  neben  a,  i,  4,  und  zwischen  beiden  ein  ähnliches  Ver- 
hältnis, wie  zwisclicn  der  vierten  und  fünften  reilie  be- 
standen habe.  AVenn  also  x,h.  neben  lisa,  Ins,  l^^sum,  lisan 
eiii  truda,  Irad,  trüjun»,  trudan  gilt,  so  würde,  scheint  es, 
das  u  der  pari,  hulau ,  banran,  unman  erklärbar*  entweder 
Latte  auch  im  [»ras.  liula,  baiira ,  uunm  stattgefunden  imd 
sich  spalertiin  in  i  verwandelt  ^  oder  das  u  wäre  mir  in 
die  pnrlicipialtürni  gedrungen:'  für  die  uralle  laul&ucces- 
sion  nitna,  nam,  nunian  lallt  sielt  aber  die  analogie  der 
ersten  reibe  hinda,  band,  bundan  anschlagen, 

I'^s  mag  also  vorläufig  an  den  lünf  reihen,  deren  pa- 
radigma  ich  hier  noclnnals  verausi  baulichen  will;  sein  be- 
wenden haben: 
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Diese  laute  sind  noch  nicht  der    pra^üs   imsrer    con)ugalioa 
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geniäli,  sondern  llieorcliscli    aiiigosicllh     Ans    mehr  aU  ei- 

aem  griitule  leiithtel  ein,  dali,  »je  schon  f^esagt,  a  in  dvii 
drei  ersten  reihen,  i  und  ii  io  beiden  lelzlen  ile»  wiiizel- 
laut  gewahren.  Vüv  die  dritte  reibe  kaiui  darüber  iiiclil 
der  initidesle  zweiiel  obwallen;  bei  dcu  übri^^eu  Irill  je- 
dücd  der  angetiominue  cliaractcrlsliscbe  vocai  erst  In  den 
pniteriteu  xiir  scliaii,  itud  zwar  mit  dem  unleräciticd  ,  dnfl 
in  I  und  U  a  schon  den  sg.  prat,;  In  IV  und  V  i  und  u 
jedesmal  den  pL  prdL  eiunehuieu.  Das  prasens  aeJgl  da- 
gegen in  I  und  11  i^  in  IV  und  V  die  diphtli.  ei  und  iu. 
üllenbar  luin  lalU  sieb  in  den  beiden  crslen  reiben  i  lucbl 
als  urgniiulvtiLal  belrachlen,  weil  dann  ijbci'ban|)l  der  eln- 
llui^  des  edelsten  aller  vocale,  des  a,  zu  gering  scbeiircii 
und  l>)oÜ  nid  die  dritte  reibe  eingeschränkt  »iirdc;  auch 
best äl igt  die  vergleieliung  verwandter  $i>rachen  die  ber- 
schaTl  des  a  iu  den  wurzeln  erster  und  zweiter  elasse. 
Noch  viel  weniger  verniiigen  in  vierler  uder  fiinlter  die 
diphth.  ei  und  iu  als  ur\%urzelliart  gesetzt  werden,  sondern 
nur  die  ihnen  'znin  griuid  liegenden  kurzen  i  und  u,  was 
"wiederuiu  die  frenideu  spnitben  bestätigen.  (Jibt  aJier  in 
IV  und  V  das  prät.  den  aUesloo  vocai  lier,  so  wird 
GS  auch   in  I  und  l\  der  fall   sein   dürfen. 

Mit  dic&cni  allerdings  noch  hisloristh  feslstelieiidcu 
erizebnls  ist  aber  nicht  das  elgentliiiniliche  gcselz  und  be- 
diirfnts  unserer  spräche  zu  verwechseln.  .Mag  auerkatuit 
bleiben,  daß  iu  den  wüi'tern  erslei-  und  zweiler  classe  ur- 
sprünglich a,  in  vierter  i,  in  fünfter  u  als  frühste  wur/.el 
walte;  die  besonderhelt  des  deutscheu  ahlauls  verlangt  eine 
luodilication.  Unserm  gefülil  ist  es  tief  eingeprägt ,  daÜ  d.er 
vucal  des  ]>rä8.  als  eriler  laut  gesetzt  werde,  dann  im  prät. 
in  eiuem  zweiten  und  drillen  ablaute.  Hicratd'  beruht  dn« 
System  der  deutschen  coirjugatiun  und  es  gelten  dafür  zwei, 
wie  mich  dünkt  ^  unabweisbare  gründe;  nicht  nur  die 
schwatlie  llexion  lehrt,  da!4  von  dem  präs.  ausgegangen, 
zum  i*riit,  fürtgcschrillen  werden  müsse,  sundern  auch  die 
redtiplicierendc  form  leitet  eben  dalüu,  A\  cnn  das  sclnvnclie 
prät,  der  form  des  präs.  neue  bcslanddieile  zufügt,  der  re» 
duplicalion  des  prät.  die  ein  fache  geslalt  des  prüs.  zum 
gnind  Hegt,  so  niun  auch  der  rehie  ablaut  des  pral.  als 
eintretende  änderung  des  prascnsvocals  aogeöchn  bleiben, 
Ks  künii»u_»rl  uns  also  niclil ,  daü  ekiige  verwandle  stnachen 
über  die  grenze  des  prät,  liinauft  reduplicleren ,  uder  der 
vücal,  dem  wir  als  deutschen  ablaut  zu  betrachten  haben, 
in  ihnen  wurzellant,  der  laut  luiPrer  wurzel  hingegen 
Bchwächnng  erscheine.     ^Vir  würden   tuis  iiuirrhaU»   uriHerer 
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spraclio  verirren,   wullteu  wir  itklil    ihre  eigne  regel  oWii 

ati  slülioiu 

Hicroaclj     erfalrreti     die    vurliiii    angiMiüOinuien    rcihcu 
lulgcude  abatiJenuig  und  besüniitiutig: 
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wobei  sich  versteht,  daU  dieser  typua  nach  deui  goth.  vo- 
calisjiius  eiiUvyrfüu  isl,  imd  keine  durch  brecbuu^  verur- 
«achlc  abvveicluiijg  Ijeriicksichligl ;  es  wird  gaiix  k'itlil  sein, 
lliD  in  die  übrigen  dialecte  zu  übciiseUeu.  Nur  die  drille 
clatssc  bebiJlt  siuJi  mil  zwei  laiilcu,  und  adieJut  die  diirf- 
tigste;  alle  übiigeii  geliii  von  deju  j^rmidvocal  zu  ?.wei  an- 
dern laulen  futl ,  die  »:ch  zwischen  sg.  und  |d.  priil*  der- 
geslalt  enUvickehi,  daU  in  I  und  11  jeuer  lange,  dieser 
kürze,  unigekehil  in  IV  nnd  V  jener  kürze,  dieser  lauge 
lial;  in  111  siud  sg.  und  pl.  beide  lang.  Analoge  gegcnsaUe 
zwischen  I.  11  und  IV*  V  bietet  das  pras.  dar;  dem  part. 
präl.  kanu  insgetfiein  nur  kurzer,  nie  lauger  vucat  eigen  sein. 
Krwrigt  mau,  dai^  beinahe  jedes  neu  aulgefundne  golh. 
hruchstück  ein  bislier  unerhürles  verhuin  au  den  tag  bringt, 
um]  f  lüge  sie  vüüälaudig  vor,  die  lulle  der  gulh.  S[>raehe 
aucli  iu  diesem  betrachl  alle  übrigen  dialecte  weil  hinler 
sich  hissen  würde,  wogegen  die  annul  des  heutigen  i$|Hach- 
heslauds,  in  dem  inis  nichts  cntgehn  kann,  betrachtlich 
abi^tichl;  so  llieUen  hieraus  untrügHche  lulgerungen.  Das 
st  u  Ten  weise  sinkeu  und  nachlassen  dieser  rieht  im  g  nöthigt 
sie  rÜLkwarts  bedeulcnd  zu  steigern.,  Ungefähr  fünlliun- 
dert  starke  vei  ha  hielel  uns  der  ganze  bereich  deutscher 
zimge  dar,  vun  weh  licu  aber  keinem  heuligen  dialeci  die 
volle  hiilfle,  den  incir^teu  nur  der  drille,  vierte  oder  lünite 
theil  noch  zu  gebot  ^leht;  der  golhischeu  und  gar  einer 
vorgotliisrheu  [leriode  daif  demnach  sicher  eine  weit  grö- 
liere  zaid  zugetraut  werden.  Je  lielcr  in  die  ganze  cntlai- 
Inng  und  bildsamkeit  unsrer  spräche  einzudringen  gelingt, 
desto  mehr  liilU  es  sich  erkennen,  wie  wegenllich  sie  von 
dem  ablaul  ,  dessen  einfache  reget  alle  vocalveräuderuugeu 
erschoplt,  abJiangeii.  Seine  gc^elze  helfen  die  sonst  wild 
uniscli weifende  etyuiologie  bändigen,  sie  gewiimen  uns 
lürmehi,  nach  \'«eiiheu  die  manigtalljgkeit  der  würler  und 
begiiire  vereinbart  oder  geschieden  werden  mag.  Sobald 
die  historisch  iiachzu weisenden  atiu'ken   verba  in  der  gram- 


56a 


VOCALISMÜS.  ABLAUT. 


ng 


niatik  slreuge  gesoiulerl  werden,  kann  es  der  foradm 
keinen  naclillicil  bruiocii,  ausgegangue  uiiJ  verlorne  zu 
Yerinntci) ,  was  eigeiillk-li  nklil»  anders  lieiÜen  soll,  ab 
statt  einer  blull  nierlianisclien  crkläi'ungs weise  eine  wirk- 
samere, lebendige  anfsiicheu.  Denn  daU  eine  menge  ftolcher 
verba  untcrgegangcMj  isi ,  kann  nicht  bezweifcli  werden, 
JolgUdi  diirfL'ji  wir  uns  ihnen  diirclj  verjnntungen  wieder 
uuliern;  neue  cnideckungen  bestätigen  sie.  ich  1ml  ic  x.  b. 
grauiin.  *2,  45  anf  leima,  laini  liingescldossen ,  seitdem  ist 
ein  ndid.  jual.  enlteäni  DiuL  1,  450  Jiervürgelreten,  liälU 
man  die  vocallaiile  blül^  pboHctisich  olnic  ein  verniillelndes 
verbnni  in  den  einxeltien  Wörtern  erscheinen,  so  enigcht 
uns  gerade,  woranf  es  zutu  gelingen  der  worlforscbung 
wcseotlich  ankonnnt,  die  gelieimiüsreidte  verinäldnng  der 
formen  und  begriHc,  Diese  frage  hängt  mit  der  bedcut- 
sanikeil  des  ablauls,  wovon  Uei'uach  die  rede  sein  soll, 
genau   /.nSiiininien. 

Für  dag  ebrwiirdigc  aUerthiim  der  aufge&lelllcii  ab- 
laute bürgt  vor  allen  dingen  eJtie  anoinalic  der  couiugation 
auf  das  erwiinsclilestc  volltitandig.  \\  ir  be,sily.eii  gewisse 
-verba,  sanitlicti  der  einfaciistcn,  gangbarsten  bcgriUc,  die 
ilirem  fonneUen  prät,  bcdcnlvnig  des  präa.  verleiben  und 
dann  gezwungen  sind  die  scliwacbe  Üexion  herbei  zu  rufen, 
um  die  bedeutnng  des  [ndl.  zu  erreichen,  die  form  ihre« 
etgcntlic!ien  priis.  faliren  lassend ,  schieben  sie  gleichsam 
den  fülS  zurück,  und  bringen  das  prat.  an  die  stidle,  wo 
chmals  das  pr.is.  stand ,  den  plal/  des  prät.  füllt  sodann 
ein  andrer  behelf.  Diese  veriia  setzen  niiht  nur  entschiL^dne 
praxis  beider  llexiunen,  der  starken  urtd  schwachen,  neben 
einander,  sondern  auch  die  grundlage  des  ablauls  voraus. 
Sie  reichen  so  horli  liinaid,  dai^  in  den  hitcsten  mundarteii 
die  meisten,  in  den  jiingslen  die  wenigsten  anzutrellcn 
sind;  aus  ihrem  allmalithen  erliischen  darf  gefolgert  wer- 
den, dali  in  der  vurgothischeu  /.eit  ihre  zahl  noch  he* 
träfhilichcT  war.  Die  geschichtc  nnsrer  spräche  hat  es 
aber  so  günstig  gefugt,  dal\  diese  anomalic  gerade  aus 
allen  fünf  ablaulsreihen  schuptt  und  dnriiin  deren  nolh- 
wendigkeil  klar  beweist.  Y.s  sind  vierzehn  verba,  alle, 
bis  auf  das  ein/ige  erste  schon  im  golh.  und  manche  nur 
da  aufzuweisen.  Nach  1  gehen:  aiui,  unnuni  faveo;  kann, 
kuniunn  novi;  |iarf,  jiaurbrnn  indigeo;  gadars,  gadaürsum 
audeo,  nach  JI:  skal.  «^kuhun  debeo ;  man,  niunum  fuXXm\ 
mag,  niaguni  possinn;  binah,  biuauhun  in  dem  unpersun- 
lirhen  sitin  vo?»  t^porlet,  licet,  nacli  111:  c*g,  ögum  melno; 
nicitt    n»Otum  loruni    habco.      nafli  1\  :    aig,    aihum  haben; 
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vüt,  vitum  bc\q\  liii»,  lisiuii  uovi;  nach  V:  diiug,  tlugiim 
valeo.  Alles  »tinimt,  nur  nicht  ganz  die  zweite  reihe,  un- 
ter allen  die  einzige,  weklie  im  Äg.  kurze  silbe  lial;  sie  ge- 
währt hier  uirgeuda  das  plurale  4,  sondern  schwankend 
u  in  skuhjnij  niuniim^  binauhum,  a  in  niaguni ,  wonach 
sich  die  prat.  skulda,  munda,  biiiauhta,  nialita  völlig  rieh* 
len.  ahd.  kommt  auch  mugum  nebeti  magum  zum  Vor- 
schein. Dieser  arcbaismus  ist  nictit  zu  überseha,  er  wird 
sich  vielleicht  eiuinal  berricdlgeuder  auelegen  lassen,  sollte 
d  im  ablaut  unursprünglich  sein  ?  und  folgt  aus  akukuri, 
munum ,  uauhum  frühere  gleichsetzuug  der  verba  erster 
und  zweiter  reihe?  ich  muH  eins  wie  das  andere  leugnen, 
weil  das  in  unsrer  spräche  von  jeher  weit  verbreitete  i 
(ahd.  a)  eben  erst  durch  den  ablaut  in  sie  gelangt  ist,  inid 
sonst  unerklarbar  wäre,  in  nmgum  steht  a  von  drm  plu- 
ralahlaul  jeder  dasse  fern,  wird  aber  durch  die  biMungen 
Diahts  potestas,  niahteigs  polens  sattsam  best«itigt.  vor  ein- 
facher consonauz  das  u  verwirrt  sich  mit  dem  pl.  Tünfter 
reihe;  in  den  prat.  skulda,  munda  könnle  die  doppelte 
consonan^  den  Tonnen  guldum^  bundum  erster  reibe  zu 
begegnen  scheinen.  Wie  ibm  aucli  sei,  für  unsrc  Unter- 
suchung wird  durch  den  sg,  skal,  manj  mag,  binaii  der 
ablaut  zweiler  reihe  so  gesichert,  wie  durch  anu,  kann. 
j»arf,  dars,   ög,   möt ,  aig,  valt,    luis,  daug   in  den   übrigen. 

Setzen  also  die  ins  präs.  vorgedrängten  a,  ö,  ai  und 
du  stdnuuc  mit  i,  a,  ei^  iu  als  grunJlage  voraus,  so  lalk 
das  Verhältnis  abgeleiteter  transilivformen  zu  den  iulransi- 
llveu,  welche  ihnen  voraus  gehen,  gleiche  bestätigung  des 
nurgestellten  paradigma  gewinnen.  aus  brinnan  erwächst 
brannjan,  aus  ligan  lagjan  ^  aus  galau  göljau,  aus  reisan, 
raisjan,  aus  lliulan,  ilautjan;  wie  dürfte  gezweifelt  werden, 
dail  i,  a,  ei,  iu  das  thema,  a,  u,  ai,  au  dessen  erwxite- 
rnng  enthalten  ? 

Wir  wollen  aber  die  bestandtheile  der  einzelnen  rei- 
ben hier  noch  näher  betrachten» 

Den  beiden  ersten  ist  es  gemeinschaftlich,  daii  sie  die 
drei  urkürzen  2ur  anscbauung  bringen,  walircnd  in  den 
übrigen  schon  der  lange  vocal  vorwaltet.  Jeue  scheinen 
darum   fast  noch  älter  und  eingeileischten 

Ich  nehnic  (iir  eine  erscheinungj  die  bis  auf  beute  In 
gang  ist,  hohes  alter  und  bedeutsamkeit  iu  aristiruch. 
Wenn  wir,  besonders  im  tone  lebhafter,  traulicher  erzählung, 
durch  reduplicatlou  anbstantiva  und  inlcrjeclionen  bilden, 
oder  auch  dieselbe  wurzel  getrennt  wiederholen,  so  wer- 
den immer  die  i  und  a,  oder  i,  a,  u  der  ersten  und  zwei- 

Grimrn   gr.   lid,  I.  3'» 
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Jen  conjugatioii  angewonJcl  i  Wirrwarr,  klirtgkkng;  »Ing- 
saug;  klinke  klauke;  piiike  jmnkp;  winke  wanke;  inißcli- 
mascli ;  liäclilasch',  ripsraps;  kliEkkif;  klippe  klappe;  scbniilZ'- 
schmalz;  fraii  kil7.e,  ha«  kalzc]  filsche  falsche;  wigel- 
wagel;  gikgak ;  zikzak;  sukiiikscluiak ;  weder  biF  nocli  baf 
wusseii;  ktiistcni  und  knaalern  (tnyllioh  520);  dieiailhige 
forjiieii  (liiixhlaiireii  fJie  volle  scala:  binibambum;  bifl>afbuf. 
Die  vocale  können  aber  auch  ganz  oder  zum  iheil  in  versoliie- 
denarligen  wörteru  neben  einander  aiirirelen,  z.  b.  tilllnpp; 
blitzblank;  8cbnipsdtnaps?chnurr;  slripslrapslriill;  llaiis  Sachs 
sagt  1,407*  zinkplalzpiitl !  I^leisteiis  wird  ein  schall  dailnrcli 
tiacbgeahmt ,  d,  b.  lür  diesen  Tall  hat  sich  die  alte  au8- 
drucksweise  erhallen;  an  stth  aber  gieng  ilire  wirkiuig 
weiter,  und  wie  in  knistern  und  knastern  geben  wir  auch 
in  rlslcn  und  rasten  ^  kiate  und  kaslo^  schimpf  und  schände, 
Ringen  und  sagen;  zittern  und  zagen»  beiden  lauten  die- 
selbe folge.  An  nilid.  beispielen  mangelt  es  nicht :  wigen 
wagen  INIsIk  02**;  gifl'cn  gaffen  IVlsH,  3, 21>7*';  gtppen  ga[)- 
peu,  hippen  happcn  IM».  2,80*';  grisgrani  Leysers  prcd.  146, 
grisgramen  Bark  8Sj31.  211^38,  Berth.  IIÖ.  grisgrammen 
3.i/v.  pf-  Chutnr.  1S7,  5  vgl.  griegrininien  210,  20;  ttj^ellasel 
^IsH.  3,  210»' *';  giuglapf  Renn.  lt>ir»:i^;  rinipfenraiiipF  MsH. 
3,  278lJ;  snipfensnapf  IVb,  2,  10*  vgl.  er  snip  tmd  sna|ip© 
eod,  pal.  341,  126'*.  Im  franz.  clique  claque;  lielac;  Irirlac 
^  und  äbnllchem^wird  die  dcnlscbe  weise  nachgebildet.  ^A  icb- 
liger  iftt  mir,  daÜ  schon  in  der  edda  Kivor  Bavür  Sivrn,  2*»; 
Bifur  Batur  Sn.  K»;  Hn»bulfanibi  Sieni.  23";  Gipul  ok  i\lU 
pul  Sivnii  43^  dieselbe  vocabuccession  bewähren,  vermut- 
lich bat  man  auch  Bileygr  und  Baleygr  (wie  ich  für  Biilrygr 
lese)  dahin  zu  rechnen.  Aus  dem  aluL  lallt  mir  niu^  cris- 
crani^u  striderc  mid  griscraRnJd  siridor  ein,  das  einige  f. 
crisrrinimtin ,  griöcrinimud  gebrauchen  (Grafl*4,  32*i).  In 
allen  diesen  beispielen  wird  nicht  von  einem  schwäcliercn 
vocal  tM  dem  stärkeren  vorgcschrillen ,  somlern  der  sprarh- 
geiat  sab,  gewis  von  frühaut,  i  als  den  primären  laut  an, 
von  dem  ausgegangen  und  zu  a  geLmgl  wurde;  unerhurl 
wäre  ein  umgekehrtes  warrvvirr,  klangkling,  snapfensnipf, 
Bavor  Bivor  *)»  ISieinals  kommen  dabei  die  gebrochneii 
lanle  e  und  o  zum  \or8cheiu,  wogegen  der  urnlaut  des  a 
kein  bindcrnis  gibt  ,  wie  jenes  eddisciie  Gopul  oder  das 
mild,  ginipelgeuipel  iM«.  2, 80^*  lehren,  vgl.  nhd.  tisch  und 
bell,  himtnel   und  liöUe.     iti  der  conjngation  stöhn  brechun« 


t)  doch  finde  idi  in  gesotiderlcn  <wöriern  die  formel   scai  u.  seil- 
biic,   niclit  Acilhnc  u.  sc>i* 
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gen  frühe  scbon  den  imgebroclinen  lauten  gleich ,  jene  von 
der  conjugatioii  uiiabliiingige  forinel  versagt  flieh  ihnen, 
schpjnt  also  allerlhümUcher,  Selir  merkwürdig  ist  gugen^ 
gagen  .^IsH.  1,  G2^;  gluuken  glankenl  MaH,  3,2.S9-;  siin- 
gell  linde  sanc  Parz.  104,3,  ohne  i^  und  von  ii  auf  a  fal- 
lend, vgl»  nhd.  ruh  und  roAt. 

Auch  ich  halte  a  für  den  edleren,  voruehmereii  laul, 
der  in  unvordenklicher  zeit  dein  i  der  Wörter  erster  und 
zweiter  reihe  vorangieng,  wie  die  9.551  gegubuen  verglei- 
chungen  ausweisen,  nicht  innucr  gebührt  dem  alterlLiiim- 
lichsten  dIalecL  der  allcäte  laut;  wenn  sanskr.  aham^  ntahat 
uugeänderl,  unser  ik ,  mikil  geändert  erscheint,  so  dauert 
z,  b.  in  fadar,  lat.  pater  der  in  |>ilri  gesniikiic  vocaL  Aber 
in  deutscher  si>rac]ie  selbst  steht  hier  dennocli  i  nirht  min- 
der wurzellialt,  als  in  allen  deutschen  Wörtern  irgend  eine 
Stufe  dcL'  cousonanz«  welche  die  lautverächlebuug  abwel* 
chetid  von  dem  System  der  classißclten  sprachen  forderl ; 
d,  h.  wo  im  deutschen  a,  i,  u  wechseln,  ist  iiiclit  Schwä- 
chung, die  hei  uns  nur  a  in  ä  wandelt,  sondern  ablaut 
iiud  ahlautaitiges  im  spiel.  Damit  sollen  andere  schwä- 
chimgen  des  a  innerhalb  der  grenze  «nsrer  spräche  nicht 
in  abrede  gestellt  sein;  sie  scheinen  mehr  in  ableilungeo 
und  flexionen  slatthafl,  als  in  wurzeln  >  vgh  z,  b*  gotli. 
ha  na  mit  allu.  liani^  überall  wo  die  endung  i  keinen  um- 
laut  weckt ,  ist  sie  unorganisch.  Wenn  die  goth.  parlikel 
ga-  schon  ahd*  zwischen  ka-  und  ki  schwankt;  das  bildende 
-nassi  übertritt  In  -nissi,  -nnssi;  niclit  unähnlich  ar^  ir,  ur 
(goth.  nur  us);  far-,  fir-,  furi  (goth.  nur  lafr-,  faür-);  anti, 
inti,  uiiU  wechseln,  so  darf  dem  ablaut  schon  ein  Wirkung 
zugetraut  werden.  In  frischen  wurzeln  sind  a  und  i  fast 
immer  unmi&chbar  und  specißsch  gcsünderl,  z.  b,  bahn  ca- 
lamus  von  hihn  (hehn)  galea  und  hului  (altn.  htdmr)  insula, 
wälircnd  lal,  calanius  mit  culmus  sich  niiher  berührt,  der 
inhd*  in  genc  und  ginc  verdünnte  imp.  ganc  macht  eine 
seltne  ausnähme.  Alts,  trafen  wir  skipi,  biki,  stidi  («.235. 
355),  auch  fries.  skipi,  stidi  (6.405),  ags.  scipe  (s.  337); 
ags.  scire,  engl,  shire  (s.  337);  fries.  skil  f.  ags.  sceal;  hier 
hänge  ich  In  zvveifel,  wie  der  umgesetzte  laut  zu  fassen 
sei;  beim  ags.  niht,  engl,  night  f.  naht  ^  ags.  mihte,  niibt 
engl,  might,  an  der  stelle  jenes  goth.  malila,  mahts  hat 
ein  ablaut  nach  der  formcl  iihle,  feaht  (ahd.  fihtu,  faht) 
fast  mehr  für  sich.  Allbekannt  ist  der  Wechsel  zwischen 
lat.  cano,  occino;  habeo,  inliibeo;  sapio ,  insipidus;  capio^ 
recipio;  ago,  redigo;  facio,  relicio ;  statuo,  restituo;  pango^ 
conipingo;  tango^  contingoj  wie  mau  sieht  ,    vor  allen  con- 
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soiinnleii,  aber  bcincrkenswerlher  gegcus^itz  zu  der  »ucccs- 
sion  düs  Inuts  in  jeociii  ileulsrheti  lig.i,  lagja ;  briitiia,  brantija, 
auf  gleiche  weise  vcrballeii  eitb  clwa  io  laiicc  et  Üiio  a 
itiiil   i   2Utii  dcnlscbeti   i  tiiid  a  in  sirigcn   und  sagen. 

Eiguc  belmlsanikcü  fürdeiii  i  utid  ii.  auch  hier,  m 
gewiÄsem  ginn,  ist  letzteres  der  kriiFligere,  altere  laut,  wie 
schon  8.45  gezeigt  wurde,  vgl.  Sugambri,  Luppia  mit  Si- 
güiubri,  Lippia ,  und  solche  Übergänge  mehr.  Vor  allem 
aidzuinerken  bat  uiaii ,  ob  die  Tonnet  u,  a  statt  1,  a  au(kr 
dem  golh.  truda,  Irad,  wie  zu  veiniulen  ist,  nocli  öfter 
vorkomme,  ich  möibte  jetzt  auch  ein  golb.  vula,  val  fcr- 
vco  *J  ansolzeu,  aus  dem  siih  abd,  watbi,  wial,  ags.  vealle, 
veull  fori  erzeugte,  und  auf  gngen  gagen ,  glunken  glankcn 
(s.  fjlili)  \ erweisen,  darf  das  golb.  usjjrudja  (s.  44)  zu  alid. 
pikrlti^  inchoo  und  krilmijü  paasus  (GralT  4,311)  gehalten 
^Verden?  s.  unten  5G8,  mau  möchte  wisaen ,  ob  dem  abd* 
wllu  ligniun,  ags.  vndu,  ein  golh.  vidus  oder  vudns  eulsprath 
(vgl.  ujylboJ,  22(K)  Anders  aber  zu  ucbmcn  sind  golli.  {»alrb 
und  alid.  durah*  golb.  vaurkjau  und  abd.  wurcban,  wirdian 
(a.  549.) 

in  den  drei  holzten  reiben  stelni  die  ablaute  fesler; 
warum  wol  keine  den  (onneln  Wirrwarr  und  bimbambum 
ähnliche   hier  zulas»ig  sind  ?      nirgends    werden   wechselnde 


a»  iJ; 


ei 


i;    lu,  au,  u    auf   solche    weise   verknii[)fl  *); 


obgleich  uralt  und  liergebracht,   scheinen  sie  scliwerrdlliger 
lind   beslinimter,    als  die  trilogie   der   kürzen   i,  a,  u. 

Aus  dem  ejogreireudeu  parallclismus  der  vierten  und 
fiiuflen  classe  folgt  die  ansehaulicbsle  sicberlieir.  Doch  ht 
auch  eine  aualogic  zwisclien  dem  4  der  zwcilen  und  u  der 
drillen  nicht  zu  verkennen,  diese  beiden  langen,  die  ein- 
zigen urspriinglicb  undipbüiongiscben,  steigen  ans  a  hervor, 
mit  dem  unterschied,  dai&  4  erst  im  j»l.  prat.  enlspringti 
d  das  ganze  praL  einninunt,  dort  a  selbst  erst  nach  deui 
grnndlaut  1  des  pras.  einlrilt^  hier  aber  schon  im  pras.  aU 
grundlaut  waltet.  Einzelne  verba  zweiler  reihe»  namenllich 
ita  cdo  und  fra^'ta  comedo  pflegen  ihr  e  ans  dem  pL  t^luni, 


i}  seit  vulif» ,  kein  »cliwadics  vulat{>  II  Tim.  2,17  grfunclcn  ist, 
Äve  guus  vulJ|>,  wie  eitcr  brennt,  womii  dcrGolbe  das  gr.  *»Jt  yayyitutyu 
%o^it]v  fit*  (weidet,  frilU)  ^iiistliLicliL;  >^ulg.  ul  Cancer  seJ'|>tL  giins  vict- 
leichl  f»  gumls?  alid.  liunl  piis,  >iri>s.  Dtif  ein  abd.  wilu,  wal,  walum 
Iwtrtt  selbsl  das  ad*.  wTdu  tc|Jtiic  und  ags.  vyl,  vyll  foiis  (wie  ahtl.  pruiitm 
von   |)rinau)  untl   vylm   invuor. 

2)  in  gesouderlen  wüttetn  lie'»e  »ich  bc^fiern  und  bülieri ;  IcJl*! 
tjnd  Iclilj  itechlerloKc;  umJ  umgLtlreLl  itiinuen  und  incintTi ,  vielleicbl 
iiocb  äbulicb»   anfübreji. 
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um  cbcttralls  in  deu  9g*  ^t  uml  fr^t  xii  il rangen  itiid 
^t  ^  dtuiu  gletclicii  desto  nieht*  dem  inÖt,  oiuliim,  nur  da(( 
dann  a  völlig  aufliort  und  wie  in  dritter  classe  btol\  zwei 
vocale  wallen.  Umgekehrt  Iialte  jenes  anomale  mag,  inagum 
(s.  5(jO,  5t)t)  den   langen  dbut  beseitigl. 

Wir  haben  aber  noch  zwei  Verhältnisse  zu  entwickeln, 
das  der  rcdupliciercndcn  form  zu  dem  reinen  abtaut,  und 
die  Übertritte  einzelner  rcitien  de«  ablauts  untereinander. 

Die  rtäuplkntmn  ist  gleitbaam  als  schlulistein  der  ab- 
laute 2U  betracjiten.  Sobald  einer  der  fünF  ablaute  als 
jiräfienaform  gesclxt  sclbslandig  aiiftreleu  wollte,  und  langen 
iHicai  darbot,  nuiste  die  gewobutc  bcwegung  stocken,  gtuFe 
und  gltederung  der  laute  versagte  dann  und  andere  hebel 
wurden  nolh wendig. 

Jene  vieracho  verha  ließen  neben  dem  laut  des  präl. 
zugleich  dessen  eigenthünilicbe  llexion  beslehn  und  zeugten 
mit  schwacher  llexion  eine  zweite  jiraterilive  fürm  hin«u. 
Die  anomal ie  hieng  aber  innig  an  der  bedculuug  uud  er- 
streckte sich  bloli  auf  wenige  verba. 

Die  schwaclie  conjugalion  duldet  sowol  lautenden  als 
ablautenden  vocal  im  pras.»  und  bringt  ihre  pralerila  durcli 
eiiieu  äuÜerlichcn  formzuaalz  hervor,  den  wir  hier  bei 
Seite  lassen. 

Allein  die  Blarke  flexion  konnte  beibehalten  w^erdeu, 
im  präs.  vfic  im  priit.,  wenn  letztei^m  der  gehemmte  ab- 
laut  durch  reduplicalion  eines  ihcils  der  Wurzelsilbe  ver- 
giilct  wurde*  Worauf  es  nun  onkonunl,  ist,  dail  alle  re- 
duplicicrenden  verba  niemals  den  vocal  des  pras.  unsrer 
riinr  reihen,  sondern  nothvvendig  den  des "  prat.  au  siel» 
tragen,  w*äre  ihnen  jener  eigen,  so  würden  sie  in  der  ge- 
wöhn liclion  form  ablauten,  weil  sie  aber  den  ablau t  bereit» 
\n  ilir  präs.  aufnehmen ,  wird  ihrem  prat,  die  reduplicalion 
unerläEUicIi-  der  ermattete  und  erstarrte  vocal  rJchlel  sich 
an  iiir  von  neuem  auf. 

So  enIsprielU  aus  dem  ablaut  erster  classe:  gotli-  salta, 
saisall  salc  cotuliu;  alfia,  aialj*  senesco;  vermutlich  blauda, 
blaibland  misceo,  aus  dem  ablaut  dritter  classe:  liv<lpa, 
hvaihvöp  glurior;  vielleicht  hlota,  bhliblot  sacrilico.  aus 
dem  vierter;  haita,  baih:iit  voco ;  miila,  maimatl  scindo, 
aus  dem  fünfter:  auka,  aiauk  augeo;  stuuta,  staistaut  luudo. 
Ihnen  allen  liegen  crloschne  themata  silla,  il[)a,  bliuda; 
hvajia,  blata;  heita ,  meita;  iuka,  stiuta  /.um  gründe,  fiir 
welche  es  nicht  au  bestäliguugen  mangelt,  ».b.  mit  silta  liHngt 
noch  unser  süke,  mit  bliuda  das  adj.  blind  und  das  alln» 
blundr  supor  iu&ammen,  spalda^  spaispald  führt  auf  spilda, 
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wovon  noch  spilda  asser,  inhil.  sp(>Ite  iiljrig  ist;  dem  mbc!. 
^malzen ,  «uVielz.  lalU  sielt  iiocii  da»  forldauerndc  smelKeii, 
smalz  als  «pjclle  nacliweiBen.  Wer  hiiila  voco,  compello 
nebst  hcis^  calklus,  tiitzc  calor,  von  deoi  titilcrgegaiiguen 
beita,  hihj  liitum  ableitet,  >vird  wenig  fehlschlag eu,  die 
berührimg  der  begriÜe  ist  schon  2,  75  erläutert,  an  sttiita 
gemahnt  uns  da«  nhd.  slnlz  und  atul.  Ktuzilmgno ;  noch 
reichere  gewähr  hat  das  ags.  be.Ite,  betjt  zz:  goth,  baula, 
buib.tiit  aus  biuta,  baut  in  inhd.  formen  (Laclun.  zu  Nib. 
1K23.)  Wie  jedoch  ergeht  die  reduplicalion  in  zweiter 
tlasse?  man  erwartet  a,  allein  das  t!  de»  jjL  wird  vorgo- 
2Ugeii:  sl^[m|  saislej>  und  daun  gern  nochniata  im  priit.  zu 
d  abgelautet:  t^ka,  taitäk;  l^ta  hiilut  «latt  slapa,  saislap; 
taka,  lailak;  lata,  laitat  von  der  mutmaÜüchen  gruudrorm 
»lipa,  tika,  Jäta?  hier  ist  wieder  die  in  zweiter  reilie  üfler 
wabrsiuneltmende  Unregelmäßigkeit,  ollenbar  sollten  sl^pa, 
t^ka,  l<?la  auf  gleichem  fnl^e  stehn,  utid  wie  saislep  küuQ* 
ten  auch  t^tit^k,  laikU  des  erneuerten  ablauts  entratheu. 
Da  alle  reduplieiercnden  verba  langsilbig  aind  (neiiilith 
kurzes  a  in  salla,  blanda,  aljja  durch  die  doppelte  conso- 
nan»  produciert  wird),  so  scheint  auch  slepa,  tdka,  l<*la 
begiinsligt  vor  alapa,  taka,  lata.  anlTallend  ist  altu,  tek, 
tuk  -von  laka  (8,459)  neben  Itut,  l<*t  von  lala;  dan.  aber 
sogar  beidejual  läge,  tog ;  lade,  lod  (a.  518),  woraus  wie- 
derum zu  folgern  wäre,  da!l  daa  golli.  t^ka,  tait(jk  gesetzt 
sei  enlw,  fiir  t(?ka,  laiti^k  oder  für  taka,  tiik.  Die  nem- 
liehe  anoinalle  hegeguel  bei  den  vocaliscli  schlielVeuden  wur- 
zeln auf  ai :  vaia,  va»v«3;  lain,  lailii;  vernuillich  auch  maia, 
Jiiaimö  meto  statt  vuiviü,  lailai,  niaimai  ■'  Wegen  beider 
ablaute  ö,  ö  und  di,  ö  habe  ich  s,  09,  71  eine  sechste  reihe 
angenommen:    sie  ist' jedoch   eher  ausnähme  als  rcgel. 

Die  llexionslehre  hat  auBzuführeii,  wie  in  den  jungem 
dialecten  die  alte  reduplication ,  bis  auf  geringe  spuren 
verwischt  und  in  eiueu  scheinbaren  neuen  ablau t  znsam- 
inengedrangt  wurde,  die  ahd.  io,  ia,  nihd.  ie,  ags.  ey,  altn.  4 
sind  weder  dem  alten  ablaut  noch  der  redupl.  entsprechend, 
und  durchaus  unorganisch.  Allein  sie  bezeugen,  wie  maclilig 
der  ablaut  luisere  ilcxionen  durchdringe,  da  sogar  sein 
bloücr  schein   f'esigehalten  wird. 

Die  redupHcalion ,  sahen  wir,  ist  ein  spateres  princlp, 
das  überall  einen  alleren  ablaut  voraussetzt,  und  in  dcut» 
scher  spräche  langsilbigkcit  fordert.  Eolgegeii  stelui  ihr 
daher  die  ühergäftge  ablautender  fuj-mebi  unter  einander,  die 
gerade  durch  kurzen  vma!  bedingt  sind,  nnd,  soviel  icli  er- 
messe,   nur  in  drei  fallen  glolt  tinden* 
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1/  das  a  de»  präl.  sg*  zweiter  rcHie  wird  ruoi  pras.  erlio- 
beii  uiid  eiiipfingl  nach  dritter  reihe  d?n  ablaut  d.  So 
führt  uiiiia,  nam  auf  imnia,  uoui ,  übrig  im  iiiiL  uoeuieti 
uojiuDare;  ganah  8iifficit  (vom  verlornen  gaiiaOia)  auf  gnuaha, 
gatiuhy  übrig  in  ganohs  sufficiend;  luila^  uial^  übrig  in  mtjlo 
fariiia  auf  das  erhaltnc   mala,  nii31. 

2*  das  i  des  pL  prät.  vierter  reihe  wird  prüs*  zweiter, 
mit  dem  abtaut  a.  aus  luis,  li&iim  ent^priugl  lisa,  las  col- 
ligo,  und  das  aitbst.  iht  pcritia,  ars  kann  aus  beiden  ge- 
leitet  werden;  gleita,  ghtit,  gtilnui  «ploudeo  gibt  eiD  neues 
gtita,  glat;  wozu  ich  das  nihd,  glitze  und  glalx  Calvities 
(die  haarentbiüiUe  itclle  stelle)  rechne;  bleika,  hhiik,  blikuiu 
hiceo  ein  neues  blika,  blak,  welchem  das  nhiL  blecken, 
mhd,  blecken  nudare  zufallt.  In  dem  u  pI.  prHI.  fünfter 
classe  dürfte  der  Ursprung  neuer  formell  u,  a  nach  zwei- 
ter analog  enthalten  sein;  ich  weili  aber  kein  beispiel.  /5*-V^'"' 
3.  aus  dem  uemlichen  i  der  \ierlen  reihe  können ,  unter 
eufüguiig  eine»  cona*,  verba  erster  reihe  erwachsen,  z.  b. 
aus  bella,  bail,  bilum,  wolicr  noch  mhd.  btl  übrig,  ein 
hitla,  ball,  bulluni;  aus  glcima^  glaini^  glimum  eio  glimma, 
glamin,  glumnnun ;  aus  sveima,  avcitni,  svinium  ein  ver* 
W'audles  sviinma ,  avaoim,  ßvummum^  aus  sveiiia,  svain, 
eviuum  ein  svinfia,  svau{),  svunf»nm,  und  ahd.  mhd«  gelten 
beide  sufuan    und   suinüan   nebeneinander. 

Man  sieht ,  in  allen  drei  fallen  mögen  beiile  formen 
erhallen  oder  beide  verloren  sein,  oder  nur  die  uud  audere 
forlbestclui.  als  ältere  mui\  iedoch  immer  diejenige  gelten^ 
deren  |irat.  dem  neuen  pras.  zum  gründe  liegt,  es  lalU 
sich  nicht  umkehren.  Die  erwachsenden  neuen  präsent ia 
unterscheiden  sich  von  dciren  der  14  anomalien  (s,  50(1.  561) 
wesentlich  dadurch,  daU  sie  wirklicher  praseosflexiun  iheit- 
haft  werden,  jeue  die  des  präl.  behaupteu  und  in  der  that 
noch   eigentliche  prat.  bleiben. 

Folgende  regeln  für  deutsche  worl forsch ung  sind  als 
ergebiüej  der  bisher  gepflognen  Untersuchung  des  ablauts 
auzuselni : 

a.  schlieUt  eine  wurzel  auf  doppelte  consonauz,  so  hat 
man  ein  kennzeichen  erster  reihe,  der  vorausgehende  vocal 
sei  i,  o  oder  u.  ein  goth.  tarmja  ernmpo,  snarpja  edo 
fiiljrt  uoth wendig  anf  talrma »  snairpa.  Nur  von  den  wc* 
uigen  hv,  hl,  hs,  st  in  dritter,  vierler,  fünfter  classe  ist 
hier   abgesehn. 

b.  In   den    vier    übrigen   claösen,     auf    deren    wurzelvocaJ 
t'iurachcr  cons*  folgt,    kann 
f(.     aus    icdem    lüugen    vocal    oben    so    sicher    die    ! reifende 
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reihe  gesclilossen  wenlcn,  d  zeigt  tlie  zwelle,  ö  die  drifte, 
GL  und  ai  die  vierte,  iu  und  ati  die  fünfte  an.  ein  golh. 
fetja  orno  setzt  fita  voraus;  gdljn  salulo  gala;  lieitö  fcbris 
ein  ticita;  vai^i  coroiia  ein  veipa;  dins  fera  ein  diusa;  raus 
arundo  ein  rinsa.  es  bedarf  also  gar  niclit  der  vergleichung 
von  eisarn  fcrrum  und  ais  aea,,  nm  die  wurzel  eisa,  liis  zu 
linden }  ^reil  gle  icLon  ans  jeder  form  an  sicli  folgt,  aber 
sie  wird  durch  das  zusarnnieulrefTen  bestätigt;  icfi  schlage 
zu  ilir  auch  das  nUn.  eisa  cinis  igtiitna  und  ziehe  diese 
sclireibuiig  der  gewühnlichen  eysa  (s.  480)  vor.  4  veiv 
sichert  uns  zwar  der  zweiten  classe,  lättt  jedoch  unbe* 
fllimmt,  ob  der  grundlaut  i  oder  u  war«  z.  b,  aus  gr^dus 
Farnes ;  avidilas  ergibt  sich  suwol  grida  als  gruda,  'will- 
kommen ist  dj^lier  usgrudja  segnis,  languidus  (cjni  cupere 
desiit':*),  welches  für  gnida  (a.  5G4)  eutsclieidet,  vgl.  ahd, 
pigritu  inclioo  (vielleicht  inhio),  gr5tac  avidus,  grulic  in- 
tenlus,   mild,  grilec  avidns  Silv.  3877. 

ß.  Schwieriger  Icilen  die  drei  kurzen  vocale.  hier  kann 
nie  nach  dem  vorkonmien  eines  vereinzelt  stehenden  die 
reihe  bestinnnt  werden,  indem  a  der  zweiten  und  drillen, 
i  der  zweiten  und  vierten,  u  der  zweiten  und  fünften  an- 
gehört. f>at  wenn  man  den  laugen  vocal  hinzugewinnt^ 
folgt  aus  ihm  die  näliere  orduimg,  z.  b.  dags  und  dugs  be- 
gehren ein  daga ,  dög;  vlils  nnd  vlaiti)  ein  vleita^  vkiit; 
gnnuB  und  Siiun  ein  sinna,   saun  ')♦ 

Welche  ausnahmen  und  erörlerungen  diese  grundRälze, 
deren  richtigUeil  mir  cinlcuclilel ,  zulassen  und  verlangen, 
ist  hier  uiclit  abziiliandeln*  ich  wiederhole,  nur  der  gang 
soll  dadurch  vorgezeichnet  sciji,  den  die  theorie  an  band 
gibt,  die  lebendige  spräche  nicht  immer  einhält^  weil  sie 
sich  unvollslandig  enifaltet,  Sprünge  tliun  und  kriiuinrungcn 
der  Seilenwege  wählen  darf.  Da  in  den  fünl  reiben  der 
laute  und  ablaute  alle  und  jede  vocale  auFgchn,  bei  den 
Übergängen  einzelner  reihen  untereinander  vielfach  auswei- 
chen können,  80  wird  der  willkür  noch  ein  weites  feld 
erüfnet  scheinen  und  der  gebasclitc  laut  leicht  wieder  enl- 
»clilüpfcn.  Hier  ninÜ  die  schranke  geprüflcr  analogicn  und 
»prai  bgewobnbeilen,  deren  gewia  noch  viele  auszuspüren 
sind,    gellend  gemacht    werden    und    vorsieht    anempfehlen. 


1)  wem  die  aufslfrllung  der  verlornen  verbn  anstößig  sclicint, 
mag  sich  damil  begnügen,  flie  vereinbarten  formen  itntcr  Ihren  ahl?kul 
ru  bringen  f  i,  h,  die  abfb  etvennarnrn  Haho  um!  fiuoUiln  unter  iKe 
dritle  reibe  a,  o,  olinc  ein  baha ,  bob  anfüselicn,  ^.  h.  ohne  Jen 
lebendigen  begrif  auffu-tuchcn,  der  jene  Verbindung  crbellcn  Itonnle, 
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V.he  ich   nun    die    mit    d 
frage  nach  der  bcdciilung  des 


I 


ifwerfe^    Ji 


iesem    allem    eng    verwaclistie 

oblaiils  in  unsrer  conjugalion 

zu  crwagcöj    was  in 


auiwene,  Jiegt  es  mir  ob  zu  erwägen ,  was  in  den  ver- 
wandten  sprachen  ihm  an  die  ßcite  zu  »eixen  ßci  ?  Dabei 
diirien  die  verba,  deren  |3räL  bedeiiUiiig  des  pras.  ange- 
nommen hat ,  weil  diese  anün*ale  iorm  auch  den  dcnt- 
»cben  ablaut  vorzüglich  offeubarle,  am  wenig&lcti  tibersclm 
werden. 

Für  unsre  erste  reihe  ist  der  vergleich  unergibig;  die 
liq,  cum  niula,  auf  welche  die  meisten  ihrer  verba  ausgeho, 
weist  nicht  selten  auf  ableitnog  aus  einfacheren  wurzeln 
der  zweiten  nnd  vierten  classe«  Das  sanskrit  biill  insge- 
mein den  alaut  fest,  und  liitU  ihn  weder  in  i  noch  u 
wandeln,  z.  1>,  mard  confringere,  band*  ligare  bilden  das 
prät»  mfimarda,  pL  niamardima ;  bahand'a,  ph  babaud'inia. 
so  enlsiu'icht  auch  kalpajiimi  adjuvo  den*  golh,  hilpa;  niansa 
caro  dem  golh,  mimz;  dantas  dem  goth.  liin|>its,  abd.  zand. 
Im  latcin  worden  alle  vocale  durcbgcführl,  ohne  ablaul : 
maiidü,  mandi;  pando,  pandi;  tendo,  telendi ;  pendo ,  pe- 
pDhdi;  lingo,  liiixi  j  mordco^  momordi;  spondco,  apopuudi; 
lundeo,  lotondi;  mulgeo,  mulsiT  curro,  cutrurri;  erat,  wo 
sich  die  ciiirachere  gcslalt  zweiler  reilie  hinzu  mischt,  kann 
der  laut  wechseln:  tango,  teliyi;  pello  pepuli;  dorli  u  be- 
harrl  in  gicicbenj  fall:  pungo,  pupngi;  lundo,  tutudi,  auch 
das  lat.  nonicu  zeigt  sammlliche  vucale^  obscijon  e  und  0 
vorwalten  t  armua,  ars;  glans,  gauguis;  vermis ,  deiis,  leus; 
Ifngua;  cordis,  aors,  fona ,  frons,  pons;  vulgus,  fundus, 
fungug*  schwierig  bleibt  zu  ermitteln,  wofür  man  lat.  e 
mid  o  zu  nehmen  habe,  für  gebrochnes  i  und  u?  dann 
sähen  sie  nach  ablaut  aus;  oder  beide  für  geschwächles  a? 
und  dann  verliiclten  sie  sicli  gleich  dem  sanskr, ,  dens  wie 
danlas,  momordi  wie  nianiarda;  zu  beiden  mord  und  marJ 
gehört  das  ahd.  murzilinkuu  kurz  ahgehrucben,  mordirus, 
und  das  mhd,  niur/.  segnieiiluin.  Im  griech.  pllegt  das  priis. 
e,  das  präl,  o,  der  aor.  a  darzubieten:  rr*7t?rw,  7tf7tofi(fa 
mitio;  rrti'dto  (wofür  Tiuc/iit  gilt)  •Tjt'novda  patior;  dtoait}, 
t!^fthQHttj  id^ttuop  f.  i'duQxov  video;  oTfQyto,  £öt 00;^«  amo; 
f/*ö^j?ttf,  niffOQßu  nulrio;  utgtfio^  TTfio^da^  inupäov  pedo; 
fjtiXh'}^  i'arakxa,  i'ortiX?;^  loco,  niillo,  nimmt,  gleich  dem 
lal.  pello  die  einTaLhe  furm  dazu.  nicht  überall  ist  die 
vullstiindige  laulfolgc  gebräuchlich ,  utid  kein  i'ffuQfiov^  noch 
weniger  i'Tittrß^or  aufzuweisen,  auü  i'Trgadov  f.  i'Tiag&nv 
von  iifQt}m  tat.  perdo  llielU  das  prat.  Tthrngda;  aber  beide 
o  und  a  stehn  docli  im  ablaut  zu  e,  man  niüste  denn  c 
und    o    wiederum    lür    btoUe   scbwacbung    des    a    erklären. 
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Wir  >volleii  sclin,  ob  die  folgonde  i^eilie  aus  solchem  Zwei- 
fel zieht. 

Auch  die  uvet'te  classe  bclianptet  den  wiirzelvocal  a  im 
skr.  prüs.  ineistenlheils,  vgl.  Üanuni  ferOt  goth«  balra;  vah^tuii^ 
veho,  golh.  viga;  und  ebensu  die  wurzeln  lau  lendere,  svap 
dormire,  allti.  svofa,  sofa;  tap  ardepe;  Iras  ümerc,  doch 
das  priit.  bekommt  laiana,  K^iiil'a,  tataua,  pl.  teiiiitia,  tiUia, 
Icniis;  susvapa,  svepira,  susvapa,  pL  avt*pii»a,  8V<?pa,  sv^- 
piis;  lal^pa,  t^pifa,  talapa,  pl.  l^pLnia,  l(?pa,  t^piis;  talriisa, 
lr^ait*a,  tnlnisa,  pl.  Ircsima,  trdsa ,  Ir^siis.  der  spruug  von 
a  auf  4*  ist  analog  dem  des  golh.  a  auf  ^,  dieser  aber  tragt 
sich  zwischen  sg.  und  pl.  prat-,  jener  zwischen  pras.  und 
prät.  XU  j  daliir  geht  der  skr.  p!,  prät,  von  neuem  über 
auT  <?,  dem  kein  golU*  vocal  etitspriclit  *).  liopp  s.  708 
weist  einen  afdaut  n  nach,  welcher  sieh  zwischen  dem  sg, 
lind  pl,  pras.  zclgl ,  von  der  %vurzel  kar  facere  wird  kai'önu 
facio  und  kurumas  facimus  gebildet,  andere  verba  wandeln 
im  ganzen  wort  das  a  in  i:  it  ire  =^  at  (gloss.  5*  38^). 
Im  gr.  treten  uns  zwei  pral.  mit  pras,  bedeulung  entgegen 
y^yoya  sum,  fio  und  p^/toru  recordor,  lelxteres  ist  deut- 
lich das  goth.  man,  und  crsleres  sclieinl  dem  golh-  kann 
erster  reihe  vcrgleiclibai" ,  da  sich  die  begriilc  fio  und  novi 
berühren,  man  erwäge  gigno  und  ^/^rwuxiu,  Itir  ein  alle- 
res goili.  kauj  knnuni  (wie  man,  inununi)  darf  kuni  geuue 
angeacldagen  werden,  yiyova,  p^^tara  setzen  also  verlorne 
]»ras,  yivm,  fi^yui  voraus,  wie  goili.  man  ein  verlornes  niina; 
neben  dem  subsl*  jifh'OQ  sieht  goll«.  miuis,  altn.  munr,  wie 
neben  yiroi:  kuni.  Wenn  nnn  in  yiyntct^  pdporu  o  al» 
ein  vom  grundlant  sich  enirernender  al*lairt  erscheint,  so 
lassen  sich  luclit  beide  aus  urspriinglicliem  a  leiten ,  son- 
dern e  wird  =:  deutschem  i,  ü  ::^  a  zu  setzen  und  dasselbe 
verbällnia  in  andern  an/.utiehmeo  8fin:  tQtffm,  riiyotfa 
alt»;  nur  dalt  sich  häufig  das  einfache  pras.  entfremdet  und 
durch  Zuziehung  eines  neuen  consou.  in  die  erste  classe  ge- 
zogen hal :  Tf'xTüj,  TfToxa  pttrlo ;  jcAfTiTöj,  itinÄOfct  furor, 
das  goth.  hlifa,  hlaf,  denn  für  xAfViw  zeugt  das  subst. 
xXinos  =  xXippa  und  zu  xXinita  stimmt  das  golti.  hllllus 
fiir*,  von  d'oittvi  curro  dauert  nur  dit^oofia  um\  das  pras. 
ersetzt  igf^oi'^)*     ooch   öfter    sind    die    verbalformen    erlo- 


1)  da  hnintT,  wo  rlips  akr.  1?  (s=  al)  rinlriü,  <Ke  rcdupL  auihorl, 
in  Jiirfle  nuaii  fs  dien  atjs  conlraclinn  der  Teiiupl.  crLliiieii  *  wie  in 
tlcubclicr  spracliä   baufig  ia   und    c   auf  «jlcbem  wcgc   ciiUpriiigt. 

2)  vor  II  liebl  die  gr.  spräche  ein  ci  tu  wandeln  ,  d.  I».  »clieinbar 
d.is  [iräi.  aus  der  iwcitcn  in  die  sicrle  rvlhe  lu  scbiclien ,  jedoch  ohne 
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sdien  ^  aber  aus  aubst.  die  ablaute  zu  gcvvinueii ,  mau  balle 
di'am  excorio  zu  doQU'r  ffiQi'}  fcro  zu  ff^oQil;  (Jf/iw  aediüco 
zu  dofnjj  JEfivta  ^  Tf/iw  zu  to/h;;  vt/tw  pasco  zu  vofffj, 
roftos',  v^iftm  tremo  zu  %QOftog\  Uyvi  dico  zu  Ao/'o^; 
Xlnm  excürio  zu  Xonog:,  und  die  reduplieaüoueii  äidQQU^ 
niffd^u^  difh/tu,  t*to/i«,  rii'ort€t ,  JtTQOftct^  Xikoyt»,  }.t- 
konu  werden  uübedenkücli  scbeineii,  neben  dem  o  gewäh- 
ren die  aoriste  jedoch  a,  wie  schon  in  erster  reibe:  diOM, 
iädgi^v;  Tt/M^w,  iTa/tGv;  Tgtyttt^  idgajttov ;  T(»/7rw  verto 
tJQftnop;  xP.fViTw,  ixkiaitp';  ja  dies  a  taucht  auch  im  priit. 
litQLiffa  ueheii  rergoffct  (beide  f.  TtTpöTia,  iftgo'nit  \oii 
tQt'Ttrn)  auf.  wuiür  soll  mau  es  erklären?  kaum  ist  es  ein 
zweiter  ablaiit ,  wie  das  iktTiov  \icrlcr  reihe,  denn  der 
zweite  deiilscbe  ablaut  hat  langen  vocal;  mir  ßchoint  e« 
eher  die  reine  form^  die  sieb  bei  der  rediipL  in  ü  ge- 
scbwütbt,  bei  tftgaffa  wirklicfi  noch  erhalten  hat.  .  Uic 
lat.  formen  fasse  ich  etwas  anders  als  die  gr. ,  denn  wenn 
gleit b  jenem  fiipovu  memtni  (mlspricbt,  ^o  ist  es  docb  wie 
ceciiii  von  lano,  pepigi  von  pango  f.  pago  gebildet,  lenkt 
fütglicb  auf  den  grundlaul  mano^  dessen  vocal  sich  zu  i 
verbiilt  wie  in  tango,  tetigi  und  capio,  incipio,  d.  h*  die 
iimgodrchte  folge  des  deutschen  mina,  mau;  liga ,  lag  und 
lagia.  pario,  peperi  lälU  sich  wie  barba,  imberbis  belracb* 
len  mit  e  für  i,  wahrend  das  pras,  reperio  und  sepelio 
(vgL  golh.  filba)  e  für  a  gewähren,  auch  in  vielen  andern 
wird  es  besser  sein^  lat.  e  dem  sanskr.  a  zu  vergleichen, 
nicht  dem  deutschen  i:  celo,  fero,  tego,  edo,  nietior,  se- 
deo.  precon  der  lat.  ablaut  liebt  aber,  wenn  sich  der 
gnmdlant  a  in  e  geschwächt  hat,  u  stall  jenes  i:  celo  oc- 
culo;  tuli  f.  teluli  von  lello;  peüu,  pepuli;  sepelio,  sepul- 
tus;  tego,  lugiuium;  woneben  zugleich  schwäcliung  des  n 
in  o  aus  ableitnngen  zu  ersehen  ist:  tego,  loga;  precor, 
)>rücu8;  ftedeo ,  aodalis;  fero,  forma;  man  erwäge  indessen 
jenes  skr.  n  in  kiirunias  und  den  zweiten  ablaut  im  gotli. 
uiuuum,   baiiran.     Hat  meine  Vorstellung  gruud,    so  würde 


<laB  sich  Ol  um!  i  crg«Ijen.  «o  ifJgl  mfitM  occido  die  abtaute  Tmoifa 
und  »Hta^ov^  vgl.  «roros*  caed^s,  wie  aU5  idfot,'  nei'vus  für  xtivfo  tciiJo 
ein  r/roMt  und  *iuvo¥  gcscbloMcn  werden  darf,  was  auch  iftvi'w  Ue- 
sUiügl  und  die  der  rweilcn  reihe  gehörige  skr.  wur/cJ  lan ,  talana. 
auü  dem  schwaclien  gath.  baiija  folgt  gfciclifalls  ein  slai  ktj  |)iiu,  |>.in, 
|>*'nnrn,  ahd".  dinu,  tfao^  Jiniiirtij,  dunan,  wolipr  nocb  Jas  mlid.  gedon 
eslt-nsio^  impctus  und  nhd.  dohric  lendicula.  dies  gr.  ei  bcilärkl  mjcli 
ubrif^t.Mis  in  di'r  annähme,  dalV  das  gr.  c  zwellcr  reibe  dura  deiiiscbcQ  i 
glcidifUslcdlcEi   sei. 
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(s.  243)    iraliis,    iulensus   fügen 


das    I.it.    laiitTerliäUnis    dem    akr.,    das    gr,    dem    goüi.    iiä- 
Ijer  sielm. 

In  dritter  reihe  weil\  ich  aus  dem  ikr.  keinen  wedisel 
zwischen  a  und  A  naclt^nwcise«  ,  man  müslc  denn  die  in 
voriger  rlasse  aiifgpfnhrlcn  svap,  siiavapa,  tap,  lalilpa  hier- 
her »11  xiehn  geneigt  sein,  darf  kal  nigcr  und  mors  dem 
goth.  halja  %*erglii'hen  j  und  in  diesem  der  grnndlaul  erblickt 
werden  i*  Aber  die  gr»  und  lat.  spräche  lassen  einigemal  a 
in  1^  ablaulen.  Wiederum  sind  uns  ein  paar  prat.  mit  pras. 
bcdeutnug  sclir  willkoitunen,  rfyon*a  persoito  führt  auf  yurw, 
welches  noch  in  yuvo^  splcndor  übrig  ist  und  die  beriihrung 
der  begriJTe  de«  licht«  und  schalls  zeigt,  avviya.  jubco  wird  mit 
fug  zu  {ti'ayta  geJiallen  ,  man  vgl.  «'rtg^'ij' impulsus,  manda- 
tnm.  Das  lat.  ii^vi  scheint  mit  tiascor  und  iiosco  verwandt^ 
des  Übergangs  der  bcgrirte  gigno,  ytyvvjaxo),  gnosco  dachte 
ich  vorhin;  hierlter  fallt  nümcii,  das  an  den  ahd,  ablaut 
nuoni  (s.  51)7)  gemahnt,  odi  enthält  den  abliant  von  odium, 
■welches  aus  adium  geschwaclit  schiene;  ßopp  nimmt  «3di 
lür  cudi  (wie  nler  f.  cuter)  und  hält  skr.  kad  coinmovcrJ, 
terreri  hinzu  ^  ijidi  wäre  demnach  conunotus  sum;  das  gotli, 
lialis  odinm  und  alls,  h*jii 
»ich  genau. 

Viel  ctilscheidcndere  einslimmnng  bietet  die  i'ierte  reihe 
nn  hand,  ich  darf  hier  die  drei  fremden  sprachen  mehr  yai* 
sammenfasseii.  Was  ist  unverkentiharer  als  die  idealilat 
der  formen  und  bedeutungeu  zwischen  goth.  vilil ,  vitnm, 
alid.  wei^,  wi^^uni,  ags,  vat ,  vilon  und  skr.  vtMa,  vidima^ 
gr.  oJda,  i'<^jit(t'7  wie  dort  veila  scheint  hier  vida  und 
ci'^oj  vüiau?gesesclzl;  das  lal.  video  bewahrt  blol^  den  zwei- 
ten ablaul  oder  den  skr.  gruudhiul.  /jt^dotHa  drückt  gleit li 
unserm  ug  aus  metno,  timeo,  und  wird  auf  dtit^ut  geleitet, 
der  stamm  dtima  wäre  zusagender »  doch  siriinht  sich  dur 
sinn  von  d'e/xj't'/fi  ,  lat.  dico,  wozu  goth.  teilia,  tuih  gc- 
liört;  auch  lenkt  die  nebeiiform  (3fri)V«  ,  d^^Ata  und  das  lul. 
dtioüi  von  k  ab,  zu  dtm  und  äiil^tttu  Dafür  möchte  sicli 
i'oiKu .  Jon.  o/xfit  ich  gleiche,  bin  abhild  füi*  eTKW  cedo 
rechtfertigen  lassen,  insofern  das  bild,  it'KMV,  die  geslalt 
abspiegelt,  von  ifir  zurücktritt?  auch  o(ko^,  vkna  und  gulh. 
veihs  müssen  sich  damit  vereinbaren.  Die  abstufung  des 
sg,  und  pl,  halten  noch  andere  skr.  formen  ein ,  bih'eda 
inomordi,  pl.  hib'idima  entspricht  dem  goth.  buit,  bilnni; 
vivf!s'a  intravi  pl.  vivib^ima  fordert  ein  goth.  vuis,  visum, 
von  welchem  nur  das  abgeleitete  veisö,  visilo  übrig  bleibt. 
meg*a  nubes  fallt  der  wurzel  nnh  rigarc  zu  (Hopp  s.  IGlt), 
deren    ablaut    vermutlich    mimcg'a   darbot,    und   uichts  an- 
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dcrs  ist  als  das  goth«  fiiellia)  iiiath  (s»  349),  ags.  nitge,  niali, 
luigon  ^).  hn  gr,  XfhiWj  XiXotna,  tXfnov  trelTon  wir  ga»/. 
das  golh.  leiba,  Jdü',  libum  ^  ebenso  vcrbalt  sich  Ttif&w, 
ftinot&af  i'Tttäor;  oieißm  cako,  loiißop  JUJU  sicli  aus 
Qiofß^  ergäijzeD;  ütflyfo ,  l'üJty^ov  scando  gleicht  gotb. 
»tciga,  slaig,  älJgiini,  den  fcbleiidcn  ablayt  licrert  oioi/oc; 
für  liiym  darf  X^Xotya  ,  üjypv  so  wie  aus  golh.  iiSigo  die 
volle  reihe  leiga,  liiig,  ligtini  gemutinalU  werde«,  das  er- 
weilerle  lal.  Jiugo  führt  auf  Ugo,  vgl,  ligurio;  aus  hi/iog 
fameS;  spaler  h/toi  («lit  langem  i)  und  ).0i/i6i  pcslis  wäi-e 
^f//«w,  ?uAoißtu,  tltpor;  ans  x«r/Ka  und  itoi/u<w  ein^xf/'/fi*?, 
Ktxfiiftu^  tKt/toy  »n  fül^crii,  einem  golh.  beirtia  ,  biSini  ver- 
gleichbar, zu  aelo&ut  ball  Bop|>  7*15  skr.  s'i  dorniire,  zu 
xiioiii  s'^s'd,  hier  wäre  anuh  das  t  ::=  golh.  ei  gcwieseu* 
Noch  Ware  das  lat.  cocpi,  präl.  mit  |iräs.  bedeulniig  zu  er- 
wägen, dem  ich  das  golh.  bafja,  h^lf  vergleichen  wiirde, 
wenn  sicli  die  gruudJage  eiiiea  golli.  liifa,  hal,  lat.  rapio, 
C(?[ji  nud  ata  dessen  qnelle  nochmals  ein  cJpo,  cocpi  glaub- 
lich machen  lieiU'.  denn  auch  laL.  skIo  führt  auf  sedeu 
nach  zweiler  reihe  und  diea  erst  kouunt  golh.  sila  glelclu 
Fünfte  reihe,  die  skr,  wurzcl  bud'  iiitelligcrc  liefert 
achon  im  präs.  bud'anii  iniclligo,  wo  man  biid'ami  oder 
hiüd'anii  vorzöge;  doch  biig'  llectcre,  tud  verbcrare  laulen  erst 
im  |»r^l.  ab:  üub'oga  flexi,  ph  biib'ugima,  luliJda  verberavi, 
ph  tiiludima.  dem  Iclzten  verbum  entspricht  lat.  luudo  (f. 
tildo)  tiiludi  und  golh,  slaula,  slalstaut,  dessen  t  durch  vorge* 
schobnes  s  der  lautversctiiebung  entgieng,  stauta  setzt  abec 
ein  abtauliges  sliuta^  stutit,  stutnm  voraus.  gr.  (fivyia, 
Tttffivvii^  tffvyov^  stlioner  wäre  ntffovyu  oder  ^titfuvya^ 
auch  das  lat.  fitgio,  fi\gi  entfaltet  keinen  diphth.  das  goth. 
])liuha,  [)lauh,  alid.  lliulai ,  lluh  werden  sich  vermitteln 
lassen,  noch  voller  lautet  iliv^m^  tilj]Xotf&u,  tßv&or, 
'/AI  welchem  ich  goth.  liuda,  lau{),  Indum  cresco  nehme^ 
da  sich  die  begrüre  wachsen,  hervorkommen  und  kommen 
begegnen,  otvtft  pelio,  bildet  i'aoiva  und  i'oavftat;  xtr-dvi 
celo,  ktxevdU',  ixvdor;  zu  nv/m  (abrico,  iivypv  mangelt 
ein  TiTivyu  oder  iftovya]  ebenso  zu  tQcifduf  rnbefacio, 
iQvd^cciroi  rubelJO}  vgl.  allu.  rj'ö,  rauft 5  zu  ^tvytvfU^  iC^- 
yr^v   vgl.  ^ivyoß  und  ^tjüt;,     yiia,  X^voia,  aiyVHdy   yiVWf 


1)  lal.  mingo ,  wie  lingo  f.  llgo,  und  nu-jo;  vgL  goth.  rnaihsln», 
abd.  iijt»t  finius»  ag«.  meux  fmiu»,  aber  nil^t  iicbul;i»  attn.  Mist 
iiaitic  einer  vjiilkyne,  ^oii  tliMcn  (iferde  tbaii  tricfl,  gr.  fif'i'x^fj  nubcs, 
tiltb.  inigb  nebiib ,  bobtn.  mhl.i,  polo.  mgb,  golh.  uiithma  uirige- 
tfkllt  aus  maibla  ? 


üSi 
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ytvoftaij  lal.  guslo;  nXtiiDt  Hltvoofiat^  xAi'w;  ti-?.*«,  nXiu- 
oo/iaiy  la(.  pltio;  ofdJ«  (jeifooftat  criiiuern  an  goth.  giula^ 
guut;  kiiisa^  kaiis;  liUula,  lilaut;  tluila«  (laiil;  riiita,  raut 
(atid-  riu^u,  1O5),  welchem  die  skr.  vvurzel  rud  noch  naher 
kojiHiit,  wie  skr.  hib'janii  cupio  UQtl  das  lal.  iiihel  sich 
zum  golli*  liiibB,  also  der  lormcl  liuba,  lauf,  lubiim  bc- 
ktMiiieiu  Wie  lat,  dko,  dixi  ucbeo  dico,  dicavi,  golli.  tciha^ 
luih;  ist  lat.  di\co,  duxi  neben  cduco,  cducavi  golh.  luiha, 
taiih.  lilceo  und  Incenia,  gr,  Xevxog  und  Xvyrog  lügen 
Bicli  zur  golh*  funiiel  Ihdja,  lutdi,  lauhum*  den  lat.  aldaulL 
au    liefern    verwaiste    worter    wie    aiirum,    raucus,    liaurio 

II.    8.    W, 

Hicroiit  ist  die  Übereinkunft  augcnsclieiiilich  er\Yiescu; 
denn  wenn  schtju  eiuiclne  vergleichuugen  üngclücliten  wer- 
den mögen  und  abzulehnen  wären,  lassen  sich  ohne  zweifei 
nocli  andere  zulrcirendcre  beis[>iele  an  deren  stelle  setzen. 
Kür  die  geschiclil«  der  deulficbcn  spräche  und  die  ergnin- 
diing  ihres  wesens  gibt  es  kaum  eine  wicbligore  crscliei* 
Dung,  als  daU  vcriialluisse  so  regsam  und  llüssig  wie  die 
die  der  vocallautc  über  die  zeit  uusrer  ältesten  denkmale 
"weit  hinaus  in  dem  ganzen  weilen  kreise  urverwandter 
ztnigcn  anschlagen ;  mid  einen  bis  auf  heute  uucrschiitter- 
lichcn  typus  kund   Ihun. 

Die  bcoljachlung  wird  sich  ausdehnen  lassen  auf  Über- 
gänge zwisclien  den  einzelnen  reihen,  ähnliche  oder  an- 
dere, als  wir  innerhalb  der  deutschen  spräche  wahrgenom- 
men haben,  aber  für  solche  kreuzwcge  des  laute»  wollen 
die  regeln  erst   vorsichtig  gesicliert   sein. 

Aller  ähnlicfikeit  unbeschadet  gewahren  wir  dennoch, 
daß  die  verschied  neu  sprachen  lange  nicht  auf  gleiche  weise 
von  dem  ablaul  durchdrungen  sind.  Reine  tragt  ihn  voll- 
slandiger  z-ur  schau  als  die  deutsche,  womit  aber  nicht  eine 
an  sich  jüngere  entwicklung  bezeichnet  werden  soll,  da 
der  deutsche  ablaut  nirgend  im  zunehmen,  vielmehr  allenl- 
halben  iin  abnehmen  begrifien  ist.  Nächsldem  achcint  er 
sich  am  lebendigsten  im  griechischen  verbreitet  zu  haben, 
weniger   im  lalein  und  sanskril. 

Sollte  uns  dafür  das  sanskrit  seine  wahre  bedeulung 
aufschlieiWn  ? 

Von  dem  deutschen  ablaut  hängen  weseullich  verbal- 
verhätlnisse  ab;  waltet  er  außerdem  fasi  überall  in  Wort- 
bildungen und  ableitungcn,  so  scheinen  diese  oben  zuletzt 
avif  vciba  bezüglich.  In  dem  verbum  aber  drückt  er  haupt- 
sächlich tetn|«oraUuiler6cliicdc  aus,  da  er  Vergangenheit  von 
der    gegen  wart    gundcrl.      IVur    iat    er    aucli    hicraut    inchl 
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eingesdiränkt ,  denn  mit  alleiniger  ousiialinie  der  drillen 
rt'ihe  Ijat  er  zugleich  eine  treiinurig  der  eiiizahl  von  der 
inelrrzaht  zu  bewirken,  ja,  einigeniiiL  sdieitit  er  «ogar  be- 
ßlinimt  im  sg.  der  vergangenbeit  die  xweite  peraoü  von 
der  ersten  und   drillen  anszuxeicbnen. 

Den  griecl»,  ablaut  seben  wir  allerdings  fast  nur  Icni- 
jioreü  verwendet,  indem  er  sieb  z\*i«cbeo  präÄ.  perf.  und 
aorist ,  sowie  die  davon  weiter  abstammenden  tcnipora  ver- 
ibcill:.  niemals  aber  scheidet  er  jene  zweite  pers.  voii  den 
beiden  andern ^  und  auf  sonderung  des  pl.  vom  »g.  übt  er 
ebensowenig  cinfluil ,  wenn  man  das  alterlbümlicbe  oit!fa 
und  ((i/tfi*  abrechnet j  was  freilicb  desto  wichtiger  wird. 
Ledigbeb  auf  lempora  wirkt  der  lat*  ablaot,  und  nicbt  ein- 
mal die  letztgedacble  gr.  ausnabme  macht  sieb  hier  geltend. 

l^atd  eingesrhrätikter  bald  ausgedehnter  zeigt  sich  der 
skr«  ablaut.  in  der  ersten  reihe  bleibt  er  ganz  unlbitlig, 
die  niehrrache  consonanz  scheint  ihn  bier  zu  hemmen,  in 
der  zweiten,  vierten  und  lünften  hingegen  hebt  er  zwar 
hauptsäcliticli  das  prat.  hervor,  unterscheidet  aber  auch  so 
bestimmt,  wie  im  deutschen,  sg.  vom  ph ,  und  in  zweiter 
reibe  seihst  die  zweite  pcrsou  des  sg.  von  der  ersten  und 
dritten,  was  merkwürdig  mit  der  ahd.  mhd,  weise  zusam- 
meiitrift.  Am  vernehmlichsten  wird  der  skr.  ablaut  in 
vierter  und  binfler  reibe  enipfuiHlen,  wo  er  durch  gunie- 
rung  der  wurzelvocale  i  und  u  welclieu  sieb  a  vorschiebt, 
entsprang.  Und  liier  ist  von  ßopp  nachgewiesen  worden, 
dafV  dieses  ^  i=  ai,  luid  u  =  au  von  den  endungen  ab- 
hängen ,  nemlich  von  der  leichligkeit  derselben,  wahrend 
ihre  stfhwere  den  reinen  wurzellaut  herstellt,  aus  diesem 
griiiid  hin  vor  dem  kurzen  a  der  llexion  in  veda,  bib'^da, 
tutoda  ablaut  ein,  aber  in  vidima,  bib'idima  ^  tutudiuia  haf« 
len  i  und  u.  dieseihe  erklarung  würde  auch  für  den,  nicht 
unter  der  betieutning  giuia  l)egriilenen »  Wechsel  zwischen  a 
und  ä  in  zweiler  reibe  ausreichen,  wenn  man  die  contrac- 
tion  ^  in  die  redupl.  auUost,  also  den  sg.  latilna  dem  pl. 
t<1ninia  =:  tataniina  entgegensetzt,  in  erster  reihe  übt  das 
gewicht  der  eiulungen  keinen  einJlull,  und  maniarda  bleibt 
dem   pl.  mamnrdiiiia  gleich. 

Diesen  lornien  sitellen  sich  nun  die  deutschen  vierler 
und  iunfler  classe  allerdings  analog,  vait  und  gaut  lauten 
ab.  weil  sie  ganz  stumpT  geworden  situl,  vielleicbt  die  ehe- 
mals besessene  llexiou  a  weggeworfen  haben  :  in  vitum,  gu- 
tuflj  kehrt  der  reine  laut  zuri^ck.  Doch  in  erster  und  zwei- 
ter reihe  muß  es  sich  anders  verballen,  weil  in  band,  biin- 
dumj    tjam,  n<5muiü  gerade  die  stumple  geslalt  des  sg,  den 
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ursprüngliclicn  laut  bannt,  und  hi  zweiter  sogar  langes  d 
beim  pl.  erschcinl^  es  iruisle  denn  gleichfalls  ans  xtisaninicn* 
gczogucr  rcJnpl.  deulbar  sein,  was  ich  bezweifle,  Ja  gollu 
^  von  skr*  ^  völlig  abslelü,  und  in  unsrcr  spräche  hier 
nidil  die   mindeste  spur  der  redupl.  erscheint. 

Was  die   gricclu   Ilexiun   anlangt,  so  stiniuit  das  einzige 
o^tfttf  idft€V\  in  ninotd^cij.  ne7ioi&ajit£r  und  TJttptvyu,  «*- 
ifsvyttfiuv  ist  der  unterschied  verwischt,   man  diirüc  jedoch 
ci«  älteres  7ieni&/tiP,    neffvyjtttv  ahnen,    wie    i'äjtiEV   spa- 
ter    zu     o'iäiifiev     wurde.       in    erster     und    xweiler    classej 
"wechseln  die    vocale   wieder    nicht:    ^idoQ^ictr    iJfidooxa/ttVf^ 
lei'xXfKfUf  xei().6fp(i/uiVf  wenn  nach  idguxor  ^  IhXu'jIIjv  keine 
älteren    pl.   d'td^uitfisv ,   KtxXan/tey   statllandcn  i*     Die    lauj 
pi»   behalten  jederzeit  de«  vocal   des  sg, ,  nioniordi,  niouior- 
dinius,    wie    nianiarda,    nianiardinia ;    nienijui,    nicniininuis, 
abweichend  von  laläna,  t^DLina;  coepi,  coepiuius  abweichend 
von  v^da,  vidinia. 

LälU  sich  demnach  solch  ein  phonetischer  einflull  der 
endung  auf  den  wurzellau I  wie  im  sanskrit  etwa  auch  für 
die  vierte  und  fünfte  reihe  Lin  deutschen  behaupten,  im 
griecli.  höchstens  niuljnaßen;  so  niuU  doch  folgendes  erwo- 
gen werden.  Das  aauskril  besLiinnit  die  wurzeln  der  fünf 
classcn  deullich  nach  den  drei  kurzen  vocalen,  dergestalt, 
dali  in  den  drei  eisten  (die  in  gewissem  bctracht  znsaui- 
incnfallen)  a,  in  der  vierten  i,  in  der  fünften  u  den 
characler  angibt,  wonach  ich  auch  s.  60  geordnet  habe 
(vgl.  8.  556).  Folgen  auf  dfu  wurzelvocal  zwei  cous. ,  so 
tritt  gar  kein  Wechsel  des  lautes  ein ;  folgt  ihm  einfache 
consonanz,  so  erscheinen  als  ablaut  für  a,  i,  u  wiederum 
nur  a,  ^,i,  und  es  ist,  weno  steh  <?  in  zweiter  classe  be- 
fieitigen  lälU,  durchaus  nur  von  zwei  vocalen  in  jeder  reihe, 
nie  von  dreien  die  rede.  Dies  System  fragt  grolle  simpU- 
cilät  au  sich,  der  ablaut  IriH  nur  den  sg.  prat.  ^),  und  namcut- 
tkh  behauptet  das  pras.  mit  wenigen  ausnahmen  deuäelbeii 
kurzen   vocal,    den  der  pl*  priit.  herstellt. 

Der  deutsche  ablaut  ninunt  aber  mehr  färben  auf, 
eine  einzige  reihe  begnügt  sich  mit  zwei  vocalen,  alten  üb- 
rigen slehn  drei,  einer  besojiderheii:  der  zweiten  reilie  sellist 
vier  vocale  zu.  niemals  stimmt  der  pl.  priit.  mit  dein  |M'äs. 
zusaomteu»  In  der  viciten  und  fünften  hat  das  priis.  beita, 
giula    neben  deui  bitum,    guluiu    pl,  ^u'ät.;    iu   dritler   fara 


1)  tl.  h.  in  den  hier  verglichnon  formen;  auf  che  ül»rigLMi  flc%irtneii 
<1er  5.»nsinl  cüjijugaüon  >  in  wcltlicu  jucL  guua  wallen  kann,  gebe« 
ich  nicitt  tili. 
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neben  forum;  in  zweiter  gihn  Lieben  gebnm;  rii  erstet  htnda 
neben  biindiim;  wie  soll  man  hier  den  elulluß  lekhter 
cndung  gellend  mailieu?  OlTenbar  hat  sich  das  gefiild  für 
jene  gruudvocale  der  verbairorni  geändert;  die  einiacljlieit 
der  skr,  anordnung  gieng  verloren  oder  verwirrte  sich, 
allein  die  laute  wurden  manigfalter.  BtoU  im  jirät.  der 
vierton  und  fünften  reihe  hafleteti  die  vocale,  wie  im 
sauskrit,  doch  Im  präs.  trat  £in  laut  hinzu:  in  erster  und 
zweiter  wurde  a  aus  dem  pras.  gleichsam  Furt  geschoben  ins 
prät.  und  jenem  schwacherea  i  verliehen,  unter  allen  die 
scliwierlgste  zu  vergleichen  scheint  die  dritte  reihe,  welche 
ihr  a,  wie  mich  dünkt,  an  der  alten  stelle  Hel\  und  da- 
dinch  auch  für  die  frühere  einiichtung  der  beiden  ersten 
reiben  zeugnis  ablegt.  Das  von  diesen  entfaltete  i  und  u 
kann  gewissermalleu  unorganisch  genannt  werden,  gegen- 
über dem  i  der  vierten  und  dein  u  der  fünften  classe,  und 
es  sind  dadurcli  Übergänge  möglich  geworden,  die  das 
sanskril   nicht   besiu!. 

Wie  man  auch  hiervon  urlbeile ,  es  niuU  eingeräumt 
werden,  daU  der  so  bestimmte  ablaut  schon  in  das  höchste 
allertlium  und  laugst  über  die  geschichle  der  deutschen 
spräche  hinaus  reicht.  Die  trilogien  ei,  ai,  i;  in,  au,  u 
erscheinen  unverkennbar  bereits  in  der  gr.  coujugation  be* 
gründet;  ja  ich  vermute,  dall  einzelne  spuren  des  f  und  t^ 
im  priis.  des  skr.  verbums  aufzuweisen  sind,  wie  im  lat. 
dtco  und  dt\co.  Aber  die  analogie  zwischen  deutscher  und 
griech.  spräche  ist  hier,  wie  sonst,  einleuchtender  und 
durcligreilender.  Darum  fasse  ich  in  erster  und  zweiler 
reihe  die  gr.  formen  mehr  nach  dem  deutschen  als  skr. 
lautverhältnis.  Wie  tief  die  lautfolge  i,  a  und  i,  a,  u  mit 
unsrer  ganzen  spräche  verwachsen  sei,  ist  s.  562  dot^gethau. 

Den  beweis,  daÜ  unsre  prasens vocale  i,  i,  a,  ei  und 
in  uusern  grundlaut,  die  priit.  a,  a,  u,  ai  und  du  einen 
völlig  parallelen  ablaui  liefern,  vollführt  das  verhalten  der 
aus  dem  ablaot  geleiteten  reduplicierenden  und  schwachen 
verba  (s,  5to.)  Kbcn  weil  halda,  bltlta  wie  haila,  staula 
zu  ucbmen  sind,  vandja,  {)an|a,  lurja  wie  raisja,  Bautja; 
muU  a  und  6  als  deutscher  ablaut,  folglich  i*  i,  a,  ei  und  iu 
nothweudig  als  grundvocal  unsrer  wurzeln  gesetzt  werden. 
Man  nennt  das  guna,  wo  es  die  kraft  cinbolU,  sich  wieder 
in  i  und  u  aufzulösen ,  passend  ein  unbewegliches,  erstarrlesj 
so  daiT  auch  der  ablaut  heiUen,  weim  er  sich  aus  seiner 
eigenihümlichen  wärme  in  jene  kdhcre  form  crgieUt  und 
stockend    wird» 

Der  griecliische  und  noch  enlschledner  der  deutsche 
Ciiidni  pi    lid,  I.  37 
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abtaiil  ist  zu  einer  allgenieineii,  die  conjiigntioii  iiiiil  ganze 
v%oribiU]ting  bohersclieiiiieii  rcgel  aiifgt3\vailis<;ri ,  imtl  es 
ka«ti  iik!»t  vveiler  behaiijitet  werden,  ilai\  die  gchvverkralt 
der  eudiiiigcii  kurzen  vocal  fessele,  ilire  leklilheit  langen 
daraus  erzeuge.  War  dies  anrangs  wirklicJi  der  fall,  was 
ich  nicbt  ableugne,  so  ist  der  spracligpiiius  heriiacb  de» 
vorlbeils  lune  gewordetj,  welilier  sich,  bei  alliiiälitlier  ab- 
gchlejlnng  der  flexioneu ,  aus  dem  laulwechsel  der  wurzel 
liir  die  bcstimmiuig  der  teniporalen  und  modalen  verbal l- 
nisse  hieben  Hello.  denn  die  |duralablaule  des  iiidicativA 
betreu  zugleich  auf  das  bündigste  die  (ormen  des  coujnuciivft 
unlerBcheldcn.  Immerhin  mag  die  eitisilbigkeil  des  ßg.  pral. 
ind.  den  sprung  von  den  tiiebrsilblgeii  praseusrürmen,  wie* 
deruui  die  mebrsilbigkeit  der  jdur.  prat.  und  des  conj.  den 
zweiten  si>rinig  von  iener  slunipfcn  form  hervorbehen  und 
den  einlrelenden  Wechsel  der  wnrzellaute  unserm  uliie  aa- 
nebnilicher  machen.  Aber  die  reinheit  jener  j>hünetisLlien 
beziige  liörl  auf,  iadem  sich  die-  bedeuUamkcit  der  ablatile 
gest eigen    bat, 

Gewisserniaflen  darf  dieser  versuchten  entwlcklung  de« 
ablauts  die  verschiedne  riclitung  des  undants  an  die  seile 
gestellt  %verden.  in  der  alten  spräche  geleitete  er  die  ilcxio», 
schien  bloli  zufällige  Wirkung  auf  tlen  vocal  dt!r  wurzel  zn 
üben;  der  neueren  hat  er  sieb  fast  unentbehrlitber  ge- 
macht und  hilft  ihr  eingebülite  flexioneu  ersetzen  (s.  5ri4)., 
So  ist  auch  der  deutsche  ablaut  weit  llexivischer  als  die 
skr»  guniertmg. 

Selbst  uusrer  brechung,  die  s.  548  ein  widersihein  der 
dI|d)tbongc  hieH,  blieb  das  guna  nicht  unverglidieti  (s.  551.) 
Wie  ai  und  au  ans  i  und  n,  entsprang  das  ablautende  iii 
und  :iu  aus  i  und  u.  das  gotli.  ni  und  aii  sahen  wir  reitt 
[dionetisch  durch  r  und  h  bedingt ,  das  ahd.  e  und  o  schon 
dynamischer  entfdlet,  insofcru  die  endungeu  i  und  u  den 
ursprünglichen  vocal  in  iiiniu,  tiimis,  uiniil  scbiitzen ,  a 
die  brechung  in  neinam,  nemal ,  nemanl  herbeifiibrl  (s.  82. 
83.)  das  gleicht  dem  verbalten  von  vldlnia  zu  v^da,  i'd/iiv 
zu  o/V«,  weniger  dem  von  vilum  zu  vait  und  wi^^fjuni  zu  ^J 
wei;,  denn  die  einsilbige  wortgestalt  bringt  hier  ai,  dort  ^H 
hat  sie  häufig  den  reinen  laut,  namentlich  in  den  imp.  niiiT,  ^^ 
pir  (s.  84.)  Diese  analogie  zwisclicn  lii,  iSu  und  ai,  au, 
zwischen  4,  d  und  i%  o  liegt  in  einer  Wechselwirkung  der 
langen  und  kurzen  vocale  tief  begründet  und  kann  uns 
mch\   um   mühsam  erworbne  sclicidungen  bringen. 

Die  gescliicbte  der  spräche  lehrt  alluKlUchc,  unaulbalt- 
bare  abnahmen  des  a.     In  un&ern  beiden  ersten  reiben,   wo 
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ihm  Jas  »anskrit  fast  alleüjigc  lierscliafl  ciariiumt ,  ninU  es 
i^ie  bereit«  iitic  i  itud  u  theiien;  üaun  aber  wird  es  der 
silisvärhiing  und  dem  iimlaiit  urilerworlvii ,  einigemal  auch 
der  brechimg,  die  regelmäßig  nur  dem  i  vviderFalirt.  Vm- 
gekehrt  y  war  guna  eine  blol^e  laiitalfecliuii,  die  a  gar  tiidil, 
i  und  u  glei^h»aiTt  nur  oberilacUlicb  berührte,  bo  mag  sie 
fridierhin  iiberhau|il  nicht  statt  gcrittideii  haben.  Wir  werden 
also  auf  das  walten  der  reinen  kür/en,  und  des  a,  ans 
dem  auch  l  und  u  eutspringcu  ziirückgeleitel ,  im  gegensal£ 
zu  dem  diphthougcnA|»iel  der  jüngeren  sprachen.  Vor  einetri 
urvucal  a  scJiwtndelt  mir  aber,  ich  lialle  es  in  iinsrer 
8(>ra€he  mit  dem  geselle  des  ablaiits  und  meine,  daU  ihr 
gewall  und  schade«   ihue,   wer  davon  abweicht. 


Die  Schrift,  griiber  als  der  laut,  vermag  weder  auf 
irgend  einejn  8tand[)ynkt  ihn  vollkommen  »u  erreichen, 
nuclt  als  das  festere  ihm,  dem  lliis^igen,  allen! halben  nach 
zu  ffd^en.  Dadurch,  daU  allen  europäischen  Völkern  ein 
alijhahet  ühfrlielerl  wurde,  welches  die  eigetilhiimliihkeil 
ihrer  lauie  melir  otler  weniger  genau  ausdrürUen  konnte, 
war  die  laasnng  in  zeichen  norh  erschwcrl.  Man  suchte 
allm'ilich  durch  modiMcalionen  der  bnchjiJnbcn  nnchzuhellen. 
So  lange  diese  nachhilfe  nnterbleibl  oder  niislingt  j  n\u[\ 
die  Schreibung  ntaugelhaft    erscheinen. 

Indem  also  die  schrift  dem  laute  nachgibt ,  wirkt  sie 
dafür  auch  wollhalig  auf  seine  erhaltitng.  Sie  fixiert  ihn 
dem  wesen  nach  und  bewahrt  ihn  vor  schnellerem  Ver- 
derbnis. Ks  ist  leicht  ein^aiseltn,  dal^  mit  dem  vorschrilt 
der  bildnng  und  ausbreiten  der  sclirift  auch  die  reinheit 
und  Sicherung  der  ausspradie  zusammenhängt.  In  den  volks* 
mundarteu  ist  das  schwanken  grulier,  tmd  die  abwetchnng 
der  dialecte  und  sprachen  hauptsächlich  aus  Verwilderung 
de»  gemeinen   volks  abzuleiten. 

Her  gruudsalz  so  zu  schreiben,  wie  gesprochen  wird, 
ist  zu  iialtrilidi,  als  dal^  ihn  nicht  jedes  volk  bei  auweti* 
düng  der  schrill  aut'  seine  spräche  zuerst  sollte  befolgt  ha- 
ben. Es  wünle  «her  ungerecht  sein,  ihn  beslandig  zu  wie- 
derholen ^  weil  dann  die  schreibiuig  in  iedem  jahrhuuderl 
wechseln  und  der  Zusammenhang  der  lileratur  mit  itircr 
geschichte  und  dem  alterlhum  verloren  gehii  nüiste.  Richte 
niatk  die  ueugriechiBihef  tVauzösische ,  englische  Schreibung 
nach  der  heutigen  ausspräche  ein,  wie  unerträglich  und 
unvcröiatiilUch   würde  sie  ins  äuge  tullcn. 

37* 
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IVIeine  ansiclil:  ist,  dnW  den  verddtiedneii  detitsclieii 
sprachen  zur  büzeitKiiung  aller  Nvcseiillklieii  vocallaiite  iiiil- 
tol  TAI  gebot  blanden,  imd  sie  sicli  deren  nicht  noheliolfcu 
bedienten.  Ea  wäre  aber  thciricht,  die  alle  ausspräche  zu 
entteisen  nach  der  heiiligeii  veianderten,  und  uublllig  an 
den  praclischen  zweck  ieder  schrifl  die  ganze  echärfe  gram- 
nialificher  analyse  zu    legen. 

An  der  guth.  vocalscbreibnng  scheint  mir  konm  etwas 
auszusetzen;  man  niuÜ  eio  bucbätablich  nehmen.  War- 
um sotllc  dcni  Gülhen  sein  ei  wie  i  gcklungeu  haben?  der 
nachgewiesne  paralleliainns  der  diphlb.  ei  luid  in  %vürde 
dantit  verschwinden,  wie  im  altgr.  der  zwischen  n  und  tv^ 
süllte  neugr,  ausspräche  gelten.  Kbenso  befugt  sträube  ich 
mich  wider  die  gleithäelziuig  dea  goÜu  ui,  au  mit  ^,  i), 
die  erst  ausnahmsweise  im  verfolg  ÖFter  daraus  hervorgicn* 
gen;  wer  sie  annimmt,  verdunkelt  uns  die  Übergänge  des 
ui,  au  in  aj,  av  und  stört  das  rein  diphthongiacbe  verhält^ 
ins  der  vierten  und  liinftcn  ablautsreihe.  Sehen  wir  doch 
die  abd.  Schreibung  und  ausspräche  regelmäiyg  zwischen  ei 
und  ö,  ou  und  ö  unterscheiden,  so  dall  der  diphth.  den- 
noch vorherseht,  warum  soll  ilui  der  Gotbe  ciilbehren? 
Schlimm  genug,  daU  im  sanskrit  ai  und  au  wie  (?  und  u 
auszusprechen  gelehrt  wird ,  da  sich  doch  gunierung  des  i 
in  ai,  des  u  in  au  leicht  begreif! ,  kaum  aber  des  i  in  d, 
des  u  in  «J  *).  Wie  unser  kurzes  e  imd  o  entstanden  sind, 
bcgriHen  wir  vollends  nicht  ohne  das  guth.  ai  und  au  in 
welchen  doch  wol  beide  vocale  vernehmbar  gelaiilel  haheti 
miisscu  ?  Während  also  die  brechnng  so  angemessen  durch 
Qi  und  an  bezeichnet  wird,  darf  niemand  wähnen,  da5 
etwa  schon  ein  goth.  umlaiit  vorhanden  tmd  aus  unbehol- 
lenheit  der  schrill  unbezeichnet  geblieben  wäre,  sicher  war 
er  uneutfallet,  denn  warum  hätte  lilfdas  abd.  e  nicht  ebenso 
wol  durch  die  Schreibung  ai  erreichen  konueu ,  als  es  im 
zend  geschieht  ? 

Audi  über  die  ahd,  vocalbezeichnung  ist  keine  klage  zu 
führen,  es  gab  einen  genaueren,  die  lange  durch  gemina- 
tion  oder  cJrcumllex  von  der  kürze  unterscheidenden  schrcibc- 
gebraucli,  der  aber,  wie  es  nihd.  urnl  iheiKveise  iihd.  der 
fall  ist.  gewobnticfi  aus  der  acht  gelassen  wurde;  dem 
sprachkundigen   leser  durfte   zugetraut   werden,    daU  er  die 


■ 


1)  L*s  belremdel,  <la||l  in  di'vaiiiigarisclirifl  die  huclistaben  für  ^ 
un«1  o  iiiclit  aus  tlen  KctcLfu  .li  mul  :iii  /.iKsnntnirngOjcUt  ,sinil .  son- 
ik-rii  e  einen  br5aiHlvrcn  buchslalirri  li;il,  in  o  aljcr  grj|j]iiscli  eine 
Steigerung  von  a   enlliallcn    zu  sein  scbi^ini. 
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proiluclion  von  selbst  svalire.  die  Kit,  echrifl  hat  sie  eben- 
sowenig ausgedfückl.  Den  erwaclieiideii  nnilant  des  a  be- 
zeichnete alsübaJd  ei  oder  e ,  welche  beide  nicht  weniger 
für  die  brerliung  des  i  dienten.  meine  darslelhmg  hat 
nicht  genng  iiervorgeboben,  daH  in  beiden  fälleiv  ei  die  al- 
ler«, c  die  spätere  sclireibung  zn  «ein  scheint;  wie  der 
wahre  diphlh.  ei  sich  in  e  (:^  t*)  verengte,  80  geschah  es 
bei  deti  kurzen  ei.  die  grammatik  mag  6y  e  inid  c  tren- 
nen, wie  es  die  lebendige  ausspräche  ihat;  für  die  gemeine 
sdirift  war  zu  sondern  keine  noih.  Zwischen  iv,  f  und  e 
schwanken  die  Schreiber,  sehr  begreiflich,  weil  ;e  {:^  nc) 
das  alle  ai,  ei,  in  allen  seinen  bezJehutigen  erreicht ^  und 
^  damit  liir  gleichbedeutend  eraclilel  wurde.  Die  abwei- 
chuugen  der  dipblh,  beruhen  großem lieils  auf  den  verschied- 
nen  dialecten,  die  wir  unter  dem  nnnien  ahd.  spräche  zu- 
sammen zu  begreifen  genötliigt  sind* 

In  der  mhd.  Schreibung  regeln  sich  diese  diphlb.  bei- 
nahe, dafür  nirisle  der  nun  vüllslrindiger  entwickelte  um- 
laut  bezeichnet  werden ,  v%'übei  rolgerichlig  wieder  kein 
unlergchied  zwischen  kürzen  und  laugen  statt  findet,  nur 
beim  umtaule  des  a  sondern  sich,  nicht  ohne  Ursache  des 
seil  Wankens,  ein  altes  und  neues  zeichen.  Unser  uhd. 
schreibgebraucK  hat  sich  auch  in  bezug  auf  die  vocale  von 
der  Verwilderung,  die  ihn  im  JG  luid  17  jIk  traf,  noch 
nicht  Vültig  erholen  können ,  und  steht  auf  jeden  fall  an 
Sorgfalt  und  rciulichkeit  hinter  dem  altern.  Das  beste  heit- 
nilltcl  schiene,  auf  auszeichnuiig  der  lauge  oder  delmung 
vor  der  kürze  zu  verzichten  und  sie,  wie  früher  t  deui  le- 
ser  auheim  zu  geben,  die  anderung  würde  eine  Zeitlang 
befremden ,  henmch  aber  allgemein  zufrieden  slellcn,  was 
wir  abzulegen  hauen  ist  nicht  das  alte,  ursprüngUche, 
sondern  die   gebrechen  der  lelzleu  Jahrhunderte. 

Von    allen    dialecten    hat     der    nhd.    am    meisten    dem 

Wechsel  nachgegeben,  zumal  das  mhd.  uo,  t  und  i\  in  u, 
ei  luid  au  gewandelt ;  die  nul.  Schreibung  beharrt  bei  cii, 
ue  und  selbsl  f  [z^  ij),  obgleit  h  die  ausspräche  abweicht. 
INoch  getreuer  ist  die  engl,  schrift ,  bei  fast  gänzlich  abge- 
ändertem  laut,   ihrem  alten    brauch  geblieben, 

hiir  die  ags.  und  allt].  laute  und  vorzüglich  die  dipth. 
habe  ich  mich  bemüht,  die  der  bezeichnung  entsprechende 
ausspräche  aU  die  wirklich  alte  und  ursprüngliche  darzu- 
stellen, gpgen  die  aurechtuiigen  neuerer  grammalikcr, 
welche  fast  überall  schon  den  hculfgen  laut  unterschieben 
wollen.     Nirgends  haflet    der    laut,    wie    er    ehemals  war, 
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warum  soIUe  die  neue,  bloJe  iiiitl  enge  ausspraclie  der  v 
cale  6cliO)i  detii  ags*  uimI  iiord.  altertliuiii  eigen  gewesen  sein? 

Den  engl.  JaulverliüIhusBen  iiHisle  die  etnfiihrung  einer 
grolka  niasee  romauiäclier  %vörter  gefahr  nud  scliaden  brin- 
gen f  geringern j  wenn  schon  merkbaren  einllnll  liat  die 
nahe  des  franz.  elenieiits  auf  das  nl.  geübt ^  in  ausspräche 
wie  iJi  «chreibiiiig. 

Den  laut  fremder  wörler  vermag  unser  ohr  weder 
deutlich  aidzufassen  nuch  zu  ermessen;  er  leidet  also  der 
(jnaliuil  und  ipiautil'it  nach  beeiiiträciitigung.  sehr  natür* 
Hrh  Ul  es  ,  ihnen  die  feinere  kurse  zu  enlzieheti  und  die 
gröbere  länge  beizulegen»  weil  das  organ  schon  in  der  Un- 
sicherheit, wie  sie  zu  nehuieii  seien,  länger  auf  ihnen 
weilen  wird,  im  alid,  und  nibd.  vers  bilden  darum  lat. 
[dirascn  fast  so  viel  langen  als  sie  stiben  zälden  und  lauter 
epoudecn,  molosse  und  dispondecn  erwachsen,  nur  wenn 
hiiuhger  gebraurli  mit  der  wahren  aussprat-he  vertrauter 
ujacble,  konulc  die  kürze  erballen  bleiben,  z.  b.  im  mhd. 
voget ,  niodel,  wie  srhun  ahd,  fogat,  nicht  fugat  gesprochen 
wurde,  bei  roman.  eigenuamen  drang  die  richtige  aua- 
»[vrache  öfter  durch,  und  ueben  den  <*,  ö  (s.  175.  178) 
durften  manche  e  und  o  («.  149.  15If),  vergleichbar  den 
gijlh.  ai  und  au  in  griech.  wörlern,  aufgeführt  werden; 
merkwürdig  kein  e,  zum  beweis,  dafl  c  für  etwas  grö- 
ber  galt. 

Kigeo  verfuhr  111  fi las  mit  den  vocalen  der  fremden 
wÜrtcr.  die  gr.  aucipitcs  beliandelt  er  tmgleich,  uemlich  c^, 
das  kurze  wie  das  lange ,  wird  inuner  zu  goth«  a,  und  es 
konnte  lu'chl  anders  sein,  da  goth.  i  verschieden  lantetCi  und 
echon  für  fj  dienen  muste.  umgedreht  ist  i  durch  ei  aus* 
gedrückt,  das  lange  mit  guteui  fug,  das  kurac  in  dem  ge- 
fühl ,  wunach  sich  abd.  und  mhd.  alle  ausländischen  kiir- 
len  verlängerten,  (ür  v  bleibt  das  im  goth.  gar  nicht  enl- 
haltne  «eichen  y,  dem  wol  die  bt.  ausspräche  y  crl heilt 
wurde,  für  ov  aber  kam,  nach  lat.  Vorgang,  ii  in  anwen- 
düng,  seiner  goth.  geltung  unbeschadet,  gerade  wie  auch 
a  das  gr,  ä  übertrug.  Bei  £  und  >;,  o  und  w  machte  sich 
die  goUi.  form  von  selbst,  da  dem  t?  und  w  ^.  und  o  völ- 
lig entsprachen,  dem  e  und  o  al  und  au  sehr  naiic  kamen, 
hierdurch  wird  die  correplion  des  gebrochncn  ai  und  au 
augenscheiulicb ,  denn  die  produclion  hätte  mit  gr.  ut  und 
fW  vermengt ,  für  welches  letztere  Jedoch  av  gesetzt  wurde, 
wie  für  v  golh.  v.  man  hat  ans  der  behaudlung  dieser  griech, 
nameu  einen  grund  für  die  ausspräche  des  golh.  ei  ^  i  , 
ai  ^::  e  «chöpleu    wollen j    allein  wenn  auch  Ulülas  damals 
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gr.  «7,  at  und  uv  'wie  t,  4y  6  sprechen  borte  (was  bei  av 
sicher  nicht  der  fall  war,  da  er  es  av,  ncugr.  ausgespro- 
chen af,  wiedergiebt),  so  folgt  daraus  nichts  für  den  laut 
der  goth.  ei,  ai  und  au,  sondern  bloß  die  nothwendigkeit 
slalt  jener  fremden  vocale  die  ihnen  zunächst  kommenden 
goth.  buchslaben  zu  brauchen;  ohne  daü  sie  völlig  in  ein- 
ander aufgiengen.  Schwerlich  sprachen  auch  die  Griechen, 
mit  denen  der  Goihe  verkehrte ,  ui  wie  d,  sonst  hätte  golh. 
6  geschrieben  werden  können  auf  die  gelahr  hin  sich  mit 
4  für  fj  zu  mengen,  da  sich  auch  ai  für  at  und  ai  für  a 
mengen.  Die  ]\eugriechen  werfen  17 ,  et  und  oi  in  der  aus- 
spräche i  zusammen  und  thaten  es  bereits  im  10  jh.  wie  wir  aus 
Liudprand  entnehmen  können;  Ulfilas  scheidet  4  und  ei,  so 
nahe  sie  ihm  grenzen,  niemand  wird  dem  goth.  4.  den  laut 
t  beimessen,  auch  gr.  01  durfte  er  durch  goth.  di  wieder- 
geben {daifioviCo/id^ove  durch  daimonarjans),  selbst  wenn 
ihm  ä  vorgesprochen  wurde ,  v^ie  die  Byzantiner  z.  b.  aus 
Fraenestina  ngaiveorira  machten  oder  gar  aus  rector  ^o/- 
mtag.  Einzelne  fremde  ausdrücke,  die  schon  vor  Übertra- 
gung der  heil,  schrift  unter  den  Gothen  hergebracht  waren, 
sind  anders  zu  beurtheilen,  z.  b.  aggilus,  diabulus,  Ruma. 
Kr^ks  f.  ''EaXtjv  Gal.  2,  3  ist,  wie  alsbald  die  lautverschobne 
consonanz  darlhut,  weder  aus  Fgitixoe  noch  Graecus  buch- 
stäblich gebildet,  sondern  im  munde  des  goth.  volks  dar^ 
aus  geworden,   gleich  dem  ahd.  Kriah. 


trkt*      K'rft    <?;'  h 


